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Hiſtoriſch⸗ politiſche Ueberſicht des Jahrs 


1807. 


Die Geſchichte des Jahrs 1807 enthaͤlt eine Man⸗ 
nichfaltigkeit von Begebenheiten, die ſich inzwiſchen 
alle unter Einen hoͤhern Geſichtspunkt bringen laf— 
fen, indem fie mir dem Forcfchreiten Frank— 
reichs und Englauds Einſchränukung und. 
Verſchließen vom Continent' in naͤheter oder entſern⸗ 
terer Verbindung ſtehen. Das Sinken der einen 
Wagfchaale, die Europa's ideales Gleichgewicht mit 
ſich herabzieht, das Steigen det andern Schaale, die 
mit alten darin aufgethuͤrmten Schaͤtzen und den Tel 
buten des Alleinhanddls zu leicht erfunden wird — 
dies iſt das Thema der Jahrsgeſchichte. Wenn der 
Triumph der Intelligenz, der entſcheidene Sieg eines 
nenen politiichen Syſtems, der Unkergang alter Tor: 
men, das Erfichen neuer Gebilde, In denen wieder 
die Keime weiterer Veränderungen liegen, wenn fol: 

che Ericheinungen die Bezeichnung einer Geſchichts⸗ 
Ä 2 . Epoche 


Y 


>. 


J wu 
2069 


6 


4 I. Ueberſicht. 


Epoche rechtfertigen, fü war das fiebente Jahr des | 


neunzehnten Jahrhunderts gewiß: ein. fehr merfwür: 
diges Epochen : Jahr. Es zerſtoͤrte und ſchuf, 
ſchuf und ;zerfiörte, zerriß die alten Verhältniffe, um 
neue Bande zu knuͤpfen, verfeßte-den Süden nad) 
Norden, führte mehrere Thron Nevolurionen her 


bei, erbauete neue Staaten aus den Ruinen der 


umgeftürzten, gab einer Nation, die ganz unterge: 


gangen war, partiell! das: Dafeyn wieder, brachte 


den Rieſenkampf zwifhen Frankreich und- Eng: 
land in eine ganz neue Lage, zog wider die Brit: 


ten um das fefte Land von Europa eine eherne 


Mauer, dhnlid der, wodurch fi das Chineſiſche 
Reich gegen raubende Horden ficherte, ſoͤhnte die 
beiden celoffalifchen Mächte des Kontinets mit ein; 
ander aus, und trieb aus dem mit Strömen von Blutes 
geduͤngten Sarmatiſchen Boden den freundlichen Det. 
baum hervor, der schnell einporftieg, und Frankreich und 
Rußland mit feinen Zweigen umfchlang, fo fehr auch 
die Arglift des Eabiners von- St. James ſich ber 

vebte fein Fortkeimen zu hemmen, und die Bluͤ— 
thin zu erfticken, an denen die Menſchheit ſich freuere, 


In Cilicien und an den Küften andrer benach⸗ 
harten Provinzen von Klein: Aſien hatten ſich im 


Aiterthum viele Menſchen angefiedelt, die den Raub 
als ein Gewerbe trieben, und einen förmlichen See, 
raͤuber-Staat conſtituirten. Er hatte eine res 
publitkaniſche Verfaffung, und bedeutende Heere, und. 
furchebare aus prädtigen Schiffen zuſammengeſezte 


Flotten dienten feinen verderblichen Zweden. Lange. 


- verfahen die Eilicier das folge Rom mir Sclaven; 
ald aber mit den Kräften ihre‘ Kuͤhnheit wuchg, 
verwüfteten die Eorjaren Italiens Küften, drangen 
in die verſteckteſten Meerbufen und die fihherfien 
Haͤfen, raubten and vernichteten die darin befindit: 

em 
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Ken Flotten, und zerftösten ben Handel. Traurig, 

ed, daß. uns der Anfang des neunzehnten Sjohrs 

hunderts eine Erfcheinung vor die Augen rückt, 

die zu einer ſolchen Parallele Anlaß giebt. Zu leug⸗ 

nen it es indeß nicht, daß der Franzöfiiche. Krieg‘ 

gegen England, indem er zu einem allgemeinen, 

wurde, der düftern Geſtalt nahe Fam, die der RE: 
mifde Krieg gegen die Ciliſciſchen Seeram 
ber hatte. _ Pompejus bezwang bdiefe mit einem’ 
Schlage, an der Spige einer Ausruͤſtung von 500 
Schiffen und eines Heers von 125,000 Mann. 
Hier verdiert fih die Parallele. Bon den Schwie: 
eigfeiten siner Landung auf Albions Küften uͤberzeugt, 
begegnete Napoleons Geiſt dem unbezaͤhmten Feinde 
auf einem andern Wege, auf welchem er nichts an, 
demfelben verlieren fonnte, und nichts aufs Spiel 
feste. Die Quelle des Uebels „war. abgegraben, 
wenn die Brittiſchen Inſein wie eine epidemifche 
Gegend betrachtet, wenn fie von dem übrigen Eur 
rona ifolirt wurden, und wenn dies Syſtem der 
Ausfhliefung mir Confequenz und unbedingter All 


gemeinheit, ohne die Entbehrungen zu achten, län 


gere Zeit gehalten ward, Mie war Eurova, nie 
Be und Handel in einem folchen Zuftande ger, 
we n. og 


Während dag Großbrittannien in die Gefahr ger 
rieth in feinem eignen Ueberfluſſe zu erſticken, 
Rand Franfreih im Meridian feines Glanzes. 
Und die Nemefis wollte, daß die Befchränftheit der, 
Plutofraren in London ihm felbft die Stufen bauen. 
mußte, worauf es zu diefer Höhe emporftieg. 


Wie wäre die Intelligenz des Einmal eins auch 
vermoͤgend gewefen, fich zu einer höhern Anfiche zu, 
erheben? Mit unglüuͤcklich abgelaufenen Erpeditionen 
wis⸗ 


— 
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wider Conſtantinopel, Aegypten und Suͤdamerika 
beſchaͤftigt, verfolgte die Engliſche Regierung ihre 


einſeitigen Tendenzen. Aber nur den Nutzen des 
Augenblicks berechnend, ſah fie unthaͤtig dem gro⸗ 


fen Kampfe zu, mit deſſen Ausgang doch ihr eignes 
Schickſal fo innig verknuͤpft war. Dringend von ih— 
ren Bundesgenoſſen aufgefſordert, ließ fie den Mo— 
ment voruͤbergehen, der fich. wiederholt ‚darbot, und 
wo die Kraftaͤußerungen, die nachmals das friedliche 


. Kopenhagen verwüfteten,, vielleicht von großen Wür: 


fungen geweſen waren, Taufendevon Kriegern farb: 
ten Dantzigs VBorftädte und die Schlachtfelder von 
Eylau und Friedland mie ihrem Blute. „England 
fendete ihnen feine Unterftüßung, außer einigen 


Geld : Suhbfidten, die. auch. noch karg genug Zuges 


meſſen wurden. - 


As ob die Menfhen, deren Werth der Dritte 
in feiner Sprache zu Geld anzufchlagen gewohnt: ift, 
in diefem Kampfe von Kundertaufenden im 'Preife 
gefunkfen waͤren! Theurer hätte vielleicht gleich 


- das erfte mörderifhe Zufammentreffen dev Franzd: 


fifichen und Ruſſiſchen Waffen das Vienjchenleben mas 
chen jollen. Die Grgenden zwifchen der: Weichfel 


‚ und Narew waren bie Scene, wo der Vorhang des 
großen Kriegäfchaufpield aufgezogen wurde, Ein all⸗ 


gemeiner Anzeiff: der Franzoͤſiſchen Armee ; Corps 
auf alle Stellungen des Nufiifchen Heers erölfnete 
ed, Der DOperbefehlshaber der Ruſſen, der alte 


Feldmarſchall Graf. Kamenskoi war dem größ: 


ten Keldheren feiner Zit — Napoleon felb ft leitete 
dieſen Angriff — nicht gewachſen, und fein Veneh— 
men in dieſen Eritifchen Tagen eben fo unbegreiflich, 
als feine fchuelle Abreise .von der Armee. Allein uns 
geachtet aller Fehler Kamenskoi’s fampften die Ruſ— 
fen auf ihrer ganzen Linie —— br 

— erkein, 


L. Ueberſicht. 7 


ſerkeit, imb bie Franzoͤſiſchen Colonnen trafen hier 
auf einen Widerſtand, wie ſie ihn noch nicht gefunden 
hatten. Am hartnaͤckigſten war der Kampf bei dem 
Staͤdtchen Pultusk, wo ſich dad Corps des Gene: 
told Bennigſen in feiner Poſition wider die mit 
großer Macht andringenden Marfhäle Davsuft 
und Lannes vertheidigte. etz 


Diefe Gefechte, befonders das blutige Treffen von 
Pultusk flößten beiden Heeren gegen einander Ach— 
tung ein. - Sie bezogen Cantonnirungsquartiere; 
Napsleon ging nach Warfchau zurück, die Rüffen 

wendeten ſich dem Niemen zu. Mit dieſem er: 
fen Act, dernod in die lezteni Tage des Hahırs- 
1806 fiel; war das Schickſal diefes Kriegs noch 
nicht entſchieden. J 


Der General, Baron Bennigſen, der nach 
Kamenskoi's Entfernung den Oberbefehl uͤber das 
Ruſſiſche Heer fuͤhrte, > jezt auf einem Plage 
wo er die Augen einer Welt auf fich heftete. Hatte 
er fihon bei Pultusk den Strom einer fiegreichen 
Armee aufgehalten, fo beſeſtigte er noch mehr bet 

. Preugifh Eylau die Achtung für die NRuffifchen 
Moffen. Ob Kamenskoi's Plan, die große Fran: 
zoͤſiſche Macht in das Innre des. unermeßlihen 
Ruſſiſchen Reichs zu locken, den hoͤhern Regeln 

der Strategie mehr entſpricht, als die Operationen 
des Generals Bennigſen, dies iſt hier nicht zu ent; 
fheiden. Genug Bennigfen “überrafchte: ſelbſt den 
Saifer Napoleon, ald er plößlich den Kriegsſchau⸗ 
plab verlegte, und den größten Theil der: Ruf; 
fiihen Armee fchnefl im Januar neh Oft: Prem 
Ben führte, wo der Prinz von Ponte: Corvo 'ftand. 
Dieſer hatte am 25ften Januar bei Mohrungen „einen 
ſehr hefsigen Kampf mir der Ruffifhen Avantgarde 

| zu 
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zu beftehen ; allein feine Enrfchloffenbeit ließ der gro⸗ 
gen Franzoͤſiſchen Armee Zeit nachzueilen „und ſich 
mit ihm zu vereinigen. So kam unter beftändigen. 
Gefechten dev Ste Februnr heran, Ä 


Einen mörderifhern Tag fennt die neuere Ge: 
ſchichte nicht. In Hinſicht der Dauer, der Groͤße 
und Anſtrengung der beiderſeitigen Heere, und des 
grauſenvotlen Wuͤrgens uͤberttifft die Schlacht 
von Eylau die Schlachten von Zorndorf, Kun 
nersdorf, Auſterlitz und alle vorhergehenden Ruſſi⸗ 
ſchen Bataillen. Die Schlacht bei Jera wo über 

eußen das Loos geworfen ward, war ein kleines 
Vorſoiel gegen die Schlacht bei Eylau, bie dem 
Damon des Kriegs fo große und doch folgen.‘ 
Lose Opfer brachte, Wenigſtens fehrieben. beide 
Theile fi den Sieg zu, Beide hatten aber auch fo . 
sieh gelitten „” daß fie wieder Winterguartiere bejo: 
gen. Napoleon, deſſen Garden ſich mit.dem Ruf - 
ſiſchen Centrum gemeffen harten, begab ſich nach 

terode, und dee General Vennigſen, dem es be: 
fonders an Munition fehlee, zog ſich nach Koͤnigs⸗ 
berg zu — 


Auf dieſen zweiten Act des Franzoͤſiſch Ruffl: 
ſchen Kriegs: folgte eine large Pauſe, die Nape: 
jeons Feldheren Gente zu nutzen mußte, So wie 
es ſich hier in feiner Größe zeigte, indem er über 
die Schwierigkeiten der Natur, der Jahrszeit und 
der nördlichen Gegend fiegte, fo erlofch dagegen in 
den beiden. legten: Aeten dieſes Krieges Bennigfens 
Anſpruch auf einen Platz unter den großen Heerfuͤh⸗ 
gern. Vielleicht laͤhmten aber auch andre Verhaͤlt⸗ 
niſſe feine Kräfte, oder ward er in feinen Hofimun 
gen und den Beredinungen fremder Huͤlſe getaͤuſcht? 


x Alles 
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Mes ſtroͤmte nach Polen und Oſtyreußen zu. 

Bon militaͤriſchem Schuß entbloͤßt, ſtanden die Ufer 
der Nordſee, der Oſtſee, die Muͤn ungen der Elbe 
und Weſer, die Kuͤſten des noͤrdlichen Deutſchlands 
and beſonders die von Hannover den Enghaͤn— 
dern offen. Heſſen war in Aufitand, und hätte 
eine Beiseifche Landungs. Armee auch vicht die ſchnel⸗ 
len Forrfchritte gemacht, die ihr von einigen verhei⸗ 
fen wurden, fo witcde doch eine ſolche Diverfion. ber 
ionders wenn Schweden mirwürkte, der Ruſſiſch⸗ 

ifchen Armee Laft gemacht Baben. Allein 
bie Engländer famen nicht - Wenige Mo— 
nate nachher war auch das Hannoͤverſche dmimng⸗ 
lich beſetzt. 

Eine wahre V zikeewanderung ſtellten die zuge 
von Franzöfifchen, Sralienifben und allirten Tı ups 
pen dar, womit Preußen und Polen und Schleich 
fi) fühlten. Nach einander, zum Theil fehr fr nell; 
fielen beinahe allg die erefflichen Feſtungen, welche die 
Schutzwehren diefer letztern wichtigen. Droyinz 138 
ven; und nachdem das Corpe des. Prinzen von An— 
halt - Pie. zerſtreut war, rücdten auch die Baier— 
fhen Truppen aus Schlefien nah Warfchau und der 
Gegend von Oftrolenta, wo der aus: Italien herbei: 


gerufene Marfhal -Marfena- das Commando wii 


der den Ruſſiſchen General Eſſen übernahm, deff 
fen Corps den linfen Flügel des Generals Bennig⸗ 
fen formirte. Sein Hauptquartier hatte. >afer von 
Körigsberg wieder nah Heilsberg verlege, auf den 

rechten Flügel fand der General Leſt oe q mit dem: 
Ueberreſt der einft fo zahlreichen Preußifchen Armee, 
der an der Schlacht von Eylau einen ſehr wuͤrkſa⸗ 
wen und dem alten Ruhm entfprechenden Antheif 
ommen hatte. In die ſer Stellung ermartete 
nigſen die aus dem Innern des NRuſſſchen Reichs 
heranziehenden Verſtaͤrkungen. * 
iR 
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- Die, Sarder Negimenter feibft marſchirten aus 
Metersburg zur Armee, und bald folgte ihnen ber 
Kaiſer Alerander nebft feinem Bruder, dem 
Sroffürften Conftantin. Während diefes langen 
Zwiſchenacts hatte Napoleon von dem Schloffe Fin: 
fenftein aus feine ganze Aufmerffamfeir.auf Dam 
zig gewender, von deſſen Befik das Schickſal des 


ganzen Feldzugs abhing. Es war umzingele, und 


der Marfchall Lefebvre hatte den Auftrag, dieſe 
wichtige Seeſtadt zu erobern, vorderen Fall. ber Fran 
zöftiche Kaiſer ſich Eeine weitere Operationen wider 
bie Ruſſiſche Hauptarmee erlaubte. - Fir die Ret— 
tung eines folchen Punkts hätte den Engländer, 
ga und Rufen kein Preis zu .theuer fern 

ollen. A Pa j a 
Statt einer Landungsflotte ſchickte Großbrittan⸗ 
nien eine einzige Fregatte, die mit dem dar— 
auf befindlichen Gelde, Pulver und Proviant beim 
Einlaufen den Franzoſen in die Hände fiel. Der 
König von Preußen vermochte nichts mehr für Dan: 
zig zu thun; die darin befindlihe Preußiihe Beſat— 
zung und ihr würdiger Gouverneur, der Graf Kalc: 
reuth liefen es an heroiſchen Anftrengungen nicht 
fehlen. Allein fie blieben ohne Erfolg, weil den Hartz 
‚bedrangten fein Erjag wurde. Dur von einer allge: 
meinen Bewegung der ganzen Ruſſiſchen 
Macht konnte diefe Hülfe fommen. Der Ruſſiſche 
. Dbergeneral ſchickte indeß zur Unterſtuͤtzung der ſehr 
. verringerten Nuffiich : Preusifchen Sarnifon in Dans 
zig nur ein Corps unter dem Öenerallieutenant Ka: 
mensfoi, weldyes von Königsberg zu Schiffe nach 
MWeihfelmüunde kam, fih aber von dort nie 
durchfchlagen Eonnte.e Die Ruſſiſche Hauptarmee 
blieb ruhig in ihrer Stellung, und fah den Fortfhrie: 
ten ber Deiagerer zu, die bis auf 50,000 wuchfen, 
und Danzig, wo 66 überdies an Pulver und Rugeln 
man; 


— 
— 


rag 
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mangelte, ſo heftig angriffen, daß es nach einer zwei⸗ 
monatlichen Belagerung am 24ſten Mai capituli— 
ven mußte, | | 


Diefern dritten Act folgte fihnell der lezte und 
pierte, der durch eineunpaffende und zweckloſe Ans 
firensımg der Kräfte, welche vorher nichts für 
die Erhaltung der wichtigſten Bormauer gethan 
hatten, das große Trauerfpiel ſchnell zu feinem Ende 
führte. : Vierzehn Tage nach dem Fall von Danzig 
griff das Ruffifche Ser die durd) das Belagerungs— 
Corps nunmehr fehr verſtaͤrkte Franzoͤſiſche Mache 
an, und lieferte ihr vom sten Junius an, täglich 
Treffen, in denen die Rufen aus ihren Stellungen 

verdrängt und bis nah Friedland zuruͤckgetrie— 
ben wurdes, wo Napoleon am 1Igten Aunius den 
Jahrstag der Schlacht von Marengo erneuerte: 
Der 14te Junius 1800 hatte dem unüberwundenen - 
Feldherrn Italien überliefert; der 14te Junius 
des vorigen Jahrs war blutiger, aber eben ſo entſchei⸗ 
dend., Am ı6ten Junius ging’ die Franzoͤſiſche Ar: 
mee über den Pregel, an eben dem Tage ruͤckte dev 
Marſchall Souit in die letzte Preußiſche Reſidenz⸗ 
ſtadt Königsberg em, und am 18ten Junius 
lieg der General Beunigſen feine Truppen über den 
Niemen oder Memelfiuß fegen, auf deſſen rech: 
ten Ufer fie, dee Stade Tilfir gegenüber, ihren 
Standpunct nahmen, | | 


Diefer Strom war dad Ziel der Siegeslaufbahn 
Napoleone.’ Auf diefem fo merfwürdig gewor⸗ 
denen Fluffe ſoͤhnten fi die Kaifer der beiden groͤß⸗ 
ten Monarchien am 25ften Junius in einer Zufams 
menfunfe aus, die auf einem Floße Statt hatte, nach— 
dem am zıften Junius auf Ruſſiſchen Antrag ein 
Baffenftillftand eingegangen war. — 

uniu 
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Junius hatte der Franzoͤſiſche Kaiſer bie erſte Un; 
terredung mit dem Könige von Preußen, deſſen 
ganze Monarchie bis auf Memel, Pillau, Colberg, 
Graudenz und Silberberg von Napoleon erobert 
worden war, Kin Schickſal, welches ım neuern Zei: 
ten feine Monarchie von diefem Umfange gehabt hat. 
Vierzehn Tage lang befaß die State Tilfir die drei 
Spuyeräne, mit denen -fih nachher die Königin von 
Dreußen verginigre. Hier lebren fie ohne Ceremo⸗ 
niel und. Eriferte mit einander, und ohne diplomar 
tiſche Weitlaͤuftigkeiten ſchloſſen fie aub den Frie: 
den. Am 7ten, ward zu Tilfie dee Friede zwiſchen 
Frankreich und Rußlond/ am gten der zwifchen Frank; 
veih und Preußen unterwtihner. Bald darauf trenn⸗ 
ten ſich die gefrönten, Haͤupter auf das freundfchaftr 
life. Napoleon ging, über Dresden nad) Paris, 
Alexan ſer nach feiner Nordiſchen Reſidenzſtadt zuruͤck. 


- + Zwei Betrachtungen drängen. ſich unter vielen 
andern bei der Weberficht.diefer großen Begebenhei⸗ 
ten befonders hervor, — Der Verrath Englands 
an feinem, eignen Intereſſe, wie an der Sache 
feiner Alliirten, und die. fiegreiche Beſtaͤtigung der 
Weberlegenheit der Einheit und. der In— 
telligenz Wenn Napoleons Gegner von ganz 
verfchiedenem, oft, ftreitenden Intereſſe geleitet, ohne 
Finſtimmigkeit und eben. darum auch ohne Nachdruck 
handelten, wenn es ihren Feldherren. an Vollmacht, 
‚ihren Heeren an Zufammenbang fehlte, wenn der 
Heerführer von dem Geſetzgeber oder Staatsmann 
getrennt war: fa mar hingegen in Napoleon beides. 
gereinigt, Er die einzige Quelle, aus welcher. alle 
Autorität floß, das einzige Ziel, auf welches der hans 
deinde Krieger die Augen richtete, Er. allein bie 
Seele feiner ganzen Partei, der Schöpfer des Krieges 
plans und, zugleich der. Vollſtrecker deſſelben. = 
' m 


& 
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ihm erhielt dad Ganze eine Einheit und Harmonie, 
welhe durchaus der Gegenpattei manaelte.. Kein 
Wunder, daß von folhen Vortheiten begünftigt, am 
der Spige einer ſolchen Armee, mir einem folchen 
Genie begabt fie zu gebrauchen, und von einer fol: 
hen politischen Kingheit geleitee, Napoleon unwi⸗ 
derſtehlich war. 


Noch anwiderſtehlicher ER ihn die nene e $rany: 
zoͤſche Kriegstunft. Mich die Kraft entſcheidet, 
ſondern die Art ihrer Anwendung. Daher errang 
immer die beſſere Tactik den Sieg. Durch dieſe tri⸗ 
umphirten die Griechen über. den Perſiſchen Mens: 
ſchenſchwarm. Der Diacedonifche Phalanr, der. mit 
dem aͤltern Preußiſchen Kriegs ſyſtem eine Aehnlich⸗ 
keit hatte, brach die Griechiſche Schlachtordnung, und 
er unterlag wieder Den leichten Bewegungen der Roͤ— 
mifchen Legionen, und ihrer- Beliren und Haſtaten, 
mit denen. fih die jeßige Organifation der Sranzöfis 
ſchen Heere vergleichen laͤßt. Daß fie Busch ihre ads 
Bere Leichtigkeit und Beweglichkeit und durch die Höhe‘ 
der Strategie fiegen mußten, bat ein geiftreidyer mir 
lirärifcher hrifsheller,. der darüber fehr verketzert 
worden if, noch vor der Katafteophe von Ulm, Au⸗ 
ſterlitz, Jena, und Friedland deducirt. Der Erfolg: 
bewetjer die Wichtigkeit feiner Debuctionen, — fo 
daß die Vernunft, bei diefer Uebereinftimmung der. 
Iheorie und Erfahrung, nicht känger die Vorzuͤge 
und das Uebergewicht des neuern — Krieges: 
ſyſtems leugnen kann. 


Napoleon, der es ausgebildet, und in fo glängerts: 
den Thaten entwickelt har, Napoleon aͤrndtete aud) 
davon die erften Früchte. - Das Princip des allge 
meinen Gleichgewichts, worauf die große Eus-- 
topäiiche Staaten, Republit bexuhte, die dem. 

ampfe 
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Kampfe von Sahrhunderten hervorgegangen wär, 
Rand feinen weiten Operationen im Wege. Zezt 
Ing es umgeftürzt; in feine Stelle feßte der Franzoͤ— 
ſiſche Kaifer ein neues pölitifches - Syſtem, welches 
Mehrere das Gravitationg:Syftem nennen.’ 
Es führte, wenn es fuͤr die Dauer befeftigt: war, zu 
dem fchönen Ziele eines ewigen Friedens ,. welches 
Heinrih IV., St. Pierre und Kant auf einem ans 
dern Wege erreichen wollten. Die Nefulfare des bei 
Friedland geendigten Kriegs begruͤndeten noch mehr 
dies Syſtem. Rußlandehatte es erfahren, daß es 
mit allen feinen colofjalifchen Kräften Boch nicht vers’ 
mögend war, Frankreichs. Einwärfungen auf das füde 
liche, weſtliche und mittlere Europa zu hemmen, Uns 

überließ dieſem die Beſtimmung des Schickſals Liefer 
fhönen Länder. Preußen hatte die Hälfre feines“ 
Defisthums verloren, und wenn es je wieder die alte- 
Größe und den fonftigen Einfluß erlangen Edrinte, fe: 
werden doch gewiß darüber trehrere Generationen ver⸗ 
gehen: Aus dem vormals Preußifhen Polen bil⸗ 
dete ſich ein Staat, in welchem eine unruhige Fries 

gerifhe Nation nach. elf bis zwoͤlfjaͤhrigem Todes: 

fhlummer zum Theil Wieder auflebte, und dem 

die Verbindung mir dem Königreich Sarchfen, wos: 
mit es duch eine, die Preußischen Staaten durch: ' 
ſchneidende Militaͤrſtraße zufammenhing, noch mehr ' 
Haltung gab. War das von dem Könige von Sach— 
fen nady einer eignen Verfaſſung beherrfchte. Her— 

zogthum Warſchau ein fehr zu beachtender Nach⸗ 
bar, ſo ward Preußen von der andern Seite, durch 
einen neuen noch bedeutenderen Staat begraͤnzt. 
Die Stiftung des Koͤnigreichs Weſtphalen, wel 
ches zwei Millionen Menſchen enthaͤlt, und aus ab— 
getretenen Preußiſchen Provinzen, den Staaten von 
Heſſen Caſſel und Braunſchweig, den Fuͤrſtenthuͤmern 
Goͤttingen und Grubenhagen und dem Bißth = 

nabr 
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aibruͤck beſteht, dieſe neue Schöpfung gab den Schick⸗ 
ſalen vieler deut ſchet Laͤnder eine ganz neue Richtung. 
Ein Stein flel nach dem andern aus: den Fugen des 
alten Gebaͤudes, an deſſen Stelle neue Formen tras 
ten. Dies neue Weſtphaͤliſche Reich, deſſen erſter 
Regent der mit der Tochter des Königs von Wuͤr⸗ 
tmberg vermaͤhlte Franzoͤſtſche Prinz Hierony⸗ 
mas wurde, war das achte von Napoleon errich—⸗ 
tee Kaͤn ig reich. Sn Deutſchland hatte er vier 
Königsthronen, den Baierſchen, Wuͤttembergiſchen, 
Sähfifchen und Weſtphaͤliſchen, in Italien drei,! 
md in Holland ein Königehum geſtiftet. Jene 
tagen: drei: Brüder des Kaiſers Napoleon die KH 
nigliche Krone. a 2 u DE 


Einer unſrer fharffingigfen Schriftfielfer finder 
in dem großen F, womit die Engländer abwel 
Gend von affenandern Nationen ihr Ich ſchreiben, 
emen Beweis des tief in ihrer Natur gegtuͤndeten 
Egoismus, Großbrittanniens Apathie und Unthaͤ⸗ 
tigkeit dei dein Kriege, der ſein Intereſſe doch mittel⸗ 
bar anſprach, beurkundet nicht minder dieſe alles nur 
unmittelbar auf das Ich reducirende Denkungsart;' 
Die Gegner der nach Pirts Tode errichteten Admini⸗ 
Rration, die aus den alten Whigs, der Grenvillefchen 
Familie and der Addindtonfchen Partei beſtand, <rz’ 
heben freilich laut genug ihre Stimme über’ dieſe 
Theimehmungsloſigkeit. Als fie ſich aber am 25ſten 
Mär; des verfloſſenen Jahrs des Staatsruders ber’ 
maͤchtigten, thaten fie für Preußen und Rußland 
noch wenig er/ ohne fid einmal, "wie ihre Vor: 
gänger mit den Hinderniſſen der Jahrszeit enefchuldis 
gen zu koͤnnen. Lord Grenville und feine Freun⸗ 
de ſcheiterten am derſelben Klippe, an weicher Pitts 
allgeſtender Einfluß ſechs Jahre früher gebrochen 
wurde, an der von ihnen beabſichtigten Erweite⸗ 

Z sung 


eumg her Rechte der Irlaͤndiſchen Kathor 
liken, die Georg II. für eine Verlegung feines Kroͤ⸗ 
- nungseides hält. - Unwillig erwaͤhlte fich ‚der ho: 
narch ei neues Minifterium, welches aus den Lords 
Eidon. Camden, Weſtmoreland, Hawkesbury, Caſt⸗ 
lereagh, Mulgrave und Chatham, bein Staats: Ser 
. exetär Kanning und dem Schoßfammer :, Kanzler Pers: 
cevaf befand, an deren Spige der ſchwache Herzog. 
908. Portland ald Premierminifter. figurirte 
Died Miniftertum hatte, um ſich zu behaupten, 
nichts; aftgelegentlichere6 zu 'hun, als das. erft ſeik 
vier Monaten beftehende Parlament aufzuldfen: und: 


einneues zufammienbeuufen, in welchem es ſich dee 
Uebergewichts erkauſter Stimmen verſichert halten 


konnte. Dies Parlament trat am 2ıften Junius 
zujammen;, wurde aber auch fehe bald prorogirt, 
weil die Minifter, bei den vielen Bloͤßen ihres Des ; 
—** die Angriffe ihrer talentvollen Gegner 
en. F 


"on diefet Seite beruhigt, und taub für das 
Öffentliche Urthell und für die Stimme der Ehre und 


des Rechts ſchickte die Englifhe Regierung nach 


Conſtantinopel, Afrika und Suͤd⸗Amerika Erpes: 


bitionen aus, die ſchlecht berechnet waren, und 


en unglüglichen Ausgang nehmen mußten. Was 
man. nicht In England auf die Eroberung von 
wen04 Ahres kr Luſtſchloͤſſet gebaut! Sie 
im mit dem Verluſt dieſer wichtigen Beſitzung 
Im Spanifchen, Suͤd⸗ Amerika alle micher zuſam⸗ 
men. Durch den General Liniers ans Buenos, Ays 

vertrieben, ſuchten ſich Die Engländer im jener 
—** feſtzuſeden, und nahmen, Maldonado 
und, Montevideo. ein, Von hier aus unternah⸗ 
© fie, 10000 Mann ſtark, unger den Generalen 

hitelage, Creufurd und Achmuth einen 
re ns 


# 
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gegen Buenos Ares, der ihren Sleie Den) Ä 
Jen f ‚ md ſich mit einer ihnen von dem Spa; 
fen General Liniers dictirren Capitulation 
adigt nach welcher die Brittiſchen Truppen binnen, 

ii Nönaten Montewides nud alle Gegenden des 
o — 







| en Sid: Amerifa räumen muß 
MM Ncy weniger gelang der Lerroriftifche Vers 
fd wider die Reſibenz der, Sultane, die ſeit 
—— des Dsmannifchen Throns feine ſeinde 
tte fa. Die des Vice; Admirals Sir 
uckworth erſchien Igten ‚Februar, 
iffe und 3 Fregatten ffarf,. vor den Darda⸗ 
z fegelte mir günffigem- Winde durch dieſe ‚ber‘ 
—— tegte ſich am 20ſten vor, Conſt an⸗ 
dern Serail des Großherrn gegenüber; dachı 
dur h Schrecken‘ zw impontren; fand aber- einen 
—— Widerfand und einen Enthufi tasmus, 
Both General Se⸗ 
ie Hoch mehr entflainmte,. und kehrte am. ten’ 
ze un rich tet er Dache durch die Dardar 
nellen ‚Dies: Bollwerk des Türfifhen Reichs; 
Dat in Ben’acht Tagen, da die Englifche Flotte, * 





















zu thun⸗ * Flagge vor dem Sprail 
ließ; verſtärkt und fo farchrbar geworden, 
ee erg in ER ‚an bie — * 
erftatteten em feinem Ungluͤcke 
Ei pried, den Rückzug beiserffiellige, 
en N ‚weit mehr Menden als in ‚Side 
fa and Bei Ben Dardanellen verloren die, Enge, 
in Wegypten, Dur) ein Engüfhes —8 
| 5 * dr Bonn —— 


of wolle , erlire 





gen Rraften ausgeruͤſtete Englifche Corps, wieder 
holt. Miederlagen. Nur fechs Monate lang, 
fonnten fidy die. Dritten in Aegypten behaupten. 
-&ie eilten, dem Gouverneur von Aegypten, Muha: 
med: Alt: Pafcha, der ınit einer anfehnlichen Mache 
von Kairo her im Anzuge war, felbft die Zuruͤckgabe 
von Alerandrien.anzutragen; Am 2ı1ften Scptember 
räunmten die Engländer wieder diefe Stadt, deren 
Halbjähriger Beſitz, durch die Einbuße von 4000 Mann 
ihrer beften Truppen, cheuer bezahle war, Doch an 
die Sranzöfifchen, wenn gleidy von regulärem Wrilttär 
entblößten Küften, wagre die Brittiſche Macht firh 
nicht; ungehindert kam der Adıniral Billaumez nach 
Breſt zuruͤck, und von Frankreichs Alliirten verlor 
nur Holland die von ungefaͤhr 30,000 Wienfchen ber. 
wohnte Infel Curagao an England. oo, 


Hatte Preußen gleich Großbrittannien feine HA: 
fen fchliegen ,. und nad) dem Frieden von Tilſit die 
Verhaͤltniſſe auſheben muͤſſen, welche ducch einen kurz 
vorher -gefchloffenen, allein nicht ratificirten Tractaxs 
neu gefnupft waren, fo erklärte der Kailer Aleyander 
ſich doch nicht wider einen Bundesgenoſſen, Über 
den er ſo ſehr zu klagen hatte. Er trug dem Cabinet 
von Sr. James feine Vermittlung zu einer Aus ſoͤh⸗ 
sung mit Sranfreich unter der Verficherung an, dag 
es feine Abficht fey, England. ſolche Friedensbedin⸗ 
gungen zu verfihaffen, die ber Ehre. gemäß waͤ— 
ven. Das Minifterium zu London. lehnte diefen Ans 
trag ad. Moc fand das nördlihe Europa 
dem Englifhen Handel offen. Da fperrte. eine 
niedrige, fih nur an den Vorcheil des Augenblicks 
und die naͤchſten Folgen der Begebenheiten Bat: 
tende Politik, mit fiecher Verhöhnung des Voͤlter⸗ 
gehts, der Menſchlichkeit und aller Formen, ſich 
ſel bſt die legten Handels Rande. _  - 

Ä Eine 
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Eine große Expeditton, deren Erſcheinung ar dem 
Küken von Off: Preußen vor Danzigs Fall dem Waf⸗ 
ſeaglͤcke vielleicht eine andte Wendung gegeben hät; 
te, ward in Englands Häfen ausgerüfter, Ein Em; 
datze unterhielt Die Unmiffenheit des Auslandes über 
barinternehmung, deren Erfinding dem Urheber 
“Bartholomäus Nacht Ehre gemächt hät: 
& Mit den waͤrmſten Freund ſchaftsaͤußerungen ver: 
iherre das Engliſche Minifterium die Danifche Ge; 
Andeihafe im London, daß ſie Feine gegen Danne 
Bart feindliche Tendenz habe, . Arch begrüßte die 
goße aus mehrern hundert Schiffer beftehende Lan; 
ungsflotte, ale fie am Zten Auguſt in den ruht: 
in. Sewäflern : der Daͤniſchen Inſeln erſchien, 
reundfchaftlich die Hereſchaſt des Sundes. Sei— 
ned Raubes gewiß, umſtrickte nun- der Apparat der 
Hölle die unvorbereitete, wehrloſe Inſel See— 
land, während daß der Abgeordnete, Jackſon, 
s wagte, in Kiel dem Krönprinzen die Alternative 
eins Krieges ober einer engen Allianz mit Groß; 
beittannien vorzulegen, deren erfte Bedingung die Ue— 
berlieierung der Dänifchen Flotte war! Der geredh: 
tefte. Unwille über einen fd empoͤrenden Antrag, ver 
drängte jede andre Betrachtung. Blieb einer edeln 
Regierung bier noch eiue Wahl? Dee Kronprinz 
eilte nad, Kopenhagen, ordnete dort am Irten Au: 
guſt Me Bertheidigungsanſtalten an, führte den. Kö: 
nig mie fih ans der Reſidenz, und Eehrre nach Kiel 
zuruͤck. Die göldene Ruhe eines friedlihen Volks 
Ward gemorder, ber Krieg brach aus, von Seiten 
Dännemarfs der unverfchäulderfte. 


Ein leichtes Spiel: war es unter ſolchen Winftän;, 


ben den vom Admiral Sambier und Lord Cathe 

cart befehligten Eiliciern unſter Tage auf Seeland: 

zu landen , und mie 31 bis 40000 Hank, und Ver: 
| D 2 (han 


* 
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ſchanzungen, und Werkzeugen der Zerſtoͤrung eine bluͤ⸗ 

nde Stadt einzuſchließen, die nicht uͤber 5000 
Mann an regulaͤrer Beſatzung und feine hinlaͤngliche 
Bertheidigungsmittel hatte, Doch vermechten alle 


- Drohungen und Auffotderungen Dännemarks Haupt 


ſtadt nicht, das ihr anvertrante Nationaldepos 


der Seemacht an bie zn anszjıtliefern. Da ers 
öffneten fie am 2tem S 
ſchluͤnde, die Tod und Vernichtung auf die Wohnuns 
gen des Friedens fprühten. Eine fo überlegene 
Macht hätte ihren Zweck auf eine minder granfame 
Weife erreichen koͤnnen, Allein bequemer war den 
Engländertt ber Krieg wider die Bramdanftalten Ko— 
Ka weit fie dabei nichts aufopferten, und 
das Ringen mit dev Kraft der fenrigen Vaterlands⸗ 
liebe ‚nicht. liebten. Dieſer patristifhe Much der: 
Delagerten War noch durch das erſte zwötfitündige 


- 


Bomdar dement nicht geſunken. Auch nad) dem. ziwek 


eptember Abends ihre.-Feues 


ten ſtand Kopenhagen noch und kämpfte. Erſt die - 


dritte fürcterliche Nahe, , derem Schreien Bis 


nah Mittag. des folgenden Tages währten, Brady - 


den Vertheidigern und den ‚fhandhaften Bürgern Kor 
penhagens das. Herz Der große Thurm der Frau: 
enfirche war unter dem Hurrahrufen der Mordbren⸗ 


ner herabgeſtuͤrzt, 305 Haͤuſer lagen in der Afche, 


eine große Anzahl. wehrlofer Bürger und Buͤrgerin⸗ 


nen War ermordet und verwundet, die Cöfchungsger 


raͤthſchaſten Waren zerftörk, ſelbſt die Sterbebetten 


der Schwerverwundeten «hatten vor dem Bomben 
nd. Congreve's patentirten Brandraketen nicht ges 
ert werden koͤnnen, und die. nach. übrigen Theile. 


der fhönen Königsfkade ſtanden im Begriff ein Raub 
des Feuers zu werden, dem kein Einhalt mehr gethan 


werden konnte — als am sten September Nachmit⸗ 
| een 7 errang ber eine Kapitulation ans 
mgen, Da 


rn, 


ar ö 


‚welchen die ad N 


.- 


I, Ueberſicht. 214 


September die Flotte, deu Holm und die Süra: 
belle von Kopenhagen befezten, Sechs Wochen 
blieben fie in diefem Beſitz. Schon hatte der Kron: 
pri; auf Fühnen und den benachbarten Inſehn eine 
Aristliche Anzahl auserlefener Truppen verſam⸗ 
Me, die vor Begierde glühten den Flottenraub 
arihen, und die Brirtifhen Truppen aus Seeland 
Autreiben. Allein diefe erwarteten fie nicht, fort: 
bern überlieferten an dem Tage, da die Eapitulation 
Ende ging, am ıIgten Detober der. Sarnifon 
von Kopenhagen die, Beiden Holme. Und bis auf. 
fie Heine, ſchwer zu verproviantitende Inſel Del: 
geland war am 2oſten Ditsber der Dänifche Bo— 
den von den meuen Eilicieen, gereinigt „die ihren 
Abzug noch ducch manmichfaltige Entwendungen und 
Berwäftungen bezeichneten. Sie fchleppten 17 Ki: 
nienfchiffe — Das adıtzehnte, Neptun von 84 Kan: 
nen, eines der Ihönften, entriß ihnen das Element — 
15 Sregatten, 6 Briggs und 25 Kanonierboͤte nebft 
ber in den See— Arſenalen gefundenen Beute mit 
ſich. Die beiden in Norwegen liegenden Daͤni— 
ſchen Linienſchiffe hatten die Engliſchen Angriffe 
muthig abgewehrt, und kamen gluͤcklich in Kopun 
hagen an. . 


Ob die Vortheile diefer verbammlichen, und in 
der Geſchichte beijpielisfen Erpedition wider ein neu; 
trales befreunderes Land wol die nachtheiligen Folgen : 
aufwpgen? Diefe trafen Grofbrittannien bed. 
Das nördlihe Europa trat dem Bunde wider 
dafielbe bei, und machte die Sache des treulos 
überfalfenen Daͤnnemarks zu feiner eignen; die Eng: 
liche Regierung erkannte zu fpät, daß fie durch die: 
ſen Raubzug für immer die öffentliche „Meinung 
verwürft habe; die am Brittifhen Hofe acereditir: 
ven Geſandten verließen nach einander oe) oe 

sin 
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ein: Dppofitiondblatt die bittere Bemerkung machte, 
daß man daſelbſt bald nur noch den. Bothſchafter 
des Deys von Algier ſehen werde; Englands 
Handelsweg und die lezten Kanaͤle ſeiner Verbin— 
dung mit dem feſten Lande waren durch die ener— 
giſchen Maaßregeln der Daͤniſchen Regierung ver: 
ſchloſſen; ifolirt fand es da, wie nicht mehr 
zum Europäifchen Bunde gehörend;, alle Bande 
Maren zerriſſen, die es mit demfelben verknuͤpften; 
feine: Zabrifen und Wanufacturen ftanden ftill, 
fein Handel ſtockte, und viele Englifche Schiffe fielen 
in die Haͤnde der Dänen , Die beſonders in der Oſtſee 
ihre Rechte vindicirten.. Der Kronprinz, der. die 


- beiden Aezten Monate des Jahrs in ihrer Mitte 


. zubrachte, die Erbauung neuer Kriegsfadrzeuge an, 
‚ordnete, und in Kopenhagen dem allgemeinen Pa: 
‚teiotifhen Eifer eine zweckmaͤßige Richtung gab, 
hatte den Antrag des Englifchen Minifteriums, der 


—muit Uebergehung ded Vorgefallenen, Daͤnnemark 


zwifchen einer Wiederherſtellung feines Neutrali⸗ 
tätszuftandes und einer genauen Alltanz mir Groß: 
hrittannien die Wahl ließ, mit der verdienen Ver: 
achtung vertootfen, . Dagegen . wendete fich diefer 
2... “den die Vorfehung, wie die Nuffifche 
eclaration fagt, nebft einem fraftvollen und 

- deln Charakter, Standhaftigkeit des 
Geiſtes, der Würde feines hohen Ran: 
ges angemeffen, verliehen hat,” an den,edel: 
muthigen Kaifer Alerander, der dieſem Zutrauen ent‘ 
ſprach· Empoͤrt über die raͤuberiſche Behandlung 
einer friedlichen Macht, “die ſich in der Reihe der 
menarchifchen Staaten durch lange und uner ſchuͤtter⸗ 
fihe Mäßigkeit: moratifhe Achtung ‚erwerben 
Hatte” trat ans Rehrsgefühl auch der Kalſer 
yon Rußland in den. Kriegs zu ſtand wider 
Großhrittannien, hob alle NEON — 
elben 


- 
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felben. anf, und erflärte: “daß fie. nicht wieder her⸗ 
gefielle werden follten, bevor Dannemarf nicht 
befriedigt ſeyn würde.” - Diefe hochherzige Kai: 
ferihe Zufage der Genugthuung, und die fchönen 
Hefſungen, welche die allge iebte Kronprinzeſſin 
Muie der Daͤniſchen Nation gab, ruͤckten dieſe eit 
&r Zukunft entgegen, welche. Erſatz und Heiluns 
ber Wunden verſprach. 


Einer Regierung, die bie Kräfte eines gemiß; 
brauchten Volks jur Drganifirung eines förmlichen 
Piraren Staats verwendete, ihre legten Hälfes 
mittel abiufihneiten, das war Pflichr gegen das 
Ganze. Es werden neue Fiotren im Norden und 
Suͤden erfichen, die die Freiheit des Elements retten 
werden , über welches England -es nunmehr gradezu 
wagt, fich die Dberherrfchaft zuzuſchreiben. Mittler: 
weile verfolgte Napoleon Jein großes Ausſchlie— 
Bungee : Syftem wider. Örogbrittannien, 
welches Mache nahm, indem es im November feir 
nerſeits ebenfalls. die Aranzöfljchen und andern Haͤfen 
in Blofadezuftand erflärte. Dies. Syſtem, welches 
vorzüglich erft feit der Englifchen Expedition gegen 
Kopenhagen, Haltung und Nachdruck erhalten hat, 
durfte Feine Ausnahme leiden, wenn es wuͤrken folite. 
Eine folhe Ausnahme fand fh noch m Portu— 
Halt, welches feit anderthalb Jahrhunderten, ſeit 
der Threnbefteigung des Hauſes Braganza init 
Sroßbrirtannien aufs innigfte verbunden, mie eine 
zinebare Engliſche Kolonie zu berrachten,, und 
vor 35 Jahren durch daffeibe aererter war. Mit 
nochwendiger Eonfequenz drang: Napoleon in Liffabon 
anf die Abbrechung diefer Abhaͤngigkeits-Verhaͤlt⸗ 
niſſe Der Prinz Regent verweigerte das Opfer, 
weiches Frankreſch und Spanien vereint verlangten. 
Immer zwiſchen verſchiedenen Entſchluͤſſen er 

end, 
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* entſchloß er ſich endlich zu der Erklärung. daß 

uch die Portugieſiſchen Hafen den Englaͤndern ger 
ſchloſſen wären. Allein zu Tpar. Schon hatte ſich die 

ranzoͤſiſch⸗ Spanische Armee, die diefe Sperrung 
volführen follte, den Graͤnzen Portugalls genäderr. 
In diefer Höchften Krifis, ſich zu contradictorifgen 
Maaßxegeln neigend, ergriff der ‘Prinz Regent end: 
lich den ſtarken Entſchluß, fein Eurppasiihes Kb 
nigreidh zu verlaffen, und fich nad) feinen 
Amerikanischen Beſitzungen zu flüchten, wohin ihn 

ebft der Königin, der ganzen Königlichen Familie, 

m Hofe und den Miniftern am 2oͤſten November 
die Porrugiefiiche Flotte fuͤhrte. Es war hohe Zeig. 
Denn’ am folgenden Tage z09 der Franzöfiihe Ober⸗ 
general Junot in Liffabon cin. Das Loos war über 
das Haus Braganzageworfen. Es hatte aufgehört 
hr Europa zu tegieren. Eine neiie Epoche beginnt 
uͤr das der Brittiſchen Tutel entzogene Portugall,- 
und erſtaunt fieht Brafilien und die neng Welt 
einen Europäifhen Hof mit feinen Koſtbarkei— 
ten und feiner Seemacht feinen Sig in Süd: Ame: 
rifa auffchlagen, mo diefe Erſcheinung ebenfalls der 
Anfang merfwürdiger Veränderungen werden fann, 
Sir en Smirh, ber dazu beflimme zu 
foyn fcheint, die um Englands willen entthronten 
Fuͤrſten aus ihren "Nefidenzen zu führen, ' ließ 
“auch mit einer Englifhen Escadre die Königlichen 
Fluͤchtlinge aus Liſſabon geleitte. 


Der König von Spanien Mar Mitnoff. 
zieher der Maaßregeln gegen Portugall, der Schwie 
gervater lieg gegen die Tochter und den Schwie: 
gerſohn, die Europa den Rücken zu Eehrfen, Truppen 
imatfchiren, die Oporto und andre DBortugiefiiche 
Plaͤtze beſezten. So mußte die Stimme des 
Blutes vor dem Staats⸗JIntereſſe Ben 
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Cie hatte auch; die Sache Ferdinands von Sicilien 
hir verbeffern koͤnnen. Dod dm innern Kreiſe 
des Hofes von Madrid verleugnete die Natur ihre 
Rechte nicht , und dev Königliche Vater verzich dem 
Wreretben, dem Prinzen von Afturien cine 
Gr: Ver ſch woͤrung, deren er ihn im erften Huwils 
Imfeihft wor der Nation angeklagt hatte. Carl IV. 
Er fein Philipp II. Die Zeit läße ung mehr Auf 
Mläffe über die neneite fp rachielhafte Spanifhe Ger 
Gchte Hufen. Sie war reich an Phaͤnomenen. 
zu diefen gehört guch die Erfcheinung der Spa: 
niſchen Trüppen an der Elbe, die man ge 
wiß nje in Hamburg zu fehen geglauht hatte, 


Wahrend daß die eine Tochter Carls IV. die 
Portugiefiihe Krone verlor, legte die andre die 
Regierung des Königreihs Hetrurien nieder, - 
die fie ſeit fünftehalb Jahren als WBormünderin 
ihres Sohns geführt harte. Mapoleon hatte felbft 
1801 dies neue Königreich geſchaffen, welches die 
Königin Louife ihm am Schluffe des porigen Jahres 
abtrar. Mit diefer abermaligen Veränderung des 
Schickſals von Toscanq, erloih die Spanifche _ 
Herrſchaft in Stalien, die durch. den Luͤneviller 
Frieden in einem Zweige diejes Hauſes von Parma 
nach Slorenz verpflanzt war. Dieje wichtige Ceſſion, 
deren Erlatz noch nicht bekannt iſt, fiel in die Zeit 
der folgenreichen Reife, die Napoleon in den 
lejten Wochen des verfloffenen Jahrs nah Sta: 
lien machte. Eine der merkwürdigften Begebeuhels 
ten, welche die Anwefenheit des Kaiſers der Sranzo: 
fen und Könige von Italien begleiteten,marein feierlicher 

egierungs : Act, wodurd) er den mit dem Titel eines 
Prinzen von Benedig bekleideten Vicekoͤnig, Eu: 
gen Napvleon, formiih als Sohn adop: 
tirge, und ihm in Ermangelung eigner Descendenz 
i 3 ein 
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ein erblihes Recht auf die eiferne Krone Sea: 
fiens verlieh. Man erwartete noch andre Folgen von 
Mapoleons Neife nach Mailand und Venedig. - Die 
Formen der Ztalienifchen Halbinfel waren fein Werk, 
und von ihm hingen auch ihre Modificationen ab, 
Von Dalmatien und den, von‘ den Ruſſen den 
Franzoſen überlieferten Joniſchen Juſeln aus, 
wuͤrkte Napoleon maͤchtig auf die Schickſale der 
Tuͤrken, deren Vertreibung aus Europa nach den 
-Ereigniffen des verflöffenen Jahrs noch wahrichein: 
fiher und näher geruͤckt iſt. Es erfchürterte durch 
‚äußere und innere Kataſtrophen den lange-fhen wan: 
Eenden Dsmannifchen Thron. In der Ver— 
legenheit, worin firh die Hauptſtadt durch die Engli: 
ſche Blofade der Dardanellen befand, unter den dei . 
draͤngungen eines unglücklichen Krieges mit Rußland, 
deſſen Hrere die Moldau und Wallachei eingenommen 
"Hatten, dachten die Janitſcharen nur daran, ſich ihres 
unter den lebten Katfern gefunfenen Einfluffes wies 
der zu bemeiftern, und führten in Conſtantinopel 
eine in 36 Stunden vollendete und rein Maho: 
'meranifhe Thron Revolution aus. Se— 
im IH ward nad achtzehnjaͤhriger Megierung at 
Soſten Mat vorigen Jahrs dur: die Türkifchen Bra: 
torianer geitürzt, und fen Vetter, Muftapha IV, 
der aͤlteſte Sohn des Sultans Abdul HZamib,zuin Kaifer 
"oder Padiſcha der Osmannen erhoben. Indeß fonnte 
Muſtapha's mirfelmännifche Rechtglaubigkeit die Zer: 
ruͤttung dieles weit auegedebnten, von der Natur fo 
‚Aufegneten Neiche eben jo wenig heben als die Neue: 
rungsfucht nnd Heterodgrie Selims, der fich die Zeit 
im alten Harem mit der Verfertigung Arasſiſcher 
Verſe verttieb. Auch mandelre dieſe Thron Reoo⸗ 
Aution das Syſtem der Pforte nicht au Englands Vor⸗ 
‚rheit um, deffin Geſandten Arbuthnot und Paget 
puruͤckgewieſen wurden. N * 
* er 
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Der Streit mit Rußland wurde in Tilſit 
beigelegt, ehe noch der Großoezier den Truppen des 
Generals Michelfon den Beſitz vr Moldau und 2Bal- 
lachei ſtreitig machte. Kühner war der Sapiran Pa— 
ſta Seid Aly, ein Algierer, der mit 12 Linien: 
keiten und 6 Fregatten der aus To Linienſchiffen 
ad ı2 Sregatren beftehenden Ruſſiſchen Flotte des 
Viceadm irals Senämwın, die fih der Inſel Tene 
dos bemächtige hatte, entgegen fegelte. Bei der 
Inſel Lemnos fließen die beiden Flotten auf cinan: 
der, und in dieſen Gewaͤſſern lieferten fie ſich eine 

burige Seeſchlacht, die ſich nah neunflündigen 
heſtigen Kampfe mir der Niederlage der Türfn, 
und der Eroberung oder Zerfidrtung des groͤßten 
Theile ihrer Flotte endigte. Doch wurden Nie ge— 
nommienen Kriegsichiffe nah dem Waffenftilt: 
fandsı Tracraore zurückgegeben, der am 14ren 
Auguft zu Stobefia ber Gturghow zwiſchen Ruß— 
Sand und der Pfortetunter Franzoͤſiſcher Vermirk: 
lung gefhloffen wurde. Zufolge diefer Convention 
foren auch die Moldau und Wallachei ben: 
nen 35 Tagen geräumt ſeyn. Indeſſen waren dieſe 
Provinzen noch am Ende des Jahrs von den Ruſ— 
fen befeßr, niber welche nah Michelfong Tode der 
hochbejahrte Feldmarfchall Fuͤrſt Proforomety 
das Commando fuͤhrte. Der Viceadmiral Senaͤwin 
Hef in der Folge mit feiner Ttorre in den Haren 
von Liſſabon ein: Die Ruſſiſche Armee, deren One: 
rationen der Tilſitter Friede endigte, Ward nicht vom 
General Bennigfen fondern vom Grafen Dur: 
hoͤwden ind Innere des Reichs zuruͤckgefuͤhrt. 
Nach der Ruͤckkunft des Kaiſers Alexander in 'Yr- 
tershurg trat der Graf Romanzow ar die Stelle 
des Barons Budberg, als interimiftifcher Minifter 
der auswärtigen Anarlegenheiten. Der Echlüffel zu 
dem Wechſel des Ruffiihen Syſtems und den wi 
. der 


| 28 | I. Ueberſicht. 


der England getroffenen Maafregeln liege in Meranr 

ders perfönlichem Eharafter und inden in der merkwuͤr⸗ 
digen Declaration vom 13ten November entwidel: 
ten Gruͤnden. | 


Sir Preußen war das verflogene Jahr in 
Abſicht der entfchtedenen Folgen das unglücklichite der. 
Monarchie. Es verkleinerte felbigefaft um die Halfte. 
Bon 9 Millionen 743000 Einwohnern, die fie vor 
den beifpiellofen Kriege auf 5570 Quabdratmeilen 

‚zahlte, erhielt fie durch den Frieden von, Tilfit nur 
4 Millionen 938,000 Menfchen mit 2877 2. M. 
zuruͤck. An Flaͤchenraum verlor fie alfp 2693 9. M., 
an Menfchen 4 Millivnen 505,000, und an Eiw 
fünften und Staats: Kräften weit mehr als fie bei 
hielt. Hatte ein befannter Schriftfteller vorher fchon 
Preußen in militärischer Hinſicht mit dem Körper 
einer Wespe verglichen, ſo gab es jezt, Burcdyfchnit: 
ten von einer Milirärfirafe überall Blößen. Und 
noch waren am Schluſſe des Jahrs die ohnehin nicht 
ergiebigen und ganz erfrhöpften Preußiſchen Länder 
yon der Unterhaltung der Ueberwinder nicht befreiet. 
Derlin behielt Sranzöfifhe Defagung und fah im 
geh 1807 feinen König nicht wieder, der fid, im 

ecember noch an den Graͤnzen feiner Befißungen 

in Memel befand, wo er mit dem Minifter von 
Stein thätig an der Negerteration ded Preußiſchen 
Staats arbeitete. Das einft fo zahlreihe Heer 
ward auf 51,000 Mann reducire, und wenn ſchon 
die Verkleinerung der Monarchie bei ihrer Reorga⸗ 
nifation die Anlegung des verjüngten Maaßſtabs ge⸗ 
bot, . wurde diefe durch die Zerrürtung der Finan: 
zen, ben allgemeinen Geldmangel, die Contributions⸗ 
zahlungen, die zahlreihen Durchmärfche und Ein: 
quartierungen und die Verheerungen der Viehſeuche 
noch nothwendiger. = 
| E o 
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So viel wie Preußen durch den Frieden von 
Tafie verlor, hatte der ausgedehnte Oeſterreichiſche 
Kaiſetſtaat in dem am 275ſten Deceinder 1805 u 
tetzeichneten Preßburger Ftieden nicht aufgeopfert. 
Dirie bluͤhende Monarchie erhielt vielmehr nach der 
Aberiandenen Kataftrophe einen hoͤhern Schwung. 
Vache Kräfte fie befaß, bewieſen unter andern bie 
Dasttiigungen des Ungarfſchen Reichstags, welche 
de durch den Krieg in den‘ Finanzen entſtandenen 
füten größrencheils erſetzten. Vorzüglich mit dem 
Janern beſchaͤftigt, beobachtete die Regierung eine 
weife Neut ralitaͤt bei dem blutigen Kriegd; der 
ihre wohlwollende Iheimahme durch Vermittlunge: 
Anträge an die ſtreitenden Mächte im April vergeb: 
lich beizulegerr ſachte. Als der Vorhang deffelberr 
endlich gefallen war, ärndtete fie die Früchte ihrer 
Politik durch eine am Joten Dckobet zu Fontaine 
bleau mit Frankreich geſchloſſene abditionelle Fries 
dens/ and GSraͤnzberichtigungs⸗Conventibn, welche 
dem Kaiſer Franz den Beſitz der von den Franzoſen 
geraͤumten Feſtung Braunagau wiedergab, und die 
Freundſchaftsverhaͤltniſſe mit dem Eabinet der Tut 
terien, noch enger knuͤpfte. | 


Gewann Oeſterreich dürch feirie Neutralltaͤt eine 
wichtige Graͤnzfeſtung wieder, fo verlor Schwer 
den durdy eine enigegengefegte Politik, Stral⸗ 
fund md Schwediſch BPommern,-umd alle 
Erfolge und Belohnungen der glorreichen Thaten 
Guſtav Adobphs und feiner trefflichen Heere im 
Deutſchland. Stralſund, wo der große Koͤnig 1630 
zuerſt den Deutſchen Boden’ betrat; ward in den ers 
ſten Monaten des verfloſſenen Jahrs von den Fran⸗ 
doſen eingeſchloſſen. Die Blokade wurde nach neun 
Wochen aufgehoben, und nun dratigen die Schweden 
nach Preußiſch Pommern und Meklenburg — 

N) 
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Doch dieſe Bewegungen waren eben ſo militaͤriſch 
unrichtig berechnet, als die Staͤrke des Marſchalls 


Mortier, der mit feinem Corps die Schweden \ 
zurücdrängte, und ihren Defehlshaber; den Gene: 


tal Eſſen nörhigte, am 18ten April’zu Shlatfow 


einen Waffenfbillftand einzugehen, wodurch dies 


| ir ‚auf die Unterſtuͤzung der Ruffifchs Preußiſchen 
p 

Dinge traf der. Koͤmig von Schweden am Iıten 

Mai glücklich aus Malmoe in Stralfund ein. E— 

purde von dem Marfchall-Brune beobachtet, der als 

Überbefehlähuber eines. im noͤrdlichen Deutfchland: 

zuſammengezogenen Fran zoͤſi ſch Span i ſch Hol⸗ 


laͤndiſchen Armee-Corps fein Hauptquartier zu 


Stettin nahm. Vom hieraus begab er ſich am aten 


Janius nach Schlatkow. zu einer- Unterredung mie 


dem ‚Könige von Schweden, die aber den Ni nım 
. tiefer und unheilbarer machte. Guſtav Adolph IV. 
nahın ‚den Englijcyen General Lord. Earhcarch und 
&.deutiche „Legion, auf ‚der Inſel Rügen und im 
kralfund. auf- und Eündigte eben, da das große. 
—— in Oſtpreußen durch dem am zıften 
tus in Tilfie geichloffenen Waffenftillftand: ger 
endigt war, feiner Seits am zten Sulius die 
afſenruhe auf. Der General Bluͤcher trennte 
een ‚Bi von den Schweden, die von 
den Englifh:Deurfhen Truppen verlaffen, es 
num —* mit ‚der betrachtlichen Armee aufzuneh⸗ 
nen hatten, womit der Marfchall Brune vor Strals 
fund rüdte, zu deffen Belagerung furchtbare Anftalr 
en. gemacht waren, Allein der König von Schwer 
„ ber jet vergebens Unterhandlungen anknuͤp⸗ 
ten wollte, machte Brune den Kampf nicht ſchwer, 
und täumte, nody ehe das Bombardement anhob, 


herſt ſchwer zu -erobernde- Feftung Serals 


er in melde die. Sranzojen» am — 
| | ne 


erationen Verzicht leiftete. In diefer Lage der 
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ohne Kapitulation und ohne Menſchenverluſt einyo: . 
aen. Am gren September defekten fie nach einer 
Uebereinkunft auch die lezte durch den Zojähriuen . 
Krieg erworbene Schwediſch Deutiche Belikung, die 
Inſel Rugen, die Guſtav Adolvh LV. veriieh, um. 
in fin Reich zuruͤckzukehren, deſſen Hauptftadt ihn 
im zten Monate des Jahrs nach, einer langen ih 
Beenheir wieder erblickte. Uebrigens blieb Guſtav, 
Volph feinen Verbindungen mit England getreu, _ 


Die innern Uebel an denen Holland fchon for 
lange teidet, heilte das verfloffene Jahr nicht; - es 
fügte fogar durch. die Zerſtoͤrung der Stadt Leyden 
neue hinzu. Der gute König Ludwig Mapoleon 
hatte den beiten Willen den Zuftand der Natton 
zu verbeſſern, allein leider mußte er ſelbſt in einer 
Borhſchaſt das oͤffentliche Geſtaͤndniß abiegen, daß 
die Schwäche feiner Gefundheit ihm die, Kraft dar-, 
zu raube, Um fo thaciger arbeitete der junge Koͤ— 
nig Hieronymus an der Organifation- des Kds: 
nigreihs Weſtphalen, in deilen Reſidenzſtadt 
Eaffei er am soren December \einen. Einzug hielt. 
Dies neue. Neih von: 691 Duadratmeilen. und. 
1,912,301 Einwohnern. erhielt Franzoͤſiſche Einrich⸗ 
tungen, Formen und Gelee. Der Lode Napo- 
leun machte fehnellere Fortſchritte als.die Zuftiniaz 
viſche Geſetzgebung, über deren Ausbreitung in Eu⸗ 
ropa Jahrhunderte vergingen. Auch Holland, Dan. 
jig, Hamburg, die andern Hanſeſtädte ꝛc. nahmen: 
ihn an, Mehr als das "Privatrecht bedurften aber 
die öffentlihen VBerhältnuffe mander Deut 
fher Länder einer Beſtimmung. Manche Luͤcken 
waren auszufellen, weiche duch die Aufloͤſungdes 
Deurichen Reichs entitanden ‚waren. Grade ein 
Jahr nach der Unterzeiimung der nierfwürdigen 
Erklaͤrung, wodurch Franz IL, die Glieder des Reichs. 

| \ von 
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von ihren onſtitutlonellen Pflichten entband, am 
hten Auguſt 1807 ſtarb der verdiente Reichs Vice 


kanzler Fuͤrſt Colloredo ⸗Mannsfeld. Der vormalige 
Reichs⸗Erzkanzler, jetzige Fuͤrſt Primas bes. 


Rheinifchen Bundes, begruͤßte in Paris das Jahr 


1808, vor. welchem dieſe Conföderatien die Feſt⸗ 
ſetzung ihrer Aufeen fmd innern rechtlichen; polic 


ſchen uͤnd Firchlichen Verhaͤltniſfe erwartet. 


Derjenige, der dies ſanctioniren ſollte, if deſſen 
Händen Europa's Beſtimmungen — Napoleon 
brachte den größte Theil des verfloffenen Jahrs 
außer F rankreich zu, die eriten ſieben bis acht 
Monate in Polen und Preußen, den letzten in Ita⸗ 


lien. Von dem Schlachtfelde oder dem Bivpbnaͤc aus 
durch ihn regiert, erfreuete ſich Frankreich der groͤß⸗ 


ten Ruhe, deren Genuß durch das Geſchenk einer 
neuen Prozeßorduung noch erhoͤht wurde. Der Kat: 
fer exoͤffnete nach feiner Ruͤckkehr, am 16ten Anguſt 
die Sitzung des geſetzgebenden Corpe, hob cin Inſti⸗ 


tut, welches nicht mehr in das innere Syſtem des 


Franzoͤſiſchen Stants Papte, namtch dad Tribu— 
nat auüf, und traf mehrere mit Belohnnngen des 


Verdienſtes verknuͤpfte Veränderungen im Perſonal 


feines Miniſteriumis. Der Miniſter des Immer‘ 
Ehampagny wurde Miniſter der auswärtigen. Ver 


haͤttniffe/ an die Stelle Talleyrands, Fuͤrſten von Be⸗ 


nevent, welcher zum Vice-Großwahlherrn erhoben 
- wurde, und der Fuͤrſt vor Neuſchatel übergab‘ dent 


d 


General Elarke das fo glänzend verwaltete Krieger: 


Mintfterimn. Die Stelle eines Miniſters fir den‘ 
Euftus oder das geiftliche Deparrement wurde durch 
den’ im Auguft erfolgten Tod‘ des verdienten Por; 
talis erledigt und Bigot Preameneu fein Mary 

- feige. — Die Schweiz erlitt im abgewichnen Jahre 
ne DBeranderungen | A 


Die 
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. Die Niederlaſſung des Hauſes Braganza ik 
Braͤſilien konnte von hm Folgen feyn, und für 
die Schick fale, die Eultur, die Selbſtſtaͤndigkeit eineg 
Velttheils eine — er wenn 
hier ein etgner wuͤrklich Unabhängiger Staat erftände. 
. Ür der Stiftung, diefes nach Eüropaͤiſcher Weile 
von eignen Fuͤrſten tegiertem Reichs in Gxd: Amer. 
ita klebte dad Gebtechen der Zinsbarkeit, der Des 
yendenz von Großbritannien an, „Il 
biefe Feffel wird, menn bie Zeit fie. nicht zerſchnei⸗ 
bet, immer die Schwungkraft dieſes neugebornen 
Staats laͤhmen/ England indeß die neu eroͤffneten 
Ausfichten zu benutzen ſuchen. Die Neger-Repu— 
blik in dei neuen Welt wurde nach dem gewaltſa⸗ 
men Tode des Ungeheuers Deffalines —* Ja⸗ 


tob von Hayti) von, zwei blutduͤrſtiger Parteien 


zerriſſen, die mit einander um die Herrſchaft der. 
Safe Domings fämpfteh, und nife im Haſſe wi. 
die Weißen einig wären. Mylord Ehriftophe,; 
dent det General Petion die Praͤſidentenſielle freis 
eig machte, war det Alliirte der Britiiſchen Re— 
sierung. , Dagegen Ju US, durch die von ihren“ 
Kriegsſchiffen degangenen Gewaltthaͤtigkelten und“ 
Serfegiingen des Völkerrecht, die jezt doppelt wich⸗ 
tige Sreundfchaft des Nöordameritanifhen. 
Freiſtaats verwuͤrkt. Der in London geſchio ſene 
Handel : Traitar wurde nicht ratificirt? uͤnd die 
Stimmung des Praͤſwenten Jefferſon, des Congreſ 
ſes und des Volks War den Britten ſehr unguͤn— 
ſtig. Die Verhaͤltniſſe zwiſchen den beider Staa⸗ 
ten blieben noch problematiſch. ee z 
Noch verdienen in’ diefem Umriſſe der Japesgei, 
ſchichte der Unrergang des Hauſes Stuart infen 
rem“ lezten Zweige, dem Catdindl York, Die Extfer, 
nung ded Prätendenten aus Rußland, die Errich 
Ppolit. Journ. Jan, 10» © € ctung 


rk 
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tung mehrerer neuer Nitterorden, und die Erſchei— 
nung eines im Spaͤtjahr ſichtbaren Cometen eine 
Erwähnung. Schwerlich ftand dieſe mit den großen 
Begebenheiten des Jahrs 1807 in Verbindung. 
Sonſt müßte uns bei der Haͤufigkeit ſich einander 
draͤngender Kataſtrophen, ſaſt mit jedem Mond⸗ 
wechſel ein Comet auſachen i 





II. 


Sittengemaͤlde. Die RR in Pa⸗ 
ris. Ein Schreiben von En vom. 


Es zten Januar 1808. 


In die Gallerie der — von Pärkk ge⸗ | 


hören auch die Ausländer, die ich abſichtlich nicht die 
Fremden nenne, weil in dem Munde der’ Franzoſen 
jedesmal derjenige ein Fremder iſt, deſſen Aufenthalt 
gewoͤhnlich anderswo als in dem Orte iſt, wo man 
ihn gerade vor ſich ſieht. Inzwiſchen find die hoͤf⸗ 

lichen Frauken unferer Tage doch noch Feine alte Nor 

mer, als welche den Fremden gar einen Barbarus 
nannten. Die äußerliche Artigkeit und fogar lin vie; 
len Fällen die wahre Gefälligkeit gegen die Fremden 
in Paris iſt weltberuͤhmt; wenn auch das Motif da⸗ 


von nicht immer die ſtrengſte Tugend iſt, fo ift die - 


Sache doch nicht minder lobenswerth, Dem Frem⸗ 
den, den man zuvorkommend behandelt, iſt es Ja ei⸗ 
nerlei, ob das Wort eiranger eigentlidy nur einen. 
Menfchen bedeuter,, der auswärtiges Geld in Paris 
verzehrt. Wenn der-eigentlibe Stoc: und Ur: Pas 
rifer, der. wie man weiß, fein geogtaphiiches Wiſſen 
mit den vier Worten; Srankreth, England, 


der Morde und — Be, indie 


de 


Pr 
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Idee vom Fremden fo.mit unter etwas von- Bar: 
 barei einfließen läßt, fo läßt er das gewiß nicht in 

Verten aus; die Klugheit and Höflichkeit verfchlie; 
hen es in feinem Kerzen. N 


Idem einzigen Falle, wenn der Fremde im Sto: . 

sem der im Kleinen die Abficht haben follte, Geld 

e# Daris zu holen, ſtatt Ge'd nad) Paris zu brin⸗ 

“e, dann würde freilih die Nationalartigkeit bald 

3 Stecken gerathen; es bleibe alddann niche bei ei 

m einzelnen Zeichen, womit die Geldluſt des aus: 
lindiſchen Menfhen gebrandmarft wird; wenns gut 
seht, fo tft man ein pauvre diable; aber gewoͤhnli⸗ 
ber ift der Bannausdruc Avanturier, Charlatan; 
‚nd wenn vollends gar ganze Nationen damit de; . 
meine find, fo tft entweder der’ Titel: er BE 
ıne espece de brigands, oder auf’glträmifch les 
tarbares. In demfelbigen Kaufe, wo geftern 
Abends einige Herren beim Weggehn vergöttere wurs. 
den, hatte man ihre ganze Nation no vor wenigen 
Monaren verwuͤnſcht; und bie [höne Dame, die fich 
and dem vorgeftrigen Schaufpiel des Panorama von 
einem Nuffen nach Hauſe führen ließ, fagte heute 
mir derſelbigen ausdrucksvollen Mine: ils ‘sont , 
pourtant bien aiınables ces Cosaques, mit wel: 
cher fie im Frühling, da Fein Fremder in Paris 
war, gefluche. hatte über bie Barbares du Nord, 


Die Art, wie der Pubtfer den Fremden anfichr,. 
hängt mithin im Algemeinen von der Art ab, wie. . 
des Fremden Beutel fih dem Parifer darftellt. Die 
Züge von einem ‚olhen Gemälde find jedoch mei⸗ 
ſtens bekannt. Uber weniger bekarne iſt es, unter 
welcher Geſtalt gewoͤhnlich die mantherlei Fremden 
in Paris erſcheinen, wenn nicht blos von ihren 
Ausgaben allein, fondern von der ganzen Lebens; 

Ä 20... weiſe 
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6. IL Paris. 


weife überhaupt die Rebe iſt. Um dies Semälde 
nicht allzugrog anzulegen, geben wir blos die auffal 
lendſten Geſtalten. | 


Siehe da zwei junge rt in Kleidung und 
Mine Haben fie nichts Auffallendes; und fogar am 
ihrem Gange und der Art fich zu wenden und umherzu⸗ 
fhauen, fteht man, daß fie eine glückliche, liberale 
— gehabt haben. Aber wozu den militaͤriſch 
gekleideren Bedienten zehn Schritte Hinter dem 
Herrn, und warum ſteht der dienende Wenſch jedes: 
mal Kille, fo oft die beiden jungen Herren ſtille ſte⸗ 
—9* So was kann im Jahr 1807 auch außer⸗ 
Alb der Scheingraͤnze nicht uͤberall mehr uͤblich feyn, 
und wozu das in Paris? Die Parifer haben der 
"Kenizeihen nur zu viele, woran fie eifennen , daß 
an aus einer Lande iſt, das, wie fie feit der Revo⸗ 
lution fagen, nicht ihnen zugehoͤrt. De Ber 
biente auf Bern Wagen, als Laquay oder als Jaͤ⸗ 
er oder wie jeder andrer rechtlihe Mann gekleidet, 
ganz in der Franzoͤſtſchen Sitte; aber wer ihn in 
den Straßen mit fih nachführe, wird von dem Ei⸗ 
nen für einen Zürften angefehen, dem man alte Preife 
der Waaren, die er kauft, dueifach anfezt, von dein 
Andern für einen Standesherren, der in Paris um 
Wiedereinſetzung in die Souveränität negociirt, von 
einem Dritten fuͤr einen Großthuer, und vom Vier⸗ 
ten wol gar fuͤr einen Doktor, dem der Bediente die 
Wurmatzneien und den Schweizerthee nachtraͤgt. 
Zur Sicherheit dient er auch nicht; und um gegen 
Taſchendlebe ſicher zu ſeyn, wovon fo viele Fabeln 
und Wundergefhichten in Buͤchern und Buͤchlein 
fiehen, iſt das beſte Mittel, fich auf keinerlei Are 
auszuzeichnen. Wer "fih auszeichnet, wird uͤberall 
beſtohlen, auf dev Landſtraße, im Kandel und auch 
im Puchhandel⸗ | 
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Ss ift-ein erfreulicher Anblick, der Anblick beim 
Eintritt in die Säle des Speiſewirthe. Die 
Franzoͤſiſche Sitte if, zum Freunde oder zum Maͤce⸗ 
naten oder zum Familienfeffe deßwegen zu Gaſte zu 
gehen, nm viel zu fagen und zu hören und zu fher: 
vn; aber zum Speifewirthe geht mon. allein um zu 
ſzeiſen; Dies ift fo natürlich, und dag Natürliche beim 
fen und Trinfen thut immer beffer als das Unna‘ 
rürlihe, Die Herren und etwa aud die Damen, die 
umberfigen, fehen alle fo erguickt aus durch die reich: 
lihe Befriedigung der Leibesnochdurft; fie benfen an 
das, was fie thun und thun Daran wohl; diefe Andacht 
hat ja aud) Zeit, fo wie die Andacht in der Kirche, 
Barum fören dann die fünf oder ſechs Herren, die 
an einer der Tafeln fisen, durch ihr lautes Geſchrei 
das frieblihe Geflüfter der Andern? Diefe fünf, 
ſechs Herren fpredhen Deutſch; ber Neftaursteur und 
feine Garcons wiffen wol, daß diefe Unterhaltung 
ein bloßes Geſpraͤch ift; denn unter den Leuten vom 
Daufe ift immer jemand, der eine fremde Sprache 
fennt; aber die übrigen Säfte meinen, bei einer fol: 
hen Verrichtung, als das Effen des Eſſens halber, 
ſey es unmöglich, daß Menfchen unter hundert An: 
bern, Eeine fchicklichere Zeit und Raumlfinden könnten, 
ald die Wirthstafel, um über die Grenzen bes Kö: 
nigreichs Weſtphalen oder fiber die Vorzüge Schillers, 
über Corneille oder gar über die Begriffe von Zeit 
und Raum felber zu entſcheiden. Wenn] die viel ge; 
niegenden Menſchen fid) endlich über den wahren Zu: 
ftand der Dinge belehrt und beruhige haben, fo iſt 
ed dann doc nicht lieblih, wenn fie über die fünf 
ober ſechs fchreienden Menfchen die Achfeln zucken, 
oder wenn fie fagen: die- Herren find warm von 
ihrem Mahle, oder: es find fremde Gelehrte; oder 
Yarı es find Gelehrte Deutſche, 


u” 


ie 


z s Es iſt übel gerhan‘; ſeinen Deutſchen Stock, 
ſeine plumpen Reiſeſtieſeln, ſein grobes Tuch an 
Ueberrock und Rock oder gar den Reiſemantel, auch 


wenn die Witterung noch ſo übel wäre, mic ſich in 


Paris herum zur Schau zu tragen. Der’ Parifer 


. meint, er habe in Sachen der menfchlichen Kleidung 
die Präfumtion der Eleganz für fih; und wehe dem, 
der ihn in dieſem Wahne beleidigt; er rächt fich auf 
‚eine ihm fo ganz eigene, unbaemherzige Art, indem 
er — Jahr, Wer belacht wird aus Spott, dem 
; wärd.es befler „dag er Paris nur aus Neifebefibrei 
„bungen fannte. Ueber ben Zufchnitt der Kleidungs— 
ſtuͤcke wird num einmal in der ganzen Welt gerichter, 
nicht wie in gewiffen Eoffegien nach der Anciennität, 
wo derältefte Staatsbediente für den tauglichften gilt, 
. fondern wie in.der Liebe, wo ein altes. Geſicht mei: 


y F 


ſtens nur aus Pflicht geehrt wird, aber ein junges, 


aus Liebe felber, 


Der Deutſche Zuſchnitt iſt immer ſichtbar fuͤr ein 


Pariſer Auge; er iſt entweder zu veraltet oder er iſt 


2 


übertrieben in ‚der Nahahmung des Meuenz der: 


den Deutſchen Srädten den Pariferfchneider heiße, 


mad; es erwa wie die Deutfche Kofettez wenn das 


“ Modefournal aus Parts den Buſen in einem neuen 


Korſage Halb. entblögt angiebt, ſo geht fie in ihrer 


„Nachahmung bis auf dreiviertel, Ueberhaupt 


ſind jezt die PariferKramleute und Handwerker mit 


den Fremden, die nad) Paris ald Reiſende Fommen, 


nicht zufrieden ; ſie fagen, und vielleicht haben fie 


Mehr fo zu meinen, es. wäre beſſer ſich in Pa: 
. E18. zu -Eleiden als zu. erfranfen, und die Scheere 


* 


des‘ Schneiders ſeh weniger gefährlich, als die Lan— 


sette des Chirurgus. 


Das 


‚jenige. Deutſche Schneider, den man gewöhnlich in » 


# 


- 
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Das beſte Mittel fir den Fremden, in Paris 
nichts zu lernen und wenig Merkwurdiges zu ſehen, 
it mit feinen Landsleuten, —* mit den Franzoſen 
zu leben. Sollen dieſe Landsleute dem Reiſenden 
witkich nuͤtzlich werden, fo muͤſſen fie die ganze Sins 
neszrt Deffelben, feine Weile die menfchlichen Din: 
x anzuſehen, und feine befonderen Plene wiſſen; 
‚er dergleichen Ciceroni, die vollends alle Lokal— 
fenntniſſe beſaͤßen, giebt es derzeit in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt noch nicht. "Die Ausſprache und die Sprady 
kenntniß find da zwei verfchiedene wichtige Dinge, 
und wer nicht bloß ein paar Gelehrte befuchen, fondern 
etwa auch noch die Mationalmerfwirdigkeiten mit feb - 
nen eigenen Geiftesaugen. anfehen will, muß zwei 
Dialekte, den- Voͤot iſchen und Attiſchen, wenigſtens 

verſtehen; aber ‘die Landsleute, die man auffucht, 
find weder mit dem Einen bekannt noch mit dem 
Andern. 

Mol mag es der Mühe werth ſeyn, einen Lands⸗ 
mann zu finden, der in einer Kunſt Aufſehen macht, 
wie ſo manche, oder auch nur in einem Haͤndwerk, 
wie mehrere Tiſchler und Schmiede und Schloͤſſer⸗ 
Auch kann man etwa einmal. zum Baͤcker in den 
Quartiere St. Sauveur gehen, der in ganz Paris 
die beſten kleinen Milchbroͤdte und Butterkuchen macht, 
oft ganze Gaſtmaͤler für Geſandtenhaͤuſer und Ban— 

kierstafeln zu bedienen hat, und aus einem kleinen 
Schwabenftädtchen, zum Hohn von zahlloſen Paftgten 
fünften, in die große Franfenftadt gekommen tft. 
Aber es iſt gar zu zwecklos, feinen lindemännifhen 
Schneider zum Führer ins Muſeum zu nehmen, oder 
beim Deurfihen Schufter Materialien zur. Geſchichte 
der Revolution zu fammeln, oder im rochen Ochfen _ 
in der Borftadt Montmartre die Verfchiedenheit des 

Sauerkohls in —3 vom Sauerfgpt in, Hamburg. 
au ſtudiren. 
Wenige 


gnuͤgen, wäre ein Noth: und Hu 


% 
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Wenige kommen nach Paris, um zu lernen, viele 
fommen aus Seelen Noth, die meiften um fich zu 
vergnügen. Ein Buch über Die beſte Art, fih zu ver: 

Ne nd Huͤlfs Büchlein, und 
die Holzfchnitte darın ſollten darftellen den Einen, 
wie er ausdrücklich die theure Reife unternimmt, um 
ſich zu vergnügen in der Geiſterwelt und ſtatt dieſer 
ſich umhertreibt in der phyſiſchen; der Andere wie er 


nkoͤmmt voll Luft und wie er abgeht voll C£el; 
ber Dritte, wie er ausſteigt aus dem Poſtwagen 
freien, heiteren Sinnes, und wie er wieder ein: 
ſteigt in düfterer, leidenfchaftlicher Stimmung. 
Unterhaltend, mie: die Kommentarien Lichtenberg 
zu. Hogarths Blättern, wäre das Leben eines 
Dichters aus dem Norden in der Hauptſtadt des 
Südens, oder moraliſche Betrachtungen eines 
Deutſchen Profeſſors der Theologie in einem Zim⸗ 

er im dritten Stok des Palais Royal, oder ger 
hi ime Kuͤmmerniſſe eines Kavaliers über die Unmög: 
chkeit, 1 am Sranzöfifchen Hofe durch Intriguen 


J 


ei 
in Werth zu fegen, 


Es ik im Reiſſelout nal aller Reiſenden ein gehei— 
mer Artikel, der Artikel der Weiber. Ohne Zweifel 
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gibt es tugendhafte heldenſtarke Reiſende, die auf 


„dem Scheidewege wiſchtn dem Genuffe und ber Vers 


. 
, 
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achtung der Liebe — mitten Bindur@ gehen, und bloß 


beobachten, wie Andere ſich dabei benehmen, Aber 
—3 Zahl glaubt Thon darin einen Aufruf 
um Genuſſe zu finden, daß feit undenflihen Zei; 
ten Einer dem Andern nahfagt, die Franzöfiichen 
eiber verſtehen ſich Beffer auf Liebe als alle ans 
berg Weiber der übrigen Welttheile und zwar Er 
sopa mit eingefchloffen.. Wer wird die Wahrheit 
eines jolhen Muhms beftreiten, befohders fb lange 


man unter ihnen wohne? "Und Iver wird jezt her 
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das Wort Liebe flreiten £ da kaum noch bie Dich⸗ 


ter die Urania kennen? 
Folgendes allein wage ich mithin als bloße Tharz 
fahre hier zu melden. Die verfchiedenen Nationen 
haben theils einen geilen Ruf unter den Franzoͤ— 
ſenn Schönen, theild in der That eine gewiſſe 
Stienalliebegattung. Bor allen andern denen die 
km Senuffe fih Hingebenden Damen an die Eng: 
linder; die Freiheit der englifchen Manieren hat bier 
heionders die Art eingeführt, Liebe ‚mit andern Ser 
nüffen zu verbinden, und mit den Mädchen zu glei— 
Her Zeit zu eflen, zu trinken und zu ſcherzen; dieſe 
komponierte Liebe it gang und gar nad dem Ger 
ſchmack der finnlihen Sranzöfin. Ernſthaft treibt 
fe Der launige Dritte feine Liebe bis zur finftern 
Leidenschaft, ‚aber denn iſt auch alle Hoffnung für 
Ihn verfchmunden, feine Geliebte zu behalten; ihre 
tolle, lachende Laune taugt zu dem englifhen Ernfte 
und zu den vielleicht aft Toliden Abfichten des Lich; 
habers nicht; fie flieht vor ihm und verſteckt ſich 
lieber, bis er ſich entigene hat. . en 


Der Morbamerifaner, wenn ee vom Seehafen 
nad Paris fömmt, vergißt auch hier bie Liebe und 
denft an die wenige Zeil, die ihn zu feiner Sper 
culation anzuwenden übrig iſt. Der Spanier ift fein 
Umpherläufer von Weibern zu Weibern, fondern er 
fixirt fih und haͤngt mit abentheuerliher Treue an 
der Dame, fie mag nun ihn begünffigen oder nichtz 
viele Spanier Haben in Paris Maͤtreſſen auf dem 
befannten Fuß der Entretenues. Der Sjtaliener 
liebt das Geſchlecht der eigentlichen Freudenmaͤdchen, 
wenn fie anders nicht von der niedrigen ganz efels 
haften Kaffe find. Der Ruffe Bat die Gewohns 
beit, feine Liebe wichtig zu behandeln, Feine — 


n 


42 II. Paris, 


für dieſelbe zu ſparen; die Entretenues auf dem he: 

hen Fuß waren immer Ruſſiſch; Namen ſind hier 
nicht zu nennen, weil, ſobhald man das Weibchen 
nannte, man auch das Männchen erkannte. Die 
‚Mufelmänner und die Barbaresfen fieht man ihr 
Liebes Wefen treiben mit aller Welt; fie fcheinen es 
nicht fo genau zu nehmen; bisweilen fallt es ihnen 
fogar ein, fich fentimental einzulaffen, und einige 
niedlibe Bürgermädchen find auf diefe Art von ‘Pa: 
ris an der Hand eines guten zärtlihen Juͤnglings 
im Turban nach Konftantinopel gegangen, und leben 
noch jet dort in der ordentlichen Ehe. Won der 
Liebe der Deutfihen fage ich nichts; unfere Ehemaͤn⸗ 
‚ner find, wie die Sranzöfinnen glauben, zu vernänf: 
tig, und unfere Juͤnglinge ihren Deutſchen Maͤdchen 
zu getreu, um in Paris galant zu er 
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- Eonftitution und Eintheilung des Koͤ⸗ 
nigreichs Weſtphalen. Huldigung 
des Koͤnigs Hieronymus. 


Wir N apoleon, von Gottes Gnaden und durch 
die Conſtitutionen Kaiſer der Franzoſen, Koͤnig 
von Italien und Beſchuͤtzer des Rheiniſchen 
Bundes, „Öaben in der Abſicht, den Igten Arti: 
kel des Tilſiter Friedensfhiuffes fehleunig in 
Vollzug zu ſetzen, und dem Koͤnigreiche Weſt: 
phalen eine Grundverſaſſung zu geben, welche 
das Gluͤck ſeiner Voͤlker ſichere und zugleich dem 
Souverain, als Mitgliede des Rheiniſchen Bun: 
des, die Mittel gewaͤhre, zur gemrinfchaftlichen 
. Sicherheit und Wohlfahrt mitzuwirken, verord; 
net nd verordnen, wie folgt; e 
ve 


Pd 
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Erſter Titel. 


Art. 1. Das Königreich Weftphalen iſt aus 
ſolgenden Staaten sufammengefest, näml: h: 


Aus den Braunfhweigifch.s Bolfenstt: 
 tlihen. Staaten, aus dem auf dem linken 
Ufer der Elbe gelegenen Theile der Altmarf, aus 
dem auf dem linken Elbufer gelegenen Theile der Pro; 
vinz Magdebürg, aus dem Gebiete von Halle, 
aus dem Hidrsheimifchen und der Stadt Goslar, 
aus dem Lande Hatberftadt, aus dem Hohen: 
fleinfhen, aus dem Gebitte von Quedlin—⸗ 
burg, and der Sraffhaft Mansfeld, aus dem 
Eichs ſelde, net Trefurt, Muͤhlhauſen, 
Nordhauſen, aus der Graſſchaft Stollberg⸗ 
—Wernigerode, aus den Staaten von Heſſen— 
Caſſel, nebſt Rinteln und Schaumburg, 
jedoch mit Ausnahme des Gebietes von Hanau und 
Kabemellendbogen am Rheine, aus dem Gebiete 
von Corvey, Göttingen und, Grubenha— 
gen, nebft den Zubehärungen von Hohenftein und 
Elbingerode, aus dem Bißthume Danabräcd;-ans 
dem Bißthume Paderborn, Minden und 
Ravensbers, aus ber Miaſſchaft Rietberg: 
Kaunitz. 


2. Wir behalten Uns die Hälfte der Alfodial: —* 
mainen der Fuͤrſten vor, um ſolche zu den Beſohnun⸗ 
gen zu verwenden, die wir den Dffizieren Unſerer 
* Armeen veriprochen haben, weiche Une im gegenwär 

tigen Kriege die meiften Dienite leifteten. Die Bo 
fisnahme von diefen Gütern foll unvorzüglich durch 

Unfere Sjntendanten gefchehen, und das Protocoll 

darüber-foll vor dem erften Decentber mir Susiehung 
der. Landesbehoͤrden auſgeſetzt werden. 


3.. 
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3. Die, beſagten Ländern auferlegten, außeror⸗ 
| edentlichen Kriegsſteuern follen abgetragen , ober es 
U für ihre Abzahlung, vor dem erften December, 
Sicherheit gegeben werden. 


‚ Den erften December foll der König durch 
Eommifarien, welche Wir. zu dem Ende ernennen 
werden, in den Beſitz des vollen Genuſſes und 
der Souverainetät feines Gebietes gefegt werben. 


weiter Titel, 


5. Das Königreich Weftphalen mache einen Seil 
| * —5— Bundes aus. 


Sein Contingent ſoll aus fuͤnf und zwanzig tau? 
fend Mann wirklich dienftchuender Soldaten von Wal⸗ 
fon aller Art — naͤmlich: 
| 20000 Mann Infanterie, 3500 Mann Cavalle⸗ 

. gie und 1500 Mann Artillerie. Während. der ers 

ſten Jahre follen nur zehntauſend Mann Infanterie, 
zweitaufend Mann Eavallerie und. fünfhundert Mann 
Artillerie befolber werden. Die übrigen zwoͤlftauſend 
fünfhundert Mann follen von Frankreich geftelle 
werden und die Sarnifon von Magdeburg bilden, 
Dieſe zwölftaufend fünfhundere Mann follen vom 
Könige von Weſtphalen beſoldet undagekleiber werden. 


P Dritter Titel, 


ı 6. Das Königreich Weſtphalen fol in des Dein: 
zen Hieronymus:Napoleon directer, natuͤrli⸗ 
eher und rechtmäßiger Nachkommenſchaft, mannlichen 
GSefchlechtes , in Folge der Erfigeburt, und mit.ber 
ſtaͤndiger Ausfchliegung der Weiber und ihrer Nach: 
fommenfchaft, erblich feyn. 

Balls der Prinz Hieronymus Napoleon Ä 
feing — und zechtmäßige —————— 


it, Conſtitution. 4. 
haben würde, foll der Thron Weſtphalens Uns, und 
Unfern natuͤrlichen und rechtmaͤßigen oder adoptirten 
Erben und Nachkommen, in Ermarigelung biefer, 
ben natürlicher und rechtmäßigen Nachkommen des 
Prinzen Joſeph Napoteon, Königs von Near‘ 
pei und Sicilien, in Ermangelung diefer Prinzen, 
den natürlichen und rechtmäßigen Nachkommen des 
Prinzen Ludwig Napoleon, Königd von Hot 
land, und. in Ermangelung: diefer leztern, den nas 
türlichen und rechtmaͤßigen Nachkommen des Prins 
zn Joachim,/ Großherzogs von Berg und Kleve 
anheim Rn ———— er 
7. Der König von Weftphalen und feine Familie 
find im dem, was fie betrifft, den Verfügungen der. 
Kaiferlihen Famttien Statuten unterwerfen. 

8. Im Falle der Minderjährigkeit, ſoll der Re. 
gent des Königreich® von Uns oder Unfern Nachfo . 
gern, in Unferer Eigenſchaft als Haupt der Kaiſtru, 

Familie ernanne werden. Er folk unter den 

tigen der Königlihen Familie gewähle werden, 
Die Minderjährigfeit des Königs endigt fich mit dem 
zuruͤckzelegten achtzehnten Jahr, 
9, Der König und die Koͤnigliche Familie haben 
zu ihren? Unterhalte einen beſondern Schas, unter 
dem Titel Kion : Schag, welcher fuͤnf Milli 
nen Franken Revenuͤen beträgt. Der Ertrag von: 
Domanial: Waldungen und ein Theil der Domainen 
find zu dieſem Behufe beſtimmt. Falls der Ertrag 
der Domainen nicht zureichend ſeyn würde, fo foll das 
Fehlende aus Der Stautsfaffe mir einem Zwoͤlftel je⸗ 
ben Monat zugefehoffen werden. . 


Bierter Titel, —F 
16. Das Konigreich Weſtphalen ſoll Ber Con⸗ 
ſtitutionen regiert werden, welche die Gleichheit aller 
zZ Unter: 
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Untertanen vor dem Geſetze, und die freie ——— 


des Gottesdienſtes der verſchiedenen Religions: Ge⸗ 
felihaften feftjeßen. 

11:.Die Landftände der Provinzen, aus welchen: 
Das. Königreich beiteht, ſowohl die allgemeinen, als 


die beſondern, allggpolitiiche Korporationen , diefer 
Art: und alle Privilegien befagter ‚Korporationen, . 


Surt⸗ und Provinzen, ſind aufgehoben. 


72. Gleichergeſtalt find alle Privilegien ein⸗ 
m Perjonen und Familien, in fo fern fie mie‘ 


den-VBerfügungen vorſtehenden Artikels: unverträglic 
find, aufgehoben. | 


[7 


F 13. Ale Leibeig enfhaft, von welcher Nas 


tür fie ſeyn, und wie fie heißen möge, ift aufge 
hoben, indem alle Einwohner des Königreichs die 
namlichen Rechte genießen ſollen. 


— Der Adel ſoll in ſeinen verſchiedenen Gra— 
ben nit feinen verjchiedenen Benennungen fort befter 
ben, ohne.das. folcher jedoch ein ausfchließendes Recht 
au dr irg end einem Amte, Dienſte oder Würde, noch 


efreiung von irgend einer öffentlichen Laſt verleis. 


ben. Eönne. 


5: Die Stätuten der adelichen Abtelen, Prio⸗ 
rate und Capitel ſollen dahin abgeändert werden, daß 
jeder Unserehan des Reichs darin sugelaffen werden. 


koͤnne. 

"16 Es ſoll ein und daſſelbe Steuer⸗ Syſtem fr. 
alle Tpeilendes Königreichs feyn. Die Grunditeuer 
Ri das Fünftel der Revenuͤen nicht uͤberſteigen 

en, 

17. Das Muͤnzſyſtem und das Syſtem der Maa⸗ 
fe und Gewichte/ welche dermalen in Sranfreih bes 
ſtehen, ſollen im ganzen ——— eingeführt 
werden. 

an 18. 


> 
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18. Die Münzen follen mit dem Bappen Weſt⸗ 
yhalens und mit dem Bildniſſe des Königs geſchlagen 
werden, © i ' 


Sünfter Titel. 


19. Es follen vier Minüfter ſeyn, namlich: 
er für das Juſtizweſen und die innern Angelegen: 
kiten, einer füt Das Kriegswefen , einer für die Fix 
tanzen, ‚den Handel und den Öffentlihen Schak: 
& ſoll ein Minifter Staats: Secretar feyn. 


20. Die Minifter find, jeder in feinem Fache, für: 
die Bollziehung der Geſetze und der Befehle des Ko; 
nigs verantwortlich. * | 


Sechſter Titel, 


21. Der Staatsrarh fol zum wenigftens 
aus fechszehn und hoͤchſtens aus fünf und 
zwanzig Mitgliedern: beftehen, welhe vom Rs 
nige ernannt werden, und deren Ernennung von ihm 
nach Gurdünfen zurückgenommen werden fam;. Er 
fol in drei Sectionen abgerheile werden, namlich: 
Section des Juſtizweſens und der innern Angelegens 
beiten, Section des Kriegs weſens, Section des Han: 
dels und der Finanzen, Der Staatsrarh fol. die 
Verrichtungen des Laflationsgerichts verjehen. Es. 
follen für die Geſchaͤfte, weiche geeigner find, vor das 
Caffationsgericht gebracht zu werden, und für die ftreis . 
tigen Fille in Verwaltungsſachen, Advocaten bei 
demielben angeftelle werden, en I 


-. 22, Das Geſetz über die, Auflagen, oder das 
Finanz-Geſetz, - die Kivil - und peinlidyen: Geſetze 
ſolen im, Staatsrathe dischtiree und entworfen - 
werden. u di 1 


.. . 0% — > 
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23. Die im Staatsrathe entworfenen Gefetze 
ſollen den von den Staͤnden ernanuten Tommiſfſionen 
mitgetheilt werden. Dieſe Commiſſionen, deren drei 
ſeyn ſollen, naͤmlich eine Finanz- Commiſſion, eine 
Commiſſion des bürgerlichen Juſtizweſens, und eine 
Commiifion des peinlichen Suftigwefeis, füllen aus. 
fünf Mitgliedern beſtehen, welche in jeder —— ' 
eenannt und erneuert werben mifen 


54. Diefe ſtaͤndiſchen Eommiſſionen koͤnnen mit 
den refpectiven Sectionen des Staatsrathes die. 
ihnen tirgerdeilten Geſetzeſs-Entwuͤrfe biscntiten., 
Die Bemerkungen befagfer Comimtffisiteh follen it 
derfammelten, vom Könige präfidirten Staatstathe 
beriefen,, und es ‚fol; wenn man es nöthig finden 
wird/ über die Mödiftlattoheh ; deren bie Geſetzes⸗ 
Entwürfe ‚für empfaͤnglich werden gehalten * 
F betathſ tage werden. 


25. Die definitiv angenonimene Redaction der 
Geſehes⸗Entwuͤrfe ſoll durch Mitglieder des Staats⸗ 
rathes unmittelbar. den Ständen uͤberbracht werden/ 
welche nah Anhörung der Beweggründe jener Ger 
feßes: Entwuͤrfe und der Berichte der — 
dariiber berathſchiagen werden. 


26: Der Staatsrath hat die Verwalturige Ver⸗ 
örbnungen zu discutiren md fölche zu entwerfen. 


27; Er Hat über die unter den Verwaltungs: 
und gerichtlichen Behörden fid)_erhebenden Yurisdic: 
tions; Streitigkeiten, über die (freitigen Verwaltungs: 
gegenftände ‚und über die Frage zu erkennen; ob 
Berwaltungs s Beamte vor m geftelle werden 
fönnen. und ſoſlen. 


28. Der Staatsrath bit, in Ausuͤbuug ſeiner 
Attributen, nur eine berathende Stimme. 


u‘ 


Sie: 


— — — 
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29. Die Stände des Reichs follen and hundert 
Nitgliedeen beftehen, welche durch die Departements; 
Cligien ernannt worden, namlich: fiebenzig werden 
geeihie aus der Claſſe der Grundeigenthuͤmer, funf: 
#n unter den Kaufleuten und Fabrifanten, und 
hafzchn unter den Geiehrten und andern Bürgern, 
Reihe fich um den Staat verdient gemacht haben. 
Die Mitglieder der Stände bekommen feinen Gehalt. 

30. Sie follen alle drei Jahre zu einem Drit⸗ 

tel, erneuert werden; die austretenden Mitglieder 
finnen unmittelbar. wieber. gewaͤhlt werden⸗ 
31. „Dev Präfident der. Stände wird vom Hoͤ⸗ 
nige ernannt. Fe a 
32. Die Stände verfammeln fih auf die vom 
Könige anbefohlene Zufammenberufung. Sie, koͤn⸗ 
nen blos durch den König zuſammenberufen proro⸗ 
girt, vertagt und aufgelöfet werden. 
: Die Stande berarhfihlägen üben, die vom 
Staatsrathe verfaßten Sefeßes + Entwürfe, welche 
‚ihnen "anf: Defeht des Königs vorgelegt‘ worden, jos 
wohl über die Auflagen. oder das jährlihe Finanz⸗ 
Sefeß; als fiber die im Eivitgefeßbuche und im Muͤnz⸗ 
ſyſteme vorzunehmenden Veränderungen. ° Die Yes 
druckten Nehnungen der Miniſter follen ihnen afle 
Sabre vorgelegt. werden... Die Stände berathſchla⸗ 
gen uͤber dig Sefekes: Enemürfe im geheimen Seru—⸗ 
tiniam durch abſolute Wehrheit der Stimmen, 
. Achter Titel. 
34. Das Gebiet fell in Departements, bie De; 
partements in Diſtricte, die Diftricte in Cantons, 
und diefe in Muntcipalttäten eingetheilt werden. 
Die Zahl der Departements fol weder unter acht, 
noch über zwoͤlf ſeyn. Die Zahl der Difkricte 3% 
Pol. Journ. San, 1808: D in 
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in einem Departement „weder unter drei noch über 
| fünf feyn. ri oo 
Neunter Titel... | 
” 35,  Die-Departements follen durch einen Präs 
"geften verwalrer werden. Es foll in jedem: Des 
CHärtement ein Praͤfekturrath für die ftreitigen Sa⸗ 
«chen, und ein General: Departementörarh feyn. 
36, Die Diftriete follen durch einen Unterpraͤ— 
>. fekten verwaltet werten. Es foll in’ jedem Diftricte 
ipder im jeder Unterpräfeftue ein Difteicts : Nach 
(pp, | 
es 37. Jede Munielpalität [U durch einen Maire 
verwaͤltet werden. Es foll in jeder Municipalitäc 
ein Municipalrath feyn. A 5 * 
38.Die Mitglieder der General⸗Departements⸗ 
zraͤthe, der Diſtrictsraͤthe und der Municipalraͤthe 
ſollen alle zwei’ Jahre zut Haͤlfte erneuert werden. 


$ 


1— | Zehnter Titel. Ä 


EEE ae 
:, . 39. &s foll in jedem Departement ein Departe⸗ 
ments Collegium gebilder werden. Ä | 
40.: Die Zahl der Mitglieder der Departements; 
Collegien foll durch die Zahl der Bewohner des. De: 
sspartements beftimme werden, fo daB ein Mitglied 
auf tauſend Bewohner deffelbet kommt; doch darf 
die. Zahl der Mitglieder nicht unter zweihundert 
mi... *2 u . 
41. Die Mitgliever det Departements: Colle: 
gien folen vom Könige erttannt und ſolgendermaaßen 
gewaͤhlt werden, naͤmlich: Vier Sechstel unter den 
ſechs hundert Hoͤchſt- Beiteuerten des Departemenis, 
Ein Sechstel unter den reichſten Kaufleuten und Fa— 
brikanten, und Ein Sechstel unter den außgezeichne? 
teften Gelehrten und Kuͤnſtlern, und. unter den Bar; 
| | gern, 
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gern, welche ſich am meiſten um den Staat verdient 
gemacht haben. | a 
| 42. Es kann niemand, der nichk volle 21 Jahre 
alt iſt, zum Mitgliede eines Departements: Colfe; 
ums ernannt Werden. 
43. Die Funftionen der Mirglieder ber Depar: 
trnents Collegien find lebenslänglich; es kann keis 
zes derſelben anders, als durch einen Urtheils ſpruch, 
mtjeßt werden. ee Laer 

44. Die Departements-Collegien ſollen die Mit: 
glieder der Stände ernennen, und dem Könine Cans 
didaten für die. Stellen der Friedensrichter, Depar⸗ 
tements: Diftricts: und Municipal: Räthe vorfchlar 
gen. Fuͤr jede zu machende, Ernennung -follen zwei 
"Kandidaten vorgefchlagen werden; | | 

Eifter Titel, | 

45. Der Eober Napoleon fol vom erſten 
Januar 1808 an, das bürgerliche Geſetzbuch des Kö, 
nigreichs Weftphalens fern: — 

46. Das gerichtliche Verfahren foll oͤffentlich 
ſeyn, und in peinlichen Fällen ſollen die Geſchwor⸗ 
nen-Gerichte ſtatt haben. Dieſe neue peinliche Ju⸗ 
risprudenz ſoll ſpaͤteſtens bis zum iften Julius 1808 
eingefuͤhrt ſenn. ee eu 9 
47. In jedem Cantoͤn fol ein Friedensgericht, 
in jedem Diſtricte ein Civil. Gericht erſter Inftanz; 
in jedem Departement ein-peinlicher Gerichtshof, und 
fuͤr das ganze Koͤnigreich ein einziger Appellations⸗ 
Gerichtshof ſeon. ee NT 

48:7 Friedenskichter folen bier Jahre lang im 
Amte bleiben und follen ſogleich darauf wieder ge: 
waͤhlt werden koͤnnen, wenn- fie als Kandidaten vor 
den Departements Collegien vorgefchlagen worden. 

49: Der gerichtlihe Stand ift unabhängig. 
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50. Die Richter werden vom Koͤnige ernannt. 
Ernennungen auf Lebenszeit ſollen ſie erſt erhalten, 
‚wenn man, nachdem fie an Amt fünf Jahre lang 

werden verwaltet haben, überzeugt feyn wird, daß 
fie. in ihren. Aemtern beibehalten zu werben verdienen. 
51% Das Appellationsgeriht kann auf die De: 
nunciation des Königl. Prokurators Sowohl, als auf 
jene eines feiner Präfidenten, vom Könige die Abs 
paung car Richters begehren, welchen es in der 
Ausußftng feiner Amtsverrichtungen einer Verlegung . 
. feiner Pflichten für ſchuldig halt. In dieſem einzi— 
gen Falle foll die Amtsentfegung eines Kichters vom 
Könige ausgefprochen werden können. . 2 

52. Die Urcheile der Gerichtshöfe und Tridw 
nate werden im Namen des Koͤnigs alisgeſptochen. 
Er allein kann Gnade ertheilen, die Strafe, erlaſſen 

oder mildern. BE | 
-Zwölfter Titel. 

53. Die Militär s Eonfeription foll Grundgeſetz 
des Koͤnigreichs Weſtphalen ſeyn. Es duͤrſen feine 
Werbungen für Geld ſtatt haben. 


Dreizehnter Titel, 


54. Gegenwaͤrtige Conſtitution ſoll duch Koͤnig⸗ 
liche, tin Staatsrathe discutirte, Verordnungen er⸗ 
gaͤnzt werden. | a 

55. Die Gefege und Verwaltungs-Verorduun⸗ 
gen Tolten im Geſetz »sDütletin bekannt gemacht wer⸗ 
den, und haben zu ihrer Verbindlichkeit keiner an⸗ 
derweiten Publications⸗Fotmalitaͤt noͤthig. | 

Gegeben in Unferm Patlafte zu Fontainebleau, 

am ı5ten Tage des Monats Mov. des Jahred 1807. 
Unterfhridn: Napoleon. 

Auf Befehl des Katfers, der Minifter Staats 

Secretaͤr Hugo B. Maret. 

r 
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Mir Hiersnnmus Napoleon, von Gottes 
Gnaden und durch die Eonftitutionen König von Weit: 


Sdalen, Franzöfifher Prinz ꝛc. ꝛc. nad) Anliht der. . 


mtirnrion des Königreichs Weſtphalen, vom 15, 
November 1807, befehlen, daß diefelbe in's Geſetze 
Bülzın eingeruͤckt und im ganzen Umfange des Koͤ⸗ 
Bireihhs befanne gemacht werden fol, Gegeben ‘ 
# Unferm Koͤniglichen Pallafte zu Napoleonshöhe, 
eormals Wilhelmehähe) am ten December 1807, 
in ıften Jahre linferer Regierung, 


Unterſchrieben: Hieronymus Napoleon. | 


Durch ein Königl. Decret vom 24ſten Decem⸗ 
ber Hat das Koͤnigreich Weſtphalen, deffen Organ: 
fation bisher mit dem thätigften Eifer betrieben: wor: 
dein und’ welches am ıften ‚Januar durd) feine Der: 
pustirten dem Könige Hieronymus feierlich zu Caſſel 
huldigte, folgende. Einrheilung ‚erhalten ; | 


D: Das Departement der, Elbe, | 

Es wird geblldet aus dem- größten Theile des Her; 
zogthums Magdeburg, aus der Graſſchaft Barby, 
aus den von Sachſen abgerretenen Gommerſchen 
Aemtern, aus der Alt: Mark, aus dem Amte Cal: 
vörde im Draunfchweigifhen, aus dem Amte Wefers 
lingen. Die Anzahl der Einwohner diefed Departe; 
ments beläuft fih auf 253,210 Seelen. Die Stadt, 
Magdeburg ift der Hauptort des Departemenrg. 
Es wird in vier Difiricte oder Bezirke eingetheilt: 
Magdeburg, Neuhaldensieben, Stendal, Salzwedel, 


2) Das Departement der Fulda. 

Es wird gebildet aus einem Theile von. Nieder: 
Heffen, ausedem Sebiete von Paderborn, aus dem 
Gebiete von Eorvey, aus dem Amte Reckenberg, 
aus der Grafſchaft Nietberg : Rauniß, aus dem Amte 
Minden. Die Anzahl feiner Einwohner beläuft 5 


5 4 | JIL, Weftpholen, 


auf 239,502 Seelen. _ Die Stadt Caf f el iſt der 
Hauptort des Departements. Es wird in drei Di— 


ſtricte oder Bezirke abgetheilt; Caſſel, Hoͤrter, Da: 


derborn. 


3) Das Harz⸗Departement. 


r 


Es Wird gebildet ans dem Fürftenthume" Eiche: 


feld, aus der Srafichaft Hohenftein, aus einem Theile - 
des Fürftenehums Grubenhagen , aus dem Gebiete 


von Walfentied, aus einem. Theile des. Gebiets von 


Blankenburg, aus einem-Theile yon Heſſen, aus den 

Städten Muͤhlhauſen und Nordhaufen. Die An: 

zahl feiner Einwohner beläuft fich auf 210,989 See: 

len. Der Hauptort dieſes Departements ift die Stadt : 
Heiligenftadt. Es wird in vier Diſtricte oder 
Bezirke eingetheilt: Heiligenſtadt, Duderſtadt, Oſte⸗ 
rode, Nordhauſen. << 


P Das Departement der Leine 
Es wird gebildet aus dem Göttinger ‚Gebiete, 


i 


aus einem Theile des Fuͤrſtenthums Grubenhagen, 


us einem Theile des Gebiets von Hildesheim, Braun: 
** und Heſſen. Die Anzahl feiner Einivohner 
beläuft ſich auf 145,537 Serien. Die Stadt Bär: 
tingen iſt der Hauptort diefes Departements. 
Es wird in zwei Diftricte oder Bezirke eingetheilt: 


Göttingen, Cimbet, 


5) Das Departement der. Ofen. 


Dazu gehören: beinahe das ganze Fuͤrſtenthum 
Wolſenbuͤttel, beinahe das ganze Fuͤrſtenthum Hils 
desheint, die Stade Goslar mir ihrem Gebiete, meh: 
yere von dem Gebiete von Magdeburg und Halbert 
ſtadt abgefonderte Dörfer... Die Anzahl feiner Ein: 


wohner beläuft fih auf 267,878 Seelen. Die Stadt, 


ments. Es wird in vie: Diſtricte oder Dezirke 
ein: 


Brauuſchweig iſt der Hauptort des Departe; 
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eingetheilt: Braunſchweig ——— Hiderheim-⸗ 


Goslar. 
6) Das Departement der Saale 


E3 wird. gebilder aus dem Fürftenchume Kat: 
berfade, aus dem Fürftenthume DBlanfenburg, aus 
da Grafſchaft Wernigerode, aus der Stadt Qued— 


kburg mit ihrem Gebiete, aus dem Saal: Kreife, 


us dem Theile von Mannsfeld, weicher zu Preußen: 


shörte, aus einem Theile de Mannsfeldifhen, wel⸗ 


des zu Sachſen gehörte, aus einigen: Dörfern des’ 
Herzogthung Magdeburg, Die Anzahl feiner Er. 
wohner beläuft fih auf 206,222 Seelen. Die 
Stadt Halberftadt iſt der Hauptort des Depatt: 


temients. Es wird in drei Diftricte, oder Bezirke | 


eingetheilt:. KHalberfladt, Blankenburg, Hal: 


7) Daß Departement ber Werra... 
Es wird gebildet aug ganz Dber:Heffen, aus 


der Grafſchaft Ziegenhain, aus dem Fuͤrſtenthume 
Hersfeld, aus einem großen Theile von Nieder⸗ 
Heſſen, aus der Herrſchaft Schmalkalden. Die An⸗ 
zahl -der Einwohner beläuft ſich auf 254,000 See⸗ 
len. Die Stadt Marburg if fein Hauptort... Es 


wird in drei Diftricte oder Bezirke eingerheilt; Dar | 


burg, Hersfeld, Eſchwege. 


8) Das Departement der Wefer. 

Es wird gebildet aus dem Fürftenthume Minden, 
aus der Grafſchaft Navensberg, aus dem Bisthume 
Osnabruͤck, aus dem Theile von Schaumburg, wel: 
ches zu Heflen gehört, aus dem Amte Thedinghau— 
fen. Die Anzahl der Einwohner beläuft fih auf 
334,965 Seelen. Die Stade Osnabruͤck iſt der 
Hauptort diejes Departements. Es wird in vier 
Diftricte oder Bezirke eingetheilt‘ Oenabruͤck, Mini 
den, Bielefeld, Hinten. 
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Poſt⸗Convention zwiſchen Sr. K. K. Hoheit 


dem Großhetzog von Berg und der 
freien Hanſe⸗Stadt Hamburg. 


Da Se. Kaiſerl. Koͤnigl. Hoheit, ber Großher⸗ 
zog von Berg dem Senat der freien Hanſeſtadt Ham: 
burg den Vorſchlag gemacht haben, Ihm die Erpebition 
der Stadt: Poften abjutreten, fo harıder Senat ſich 


beeifert, diefem Vorfchlag beizutreten, um Sr. K. K. 


- Hoheit einen Beweis feiner Deferenz und feines. Wun—. 
ſches, Hoͤchſt Ihnen gefällig zu fryn, zu:geben. Dem 
zufolge hat der. Senat die Herren JOyndicus Gries 
und Senator Jeniſch ernannt, um über dieſe Ans 

gelegenheit mit Sr. Ercellen; dem Heren von Bour⸗ 
rienne, Bevollmächtigten Minifter Sr. Maj. des 

Kaifers der Franzofen, Könige von Stalien, Be: 

fhüsers des Rheinbundes zu unterhandeln, welcher 

hiezu von Sr. K. K. Hoheit, dem Großherzog von- 
Berg bevollmaͤchtigt worden, und man iſt uͤber fol⸗ 

gende Artikel uͤbereingekommen: J 


— Art. J. Die Stadt Hamburg bewilligt Sr. K. 
K. Hoheit das ausſchließende Recht, ein Poſtamt in 
dieſer Stadt zu haben, ducch welches alle Briefe bes 
fördert werden. Indeſſen iſt in diefer Eoneeffion, 
weder bad Poftamt Sr. Naj. des Königs von Dan 
nemark begriffen, welches diefem Monarchen durch 
eine alte Gonvention zugefkanden ift, noch die Amre: 
rikaniſche Brief; Erpedition. Zudem die Stadt 
ihre Nechte abtritk „nimmt fie es jedoch Eeinesweges 
anf ſich, alles das zu garantiren, was von der Ein: 
willigung der fremden Mächte abhängt, fondern Ce, 
K. K. Hoheit nehmen perſonlich alle Negociationen 
in dieſer Hinſicht auf ſich, Te wie auch die ir 
— een aller 


— 
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aler jezt beſtehenden Verbindlichkeiten, welche durch 
Tractaten, Conventionen oder Kauf, vor dem erſten 
Nevember des gegenwaͤrtigen Jahrs beſtaͤtigt ſind. 
Die Stadt behaͤlt fuͤr ſich die fahrenden Poſten, ſo 
wie ſeche bis jezt von ihrem Poſtamte ſind expedirt 
woren. 

Art. 2. Die Stadt tritt ' obenermäßntes Recht 
aBe K. K. Hoheit auf 25 Jahre ab, vom ıflen 
Enftigen Jan. an gerechnet. Wenn gegenwärtigen. 
Ttactat nach Verlauf diefer Zeit wicht erneuert: wird, 
fg tritt die Stadt wicder in alle, in m. Tractat 
abgetretenen Rechte. 


. Aet. 3. Se. K. g; Hoheit bezahlen der Stadt 
für die gänzliche Abtretung ihrer Poften jaͤhrlich die 
Summe von 100,080 mA Hamburger Courant, ‚wel 
che auf die Einkünfte des Großherzoglichen Poſtam⸗ 
tes angewieſen iſt, und vierteljahrig - bezahlt wird, 
Sie foll puͤnctlich 14 Tage nad) dem Ende —* je: 
den Quartals, von dem Director der Großherzoglis 
den Po nach der Anzeige des Senats —* 
werden. 2 

Art. 4. Sm Salt, daß die Wiederher ſtellung 
der auf Befehl des Kaiſers der Franzoſen eingezoge: 
nen und, mir dem Großherzoglichen Poſtamte verei⸗ 
nigten often, von den Souverains, denen fie ges 
hörten, follte verlangt werden, fo nehmen Se. 8. 
K. Hoheit auf fih, felbige zu vermögen, hievon 
abzuſtehen. | 


Art. 5. Der Director und die Einployes bei 
der Poft follen verpflichter feyn, fich das Bürgerrecht 
zu verfchaffen.. Sie werden in allem den Bürgern 
der Stadt gleich geftellt werden; fie bezahlen diejelben 
Abgaben in Rückficht der liegenden Gründe, melde 
fie befisen mögten, und find der Kivil ; und Crimi— 
val s Jurisdiction und der Stadt⸗Polizei ni ihre 

rivat⸗ 
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Privat + Handlungen unterworſen. Man ift über: 
eingefommen, daß fie, get der perfönlichen Abgaben, 
ein Deftimmtes nah Maaßgabe ihrer Tractaniente 
bezahlen follen, nemlich; diejenigen, welche, unter 
600 m& bis 600 ma erhalten, z pCt,; die von 
600— 1500 m&, I pCt, und über 1500 mß, 3 pCt, 
Diefe Beſtimmung aber ift nicht auf die Perfonen 


anwendbar, welche Bürger waren, ehe fie in Dient . 


bes Großherzoglichen Oberpoſtamts traten, noch auf 
die Vürgers Söhne. Die Employes des Großher— 
zuglichen Oberpoitamts fönnen keinen diplomatifchen 
. Charakter annehmen, noch Conſuls von irgend einer 
Macht feyn; ausgenommen von Sr. K. 8. Hoheit, 
dem Großherzog von Berg, audr ift ihnen jede Arc 
des Handels unterſagt.“ Das Polthaus wird: feine 
Befreiung und Eremtion genießen, aber diefelben 
Privilegien wie die Bürgerhäufer haben, 


Acre 6. Die Correfpondenz des Senats und 
der Fe en, Syndici wird,,poftfrei ‚befördert, jo. weit 
die — Bergiſchen Poſten gehen; allein die 
fremden Auslagen perden bezahlt. | 


Are 7. Man iſt uͤbereingekommen, daß das 
Briefporto von den Poſten, welche die Stadt durch 
gegenwaͤrtigen Tractat abtritt, ohne Theilnahme 
und Approbation des. Senats in dem Umfange der 

Großherzogl. Adminiſtration nicht erhöher werde, 


Art. 8. Was das Porto für diejenigen Briefe 
hetrift, weiche fhog von dem Großherzogl. Bergi: 
en Dberpoftamte befördert werden, fo wird man 

ie alte Tare beibehalten, welche wor Errichfung die: 

es Poftamres Statt fand, wovon indeflen die Erhoͤ⸗ 
bung ausgenommen iſt, weldhe von auswärtigen 
offämtern oder vermöge der Stipulationen mit 

* gemacht worden iſt. Auch das Porto = 
I | dieſen 
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dieſen Briefen ſoll gleichfalls ſoweit die Großherzog⸗ 
id Bergiſche Adminiftration gehet, ohne Theil⸗ 
nahme und Billigung des Senats, nicht ethoͤhet 
werden Eönnen. . 

Ire. 9. Sm der fürzeften Zeitfrift foll dem 


Saat ein Reglement mitgetheilt und publicree _ 


erden, welches die Porto Taxe, tie fie feſtgeſetzt 
#, den Tag und die Zeit des Abgehens und .der 
Ankunft der reitenden Ppften, die Zeit, wann die 
driefe nah, Ankunft des Felleifens ausgegeben wer⸗ 
vn, die Arc und Weife zu franfiren 2d, anzeigen 
wird. 

Art. 10, Um alle Schwierigkeiten wegzuraͤu⸗ 

men, welche, fowohl wegen der von der Admiftras, 
tion vorgejchlagenen Veränderungen entfteheu könne 
ten, ald auch wegen der Mochtwendigfeit einen neuen‘ 
Cours einzurichten, oder wegen der Veränderungen, 
die das Publicum wünfchen und wegen Der Klagen 
die es führen mögte, wird der Senat eine Commiffi ion, 
ernennen, um gemeinjchaftlich mit der Großherzog: 
lihen Admiriftration die Puncte zu unrerjuchen 
und zu entfcheiden, Wber welche Streitigkeiten enge ⸗ 
ſtehen koͤnnten. 
Art. 17, Diejenigen Perſonen, welche es wol⸗ 
len, koͤnnen ihre Briefe von der Poſt abholen af‘ 
fen, ohne den Briefbeftellern etwas zu bezahlen, noch 
irgend eine Erkenntlichkeit zu geben. Diejenigen 
aber, welche ein Konto: Bud halten, bezahlen wat 
bisher gebr aͤuchtich geweſen iſt. 

Art. 12. Die Großherzogliche Adminiſtration 
wird alle Employes bei den Stadtpoſten behalten, 
die in Dienft Sr, 8. 8. Hoheit treten wollen. 

So gefihehen und unferzeichner, den 8. Dec. 1807. 

Noch find der Konvention zwei Separat: Arti: 
fel beigefügt, die ſich auf das Briefportg und auf vor⸗ 
mals abgeſandte Staffetten beziehen. 


——— N 
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En een 
Briefe Uber, Brafilien, von F. Hertz 
Gortſetzung.) Ze ER, 


Deitter Brief. 2 


Braſilien iſt ein fuͤr uns noch ziemlich unbekann⸗ 

tes Land. Indeſſen preiſen doch alle Nachrichten, 

die wir von ihm haben, feine Schönheit, ſeine Frucht⸗ 

barkeit und feinen Reichtum an den mannichfaltig‘ 
ſten Producten. Die Küfte ift in vielen Gegenden 

niedrig und flach. Im Innern ſtrecken fih mehrere 
Arme der hohen Kordillerad in verſchiedenen Rich: 
tungen durch das Land, zwiſchen welche die Natur, 
reizende Thaler hineingedrängt hat, von denn ein 
großer Theil mir ziemlicher Gotgfalt angebaut ift, 
* fehlt freilich auch nicht an Gegenden, welche von 

oraͤſten bedeckt ſind, welche der Cultur der Anbauer 

ſpotten, und aus denen die druͤckende Hitze der Sonne, 
——— Ausduͤnſtungen entwickelt. Indeſſen iſt 
die Bevdlikerung noch dünn genug, um dieſe Öegens 
den ohne Nachtheil für die Erzeugung der Lebensbe⸗ 
dürfniffe zu vermeiden, und fie je Höher ffeigen follte: 
fo wird es fich die Induſtrie angelegen ſeyn laſſen, 
fie auszutrocknen und In fruchtdeladene Beflide zu ver: 

- wandeln. Der füdliche Theil wird für den geſuͤnde⸗ 

‚ fen gehalten. a nn | 
- - Diefe ftauenden Waffer werden größtentheils von 
dem Austreten der großen Ströme veranlaßt und un: 
terhalten. Die Quellen der leztern find auf den Kor: ” 
dilleras, und ihr Lauf durch ein Land von unermepliz <> 
her Größe, während deſſen fie eine. Menge anderer 
beträchlicher Flüfe aufnehmen, macht, daß fie dem _ 

Meere eine ungeheure Waſſermaſſe zuführen. 2 
A | z Ze ihnen 
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Ifnen befindet fich det Amazonenfluß oder Maranhon, 
diefer Rieſenſtrom gegen welchen der Nil, bie Donau 
&, a. als winzig erfcheinen, und deffen Breite bei-fei: 
nett Ausfluffe auf nicht weniger, als fieden Deutſche 
Mätın gefhäst wird. Seine Arme: der Branko, 
Ritera, Papahoſo, Kinga, Tokahtines, von denen 
dererfte füch vom Morden, die leztern aber von Suͤ— 
ka er in denfelben fich ergießen, würden in Europa 
ich immer den größten Strömen beigezählt werden 
müffer, Der zweite große Fluß der neuen Welt, 
ber ta Plata, macht im Weſten die Gränzfcheide zwi⸗ 
(hen dem Portugiefifhen und Spaniſchen Gebiet, 
and wird den hintern Gegenden Btafiliens, wenn fie 
einft mit Culturen bedeckt ſeyn werden, einen treffli- 
Her Abſatz fuͤt ihre Produtte gewähren: Den Na; 
men la Plata führt er tur bei feinem Ausfluſſe, und 
es waren feihe erfien Spaniſchen Entdecker, welche 
ihm denſelben beilegten. Tiefer landeinwaͤrts heißt 
er Parata, auch Paraguay, Namen, welche India⸗ 
nifchen Urſprungs find. Der Gtan Para, welcher 
in Brafilien entfpringt, iſt einer feiner ftärfften Ars 
nie. Nach ihn iſt def Uruguay der größte, der 
in den füdlihen Gegenden Brafiliens feine Quelle 
hat, und fih im Spanifhen Gebiet, in den la 
Plata nahe bei dem Ausfſuſſe deſſelben in's Meer 


Nach dern Zeugniß der Meifetiden iſt das Sand im 
Allgemeiner von mahlerifher Schönheit. Berg und 
Thal, Wald und Gewäfler wechſein überall auf's 
lieblichſte mit einander. Die hohe Fruchtbarkeit des 
Dodens zeigt ſich in einer üppigen Vegetation, und 
aus dem feidenen Grün bet weirläuftigen Wieſen, 
winken dein Wanderer eine unzählige Menge der man: 
nichfaltigften , der herrlichften Blumen, von feiner 
Kunft gewartet, entgegen, und durchſtroͤmen die 
Lüfte mir balſamiſchen Geruͤchen. Die Wälder find 

von 


® 


NV 
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‚son gaukelnden Meerkatzen und von Pappagayen al: 
‚der; Art: belebt, und die Farbenpracht der leztern iſt 
‚unausiprechlih groß, Kein harter Winter deckt ein 


Trauergewand über die Natur, fie lacht in emiger 
Jugend ſchoͤne. Wenn fie in den hintern an den Kor: 
dilleras gelegenen Gegenden aufhoͤrt lieblih zu feyn: 


‚fo thur fie ed nur, um majeftättich zu werden. Die. 


Hitze iſt in einigen Gegenden ungemein groß, doc 
nicht unerträglich ; wenigftens ift fie ungieich gerins 
Her; als in Afrika unter gleihen Graden der Breite. 


Die Urſache ift wahrfcheinlich, weil die Oftwinde, die 


„an der Weftküfte Afrifa’s fo befchwerlich find, dee 
Hitze, mit welcher fie fi in dem Sande .der Sa; 


hara ſchwaͤngerten, auf ihrem Lebergange über das 


Atlantiſche Meer an das leztere abfeßen, und da: 
her fehe abgekühlt in Amerika ankommen. , Das 
Klima ft, die motaftigen Gegenden abgerechnet, ge: 
» fund -für den Körper, minder vortheilhaft für den 
Geiſt, es erichlaft feine edlern Kräfte, ſchaͤrft in ihm 
‚den Trieb zur Wolluſt, und verſenkt ihn in Weichlich— 
keit und Indolenz. 


‚Die Natur hat ſehr viel, die Menſchen haben 


‚serhältnigmäßig noch immer wenig für Braſilien 
‚„gethan:., Der Anbau in den von Europäern be: 
wohnten Strichen - £önnte ungleich ftarfer ſeyn. 


Das Land hat einen Reichthum an Amerifanifchen 


„Produkten, außer ‚welchen die Portugiefen noch 
‚viele Erzeughifie anderer Weltgegenden. in demjel: 
ben Angepflanzf, Und groͤßtentheils einheimiſch ge⸗ 
..macht haben: Es bringe hervor, Und zwar zum 
Theil im hoͤchſten Uebetflufe Piſangs, Mango: 
„frühe, Nüffe, Cirrönen, Limonen, Pommeranzen 
„non .außetordentliher Groͤße und dom koͤſtlichſten 
. Seihmad, Kokosnuͤſſe, Kaſchufruͤchte, anaß, 


die ‚jedoch den Weftindifchen an Wohlgeſchmack 
nachſtehen, ſeht viel Zucker, Reis, Indigo, mel: 


eu cher 


? 
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‚der „den, ‚in den beiden Karolina's erbauten. an 
‚übertrift , Rah Pataten, Yamwurzeln 
Mais, 2 Hanf, viel und guten „Ta: 
—* etwas Baumwolle, Saſſaparille und Vanille. 
nn der das befatınre Ricinusoͤhl lie: 
Rt in DIE 


\ 










enge vorhanden, auch liefert Braſilien 
de meiſ n Kopaivbalſam. Die Wälder ‚enthalten 
tur eine Menge des Eoftbatften Faͤrbeholzes, 
delchem das Fernambuk vorzüglich berühme iſt, 
indern auch fehr vieles Nuze, und einen: folchen Lie: " 
flug von Schiffbauhol;, daß die größten Flotten 
davon „gehkruniese werden könnten, Zwar ruͤhmen ei— 
ige Reiſende an den in Beaſilien gebauten Schiffen 
—J die Dauerhaftigkeit als die Geſchwindigkeit, 
allein: ſelbſt dieſer Fehler rührt vielleicht: mehr von 
de a Sa Pr a we 8* von der abe: 
großen Schwere des. Holzes her. Die bekannte, Kafı 
Save, aus deren Warzen, Wefiibien Brodt gebak⸗ 
wird, wird auch hier im «großen Ueberfluſſe ge⸗ 
konnen. Nach Lery’s Nachrichten fanden die, Por: 
ügiefen, als fie ſich hiet niederließen, die Kültur der⸗ 
—J bereits 
allgemein verbteitet. Ih 
| end und nahrhaft, daß ſich die Curopaͤer nicht 
nur ſeht bald an daſſelbe geivoͤhnen, ſondern es auch, 
wenn ſie es eine Zeitlang gehoſſen haben, dem Brodte, 
das aus Getraide gebacken wird, vorziehen. Dies 
der Grund, warum der Getraidebau lange, ver⸗ 
aſiget worden iſt, der jedoch in den lezten Jahr: 
iben ebenjalls jugenommen. hat. Ueberdies zieht 
den ‚Drafiliichen „Gatten. atifier ‚nie ins 
ulihen Gemuſen auch Warfermelonen, Rüben, 
u Paltinafen, trefflihe Kuͤrbiſſe, und viele an’ 
Arten Curopaiſchet Kuͤchengewachſe. 
8 bie Europäer ſich in Braſulen niederlleßen, 
en fie in Braſilien ſo wenig, als in. — 
ars ern 


a 














— 


mas, die Pakas, die Guanakos, die nuͤr verſchi 
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bern Theile der neuen Welt, vielleicht blos den Hund 
ausgenommen, deſſen man ſich in den noͤrdlichen Ges 
genden derſelben bedient, irgend ein Hausthier, mit 
deffen Zucht man fid) abgegeben hätte. Das Rind, 
das Schaaf, das Pferd wurden aus Europa einge: 
fuͤhrt, und in einigen Gegenden Haben fie ſich bereits 

"beträchtlich vermehrt. In Braſilien ünterhatten die 

Portugieſen ſehr zahlreiche Ninder : Pferde: un 

Schaafheerden, und die Menge des Biehs macht, 


| — zu ungleich wohlfellern Preiſen zu haben 


ie, ale in Europa. Man wendet großentheils 
auf die Viehzucht viel mehr Fleiß, als auf 
"ben Ackerbau, und daher koͤmmt es, daß ein großer 
‘Theil des Handels in hattirlichen Wiefen liegt. Felle 
machen einen fehr anſehnlichen Theil der Drafilifchen 
Ausſuhr ans. Mas’ aber das Heerdenvieh berrift: 


| ſo ſtimmen die meiſten Neifenden darin überein, daß 


85 klein und mager, und daß fein Fleiſch zaͤhe, ſaſt⸗ 
og und ohne fonderlihen Geſchmack ſey. Man hat 
Ran: die Schuld in der unzureichenden Pflege und 
Wartung finden wollen, bie es von feinen Dejizzern 
“erhalten foll; es fcheitit aber doch, als eier ehe ſich 
"in Amerika unter dieſen Breitengraden die Natlır 
elbſt dem Gedeihen des Europätfchen Heerdenviehs. 
Denn in dem benachbarten KHolländifchen Guiana ift 


eg nicht beffer, ob man 68 uͤber die Sorgfalt, 


Wwelche die Hollaͤnder auf Ihr Vieh menden, nur eine 
"Stimite hat, und in Surinam wurde daher fort: 
we Se viel Schlachtvieh aus Europa fonfumier, 
EI Mach einer genauern Befanntfchaft mir der Na⸗ 
— hat man gefunden, daß demſelben ge⸗ 
"wife a eigenehämlich angehören, die fich nicht 
ur zähmen laſſen, fondern auch die auf fie gewen⸗ 
dete Mühe durch den Mugen, den fie gewähren, reich: 


+ BDabin gehören vorzüglich die * a⸗ 
Arten 
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Arten eines und deffelben Geſchlechts find. Die er; 
Rtern-find berei:d in dem Spanischen Südamerika zu 
Hausthieren gemacht, und werden bei dem Hütten: 
wefen zum Fortſchaffen der gewonnenen Erze ge: 
braucht. Auf den Porcugiefifchen Kordilleras irrt 
wahrſcheinlich das Vigognefchaaf fo gut umher, wie 
auf den Epanifchen, und wenn dies nicht der Fall 
ſeyn ſollte, fo würden ſich doch die ſe nügtichen Thiere, 
die die unmäßige Kabfucht ihrer: Verfolger ziemlich 
ſelten gemacht hat, leicht aͤuf dieſelben verpftanzen 
laſſen. Sollten dieſe oͤſtlichen Alpen des ſuͤdlichern 
Amerika minder hierzu geeignet ſehn, als die Dre: 
nden, auf denen die Spanifche Regierung‘ ſeit eini: 
ger Zeit Vigogneſchaafzucht, und, wie mail jägt, mit 
errdünichten Erfotg, betreiben äh? 
eoen den übrigen Thieten Braſiliens find der in 
frautiger Einfamfeit lebende Tapir, dag größte Lands 
Shier des ſuͤdlichen Amerika, die vielerlei Arten von 
Armadillen ; und die, langgeſchwaͤnzten Affen oder 
Meerkagen; welche in ungeheurer anzahl vie Wild: . 
niſſe 6 in; und fih mit den buntgeficderten Dar 
pageyen in dem Beſitz der Wilder theilen, mehr merk: 
Würdig als nützlich. Dies gilt jedoch nit vom 
Spermaceti⸗Wallſiſche, der jchon feit langer Zeit von“ 
ee Tutopli tin Jaͤgern an den 
Braſuliſch en in großer Menge gefangen wirds 
Das Meer ſowol als die Fluͤſſe liefern die mannich⸗ 
tigſten Arten von Süden: Es fehle aber auch 
nicht an beſchwerlichen Thieren, von denen blos der 
Yaguar oder Amerifgnifche Tiger, der ſich zwar mit 
bem der alten Wele weder in Ruͤckſicht auf Gräfe, 
hoch auf Stärke meifen Fann; aber doch den Heerden 
ch genug iſt, der Vampyr/ die vielerick Ar: 
großer und giftigen Schlangen ; welche die writs 
igen iederur gen unſicher machen, und'die Wins; 
m, vielleicht die größte von allen Plageit je 
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nen Gegenden, genannt ſeyn moͤgen. 
Pol. Journ. Fan. 1808, FE Vf, 
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Danſſh ⸗S chwediſche Miniſerial⸗Cor— 
respondenz; in der Original⸗Sprache. 


5 





Zu Kopenhagen iſt unter Autoritaͤt nachſte hende 
merkwuͤrdige Correepondenz erſchienen, die wir bier 
in der Original: Sprache mittheilen, da fie bereits 
aus . Danifcyen und Dentſchen Ueberſetzungen ber 


kannt iſt. 
——— le 5 Janvier 1808; 


La correspond.nce ci-jointe fera- voir de quels 
moyens le Guuvernement Änglois se sert pour, 
parvenir A ses fius. 7 


No. 1. Extrait d’un.rapport de Mr. Rist, ci - de- 

vant Charge d’aflaires de Dannemarc en An- 

sleterre, au ministre d’Etat Comte de Bern 
storfl, Londres le 27 Septembre 1807. 


Eee C’retoit probablement pour renfor- 
cer le — de ces considerations, que Mr. Oan. 
ning me dit, en me lisant hier sa premiere mi- 
nute du precis des propositions de la cour a’iciy 
qu’il -avoit crü devoir y ajouter un appergu ges 
cpnsequences que le refus de s’enterdre enträi- 
neroit pour nous, ll me lut alors les 5 menaces 
süiyantes, qni y etoient indiquees: 


I) La contiscation de tous nos vaisseaux déte- 
nus et a detenir. 2) La prise de nos colonies, 
3) La destruction de notre comimerce- 4) l.ıa 
possibilite d'étre oblige A introduire des troup- 
pes Suedoises dans-Copenhague, 5) La nece:- 
site oü Pon pourroit se trouver de r&cnmpenser 
et 'aedonimager Su M. Suedoise par la posses.ion, 
de la Norvege, 

Mr 'Canving a j g& A propos de retrancher 
ces menäces de la cop,e de la vote verbale, qu’il 
m’a envoy£e. 


52.2 Extrait d’un rapport du meme au ineme., 


Lendres le 3, Octobre 1807. 
J’ayois 
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‚Tävois- Iien 'de croire‘Mr. Merry parti quand 
H-passa hier matin chez moi.pour me dire, que 
des nouveibes r&ecemment regues par le gowver- 
nenent avoient retarde son. depart.ct faitrdesirer 
ale, Canning de.me voir encore une fois Avant 
de le depecher.,... Je me. suis: eh „conseqitence 
sea chez ce miristre, oü Mr. Merry nr’ AC 
MpagnE, L’objet de,cet, entretien etoit.de me 
de, gu'um courrier arrive ce matin avoit porte 
& canfırmation de Ja disposition. .de S. M, Sue- 
kaise, A copperer avec S. M. „Britannigque, pour 
Änere® commun en cas’qu’on eüt,besoin ‚de ‚ses 
rs en d’autres mpts, ue,des troupes, sue- 
idises &foiekt Pretes A reniplader” celles Au gqu- 
rernentent Anglois ed Sefande 'si ces ——— 

oient oblig&es, par la capitulation ou une autre 
deseinarion’a Eväcaer cette isie,,. \. 

Mr, Canning finit par me-dire, qui avbit —X 
ne proposer de profiter encore .dw depart de 
Mr..‚Merry: pour presser ma: cour de. se ,preter à 
un. arrangement, dont le refus entraineroit infail- 
liblement la. ‚cooperation Suedoige, er paur lui re- 
presenter l’urgeute necessit@ d'en venir- prompte· 
ment a un accommodement ‚preliminaire, 


Nd. 4. Löttre du“ mmistre, DErAt” Cote’ de 
KBeftistorf au „Baron weten Preiier 
‚Secretaire du 'cAbinet ” de 8 | Suedoise, 
Kiel 1E 77 Derobfe 18074“ Ze Zu 24 


pie us‘ ‚Voüärez- me pexmetire, Mr ke Bi. 
fol; de mradfesser dffedtement ä Vous, ‚pohr Vous 
demander oficiellement. des selaircissemens, gudil \ 
A mi’ cöür de Se pföchfer‘, d’ure ee 
EEE er —— 
Le —* 4 mj ropos de 
—* At cour une ohVertöte un A — 
en Bartie sur! Id menace de a 06 nr | 
Non dE-i1a Shede aux hkshres' höstiles ‘Pa 
Giende-Bretäghe” mon Dahkemäle: be ab 5 
Her de Löfdres: ose prẽte ndfe dei Si M. Eng 
ine slese Offerte... Rep es trope 
Angloises en .Selande par. —* det dren n 
2 


— 


€ 
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au cas que les premieres fussent obligées à Eva. 
cuer cette isle. La Joyaut€ du Souverain; dont 
on se permet de calomnier les ihtentions, et 
la ‚nature: des relations qui subsistent entre 


le Dannemarc et la Suede, nous garantissent ' 


Sufisamment da fausset€ de cette dssertiom itisi- 
dieuse. \ u ’ ' . ER 
. Mais nous €prouverions une grande satisfac- 
tion à etre aurorises :par S, M, Suedoise EHe 
'meme à repondre ‘par un dementi formel ef.ab- 
solu à üne insinuatiom plas injurieuse pour Eile 
que pour nous. | 

C'est IA le seul motif, Monsieur lę Baron, qui 
m'engage à Vous demander & ce sujet une ‚expli- 
eation franche et positive, —— 

J'ose Vous prier de, me la faire, päryenir par 
Je porteur de -celle=ci,,Mr, de Hcksten, Liente- 
#ant dans [2 marine du Roi, ; . ‘ F 
"Je me’ tiens heureux d’avoir lſoccasion de me 
-fappeller A Votre souvenir, et: de Vous offrir 


Passuränce de la haute cunsideration avec la- 


quelle etc; | | 
‚No, 4. Reponse du Baron, de Wetterstedt au 


"ministre d’Etat Comte de ‚Bernstorff, Bel. 


'singborg le 27. Octobre 1807. i 

Vai ei I’'honneur de recevoir .cet. äpreadiner 
par Mr, le Lientenant de Holsten la lettre,.que 
Votre Excellence m’a adresse eis date du 17, Oc- 
tobre dernier. | | 

Les devoirs de: nta place ne me permettänt 


pas de m’ecarter de la voye ordinaire des com- 


munications ofäcielles entre les deux cours, Vo- 
tre Excellence me permettra de me borner uni 
quement & accuser la r&ception' de Sa lettre, er 
en ‚Lui temoignant combien je me trouve heu- 
reux d’avoir une occasion de me’ rappeller & 
Son souvenir, de Lui offrir lfassuränce de la 
‚haute consjderatiou ayec laquelle j'ai ’honneur' 
dötre ete, . F — er 

2 > RE Tr Ro, 
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No. 5. Note adressé par fe ministre Etat 
Comte de Bernstorff au Baron de Taube, 
Charg@ des aflaires de S, M, Suedoise. Kiel 
‚te 5. Novembre. 1807. P 
laropie ci-jointe ſera connoitre & Mr. le 
Barcı de Taube lobjet d'une ouverture, que le 
ensign& ministre d’etat s’est tronv& dans }e ca9 
#udresser AMr. le Baron de Wetterstedt, premier 
keretzire; du eabinet de S. M, Suedoise. Ce der. 
sier ayarit juge inadmissible un moyen de rom- 
Mnpicarion, que l’absence de la mission Suedoise, 
et Pinterruption de la correspondance directe 
ävecStockholm avoient faitenvisäger au sonssigne 
tomme le seul à Ja fois promit et authentigue, ‘il 
ne reste % celni+ci qu’& prier Mr, le’Bareh de 
aube de Yonloir bien se rendre auprös de si 
cour l’interprete du soyhait dnonc& dansPinclusei 
Car bjen gie ‚la. fausset@ des .insinnations insi- 
dieuses du eabinet de St. ‘James seit deja en 
partie consfatde en ent, ilimporte encore 
aujogrd’hni au goufernement Danpis d’etre mis.A 
memge de confondre, d'une mäniere plus Aauthefir 
tique, une ascusätion galömniefise, puvertement 
destinee. A cömpromettre nu Sonyerain, dent la 
Joyaut& est au dessus des'sonpcons; A ini faire 
jartäger Podieux d’ufie condnite ‚aussi atroce que 
— et à fomenter la meösintelligenge entre la 
Suede’er le Dantnemare. = 0° Ä 
Le soussigné prie Mr. je Baron de Taube de 
Teceyoir l’assuranceide sa konsidefation trẽᷣe 
No. 6, Note adresscee par Mr. le Bargn de 
MAube au ministre d'Etat Comte de Bernstofrff, 
Mel le 5 Novembre 1807,  - .* 
Wei Soussigne, Charge d’affaires de Suede, 
vienfdei regeyairg ka note, que Son Excellence 
Mede-Comte de Bernstorff iui a fait ’honneur 
\de’tui “adresser:aujourd'hul, © ..' >» 
Malgre que les evenemens aussißbien que.la 
#Aison’paroissent deja resoudre la question, qui 
ſait Uobjet de la note ‚de Votre Excellence, le 
— — .. 50U$- 






° 


\ 


12 VI. Minifeuist.Eorespanden; 


wonäsigne s’empressera:de.la faire parvenir ä ka 
connoissance du Roi, sou maitre, et, se: harte de 
pouvoir bientöt en rendre la.r&ponse, 


Le Soussign@ saisit avec empressement cette 
o£casion’ pour faire agnder.a Son Excellence Pas- 
aranee. de ses sentimens trös respectueux.. ; 


No. 7.’ Note adressee par le Barom de Tanbe 

au Comte de Bernstorff, Directeur du ‚Depar- 

"  "tement’ des affaires Etrangeres, Kiel te 24 
Novembre’ 1867. 


l.e Saussign® n'a pas manque de porter à la 
tonnoissance du Roi, son 'maitre, le contenu d 
la note, que Son Excellence, Mr. le Comte de 
Bernstorft, vieng de lui adresser em’ date dus No- 
yembre dernier, ainsi —* la copie qui haccom- 

agnoit, 
R Berest par otdre de sa Cour que le Soussign& 
W’eiiipresse. de declarer au ministäfe Danois, que, 
tout &claireissement Jeylent superflu ' relative. 
ent a la note shsmentionnde, Sa Majeste ne ‘Se 
crayant deyöir Etfe jugee que d’aprös Ses Acti- 
ons, qwElle saura toujpurs justifier, 


Ayant "hanneur. de faire parvenir cette re- 
ponse à Monsieur Je Gomte de Bernstorff, Direc- 
«eur. du Departement des affaires etrangöres, le 
Soussigne a encore celui d’offrir ä Mansieur le 
Directeur lassurance de sa plus haute. considy- 
Ban. =... 7 
‘No. 8. Bote sdresste par le Directeur Lomte 

de Bernstorff au Baran de Taube: ıniel le 4 
* .„ ‚Decembre 1807.- 


Le Saussigne Directeur du Departement des 
afaires etrangeres a ot Phonneur de recevoir 1a 
‚mote,. que Mr. ie Baron de Taube a bien voulu 
lwi .adresser en date du 24 du'wmmoispassepour lwi 
declarer, quelacour de Stockholm croit superllu 
de fournir ala sienne les Ectdircissemens, ‚qu’elie 
slui avgit demandes par rapport aux dispositions, 
que le ministere Anglois s’est crü en droit de 
‚preter a $, M, Suedöise.& Végard du BARS TS 
e 


- 
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Le Gonvernement Danois avoit crü rendre 
service à la cour de Suede en lui offrant l’occa- 
sion de repousser une Aecuasation, qu'il s’etoit 
fü a regarder comme calomnieuse, et qui, tant 
qielle n’. st pas dementie, ne laisse de compro« 
mettre celui, contre qui elle est portee, 


Ce méême göuvernement est d’autant plüs sur- 
ps que l explication soßicitee lui soit refusee, 
ne ce refus n'est que, trop susceptible d’etre in- 
ferpret&E comme un aveu tacite des intentions, 
sul lui ont été denoncees d’une maniere oficielle 
par PAltié intime de la Suede, 


Et ces pretendnts intentions étant ouverte- 
ment hostiles contre le Dannemarc, celui-ci acrä 
se devoir A lui meme d’fen demanider le dedaveu 
au gouvernement Snedois sans attendre que des 
aetions vinssent éelairer a ce sujet, 


Les raisons, qui ont motiv& cette demande, 
subsistant encore - aujousd’hui dans toute leur 
force, le Soussign& vieut d’etre autorise à la re- 
nouveller ici, et à prier Mr. le Baron de Taube 
de vonloir bien l’appuyer aupres de Sa cour 

Il a i’honneur de lui rencuveller A cette occa- 
sion les assurances ‚de sa consideration tres die 
stingude, 

No, 9. Note adressee par le Baron de Taube 
au Directeur Comte de Bernstorff. ‚Kiel le 

21 Decembre 1807. * 


* 


Le Soussigne vient de porter à la connois- 
sance du Roi, son maitre, la note que. Monsieur 
le Comte de Bernstorff a bien voaiu lui adres- 
‚set en date du 4 Decembre dernier, tauchant les 
eclaircissemens que desire la Cour de Copenha« 
gus, sur une pretendue denoneiation, qui Lui a 
etE faite, des jntentions de la Suede d’accuper 
lisie de Seiande par des trouppes Sueloises, 


Le Roi a évité une fois de srexpliquer A ce 
sujet, mais puisque le gouxernemtänt Danois a 
provoqug ane reponse; il a ete ardonne Au Sous- 
tigne de Lui faire condoitre oficiellement: 


. Que 
di Pr | h 





72. vl. Notizen. 
i | 
„“Que si:Sa' Majest& avoit juge né c essaire d'oc- 
cuper la Selande par Ses troupes, conjointement 
avec celles,de Son Allie, Elle Pauroit fait, et le 
Roi desire, de ne jamais Se trouyer dans le cas 
de regretter, d’en avoir agi autrement.” 
"Le Soussiene.a l’honneur-de renouveller & Mr, 
le Comte de Bernstorff Passurance de ses senti- 
mens respectueux. * | a 





VI. 
Notizen aus Preußen. 
Geſchrieben im Anfang des Jahrs 1808.) 


Der Daͤmon der Schreibſeligkeit ſcheint ſich ge⸗ 

— 5 aller Finger bemaͤchtigt zu haben. Kine 
Suͤndfluth von politifchen — groͤßtentheils ‚gehalt: 
loſen — Brochuͤren und Schriften, die irgend ein 
Privatverhaͤltniß betreffen, fällt faſt taͤglich neu her⸗ 
nieder. Vorzugsweiſe aber ſind die literairen Pfeile 
gegen den Geburtsadel — hier hat die Schrift 
des Prof. Sr. Buchholtz ſich vortheilhaft ausge: 
eichnet — dann aber auch gegen die Vertrauten 

Driefe 2c. und Feuerbrände uud ‚deren Berfaffer und 
Redacteur, den Kriegsrath v. Coͤlln gerichtet. 
Daß die lezteren Buͤcher Gegenſchriften peranlaſſen 
puͤrden, war voraus zu ſehen, aber das Uebermaaß 
und die Schlechtheit mehrerer derſelben durfte man 
‚nicht ahnen. Daß das Publikum in dieſem Grade 
belaͤſtigt, geräufcht und in pecuniaͤre Contribution 
geſetzt wuͤrde, ſchien außer dem Gebiete der Möglich: 
feit zu liegen. Aus mehr als einem Grunde konnte 
man Widerlegungen erwarten, denn einmal enthal: 
en die vertrgaren Briefe, und, Feuerbraͤnde viele 

Wahrheiten, welche bie und da wermunden, zwei: 
fens koͤnnen wol, kleine Unrichtigkeiten darinn 
. FE . von 
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vorkommen, denn der Berfaffer und Herausgeber ift 
Bir 



























fee Ih 


*— 


und drittens mußte man das Auftres 


* und Gewinnliebender Schriftſteller und 


ten; aber wie weit iſt die Er— 


— — 
eelige ſucht und Verbreitung uns 
wuͤrdiger Schr 


iſten iſt mit zum jebigen ungluͤck des 
n Staats zu rechnen, 

geln, weiche unfere Regierung ſchon 
Zeit in Hinſicht auf Reorganiſation der 
Ienifje ergreift, beziehen ſich ſaſt aus‘ 
das Nothwendigſte, auf die Hertel 


Ei und Peivar «Eredits und des ge: 


‚Sinanzweiens. So hat der König den Prei, - 


she von Stein zum: Öeneralcon: 
m ernannt... Seit dem ıften No: 
Preuß. Militär’ auf den Frie⸗ 
im Königreich Preußen befind: 
ber. — activen Offiziere und Unter: 
—— „außer ihren Rationsgeldern, 
den -Domainenfammern zu 
Bam Sumbinnen ausbezahlt; Ferner if 
— 2— zu Memel ein Königl. Par 
— daß der Stadtmagi⸗ 
geberg authoriſirt fe, zur Berichti⸗ 
Rriegsfhuldenweiens der Des Oſtpreu⸗ 
zuen, Stadt Obligationen een 
For Circulation zu feßen, 
ir fir 3,700,000 Thaler). Diefe Summe, 
en und Koften, garantirt der 
hfolger. Die Hauptfache in die: 
ah dutch eine von Memel erlaßne 
ecember zu Königsberg erfchienene 
nach welcher die —— ur Erhal⸗ 
(dner und Glaͤubi Be fi: und, 
—— allgemeinen Indult * 
zum 
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zum 24ſten Junius 1810 in Anſehung aller Capi⸗ 
talszahlungen bewilligte, wozu die Verpflichtung vor 
dem Datum dieſ vr Verordnung eingegangen if. Und 
—es muß noch mehr geſchehen, um einem allgemeinen 
RMuin vorzubeugen, denn die Finanzen der Laudes⸗ 
bewohner ſind im Gefolge des Krieges in einen faſt 
Beifptelfofen Verfall gerathen. "Dafür lieſert der 
Zuſtand einzelner Staͤdte den Beweis Berlin z. ©, 
war vor kurzem gaͤnzlich außer Stande, die ihm 
auferlegte Contribution zu entrichten; ſechs der wohl⸗ 
habendſten Handels haͤuſer leiſteten fuͤr den Augenblick 
Vorſchuͤſſe/ die ſie noch jezt/ bei der Armuth der Buͤr⸗ 
ger, noch nicht von der Committee zuruͤck erhal⸗ 
ten haben: Die Forderung einer gezwungenen Ant 
* Wiederba ahlum der Vorſchuͤſſe blieb ohne 
Zezt Hat man das lezte Mittel ergriffen 
und — Kaufleute dahin vermogt, ein Contri⸗ 
butions Lombard zw errichren, wo bemittelte, aber 
jene durch die Umſtaͤnde in Zahlungsunfähigkeie wer: 
ſeſte Indivlduen die noͤthigen Summen gegen Ver} 
ini von · Dokumenten erhalten. Das iſt nut 
J e fuͤr die Beſitzer von Dokumenten. Aber 
die zahllofen Schaaren von Verarm⸗ 
— ** bemittelten die namhaften Beitraͤge 
in Das zur —— des Benehmens der mild 
ai ‚Befehlshaber in: Feftungen — * wein Ar⸗ 
ecorps, welch⸗ im’ lezten Kriege capitulirt Haben) 
wa —** e Kriegsgericht Hat feine Ar: 
General v. Bluͤſche r war 
der ee Capirutation von vEnbeck Es 
verſteht ſich daß ſein Verhalten als lobenswerth 


.  änlerfanne wurde, @pärerfat‘ er ſelbſt | * 


Richtern Puatz genommen. ar ar 
Auls nene hat der Preufihe Staat an * 
| Shröfe dur ‚die "am 6ten December zu Elbin 


Min uud d ch den Herrn Marſchall ar 2 
uk * 9 


I 
’ 
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—— —— Stadt. Danzigpeingu, Ps 
ori gi das: Gebiet dieſer a 
1a er on nes * Auf der 
Seite findsbie Scänzen die vorm Here 
—— aber hat Da 
— Ofipa- Fabrwaihen 
wa. ) ren ‚nf zum, Danziger 






‚nAchfteng are Frantreich⸗ al nur, in geriuger 
hicher zuruͤck. 
Die Raͤumung des —8 von fremden Truppen 
effend; ſo iſt das oͤſt liche oder rechte Aller der 
ichſen feit den -Mkitte des Decembermongtes von 
dev Franzoͤſiſchen Armee; verlaſſen; nur ‚Marisuburg 
Harınach. ein Spital für kranke Militaͤrperſonen. - Sm 
Elbing, Masiemperder und Graudenz find am igten 
und 2oſten Des. wieder die erſten Preußiſchen Sol⸗ 
er eiugeruͤckt und das Hauptquartier des Herru 
—5 Soult, (deffen Corps das Land zwiſchen 
Woich ſel und Oder beſetzt), beſindet ſich feit dem 





pi er. Stertin. Da die, Graͤnzhericht gung gegen 


ge 8 Preuß ſchen Ariestgefangenen. Soldaten u; 


dab Grobherzogthum Warſchau bin im Weg Diftrikt . 
re zum. kommenden «Frühling verſchohen iſt, 


man einer nis noch avf ‚sine Bergröße 
die des, durch den Frieden von: Tilſit beſtimmten 
chen Gebiets im dieſer Srgend, auf, der an⸗ 
eite aber glanbt man auch nicht daran, daß 












‚über die Oder zuruͤckgehen werde, ohgleich die 
ſich wiederholt verbreitet, daß dleſer Hınitand 
18 und, namentlich in der. Mitte dieſes Mo— 
ir) eintreten wird, Durch Berlin mer 

om. Taten bis zum 25ſten Deee mber 25,200 
Franzoͤſiſcher Truppen (von dem Corps des 

erzogs von uns uud 7 m. — 


u,  % 


| u Srangöf (he Militaͤr vor der. desfalfigen: Rena 
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auf dem Wege von dem jenſeitigen Oberufer zur 
‚Elbe, Die Garniſon dieſer Hauptſtadt beſtand im letzten 
Monat des verfloffenen Jahrs, inelufive der Offt— 
atere und Employes, in 6700 Mann, wovon jedoch 
zur Erleichterung ber Bürger, ein großer Theil in 
* de Kafernen quartirt war weniger litt daher Die 
Dauptſtadt als das platte Land umher"), worinn 
34,000 Mann (wobei viel Eavallerie) cantonir⸗ 
ten. Begreiflich drückt Diefe Menge die Landbewoh: 
ner, Wenn gleich ber Gonvernenr, Herr Marichall 
Bictor, mit Milde verordnet hat, daß dieſes Corps 

je ausgedehnte Duartiere einnimmt, 
Die Mittelmärfifche Kammer uͤbergab gegen das 
Ende bes verfloffenen Jahrs dem Heren Gouverneur 
eine bittende Vorftellung , fehilderte die Noth ber 
Provinz und bat um Milderung derfelben durch Ber 
minderung der Beſatzung. Die Antwort des Herrn 
Marfchalls machte feinem: Herzen Ehre, und gab 
zu erfennen, daß ber Kaifer Napoleon feine Die 
ner zu wählen weiß, und Menihen ba anftelit, 
wo Menfchen nothwendig find, “ch begreife” 
- schrieb der edle Mann zurüf — das Elend des 
Landes und das Unvermögen beffelben zur Erhaltung 
zahlreicher Corps ganz, aber ich bin unfähig, für den 
Augenblick eine Bedeutende Abhuͤlfe zu leiten, denn 
ich ftehe unter den Befehlen meines Kalfers. Sn: 
effen habe ich Hoͤchſtdieſem fo eben ben Zuſtand 
der Provinz gefhildert und gebeten, bie Zahl der De; 
fasung zu vermindern, und hoffentlich wird ber ge: 
te und glitige Monarch auf meine Bitte Ruͤck⸗ 
icht nehmen, wenn die Möglichkeie es. irgend geftat: 
tet.” (Eine Copie des Schreibens qn den Kaifer mar 
Beigelegt,) So haben die Bewohner der Marck we: 
„ nigftens den Troft, einen edlen theilnehmenden Obern 
* | | zu 


m) Won der Oder bie zur Elhe. 
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su befißen, und fhöpfen aus diefem Umftande ge: 
tehte Hoffnung für die (wenn auch nicht augenblick⸗ 
liche) Zukunft. Zudem erwartere man gute. Erfolge 


von der Reiſe bes Prinzen Wilhelm von Preußen 


Euders des Königs) nach Paris. | 
‚Ueber die Organifation det Armee erfährt mau 

iur Zeit noch wenig. Das Bekannte ifts die Artils 
nie und die Abtheilung leichter Truppen zu Fuß 
Bleibe der Zahl nah in ihrem vorigen Inftande, die 
Cavallerie und Linien Infanterie wird at Quantität 
Kdentend verlieren. Das Ganze wird wahrfcheiris 
lich an 100,000 Mann beftagen. Der ehemalige 
Etat Bleibe, die Chefs leiten die Defonomie, Avan 
cements finden vor dee Hand nicht ſtatt, fondern 
wenn ein Pla teer iſt, fo tritt einer von den gefans 
‚gen gewefenen Offizieren, deſſen Regiment oder Ba; 
taillon aufgeloͤſet iſt, dafür ein., Bis dahin behäls 
Biefe Klaſſe von Offiziers das Halbe Gehalt. Die 


Anfteltung- vor! Staabsoffizieren befürgk der König 


ſelbſt, wenn nämlih Abgang geweſen ift, oder bei 
einer Brigade Fehlende find. , Bei jeder Escadron 
ſtehen 6 Dffigiere. Die Offiziere in den nach be; 
Hehenden Regimentern det Cavallerie Baczkow, Auer, 
Eſcebeck/ ſchwarze Huſaren, haben lodſen müffen, welche 
auf halben Sold geſetzt wurden. Die ganze Armee 
ehäfenieite Uniformeri; die Cuiraſſire Cuiraſſe und Kas⸗ 
keis, die Infanterie u. Dragoner Chakos wie die Hufa; 
ten, die Linien: und leichte Infanterie graue lange Bein⸗ 
lleider und kurze Jacken (lejtere nach Are der Ruſſi⸗ 

en Diontur) Seit dem ıfien November Haben die 
ihte mobile Befpannung und alle entbehrliche 
Bagage abgetreten und werden in Zukunft davan 
Aue das allernothwendigſte zuruͤck erhalten. Die 
Beffimmung des Nähern wegen der gänzlichen Het⸗ 
flelung des Militärs ſiſtiet dis zum vollfommenen 
Einsritt der Dinge in die. alte Ordnung. 





Das 
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Das Verhaͤltniß unſers Hoſes zu England iſt do 
Fanhrlich nichts weniger als freundfchaftlich: · Im Au 
8 NModembers verſuchten ein Paar Engliſche 
iffe zu Meniel einzulauſfen, fie wurden aber, 
dem zaften Artikel des Tilfiter Friedensſchluſſes de 
HaR, zurtiefgeniefen , und der Hof folge in biefer 
nfichtigang dem Beifpiele Rußlande. — 
Der zu Kopenhagen geweſene Engliſche Geſandte, 
—* Sarlike war vor kurzem mir einem Legari- - 
eretair zu Memel, wo fie fih als Privanmanı 
ner anfhieleen. Beide erhielten aber von der Preu— 
m Negterung den Vefeht, fich zu A 
her Sefandter zu London iſt zuruͤck berufen’ und, 
vie ſehen taͤglich einer Erklärung unfers Kabinets 
toßhristannien, aͤhnlich der Ruſſiſchen, ent⸗ 
. Mit Sachſen it ſeit dein 13ten Oetbr. 
berichtige. Die Militairſtraße von Sachſen 
nach dem — Warſchau gehe uͤber Croſſen 
Mlihau, drei Commerciatſtraßen führen eben 


durch; Schiefien. _ Die Land : und Commerz⸗ 

te, welche von Saͤchſiſchen Unterthanen dar: 

1J fi geführt werden, erlegen eine mäßige 
ber paſſiren Üübrtgens ganz frei, wie auch 
















Sratizöfiichen und Preußiſchen Landesbewohner 
ejelben Freiheiten geniegens Schtefiens Esımmerz 
und Zollſyſtem wird dadurch fo fehr verändert, dag 
inige ganz neue, der veränderten Cage angemeſſene, 
$ Be u aha aka 
Moltzet find, und dem ga andel ein 
Gang eröffnet wird. — 


Ruer DC 4 4 mi 
Die Bolksſtimmung iſt jezt ein ganz eigenes Ge: 
von Troftlofigfeie und froher Erwartung. 
größte Uebel einer Menſchenclaſſe umter ung 
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wie Preußen fo urploͤtzlich von der erſten Rang⸗ 
ſtuſe an Macht und Anſehn unter den Eauropaͤi⸗ 
ſden Potenzen ſo urploͤtzlich zur dritten herabge— 
fügen ſeyn ſoll. Und fo paßt fie noch immer die 

men  Moaafregein den alten Berhattniffen on. 
Dir zweite Parthei halt die erfölgte Beranderung, 
m Berfleinerung Preußens — mern bie erſtere 
ganz vollender iſt — in Hinfiht anf den Privat; 
juftand des Bürgers für kein großes Ungluͤck. 
Dinnemarf’ — ſpricht die Claſſe — “war, feit 
einem Jahrhunderte her, weit Eleiner als Preußen 
jest iſt, und doch lebte, ganz abgefehen voft der 
treflichen Lage Dinnemarfs für die Schiffahrr und 
den. Handel, dort der Unterthan, bis zu dem Raub: 
junge Der Engiander, freier und gluͤcklicher als in 
Mmandyem andeen großen Staate. Preußen war 
ein groͤßer, ſo genannter mititairifcber Staat, des 
harte, aber der Bürger Feinen Gewinn. ind fo . 
werden wir uns beſſer befinden, wenn wir ein an, 
Zahl gerinzes Militair und einen. nicht zu begün:. 
fligten Adel beiiken!”, Die Zufunft wird entichei: 
den, ob die Sofnung ‚oder ‚ae — an 
ihrer was. war. 


‘ 





— — 


Derlaration des Großbrittanniſchen Ho⸗ 
fes gegen Rupland. | 


Mir Haben im December ; Stuͤck des — 
®. 1169. die Deelaration mitgetheilt, welche der 
Raäſſiſch Karferliche Hof unterm 26ten Det. des w 
5. gegen England erließ, Hier folgt die Engliſche 
Gegenerklaͤrung, ſo wie ſie in einer außerordentlichen 
Londoner Hojzeitung vom Igten Demder und auch 

in 
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in befondern Abdruͤcken in Engliſcher und in Franzoͤ⸗ 
ſiſche Sprache publicirt worden. 
DEEISFÄETO | 
‚Die ju St. Peterdburg von Sr; Maj. dem 
Kaiſer aller Reußen erläffene Declaration, hat bei 
Sr. Gtoßbtitf: Majeſtaͤt die lebhafteſten Empfindun⸗ 
gen der Verwunderung ünd des Bedauetns erregt. 
Sr Maf. tan die Beſchaffenheit der geheimen 
Verpflichtungen nicht unbekannt, welde Rußland in 
den . Conferenzen zu Tilſit auferlege worden. *). 
Se Diajeftät hegten aber dennoch immer die Hoff; 
nung, daß eine neue Unterfuhüng ber Berhandlun: , 
‚gen dieſer ungluͤcklichen Negöctation ; und. eine rich: 
tige Berechnung ihrer Würfungen anf den Ruhm und 
dag Intereſſe des Ruſſiſchen Reichs- Se: Kaiferl. 
Maj. Fewogen haben wůrde/ ſich der Verlegenheit je: 
ner neuen Rathfchläge uud Verbindungen zu entzie⸗ 
hen Iwelche Sie im Augenblicke der Muthloſigkeit und 
der Verkürzung eingegangen warer,. und daß Sie auf 
die Weiſe zu einer Politik zuruͤck kehren würden, 
sie den Grundfägen, welche Sie beftändig bekannt 
Gatten, entſprechender, und der Ehre Ihrer Krone, 
und 


H Der Moniteür vom rien Jan. hat obige Declarar 
tiom mit ſehr umfiändlichen, miderlegenden Aumer⸗ 
Eungen begleitet, woriu unter andern geſagt wird: 
zu Zilfit wären Feine gebeinte Eugagements des 
fehloffen worden, die England beträfen. Wis, wor; 
thats die Kram. Kaiferl. Garde nad) Jeua abmarſchirte 
und man mußte, daß der Kaiſer wenige Tage dar—⸗ 
Auf zur Armee abreifen wollte, fragte der Euglifche 
neolmächtigte Lord Lauderdale. den ‚Herrn vom 
Shompaauy, 8b im Fall England Frieden machte, 
der Kaifer den Marfc feiner Truppen, gegen Pteu⸗ 

en contremandiren vürde? Die Antwort war; 
at So hätte Das Eugliſche Winiſterium mit ei⸗ 
Dent eimigen Wort Preußen retten toͤnnen ꝛc. 
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und ber Wohlteher Ihres Reichs angeingffener 


‚Waren. 
Diefe Hoffnung: bewog Se. Majeität, ſeit dem 
Ühter Frieden, Zuruͤckhaltung und die aͤußerſte Maͤ— 
bei allen diplomatiſchen Verhaͤltniſſen mit dem 
Hſe von Sr. Petersburg zu beweiſen. 


Es fehlte Sr. Mai. nicht an Urſache zum Be: 


hat, noch an Grund zu gerechten Klagen; allein Sie 


rihielten fich aller Vorwürfe. Se, Maj, glaubfen, 
ſich in der Nothwendigkeit um, eine umſtaͤndliche Erfiär, 
rung in Hinſicht der mit Frankreich getroffenen Ar— 


rangements zu erjachen, deren Charakter und Gegen? , 


fand einen Eindruck auf Se. Mai. gemacht haften, 
die durch das Stlllſchweigen, welches man LE Bie 


beobachtete, noch verſtaͤrkt werden mußte, Ihnheſſen 
ließen Se. Maj. dieſes Geſuch um eine Erklärung, . 


nicht nur ohne Ditterki ft und 9— irgend ein Zeichen, 
yon feindfeliger Geſi nüung ndern fogar mit der, 
Achtung uͤnd Schonu für die Gefühle und die Lage 
St. Maj..des Kaifers aller Reußen abfaffen,.. welche, 
einge Folge des Andenkens an Ihre alte 5 Sreundfinaft 
und.eines unterbrochenen, aber nicht N Zu, 
trauens waren. er 

Die Deelaration —* — Reßen bewen⸗ 
(et daß dieſe Gedu uld, dieſe Maͤßigung von Seiten 


Sr Grofbritt;; aj. Ihrem: Zweck verfehlt haben. 
Sie beweiſet leider, daß der Einfluß einer, ſowohl geg 


gen Rußland als, Großhrittannien ‚gleich. we ſeutlich 


feind ſelig geſinnten Macht, ein entſchiednes Ueberge 


wicht Beiden Berathſchlagungen im Cabinet. von St. 
Petedeburga exhalten; unddaß ſie zwei Nationen zu 
einer deindſchaft hat aufeigen. koͤrmen, big durch alte 
Verbindungen und gegauſeitiges Sntereſſe⸗ zu der ger 
naueſten · Vereinigung And Caoperatien· beſtimmt 
waren. * a — TUR, I br ar. Yu 


Polit. Journ. San. 1808« 8 Mit 


° 
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14, Mit innigem Bedauern fehen Se. Maj. die wei: 
tre Verbreitung der Kriegs:Ülehel. Allein aufgefors 
dert ſich gegen eine Feindſeligkeit zu vertheidigen, wor 
zu Sie Ihrer Seits gar feine Veranlaffung gegeben 
haben, gegen Sie den lebhaften Wunfch, vor, der 
ganzen Welt die Vorwaͤnde zu widerlegen, womit 
man jene "Seindfeligkeit.rechtfertigen will. 
- En der Declaration wird gefagt, daß Se. Maj. 
der Kaifer aller Reußen zweimal die Waffen für eine 
Sache ergriffen hätten, welche Großbrittannien directe 
mehr intereflirte als Ahr eignes Reich, und auf diefe 
Behauptung gründer fih die gegen Großbrittannien 
angeführte Befchuldigung, daß es vernachläffige Habe, 
die Milicar : Operationen Rußlands zu unterfiügen, 
Se. Majeftät laſſen den Gruͤnden gerne Gerecht 
eigkeit wiederfahren, die Rußland urſpruͤnglich zu 
dem großen Kampfe gegen Frankreich bewogen ha: 
Seh. Se. Majeftär geftehen gleichfalls den Antheil, 
den Großbrittannien an den Schickſalen der Mächre, 
des feften Landes genommen hat. Allein, es wuͤrde 
ſchwer feyn, ‚zu beweifen, das Großbrittannien, wel: 
ars felüſt in einem feindlichen Zuftande gegen Preus 
gen war, in’ dem Augenblicke, wie det Krieg zwi⸗ 
fhen Preußen und Sranfreih anfing, ein nter 
reſſe und eine "unmittelbarere Verpflichtung Harte, _ 
an dem Streite Preußens Theil zu nehmen, aldi 
der. Kaifer: von Rußland, der. Aliirte Sr. Preis 
piſchen Majeſtaͤt, der Protector des Nordens. vom 
Europa‘ und der Garant: des Deutihen Rüben 
Wexrfaſunnug. ERTL ER 
De Macher koͤnnen in einer oͤffentlichen Decla⸗ 
on nicht darüber discutiren, ob es politiſch oder 
mypolitiſch geweſen, zu einer beſtimmten Zeit des 
Kriegs eine Landung von Truppen an den Neapoli⸗ 
raniſchen Küften bewerkſtelligt oder. nicht bewerkſtel⸗ 
— Utgt zu haben, Es it aber fonderbar, daß -many 
art? > tz J Kr, ‚am 
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um bie Arafbare Gleichguͤltigkeit Großbrittanniens 
gegen das Intereſſe ſeiner Alliirten zu zeigen, das 
iel es Kriegs gegen die Dttomamnifche 
Pforte gewähle Hat; ein Krieg, der von Groß; 
gr auf Anreizen Rußlands und in der eins 
Abſicht unternommen worden, das ntereffe < 


— a * gegen den Einfluß Frankreichs 


ndeß der Tilſiter Sriche als die Folge und 
Strafe der ee Unthaͤtigkeit Großbrittan: 
ES eu werden muß, fo Eönnen Se. Maje: 
Bedauern nicht verbergen , daß der Kaifer 
zu einer fo Übereilten und fatalen 
einem Augenblick gefchritten fen, we 
nmtefte Verficberung erhielt, daß Se. 
ie nahbdrüdlichften Anftrengungen mach; 
) ie Wänfche und die Erwortung Ihres Al; 
ten zu erfuͤl un. (eine Verfiherung, die Se. Kai: 
we aje mit Vergnügen zu empfangen und 
‚team a erkennen fchienen) und mo Ce, 

ef a * That ſich bereit machten, zur Be— 
Bei ing der gemeinfchaftlichen Gegenftände des 
608° je ie Macht zu gebrauchen, deren Sie ſich 
— Frieden von ilſit be ‘ap — um 

in J ation zu vereiteln, egen Ihr eigs 
s Int rei „uud Ihre unmittelbare tapeie ge⸗ 
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28 —* — dee Rußifchen Handels durch 
zroßb ßbritta ni ift in der That nur eine eingebildete - 
ec = Zuſolge der aufmerkſamſten Ünterſu— 
de des Brittiſchen Admiraſitaͤts Ge— 
— Sr. 26 gefchehen ift, 
d. des RR enwärtigen Kriegs 

eig zige 1 Bei, daß cn * Ruſſiſches 


Weir 8 Ste 
iu * nr nd ar ae de ment * 
En ER ein⸗ 
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Seindes geführt Hatte. Man findet menige Beifpiele 
von angehaltenen Ruſſiſchen Schiffen, und fein eins 
ziges, daß einer Parthei, die fich über eine jolche Ans 
haltung beſchwerte, die gebührende Gerechtigkeit vers 
weigert worden. Se. Majeftät find. daher eben fo 
erſtaunt ald unzufrieden, daß der Kaijer von Ruß— 
land eine Beſchwerde aufgeſtellt hat, die von denjenis - 
gen, welche man bevortheilt glaube, nicht ernfihaft eins 
geitanden werden kann, und den Anfchein hat, jene 
übertriebenen Declamationen zu unterflügen, wo⸗ 
durch Frankreich ſich ohne Unterlaß bemuͤht, die 
Eiferfuche der Nationen anzufachen und feinen 
eingewurzelten Daß gegen Großbritannien: zu recht⸗ 
fertigen. | 

Auf den Srieden von Tiſſt t folgte won Seiten des 
Ruſſiſchen Kaifers ein Mediations-Antrag zur Abs 
Schließung des Friedens. zwifchen Sroßbrittannieh und 
Fraukreich; ein Anirag,. von dem man angiebt, daß 
er von Sr. Majeſtaͤt verworfen werde: .... 
Se. Majeſtaͤt haben aber die Vermittlung des 
Kaiſers von Rußland keineswegs verworfen , ohnger 
achtet. der geheimmißvollen Umftände, die diefen 
frag begleiteten und die bie Berwerfung, defjelben * 
kommen gerechtfertigt haben würden. Die Artikel 
des Tilſiter Tractatz wurden Sr. dajeſtaͤt nicht mit⸗ 
getheilt, und beſonders nicht jener. Artikel des Trac⸗ 
tats, durch welchen man die Vermittlung -vorfhlug 
und. der, eine beſtimmte Zeit. für die. Ruͤckkcehr * 
Antwort Sr. Majeſtaͤt auf dieſe Propofit tidn vor⸗ 
ſchrieb. So haben alſo Se. Majeſtaͤt das Anſe en 
gehabt, als wenn Sie ſich in eine ſolche Zeitboſchran⸗ 
fung fuͤgten, die für die Wuͤrde eines, unab Ahäiaen 
rg fo beleidigend. war. Die von Sr. Ma; 
ſtaͤt erteilte Antwore war aber nicht. ablehnend. 
9 enthielt vielmehr eine bedingte Annahme der 
Vermittlung. Die — welche, On. Aha 
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flat verlangten, Maren eine @ Darfteflung der Grund⸗ 
lage, auf welcher der Feind zu unterhandeln gedaͤchte, 


und eine Mittheilung der Artikel des Tilſiter Frie⸗ 


dens. Die erſte dieſer Bedingungen war gerade die— 
jenige, welche der Kaiſer von Rußland 4 Monate 
vorher ſeiner eignen Annahme der Vermittelung des 


Oeſterreichiſchen Kaiſers beigefuͤgt hatte. Die zweite 


mar eine Bedingung, die Se. Majeftät das Recht 
gehabt Härten, felbft als Alliirter Sr. Kaiferl. Maje: 


ftät zu verlangen, und die Sie ohne "die aͤußerſte Uns 


vorſichtigkeit nicht auslaſſen konnten, da Sie eingela⸗ 


den wurden, Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt die Sorge Ihrer 


Ehre und Ihres Intereſſe anzuvertrauen. 


Wenn aber auch dieſe Bedingungen (wovon keine 


iſt erfuͤlet worden, ungeachtet des wiederhohlten An— 
ſuchens Sr. Maj. Bothſchafters zu St. Peters 
burg) nicht an ſich ſelbſt ganz natuͤrlich und nothwen⸗ 
dig geweſen wären, fo fehlte es nicht an Ruͤckſichten, 


weiche die mehr als gewöhnliche Sorgfalt Sr. Majes 
ftäet würden geredhtfertige Haben, um fi von den. 


Abfihten und dem Vorhaben des Kaifers von Muß; 


land, wie auch von der genauen Beſchaffenheit und. 
Wuͤrkung der neuen Verhaͤltniſſe zu verſichern, in 


welche Se. Majeſtaͤt getreten waren. 


Die voͤllige Aufgebung des Intereſſe des Königs von 


Preußen (der zweimal Vorjchläge zum Separat— 


frieden verworfen hatte, um feine Verpflichtungen ge⸗ 


gen feinen Kaiſerl. Alliirten aetien zu erfüllen) und 
der Character jener Bewilligungen, welche ber Katfer 
aller Reußen ſich begnuͤgt hat bei den Unterhandluns 
gen zu Tilſit zu Gunſten feines eignen, Intereſſe 
zu bewürfen, altes dies bot Eeine aufmunternde 
Ausfiht von dem Reſultat der Bemühungen dat, 


welche Se. Kaiferl. Maj. geneigt ſeyn wuͤrden, zu 


Gunſten von Großbrittannien zu uͤbernehmen. 


In 


— 
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In dem Augenblick, wo eine Franzoͤſiſche Armee 
den Reſt der Staaten des Koͤnigs von Preu— 
ßen, ungeachtet des Preußiſchen Tractats von 
Tilſit, beſezt und aus ſaugt; wo Frankreich von dieſen 
Reſten der Preuß. Monarchie willkuͤhrliche Contribu⸗ 
tionen erzwingt, welche die Monarchie ſelbſt in ih: 
‘ rem ungerheiltftien und bluͤhendſten Zuftande nicht 

würde haben leiften können; wo man in Sriedens: 
zeiten die Webergabe der Feſtungen verlangt, die 
man im Kriege nicht einnehmen fonnte; und wo 
Frankreich Über Preußen eine fo ſchaamloſe Tiran: 
nei ausübt, daß es Privatperfonen, Unterthanen 
Sr. Preuß, Maj, und Bewohner Ihrer Staaten 
reclamirt und fie zum Schaſſot veruriheilt, umter 
dem Vorwande, dem Franzöfifhen Gouvernement 
die gehörige Achtung nicht bezeigt zu haben; in 
dem Augenblice, wo alles dies unter den Augen 
des Kaifers aller Reußen, und ohne Daziwijchen: 
funft von Meiner Seite für feinen Allürten, ge 
ſchieht und geduldet wird, Finnen Se. Maj. ſich 
vor Europa nicht verantwortlich fühlen, daß Sie 
Anftand. genommen haben, mit einem blinden Zu? 
trauen fih auf die nachdruͤckliche Vermittlung Dr. 
Kaiſerl. Maj, zu verlaffen, - = | 
Wenn aber auch diefe Vermittlung ihre wöllige 
Würfung gehabt hätte, wenn auch der Friede die. 
Folge davon gewefen feyn würde, und diefer Friede 
von dem Kaifer von Rußland garanrirt morden wäre, 
fo könnten fih Se. Mai. doch nicht mir Zutrauen 
auf die Dauer eines folchen Atrangements verlaffen, 
da Se. Kaiſerl. Maj. Frankreich die Souveraͤnetaͤt 
der Joniſchen Inſeln übertragen haben, nachdem 
‚Sie erft neuerlich durch eine feierliche Acte die Unab 
haͤngigkeit derfelben garantirt hatten, a 
Waͤhrend man aber, als giiltigen Grund des lin‘ 
willens Sr. Kaiferl, Maj. die vorgebliche a 


— 
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Ihrer Vermittlung aufſtellte, fo giebt man das Ge⸗ 


ſuch um dieſe Vermittlung, welche Se. Majeſtaͤt 
wuͤnſchte, um den Frieden zwiſchen Großbrittanien 
ud Daͤnnemark herzuſtellen, als eine Beleidigung 
an, die Se. Kaiſerl. Maj. nicht ertragen konnten, 
sine die Ihrer Maͤßigung geſezten Graͤnzen zu über 
föreiten. | . 
Se. Maj. fühlen ſich keinesweges verpflichtet, 
ih bei dem Kaifer von Rußland wegen der Kopens 
dagener Erpedition zu rechtfertigen oder zu entfchuls 
dioen. Es kommt den contrahirenden Theiten bei 
den geheimen Arrangements zu Tilſit nicht zu, wegen 
einee Maabregel zu Rede zu ftellen, wozu diefe Ar 
tangements Deranlaffung gegeben haben, und wo: 


durch einer ihrer Zwecke glücklich vereitelt worden 


2 Die Darftellung der Beweggründe Sr. Maj. in 
Hinficht auf die Ropenhagener Erpeditton, liegt ſchon 
der Welt vor Augen. Die Ruffifche Declaration 
würde das erfeßen fönnen, was noch. daran fehlt, 
wenn anders noch etwas daran fehlen fönnte, um die 
Ungläubigften von der dringenden Nothwendigkeit zu 
überzeugen, welche Se. Majeftät dazu bewogen. 
Bis dahin, daß die Auffifche Declararion noch 
nicht erfchienen war, hatten Se. Maj feinen Grund 
zu argiwohnen, daß das Urtheil, melches der Kaifer 


‚ über die Affaire von Kopenhagen fällte, fo befchaffen 


wäre, daß es ihm verbiere. auf Anfuchen Grofbrit: 


tanniens, die nemliche Vermittlung zu übernehmen, _ 


die er mit‘ fo vieler Beeiferung zu Gunften Frank: 


reihs übernommen hatte. ind Se. Maj. koͤnnen 
nicht vergeflen, daß die eriten Symptome eines wieder 
entitehenden Zutrauens, — feit dem Tilfiter Frieden, 
die einzige Perfpective des Erfolgs, welcheden Both: 
fhafter Sr. Maj. ermunterte, die Wiederherftellung 
des alten Einverfiändniffes zwiſchen Großbrittannien 


“ - 


) 


und 


— 
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und Rußland zu hoffen — fich bei ber ——— von 
der Belagerung Kopenhagens zu St. Petersbutg 
zeigten. 
Die Unverletzlichkeit des Baltiſchen Meeres oder 
der Oſtſee und die gegenfeitigen Garantien der Maͤchte 
an die ſem Meere, Garantien, wovon man vorgiebt, 
ſie waͤren mit Einwilligung der Brittiſchen Regie— 
rung contrahiret worden, ‚werden in der Abſicht an? 
geführt, um das Detragen Sr. Maj. in Hinſicht des. 
Daltifchen Meeres ftrafbarer zu machen. Man hat 
wol nicht ernſtlich die Abſicht haben Finnen, glauben 
machen zu wollen, als wenn Se. Maj. zu irgend 
einer Zeit fich den Grundfasen unterworſen hätten, 
auf welche man die Unverleglichkeit der Oſtſee grün: 
det: gleihwol kann Se, Maj. zu gewiſſen Zeiten 
aus Gründen, die Ihr Verfahren fpeciell geleitet, 
aunterlaffen haben, denfelben zuwider zu handeln, | 
Eine ſolche Mäpigung £onnte aber nur bloß im Fries 
denszujtand, oder beieiner würflichen Neutralität im 
Morden fatt haben; und wahrlich kann man nicht 
erwarten, daß Se. Maj. zu piner folhen Maͤßigung 
‚ zurückommen, nachdem man Frankreich erlaubt hat, 
ſich ald Souveraͤn auf der ganzen Küfte der Oſtſee, 
von Danzig bis nach Luͤbeck, zu conftituiren. 
Jemehr Wichtigkeit aber der Kaiſer von Rußland 
auf die Verpflichtungen feßt, welche auf die Ruhe des 
BDaltifhen Meeres Bezug baten, Verpflichtungen, 
Bie er verſichert von der Kaiſerin Catharina und dem. 
Kaiſer Daul, feinen unmittelbaren Vorgängern, gen. 
erbt zu haben, um fo weniger Fann Er fich beleidigt 
fühlen, daß Se. Mei. fih an ihn wandfen, ein Ba- 
rant des zwifchen Sroßbrittannien und Daͤnnemark 
abzuſchließenden Friedens zu ſeyn. indem Ge. Mai. 
dieſe Aufforderung zutrauensvoll und aufrichtig dns 
Berten, haben Sie feinesweges die Abſicht gehabt, 
Dadurch beleidigen zu wellen, und glauben auch nicht, 
den 
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den Kaiſer von — dadurch beleidigt zu haben; 
auch begreifen Se. Maj. nicht, wie Sie durch die 
dem Kronprinzen an Sriedensvorfchläage, wer: 
Geis hefcyaffen waren, ‚daß Daͤnnemark nicht heffin 
fonae, felbft durch den glüclichften Krieg fie von 

brittannien zu erzwingen, wie Sie durch dieſe 
Sredensvorfchläge den Vorwurf yerbient, als wenn 

dadurch die Erbitterung. vermehrt, oder bie 
Bürde Dännemarks beleidigt hätten: 


Ser Maj haben in diefer: Darftellung auf alle 
bie verſchiedenen Anklagen geantwortet, wodurd das 
Ruffifhe - Souvertiement ſich bemuͤhet, den Bruch 
einer Verbindung zu rechtſektigen, welche ſeit Jahres 
hunderten zum gegenfeitigen Vortheil von Groͤß⸗ 
brittannien und Rußland beftanden hat, und wodurch 
ts die Einwirkung des äußern Cinfluffes zu vers 
bergen fische, der Rußland zu ungerechten feindfeli: 
gen Handlungen für ein Intereſſe gezwungen bat, 
das ihm ganz fremd iſt. 


Der Verſolg der Ruſſiſchen Declaration giebt 
die Bedingungen an, wodurch allein die Feindfelig: 
feiten aufhören" und die Verbindungen zwiſchen d 

Ländern wieder Hergeftelle werden koͤnnen. 

Se: Maj. haben fihon erklärt, daß Sie in feinem 
Fa den Reclamationen der Unterthanen Or. Kaifı 
Maj. Gerechtigkeit verweigert haben. zu 


Die Beendigung des Krieges mit Daͤnnemark ift 


von Sr. Maj. ſo fehr gefirhe worden, daß es uns 


nuͤtz iſt, Über deffen Gegenftaud ‚noch einmal Ihre 
Meinung zu äußern. Allein Se. Majeftät fuchen 
vergebens, die Sorgfalt , welche der Kaifer von 
Rußland -für den gluͤcklichen Ausgang eines ſolchen 
Arrangements gegenwärtig heweiſet, mit der neu: 
lich geſche er Ablehnung zu vereinbaren, dazu 
no eine; boma  oflicia: beizutragen. * 


— 


x 


93. VL Declaration. 


Das Anfinnen, wodurch der Kaifer von Rußland 
Se. Maj. auffordert, unverzüglich Frieden mit Frank 


reich zu ſchließen, ift fo außerordentlich dem Weſen 


nach, als es beleidigend in der Form ift. Die da: 
ben ed Se. Maj. abge'ehnt, mit Frankreich zu un: 
terhandeln , fobald Franfreich zu erfennen gegeben, 
daß es auf einer zuläßigen Baſis unterhandeln wolle. _ 
Und der Kaifer follte fih doc nod wol erinnern, 
daß die leßte Unterhandlung zwifchen Großbrittan: 
nien und -Franfreich durch eine Discußion abgebro’ 
chen wurde, welche. unmittelbar nicht das Intereſſe 
Sr. Majeftat, fondern das Seines Kaiferl. Alliirten 
betraf. Se. Maj. werden ſich aber nie dazu verfter 
ben und es zulaflen, daß fih der Kaifer aller. Reu⸗ 
sen anmanfe, weder die Zeit noch die Form bei Sb: 


. ven Friedens : Unterhandlungen mit andern Mach: 


ten zu beſtimmen. Die werden Ge. Maj. es ir 
gend einem Gouvernement verftatten, ſich durch Ans 


_ nehmung eines beleidigenden und peremtorifchen Tons 


gegen Großbrittannien, für die Demüthigung der 


Unterwuͤrfigkeit an Frankreich zu entihädigen. 


Se. Maj proclamiren von neuem die Grund— 
füge des Seerechtg gegen welche die bewaffnete Neu: 
tralität, unter der Leitung der Kaiferin Catharina, 
urjprünglich gerichtet war; und gegen welche Rußr 
land feirie gegenwärtigen Feindfeligkeiten erklärt. 
Diefe Grundfäge find in den beifern Perioden der Eus 
ropaͤiſchen Geſchichte anerkannt und befolgt worden; 
und Feine Macht hat fie mir mehr Strenge und Nach: 
druck befolgt, ald Rußland felbft unter der Regie: 
eung der Kaiferin Carharina. 

Se. Maj. find berechtige und verpflichtet, dieſe 
Srundfäge zu behaupten, und Ste find entſchloſſen, 
felbige unter dem Beiſtande der göttlichen Borfehung, 
rrotz aller Eonföderarion, aufrecht zu erhalten. Diele 
Srundfäge haben zu .aller Zeit weſentlich die u 

’ 1 
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macht Sroßbrittänniens unterftügt; allein ihr Werth 
und ihre Wichtigkeit iſt zu einer Zeit faſt unſchaͤtzbar 
geworden, wo die Seemacht Großbrittanniens da 
einzige Bollwerk gegen die verheerenden Ifurpatio: 
nen Sranfreihs ausmacht, und die einzige Freiftatt 
ift, wo in glüclichern Zeiten die andern Mationen 
noch Schuß und Beiſtand fuchen koͤnnen. 


Sobald fih die Gelegenheit darbieten wird, den 
Frieden zwifchen Großbritrannien und Rußland her: 
zuftellen; werten Se. Maj. fie begierig erareifen. 
Die Arrangeinents einer folchen Unterhandlung find 
weder jchwierig noch verwickelt. Ge. Maj. haben 
nichts abzutreten, und auch feine Abtretung zu ver: 
langen. Sie werden zufrieden feyn, wenn Rußland 
fidy geneigt zeige, zu feinen alten Freundichafts: 
Empfindungen gegen Großbrittannien, zu "einer rich? 
rigen Erwagung feines eignen wahren Intereſſe 
und zum Gefühl einer eignen Würde als unabhaͤn—⸗ 
gige Nation zurückzukehren. *) 


Weſtminſter, den 18ten Dec. 1807, 


*) When the Opportunity for Peace. between. 
Great Britain and Ruflia shall arrive, His Ma.. 
jefty, will embrace it with Eagerness, The 
Arrangements .of such a Negotiation will not , 
be dificult or eomplicated. His Magelty, as 
He has nothing to concede, so He has noth- 
ing to require: Satisfied, if Ruflia shall mani- 
fet.a Disposition to return to Her ancient 
Feelings ofFriendship towards Great Britain; 
to a juft Consideration of Her own true In- 
terests, and to a Sense of Her own Dignity 
a4 an Independent Nation, ee 
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IK. 


E Hnoriſch⸗ ütteräriföe Denktoirdigkeiten 
aus der Brieſtaſche eines Samm⸗ 
‚us. 


Dritte — 


Lavater ſchrieb im Jahre 1798: “Wer die 
Franzöfi fche Nation nicht bewundert, der kennt fie 
nicht, oder kann nichts mehr bewundern. Sie tft 
ein von Gott, fie fagen,. vom Schickſal bezeich— 
netes Univerfal: Werkzeug ber Umſchmelzung un: 
umfhmeljbar geachteter Dinge.” — ER 
Worte! | | | 

Sehr gut nannte Lichtenberg die Zeitungen: 
Sagen ber Zeit. Es giebt. aber gewiffe Kiaffen 
‚von Menſchen, lebendige Zeitungen, die man, viels 
leicht eben fo gut: Sagen zur Unzeit nennen 
koͤnnte. In der Franzoͤſiſchen Oper: avis au.pu- 
blic nennt ſich ein Neuigkeitskraͤmer und Zubringer: 
une gazette ambulanıe: eine wandernde, oder 
wenn man’ will, 'perfonifijirte Zeitung. — Wenn 
Diefe wandernden Öazetten es nur dabei beidenden 
ließen, ihre meift vom Hoͤrſagen aufgegriffenen flie; 
genden Nachrichten und Geruͤchte in Umlauf zu ſetzen, 
und ſich nicht tiefer in die Schlammgruben politiſcher 
Klaͤtſcherei oder Erfindung ſpekulativer, politiſcher Uns 
wahrheiten verſtiegen, gleich jenem Ehrenmann und 
Briefſteller, der in einer namhaften Stadt fuͤr einen 
Lerd M. Quartier beſtellte um — einen coup lin 
9 merkantiliſchen Spekulation zu maden! ., 

Ein Daͤniſch Deutſcher Recenſent fuͤhrt irgendwo 
an; Berne r, ein verſtorbener, Daͤniſcher Schiff; 

vanet 
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bauer hat ein Seeſchloß erfunden, das, ‚allen Ore 
kanen trotzend, die. ganze Erde umſegelt.“ — Sit 
dieſe wichtige Erfindung geprüft, rn bewahrt 
beſunden? 

Der berühmte Fußreiſende, Baron Grothaut 
ſen, übte ſich hauptſaͤchlich deshalb in Reiſen per 
pedes Apostolorum, um nicht, wie ſein Vater 
md Großvater im Wahnſinn zu ſterben. Aerzte ries 
then ihm ſtarke Motion als Gegenmittel. Doch ſtarb 
auch er im Wahnſinn. Er ging gewöhnlich nach 
dem Kompaf. Wo ein Fluß in feinen Weg traf, 
ſchwamm er hindurch, Eine Zeitlang hatte er eis 
nen Bebienten, der ſich, ſchwimmen zu koͤnnen vers 
maß. Einft aber ſchwammen beide durch einen breis 
ten Fluß, der Bediente aber, begann zu ſinken und 
wuͤrde extrunken feyn „bitte ihn nicht fein Herr bet 
den Haaren erfaßt ⸗und gerettet. — aber gab “© 
ihm den Abſchied. a 2 

Die: Europäifgen RAR und. Sofich⸗ 
keitsbezeugungen, z. D. das Hutabziehn im Freien, 
das konventionelle Kuͤſſen der Hand oder des Mundes 
find neuerdings in mehreren Deutſchen Zeichlättern 
als theils der Moralitaͤt, theild der Beſundheit nach⸗ 
theilig. wit Gründen beftritten: worden Uufchädlis 
her, wenn gleich kächerlher, find die: Begruͤßungs⸗ 
fitten der, Otaheiter. Sie find, dreiſfach: Der‘ 
Naſenkuß oder die Naſenberuͤhrung/ die Um⸗ 
wicklung und der Namentauſch. Esifendmr 
lich im Othaheite Landesfitte, daß bei der Umarmung 
und Freundſchaftsſtiftung zweier Perſonen ſich bei⸗ 
derſeitige Naſen beruͤhren muͤſſen. Nach dieſem 
—* Act wickelt dev Begruͤßende den Begruͤßten 

in ein großes Stuͤck Zeug ein, und alsdann verwech⸗ 
fein beide Perſonen und. Freunde ihre ar — 
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Unſre Aerzte werdet unbedenklich der Lippenberuͤh⸗ 
rung die Naſenberuͤhrung vorziehen muͤſſen. Der 
Mamentauſch iſt eine ſinnvolle Idee, die aber nicht 
bloß „platte Hoͤflichkeitsform ſeyn, ſondern zur 
Auszeichnung ſeltener aͤchter Freundſchaftsbuͤndniſſe 
erhoben werden ſollte. 


Das Engliſche Volk (ſo heißt es in einer Frans. 
zoͤſiſchen noch ungedruckten Schrift über die Eng: 
länder nnd Amerikaner) das Englifhe Volk hat 
die Freiheit — alles zu fagen, fo wie diejenigen, | 
welche ſich der Obergewalt bemaͤchtigten, die- Frei: - 
heit Haben — alles zu thun. Diefe, wie jene 
bedienen fich diefes Rechtes im vollen Maaße. 
Die Bomben und ähnliche Wernichtungs : 
Mafchienen, möchte ih) mie dem Samiel, dem 
heißen und giftigen Winde. vergleichen, der (nach 
Reifebefchreiber ; Machrichten) in Perſien wuͤthet, 
und den augenblicklich toͤdtet, den er trift. 
Gegen jenen, wie gegen dieſen ſichert man ſich 
dadurch daß man bei der Ankunft derſelben den 
Mund und ſich ſelbſt auf die Erde wirft, wodurch 
ſelbſt die Thiere in Perfien ſich dagegen ſichern, 
bis. er (wie die Bombe) voruͤber iſt, (in die Höhe 
geplagt), welches nur kurze Zeit dauert, "Was für 
Dänen die Vergleichung noch treffender machen 
duͤrfte, iſt der Umſtand: Der-Samiel rrife zwie 
ſchen Sommer und Herbſt ein, und naͤhert ſich 
mit ſtarkem Getaͤuſch. (S. Reife in Perfien nad 
Chardin,. Sorfter, Franklin x. Herausgegeben von 
I MBergk, Leipzig: bet Baumgärtner 1805.) 
.. In einem Daͤniſchen Journale (Nyefte Skyl⸗ 
berie af, Kiobenhavn) finder fi) folgende Anekvore: 
Kr Getedrich V. traf .einft an einem heißen. Sort: 


mertage 
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mertage vor feinem Kabinette einen Studenten, in 
defien Hute eine Supplif lag, ferlafend ſitzen. 
Der König nahm leife die Supplif aus dem Hute 
\hrieb bemwillige darunter und legte ‚fie wieder 
bires. Dann trat er vor, umd rief: wer ift da? 
Der erwachende. Studiofus fiel dem König zu Fuͤ⸗ 
fen, fagte, er babe. lange denfelben erwartet, bis 
er darüber eingefchlafen fey, und überreichte feine 
—— “Die iſt ja ſchon bewilligt,“ ſagte 

der Monarch. Der Supplikant erſtaunte, wollte 
in Dankſagung ausbrechen; aber Friedrich unters 
hrach ihn und ſagte freundlich laͤchelnd: Den Set: 


ven en — Gott oft im Schlaſe. — 





— 


Helratien des Koͤnigl. Preuß, Hofes 
gegen England. 


So wie ber Ruſſiſche, hat nun auch der Preu⸗ 
ßiſche Hof eine Erklärung gegen England erlaffen, 
die vom ıIften Des tes v. J. datirr ift, und aus 
dem Franzoͤſiſchen überfegr, Ato lauter: ; 


Declarattion. 


Da die Verpflihrungen, welhe Preußen durch 
den am gten Julius 1807 gefchloffenen Tirfiter Frie⸗ 
den eingegangen iſt, im 27ſten Artikel diefes Tractats 
ſtipuliren: “daß, fo lange der Krieg zwifchen Frans 
reich und England dauert, alle Preufifche Hafen und 
Staaten ohne Husnahme dem Kandel und der Schif— 
fohrt der Englaͤnder sefehloffen feyn tollen,” ſo da: 
ben Se. Königl; Preußiſche Majeſtaͤt nicht angeftan: 
den, zur Ausführung dieſer Lerpflichtung, die dien: 
lichten Maaßregeln zu ergreifen, 


—— 
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Indem Se. Maj. dazu ſchritten, verhehlten 
Sie Sich den Nachtheil und’ die Einbußen nicht, 
welche daraus für den Handel Ihrer Staaten und 
Ihrer Unterthanen entſtehen, die durch) eind lange 
Reihe von Unglück fich neue Nechte auf Ihre väter: 
liche Sorgfalt erworben hatten; — allein zur Zeit 
der Ausführung diefer Maafregelti uͤberließen Sich 
Hoͤchſtdie ſelben noch der tröftenden Hoffnung, daß’ die 
von Sr. Maj., den Kaifer aller Reußen, Dr. Maj. 
dem Könige von Großbrirtannien, angebotene Ver 
mittelung die Rückkehr des Definitiv? Friedens zwi— 
fchen Frankreich und England im Allgemeinen ev: 
leichtern und auch unverzuͤglich -eine- beruhigendere 
Ordnung der Dinge für das befondre Intereſſe je: 
der Macht herbeiführen würde,” 

Die gerechte Erwartung Sr. Majeſtaͤt ift aber 
getäufche worden. Die Greigniffg, die feitdem ſtatt 
gehabt, und die zu befannt find, um wieder in 
Erinnerung gebracht zu werden, Haben, anftatt den - 
fo gewuͤnſchten Zeitpunct des allgemeinen Friedens 
naͤher zu bringen, die Adsficht dazu nur entfernt.” 
Die Communication zwefchen Rußland. ind Eng 
land iſt abgebrochen. Die. Declaratien Sr, Ruf. 
Kaiferl, Majeſtaͤt vom zöften October Diefes Jahre: 
beweiſet, daß, zwifchen Den beiden Sande‘ Feine 
Deziehung mehr ift, und Se. Koͤnigl. Preu,." Maj., 
die durch all’ Ihre Verhältniffe mit der Sache und, 
dem Syſtem ber benachbarten und befreundeten 
Eontinental: Mächte genau verbunden find‘, haben 
feine andere Regel des Betragens, als Ihre durch das 
Intereſſe Ihrer Staaten motivirten Pflichten und 
als Ihre Obliegenheiten, die durch Tractaten feier⸗ 
lich — worden.’ 

Zufolge dieſes Grundſatzes entfagen Se. Mai. 
den Rückfichten , die bisher in. der eiteln Hoffnung 
eines ſchleunigen allgenieinen Friedens waren tefpec: 
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tirt worden, und KHöchftdiefelbeit haben, da Sie ſchon 
feit der Sendung des Lord Hurchinfon Eeinen Eng— 
liſchen diplomatiſchen Agenten an Ihrem Hofe mehr 
juließen und anerkatinten, nunmehr at She Se 
ſandtſchaft zu London den- Befehl geſchickt, unver: 
zͤrlich England zu verlaffen und nach dem feften- 
Lande zuͤruͤckzukehren .. 
“Indem Se, Koͤnigl. Preuß. Moajeſtaͤt fo bie 
Seſchluͤſſe conſtatiren, die Ihnen die Wichtigkeit 
Ihrer Verpflichtungen und das Intereſſe Ihrer Dior 
narhie zur Pflicht machen, ſo erflären Ste dutch 
Gegenwaͤrtiges, daß bis zur Zeit einer allgemeinen 
Ausfshnung und der Herftellung des Definirivftie: 
dens zwiſchen oben befagten kriegfuͤhrenden Maͤch— 
ten gar fein Verhaͤitniß mehr zwiſchen Englaͤnd 
und ‘Preußen ſtatt finden ſoll“ 
Memel, den ı1ften December igo7. 


’ ’ - | i “ 
| re 
Zwei Cabinetsfchreiben St. Maj. des 
Königs vom Preußen an den Gehei—⸗ 
min Ober⸗Finanzrath v, Borgſtede, 
Nraͤſidenten der Pommerſchen Imme⸗ 
at⸗Commiſſion ꝛc. u 
Meint lieber Geheimer Ober⸗ Finattztath ven Börge 
ſtede! Bel Zufertigung der anliegenden Vorſtellungen 
des Donicapituͤls zu Colberg/, des Magifrats- daſelbſt 
und Der dortigen verordneten Stabtaälteſten, worin fie um 
Befreiung von Bezahlung der Kriegscontributisn *) bit 
fen, gebe ich Euch hierdurch zu erkennen, daß dem firen? 
gen Rechte nach zwar die Stadt Eolberg dem Beiltiage 
jur Contrihution der Provinz fich nicht wuͤtde mn 
A \ n 4 n⸗ 
Der Colbergſche Autheil betryg 185,217 Rthlt. 
Polit. Journ. Zan- 1808 ©. 


. 
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Tonnen, da letztere in dem Frieden hat üͤbernommen wer: 
den müffen; daß aber die Treue und Ausdauer, welche 
die Bürgerfchaft zu Eolberg in der ehrenvollen Verthei⸗ 
diaung der Stadt bemiefen hat, und die willig gemach— 
ten Aufopferungen derfelben-eine Ausnahme von der Res 
1 fordern und ich daher. bejchloffen habe; daß der auf 
ie Stadt fallende Contributions Antheil von der Pro: 
vinz übertragen werden foll, daffelbe aber nicht von dem 
Gontributionsantheile der außerhalb der Stadt belege: 
nen Caͤmmerei⸗ und Dom: Güter nachgegeben werden 
darf, die vielmehr ihren Antheil, wie jeder Gutsbeſitzer, 
eutrichten muͤſſen. Dies babe ich nun den Stadtältes 
fien mit dem Beifuͤgen, daß ich der treuen Buͤrgerſchaft 
mit Vergnügen diefen erfien Beweis meiner Erkenntlich 
Feit gebe, dato eröffnet, zugleich auch das Domfapitul 
ind den Magiftrat hieruach beichieden und mache Euch 
daher. ſolcheẽ Fe mit dem Befehle bekannt, 3 
fort alle fernere Aufforderungen an die Buͤrgerſchaft eiu⸗ 
fiellen zu laſſen, Ich bin Euer wohlaffectionirter König. 
Memel, den zıjten Detober 1807. 
——— Friedrich Wilhelm 


2. 

Mein ze. Im dem Königreich Preußen iſt die Leib⸗ 
eigenfchaft, Erbuntertbänigkeit oder Gutspflichtigkeit,der 
Domainen-⸗Einſaſſen ſchon vom König Friedrich Bil ne 
ehoben worden. Sch babe dieſe Anorduung betätigt 

nd will diefelbe nunmehro auf alle meine Staaten der 
geftalt ausdehnen, dap auf Meinen fänmtlichen Domaiz 


- Benz mithin auch in Pommern und.der Neumark 


fhlechterdings feine Eigenbehörigkeit, Leibeigen: 
ſchaft, Erbunterthaͤnigkeit oder Gutepflichtiafeit vom 
stem Junius 1808 ftatt finden, und ‚die daraus un 
56 entſpringenden DBerbindfichkeiten. auf meine 

omainen⸗Einſaſſen in Anwendung gebracht werden 
ſollen. Sch erkläre ſolche vielmehr hiemit vom ıftem 

unius kommenden Jahrs an ausdruͤcklich für Freie, 
den allen der Erbunterthbänigfeits: Verbin 
dung enhängenden geſerlichen Folgen ums 
abhangige Menſchen, in der Art, daß ſie auch 


‚vom den Geſindezwange und Fosknufgelde ‚beim Werzier . 


ben eutbunden werden. E3 verſteht fich jedoch von felbfl, 
daß die zus dem Beſize Ines a ar 
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nem Bertrage entftandenen Werpflichtungen, fie beftehen 
sun in Geld, oder Natural : Dienftleiftungen hiedurch kei⸗ 
nesmweges erlaffen,. oder aufgehoben werden. Diele meine 
Willensmeinung habt hr in Pommern 2c. dafelbft übers 
all und auf meinen Domainen zur Wiffenfchaft brinaen 
zu laffen, und fänsmtliche, fowol Kamerals als Quftisbe: 
börden darnach in der Art zu infiruiren, daß derfelben 
überall auf das genauefte nachgelebt werde. ch 20, 
Memel, ben 28ſten Detober 1307. | 
Sriedrih Wilhelm. 


Anmerf. d. Einf. Beide Schreiben verdienen mit gro⸗ 
' tens Rechte Die Aufnahme in Das Buch der Zeitgefchichte 3 
denn das erfte enthält die Königliche Anerkennung ber 
Buͤrgertugend in den Bewohnern von: Colberg, Die fich 
fo einzig und ruͤhmlich won andern unterſchieden; das 
Bene it ein merkwürdiger und erfrenlicher Beweis, 

ß Triedrich Wilhelm das Gute und die Wered 
lung der Menfchheit in feinen Staate, Mit reinem 
Gettuͤthe will. 





j XII. 

Entnationalifirung von Schiffen. Fran 

zoͤſiſch⸗ Kaiferliche Deerete gegen den 
Englifhen Handle. 


Es war vorauszuſehen, daß die Englifhen Cabinete 
Ordres vom ııten Nov. *) Framoͤſiſcher Seits nicht ohne 
Fdolgen bleiben würden. Kaiſer Napoleon erhielt die Kennt⸗ 

. ihnen auf feiner Reife in Italien, und erließ 
folgendes Gegen: Desret: ee et ns 

En notre: palais. royal de Milan,‘ 

| le 177. Decembre 1807. - 
Napoleon, Empereur de Francais, 'Roi d’Italie, 
et Protecteur de la Confederation dd Rhin. °" 
‚Vu les dispositiön» arretdes:par le gouverne- 
ment britannique, en date du ıı Novermbre dernier, 
» 2 gai 


"MR. f. felbige im Dec. Gtäde d, Joutn. &. 1228 ff 


* 


/ 


3 
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. qui asswjettissent les battmens des puissances nev- 
trés, amies et meme.allices de l’Äugleterre, non 
. seulement à une visite par les croiseurs anglois, 
mais encore A une station obligee en Ängleterre, 
et a une iimposition arbitraire de tant pour cent 

sur leur chergement, qui deit être réglée par la 
‚legislation augloise; considerant que par ces actes 
"le gouvernement angloisa demationalise les 


batimens de toutes les nations de "Europe; qufit 


n'est, au- pouvoir d’aucun gouvernement de tran- 
siger sur son independance et sur ses droits, tous 
les sowverains’ de (Europe etant solidaires de la 
souverainete et de l’Independance de leur pavil- 
lon; que si; par une foiblesse inexcusäble; et qui 
beroit üne täche ineffagable aux ycux de la poste- 
"rite, on laissoit passer en prittcipe et cotisacret par 
» Yusage une pareille tyrannie; les änglois en pren- 
droient acte pour Tétablir en droit, comme ils 
ont profite de lä tolerance des gouveriements pour 

Etablir P’infäme principe, que le pavillow ne cou- 
vre pas la marchandise, et pour donuer à lew 
droit de Blöcus lihe exrension arbitraire et atten- 
tatoire A la souverainet& de tout les Etats; nous 
avons decrete et decretons ce qui suit: 

‚.„. Art. 1. Tout bätiment, dequelque nation qu’il 
soit, qui aura souflert la visite d’un Yaisseau an- 
‚glöis,, «pu se, sera,epumis A un voyage en, Angle- 
terre ou aura payé une impofition quelconque au 

ouvernement angldis, est part cela seul declare 
denationalise, a perdu la garantie de son 
pavi Ion et est devenu pfopriete angloise. 
“34° Soit que lesdits bätimens ainsi denätionall. 
ses par les mesures arbitraires du gouvernement 
Sanglois,; efitrent dans nos ports ou dans ceux de 
nos allies, soit qu’ils tombent au pouvoir de nos 
vaisseaux de guerre ous de nos corsaires, ils sont 
declares debonne et valable prise, 

sj ’3,”: Les Isies britanniquessont declar&@es en &tat 
de blacus sur mer camme sur terre Tout :bäti- 


‚ment, de quelgye nation qwil soit, quelque soit 


‚san.:chargeiment,, exp&edi& des ports. d’Angleterre 

ou des colonies angloises, ou de pays occup6espar 

ies tronpes angloises, ou allant en AÄngleterre, ou 
ai 38 24.* ae u 7 VE SEE : I 
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dans les colonies angloises, ou dans des pays 0c- 
cupes par les troupes angioises, est.de bonneprise, 
comme contrevenant au present decret; jl sera 
aapturd par nos .vaisseaux de guerre ou par nos 
corsaires, et adjuze au capteur, 

4 .Ces mesures, qui ne sent qu’une juste reci- 
procite pour le syſtéme barbare adopte par le gou- 
vernement anglcis, qni assimile sa lgislation & 
celle d’Alger,; cesseront d’avoir leur. effet paur 
toutes les nations qui sauroient obliger le gous 
vernement anglois « respecter ler pavillon. Elles 
eghtinueront d’etre en vigueur pendant tout le 
tems gue ce gouvernement ne reyviendra pas aux 
prineipes dn droit des gens, qui regle les rela« 
tions des Etats eivilises dans P’etat de guerre; les 
dispofitions da present decret seront abrogees et 
nutles par le fait, des que le gouvernement an- 
glois sera revenu aux principes du drcit des gens 
qui sont aussi ceux de la juftice et de l’honneur, 

5. Tous nos miniltres sontcharges de l’execu- 
tion du present decret, qui sera insere au buwle- 
tin des lois. 


Signs; —NMapoléon. | 


Spaͤterhin erfchien noch folgendes Supplementar⸗ 
Deret; 

Au palais des Tuileries, le I1 Jauv. 1808. 
Napoleon &c, Sur le rapport de notre mi- 
niftre des finances; vu nos decrets des 23 Novem. 
bre et ı7 Decembre 1307; notre conseil d’etat en- 
tendu, nous avons décrété et decretons ce qui suit: 
Art. i. Lorsqu'un bätiment entrera dans un 
port de France ou des pays occupe&s par nos ar« 
me&es, tout hamme de Féquipage ou passager qui 
declarera auchef de la douane, que ledit bätiment 
vient d’Angleterre au des — anglaises, ou 
des pays occup£s par is traupes anglaises, ou qufil 
a Eté visit6 par des vaisseaux anglais, reseyra te 
tiers du produit net de.la vente du narire et de 
la cargaison, s’il est reconnu que sa déclaration 

est exäcte. 
2. Le chef de la douang!'qui aura rech la des 
slaration indiquee dang l'afticie prec&dent, fera, 
cat- 


„r 
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conjointement avec le commissgire ‚de police qui 
"sera requis A cet.effet, et les deux pfincipanx 
preposes des douanes du port, $ubir separdment, 
% chacun des hommes de éqruipage et passagers, 
l’interrogatoire prescrit par i'art. 2. de notre de- 
eret du 25 Novembre ‚1807. | 


3. Tout fonctionnaire ou agent du gouverne- 
ment, qui sera convaincu d’avoir favorise des 
contrayentions A nos decreıs des 25 Novembre et 
ı7 Decembra 1807, sera traduit devant la cour cri- 
minelle du departement de la Seine, qui se for- 
mera, a cet eflet, en tribunal special, et poursusvi 
et puni comme coupable de haute trahison, . 
4. Nos miniftres sont chargös, chacun en ce 
qui le concerne, de Pexécution du present decret, 

Signe: Napoleon, 


Abſchieds » Proclamation des ‘Prinzen 
von Braſilien vor feinet Abreife nad 
Amerifa; aus Dem Portugiefifchen. 


Nachſtehendes ift in extenso jene lette Bekanntma⸗ 
hung, die der Prinz Regent vor feiner Abfahrt ‚von 
Liſſabon an feine bisherigen Portugiefifchen Unterthanen 


eritef: | 
 Hbgleich ich durch alle mögliche Mittel verfucht habe, 
meinen treten und geliebten Unterthanen die bisher ge: 
offene Mentralität zu erhalten, obgleich ich meine Koͤ⸗ 
digl. Schaͤtze erſchoͤpft und mich jeder andern Aufopfe⸗ 
rung unterworfen, ſogar die Häfen meiner Köntgreiche 
den lnterthanen meines alten und biedern Alliirten 
..(de meu antigo e leal Aliiado) bes Königs von 
Großbrittannien verfchloffen, dadurch hen Handel meiner 
Unterthangn den gänslichen Ruin und meine Krane eu 
ner beträchtlichen Merminderung der Einnahmen ausge? 
feit babe; fo muß. ich dennoch erfahren, daß Truppen 
bdes Kaifers der granzoſen und. Königs vom italien, tel: 
"ee ich mich auf dem feften Lande angefchloffen hatte, 
ie 


\ 


J 


XIII. Abſchieds⸗Proclamation. 103 


in der Ueberzeuguug, nicht mehr beunruhigt zu werden, 
dem Innern meiner Meiche marfchiren und fidy 

mach dieſer Hauptſtadt begeben. Um nun die traurigen 
gen, welche ein mehr fchadlicher als nüzlicher Wider; 
ud herbeiführen Fünnte, zu vermeiden, der nur dazu 
dien wuͤrde Menſchenblut zu vergießen, und Die Ins 
angfeit mit, den Truppen noch ‚mehr anzufadhen, 
Erle über die Grangen diefes Reichs geruͤckt find mit 
km Verſprechen, nicht die mindefte Feindfeliaheit auss 
tnüben, und da ich weiß, daß ihre Abficht hauptfächlich 
uf Meine Königliche Perfon gerichtet ift, und daß Meine 
setrenen Untertharen weniger beunruhigt werden, wenn 
Sch Mich von dieſem Königreiche entferne: So babe Ich 
beichlcffen zum Beſten elahter Meiner Unterthauen, 
mit der Frau Köninin, Meiner Mutter und der ganzen 
Königl. Familie, Mich nach den Amerikaniſchen Staas 
ten zu beaeben, und in der StadE Rio de Janeiro, bis 
zum allgenreinen Frieden, niedersulaffen. Und, indem 
Sch ferner ermäge, wie febr es geiuben ift, die Regie⸗ 
rung dieſer Reiche in folcher Ding zu laffen, mie 
für Meine Voͤlker am beften i PN Sch verpflichtet 
bin, and weiches. Mir fehr anı APR MP liegt; fo geruhe _ 
ch in Meiner Abweſenheilff um Regieren zu ernennen: 
den Marquis de Abrantes, Meinen fehr geliebten und 
hochgeſchaͤtzten Herrn Vetter; Franco de Cunha de Mer 
nezes, Generallieutenant Deiner Armeen; Pebro de 
Mello Breyuer Mitalied Meines Gonfeils, als NPräfis 
deuten Meiner Königl. Schaͤtze, wegen Derkinderung 
des Luis de Pasconcellos e Soma, der wegen feiner 
Kraufheit unfähig if; Dom Francisco de Noronha, Ges 
nerallieutenat Meiner Armeen und Praͤſtdenten der Cu- 
ria de Conscientia und Drden, und in Ermangelung 
oder Verhinderung des einen oder andern, dem Grafen 
Monteiro, welchen Sch als Wrafidenten des Kammer⸗ 
athe ernannt babe, unter Aſſiſtenz der beiden Secre— 
tare des Grafen Sampais, oder an feine Stelle den 
Deiembargader do Paso, Meinen Procurator der Krone 
Sour Antonig Saltier de Mendonce; gu welchen Allen 
Ich arofes Zutrauen hege, und die ausgebreitete 
Kenntniß und Erfahrung in Meinen Negierungs «Ange: 
legendeiten beſitzen. Ich hoffe mit. Zuverficht., dat 
Meine Völker und Länder auf folche Art merden regiert 
werben, dab Mein Gewiſſen dadurch erleichtert we 


* 
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und daß die Gouverneurs gaͤnzlich ihre Pflicht erfülfert, 
fo lange es Gott gefällt, daß Sch vor Meiner Hatıptz 
fadt entferne bin; daß fie Recht und Gerechtigkeit uns 
parthepifch, handhaben, und einen. jeden nad) Verdien⸗ 
ſte belohnen und beftrafen. Gedachte Gouverneure wers 
den es aiſo vorfinden haben und. iu Erfüllung bringen, 
fo wie Die Inſtruckfionen jauten, die nebſt diefem Des 
eret durch Mich unterjetchnet find. | 2 
Gegeben im Pallaſt Auda, den 20ſten Novbr. 1807. 
·. = Der Prinz Regent. 





ur XIV, | 
anpaede  Droslamasien der Königin von 
Etrurien AN ihre Unterthanen. 


Zwei — 1% 
gen Epanifihen M 








ingeffinnen, beide Töchter des ietzi⸗ 
hen Bat faftzu gleicher Zeir ein be: 
ſondres aͤhnliche ſal betroffen, Beide haben ihre 
bisherigen Thromſi d Keſidenzen verlaſſen muͤſſen. 
Am Ende Nov verlieh dicPrinzeſſin von Braſilien nit 
ihrem Gemadbl Liſſabou und am roten Der. reifete die big. 
berige Konigin yon Etrnrien Aber Matland, wo Ste eine 
Zuſammenkunft mit den Kaifer Nerpoleon hatte, durch 
das ſuͤdli ve Fragfre:ch mich Spanien ab, nachdem 
Sie vorher folnende Proelamtjon erfaffen harte: | 
Carl Ludwig, Infant von Spanien, Koönig von Etrurien 
sg. ze uud, juͤr befagte Ce. Mej. Marta Leuiſa, An: 
fantin von Spaten, Königin Regeutin von Etru— 
rien ⁊c. ». 
Da Se. Maj. der Kmſer der Franteſtn gab Koͤnig ven 
Italien zu eckennen zegeben haben, dep durch einen mir 
r. Kathol. Maj. abe tihisrfenen Trartat Ins cdune | 
Staaten, zur Entſchaͤdigung für das durch aedarchten Trac— 
-ter an jeilen erkabren Faifer abgetretne Königreich Elru— 
‚ Flen beftimmifmo (bisher M »der Inbalt Diefes Trgetats 
noch nicht balant ame) fr ben Ar. ven dem 
‚beutigen Tage au, Unfere Regiernga in Etruricn für ge— 
sed an, und Mir entbinden kahrt bie Teskaniſche 
Nation von jedem Eide und von allen Obliegenheiten, 
solche Kot gegen Unſere Poren übernommen bitte, Wir 
Lnnen 
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Hunen Uns von Unſern Tieben Unterthanen micht tren— 
nen, ohne ihnen öffentlich Unſere Dankbarkeit zu bejeu— 
gen; Wir werden immer das Andenken an die Anhaͤng— 
lichkeit erhalten, welche fie zu allen Zeiten: an Unfere 
Regierung bewiejen haben... Wenn etwas das Unange— 
nebme einer folchen Trennung vermindern kann, fo ift 
J das Unſerm Herzen fo theure Gefühl, daß das Koͤ— 
nigresch Eirurien und eine’fo gütmütbige Nation, ums 
ter die Herrfchaft eines Monarchen kommen, der mit 
den größten berpifcheg Tugenden begabt umd bei wel— 
hem der Wunſch befonderg berrichend it, den Wohls 
ſtand der ihm unterworfenen Mölfer zu befeftigen. 

Gegeben am ıoten Dec. 1807, | 

| — Maria Louiſa. 

Nach der Abreiſe der Koͤnigin, nahmen hierauf die 
Franwſen Etrurien in Beſitz. Der Staatsrath Dauchy 
Me, bis weit⸗r uber dies Koͤnigreichl disponirt wor— 
den, zum einſtweiligen Gouverneur deſſelben ernannt. 





> XV. | | 
Schreiben aus England. 
(Durch einen Reifenden, Über Schweden.) 


London, dem zten Detbr. 1807: 
Geftern, mein theurer Sreund, bin ich von meiner Ers 
gurfion surückgefommen, und ich ſetze mich gleich nieder, 
um Ihnen ein Lebenszeichen yon mir zu neben. Wie koͤnnte 
ich die “freundliden Erinnerer” *) auf meinem 
Kamine auch nur einen Tag mit Stillſchweigen Be 
Ä egen 


F) Soft remembrancers; Anſpielung auf eine Stelle 
‚im Shäakspeare, Das Kamingefimms achört be: 
Fanntlich in England zu dem fehönften Schmuck eir 
nes Zinmers; und man legt aemöhnlich fulche Dinge, 
die gleich in die Angen fallen follen, als Difiten; 
karten, Briefe u — w. hinauf; zu welchem Ende 
man eigends dazu verfertigte Halter von Mahago— 
ae? oder plattirte Arbeit, Leber u. f. w. darauf 

ö et. 


A. d. E. 


\ 


106 XV.E agland. 


legen? — Ich habe. Deutſchland, das Land der Biedet⸗ 


keit und Treue, (the land of honesty and faith) m 

nicht wergeffen ; mit unsergänglicher Schrift ſtehen bie 
fchönen Jahre tief in meiner Seele eingegraben, Die ich 
in Ihrem Haufe und unter Ihrer väterlichen Leitung ver 
lebt habe. Glauben Ste es mir,. bis zu dem lezten Aus 
genbliche meines Lebens gehöre ich unter Die Zahl Ihrer 


dankbarſten Schüler, und zu dem ſchoͤnſten Lebensgenuffe 


werde ich die Ueberzeugung ewig rechnen, daß der Kanal 
nie eine Scheidewand zwiſchen ung werden kann. Meine 
lebendige Immagination führt mich oft nach £ — 19, und 
Thraͤnen haben meine Augen aemweint, als ich das traurige 
Semaͤlde Ihrer Leiden im diefemunglüclichen Caccursed) 
Kriege las. Aber nur nicht den Muth verloren, mein 
Freund! Wer lauft im Sturm von Nuder ? — Es wird 

ſſer werden. Sie miffen,. mie wenig ‚ich zu den Mens 

en gehöre, die hinter dem Vorhänge ihre Drakelfprüche 
geltend machen mollen; aber das ift und bleibt mir doc) 


mahrfcheinlich, daß Sie auf große Hülfsquellen aus Alts 


england rechnen Fnnen, wenn die Mieberherftellung Ih⸗ 
rer vorigen Verfaſſung in dom Blane der großen Weltre 
form liegt, die Europa gegenwärtig bevorfteht. Die bes 


- Fannte Anbänglichkeit an das alte Stammland ift in St- 


% 8 keinesweges erloſchen; vielleicht iſt fie in dieſem 
Augenblicke lebendiger als jemals; und der gute Water 
G— wird feinem Kindern mit der bereitwilliäften Auf 
opferung , mit der wärmften Liebe, gan wieder das ſeyn, 
mas er ihuen ehemals tar, fobald er meiß, das er Bas 


ter und Herr bleibt. Ob fich dies, wie@ie fragen, mit 


dem Aroßen Intereſſe der Nation wird vereinigen laffen, . 


wahe ich nicht zu enticheiden; aber feft bin ich überzeugt, 


daß die Wuͤnſche des Souverains ihre am Herzen liegen, 
und die Brittiſche Großmuth Feine leere Dhrafe bleiben, 


und bereit ſeyn wird, die Wunden zu heilen, fo viel an 
— ‚wenn, keine zu große Opfer gefordert: werden. 
Allein — — Er 

Sie wollen etwas aus; meinem Neifejournal haben. Aber 
mag? - Ih habe meine Papiere noch nicht geordnet, 
und von einer Gefchäftsreife, im Dienfte der Regierung, 
muß mar zu oft die Gefichtspuncte aanzlich trennen, Die 


[2 


Bw fich felbft uͤberlaſſen, ſo gern verfölate. Und bieten 


ch Winke dar, die unter den Augen eines denkenden 


Kopfes u’ bedeutenden Nefultaten führen Könnten ‚Yo 
| fchltegen - 


. MM. | N 
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(diefen höhere Pflichten den Mund. ‚Meine Tour ift 
nichte meiter ald eine Kuͤſtenreiſe gemein, und ich habe 
diefeg Mal nur den Raud von unferer ſchoͤnen Juſel geje« 
ben Aber in welchen Lande der Welt ſaͤhe man fo viel 
info furger Zeit? — Wo anders eilete man mut fols 
ba Schnelle und Bequemlichkeit (comtorts) über eine 
fo groge Flüche weg? — Gehe ich von den Maapftabe 
ie, den wir vor and um und hatten, als ich mit. Ih⸗ 
zen die lezte Reife in Niederſachſen machte; — gufer 
Bott! — vier Monate hätten nicht zugereicht zu dem, was 
ih in 6 Wochen vollendet habe. | 
Lord *°** mar im Julius in Edinburg, und ich er; 

hielt Befebl, ihm fo eilig als möglich zu folgen. Siemi? 
fen, wer Engländer paden eben fo geſchwind als wir reis 
fen. “A clean shirt and a Guine«” (ein reines Hemd 
und eine Guinee) iſt baid zurecht grfucht. Eomntag Mits 
tag erhielt ich den Brief; um 2 Uhr faß ich ſchon in mei⸗ 
fer Vofichaife und Dienſtag Mittag 5 Uhr hinter einem 
herrlichen Stüde roast beef in dem Haufe unferes ge⸗ 
meinfchaftlichen Freundes St— in Edinbyrg. Alſo wegen 
400 Englifche Meilen in wicht viel weniger ald 48 Stau; 
den *). Wo if dergleichen in Deutfchland möglich ? =. 
ord 


*) Vor vierzig Jahren ging nur eine einzige Poſtkutſche 
von Edinburs nach London, und zivar nnr, ein Maf 
in: Monate, Die 16 oder 18 Tage unterweges mar, 
Gegenwärtig geben monatlich nicht weniger denn 
fechzia Kutjchen dahin ab, oder woͤchentlich funkiehn, 
und find z Tage unterweges. 1736 kamen gmei dies 
fer Kutfcher, die ale Tage abreifeten, zu London in 
fechjtg Stunden an, und zwar auf eben dem Wege, 
auf weichem die 1763 errichtete Kutſche (die erfte) 

* 36 bis 18 Tage zubrachte. Jezt kann man des Mon: 

tags von Edinburg abreiſen, einen ganzen Tag in 
London bleiben, und den nächften Sonntag um 6 Uhr 
Morgens a in Edinburg ſeyn. Die Entfernung 
ift So Deutsche Meilen. Vor vierzig Jahren 
machte man jein Teflament, wenn mau. 
nachLondon abreifere. Diefogenannten 34 
chaiſen, gewoͤhnlich mit z Pferden, deren der Vetfaſ— 
fer erwähnt, etwa das, was wir einen halben Engli— 
(hen Wagen nennen, und eben fo fhön und elrganı 
gebanet, 
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"Lord C. Unrecht, wenn er fagte: gJebt mir Altenaland uns‘ 
ter die Fuͤſſe, und ich reife won Nordpol zum Gädpol-in 
einer Enslifchen Yoftchaife i" — | 

| (Der Befcbluß Fünftie,) 





XVI. 


Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Maerkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 


Im Anfange des porinen Jahrs waren hunderttans 
ſende von Kriegern in Volen-und Düprenfen sum Mor: 
den genen einander im Anzuge; im Anfange dieſes Jahrs 
berrfcht Waffenrune auf dein feiten Lande — aber Fein 
Friede, Der Continent ift im Kampfe mit den Beherr— 
fehern ber Meere; eine gan; nee Art von Kampf, der 
bis jetzt beiderfeits hartnaͤckia geführt mird, und bei 
dem noch nicht yorauszufeben iſi, wann und nie der 
Gordifche Knote werde aclöfet werden. Unter den Eus 
ropäifchen Laͤndern iſt Schivcden das einzige, welches der 
allgemeinen Verbindung gegen Engiand bis jezt nicht 
beigetreten it. Bon den Alliirten Sranfreichd war Hol: 
‚ land, melches an die Stelle des Hrn. yan der Goes den 
bisherigen: Staatsfegretär Herrn von Noch, zum Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten erhiekt, der erfie Staat, 
der im Kriegsftand mit Schweden trat, Bwifen ‚den 

| Ä eiden . 


gehauet, als man ſich ihrer bei uns zu einem. Para; 
dewagen bedient, geben noch nugleich geſchwinder 
‚als die Stages, oder Poſtkutſchen. Einfender dieſes 
fegte darin, im ſuͤdlichen England, bei einer Veran; 
„. anlaffung, wo Eile ſehr nöthıa war, funfiehn gemeſ⸗ 
j ſene (mie fie überall find) Meilen, oder über drei 
Deutiche, in einer und einer Viertelſtunde zurück; 
mit einer ſehr richtigen Secundenuhr in der Hand. 
Es verfteht fih, daß die Pferde nicht gewechfelt 
murden. nd diefe 15 Meilen Fofeten Damals, 
mit dem Triukgelde, zwanzig Schillinge, ober etwa 
6 Thlr. Saͤchſ. Ju Deutſchland, wenigſtens im 
nördlichen, mit dem Trinkaelde und einem bedeckten 
(gewoͤhnlich hoͤchſt elenden) Wagen, koſten zMeilen, die 
mindeſtens 4ſ0tunden erfordern, zwiſchen — und ö Thlr. 
.W, R 


- - 


die Lebverin der Voͤlker und 
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beiden Reichen dm Sunde waren die Verhaͤltniſſe ge⸗ 


ſpannt und man ſah der naͤhern Entwickelung derſelben 
entgegen; Der Kötigl.. Daͤniſche Hof ſtand mit dem 
beiden größten Kaijerböfen in den freundſchafthichſten 
Verhältniffen, - Der Waffenſtiſtſtaud Imifchen. Rußland 
und der Pforte war noch in keinen Friedensſchluß vers 
wandelt. In der Oeſterteichiſchen Kaiferſtadt fing das 
nevie Jahr mit Feſtlichkeien an, welche Dir am bten 


Jan vollzogene Vetmaͤhlung des Kaiſers mit der Erjhers 


ſogin Beatrix veranlaßte; auch für Daͤnnemarkeeroͤfnete 
ſich das Gabe mit einer ſiohen Begebenheit, indem die 
Gemahlin des Kronpringen am isten Tau: zu Kiel gluͤck⸗ 


ih von einer Prinzeſſin entdunden ward. 


"nr 





xvii. a 

Ueber Die jekige Lage von Eurond. ; 

z . Ein Schreiben aus Paris, vont 12. Jan. 
In der ganzen Gefchichte der Menfchheit; ſeitdem fie 
in Geſellſchaften und in politiſchen Verhaltniffen exiſtirt, 
und auch in der ailgemeinen Geſchichte des Handels aller 
Nationen ſucht man umſeuſt eiıt, Beispiel vum giner aähn⸗ 
lichen Spannung; Jal3 diejenige iſt, Die froennän 
tig die Eugliſche Regierung. nicht nur bei, der. . Engs 
lichen Nation, ſondern beſonders auch bei allen übrigen 
Voͤlkein beinahe der ganzen Erbe bewirkt,” Beiſpiele die⸗ 
fer Art in der Geſchichte aufzuſüchen, wäre vieleicht fein 
fo ganz undankbares Geſchaͤftz ſchon oft hat die Gefchichte, 
der Regeuten, Die Mittel zur 
Rettiuig der Menschheit angegeben. Aber wenn wir fie 
zu Hälfe rufen; went wir ſie am Rath fragen, wie. man 


ſich von einem Syſtem befreien koͤnne, vermdge deſſen all—⸗ 
gemeines Weltmonopol durch ewigen allgemeinen Krieg 


‚einer einzigen Nation gegen alle übrige Nationen als ein 
—— aufgeſtellt iſt, ſo ſchweigt ſie, die Stiume 


- 


“ 


es Drafels iſt ſtumm. In der Gefellfchaft, in den Ver⸗ 
haͤſtniſſen der Regiedungen gegen Kegierungen, in den Fa⸗ 


milien iſt das gewöhnliche. Rettungsmittel gegen denjenkt 
- „gen, der fich der allgemeinen Moral — 
unterwerfen will, ganz einfach man ſchließt den R 


; \ 
uhr 5° — 


ebel⸗ 
ken 
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len von den allgemeinen Vortheilen aus Aber hier fällt 
das Mittel von ſelbſt hinweg. Enaland hat —— 
aus der allgemeinen Kette der politiſchen Verhaͤltniſſe der 
Welt herausgeriſſen und ſteht nun da als einzelnes abge: 
Bee Glied. 

Wird darum Europa yersmeifeln und Amerika auf feis 
ner Bahn zur Bildung feiner Erde und Erdenbewohner 
file ſteyn oder gar rückwärts geben? Iſt darum, meil 
Enaland ſich felber iſolirt, Feine Hoffnung mehr, daß diefe 
iſolirte Stellung gerade am Ende das übrige Europa in 
ben Stand feren merde, das Meer wieder zu erwerben ? 
Iſt wirklich England der Rieſe, der darum unuͤberwind⸗ 
Ich bleiben foll, weil er in einer Höhle wohnt, wozu fein 
Zugang offen iſt, und darum, weil jeine Waffen und Die 
Maffen der übrigen Melt ganz ungleich find? Werden 
am Ende die übrigen Volker fih England zu Füßen wer: 
fen, wenn dereinit gewiffe Bedürfniffe allgemein mangeln 
und befonders wenn das Bedürfnif ganzer Nationen, Dans 
del zu treiben, allzudringend geworden ſeyn wird? : \ 

. Mein, und ſchon in den Fragen felber liegt diefe feſte 
Antwort. Aber das Raͤthſel, wie diefe Anarchie aufdem 
Meere, denn den Titel Monarchie. verdient doch ein ſol⸗ 

ches monfröfe Verhaͤltniß nicht, aufhören werde, ift dar⸗ 
um noch immer nicht gelöft. Ohne Zweifel werden die 
Wölker nicht weniger Much haben, als das Framdſiſche 
Volk, das bereits aufd neue in eine Art von Schmärmes 
zei ausbricht und auch auf den letzten Reſt von Ausfuhr 
ur See mir. Freuden Verzicht thut. Lieber mird man 
WierManufafturen, deren Betrieb weſentlich vom See⸗ 
handel abhaͤngt, ganz und gar einfiellen. Mar wird etwa 
‚fogarıdie Kraft befigen, feine Lebensweiſe zu ändern, und 
Ach Belihsfuifie verfagen, welche man fich nicht. anders 
als: mis. der: gänzlıdien Zernichrung des Eontinentalbans 
dels zu verfchaffen wußto. Aber es bleibe dann doch ims 
| * noch die Frage moͤglich, ob Die Uebel alle, die aus der 





der Dinge ſich nach und nach fuͤr England ſelber er⸗ 
is muͤſſen, Eugland am Eude zur Ausfohnung nit der 
uropaiſch⸗Amerikaniſchen Eoalition veranlaffen- werde ? 
Evalition darf man den großen Voͤllerbund doch wol mit 
.. aller ‚Hofinung „daß er ſich vor allen den gemöhnlichen 
33 ber bieberigen Coalition verwahren werde, neu⸗ 





denn dei dem neuen Bölkerbunde iſt das allgemeine 
eſſe eben daſſelbige/ und es iſt —— 


- 
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tereſſe; man ſireitet und leidet fuͤr das Meer, das frei 
it wie die Luft und woruͤber die Eugliſchen Blokade— 
erflärungen eben fo lauten, als eine Beſitznehmung der 
Atmosphäre lauten würde. 

Das einzige, was Europa für den genenmärtigen Aus 
genblick außer einer feften, treuen Entfaguna auf alle Bor 
theile dee Handels mir Enaland zu beobachten haben mag, 
wird mel in dem einfachflen Mittel beſtehen, was Feine 
gene Doter Foften und mas unmöglich lange ohne Erfolg 
bleiben kann. Dies Mittel if, dag man die erfien Mes 
bei, die England aus feiner unnatärlichen Stellung zus 
fliegen werden, noch meiter treibe und auf dem feſten 
Lande nicht einen Augenblick unrerlaffe, die Kennzeichen 
zu beobachten, an welchen man erfennen möae,. 180 Eng; 
land bald zu leiden anfangen muß, und melde von die⸗ 
fen Uebeln es am wenigſten lange aushalten dürfte. Was 
bisher Ebimäre war, fo lange Klasgenneutralität irgend 
eines Sutinentglvolks noch eriftirte, wird kuͤnftig 
uhne Iweifel möglich eyn und zur Realität werden. 
Die. beiden reichften Meere Englands waren bisher jew: 
feits des Vorgebuͤrges der guten Hoffnung und innerhalb 
des Sunde. Daß die Dftindifchen Gewaͤſſer den Dritten 
offen bleiben, ja daß fie fich ſogar noch des ausſchließli⸗ 
Ken. Brfines aller-Waaren aus Weftindien-bemächtigen, 
if gerade ein Vortheil für das Eontinentalfuftem, wenn 
der Sund gefrhloffen if. Ge mehr Einfuhr und. ie we— 
niger Ausfuhr, defto gewiffer eine Katakrophe; Wolfeile 
der Warren, Weberfluß der Kapitalien, Nichtigkeit der 
Speeulationen, Stillſtand der Affecuranzen, Verminde— 
zung der Srachten, werden eine noch dem andern eintres 
ten. Mangel an Einfuhr von Getraide und von Schiffs— 
banmateriolien wird die zweite Linie im neuen Angriff: 
fofiem ausmachen. Stillſtand der Manufacturen wird 
neue Kapitalien tödten und neues Elend erzeugen. Die 
Eitmahme von der Ausfuhr wird der Regierung nach und 
mach aänzlich entgeben. Mangel an diplomatiichen Oper 
tationen wird Mangel an Geldbedürfniß für Die Regie— 
Fung zur Folge haben, mithin neue Reichthuͤmer zur Un— 
thätigfeit verdammen, weil weder Anleihen noch Schoͤp— 
fing von Dirers: V’Echiguier u. ſ. w. erforderlich find. 
@evaratfrieden Theilung des jetzigen allgemeinen Eurd— 
paiſchen Intereſſe wird Did legte, aber auch eine ganz 
dergebliche Hoffnung ſeyn, denn Die ganze —— 

ug 


Pr 


112° XVOL Vermifchte: Nachrichten. 


hängt im Grunde nicht von Frankreich allein, fondern 
auch vom Norden ad; jest, da Rußland mit Daͤunemark 
genteinfchaftliche Suche ntacht, gehört die Wiederherſtel⸗ 
Inng der allgemeinen Freiheit der Meere wieder jeder - 
einzelnen Regierung, und es liegt England mehr daratı, 
den Sund und die nördlichen Ufer wieder zu erhalten, 
als es ihn am Ocean und an der Marche liegt. 
Altes, was gegenwärtig am dem füdlichen Ende vo 

Europa vorgeht und noch vorgehen wird, hat einzig und 
allein Brsitg auf obige Plane. Einfacher war die Euros 
yariche Politik hie; alles zielt nur einzig darauf ab, den 
Voͤlkern durch die Regierungen mieder einige Kraft zu 
an Fräftige Regierungen, j0 wie die Enalis 
he feit Jahrhunderten war und wie die Kranzdfiiche 
4 neun Jahren ift, kommen am Ende zli den großen 
Refultaten, die wir jetzt vor uns fehen. Daß die Engs 
Hfede: Reiierufg ihre Kraft zur Unterdrückung det allge; 
meinen Entwicklungs faͤhigkeit des übrigen Erdbodens ar: 
endet, if, wie wit oben fugten, ein neues Beifviel im 
der Geſchichte; aber Neuheit der Sache iſt wicht der 
Buͤrge für ihre Dauer. 








— 





WBubermiſchte Nachrichten. 
Sr. Durchl. der Herzog von Oldenburg iſt im Be 
griff, eine Reiſe nach Paris zu machen. | 

Im vorigen Jahre betrug die Summe vor jufem: 
men 180 Falliſſements in Hamburg, 3 Mil. 431,244 Marf 
Auch hieraus erhellt det Mangel an Geſchaͤſten und 

dels s Speculationen. Wie viel. "größer ift jene 

umme in manchen andern Fahren gewefen! 

Dem unbefatinten Werfaffer des Briefes: ABefchries 
ben am Ende des Jahrs 1807” geben mir bei feiner ſehr 
richtigen Anficht der Ditige, unfre völlige Uebereinſtim⸗ 
nung in Hinſicht des Bewuſten zu erkennen. 

‚ Mehrere fchägbare Zufendungen bleiben, da Der Raum 
Diefesmal fo beeugt mar, ben tünftigen Stücken vorbes 
halten. Gegenirärtigem Heite ii das Reyilter. des v9 
zigen Jahrgangs beigefügt. - | 


a. Den zöfen Jan. 1808. 
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- Ban» barf ſtch· über das verſtoſſene 
beklagen,‘ Es“ ware jlirtöhrfheh,,.. du: Das .begonit 
nene iin ahmic ware; auem deſffen kann man ſich 
Dimſicht nicht ſchmeichein. Wir wurden. 
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IM: - 9 * Sabre 1897. ER 
fo zu fagen, ein Volk von Hafen, und verrichteren 
unfte Sefhäfternur mit der Hülfe von Mementos 
‚ in unfern Tobadsdofen oder auf unfern Aermeln. 
— iſt · um ſo ſchaͤtzbarer, da er ed durch 
€ ene-Befäjelvenheit'io gemacht Hat, daß man 
an alles zuruͤckdenken wird, außer an ihn felbft. 
Beſonders zeichnet fich das verfloffene Jahr durch 
die große Menge. von Hammelfüßen,: Katzen? Kans 
ninchens und Teufels: Schwarzen aus ıc. welthe die 
Sranzöfifchen Theater bereichert, und die dramati⸗ 
Kunft in fo kurzer Zeit mie Niefenfchritten fortge; 
rüct Haben. Wir werden auf das Lob-diefer Ergeugs 
niffe niche zuruͤckkommen, die alle andern verfglins 
gen, fer es wegen ihres Effects auf der Bühne,'oder 
wegen. der ungeheusen Buchſtaben, womit fie in 
den Straßen‘ auf den Anfchlagzertein! angekuͤndigt 
find, und die eing/fi — haben, dag man fie; 
leicht in entfernten Quartiere der- Stadt lefen kann. 
Mienhat die Kritik dieſe Meiſterſtuͤcke verwiliden 
koͤnnen adie ſo lange leben werden als Hoch reinigen; 
Geſchmack insider Vorſtadt St; Antoine iſt, und 
deren: Verſaſſer auch nicht ſterben werden, waͤhrend 
duß Racine ſeinem Ende nahe iſt, und ihm meulich 
fogatin: einer akademiſchen Rede das Todesurtheil 
geſprochen wurde. Ebenfalls hat die lyriſche Poe⸗ 
ſie im vorigen Jahre: ſehr merkliche Fortſchritte iger 
macht; ſie iſt xin. ſichreres Mittel geworden, ſich 
Ruhm: zu erwerben als die Tragoͤdie und das Fels 
dengedicht. Man wußte noch nicht, wie weit mal 
mie: einer bloßen ⸗Strophe reichen  Fonnte; mau 
fhlief,darüber ein, ‚und: hatte großes Unrecht. Wie, 
himehrere tauſende gezaͤhlt, die ſeit einigen 
aten verfertigt worden ſind. Die beiden lezten 
Verſe And immer vortrefflich; man muß ſich dahin. 
| Muͤhe durd) ſechs andre durcharbeiten, 
Ne ſtets etwas verwickelt ſind. Ein | 
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das Lied vom König Dagobert, welches in Jeder⸗ 
manns Mund iſt, und darin zu ſeyn verdient. Der 
Vetſaſſer hat ſich nicht genannt, aber wirſtehen für 
tin Schiekfal ein, nur muß er funfzig Jahr Geduld 
— Die Ueberſebungen haben geſtroͤmt. Leplat 
da Lemple hat die Aeneide anf eine unbegreifliche 
Beife aͤberſezt, und. ein ganz neues Werk daraus 
Kmacht. Saint Ange hat fo eben feine Leber; 
ſchung beendigt, und fagt ung ſelbſt, daß er erſchaf⸗ 
fin und in die Welt geſeht iſt, um Ovid zu uͤberſetzen, 
wie La Fontaine um Fabeln zu machen. Er hat die 
Kunſt zu lieben, die etwas vernachlaͤſſigt war, bes 
ſonders vervolllommt; alles verjpricht ans, daß 
wie Fünftig. mit. mehr Merhode und Präctfion lie⸗ 
ben, und daß unſre Herzen endlich mit unſern 
Geiſtern an Vollendung wetteifern werden. 
MDas find: ohne Zweifel : große Reichthuͤmer; 
wir heben aber noch den Dortor Gall, der. von eis‘ 
ner gauz andern: Wichtigkeit it. Was wird es 
dann noch geben, wenn die Schädel, wovon er mehr: 
vere Wagen aus Deutſchland erwartet, angekoinmen: 
ſeyn werden? Diefe Schädel bilden eine unfhäßs; 
bare Sammlung, worin man die ganze Geſchichte 
des. menſchlichen Geiſtes leſen wird. Schon har 
a Kunſt in Paris viel Gebiet gewonnen: ſchon 
nes viele Menſchen nicht, den Huth in der &er 
| abzuſetzen, weit fie lieber für ein wenig: 
grob, gehalten: werden, als Erhöhungen bemerfew 
läffen-wollen, bie ihnenden Verdacht der Anlagen; 
um Diebſtahl oder Morde zuziehen könnten. Schon 
e Menihen, deren Schädel man be: 














n kam „.dergeftalt, daß daraus uͤberall in der 

| ein ſehr heilſames Mißtrauen ent— 

ſprungen if Sal wird uns gewiß nod) das Ge— 

Heiiuniß lehren, die Schädel der: ehrlichen Leute zu 

rs ae — bei ſeiner Kunſt — 
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Bedenklichkeiten eintreten. Schon ſehen fetrie et 
frigſten Schuͤler nichts wie Narren, Bloͤdſinnige 
und Spitzbuben um ſich. N er 

Die Gourmandiſe iſt unter dem Vorfiß des. Herrn 
Grimod de la Neiniere nicht hinter den. andern Wifs: 
fenfchaften zurück geblieben. Der Dortdt Gall; den 
den Schaͤdel diejes berühmten Gaſtronomen unters 
fuhr har, ſagt, daß er den beſten Magen. feines: 
Jahrhunderts haben müßte, daß er bloß um zu 
effen, erichaffen und in die Welt gefege fe „ und dag 
er die Kunit des Gaums (l’art de la gueule) auf 
den Bipfel des Glanzes- und Ruhms.erheben würde, 
Dies ift buchſtaͤblich wahr befunden worden; eine ſo 
genaue. nnd tichtig berechnende Wiffenfchaft if die: 
Schaͤdellehe — 
Das verfloſſene. Jahr hat uns alſo ſo viel geliet 
fert, daß ein Jahrhundert davon Stoff genug zu 
feinem Ruhme Hütte. Wir werden nicht von einem 
Kuͤnſtler reden, der Flügel von Papier erfunden hat, 
vermoͤge welcher ein Menſch auf einen. Baum hin⸗ 
aufſpazieren kann, wie ein Sperling; von einem ans, 
dern Kuͤnſtler, der eine Koch-Maſchine erfunden 
hat, die Holz und Kohlen uͤberfluͤßig machen foll;. 
ein Stuͤck Papier, ein Blatt fa Hinreichend feyn, 
eine trefflihe Mahlzeit zu bereiten. ben jo wenig 
geben. wir vor dei Panharmonikon, einem praͤchti⸗ 
‚gen und eolaffalifhen Inſtrumente, welches den Don; 
ner begleiten, und worin eing Familie ganz bequem 
wohrten fönnte, noch von der berühmten Spani⸗ 
fhen Sangerin, Diadariie Coldranz es öfter eis 
nen Lonisdor , fie zu Hören, und gluͤcklichetweiſe 
giebt es Wunder, die ‘wohlfeiler find. . Moch fange 


wäre unſre Ueberſicht nicht zu Ende, fo viele Se 


genftände bleiben uns noch zu berühren; aber bie 
Bewunderung ift ein gefpatinter Zuftand, der bier 
weiten ins Laͤcherliche übergeht, - Wir dürfen = 

re 
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fie Leier nicht zu lange darin laffen, da ihre Au⸗ u 
gen und Ohren, nach einem fo wohlerfüten Jahre 
der — beduͤrfen. — 





II. 

Oſtfrießland, Jever ꝛc. werden an Hol⸗ 
land, Vlieſſingen ꝛc. an Frankreich 
abgetreten CeffiongsTractat n 
den beiden Mächten. - 


Nachſtehendes ift im Original der zwifchen der 
Franzoͤſiſchen und Holändiihen Regierung zu Son: | 
tatnebleau gefhloffene Ceſſions-Tractat: 


* Sa Majeft Emperenr des Frangois, Roi d’Ita- 
lie, Protecteur-de la Confed@ration du Rhin, ayant. 
oeur.de faire participer imme@diatement Sa Ma- 
Fee le Roi d’Hollande, son .augnite Frere et 'Allie.. 
aux avantages resultant de la disposition contenue 
dans l’Article gept du Traite de Tilsit, conchu leg 
de Juillet de la prôsente annee entre Sa Majeſté 
l’Empereur et Roi, et sa Majeft& le Roi de Prusse; 
-etleurs sus+diteg Majeltes voulant en outre s’en- 
.tendre sur divers objets d’une .utilit@€ commune 
‚pour leurs Etats, des Plenipotentiaires ont eté 
nommes à cette fin, ſeavoir; par Sa Majeft€ ’Em- 
pereur des Frangois,Roi d’Italie, Protecteur de la 
Confederation du Rhin, Son Exc, Jean Baptifte‘ 
Nompere de Champagny, Grand-Aigle de la legion 
d’honneur, Grand-Croix de l’Ordre de la-Fidelite: 
de Bade, Grand-Croix de l’Ordre de St, Joseph de 
. ———— son Miniſtre des Relations- Exterieu- 
res; ar Sa Majeft@ le Rei deHollande;, M, Guil- 
a ix, Prefident de la premiere Section de 
son’ Conseil-d’Etat, Grand- Croix de l’Ordre Ro- 
yal de Holiande, Grand-Aigle de la Legion d’ion- 
—“ Mir.. Johan, er ‚President de la 4me 


Sec. 
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Section de son CGonseil-d’Etat, Commandeür de 
!’Ordre Royal de Hollande, & Mr Frederic van 
Leyden van Weübarendrecht, Membre du Corps 
Legislatif & Chevalier de l’ordre Royal de Hol. 
lande: lesquels ayant change leurs Pieins- Pou- 
voirs respectifs, sont convenus des Articles sui- 
vans: 

Art. 1. Sa Majeft le Roi de Hollande reunira 
à ses Etats, la Principaut6 d’Oft-Frise, pour la poſ- 
seder en toute Propriet@ & Souverainete, ainsi 
que la Seigneurie de Jever a lui cédée par S, 
M. l’Empereur de toutes les Russies par le ı6me 
Article du Trait& de Tilsit, conclu le 7, Juillet 
entre S. M. l’Empereur et Roi et sa’ dite Majeft& 
’Empereur de, toutes les Rusfies, en. excepgant 
neanmoins les Territoires ou parties de Territoire 
et les Domaines, s’il y en a, qui ayant apparteny 
aux dites Principaute & Seigneurie, en seroient 
entierement separes, & fitues dans les pays sou- 


mis & la souverainete des Etats confederes du 


Rhin. — 
2. Sa Majeft le Roi deHollande devant, aux 
termes des Traites conclus entre la France & la 
Prusse, le 23, Mai 1802, & entre la Prusse & la 
Hollande le 14. Novembre de la m&me annde, 
etre mis en posseflion des Territoires de Seve- 
naer, Fhıysen & Malbourg, nommera des Commis- 
saires qui se reuniront dans ja Ville de Wesel, 
à ceux que Son A. I & R. le Grand.Duc de 
Berg defignera de son cöt& pour proceder au re. 
glement des Limites & aux arrangemens qui doi- 
vent avoir lien entre les deux Etats suivant le 
Trait@ du 14..Novembre 1802. 


La tradition deflnitive des Territoires susdits 
sera effectuee aussi-töt que ces arrangemens se- 
sont termines; et dans tons leg cas, dans troie 
mois au plus tard apres l’arrivde à Wesel des 
Commissaires de S. M. le Roi de Holiande, 


3. Les Archives contenant les Titres, Papiers, 
Documens, Cartes et Plans, generalement quel- 
congnes, relatifs aux.Pays & Territoires cddes 
\ ou 
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eu ässures A sa dite Majeft& le Roi de Holland, 
ar les deüx Articles prece&dents, ainsi qu’aux 
illes fortifies, Ciradelles, Chäteaux ou Forteres- be 
ses, qui peuvent s’y. trouver, seront remises dans 
ie delai de six mois, tels que S. M. l’Empereur 
& Roi les aura regu&s du dernier Possesseur, par 
des Commissaires de sa dite Majeft€ ä des Com- 
missaircs de S. M. le Roi de Hollande. KR 
. 4. Sa Majeft& le Rai de Hollande eede à la 
France le Territoire de Loemel & la partie Merjr 
dionale du. Territoire d’Eertel, en Echange des- 
quels S, M. l’Empereur Napoleon cede à la Ho 
lande, la partie Septentrionale du Territoire de 
Gerftel.. ee 
La Limite entre les deux Etats sera une ligne 
droite, traversant de VER & 1!Oueft les Territoi, 
res sus-dits d’Eertel & de Gerftel, & passant ; 
mjlie Möetres de diftance au Nord du point le 
plus Septentrional du Canal du Nord,, ., 
“ 5.,$a Majefte le Roi de Hollande exercera 
sur les Seigneuries de Kniphausen & de Varel, 
äppartenant au Comte de Beutinck, tousles dröits . 
de Souvfrainete, tels qu’ils font definis par PAr- 
ticle vingr-six de ’l’Acte du ı2, Juillet ee 


a forme la Confederation du Rhin. : 
6. Sa Majefte le Roi de Hollande cle en 
töute Propriet@ & Souverait@ à S. M. T’Empereur 
des Francois, Roi d’Italie, la Ville & le Port de 
Flefingue ‘avec un, Territoire de dix huit cents 
Mötres de rayon, auteur de = enceiuteg: ai 
ue les Domaines & Proprietes publiques, qu 
Jenveit R trouver dans 1% Ville & Fi Terrir 
toire, dont les Limites seront tracees, &r,AMar- 
quées fur le.terrain le plustöt qu’il sera pospible, 


Sa Majeft@ le Roi de Hollande ne pourra faife 
conftruire & glever’de Fortificatisus d’aucun gerip! 
qui ne soignt' dloignees d’au moins trois millfs,,g 
Metres de l’enccinte de la Ville de Flefüngue., 


7. Les Bätilnens Hollandois seront traites sur 
la Rade & dans le pört de-Fleffingue, comme les 
Ratimens de Commerce Frangois, eu se coufgr- 
> | mant 
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mant aux Loix de Douanes & de Police Militaire 


& Mar itimes. 
=", Les erigagemeng, dettes & obligations de 
t: u nafure, que S. ‚1e Roi de Hollande a pu 
ji prendre & contracter comme Possesseur 
A & ‚Terfitoires cedes, geront A la charge 
di France. 

’ + engıgemens, dettes & obligations de toute 
natlıre de "la Ville“ de Flefliingye refteront ä sa 
ai tiset cette Ville. devant conserver ges Reyenus, 
& "sera duöment pouryu A ce que les dits en- 

Ken dettes & obligations soient.ac itt&s, 
Les Digues Maritimes de I!Isle de alche- 
An: "qui se trouyent dans le sus,dit räyon 
Territoire de’ dix huit cents Mitres, seron entre- 
ues & repardes song la direction des Travaux 
Araufiguke ik Rorehe de Hollande Le ‚dit 
ayaume en pportera les Fraix, maig les Biens+ 
onds fituds daug je sus-dit rayon de Territoise 
sontribyeroüt selon les Loix & Reglemens Hol« 
dois, en _proportion &gale ayec les Tertes voi- 
en faisant Partie du Royaume de Hollande. 
Fi * le del ii ER trois mois, ‚par des Com- 
es. Roi de Heilände ‚a desCom- 
Aa, de $. — Nap 


Archives — les Titres, Pa- 
* Le present Traite sera ratihie Ex les | Rati- 
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Veber das Marquiſat Vliſſingen/ die 
Grafſchaft Heerenberg, und die Di⸗ 
ſtriete Sevenger, Huiſſen und Mal—⸗ 
burg; vom Doctor der Rechte Hei— 
nemeyer zu Jeyer. | 


Zu Folge des (obigen) am Irten Novembr. zwi⸗ 
fhen Stanfreih und Holland zu Paris abgeſchloſſe⸗ 
nen Tractats, if außer Jever, Oſtfriesland 
an Holland abgerreren worden, dagegen leztres, Vlif⸗ 
fingen mit einem Umkreis von 4800 Metern an 
Frankreich uͤberlaͤht, To mie dieſes die ſchon che 
mals yon Preußen abgetretenen Diſtriete von Se— 
venaer, Huiſſen, Malburg, und Heeren— 
berg in Beſitz nimmt. | | | 


In der Erwartung, daß einige hiftorifche und 
ftatiftifche Bemerkungen Über die genannten Hollaͤn⸗ 
diſchen Laner vielen Leſern des politischen Fournalh 
angenehm feyn merden, theite ich meine daruͤber ges 
faumelten Nahrichten mir und hoffe daß diefelbeg 
auch für unſere Deutſchen Hiftorifer und Statiſti⸗ 
ker Intereſſe Haben werden, weil ich ginige felrnere 
und mehrere große, in den Händen weniger Pri: 
vatperſonen in Deurfehland ſich befindende Werfe z. 
DB, dad aug 38 Bänden beftehende Vaderlansch 
Woordenboek door Kok, Biographisch Woor- 
denboek der Nederlanden door de Chalmot, 
Hooft's nederlandsche Historien, Wagenaar’s 
Vaderlandsche Historie, Tegenwoordige Staat 
van Zeeland, die Seeländifhen Chroniken von 
Reigersbergen, Boxhorn und Smallegange u. ſ. w. 
dabei benutzt haabe. 
© Bliſ⸗ 
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Bliffingen (Flessingne) liegt auf einer Edle 
ber Inſel Walcheren, an der See, oder. viels 
mehr an der Weiter : Öchelde oder Hont, dem vor— 
maligen Hollaͤndiſchen oper'&taaten ; Flandern ge: 
denüber, unter dem 21° 7’ der Fänge und unterm 
"51° 26' nördlicher Breite, ‚und it Suͤdoͤſtlich 1 Frans 
zoͤſiſche Meile don Middelburg, Nord weſtlich 3 Met; 
len von Sluis (L’Eciuse) und Nord oͤſtlich 1x0 Met: 
len von Gent.entferne, Die Stadt BVliffingen und 
deren Geblet führte anfänglich den Titel einer Herr: 
lichkeit und hernach den eines Marquiſats oder Mark: 
grafſchaft, (wie man bei den Hollandiſchen Schrift: 
ſtellern gewöhnlich lieſet) and gehörte zum Departe: 
ment Zeeland des Königreichg Holland, zur Zeit der 
Deparremental ; Eintheilung der Bataviſchen Repu⸗ 
blik zum Scheide: und Maas-Oepartement, „um 
Bordem zur Provinz oder Grafſchaft Zeeland. 

Die Stadt Vliſſingen ift fehr alten Urſprungs. 
An der Weſt-Seite der gegenwärtigen Stadt ſtand 
fhon im Jahr 620 ein Fifherdorf, von dem man 
Auf einer Fähre gewöhntich nah dem gegenuͤberlle⸗ 
pie Slandern reifete, . Sekt heiße dies Alc: 

liffingen (Oud-Vlissingen) und ift eine 
Vorſtadt von Vliffingen auf der Weſt-Seite. Die 
zur Fifcherei und ‚zum Commerz bequeme Lage des 


, ‚Det lockte von Zeit zu Zeit viele Perfonen am, ſich 


dort anzufiedeln. Im Jahr 917 ward die, vielleicht 
ſchon früher. da erbanere Kirche zür Parochialkirche 
erhoben. Graf Floris II. legte durch Ertheilung eis 
niger Privilegien im Jahr 1227 den Grund zum 
Emporkommen der Stadt. Graf Willem IH, von 
Zeeland vermehrte im Yahr 13125 die Privilegien 
der Stadt, gab derfelbeu cine große Ausdehnung 
der Zollfreiheit und legre daſelbſt einen neuen Has 
fen an. Blieffingen gehörte zur. Senat Zee .- 
fand bis zum Jahr 1452, wo es mit — 
| | \ pelle 
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Pa i 

pele und Domburg vom Herzog: Vhilip dem Guͤt 
figen von Burgund, Grafen von “Holland und 
Seeland u. ſ. w. an Hendrik van Borſſelen 
Grafen von GrandsPre und Heren von Bere 
füt 12000 Kronen a 48 Grote Flaͤmiſch, unter 
ver Bedingung, daß die Kaufhebung des Kaufs 
mh 37 Jahren geichehen könne, verkauft wurde, 
Parimiltans von Dcfterreih Gemahlin Maria 
von Burgund, Gräfin von Holland und Zeeland, 
serwandelte zu Gunſten ded Sohnes des Kaͤufers 
Volphart van Borffelen, Grofen von Brands - 
Pre, Heren zu Veere und Ritters des goldenen 
Vlieſſes, diefen Kauf in einen beftändigen und 
die Stadt Bliffingen und deſſen Territorium in 
ein Erblehen. Sie vermehrte im Jahr 1477 noch 

‚ mehr die Privilegien der Stadt. | 
Die von den Einwohnern der Stadt Sluis 
in Slanbern am Pfingstage 1477 verübte Plündes 
rung der Stadt Blifingen und Ermordung. deg 
Schour der Stade Wouter van Domburg 

veranlaßte die Defeftigung ber Stadt. 

Maximilian von Burgund, Kerr von 
Beveren und Veere, Ritter des goldenen Bliefles, 
Admiral: General der Niederlande und Statthalter 
von Holland, Zeeland, Weftfriesland und Utrecht 
erhieie zu den Zeiten Earl’s V. Kaifers von 
Deutfchland, Königs von Spanien und 2. | 

fhers aller niederländifhen Provinzen, die Herr; 
lihkeit Vliſſingen. Kaiſer Carl V. erhob bie 
Herrlichkeiten Vliſſingen und Veere aus befonde; 
rer Gnade und zur Belohnung der 25jaͤhrigen 
Staatsdienſte des Maximilian's von Burgund im 
Jahr 1555 zu einem Marquiſat. Waximilian 
von Burgund lieg die Feltungswerfe von Bliffins 
gen verflärfen, Jegte im. Jahr 1548 den Grund: 
fein zum Wefterhoofd und bauete im. Jahr 1551 
en 


den: a; Er ernannte in feinem: Tefta: 
mente-zum Erben feines fammrliden Vermoͤgens, 
feinen Neffen Marimilian de Henye, zwei 
ter Sohn feiner, an Kohann de Henye Grar 
fen von Boſſu vermählten Schwefter. Det feinen 
im Jahr 1559 erfolgten Tode, war aber fein Nach— 
laß fo verſchuldet, dan feine Wirtwe und fein Neffe 
das Bermögen den Ereditoren überlaffen mußten. 
Nach vieler angewandten Mühe erhielten die Gldus 
biger vom Großem Rath von Mecelen in Jahr 
3567 die Erlaubniß, das Marquiſat Bliffingen 
und Beere Öffentlich zu verfaufen. Jacob von 
Doifu, Herr von Auchy, erfand das Marquifat 
um 222,000 Gulden: König Philip Il. von 
Bpanten rerrahirte als Sraf von Zeeland. daffelbe 
und übertrug dem Brafen von Megen die Re 
gterung des Landes, Inzwiſchen harten . eimige 
Ereditpren in Wetreff des Marquifars ihre: Forbes 
rungen nicht bezahlt erhalten. Diefe, brachten; 
vielleicht auf Anrathen des Prinzen Willem I, 
pon Dranien, beim Hollaͤndiſchen Juſtizhofe es. dar 
bin, daß die beiden Städte Vlifftngen und 
Veere abermals zum öffentiihen Verkaufe 
in Haag auf den 2yfien und 28ſten Junius 1567 _ 
angefeßt wurden. Beſorgt, dak die Stadt Ant 
werpen dieje beiden Staͤdte kaufen moͤgte, gas 
ben die Staaten von Zeeland den vom Prinzen 
Willen I. von Dranien zum Anfauf der Städte 
bevollmaͤchtigten Perfonen Ordre, dahin zu fehen, 
daß fie die Höchft bietenden verblieben und auf 
8 bis 10,00@ $I. nicht zu fehen, weil fie dem Prin: 
zen dies ſchon vergüten wolten. Willem I. der 
die Städte Vliffingen und Beere auf 4 Tonnen 

Goldes gefchägt Hatte, kaufte im Licitationster⸗ 
sine die SKerrlichfeit dee Stadt. Bliffingen, 
mi ber. Amegtoheraiteit von Oyb Bliſfin⸗ 
gen 
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gen zw 75,005 Gulden und die: Markgrafſchaft 
Veere mie dem Scloffe Zandenburg und bie- 
Hertlichkeit von dem Polder, der Stadt, und 
der Vryheid von Domburg mit der Ambagts— 
hertlichkeit von Za adik zu 74,506 Gulden. Noch 
In emfelben Jahre ward der Prinz feierlich in die⸗ 
fm Landen gehuidiget. a Ä 
Das Marguifar Vliffingen und Veere fiel nad 
6 Prinzen Willem I. Abſterben auf deſſen älte: 
ken Sohn, den Prinzen Maurits, darauf auf 


din zweiten Sohn, den Prinzen Fredrif Hem. 
tif, fodann auf den Prinzen Willem IL. RE - 


hig von England und Statthalter von Holland, 
Zeeland, Utreht, Groningen und Overyſſel md 
General: Capitän der Union, * 

Mach Willem's IIi. Tode faßten die Staaten von 
Zeeland dent Entſchluß, den Lehnsnexus und das Mars 
quiſat der Staͤdte und des Gebiets Vliſſingen und 
Veere aufzuheben. Dieſe Staaten efregten einen 
weitlaͤuftigen Schriftwechſel und Prozeß gegen den 
Erben des Marguifars, den Fuͤrſten Johann Wil— 
em Friſo von Naſſau-Dietz, Erbftatrhalter in 


Friesland und Statthalter in Gelderland und nach 


deſſen Tode wider den Prinzen. Wiltem Karel 
Henrit Friſo, Erbfiätthalter von Friesland und. 
Gelderland. Die Generat;: Staaten ürrheilten am 
ı7ten’Mov, 1732? daß die Städre Vliſſingen und 
Veere für. immer de facto et jüre aller Vaſallen⸗ 
diente und des Lehnsnexus zu encheben und als 


Stimmeführende freie Gräflihe Städte der Pros 


vinz Zeeland bloß immediat der. Verſammlung der 


vd 


General⸗Staaten unterworfen, zu betrachten und 


zur Entſchaͤdigung ber Praͤtendenten an die Städte 
Vliſſingen und Veere prosiforifh eine Summe 
von 160,060 Neichörhater in der Bank zu Middel⸗ 
burg zu deponiren wäre. Der von Seiten des lag dr 

on 
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von Oranien dawider eingelegten Proteftation, und: 
der Mediation des Königs] von England ungeach⸗ 
tet, ward das Marquiſat Vliffingen und Veere bis 
zum Jahr 1747 als aufgehoben beerachtet, mo die: 
Staaten von Zeeland auf Vorfchlag der Stadt Mid⸗ 
belburg das Decrer der Generale Staaten vom 17ten 
November 1732 annullirten, das Marquiſat Vliſ 
fingen und Veere herftellten, und den zum General; 
Erbftatthalter und General : Kapitin der Miederr 
lande gewählren- Prinzen Willem IV. von Oras 
uien ald Markgrafen von Vliffingen und Veere im 
Juny 1751 feterlih huldigen lieſſen. ) Auch.der: 
nachherige General-Erbſtatthalter Prinz Wils: 
lem V. ließ ſich als Markgraf: von Vliſſingen und” 
Veere am zoften Mai. 1766. zu Vlifjingen und zw. 
Veere mie vielen Ceremonien huldigen. Prinz 
Willem V. von Dranien trat- das Marguifat 
Vliffingen und Veere an die Franzoͤſiſche Replublik 
ab und diefe übertrug im Sriedensichluffe vom 2yſten 
Mai 1795 der damaligen Batavifhen Republik dien 
ſes Marquiſat unter der Bedingung, daß in, ders 
Stade Bliſſingen fowohl im Kriege als Frieden 
Sranzöfifhe Belagung liegen ſolle. | 


‚ Bliffingen war die erftc**) Stadt in den nachher. 
foederirten Niederlanden, die fih der Spanifchen 
| Herr⸗ 


*) Die Streitigkeiten in Betreff des Marquiſats 
“ Hliffingen und Veere entwickeln folgende Schriften: 
- ymftdndlih: Hiftoire du Differend entre les 
-» ‚Etats de Zeelande et le Prince d'Orange Guil, 
o=Charles Henry Frifo au fujet du Margnisat. 
_ de Veere et de Flessingue. London 1742. uud 
Het regt van Zyne Hoögheit tot het Marqui- 
fat Vlissinge etc. J * 
=*) Briel war zwar die erſte Stadt in den nachher 
Mederirten Niederlanden , die der: -Sponiichen 


Hert⸗ 
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Hertſchaft entzog Jacob Simonszoon de 
Ryk aus Amfterdam, geweiener Kaufmann zu Dans 
jig und nachheriger Admiral von Veere fegelte von 
Ensland nach Vliffingen, deffen. Einwohner ihn mit 
Fteude empfingen, und ihm die Stadt für Willem L, 
Minen von. Oranien, uͤbergaben. Er artetirte 
dafelbft den Pedro Pacifice, Ober-Ingenieur des 
Opan iſchen General;Sonverneurs, Herzogs von Als 
va,der. auf Befehl-des Admirals von Zeeland Wil⸗ 
lem van Bloys van Treslong (deffen Bruden 
Ian v. Bloysvan Tresiong mit dem Grafen “ 
von Eg.mond und Horn am 5. Juny 1568 zu 
Drüffel hingerichter warden war „ weil er die im 
9.1565 der Beneral:Stadthalterin Herzogin Mars 
gare the übergebene, von ungefähr. 400 niederläns 
diſche n Edelleuten unterfchriebene feterliche Petition 
mic unterjchrieben .. an den — en 
m; uirde. ——— AR Ba a 


Das Middelburger ver ht u jest folgende | 
merkwürdige Aufſchrift: RE 


P. P. Qq. F. hanc portam). quae prime porta- 
zum omniom Belgicarum . -servituti aditum 
clausit, libertati apernit, instaur, Coss, Apoll, 
Ingelse et Johann Cardom.. ‚Anno 1669. 


Sm J. 1586 fahen die focderirten Niederlande 
ſich genoͤthiget, der Königin Elifabech von Enge 
land die Stadt Bliifingen, das:eine Meile davon 
— ‚gut Dedung des Hafens von Middelburg 
| * 


HSetſchaft entriſſen ward; allein dieſer Sees 

hafen ergab ſich nicht freiwillig, ſondern ward 
von den Abmiralen Willem Grafen van 
Der Markt und Willem van Bloys van 
Trestong am T. April 1572 Überrumpelt, 


7 
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dienende: Fort Rammekens ) auch Zeeburg 
genänuf, und die am Ausfluffe der Maas liegende 
Set Stadt und Feſtung Briel auf der, vormals 
zur Provinz Holand getechheten Inſel Voorne zu 
verpfaͤnden, da fie die nach des Prinzen Willem’s 1. 


von Dranich Tode iht Angetragene Souverainität - 


der foeberirten Niederlande abgelehnt harte, und 


der. Union ſonſt keine .Protestion und Succurs an 


Gelde und an Truppen wider die Spanier angedetı. 
hen laſſen wollte. 

Unter Commandso des Jean Norris ward 
Bliſſingen, Rammekens und Briel darauf im 
I i585 mit engliſchen Trußpen beſetzt, welchem 


Deerfͤhrer im I: 1586 Robert Dudley Graf 


Hör Leiceſter folgte, der zugleich als Generals 
Souvberneunr der Mieberlände aufgebrüngen wurde. 
Der Rarhepenfionat Johann von Dldehbars 
neveld zwang den flolzen, herrſchſuͤchtigen und fal; 
fhen Strafen von Leicefter fo fein, baß er endlich 
Ans’ teri Niederlanben verſchwinden muſte und bat 
in einer erhaltenen Audienz den Koͤnig Jacob D 
von England um Hinwegziehung der engliſchen Be⸗ 
fatzung aus beh-erwäahnten 3 Ortern, welches ber 
Konig auch feierlich verſptach, ſogleich nach Bezah⸗ 


sang: der’ vorgeſchoſſenen Gelder zu thun. Durch 


var Oldenbatneveid's Eredit and Züreden 


' Wurden wider alle Etwartung des Könige. die Bel; 


der zuſammengebracht und dieſe Staͤdte im J. 1616 
eingeloͤſet, Worauf die engliſche Beſatzung abzos, 
umnd der Staat vom druͤckenden Jahr der. Engländer 
befreiel wutde... a 


MyRammekens iſt der eigentliche Nanie der 
u. Schiffsrhede. Die im Jahr 1547 erbauete Schanze 
beißt eigentlich Zeeburge Karl Briſot eroberte 

. fie im Jahr 1573 im Namen dei Staaten, 


1 
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Die Fürften von Oranien, welche das Marqui— 

fat Vliffingen und: Veere erb- und eigenthimlich 
befagen , repräjentirten als Marfgrafen von Vliffins 
gen nnd’ Veere den Adel von, Zeeland unter dem 
Titel des eriten Edelmanns (eerfte Edele). Der 
itſie Edelmann hatre, ais das erfie Mitglied der 
Ersaten, einen Gekommitteerden, der feine Der: 
fon in der VBerfommlung der Staaten von Seeland, 
im Kollegie der Gekommitteerden Raaden van 
Zeeland, im Admiraliräts; Eollegio, in der Vers 
fammlung der Herren Gieneral:Staaren, in der Rech⸗ 
nenkammer der’ Provinz Zeeland, utid in der Ber 
ſammlung der Staaten von Walcheren repräfentirre. 
As Markgrafen von Vliſſingen und Veere hatten 
fie auch das Net, die Magiftrate in den Städten 
Bliſſingen und Veere einzufesen, melde das Dritz 
theil der Staͤdte find, die zu der Verfammtung der 
Staaten. von Zeeland deputirten. Prinz Willem I: 
werlich det Stadt Vliffingen im Fahre 1574 bedeu; 
tende ‘Privilegien, worunter aud das war, Stimme 
führende Deputirte zur, Provinzial: Berfammlung 
von Zeeland zu jenden und erweiterte die Jurisdic— 
tion dee Stadt. Die Stadt Vliſſingen iſt dem 
Range nah die zweite Stadt auf der Inſel Wal: 
deren, und war die fünfte Stadt uncer den 6 Stimme 
führenden Städten Zeelands. 
Fir die Stade Bliffingen wurden zu dem aus 

33 Mitgliedern beftehenden Kollegie der Heeren 
Sıaaten van Walcheren, wovon 5 Mitalieder, 
Staaten und die übrigen 8 Gecoinmiiteerden 
der breede Geäriden genannt wurden, ı Staat 
nnd ı Gekommitteerde gewähit. Für das Kol- 
legie der 24 Kommissarissen oder Agterraaden 
van Walcheren, ohne deffen Conſens feine Con: 
tribution ouf der Inſel ausgeichrieben und Feine 
Arbeiten an den Deithen u. ſ. w. der Inſel munter: 

| 
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— werden durften, wurden fuͤr die Stadt 
liſſingen 3 Heeren oder Buͤrger ernannt. | 
. Die Dörfer und Herrlichkeiten des Marguifats 
Vliffingen gehörten theils zur West - Uitwatering 
und theild zur Zuyd-Ditwatering der Inſel Wals 
cheren. *) Fer ZZ u 
Zur Regierung der Stadt Vlifiingen waren 2 
Eollegien, het Collegie van Wet en Raad und 
het Collegie van’t Geregt errichtet. Erſteres 
Collesium beitand aus ı Baljuw, den die Prinzen 
von Dranien ald Markgrafen. von DBliffingen ers ' 
nannten, 2 Burgemeesteren, 7 Schepen und 13 
Raaden oder Vroedschappen und verfammelten. 
ſich wöchenrlih einmal. Das letztere befand aus 
bein. Baljuw, Burgemeesteren und Schepen und 
verſammelte fih wöcentlih zweimal. n 
Unter der Jurisdiction der Stade Vliſſingen 
ehen: 
e ” Das große Kirchdorf Koudekerk, welches 
vor einer Colonie Cauchen foll angelegt worden 
feyn und 1125 Einwohner im J. 1798 zahlte. 2. 
Das Kirchdorf Bekerke, au) Begenkerke, Big- _ 
| gen“ 


— 
*) Die Inſel Walcheren iſt in 4 Theile, Uitwaterin- 
gen genannt, eingetheilt, als Zuyd- Weſt-Ooſt- 
und Noord-Watering. Dieſe 4 Uitwateringen 
theilen die Inſel in 4 große, doch ungleiche Theile! 
Dänmte und ſtarke Foftipielige Seedeiche bewahren: 
die Inſel vor Ueberſtröͤmung und Hinwegfpülung.: . 
Au itwatering hat jein eigenes Collegie van, 
ykgraaven en Gezwoorenen, das die Aufs 
fiht über die Dünen und Geedeiche dieſer Uic- 
watering bat. Jede Uitwatering wählte ı Ge- 
kommitteerden der breede Geerfden gun Col- 
legie der Heeren Staaten van Walcheren und’ 
3 breede Geerfden (Landbefiger) für das Colle- 
gie der 24 Commissarissen, - 
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genkerke,: mis 397 Einwohnern. 3. Das Kirch: 
dorf Zoutelande (Salsa terra) welches in dltern 
Zeiten ein nahrhaftes Kirchdorf war, das von der 
Sifcherei lebte, worüber Anna von Burgund 
demjelben wichtige Privilegien ercheilte. Es ent: 
hielt 406 Einwohner im Jahr 1798. Dieſe 3 Dörr 
fer find Ambagteheeriyfheden, welche der Stadt 
Vliſſingen eigenthuͤmlich gehörten und mählten 4 
Buitem-Schepenen jur Land’s Vierschaar in Blifs 
fingen. 4. Das Kirhdorf.Ritthem, welches and eine 
Ambagtöheerivfheid war, gehörte zur Zeit der Des - 
partemental: Einchertung der Bataviſchen Republik . 
zum 2ren Ming des Maas- und Schelde-Departe— 
ments. Es hatte 291 Einwohner im J. 1707: Es 
wählte 1 Buitenschepen zur Land’s Vierschaar 
in Bliffingen. 5. Das Dorf Welringe. 6, Das 
Kirchdorf Ooliersouburg auch Ooltzouburg an 
der Heerſtraße zwischen Vliſſingen und Middelburg, 
mit 545 Einwohnern im J. 1798, gehörte vorher 
zum 2ten Wing des Maas; und Schelde: Departes 
ments. 7. Das Dorf Krommenhoek. 8. Das 
Kichdorf St. Janskerk, _ 9. Das Kirchdorf Sir 
Boudewynskerk audy Boudinskerk, und; ©, 
die fehr alte, vormals angejehene, jezt wer: 
fallene Stadt Welt - Kapelle (mit 1143 Eins 
wohnern im Jahr 1798.) Dieje Stade war 
in. den Altern Zeiten wegen der Statue des 
Wodan berühmt, die der niederländiiche Heiden— 
befehrer Willebrod im J. 694 zerfiörer hat. Im 
Iöten Jahrhunderte wurden hier 36 Heeringsbuiien 
ausgeruͤſtet. 


Alle Eivilfachen dieſer Doͤrfer werden in der 
Land’s Vierschaar, die fih in der Stadt Vliſſin— 
sen befindet, und aus 1 Schout, 3 Binnen: She 
penen und 5 Duiten s Schepenen beftcher, beſchloſ— 

* F 32 | en, 
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ſen, und wird davon an die Vierschaar der Stadt 
appellirt. 

Die Bevoͤlkerung und der Flor der Stade Vliſe⸗ 
fingen har in aͤltern Zeiten dadurch ſehr zugenom: 
men, dab das Meer viele Haͤuſer der Stadt Weft: 
Kapele hinwegfpülte und der größte Theil ihrer 
Einwohner ſich nah Vliſſingen retirire hat. Im 
F 1798 war die Volfszahl der Stadt Vliffingen 


Fin der einen Seite wird die Stade Bliffins 
gen von den Wellen der Nordſee beſpuͤlet, die der 
Stadt ſchon manchmal vielen Schaden zugefügt hai 
ben. Im J. 1530 ward die Hälfte der Stadt vom 
MWaffer überftrömt und hinweggefpület. . In den 
Jahren 1612, 1630, 1662, und 1682 waren and 
ſehr ſtarke Ueberftrömungen, wo bei der leztern das - 
Waſſer in die Kirchen drang und die Saͤrge in den 
Kellern ſchwammen. Hoͤchſt traurig ift auch für 
Vliſſingen der 14te Jan, diefes Jahrs durch eine 
Sturmfluch geworden, welche faft alle vorhergehen; 
den übertraf, großen Schaden anrichtete und vier 
len Menſchen das Leben Eoftere.. An der Landfeite 
der Stade befinden ſich viele Garten und frucht⸗ 

bare Laͤndereien. 

Die Stadt iſt an der Seeſeite mit etlichen ſtar⸗ 
ken Batterien und an der Landſeite mit hohen Boll⸗ 
werfen umgeben. Ste har 5 Thore, nemlich das 
Zn. und Rammefens;Thor und 3 Waffers 

ore. 

Der Hafen von Vliſſingen iſt zwiſchen Daͤmmen, 
welche die Meeres-Wellen brechen. Er ward im 
8* 1668 auf Koſten der General-Staaten angelegt. 

Er geht mitten dur) die Stadt, ift 1700 Rheins 
ländifche Ruten lang und 200 Ruthen breit. Eine 
Flotte von go großen Kriegsſchiffen kann darin vor 
— legen. Dieſer Hafen heißt die Docke — 
Do 42 
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Dok.) Im J. 1744 bradendie Schleufen deffelben 
ein, welche unter der Auffiche des Admiral Schry⸗ 
ver im J. 1750 auf Koften der Generalität repas 
riret worden find. In der Mitte diefes Hafens ift 
in trocne Docde (het drooge Dok) darin 
die Schiffe Falfatert werden, Beym hohen Wafler 
ferden die Schiffe hereingebradht und dann durch's 
Maſſen des Waflers aufs Trodne geſetzt. An der 
tchten Seite des neuen Hafens, durch welchen man 
in des Landes Dode fahre, ift ein großes Schiffe: 
jimmerwerft, und mehr weftwärts der Eingangzum 
alten Hafen, welcher fih in 2 Bufen theilt und für 
die Rauffahrtei; Schiffe diene. Durch einen Kanal 
eher Wliffingen mir der Hauptfladt Walchereng, 
Mtddelburg (von 17687 Einwohnern im Jahte 
1798) in Verbindung. Auch geher eine mir Baus 
men bepflanzte Straße dahin, die eine Stunde lang 


iſt. | 
—In den frühern-Zeiten zeichnete fih Vliffingen 
unter vielen niederländifhen. und auch einige Zeit 
dindurch vor Middelburg durch feinen ausgebreite⸗ 
ten Seehandel und die, Menge feiner Schiffe und 
Seeleute aus, die fowohl im Kriege dienten, als 
auf Kauffabrdey, vorzüglich nach dem- Vorgebirge 
der guten Hoffnung und nah: Weftindien fuhren. 
Allein die reihen Brüder Adriaan und Corne 
lis Eampfius zu Bliffingen, die fehr viele. Par; 
ten in großen und Eleinen Schiyfen hatten, ließen 
für eigene Rechnung 12, auch zum Kriege mit aus 
gerüftete Kauffahrtet : Schiffe fahren und bewaffne:. 
ten felbige mit 180 Kanonen und der dazu gehöris 
gen Mannfhaft. Die Einwohner von Bliffingen 
legten im ı7ten Zahrhunderte am Amazonen:Zluffe 
in Brafilien das Fort Dranien und das Fort 
Naſſau an, die nachher von den Portugieſen zer: 
hört worden find. Die an den Slüffen E ffe — 

eme: 
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Demerard, Surinam, Pumeron und 
Moruga angelegten Eolonien find von Zeeländern 
und vorzäglih von Bliſſingern geſtiftet worden. 
Während des Krieges der Miederlande mit Frank; 
reich im J. 1747 zählte man zu einer gewiffen Zeit 
zu Bliffingen 27 Commiffievaarders, die zufammien 
512 Kanonen führten, und mit 3557 Seeleuten be 
mannt waren. Hiedurch kam die Stadt fehr em: 
par, und erhielt fehr viele reihe Einwohner. Doc 
nad vem Verfall feines Handels ift dieſer Flor ſehr 
vermindert und mehrere Käufer, vormals mir Miens 
ſchen vollgeſtopft, ſtehen jezt ledig oder ſind abgebro⸗ 
chen worden. Im Kriege Englands gegen die Nie: 
derlande fuhren im J. 1780 noch viele Schiffe von - 
Bliffingen nad dem Vorgebitge der guten Hof: 
nung. Bon weniger Bedeutung war die Vliffin: 
Her Schiffahre zu Anfange des Franzöfiihen Kriegs. 
Der Hafen von Vliffingen hat eine fehr vortheib 
hafte Lage zum unbemerkten Ausfegeln der Kriege: 
ſchiffe. So haben zufolge derZeitung des Hambur: 
ger unparth. Eorrefpondenten nah einem Schrei: 
ben aus London vom 12ten Dec, 1807 die. Englis. 
fhen vor Bliffingen kreuzenden Schiffe einberich: 
tet, daß verfchiedene Franzoͤſiſche Fregatten von dort 
ausgelaufen, ohne daß fie es Haben verhindern koͤn⸗ 
nen und fey ihnen der Cours derſelben unbekannt 

geblieben. | 

Schwerlich hat irgend eine Stadt von Europa. 
in einem kurzen Zeitraume fo viele Seehelden wie 
Vliſſingen geliefere, wo die Lieutenants Admirals 
Michel de Ruyrer, Adriaan und Gorft 
Danfert, KRornelis Evertze, Kornelig 
Evertze Korneliszoon, Gelein Everge 
und Jan und Boudewin Evertze, bie Vice— 
admiraͤle Kornelisg Kiaaszoon, Kornelis 
Evertze Janszoon, Marinus — 
Jn 
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Jan und Jooſt de Moor, Karel van de 
PDürten, Engelde Ruyter, der Schour by 
Nagt Korneliß Geleyefen, die Admirale 
MaartenThyfien und Evout Pieterzoon 
Vorſt und Pieter Adrianszoon Da, Ca: 
Htin Jan Erasmus Reining u. f. w. gebo⸗ 
tea find. | Ra: a 
Unter den oͤffeutlichen Gebäuden ber Stadt Vliſ—⸗ 
fingen zeichner fih vorzuͤglich das Rathhaus oder. 
Stadshuts aus. Ks ift 1594 umd folgenden 
Jahren nah dem Mufter des Stadrhanfes: zu Antı 
werpen gebauet und wird für das kuͤnſtlichſte und 
praͤchtigſte Gebäude im Departement Zeeland gehals 
ten.“ In der Raadfamer deflelben hängen viele 
Portraits von verfiorbenen Miederländifhen Gras 
fen. ° In der Wapenfamer befinden ſich unter 
andern Öeltenheiten der Harniſch, das Schwerdt 
und der Sturmhuth des Spaniſchen Feldherrn Don 
Pedro Pacifico, und eine kuͤnſtliche Windel: 
treppe von 116 Stufen, auf welcher man von der 
eberften Stufe nad der unrerfien -fehen kann. 
Die Stadt hat folgende Kirchen: 3 Hollandifchs 
Reformirte Kirchen, nemlih: & 
1. Groote Kerk mit einem hohen Thurme, 
welche von den Baumaterialien des alten Vliffin, 
gens (Oud-Vlissingen) follen gebauet feyn. 2. 
Rleine Kerk 1460 und folgenden Jahren erbaut, 
und 3. Ooſter Kerk erbauet nad) 1750 auf dem; 
jelben Plage, wo die alte von 1650— 1655 erbauete 
und 1749 abgebrannte Oofier Kerk geftanden. 
Dei dieſen 3 Kirchen, find 7 Prediger angeftellet, 


die mit 14 Onderlingen und 14 Diakonen den 


Kirhenrach bilden. 4. Die Franzöfifch : Nefors 
mirte oder Walfhe Kirche, erbauet 1635, wobei 
2, Prediger angeftelle find. 5. Die Da 

irche. 


I 


1 ur 
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Lutheriſche Kirche. 


Die Katholiken haben eine Statie oder Privat; 
haus, worin ver Gortesdienft gehalten wird, Bei 
der Lareınıihen Schule iſt ein Rector, Conrecter 


Kirche. : 6. Die Menoniten Kirde, und 7 bie 


u—. ſ. w. angeſtellt. Dat Saft: und Dud Mam. 


nen?Huis ift zur Aufnahme der Arınen beiderlei 
Geſchlechts beſtimmt und dient in Kriegszeiten zum 
Lazarerh des Militärs. Das Weerchuis (Way: 
ſenhaus) ift gut dotirt unddas Juffrouw Quaks 
Hofje enthält 23 Wohnungen für arme Perſonen. 


Der vom Prinzen Willem I. von Dranien ers- 
bauete und haufig bewohnt gewefene, und vom 
Herzog von Alva zum Kaſteel befiimmte Prins 
fenhoff und bas Landes; See: Magazin 
brannte am 14ten Sanılar 1749 ab. Das mit 
Schiffes und Kriegs: VBorräthen angefüllte Mas 
gazin brannte 4 volle Tage und wurde der Schade 
davon auf 53 Tonnen Goldes gerechnet. 


"De zu Vliſſingen im I. 1765 errichtete Gefells 


(haft der Wiffenichaften nennt ſich feit 1769, da 
fie von den Staaten von Zeeland beftätiget ward, 
die Seeländifhe Geſellſchaft der Wifr 
fenfhaften (Het Zeeuwsch Genootschap der 
Weetenschappen) erhielt den Erbſtatthalter und 
die Staaten von Zeeland. zn Protectoren und er: 
längte verſchiedene Privilegien, Dieſe Gocietät 
Bat viele Bände ihrer gelehreen Abhandlungen 
denden laffen, und Hält jejt zu Middelburg ihre 
Sitzungen. 

(Der Befhluß im naͤchſten Stuͤcke.) 


— — 


IV. 
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IV. 


Die großen Männer zu Anfang der 
Jahrhunderte. 


& iſt eine Bemerkung, ſagt ein Schriftſteller, 


bielman bis jetzt noch nicht gemacht hat, und deren 


genauere Unterſuchung zu mancher ſchoͤnen Combina⸗ 
tion Anlaß geben koͤnnte, daß im Beginnen eines je! 
den Jahrhunderts in irgend einem Theile der Welt 
ein Regent oder Held lebte, der den Namen des Gro⸗ 
ben von feinen Zeitgenoſſen erhalten hatte, oder durch 
ganz außerordentliche Thaten vorleuchtete. So lebte 
im Anfang des ıften Jahrhunderts Auguft, im Anz 


fang des 2ten Trajan, im Anfang des 4ten Eonftanz | 


tin der Große, im Anfang des Gren Codowich, der 
Gründer des Frankenſtaats, im Anfang des 7ten 
Mahomed, im Anfange des Seen Pipin, der Ma: 


jerdomus, im Anfange des geen Carl der Große; 


im Anfange des ızten Wladimir der Große und 
Sanur der Große, im Anfange des 14ten Wiladiss 
laus der Große, im Anfange des 15ten Timur, im 
Anfange des 16ten Swan Wafteliewirfch der Gros. 
fe, im Anfange des ı7ten Heinrih IV. von Frank 
reich, im Anfange des 1gten Peter der Große, 


und wen die Nachwelt im Beginnen des Igtem 


fegen wird, ift zwijchen den beiden Polen nur eine . 


Stimme. | 
Das achte Jahr in manchem Jahrhundert ſcheint 
reichhaltig an merkwuͤrdigen Ereianiſſen geweſen zu 


ſeyn. Sm Jahre 408 war Alarich vor Nom, im 


Sjahre 608 erfannte Phocas, der Griechiſche Kaifer, 


den Primaten Roms an, im Jahre 708 erfihienen zwei 


Könige Englands in Rom und wurden Mönche, im 
Sabre 808 kam (nach Regine). Eardulf, König von 
Nordehumberland, zu Karl dem Großen, fuchte süle 

e 
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bei ihm und wurde wieder in fein Reich eingefegt, 
ins Jahr gog fällt das Ende des Großmaͤhriſchen 
Reiches, im Jahre 1108 Wird der 2 Jahr unbeerdigt 
gelegene Körper des im Banne verftorbenen Kaiſers 
Heinrich IV. in der öden Capelle von St. Afra beige: 
fest‘, im. Jahre 1208 verhängt der Pabft ein allge: 
meines Interdict gegen England; Kaifer Philipp von 
“ Schwaben verliert durch Otto von Wittelsbach fein 
Leben, im Jahre 1308 entfteht der Schweißerbund; 
Kaifer Albere fälle durch das Schwerdt Johannes, 
genannt Parricida, im Jahre 1408 wird gegen das 
Aufehen des Pabſtes das Concilium zu Pifa gehalten, 
im Jahre 1508 wird gegen den mächtigften Seeftaat 
damaliger'Zeit, gegen die durd) die Ausbeute Indiens 
seich gewordene VBenetianer, die fürdterliche Ligue 
von Canbray,; geſchloſſen. Das Jahr 1708 war 
das letzte, in welchem Schweden die große | 
in der Angelegenheiten des Nordens hatte: Und 
wenn Frantreich in diefem Jahre bei allen feinen Ber 
muͤhungen und feiner glücklichen‘ Lage: dennoch nahe 
am Rande des Abgrundes ſchwebte, fo dient biefes 
nur „ den himmelweiten Abftand “feiner damaligen 
Höhe unter dem mächtigften der Bourbons von jener 
cotoffalifchen Seftalt, jener Größe zu zeigen, unter 
der es im Jahre 1808 ein Gegenftand der Bewunde⸗ 
rung für die entfernteften Sjahrtaufende erfcheint. 
Und wenn der Gefchichtsforfhher am Rande der Zei: 
ten, gleich ung, in die Tiefe der Vergangenheit ſei⸗ 
nen Blick wirft, und die lange Reihe dahingeſchwun⸗ 
dener Jahre nur noch das Erſtaunenswuͤrdige in bie 
Augen fallen läßt, wird ihm nicht immer das Jahr 
1808 vorſchweben, in welchem Napoleons vaftlofer 
großer Geift wirfte? — | 


— — 
+ 
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Conſtitutionelles Statut wegen der Adop⸗ 
tirung des Prinzen Eugen Napo— 
leon. Ernennung deffelben zum ‘Prins 
zen von Venedig. Kinennung des 
Kanzlırs M ei jum Herzog von 
Lodi ıc. | 


Schon zu Anfange des vorlezten Jahrs adoptirte 
Napoleon den Vicekänig von Jtalien, Prinzen Eu: 
gen und zeigte diejes unterm 12ten Sjan. 1806 aus 
" München in einem Schreiben *) dem Senat zu Pa: 
ris an. Das förmliche altere Statut darüber, ward 
aber erſt bei der legten Anwefenheit des Kaifers au 
. Mailand am .20ften Der; des worigen Jahrse in-Ge: 
genwart Sr. Maj. und der verfammelten 3 Collegien 
des Italieniſchen Reichs verlefen und publicirt. Dies 
ſes vierte conſtitutionelle Statut lautet alfo: . 


Napoleon, durch die Gnade Gottes und durch 
bie Sonftitntionen: des Reichs, Kaifer der Franzofen 
und König von Stalien. 

Sn Erwägung des erften conftitutionellen Sta; 
tuts Unfers Königreichs Italien vom 17ten März 
haben wir decretirt und decretiren, was folgt: 

Art. 1. Wir adoptiren, als Unſern Sohn, ben 
Prinzen Eugen Napoleon, Staats Erzkanzler Unfers 
Raiferreiche von Frankreich, und Vires König Unfers 
en. talien. 

. Die Krone von Italien fol nach Uns, und in 
Ermengebung Unferer Rinder und männlichen, ge 
fezlichen und natuͤrlichen Nachkommen , erblich in 

dev 


. ige a” bafietbe im eben, Grid von 1806, 
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ber Derfon des Prinzen Eugen und feiner Machtom— 
men in gerader, geſezucher und natürlicher Tinte, nach 
der Ordnung ber Erftgeburt ‚ und unter ewiger Aus: 
fchließung der Weiber und ihrer Nachkommen, ver⸗ 
bleiben. | 
3 . Sn Ermangelung Linferer Söhne und Nach: 

fommen, männlihen, gefeglichen und natürlichen 
Geſchlechts, und in Ermangelung der männlichen, ge: 
fezlihen und narürlihen Nachkommen ded Prinzen 
Eugen, fol die Krone von SJtalien dem Sohn, oder. 
den naͤchſten Anverwandten desjenigen der Prinzen 
Unfers Geblürs anheim fallen, der aledann in Frank⸗ 
reich vegieren wird. 

4. Der Prinz Eugen, Unfer Sohn, fol alle 

Ehre genießen, die mit Unfrer Adoption verbunden 


5. Das Recht, weiches ihm Unfere Adoption 
auf die Krone von Italien giebt, kann niemals, 
in feinem Fall, und unter feinen Umſtaͤnden, wer 
der ihn, noch feine Nachkommen autorifiren, die ge 
tingfte Anmaaßung auf die Krone von Frankreich zu 
machen, deren Succeffion unwiderruflich duch die 
Eonftitutionen des Reichs angeordnet ift. 

Gegeben in Unſerm Kaiſerlichen Pallaſt der Thuil⸗ 
lerien, den 16ten Februar 1806. 


Unterz. Napoleon 


Zu gleicher Zeit wurden zu Mailand folgende Kei⸗ 
ſerl. Decrete erlaſſen: 
Napoleon, durch die Gnade Gottes und durch 
die Eonftitutionen, Kaifer der Franzoſen, König von 
Sjtalien ꝛc. Da Bir gefonnen find, Unſerer guten 
Stadt Venedig einen befondern Beweis Unferer Zus 
friedenheit zu geben, fo haben wir verliehen, und 
verleihen durch. die gegenwärtigen Patentbriefe Un: 
| jerm 
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ſerm vielgeltebten Sohne, dem Prinzen Eugen Napo: 
leon, Unferm Präfumtiv » Erben der Krone von Ita 
lien, den Titel: Drinz von Venedig. 
- Gegeben in Unſerm Königlichen Pallaft zu Mai⸗ 
and, den zoften ‘December 1807. | 
(Unter; ) Napoleon. 


m 





“Da Wir geneigt find, heißt ed in einem andern 
Kaiſerl. Decrete von demfelben Tage, Unferer gus 
ten Stadt Bologna. einen befondern Beweis Uns 
ferer Zufriedenheit zu geben, fo Haken Mir verlichen, 
und verleihen, durch Gegenwärtiges, den Titel: Prim: 
zeſſin von Bologna, Unferer vielgeliebten En; 
kelin, der Prinzeflin Joſephine.“ 


— — — — 


Napoleon, durch die Gnade Gottes und durch 
die. Conjtiturionen, Kaifer der Franzofen, König von 
Sitalien «. Da Wir geneigt find, die Dienfte zu er; 
fennen, die-Herr Melzi, Kanzler und Siegelbe: 
wahrer Unſers Königreihs Stalin, Uns bei allen 
Gelegenheiten geleifter, eben fo wie in der öffentlichen 
Verwaltung, wo er für das Wohl Unferer Völker und 
Unſerer Krone die größten Talente und die firengfte 
Rechtlichkeit bewieſen hat; da Wir Uns erinnern, 
daß er der erfte Italiener war, der Uns auf dem 
Schlachtfelde von Lodi, die Schlüffel und die 
Wünfche Unferer guten Stadt Mailand Überbrachte, 
ſo haben Wir befchloffen, ihm den Titel eines Dev; 
309% von Lodi zu verleihen, bergeftalt, daß er, 
oder feine männlichen, natürlichen oder abdoptir: 
ten Erben , nach der Ordnung der Erfigeburt, in 
deſſen Beſitz bleiben follen; wohl verfianden, dag 
in dem Fall, da die Adoption von dem jekigen Be— 
er oder deflen Nachkommen eintreten follte, fol: 

che 
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‚che Unſerer Genehmigung , oder der Unferer Nach: 
foiger unterworfen feyn fol. Wir befehlen und ver: 
ordnen, daß. der Etat der Güter, die Mir mit dem 
Herzogthum Lodi vereinigt haben, durch Unfern Große 
richter an die Gerichtshöfe der Gegenden, wo fie ge: 
legen ſind, überfchickt werden foll, damit fie gehörig 
eingetragen werden, und Niemand fich mir der Uns 
wiflenheir enrihuldigen koͤnne. 

Gegeben in Unſerm Koͤniglichen Pallaſt zu Mat; 
land, den 20ſten December 1807. 


(Unterz.) SORTE 


— — — 


— 


VI. 


Sittiche Jahrsbericht aus Paris, im 
Januar 1808. 


. Die-zwei richtigften, wahrften Syfteme find jene 

- der allgemeinen 'Perieftibilitdt und des Optimifinns ; 
wir fchen, dieß befonders in der Hauptitadt Frank: 
reichs. Ohne Zweifel Haben wir aud) in dem ſittlichen 
Leben einen aberimaligen Schritt vorwärts gethan; 

‚ Parıs har ib an feine alten Uebel befler gewoͤhnt 
und hat ſich offenbar. auch manches neue Gute ver: 
ſchafft; rückwärts ift man .alfo nicht gegangen und 
eben fo. wenig iſt man ftillgeftanden. Alfo, mit ans, 
dırn Worten, das menfchlihe Leben in Paris ift im 
vergangenen Jahre vollkommener, befler geworden. 
Wir haben, fchershaft und ernfihaft geſprochen, 
mandıes verioren, aber. noch weit mehr gewonnen. 
Won den Sitten des Auslands, die man und feie 
einiger Zrir jogar noch ale weit verdorbener ſchildern 
- will, als dir unjrigen, haben wir nur wenig angenom⸗ 
men und dagegen ſortgefahren, unſere Sitten der 
abrigen 
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übrigen Welt mitzutheilen; die Bilanz, um und eis 
nes ftaatswirthsfhaftlihen Ausdrucks zu bedienen, 
iſt alfo zu unferm Vortheil. Unfere Krieger, bei ih: 
rer Ruͤckkehr aus dem Morden, fchwazten viel davon, 
wie niedlich die Polniſchen Mädchen fich negen die 
Kälte zu verwahren wiffen; unfere Damen, die das 
Gute und das Lieblihe überall zu ſchaͤtzen willen, es 
mag fommen, woher es will, legten daher feit den lez— 
ten Monaten mancherlei Pelzwerf an, befonders 
weißes und ſchwarzes, nicht der Kalte halber, denn 
unjer Winter ift abermals Außerft gelind, fondern 
um zu zeigen, daß man auch in Pelzkleidern die Vor: 
theile des Nakten beibehalten kann, und daß der Bir 
fen einer Brünette unter Hermelin und einer Blon— 
dine unter ſchwarzem Fuchs fi eben fe gut dar— 
ftellt an der Seine als an der Elbe und an dey . 
Weichſel. | 
Wir haben in Künften und Wiffenfchaften einige 
wichtige Arquifitionen gemacht. Die Tanzkunft auf 
dern feſten Rande war durch unfere Veftris und Div 
porte auf denjenigen Grad von Vollkommenheit ger 
brachte worden, auf welchem alle menfchliche Dinge, 
wie wir das an den Gouvernements fowol, ald an der 
Liebe. beobachte Haben, nicht lange beſtehen, fondern 
über Fury. oder lang in Zerfall gerarhen. Wir haden 
daher unfere Aufmerkfamkeir auf die Tanzkunſt auf 
dem Seile gerichtet, in der Hoffnung, der Menſch— 
heit dereinft auch anf dem Seile als Muſter zu dies 
nen, fo wie wir ihr auf dem feften Lande das Ideal 
von kuͤhnen Sprüngen, gefehwinden Drehungen und 
reizenden Stellungen geliefert haben. Wirklich haben 
wir auch in der Perſon unfere Ravel, genannt dev 
Unvergleichliche, die ſchoͤnſten Auflichten zur Beibe— 
haltung anfers Tanzruhms; wir unterflüßen diefes 
auffeimende Genie auf alle Art und finden, daß der 
Anblick feiner angeficengsen. Distsfeln..und are 
u; 1 eit 
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heit feiner Bewegungen eine weit arfgenehmere Em: 
pfindung gewährt, als die Harmonie in einem Verſe 
von Racine oder die Kühnheit eines. Gedankens von 
Erebillon. 


er 
Wir Haben aber nody weit mehr Früchte zu er⸗ 
warten von der Verpflanzung der Gallſchen Hirn—⸗ 
fhadellehre auf unfern Boden. So wie wir von je 
her wenig erfunden, aber die Erfindungen anderer 
Nationen defto mehr benuzt und vervolllomnte da: 
ben, fo denfen wir auch das Organweſen weiter zu 
treiben, als unfere Deutfhen Nahbaren; wir haben 
uns feft vorgenommen, die Grundfäße von den ange 
bornen guten und fhlimmen Anlagen auf die Erzie⸗ 
hung anzuwenden und fo das Mittel zu finden, die 
Schädel der Jugend in ihrer erften Zartheit zu den 
wenigen Tugenden, die uns noch mangeln, zu formen, 


Wenn wir auch nicht im Stande find, neue Nah: 
sungszweige für die Menſchheit zu erfinden, die viel 
“ leicht bei dem jeßigen Zerfall der biöherigen Gewerbe 
einiger außerordentlichen Huͤlſsquellen bedürfte, fo 

haben wir doch die Art gefunden, die befannten Ger 
ſchenke der Narur auf eine bisher unbekannte Art au 
genießen. Sonſt aß jeder nach feinem Geſchmack, 
jeze eflen wir mic Verſtand. Vormals tranfen wir, 
wenn wir Durft hatten; jezt trinken wir, wenn wir 
ein wigiges Couplet zu machen haben. Was aljo fonft 
dem Leibe zugehörte, gehört jezt dem Seifte, und wir 
leben ganz wörtlih, wie das Evangelium vorfchreibt, 
nicht allein vom Brodte, fondern vorn manchem Wor⸗ 
te, das durch uniern Mund geht. Unſre Weiber 
thun deögleichen, fie arbeiten nicht; gleich den Lilien 
im Felde, auch fpinnen fie niche; hoͤchſtens ſticken ſie 
eine halbe Stunde des Tags und unfer himmliſcher 
Vater bekleidet fie doch. Uufere Weiber verlaffen fich 
auf ihre Männer, die ihnen der himmliſche Vater 
ge— 


y 
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geſchenkt Hat, und auch auf diejenigen, bie er ihnen 
nicht fchenft. er | | 


Wir waren fonft ftolz auf unfere Zeitungsfchret; 
‚ ba, welche uns täglich predigten, Voltaire und Rouf; 
ſan ſehan an der Revolution ſchuldig gewefen und 
deitegen verwerfliche, unfinnige Schriftfteller. Wir 
haben jedoch) im vergangenen Sjahre angefangen, un? 
fire Zeitungsfchreiber wieder als bloße Zeitungsſchrei— 
ber, und unfere Schriftftellee wieder als Schriftftel: 
Ir anzufehen. Und fo Haben wir auf einmal- die 
ganz neue Entdeckung gemacht, daß das Uebel- in der 
Ordnung der menſchlichen Dinge nicht vonden Schrift: 
fiellerg und eben fo wenig von den Zeitungsfchrei; 
bern herruͤhrt, ſondern von den ſchlechten Menfchen, 
die von fihlechten Zeitungen und Schriften einen 
fhledyten Gebrauch machen; ja noch mehr haben wir 
endlich ringefehen, daß fehr jchlimme Zeitungen und 
Schriften oft von fehr guten Menſchen, und fogar 
ſehr gute Schriften und Zeitungen von den ſchlechte⸗ 
fen Menfchen verfaße werden. Auf diefem Wege 
find wir auch auf die weitere Wahrheit gerathen, 
daß die Revolution Sonn doc) nicht allgemein, fon: 
dern nur in einzelnen, wenn auch gleich in ihren mel: 
ften Zügen, etwas ſehr häfliches war, daß aber dar; _ 
aus dennoch zuerfi für und und nachher für die uͤbri— 
gen Erdbewohner ein und anderes Schöne ſich erges 
ben muß, wie wir davon das Deilpiel an unferer jeßt: 
gen Lage fehen, die dann doch im Jahr 1808 beſſer 
iR, als fie im Jahr 1793 war, und wie wir darüber 
aud) die ganz natürliche Rechnung machen, daß naͤm⸗ 
lih das Gute zuerfi über uns fommen mußte, weil 
das Uebel bei uns anfing, und daß das Hebel bei un: 
fern Nachbaren in den übrigen Neichen und Weltthei— 
len nothwendig auch dann aufhoͤren wird, wenn dag 
Bute vollfommen zubereitet ſeyn mag, 
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‚ Wenn. wir übrigens: in politifchen Angelegenhei⸗ 
‚ + ken unfern Blick gefchärft Haben, fo fehen wir darum 
nicht weniger hell in unſern fierlihen Verhaͤlniſſen. 
Wir vergeffen nicht, daß unfere neue Gefstgebung 
gleichfalls daranf abzweckt, uns zu beffern. Wir 
haben bereits daher darüber nachgedacht, wie wir es 
kuͤnſtig angreifen muͤſſen, um uns wenigſtens den 
äußern Schein zu geben, wodurch die Welt über; 
zeugt wird, dag wir beffer taugen als vormale. Wir 
werden ung wol hüten, Eünftig unfere Bankerourte 
fo einzurichten, daß man glauben könnte, wir ſeyen 
nach Abfchliefung unfers Fallitengeſchaͤffts reicher als 
zuvor; wir werden es befonders zu vermeiden wiffen, 
unfere Gattinnen mit ihren unermeßlichen Helraths— 
gütern unrer den, übrigen Glaͤubigern figuriven zu 
haften. Wir finden in den neuen Geſetzen einige 
Schwierigkeiten fiir unfere ehelihen Verhaͤltniſſe; 
wir werden alſo gendchige feyn, gewifle Handlungen 
befier zu maskiren, unjere Gattinnen mit etwas mehr 
Schonung zu behandeln und uns gleichfalls von Ih: 
nen ferner berrügen zu laffen, Webrigens hoffen wir 
mit der Zeit und mie Huͤlſe unſerer Advocaten cine 
neue Art und Form zu entdecken, mir welcher wir, 
auch ehne unfere neuen allzufivengen Geſetze zu ver: 
letzen, ſowol im Handel als im Wandel als ehrliche 
Leute beqnem und vorthelihaft werden beftehen 
fönnen. 

Mir find in Sachen des Geſchmacks mit einem 
fehr richtigen Gefühle begabt, was uns jedoch nicht 
hindert, bisweilen vielmehr das Gemeine zu wählen, 
als das Auserleſene. Wir hatten noch im verganger 
nen ganzen Jahre eine wahrhafte melodramatifcye 
Wuth, ohne daß wir eigentlich die Vortrefflichkeit 
unjeres Fomijchen Iheaters und die Schönheit unfe: 
rer tragiſchen Gedichte vergeffen hatten. Aber es war 
für uns etwas Neues, auf die Doulevards zu gehen 
und 
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und da die Switterwerke zu bezahlen, wobei wir fels 
ber.nichE wußten, ob diefe Schaufpiele dialogifirte 
Romane oder perfonificirte Donquiſchot terien oder 
traveſtirte Heldengedi hte waren. Sim Grunde 
war es uns eigentlich auch nicht einmal ums Schaw 
* zu thun, ſondern um die Spaziergaͤnge und um 
die Raſthoͤfe, In deren Nähe die Boulevardstheater 
Innen; auch fanden wir da immer vie! Volks, - und 
befannrlich haben wir dir Leblingsgewohnheit, im: 
mer geene da zu fenn, wo viele andere gerne find. 
Die Regierung ſcheint wol daran gethan zu Haben, 
und das Mittel, diefe Saͤhle zit beſuchen, zu beneh— 
men; dies Mittel war freilich etwas ſonderbar und 
made vielmehr dern Scharffinn unſerer Regierung 
als uns felber Ehre; indem ſie dieſe Theater ſchloß, 
war ſie allein gewiß, daß wir nicht mehr hingehen 
würden. Je nun, fo gehen wir während di ſes 
Winters in die Schaufpiele, die offen find und wo 
man gute Stuͤcke giebr; aber gewiß, wenn Man da 
auch fihlechte Stücke alle Tage gäbe, fo wie man de 
ten nur etwa alle fünf oder (hs Tage giebt, 10 gin—⸗ 
gen wir gleichfalls hinein. Wir lachen eben fo gerne 
über dummes Zeug, was Vernünfrig gefpiele wird, 
als fiber etwas Vernünftiges , was dumm an den _ 
Mann gebracht wird: Wir haben im’ Ganzen bei 
der Veraͤnderung nichts verloren; und da wir gewiß 
ſind, daß bet der Unterdruͤckung der Melodramatif, 
wavon wie nur noch eine Eleine Erinnerung in unfe: 
ter Amblgu-komique vor uns haben, nach und nad) 
etwas gutes für uns 'heraustotimen wird, teil wir 
An der That unſerer Regierung auch in dieſem Punkte— 
zutrauen dürfen, daß fie uns auf den guren Weg zu: 
tückleiten werde, fo haben wir alfo auch gewonnen, 
Wer uns zu regieren weiß, ift immer gewiß, uns gut 
zu regieren; nur ig man ung — ſelber regie⸗ 


ten. — 
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Man hat uns angekündigt, dag wir bald auf den. 
Suder, Kaffee, blaue Farben und Baumwolle Ber: 
zicht ehun müßten, Gewiß werden wir auch dabei 

gewinnen; leinene Zeuge find, wenn fie die gehörige 
Seine haben, eben fo durchfichtig als baummollene; 
auf dir Farbe koͤmmt es uns auch nicht an; wit ha⸗ 
ben das in der Kevolution und in unfern Kriegen ge: 
fchen ; unfere Armeen fchlugen fich gleich gut, obgleidy 
manche unferer Negimenter grün, roth odermeiß oder 
wie ſonſt gefleider waren, und die metalliihen Gifte, 
womit unjere Weiber ihre Sefichtsfarbe jugendlich er: 
halten, fönnen wir felber zubereiten. Statt unferer 
flüffigen Srühftücfe werden wir mit folideren vorlieb - 
nehmen; wir werden ja wol auch Eis und Likoͤrs und 
andere falte und warme Suͤſſigkeiten entbehren Ein: 
nen, ſo wie wir einft das liebe Brodentbehrten. Da; 
mit werden wir gewiß mehr gewinnen als wir bamals 
gewannen, ald das Brodt manyelte und zu gleicher Zeit 
das Geld und die Ruhe. Man läßt uns dabei am 
Ende das allgemeine Friedensfeft hoffen, und gewiß, 
wenn es heute eintritt, fo werden wir es herzlich feis 
ern mit unfern Brüdern im allgemeinen Unglüd; 
und bie Toafts dabei werden feyn: Keil denjenigen 
Völkern, die ausharren bis zum Tage der Rache ! 
Heil unſern Unglücksgefährten, den rächenden 
Dänen ! Ä 
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Ueber die Vertheidigung von Colberg, 
von dem Premier » Lieutenant von 
Gruben, vormals, Commandeur Bes 
Schillſchen Corps. 

Der Einfender des Aufſatzes: Ueber die Erhaltung 

Colberg's für Preußen, polit. Journal 2ter — 
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ı1ted Stie Nov. 1807. hat mehrere Unrichtigkeiten 
angeführt; ich will aber nur diejenigen hiermit berich⸗ 
tigen, die meine Individualität betreffen, und deswe 
gen Seite 1105 Punkt für Punfe durchgehen. ; - 
“Sein leztes Werk bei Colberg entfcheidet Über 
ihn (Schill). 
Dies iſt unrichtig. Schils unwiderſprechliche Ver 
dienfte liegen in feinen frühern Thaten. 
Als er fhon manchen feiner Entwürfe an Luca - 
dov's Eigenfinn fcheitern gefehn, beichloß er min: 
deftens die fo wichtige Communication der Stadt 
mit dee Oftfee zu erhalten.” 
Daß die Communication zur See offen erhalten 
werden mußte, fah wohl ein jeder Knabe ein, 
Er (Schill fuchte dies allein, ohne frerade Dei; 
Hülfe zu leiften; 
Es waren nur noch 4 Battaillons ꝛc. des Schillfchen 
Corps, größtentheils noch uncomplet, welche den 
Feſtungsdienſt verrichteten. Ä 
«Mit feinem, jezt ohngefaͤhr 1000 Mann flarfen 
Corps verfchanzte er ſich zweckmaͤßig an einem 
Gehölz, die Maykuhle genannt, das mweftlich von 
der Stadt, auf dem linken Ufer des, hier den 
Hafen bildenden, Perfante : Fiuffes, unmittelbar 
an der Oſtſee liege und gut bewacht (?) in je: 
dem Fall, die Verbindung des Orts mie dem 
Meere deft; 
Das Souvernement übertrug dem Lieut.v. Boͤhr vom 
Ingenieur-Corps die Beſeſtigung dieſes Gehoͤlzes, 
und mir wurde die Vertheidigung deſſelben mit der 
Schillſchen Infanterie übertragen. | 
Man kann es auch deshalb eine gute (7) Pofition 
nennen, weil es vonder füdmweftlichen Skite durch 
einen hier daran floffenden Moraſt unzugaͤnglich 
ift; nur ein Punkt unmittelbar an der Oſtſee, 
die Ufererhoͤhung ik zu bewachen (7) u 
u 
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Sur iſt bie. Polltion nicht zu nennen, weil ver Mo⸗— 


rar im Sommer austeofner, man einen Fluß im Ruͤ— 
En, und der Feind an den Dünen bis zur Verſchan⸗ 


zung eine natürliche Sappe hat; diefe Dünen auh 
aus Mangel an Spaden, Zeit und Arbeitern nicht ab⸗ 


‚getragen werden fonnten, und wenn die Dünen auch 


raſirt worden waren; die Hierböhung längft den Wafs 


fer dennoc) bließ, gegen weiche der Feind fich der 
Schanze nähern und nur von einem kleinen Theil 
der Defakung gefehn uud alſo beihoffen werden 
konute. 
—Echill that das Noͤthige; Gneiſenau billigte bei 
feiner Ankunft, nicht allein Schill's Unterneh— 
mung, ſondern er beguͤnſtigte fie auch durch chaͤ⸗ 
tige Unterſtuͤtzung“ 
V. Gneiſenau kam zu Anfang des Monat, May 
. amd v, Schill war den 13ten April: ſchon nach Stral⸗ 
fund abgegangen, 
ud kein Feind drang big hieher. Schon waren 
mehrere andere aͤußere Punfre verloren, die 
Maykuhle allein war erhalten, obgleich bei des 
Sommers Annaberung der decfende Moraft rro; 
fen und die Gefahr In diefer Hinſicht ‚größer 
gemgrden war." 
Bon Schill ward den 17ten Febr. in dem Gefechte 
ber Naugarde im Arm verwundet, noch nicht voll’g 
wieder bergeftelle, und ohnerachtet des Arztes und 


ſeiner Freunde Abrathen, ging er den 7ten Vaͤrz zur 


See, wollte nad) Königsbeia, wurde aber nach Stral— 
fund verichlagen. Er weckte die Schweden aus ih: 
rer Schiaffucht und traf Ende März wieder in Col: 
berg ein, mußte aber auf Hefcht des Königs, ſich 
den 13ten April mit 3 Escadrond Cavallerie nad) 
Stralfund einichiffen, da das Terrain um Colberg 
nicht zu Eavalterie Gefechten geeignet iſt, und blieb 

daſelbſt bis zum Frieden. 


u 


I 
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Mon. Schill zeigfe fih zu wachfam, als dafi die 
Heinde einen Verſuch wagten, dieſe feine Stellung 
zu attafiren; 


Diefe Stellung ward bis zum 12ten April, wo das 
Scillſche Corps den Feind aus den Dörfern Altı 
m Neu : Werder vertrieb, faft täglich aftafirt. 
Uehrigens commanbdirte ich die Vorpoften am linfen 
Perſante Ufer, .feit dem Monat Februar oder März, 
da Schill verwundet war und abreifere, und auch der 
Hauptmann von Petersdorf *) nach London abge 
gangen war, um für die Feftung Waffen und Munf: 
‚tion zu holen. — Was alio die Sicherheit die ſes Poſtens 
betraf, war meine Sorge. 


“„Aber kauf war er nah Schwediſch Pommern 
abgegangen und ein Gapitain (v. Gruben) hatte 
nach ihm das Commando erhalten, fo.wurden 
die Preußen überrumpelt, vertrieben und der 
Feind befeßte die Mayfuhle-” 


Wohl zur merken, v. Schill war den 13ten April nach 

Stralſund abgegangen, und den ıften Julius ward 
der Poften forciert. Nach Schill's Adreife ward mir 
auf ————— Beſehl das Commando — das 


Still: 


*) une; Metersdorf hat umfreitig mÄt, 
die mehrften Merdienfte un: die Erhaltung Gob 
ber’, als ouch ums Corpẽ. Er mirfte vom. 
Könige von Groibrittannien 30 Kanonen, 10 Haws 
"bigen, 10,000 Gemehre, nebſt Vatrontafchen und 
Gehaͤnge, 3,000,000 Flintenpatronen, 600 Saͤ 
bei, mie auch Munition für's ſchwere Geſchuͤtz 
aus. Er bewog die Englaͤnder mit din Corps 
nad) Stralfund zu fihicken, um von bieraus mit 
den Schweden vereint dem Feinde eine Diverfion 
in machen, melches nachher auch auf Nügen lan: 
dete Mon Schill prganifirie Die Cavallerie, von 
Petersdorf führte den Gefchäftsaang und Ich or 
ganifirte die Infanterie des Korps. 
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Schillſche Corps hieſelbſt übertragen. Daß der Por 
ſten uͤberrumpelt worden, iſt ebenfalls unwahr. Die 
Beſatzung in dem Retraͤnchement der Maykuͤhle war 
335 Mann Infanterie ſtark, da eine Compagnie das 

ünderfore und go Mann das Maſchienenhaus be: 
fegten. Es wurden 29 Mann zur Artillerie, einige 
20 Mann zu den Kanonenböten abgegeben, einige Pros 
fefftoniften mußten ſowohl für die Seftung ala auch für’s 
Dataillon arbeiten, und über 200 Mann Todte und 
Verwundete verlor die Infanterie in den Gefechten. 
von Nen: Werder, Zarben, bey dem Ueberfall auf Sell—⸗ 
now den 16. Jun., dem Gefechte ax Zolten d. M. 
und in den faft täglich Eleinen Scharmügeln an der 
Saline und Alt: Werder. Mit diegn 335 Mann 
Infanterie war eine Linie von mehr als 1500 Schritten 
zu befegen. Cine Compagnie ftand zum Soutien in 


. ‚der zweiten Vertheidigungs Linie, der Reſt auf der 


Front, gegen den 2000 Mann ſtark anruͤckenden 
Feind, der feine Tirailleurs in den Dünen voran 
ſchickte, welche einen Theil der Artilleriften von dem, 
auf dem rechten Flügel ftehenden 6⸗Pfuͤnder, die eins 
zige Kanone, welche den Strand vertheidigen fonnte, 
‚tödteten und verwundeten; einer derfelben wurde hier: 
durch fo außer Faſſung gebracht, daß er beim Laden 
erſt die Kartätfchbüchfe in die Kanone ſteckte, und die 
Kartouche darauf feßte, wodurch die Kanone num 
völlig unbrauchbar wurde. Während diefem, rückte 
eine Colenne von 400 Mann längft der oben erwähn: 
ten Ufererhöhung langft dem Strande vor, nahte fich 
dem rechten Fluͤgel und umging denfelben u. |. w. 


“ Eine ausführliche Erzählung von dieſem Gefecht 
wird im Journal des Schillihen Korps zu ſeinet 
Zeit dem Publikum vorgelegt werden. 

Man urtheile nur nicht immer nach dem Erfolg 
und .. feine Unmoͤglichkeiten. 


‚ Schließe 
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Schließlich fordere ich einen jeden, der mir etwas 
nachweiſen zu Eönnen glaubt, wodurch das Intereſſe 
ded Königs oder Staats gelitten hat, oder mir etwas 
rihen kann, was einem rechtlichen Mannenicht ziemt, 
hinmit auf, dieſes Sr. Excellenz dem Herrn Gene 
ul:Lieutenant von Bluͤcher, oder dem Oberften von 
dilow, Negiments von Borcke als Präfes des nie; 
ngefeßten Regiments;Tribunals anzuzeigen und zu 
kmeifen, mid) aber nicht in Öffentlichen Blättern 
ohne Grund zu proftituiren. Denjenigen, der aber 
diefes dennoch thut, muß ich hiermit öffentlich für eis 
nen elenden Verlaͤumder erflären. 
Colberg, den —— San. 1808. 


v. Gruben— 


So eben leſe ich in dem 1oten Heft der Feuer⸗ 
braͤnde mit Verwunderung: daß ich auch ein Trin— 
ker ſey, was ich bis jezt noch ſelbſt nicht gewußt 
habe. Dem zufolge, um mich ſelbſt mehr kennen 
zu lernen, biete ich hiermit demjenigen, eine 

Prämie von 1000, ſchreibe Eintau— 

fend Reihsthalern an 

der mir nachmweifen fann, daß ich je in meinem: 
Reden betrunken geweſen bin. Diefe wären doch 
wol in den jebigen hochbeinigen Jahren zu ger 
brauchen. 

Eolderg, den Aten Febr. 1808. 

Fried. Wild. v. Gruben, 


Premier Lieutenant und vormals Com⸗ 
er mandeur des Schillſchen Cotps in 
| | Colberg. 


— —— 
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DE Ser 
Die Hollaͤndiſchen Häfen werden allem. 
Handel verſchloſſen. Hollands Krieges 
zuſtand und feindliche Maaßregeln' 
gegen Schweden. | 


Handel und Schiffahrt maren von jeher die Quellen " 
des Erwerbs und des Flors von: Holland nnd deren 
Erhaltung und Erweiterung das Beftreben der Eins | 
wohner'und der Meaierung, Das außerordentliche 
Zeitalter, worin wir lehen, bietet nun die in. der 
Handels: Sefhichte beifrtellofe Verfiigung dar, 
— wozu freilich die Umstände veranlaflen — daß 
die Hollandiſche Regierung ihre Haͤſen der Schif— 
faher verſchließt und zur Verhinderung der 
Communication mie dem Feinde, Soldaten mit. 
auf. den Fichfang ſchickt. Folgendes ift in der Drt: 
ginat : Sprache das fchon aus deutſchen Ueber ſetzun— 
gen befannte merkwürdige Decret, welches in biefer 
Hinſicht ertaffen worden; | * 


Lodewyk Napoleon, door de gratie Gods 
en de Conititutie des Kaningrijks, Koning van 
Holland, Conne£table van Frankryk, 


"- Qverwegende, dat jeder Volk, in den actu&e. 
len toeftand van Europa, met al deszelfs vermo. 
gen behoort medo-tw werken tot de Zegepraal 
van het Vaite Land in eenen- ftrijd, welke niet 
langduring zal zijn, en welks uitflag niet twijfe- 
lichtig is; overwegende, dat het onze pligt is, 
en met ‚da dierbaarite belangen. van ons Volk 
over&enkomt, aan de initanti@n van Zijne Maje. 
fteit den Keizer der Franichen, Koning van Ita- 
lien, onzen Doorluchtigen Broeder, op alle mo- 
gelijke wijze, ten dezen opzigte, te accedeeren, 
en deszells verlangens zells te overtreflen, over. 
wegende, dat. de (ghadevergoeding en het fon. 


laas, 


9 
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faas, welke ons Rijk beyoegd is te verlangen en 
te verwachten, geheel yaır de vermogende tus- 


fchenkomst van Frankryk afhangt; eindelijk over. - 


wegende, dat, hoc groot de op’fferingen ook.zijn 
mogen, welke door dit Land zijn gedaan, en hoe 


moeijelijk deszelſs toeftand ook zijn mage, zoo: 


ten aanzien yan de Commercie als yan de Fi» 
nantien, het echter van het uiterite belang is, 
om alle twijfelingen tc benemen omtrent onze 
verkleefdheid, en van de verkleefdheid van uns 
Volk aan de algemeene belangen, in het helder- 
fte daglicht te fiellen, 

Hebben gedecreteerd en decreteeren het geen 
volgt: . E 


Art. t. Te rekenen -met de Publicatie var 
het tegenwoordig Decret, zullen alle de Hayens 
van Ous Konigrijk voor alle Srheepen en 
Vaartuigen, hoe ook genaamd, en zon 
der eenige uitzondering,zijn gefloten, 
behaive alleen in het geval, Art, 2. hier onder 
uitgedrukt;.en zulks alles bij provifie, en tot’ dar 
deswegens door Ons nader of anders zal zijn g& 
difponeerd, 


2. Gewapende- Vaartuigen yan onze Geallider- 


den zullen niet begrepen zyn in her verbad van 


het voorgaand artikel, Zij zullen vrijelijk in 
.onze Havens kuynen uit- en inkomen, en de ge. 
maakte Prijzen op den gemeenen Vijand in de. 
zalven kunnen opbrengen, mits zich echter ge, 
dragende naar de bepalingen, welke tot nu toe 
op het in- en uityaren der Schepen in het alge- 
meen zijn gemaakt, ' j 


3. De Schepen der Gealliöerden of Neutrale 
Mogendheden, welke in de Havers van ons Ko- 
nigrijk de ‘geyaren der Zee mogten ontvlugten, 
zullen geenerleij gemeeufchap met het biunenite 
van het Rijle kunnen hebben. Zij zullen onder 
quarantaine en onder het ftriktfte toezigt worden 
gefteld. De Kommandant ‚der Marine zal vr 

— | pie! 


_ 
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pligt zyn, dezelven Zee te doen kiezen, zoo dra 
het weder zulks zal toelaten, 


4. Ouze Minifter van Oorlog zal, op aanu- 
vrage van onzen Minifter van Finantiön, de noo- 
dige Offeicren aanwijzen, om op de naauwkeu- 
yigg en ſtrenge obfervantie van het tegenwoordig 
‚Decret te waken, | 


5, De Vifchers zuilen worden gefteld on- 
der het. onmiddelijk toezigt der Burgerlijke- ey 
Militaire-Magten, op de Kulten geftationeerd ; de- 
zeilve zullen naauwkeurig en onder derzelver 
verantwoodelijkheid moeten zorgen, dat alle g“- 
meenfchap met den Vijand en andere Vaartuigen, 
door middel der Visfchers, belet worde, Ten dien 
einde zal, zoo veel mogelijk, een Militair aan 
boord van icdere uityarende Visfchers-Schuit wor. 
den geplaatst, die bij zijne terugkomft rapport 
zal doen van het geen contrairie aan het in de— 
zen gedane verbod mogt zijn gebenrd, ten einde 
ten aanzien van den Schipper en de Equipagie' 
in dat geval gehandelt worde, zoo als bevonden 
zal worden te belivoren, | | 


6. Onze Minitters van TE van, Juftitie 
en Politie, van Binnenlandiche Zaken, van Ma- 
sine en van Oorlog, zijn belast met de executie 
van het tegenwoordig Decret, 


Gegeven te Utrecht, den 23. Januarij, van het 
jaar 1808, en van onze Regering hat derde, 


(geteckend:) LODEWYK 


Das von dem Könige von Holland gegen 
Schweden erlaffene Decret lautet alfo: 


Lodewyk Napoleon, door ‚Gods genade 
‘en de Conftitutie van het Konigriijk, Kong van 
Holland, Conn&table van Frankıyk, 


‚Op de bij ons ingekomen berigten, dat de ge. 
ftelde orders, betrekkelijk de blokkade der Brit. 
fche Eilanden, ten aanzien van fommige Zweed- 
| fche 
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fche Schepen niet met eene gelijke kracht zou. 
den wnrden : ter executie gelegd, en in_aanmer- 
king nemende, dat het Kouigrijk zich even zoo 
ieer met Zweden als met Engeland in Oorlog 
bevindt, = 


Hebben gedecreteerd en decreteren het geen 
volgt: 3 


\ + 
Art, 1. Eik Zweedsch Schip, betwelk’ in 
de Havens van het Koningrijk mogt zijn inge- 
open, zal dadelijk worden in beflag geno= 
men, zoo als insgelijks alles Zwecdiche goedes 
sen zullen worden gesequeitreerd, | 


2. Alte Zweedfche Onderdanen, welke bevos 
tens binnen het Koningrijk eenige Diplomatieke 
Functie mogten-hebben waargenomen, of als Con= 
ſal of Agent van .Commercie hebben gefungeerd; 
en die- zich nog in hetzelve mogten bevinden; 
zullen het Rijk moeten verlaten, dadelijk na de 
Publicatie van het tegenwoordig Decret. ER 


3. Alle Zweedfche onderdanen, die zich in 
onze havens of op eenige andere plaatfen van 
het Koningrijk mogten bevinden, zullen dadelijk 
worden gearrefteerd, en als krijgsgevangen 
behandeld. | 


4. De thans plaats hebbende maatregelen, om- 
trent de blokkade der Britiche Eilanden, zullen 
insgelijks, en zonder uitzondering, op Zweden 
toepasfeiljk zijn, 

5, Onze Minifters van Finatiön en van Jufie 
tie en Politie zijn belaft met de executie van het 
tegenwordig Decreet, hetwelk zal worden gepu. 


bliceerd ter plaatie, waar zulks zal worden ver- 
@llcht. a N 


. Gegeven te Utrecht, den 18. Januarij van het 
jaar 1808, en van onze Regering het derde, 


(geteekend: ) ,LODEWYK. 


je — Ix. 
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| ‚IX, 
Shore Auffäßey Parallelen und dBe⸗ 


merkungen. 
— (Fortſetzung.) 


20. Engliſche und Franzoͤfiſche Bienen. 


Als ich var vielen Jahren von Paris nah Lon: 
don reif’te (erzähle der Doctor John Moore in 
dem Tagebache wahrend feines Aufenthalts in Sranf: 
reich) traf ich einen Engländer in Calais, der in ei 
higen Städten von Flandern und den Franzöfifchen 
Provinzen, einen Bienenfchwarm für Geld fehen hieß, 
dem er gebieten zu koͤnnen vorgab. Unter. andern 
Kunſtſtuͤcken, ruͤhmte er ſich auch, er könne zwei 
Schwaͤrme dieſer Thierchen gegen einander zu Felde 
ziehen laffen, 3. B. einen Englijchen Schwarm gegen 
einen Franzoͤſiſchen. 

- Können Sie auch, fragte ihn ein Franzos, 
nach Ihrer Willkuͤhr, einer Parthei den Sieg 
geben? 

Der Engländer ‚antwortete datauf fehr ernfihaft: - 

Ich kann den Franzofen den Sieg nicht geben, wenn _ 
ihrer nicht mehr denn doppelt fo viel find, als der 
Englifhen. Denn eine Englifhe Biene ıft grade 
jo ſtark, als zwei Franzöfifche. 
Det Franzos ging gleichfalls nad London und 
beftieg mit mır das nemliche Packetboot. Als wir in 
Doyer anfamen, grinnerte er mich kurz vor unferer | 
Trennung an die Erklärung des Bienenmannes, dig 
gr noch nicht verdauen konnte, und fragte mid): Glau— 
ben Sie wirfiih, daß zwiſchen Franzöfifden und 
Englijhen Bienen der —*8* ſo groß iſt? 


Bis dahin hatte ich nicht bemerkt, der Franzos 
ſei empfindlich geworden. Sch diel es für ausge: 
N macht, 
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macht, er habe des Binnenmannes Verſcherung in 
eben dem Lichte angeſehn, als ich. 

Da 'ich meinen Irrthum einſah, erwiederte ich 
kalt: Der Bienenmann ſei vielleicht zu wett gegan— 
gem, als er behauptet, eine Englifye Biene fei fo 
kart als zwei Franzoͤſiſche. Ich wäre aber fehr 
seaeigt zu glauben, daß zwei Engliihe Bienen 
fd gar wohl mit drei Franz ſiſchen meſſen 
Binnten. 

D mein Herr! ſagte der Franzos ſehr gefaͤllig, 
das laß ich gelten. 

Nun mag jedes Land uͤber die Tapferkeit feiner 
Bieten denfen, wie es will: für die perfönliche Herz. ' 
haftigkeit und Kriegsgeſchicklichkeit feiner Eingebgrs 
nen, bat es immer fehr ftarfe Vorliebe gehabt, Anz 
dern gefteht es vielkiche Vorzüge in der Philoſophie, 

der, Sortesgelahrtheit, den jchonen Wiſſenſe haften und 
allen Kuͤnſten des Friedens zu, kurz in allen Kennt 
niſſen, die Menſchen gluͤcklich machen; Aber ne 
in der, die Zerſtoͤrung und Elend verbreitet, nie 
in der Kunft, die Eroberungen und Kerefcherges 
walt verleiht. — 

Ludwig XIV., feße M. hinzu nahm den Wahl⸗ 
ſpruch an: Nec pluribus impar. Was damals 
Großſprecherei ſchien, erklaͤrte die Mehrheit der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Naton für eine Wahrheit. Aber auch ans. 
dere Matioaen find von dieſer Mational : Vorliebe 
nicht frei. Ein Schotte behauptete einft, die Eng; 
länder. hätten unter Heinrich V. ganz Frankreich bloß 
deswegen nicht erobert, weil 7000 Schotten, unter 
ihrem Landsmann, dem Ötafen Buchan, Thronfeld⸗ 
— von Frankreich, damals gegen ſie geſtanden 

atten und Guſtav Adolph verdanfe feine * et: 
ner gleichen Anzahl Schotten, die bei feinem Deere 
dienten. - Die gemeinen. Leute in Schottland halten 
noch jeßt Jeden fir ——— der glauben koͤnnte, 

das 


— 
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das Heer irgend eines Volks, vom größten Feldherrn 
angefuͤhrt, wuͤrde jemals einer um die Haͤlfte ſchwaͤ⸗ 
chern Macht ihrer Landsleute haben widerſtehen 
koͤnnen, die Sir William Wallace angeſuͤhrt haͤtte. 


21. Die Tuͤrkiſchen Steinſtuͤcke. 


Der Baron von Tott fand während feines Aufs 
- enthalts In der Türkei, im Jahre 1759, auf einem 
der Dardanellen Schlöffer ein ungeheures Steinſtuͤck, 
deffen Marmorkugel 1100 Pfund wog. Dieſes ums 
ger der Negierung des Kaiſers Amurar in Bronze ge: 
goffene Stücke, befiand:aus zwei Theilen, die an 
der Stelle, welche die Kammer vom Mundſtuͤcke 
trennt, durch eine Schraube vereinigt waren, unge— 
Fähre wie ein Englifches Terzerol. Die Stückfamr 
mer lehnte ſich an eine ſteinerne Grundmauer und 
bas Stuͤck konnte natuͤrlich nur durch beſonders dazu 
eingerichtete Balken in Bewegung geſetzt werden. 
Es lag unter einem kleinen Gewölbe, was ihm als 
Schießſcharte diente. Der Baron konnte es bri den. 
Außenwerken nicht gebrauchen und weil dieſe ſogar die 
Schußlinie des Stuͤcks maskirten, ſo wurden die Tuͤrken 
über die Art von Verachtung unwillig, die cr gegen etn 
Stuͤck, was unftreitig in der ganzen Welt einzig war, 
zu beweifen ſchien. Der Paſcha machte ihm darüber 
BVorftellungen. Er geftandzwar zu, daß die Schwie⸗ 
tigkeit, dad Stück zu laden, es unmöglich machte, 
daraus, im Fall eines Angriffs, mehr als einen 
Schuß zu thun; aber er meinte, diefer Schuß müßte 
auch fo mörderifch feyn und jo weit. reichen, daß nad) 
der allgemeinen Meinung, diefes Steintück allein hin: 
reihen würde, die feindliche Flotte zu vernichten. 
Es war leichter, einem ſolchen Vorurtheile nachzuge— 
bett, als es zuerfiören, und der Baron konnte, ohne 
den Bertheidigungs-Plan abzuänderh, allenfalls’ die 
Ä Bruf: 


J 
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Biuftidehr in det Direction der Schußlinie abwerfen 
laſſen Er wollte aber doch zuvor die Wirkung der 
Kugel beobachten. Sein Publicum zitterte vor 
Schrecken über dieſen Vorſchlag und die Greiſe vet⸗ 
ſcherten, daß, nach einer alten Tradition, dieſes 
Stuͤck, was freilich noch niemals losgebrannt war; 
eine folche — verurfächte, daß Schloß 
und Stadt dadurch wuͤrden zu Grunde gerichtet 
werden. Wirklich glaubte der Baron ſelbſt, daß 
wol einige Stuͤcke von der Mauer abgeſprengt 
werden koͤnnten; aber er gab allen die Verſi icherung, 
daß der Stoßhere das nicht bedauern würde, und 
daß nach der Direction des Stuͤckes übrigens bie 
Stade nicht durch die Exploſion teiden könne. Mie 
hatte Mol eine Kanone eine furchtbatere Situar 
tion gehabt, als dieſe hier, die Freunden und Fein; 
Ber zugleich das Saraus dröhere. Schon fett einem 
Monat hatte man fi entſchloſſen, dad Stuͤck zu 
taden. Die Pulverkammer faßte dreihimdert und 
- fünfzig Pfünd Pulver. Der erfle Kanonier erhielt 
‚Befehl, das Zuͤndpulver zur präpariren. In dieſem 
Augenblicke verfhwanden alle Zuſchauer, die diefen 
Befehl vernahmen; um ſich der Gefahr zu entzies 
hen, die fie vorher fahen. Der Paſcha ſelbſt berei: 
ete fich Zum: Nückzuge, umd mir durch die lebhaf—⸗ 
teſten Vörftellungen, und die nmftändtühfte Demon: 
ration brachte det Baron es dahin, daß er in eis 
nem fleinen Kiosk an der Ede des Schloͤſſes blieb, 
wo er doch die Wirkung der Kugel beobachten 
‚tonnte; Nun war noch der Kanonier übrig; der 
nicht geflüchtet war, aber fo mlaricherlei vor: 
Ex um das Mitleiden des Barons zu erregen; 
auf feinen Much eben keitt Schluß gemacht 
‚werben konnte. Durch das Verſprechen des Ba: 
‚song, daß er mit ihm die Gefahr theilen wolle; 
er fi; mehr betaͤubt, als autmirt⸗ zum 
Zourn. Sehr. 1808; 2 Werte 





362 IX, Bemerkungen.’ 


Werke zu (reiten. Der Baron. fah anf der 
Grundmauern, ald er Feuer gab, — Eine Eeſchuͤt⸗ 


terung, gleich der eines Erdbebens, ging dem Schuſſe 


voraus, Man fah darauf, in einer Entfernung 
von 300 Klaftern, die Kugel in drei Stuͤcke zer: 
fpringen. Diefe Felſenſtuͤcke fauften über den Ra: 
nal, hoben fich par ricochet bis zu dem gegen— 


‚überliegenden Berge, und ließen auf der gynzen 


- Breite des Canals eine ſchaͤumende Oberfläche des 
Meers zurück, 

Die Probe zerfireuete - denn endlüch die eins 
‚gebildete Furcht des Volks, des Pafcha und der Ca⸗ 
nonicre,' und gab andern felbft .die Ueberzeugung von 
dem fürchterlihen Effect einer folchen Kugel, - Er 
ließ darauf die Bruftwehr in det Diression des 
Schuſſes abwerfen. 


Unter der groben Artillerie, die an der. Batterie | 


vor dem Schloffe gebraucht werden follte, fand fich 
and) eine ungeheure 6opfündige Feldſchlange, die 


aber unter ihrer gewoͤlbten Schießſcharte und bei 


ihrem großen Gewichte, fo fef lag, daß die gewoͤhn⸗ 
lichen Mittel, fie zu transportiren, nicht hinreichen 
- fonnten. Der Baron von Tott requirirte von den 
Kriegsſchiffen die erforderlihen Werkzeuge dazu, 


aber die Marine des Großherrn war damit fo 


fhlecht verfehen, das es umfonft war. Der Baron 
machte darüber dem Haffan einige Vorwürfe, Er 
war damals erft Capitaͤn bed Admiralfchiffs , umd 
diefer Mann, der. fib nachher durch feine Kühns 
heit fo beruhme "gemacht Hat, fihien zu glauben, 


daß der gute Wille die Renntriffe, die das tiefſte 


Studium erfordern, erjeßen fönne. Was wollen fie, 
jagte er zum Baron, mit Stricken und Stafhen: 
zügen? Haben wir nicht Arme genug zu unferer 
Difpofition? Zeigen fie mir das Stuͤck und den 
rt, wo es hingebracht werden fol, und laffen = 
2 | m 


⸗ 
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mich, machen. — Wie, erwiederte der Baron, Sie 
wollen eine Feldſchlange, die über fieben taufend 
Pfund wiegt, auf den Armen wegtragen? Wie 
viel Meuſchen denfen fie denn zu gebrauhen? — 
J nun, fünfhundere, wenn fie nöthig find; was ift 
daran gelegen, wenn es ſeyn muß! — Ich fehe, 
der Daron zum Pafcha, der dabei gegenmärs. 

fig war, der .brave Haſſan kennt feine Unmoͤglich⸗ 
kiten; mir wollen aber doch fehen, wo feine 500 
Mann die Hände anlegen werden! 
Unterdeß Haſſan feine Hülfsmittel zufammen - 
brachte, und der Baron mit dem Paſcha ſich zum Zus 
hauen anjcickte, ließ Herr von Tore, durch feinen 
Schiffszjimmermann, von einem Franzöfifchen Kriegs: 
fhiffe 6 Matrofen mit Seitwerf.und metallenen Klo 
ben holen, die auf dem Großherriihen Admiral 
Schiffe nicht zu finden waren. — Haſſan und feine 
Zapfern gingen ans Werk, voll Ueberzeugung eines 
gluͤcklichen Erfolge. Allein die erſten 30, Die ſich 
an die Arbeit machten, konnten kaum alle anfoms 
men, die übrigen aber blieben fämmtlich müffige 
Zufchauer der vergeblichen Anftrengungen, das Stück: 
nur zu bewegen. Andere 30 madıten einen neuen 
Verſuch, der nicht beffer ausfiel. Haffan, den fonfk 
Schwierigkeiten nur noch mehr reisten‘, erftauntg . 
über die mächtige Faulkraft der Maſchine und ge 
ftand feine Ohumacht. Unterdeß langten die 6 Mas , 
trofen'an. Ihre Werkzeuge waren bald in Ordnung, 
und in mweniger als einer Viertelfiunde lag die Wa: 
(dine auf der Plattefoeme. Sie mußte nun auch 
auf bie Lafferte gebracht. werden. Haſſan bot dazu 
die Dienfte feiner Leute an, weil er nicht glaubte, 
daß 6 Matrofen, das-vermögten, — Wozu das, 
fagte der Baron, dazu reihen 4 Dann. — Er ließ 
nun einen Hebebock (Chevre) bringen, den et. hatte 
machen: lafien. und deſſen —— die Tuͤrken noch 
ae; 2 gar 


1* 
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gar nicht kannten, und mit großem Erſtaunen und großen 
Bewunderung ſahen ſie die ungeheure Feldſchlange 
ſich durch die Hülfe von 4 Wenſchen, mit der groͤß⸗ 
ten Leichtigkeit im die Höhe Heben. — Dies im 
runde in allen Adrigen Ländern nicht mehr merk 


würdige Manoͤvre, machte denn doch. einen ſehr 


ſtarken Effect auf Haſſon und feine Begleiter. — 
Dieſer Haffan ift der nachher fo berühmt ger 


wordene Tuͤrkiſche Großadmiral, der in ihren Annas , 
len als ein Muſter vechtfihaffener und kluger Mint: 


fter glänzt. Er errichtete eine Akademie zu Con: 


itantinspel, wo in der Aftronomie, Geographie und 
Novigatton Unterricht ertheilt wird, und wo er felbft 
12-junge Leute auf feine Koſten findteren tif. Er 
vermochte die Türfifchen Befehlshaber, Lie Taktik‘ 
zu ſtudieren und. beachte die Arrillerie' auf Eurspaͤi⸗ 
ſchen Fuß, vermehrte fie auch fehr. berrächtlich, Ein 


Engtänder, Camphel, der naher Türk wurde, ind " 
Muſtapha hieß, goß feine Kanonen und war fein 


Liebling 


» 
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Leber den Angriff dev Engländer auf 
Buenos⸗Ayres. 


Frey aus bem Spaniſchen aͤberſeht von J. Di 
Mutzenbecher, aus der außerordentlichen 


Madridter Mofzeitung wem 26. Nov. 1807. 


Nachſtehendes find die Spanischen Officialberichte 
uͤber bie letzte unglüͤckliche Erpedition der Engländer 
gegen Buenos: Apres; Berichte, die zur Zeitge⸗ 
ſchichte gehören ,. deren Detail bisher in Deutſch⸗ 
land unbefanne geblieben ift, und die zur Aufkläs 
zang bei dem Proceſſe dienen loͤnnen, bes jezt in 

| — England 


— 
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England gegen ben General Whitelocde wegen 
der verunglückten Erpedition. gegen Quenes: Ayres 
verhaͤngt iſt. Bu | | 
“Don Sanjago Liniers, Commandant der 
Spanifchen Macht auf Buenos: Ayres, hat an Se. 
Duchlaucht den Prinzen Generaliffinus, Admiral, 
über den glorreihen Erfolg Sr. Majeſtaͤt Waffen 
hei dem Angriff, den der Feind im Julius diefes Jahrs 
auf jenen Platz machte, nachfolgenden. Bericht er; 
Batter: *) | | nr 
Durchlauchtigfier Herr! Ei A 
Seitdem ich die Ehre Hatte, ED: A anterm 
ı3tem des verwichenen Maimonats den Zuftand, in 


weichem fid) die zur Vertheidigung diefer Mauptftadt - 


verfammelten Bolontair: Truppen befanden, befannt 
zu machen, und durch den. Muth und die Ausdauer 
ohne gleichen, welche ich in dem Enchuffasmus after - 
derfetben wahrnahm, die gegründerfte Hoffnung naͤhrte, 
einen vollfommmen Sieg über die Feinde zu erlan: 
gen, habe ich das Vergnügen, E. D. H. jetzt zu dr: 
richten, daß wir diefen auf das vollfländigfte errun 
gen haben und theile Ihnen die nähern Umſtaͤnde 
davon mit, na Bien 
Die Feinde fuhren fort, Anstalten zur Einfehtffurig 
der Truppen, welche dieſe Stadt angreifen follten, zu 
treffen; und obwohl ich durch die genaueften und zer 
verlaͤſſigſten Berichte von vertrauten Perſonen in 
J on + Mk: 
*) Don Sanjago Liniers dient ſeit dem 16ten 
Noventber 1775 umunterbrochen in unſerer Armee; 
er ließ ſich damals unter die Seecadetten aufneh⸗ 
wer, und hat ſich bei den vornehmſten Expeditio⸗ 
nen jener Zeit bis zum Jahr 1788 beſunden, mo 
er als Capitaͤn einer Fregatte mut einer Eseadre 
nach Montevideo beffimmt ward und doſeldſt mit 
verihiedenen wichtigen Commandov beauftragt 


verblieb. 


J 
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Montevideo wußte, daß die Anzahl derſelben uͤber 
6000 Mann fey, ungerechnet die Neferve: Truppen, 
welche von London -unter dem Befehl des Generals 
Crawfurd angefonmien waren und die man nicht 
Hatte ausfchiffen laſſen, publicitte id) am 25ſten des 
folgenden Monats Junius, nachdem ich alle Truppen die 
Genexral Revue harte paßiren laſſen, die Proclamation,- 
von welcher ich einEremplar mie No ı. bezeichnet bei: 
füge, worin ich-ihnen evrflärte, "daß die Feinde nur 
‚4000 Mann ftarf wären; diefe Lift wäre jedoch bei 
Truppen niche einmal nöthig fen, deren Tapfer:; 
Seit einen ihnen an Zahl weit überlegenen Feind bes 
ſiegte, und die im Geiſt meiner Proclamation ber 
ſchloſſen hatten, zu: fiegen oder zu ſterben. 

Anm 23ſten zeigten fich ſchon die feindlichen Tran 
fportfchiffe in beträchtlichen. Anzahl; wovon man 
mid aus dem Hafen -und von den Wachtthuͤrmen 
ander Kuͤſte aufs pünftlichfte unterrichtete; den 


. arten, erichienen im -Angeficht ‚der Hauptftadt mehr 


als go fegeinde Schiffe, und. fchienemw ihre. Dichtung — 
nach Baliſas zunehmen; nachdem aber verſchwan 
‚ben fie und fleugrten nad) dem Meerbufen von Dar: 
ragan, mo fie am 2gften ihre Truppen auszufchiffen 
anfingen und: ſich bemuͤhten, den Banado zu. paſ 
kur, Dies alles erfuhr ich; aufs. umftändlichfte, 


‚Reine Stellung Eonnte vortheilhafter ſeyn, um fie ans 
augvelfen ; "allein. da ich erwog⸗ daß, um dies auszu 


uhren, ich meine Armee ſehr vermindern und wer 
nigftens um ein Drittel fehwächen müßte, und über: 
dem Gefahr: lief, daß der ‚Feind ſich in dieſein Fall 
‚wieder einichiffen und mic mit Vortheil an einem 


der Stadt näher gelegenen Punkte (der Meerbuſen 


«4 


— 


ur von der Stadt 14 Meilen‘ entfernt) angreifen 
moͤgte, fo —— it, ihn durch einige 
Piquets meiner Cavallerie beöbachten zu laſſen. Un: 
geheuer waren die Schwicrigkeiten ‚weiche die ee 

MER  länt 
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laͤnder auf ihrem Morſce zu bekaͤmpfen hatten, ob⸗ 
wohl fie durch die Duͤrre, welche ſeit einem Monat 
geherrſcht hatte, ſchon Thr verringert "waren;' es 
währte bis zum iſten dieſes Monats, ehe fie die 
Quilmes erreichten, einen Punkt, den: ich verlaffen 
hatte, in dem ich ein Detaſchement und die Artillerie, 
Weiche dort anfgeftelft gewefen waren, nach der Bruͤcke 
von. Darracas, auf das öfttiche Ufer des Riachuelo 
ſich zurüchziehen ließ. Den nämlihen Tag fehte 
ih mich mit allen meitten Truppen und der Artil⸗ 
lerie in Marſch, um eine ‘gute Stellung zu nehmen,, 
formirte meine Schlachtordnung N & 5, nnd ftelite 
den rechten Flügel erwas ſchraͤge, theils weil mir deefe 
Lage günftig war, theits in Hinſicht der Befchaffen: 
heit des Terrains. "Mein rechter Fluͤgel ftand ımter 
dem Commando des Oberfien D. Ceſar Balviani 
und führte eine rothe Fahne: den linken commam 
dirte D. Bernardo de Belafco gleihen Ranges und 
Soimernenr von Paragnay und der Miſſions⸗Inſeln; 
diefer führte eine weiße Sahne; das- Centrum aber, 
welches der Dberfi D. Xavier Elio anführte, eine 
blaue. Die Feldftüce und Haubitzen, 44 an der 
Zahl, ließ ich zwiſchen der Linie auffuͤhren, und die 
vom ſchweren Caliber, deren ich 4 hatte, auf tefflin: 
ten Seite. Ich formirte eine zweite Linie zur Rer 
fetve, welche aus zwei Divifioneh mir 5 Achtpfün: 
dern und 2 Haubigen oeſtand, und beſchloß mit dem 
Angenblicke des-Angriffs mich an die Spike der Die 
s fon jur Nechten und den Schiffshauptmann und 
ouvernenr von Cordova D. J Gntierrez de’la 
En an bie Spitze der zur Linfen zusflellen, um 
fo dem Feinde in die Flanken zu fallen. Die Nacht 
war ſchrecklich; es war eine empfindliche Kaͤlte, und 
es regnete in Strömen; meine Truppen ertrugen dies 
muthvoll, amd ale ich. wahrend der Nacht verfchie: 


bene Konden machte , fand ich fie —— 
er 
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der frohſten Seimmung. Die Feinde brachten bieſe 
Nacht / in den Sr. Domingoſchen Niederlagen zu. 
Den 2ten marſchirte ich mit Tagesanbruch hundert 
Schritt vorwaͤrts, doch behicit ich die nemliche Ord⸗ 


nung bei. Den ganzen Moraen beobachteten kleine 


Abrheilungen meiner leichten Reuterei die Bewegun⸗ 


gen des Feindes, und fharmuzierien mit feinen Vor— 


poften; um 10 lihr Fapportigte man mir, daß er ſich 


im Marſch gefeßt habe, undda ich nicht zweifelte, daß 
er mich angreifen würde, durchlief ich die Reihen und 


feuerte den Much meiner Soldaten an, Inden ich 


Ahnen zurief: Sanı Jago *) und Sieg it heute 
unſre Loſung und ihm gehen wir entgesen! Dies 


Er Zuruf erwiebderten fie mir fogleich mit folhem 


reudengefchrei, daß ich nicht einen Augenblick weis 
fele,,.den volltommenften Sieg errungen zu haben, 


enn mich der General Whitelocke angegriffen 


ätte; allein er defilivte linfd und meine Kundichaf 


« ter meldeten mir, er ſcheine cr den Riachuelo ge⸗ 
ben zu wollen, entweder bei dem fchmalen Weber: 


gange oder bei Burgos. Sogleich brach id) Die 


Kolonne yechts, und bot ihm zum zweitenmale die 
Schlacht in einer Stellung an, die mit meiner vor , 


rigen einen graden Winkel bildete; mein rechter Fluͤ⸗ 
gel lehnte ſich nemlih an den ſchmalen Uebergang, 
u. meine Reſerve hatte ich zur VBertheidigung ber 
Drücke zurücgelaffen; allein er täufchte meine Er: 
wartung nochmals und ging in einer mehr weftlich 


gelegenen Zurch Über den Fluß. Mein Enefchlri 


war gleich, gefaßt; ich. Boffte ihm feinen. Marſch Sr 
zuſchnelden, kehrte demnach mis der zwriten und drik⸗ 
| | F ten 


) Sant Jago, der heilige Jacob ift der Schugpatrou 


der Spanier, ben fie beim Kugsiff ihrer Feinde 


anrufen. — 
Der Ueberſetzer. 


— 
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ten Colonne ber bie Bruͤcke zuruͤck waͤhrend ich die 
ae, das Reſerve Corps und die Artillerie in der vo⸗ 
tigen Stellung ließ, weil ih Nachricht erhalten hatte, 
= in andres Corps feine Richtung auf diefe Bruͤcke 
; allein fo fehr ich mich auch bemuͤhete, mer 
Mavic mir dein erwähnten zwer Colonnen zu ber 
en, fo konnten meine ermatteren Ssidaten 
denn funipfigen Terrain dach nur langfam wor 
s dies beiwog mich, meine Divifion der Artil⸗ 
Ile mir der Eavallerie zufommenzuziehen , an deren 
ich mich fieflee, fo die Höhe von Barranea 
Feichte, und mid mir ihr in den Höhen des Mi: 
——— wohin, Wie man mir meldete, die 
Beinde: in Unmarfc wären, welche mit unglaublicher 
gkeit einen Marſch von 4 Meilen gemacht 
Wirklich zeigten ſich auch einige leichte 
— anf melde ich feuern ließ und ſie ſogleich 
jerſtreute. Zu Higicher Zeit vereinigte ſich mit mir 
der. Chef der- weißen Colonne, die aber nur das Regi⸗ 
ment von Bi und das. incompiete der Arribe⸗ 
eine halte Seradron Yufaren, einige Betgſol⸗ 
Cminonei), und die Escadron Jaͤger bei-fid - 
batter bald darquf kam die Engliſche Kolonne, welde 
and, 1500 Mann beftant, heran, poſtirte ſich Hinter - 
und Wald von Feigenbäumen, weihen ich vor mir 
e, und underhielt ein ſtarkes Musketenfeuer, wel 
mit meiner Artillerie und 500 Mann Infan⸗ 
—* enn die 200 Arribenos waren bloß mir Piken 
Rlebhaft erwiederte. Die verzögerte A: 
dos Reſtes der zwei —— brachte er & 
bie Nacht herauruͤckte, in eine fehr. Ericife 
De ich befahl daher mit der Artillerie ih zurück 
iuzichen; eine Bewegung welche unter dem lebhaf⸗ 
teften. Feuer, durch twelches die Pferde geköbtet wur; 
den, wicht auders als niit einigem Berluft ausgeführt 
5 fonnte; ich verlor drei Feldſtuͤce, weiche ich 




















ver⸗ 
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vernagelt zuruͤcklaſſen mußte; mein Adjutant D. 
Mranuel de Arce, verlor durch einen Schuß ſeinen 
Achſelband, und da ich mic) zerfireut und abgeſchnit⸗ 
ten fah;, fand ich mich genoͤthigt, einer Abtheilung 
Reuterei durch enge Päffe, welche mich von der Staht 
entfernten, zu folgen ; darüber ward es ganz Nacht 
und fing an zu regnen. Dies Gefecht, ob es gleich 
für: ung, etwas nachtheilig war, iſt doc) vielleicht 
die Urfache unfers nachmaligen Sieges geweſen; 
denn da die Feinde in demfelben mehr als 300 Mann 
und 9 fficiere verloren hatten, und wohl wiſſen 
 qmmöäten, daß die Truppen, mit welchen ich gegen fie 
gefochten hatte, nur erſt meine Avantgarde ausmach 
-2en,-fo aögerten ‚fie vorzurücden und hemmten fogar 
den Marfh der andern Colonne, von welcher ich 
wußte, daß fie.gerade auf die Stadt losging, die. fie 
gewiß auch noch in der nemlichen Macht angegriffen 
Haben würden, wenn ihnen der Muth und die Erbit⸗ 
rerung meiner Truppen, welche fie bet jenem Gefecht 
en hatten, nicht Schrecken eingeflöße haͤtte. 
- Mein Vereinigungspunct war die Kollegiatba: 
ſtion; aber die, Dunkelheit der Nacht Verhinderte mich 
ſie zu erreichen, und da mic die beftändige Gefahr 
auf.irgend einen feindlichen Borpoften zu ffoßen, vom 
Wiege dahin abführte, fo entfchloß ich mich in einem 
Haufe zu Übernachten; hier habe ich die unglücklichfte 
Nacht meines"Lebens zugebracht. Beim Anbrud) 
des Tages, am Zten begab ich mich nach der.erwähn: 
ten Baftion, wofelbft ich einige 12:Pfünder von -der 
Batterie de la Mecoleta vorfand, ynd die mit den 
Stuͤcken, melde ich gerettet hatte, aufammen IT aus 
machten? Unverzüglich marfchirre ich nach der Stadt, 
in welcher fich alle übrigen Truppen, die der rechten 
Colonne mit inbegriffen, verfammelt harten und fchon 
auf ben Dächern der Haͤuſer an den acht Eingängen 
des Platzes vertheilt. waren, anderen Ende nach meis 
. nen 
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nem Vertheidigungsplan die Artillerie aufgefahren 
war. Alte unſere leichten Truppen, verſchiedene Vo: 
lonrairs von dem Korps der Parrijier und Vetera— 
den waren zerftreur in Eleinen Gefechten engagirt. 
Dr Schiffshauptmann D. Yuan Gutierrez de ia 
Concha harte ſich mit dem’ Corps der Seeſoldaten in 
die Kitadelle zurückgezogen, und die Compagnie Öre 
Badierd vom Regiment Gallizien den Stiermarft be: 
feßt. Ich hatte nemlich alle Kriegstransportſchiffe in 
den Riadyuelo zurückkehren und die Truppen ausfhifs 
fen laſſen, theils weil ich fie zur Vertheidigung der 
Stade in Hinfiche der Menge der Feinde als un— 
zulaͤnglich anfab, theils weit ich mich mit dein Schiffs 
volk und der Beſatzung derfeiben, welche zufammen 
ein Corps von 400 Mann ausmarhten, verſtaͤrken 
wollte. So ließ ich ebenfalls einen Brander, den ich 
Bereit gehalten hatte, anzünden, nachdem ‚ich: die 
feuerfangenden Stoffe vorher hatre ins Waſſer wer⸗ 
ſen, und auch eine genommene Fregatte in Brand . 
ſtecken laffen, weiche das Feuer der Batterie hemmte. 
Denfelben Tag fam ein Parlementaͤr von dem Eng: 
Uiſchen General an, der mir Vorſchlaͤge machen wollte; 
Worauf unfrer Seits erwiedert wurde, daß er folche 
ſchriſtlich machen moͤgte. Dies aefchah in einem 
Briefe, wovon ſich die Abſchrift unter den Beilagen 
‚mit Mo. 2. bezeichnet befindet, und da ich außerhalb 
der Stadt war, übernahm es. der Oberſt D. Kavier 
Elio, in meinem Namen mit Energie. und dem ge: 
hoͤrigen Auftand auf ein Schreiven zu antworten, in 
welchem nur der größte Urbermuth Bedingungen bicti: 
‚ren konnte, als diejenigen waren, den Platz jurübergeben, 
und nicht allein die Diilitärperfonen, fondern duch die Ci 
vilbeamten als Kriegsgefangene zu be 
rach ten; ohne jirgend eine andere Conceſſion zals freie 
Religionsuͤbung und Schutz des Privateigenthums; 
er that dies, indem er ihn wiſſen ließ, daß ar 5 
- “ or⸗ 
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| Borfchlag Gehör gegeben werden würde, der -auf 
Streckung der Waffen abziele, daß ich mit Truppen 
wingeben ſey, die bereit waren, für die Vertheibir 
gung des Vaterlandes ihre Leben zu opfern, und 
daß die Stunde gekommen fey, wo fie diefen Pa— 
triotismus an den Tag legen würden, Diefe Ant: " 
wort finder ſich unter den Beilagen ſab 3. Es 


Arn dieſem Tage und ben aten, fiel außer einigen 
partichien Gefechten nichts von Bedeutung vor; ih 
benutzte dieſe Zeit, um einige Laufgraͤben von = 
len breit und 4 tief den acht Strafen des Piakes 
genuͤber eroͤffnen zu laſſen, und ließ an unfrer ii, 
um die Commünication zu erleichtern, einige dide 
Bretter überlegen; ferner ließ ich Die Steine, welche 
ung das hufgeriffene Straßenpflafter verſchaffte, ae. 
die Dächer hinaufringen, nachdem ich ein? gute En 
zahl Grangten und Feu⸗rraketen daran Hatte Gefeftige 
läffen. Der Engliſche General tieh mir nochmals Anz 
träge machen, die in ber Beilage No, 4. ſich befinden, 
und worin er, nachdem er feine Macht prahlerifh ei: 
hoben hatte, mich abermals auffordecte, unter ehren: 
‚vollen Bedingungen zu capituliren,, und zwar wiegr 
fägte, aus Gründen der Menfchlichteit und um Blut: 
vergiegen zu vermeiden. In meiner Antwort, wo: 
von die Copie mit No. 5. bezeichnet iſt, erklärte ich 
ihm mit Kraft und Würde, daß, fu tange ich no 
Munition Haste, fo lange fich det Geiſt, der die Sar: 
niſon und die Einwohner befeele, erhalten wuͤrde, 
wuͤrde ich keinen Vorſchlag zur Uebergabe annehmen: 
Aberdieß hätte ich Mittel in Händen, ſeinen Angrif— 
fen zu widerſtehen, und was die Rechte der Menfch: 
lichkeit, auf die er fich beriefe, anlange, fo wären dieſe 
wol durch ihn, den Agzreſſor, verletzt, nicht duch 
er "der ich nur Ir trachte, die Pflichten der Ehre zu 
erfuͤſlen. 


Doß 
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Den sten um 6 Uhr des Morgens fitig die Attake 
beider Eitadelle an, und wurde bald allgemein; drei 
md eine viertel Stunde hielten ſich die unfrigeh , ob: 
wohl fie durch mehr als 2000 Mann, die ſich durd 
alle Eingänge diefed Punkts Hineindrängten, anges 
gen waren ; es wurde dabei getoͤdtet, der Corner 
D. Hſeph Rivas und verwunder, die Schiffslieute: 
mis I, Eandido Lafala, D. Antonio Leat de Abarra; 
ber lieutenant von der Fregatte D. Benito Correa,; 
ur Faͤhndrich D. Manuel —— und 5 Offi⸗ 
ie von andern Corps. Dem Commandanten Eon: 
ha ging eine Kugel durch den Huch, und er erhielt. 
ie Contuſion an der Schultet durd einen Streif—⸗ 

nf. Da er fchon mehr als 200 Manu, fowoht 
en Todten ald Verwundeten verloren hatte, und fein 
ganzer , bedeutender Vorrat). von Artilferie : Munis: 
tan werfchoffen bar, Bachte er darauf ſich zuruͤck und 
reiter in, die Stade hineinzuzicehens Da. er fi aber 
von Feinden nnringt fah, vermogte er Died nicht zıs+ 
hwerfftelligen und wurde mit dem ‚Capitain der Fre. 
gatte Don. Juan Angel Michelena , den Schiffsliens- 
tmants D, Tandido Tafata, D. Joſeph Pofadas und 
D. Zacinto Romarate; den Fregattenlieutenants 
D, Deannel Igleſias, D. Benito Correa, D. Do⸗ 
mings Allende und D. Joſeph Miranda, den Schiffs⸗ 
comes D. ‚Federico Lacos und, D. Jacinto But⸗ 
m, ſo wie mit den Cornets D. Joſeph Aldand 
und D. Martin Aſas zu Gefangenen gemacht. 
Slaoͤcklicher fielen für ung die Angriffe. auf die 
übrigen Punkte der Stadt aus; alte Augenblicke wurs 
dm anfehnikiche Trupps Sodaten und Offiziere, im 


ben Strafen und Käufern, worin fie fich zu wer ; J 


ingen fuchten, zu Gefangenen gemacht. Dieſe Ge⸗ 
—** und.die Hitze der Spaniſchen Solda⸗ 
‚ans einige Unfaͤlle zu. Während einer 

fon Unterhandlung, wurde mein erſter Adjue 

* dand / 
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dant,. der Schiffslieutenant D. Baltaſar Ungnera, 
beim St: Domingo Kiofter gerödter, und der Adju: 
dant des. Oberſten D. Favier Clio, der Eapitain der 
Stadt : Artillerie D. Joſeph de Pazos fchiwer ver: 
wunder. Mein Adjudant D. Manuel de Arce der 
an meiner Seite zum erſtenmal und rühmlich focht, 
und der fich in dem Gefechte bei Miferere durch feinen 
Much außerordentlich hervor gerhan hatte, fand and 
feinen Tod in der Strafe de Ing Catalinas. End: 
Ih, da ich wußte, daß fich in dem erwähnten St, 
Domingo Kloſter, der Beneral Cramwfurd ‚mit mehr 
ald 1000 Mann befände; ſo ließ ich ihm zut Ueber: 
gabe auffordern und ihn -zugleich verfihern: daß er 
fich von mir nicht die Nachgiebigkeie veriprechen dürfe, 
die in einem ähnlichen Fall der Gouverneur ber Ca: 
narifchen-Önfeln gezeigt habe, fondern daß. ich ent+ 
fchloffen fen, das Klofter der Erde gleich zu machen. 
Bol Uebermurh antwortete er meinem Adjudanten, 
daß, weit entfernt ficy zu ergeben, hätte er vielmehr 
erwartet, daß ich zu capituliren willens jey under würde 
mir dem Bajonnet vorruͤcken, Auf diefe. Antwort 
ordnete ich eine allgemeine Acöäke An, ließ Artillerie 
‚ alffahren und von dem Fort aus Breſche in den 
Thurm ſchießen, welches .ihn denn fehr bald zwang, 
die weiße Fahne aufzupflanzen; und da id) den Come 
mandanten der blauen Colonne abfchickre, ergab.fich 
der General Crawfurd mit 930 entwaffneten Solda⸗ 
ten zu Öefangenen. Unter diefen Umſtaͤnden, da ich 
fhon 2008 Gefangene hatte und 105 Dffiziere, wor; 
unter, außer demerwähnten General, auch verichiedene 
Oberſten waren, und annehmen Eonnte,. daß die Zahl 
der Getoͤdteten und Verwundeten ſich höher noch ber 
laufen würde, Wlaubre: ich Nückfihe nehmen zu: muͤſ⸗ 
jen, daß der Verluſt eines einzigen meiner Soldaten, 
des rechtſchaffenen Bürgers /. des treuen Unterthans 
oder Familienvaters mit dem traurigen Ruhme, | 
bie 
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I. Reſte der feindlichen Armee zerſtoͤrt zu haben, 
nicht auſgewogen werde koͤnne, und daß, ſelbſt wenn 
mir dies gluͤcke, ich mich in der Unmoͤglichkeit befins 
den würde; ſo viele Gefangene zu beiwachen, abgefchen 
von den ungeheuren Koften, die ihre Unterhaltung ver: 
urfachen würde, endlich auch die Wiedereroberung von 
Montevideo eine neue Expedition erfordern wuͤrde: 
dies alles wohl erwogen, entſchloß ich mich, in Leber: 
einfiimmung mit den Oberften Velaſco und Elio, dem 
Cini Fiskal D. Manuel Genaro de Villota und der 

ganzen Municipalität, einen Parlementait an den 

iſchen General zu fenden, ihm die Vortheile, 
welche ich über feine Truppen erlangt hätte, vor Au: 
gen zu legen, “und um ihm einen neuen Beweis der 
ee Stun und Menichlichkeit zu geben, 
daß, wenn er ſich wieder einfhiffen und 

Platz von Montevideo uͤbergeben wolle, ich 

‚allein alle ihm, fondern auch’ die dem General:- 

Bios Beresfos abgenommenen Gefangenen zurück’ 

s ſey. Dies Schreibe befinder ſich 

cepiet unter den Beiträgen sub:I%o. 6. Seine Ant⸗ 

‚unter, Wo. 7, beigefügt ift, bezweckte nur, 

ie füch auf meinen Vorſchlag einzulaſſen, die Gr 

langung eines‘ Waffenitillftands von 24 Stunden: 
Aeß ihm darauf muͤndlich jagen, daß ich, dameine- 
michenfreundlichen Abſichten von ihm wicht aner: 
imme würden, die Schrecken des Kriegs in einer. 
tel’ Stunde erneuern würde. Sch fing auch wirf: 

Feuer wieder au, aber kaum war eine Grunde: 

ſſen, fo erfhien ein Parlementair mit einem: 

fe des Englifhen Befehlshabers, der mit No. 8. 

her iſt, worin er von mir einen Waffenſtillſtand 

uf fe lange begehrte, bis er mir einen Officier 
ang ſchicken würde, um über die Punkte mei 
zur Ausjöhnung gemachten: Vorichläge zu unter⸗ 

-bandeln, Wir ſchloſſen auch wirklich unſern Tractat 

u mit 
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mit — Modificationen ab, und der Be 
get bat mich um eine Frift bis den andern Mittag 
um 12 Uhr, um die Genehmigung des Befehlshaberſi 

r See einzuholen; dieſe traf um die beſtimmte 

** ein; ſie iſt unter No. 9. beigefügt; nach ih 
Darbringung wurde der Tractat ausgeferrigt 
und unterzeichnet; ich begleite ihn unter Do. 10. 

Ich finde eine Worte gnaͤdiger Herr, um Ihr 
nen bie beifpiellefe Tapferkeit und den Enthuſtasmus 
aller Corps zu befchreiben; ‘jeder Einzelne hat ſich 
auszuzeichnen beſtrebt: Officiere und Soldaten drangs 
ten ſich mit Begierde zu den gefahrvollſten Poſten, 
und uͤbertrafen die regulairen Corbs dan Disciplin 
and Subordination. Alle find des Lobes gle’ch wir 
Big 3 aber ich behalce mir vor, im einer beſondern DE: 
peſche, In welcher ich die Ausgezeichneten Thaten eines 
jeden Eorps und wert Einzelne detaillireht werde; \ 
diefe der Gerechtigkeit gemäß zu empfehlen, damit 
Se. Majeftät mit der Milde, die Ihre Gnadenbe⸗ 
zeugungen zu begleiten pflegt, folhe, wie Sie für 
gut erkennen mögen, einem edein Volke zu Theil wers 


"den laſſen, das mit der hoͤchſten Debarrlichkeit, währ 


gend 11 Dionaten, feine Induſttie, feinen Handel und 
feine — ya geb aufopferre, um fih it 

Fuͤhrung der Waffen zu üben, die es mit Ehren ger 
“tragen hat, indemes Sr. Maj. durch die Berrheidigung 
der Hanptftadt und dutch den Widerftand; de es ger 
gen den Feind geleiſtet, eine der herrlichſten Beſitzun⸗ 
gen erhalten bat, —* welchen dieſer gewiß weiter 
vorgedrungen ſeyn würde, ' 

Weit über alles Lob erhaben, das ich ihnen bel; 
legen koͤnnte, iſt das Betragen der Einwohrer dies 
fes Orts, die nicht angeftandeır haben, ihre Rufe; 
ihr eng und felbft ihr Leben aufzuöpfern, uni 
ein. Mufter der Trene gegen den beftien Souverain 
und ein Beiſpiel des Patriotismus für alle m. 

n 
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‚den aufzuſtellen- die das Gluͤck haben, feine Unter⸗ 

tbanen. zu ſeyn und durch die weijeften Geſetze der 
Welt regiert zu werden. 

Me Municipalitaͤt hat Ihrer Seits alles gethan, 
‘ 2m diefen Enthuſiasmus zu erhalten, indem fie 

während diefer Zeit die Gelder zu den Beduͤtfniſ⸗ 
* herbei ſchaffte und durch die thaͤtigſte Mitwir⸗ 
g ‚andern ein Belſpiel gab. Von dem Augen 
bit des: Angriffe an, verließen die Mitglieder ders 
: Pen den. Platz nicht ‚mehr, - trugen die nöthige 

Cödrgfalt für die Verforgung und Bewachung der 
‚Wefangenen und für die Pflege der Verwundeten, 
‚und dies afles mit Verachtung der Gefahr, die fie 

sad, und von weicher ich zu verſchiedenen mah: 
"fen den erflen ‚Richten D. Martin de Alzaga, den 
BGeſchwornen ». Mahuel Orrtz de Dafualdo und 
den. Schöpven D. Miguel de Agnero, befonders bet 
„RE Gelegenheit, wie eine. Kugel dem etſten vor die | 
E+ fiel, benachtichtigen ließ. Der Civil’ Fisfal D, 

anuel Genaro de Villota zeigte ſich auch am sten 
Mit der größten Kühnheit aufdem Plate, und war 
„nen von denen, welche beim Ab ſchluß des Tractato 
gegenwärtig waren. 

Eben fo wenig’ darf ich unerwaͤhnt taffen „ wie 
hätig der Oberſt D. Ceſar Datviart wiich unters 
füge Hat, um die Stadt in Vertheidigungsftand 
. dm feßen. Seit der Epoche der. Wiederercberung, 
hat er Unter meineh "Commando geſtanden, und 
ie ich ſchon Hei ‚einer andern Gelegenheit ED. 9. 
sbepühtere die Pflichten eines: Generalmajors und 
Beneralguartiermeifters übernommen und dieſen 
mir Geſchicklichteit vorgeſtanden er iſt ei⸗ 
‚Ed Offiziere, der nach London als Geitzei zur 
Mlung der Tractate geht. Ferner muß — 
mennen: die Oberſten D, Bernardo de Be: 
Aateo Gonverneur von Paragnay und des Wiſſi— 

"Do, Joutn debr. 150: M 16; 
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onsinſeln, D. Favier Elio, Commandanten auf dem 
platten Rande von Montevideo und den Schiffs: 
heuptmann D Juan Gurcierrez de la Cofietia, Sins 
tendanten von Cordova, weldhe durch ihre Kinfichten 
und militairifche Kenneniffe, zur Erlangung eines 
fo vollitändigen und merkwürdigen Sieges ſehr viel 
beigetragen haben, eines Sieges, der durch Volon— 
tär: Truppen errungen iſt, über eine. Armee von 
10000 Wann auserwählter Soldaten, bei der ſich 
5 Generals und eine große Anzahl angefehener Of: 
fiziere befanden, die an einem einzigen Tage an 
Serödteren, Verwundeten und Gefangenen mehr 
als 4000 Dann verlor. Weber unfern Verluſt er: 
halten €. D. 9, eine fpecificiete Lifte, welche mit 
Mo. 11. bezeichnen folge; unter den Todten befla: 
gen. wir den Commandanten des Regiments Arvi— 
bennos D. Pio de Hana, der fid durch feine Thäs 
tigkeit, feine Tapferkeit und feine Vaterlandsliebe 
vor vielen feines Nanges ausgezeichnet hat, und 
den Schiffslientenant D, Candido de Yafala an den 
Folgen feiner Wunden. Mir felbft blieb die Ge— 
nugthuung, das ausgeführt zu haben, was ich E. 
D. H. in meinem Driefe vom Ioten September 
des vorigen "Jahres vortegre und welches Ihr Se 
eretar D. Auronio Samper mir auf Ihren 
Befehl in dem Briefe vom 27ften März diejes 
Jahres aufgetragen. F 

Nach den Greuelſcenen des Krieges folgten die 
ruͤhrenden Auftritte der menſchenfreundlichſten Theil: 
nahme, die ſich in der hoͤchſten Sorgfalt und Pflege 
der Verwundeten aͤußerte. 

Ich machte den Engliſchen Beſehlshabern eine 
Viſite, welche fie mir erwiederten und einem Böft: 
lichen Gaſtmahl beimohnten, zu welchem alle Regi: 
mentschefs, die Mag:liratsperfonen, die Praͤlaten, 
Beamten und bie vornehmiten Bürger gezogen wur; 
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ben. Der General Whitelocke, der nicht wußte, 
wie fehr er mir feine Dankbarkeit für die edelmüs 
thige Behandlung feiner Gefangenen und die mens 
fhenfreundliche a 
wugen foflte, bat ‚mich, einen Degen als Zeichen 
derſelben anzunehmen, wovon er feinen Hof benach: 
tichtigen würde; ich erwiederte dieſe Artigkeie durch 
einige koſtbare Stuͤcke aus der Naturgeſchichte, wel: 
ches, wie ich hoffe, von E. D. H. gebilligt werden 
wird, da in Ihnen, mie in jedem guten Spanier 
mic der Tapferkeit auch die Höflichen, feinen Sitten 
und Lebensart vereinigt find. Gott erhalte E. D. 
H. noch viele Szahre! 

Buenos Ayres, den Irftent Julius 1807. 

* Durchlauchtigfter Herr x, | 

e Sanjago Liniers, 

Se. Majeftät, um die außerorbentlichen Be 
weiſe der Treue, welche die Stadt gegeben und bie 
Dienfte, welhe D. Santiago Liniers und die uͤbri⸗ 
gen. Offictere geleiftet haben, zu belohnen, haben be 
fohlen, daß außer den fonft üblichen Praͤdikaten 
der Stadt, ihr der Ehrentitel Ercelencia (die 
vortrefliche) beigelegt werden und ihre Capitu— 
laren Ew. Gnaden benannt werden follen: daß je 
des Mitglied des Tribunals welches. fid) ausgezeich⸗ 
ner Hat, befördert werden: daß dem General D. San: 
tlago Liniers, das Patent als Marechal de camp 
jugefetrigt werden und er die Wirde eines Vicekoͤ⸗ 
nigs befleiden foll: daß die benannten Offiziere, jeder 
in feinem Range, um einen Grad erhöht werden und 
daß .der neue Vicekoͤnig, für die übrigen Perfonen, 
‚weiche ſich ausgezeichnee haben, Belohnungen wor: 


- falagen indge. 
Na Re Veſchiu kaͤnfei ch, 
Sa —. xi. 
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u XL j 
Schreiben aus Preußen, 
vom 12ten Februar. 


Ein Monat iſt wieder unter unerfüllten Hoffen 
auf eine glückliche Veranderung unferer zwangvollen 
‚Rage verflofien. Wir find nod) immer wo wir wa: 
ren, und das waltende Elend bat fid) niche vermins 
dert. Wenn, wie bei uns, der fonft Begüterte, .evs 
ſchoͤpſt durch jene Laften, welche der Krieg auflegt, 
durch Abgaben mancher Art, durch fortwährende Ein: 
quartierung zahlreicher fremder Soldaten, zu einem 

ewwiffen Grad von Armuth herab ſank, dann liege die 
oth fchwer auf die Sefammtmaffe. Und jener Fall 
triet haufig bei uns ein, 

. Nun denfe man ferner an die vielen Offisianten, 
welche entweder Brodtlos wurden oder doch feine Sage 
empfingen, an die Menge von Officieren, die, felbft 
ohne Vermögen, ohne Einkommen blieben und num 
zur tiefiten Armuth herabge funfen find. Der mehfchen: 
freundlihe Prinz Auguft (Sohn des Sjohanniter: 
Heermeifters, Prinzen Ferdinand von Preußen) fam: 
melte für dieſe Claſſe eine Unterftüßung an Gelde 
und viele wohlthätige Männer trugen bedeutende 
Summen dazu bei, ber König ließ 30,000 Thaler 
auszahlen, aber der Bedürftigen find fo. viele, nur 
wenige Thaler kamen auf den Antheil des Individu⸗ 
ums. Die Königlichen Beamten bei dem ehemaligen: 
Militair : Departement, als bei dem Ober: Kriegs:Col: 
legium u. a. m., welche in demſelben Falle find, ſtell⸗ 
ten bereits im November v. J. dem Könige das drüs 
ende ihrer Lage in einer Bitrfchrift dar, Doch Der 
Monarch) antwortete, daß es unmöglich ſey, aus den 
erfhöpften Eaflen ihnen Huͤlfe zuflicßen zu laffen; fie 
müßten fih bis auf beſſere Zeiten — rd 

tlich 
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fentlich nicht mehr fehr fern wären — gedulden, die 
jenigen unter ihnen, welche unumgänglich einer Uns 


terſtuͤzung bedürften, follten fi) an die Berliner Fried 


densvollziehungsesinmiffion wenden, die es viel— 
leiht möglich machen würde, ihnen eine Eleine Bei: 
hühe zu gewähren. (Dies Königliche Schreiben wurde 
in dee Mitte Dec. v. 5. erlaflen) Seitdem hat man: 
der Arme jener Gattung auf diefem Wege Unter: 


kisungen erhalten, aber die Mittel reichen im Vers 


bätmig zum Bedürfniffe nicht Hin. 

In und um Königsberg ift die Noth außer: 
ordentlich groß. Ganze Haufen von Bettlern fird: 
men von den nahgelegenen Dörfern, die der Dämon 


des Krieges heimfuchte, in die Hauptftadt, fuhen 
hier. Huͤlfe und friften mit Mühe ein martervolles 


Dafeyn, das dennoch von dem Mangel der naͤchſten 


Zukunft bedroht wird. Zwar läßt die milde Regie: 


rung umentbehrliche Lebensmittel vertheilen, aber bei 
dem ungeheuren Preife der Bedürfniffe ift es unmoͤg⸗ 
ti, einen Sjeden mit dem Nothwendigen zu verfor: 


gen. Einzelne unglückliche Falle vermehren das Elend . 


zu einer entfeßlichen Sröße: So brannte das Staͤdt⸗ 


hen Heiligenbeil in Oftpreußen, weiches ohne 


hin durch den Krieg fehr gelitten, am Ende des ent 
wichenen jahres bis auf zwei Gebäude auf. Was 
man an Unterſtuͤtzung für die verzweifelnden Eins 
wohner fammele, ift ein Tropfen in das Welt— 
meer. 

Ferner ift der Preis der Colonialwaaren feit eint: 
gen Monaten auf das Duplum bes fonftigen gHeftie: 
gen und Sedermann ift daran gewöhnt, betrachtet 
den Genuß und Gebrauch derfelben als eine Entfchäs 
digung für die mancherlei Leiden und unter dieſen Um— 
—— wird die Entbehtung unendlich ſchwer; die 

aatspapiere ſtehen in einem ſehr niedrigen Coux— 
fe; das grobe Courant ſtand zu Berlin in dev Mitte 

® Januars 


— 
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Januars d, J. gegen Münze 14 pCt. Agio; wir 
‚find mit falfchen , zum Theil aus England gefommer 
nen, Groſchenſtuͤcken belaftige und da in Berlin das 
Franzoͤſiſche Eouvernement ale von außen einkoms 
mende Srofchen von den Münzarbeitern unterſuchen 
und die unächten wegnehmen laͤßt, fo herrſcht jezt ein 
allgemeines Mißtrauen in dieſer Hinſicht, faft Je⸗ 
dermann ſieht die Muͤnze genau an und weiſet die 
falſchen zurüd. Man begreift, wie nachtheilig auch 

diefer Umſtand wuͤrkt. | He | 
Die Einquartierung in den Preußifhen Provins 
zen ift folgende: Zwifchen der Oder und Elbe befindet 
fi) das Corps des Herrn Marfhalls Victor. Die 
dritte Divifion vom dritten Corps unter dem Herrn 
Marſchall Davouft ſteht in der Neumark und Weft: 
preußen, In Pommern ift das vierte Korps des 
Marſchalls Spult, deffen Hauptquartier Stettin 
iſt. Das fünfte oder Maſſenaſche Cotps, jetzt 


interimiſtiſch vom General Sucher commandirt, 


ſteht in Miedeefchlefien, (Man hofft indefjen, daß Lies 
fes bald aufbrechen und nach Italien gehen werde) 
und in Dberichlefien befindet fich das fechfte des Herrm 
Marſchalls N ep, deſſen gegehwärtiger Kommandeur 
der Herr Marfhal Mortier ift. 
Ein Kaiferl, Franzöfifher Artillerietrain iſt am 
Igten Jan. durch Berlin gegangen, Er kam aus der 
Reumark und ging (circa 500 Mann und eben 
ſo ‚viele Pferde ſtark) nah Hannoner, BI 
Schlefien zahle monatlih eing ‚große Summe. 
(man fest fie auf 288.000 Thaler) wahrſcheinlich als 
Beitrag zu der allgemeinen Landes Contribution. 
Sm Januar find von der Franz, Intendant 
4009 Eichen and ben Märfifiben und; Pommernſchen 
Forſten zum Gebrauch für die Franz. Artillerie requi⸗ 
‚rirt, , Die Forfiveameen machten Gegenvorſtellungen, 
‚erhielten aber, dem Vernehmen nah, feine —— 
| 1 00 Ans 
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Antwort von dem General Sintendanten der Finan! 
jen, Herrn Daru; es wurde im Gegentheil befoh: 
in, daß alle Bäume, welche feit zwei Jahren 
* gefaͤllt werden koͤnnen, umgehauen werden 
ſollten. 

Auf dem rechten Weich ſelufer herrſcht im Wechſel 

angel und eine große Theurung, die eines theils 
daher entſteht, daß noch immer Tranſporte von dem 
übrig geblzebenen Vieh und Getreide von dieſem 
Ufer auf das linke zum Unterhalt der hier ſtehenden 
fremden Truppen abgeiühre werden. 

Es ift eine große Quantitaͤt Munition und eine 
Menge Geſchuͤtz nah Stettin und Cuͤſtrin ge: 
führe und diefe Feftungen auf zwei jahre mie Provi⸗ 
ant verjorgt worden. pe 

Unſre 250,000 Mann ftarfe Armee, ift bis auf 
20,000, woraus fie jezt beſteht, zufammen ge 
ſchmolzen 

Wenn Sie dies geleſen, ſo haben Sie ſo ziemlich 
die Mittel, ſich einen Begriff von dem Druͤckenden 
unſers Zuſtandes zu Filden ;: jezt aber mache ich Sie 
auch mit der beſſern Seite deſſelben, mit Hoffnungen 
und Erleichterungen bekannt. | Bi 

Bekanntlich ift die Königliche Farrilie am Töten 
Januar von Memel in Köntgsterg eingetroffen; zu: 
vor war ſchon die Garde und eim Theil des uͤbrigen 
Militairs hier angefommen: auch der Staatsminiſter 
Daron von Stein traf mit dem Perfonate der Kb: 
nigliben Dank und anderen Behörden, ein. Van 
empfing den König und feine Familie mit all der Liebe, 
welche gute Uinterthanen unter ten drücendften Lim: 
ftänden nie verleugnen, und welche fie ſogat zum Troſt 
des geprüften Beherrſchers doppelt zu entrichten, ſich 
ſchuldig glauben. Der König ift etwas magerer ger 
worden. Anfangs hieß es, die Königliche Familie - 
werde fih nah Elbing begeben, um dort zu refidt: 

2 Be sen, 
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ren, aber diefer Entſchluß ſcheint entweder aufgegeben 
oder nie gefaßt worden zu ſeyn. Daß der gute Mor 
narch von der Gränze feined Neichs zu der Hauptſtadt— 
deſſelben zurück gekehrt iſt, erfreut jeden Menſchen 
in einem Staate, den die wuͤrdigen Abkoͤnmlinge der. 
Hohenzollern durd fo viele Jahrhunderte mit 
Milde und Weisheitregierten ; auch gewinnt das Maaß 
froher Erwartungen eine Vermehrung in der Anna: . 
herung des Könige. 

Bon dem befannt gemachten Bruce mit Eng: 
land, der ung Frankreich näher bringt, hoffen wir 
ebenfalls Gutes. Welchen VBortheil für unsre police 
fche Lage die Gegenwart des Prinzen Wilhelm 
von Dreußen (Bruders des Königs) in Paris, 


bewuͤrken wird, weiß man noch nicht. mit Gewißheit; 


in einem gewilfen Falle — heißt 8 — wird Preu— 
Ben an Franfreih und Rußland ein mititairifches 
Eontingent ftellen ; auch heißt 8, unfre Regierung werde 
dem Rheinbunde beitreten. Ä 

Wie wir erfahren, fo bat die Ottomannifche: 
Mforte in einem Schreiben an unferm König, wegen 
der Abweiſung des Drengifchen Geſandten, Genug: 
thuung zugefagt. 

Die noch immer bis um die Mitte Januars d. 
J. ald Kriegsgefangene ‚betrachteten ‚Öfficiere wurden 
um dieje Zeit ihres Ehrenwortes entlaſſen, erhielten 
Sreiheitöcharten,, und Fonnten fih nun wieder mit 
Paͤſſen verſehen, aus einer Provinz, aus einer Stadt 
in die andre begeben, wozu fie bis dahin einer Spet 
tiabErlaubniß bedurften. Uebrigens blieben die von 
ihrem Corps entfernten, wie jeder Civiliſt, der frem⸗ 
den Polizei unterworfen. 

Ueber die Reorganiſation unſers Militaͤirs iſt bis 
jezt folgendes befannt geworden: 

Das Avancement gefibieht Fünftig nur bis zum 
Capitain nach der Anciennetät, vom Capitain auf 

g war? 
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wärts ausfchlieglih nach Fähigkeiten. Es entftehe 
ein ganz neues, allgemeings Conſcriptions ſyſtem, 
doch dient der Conſcribirte vor der Hand nur ein 
Jahr, damit alle ftreitbaren jungen Männer im Mi: 
ktaiedienft gebt und ‚dazu gewähnt werden Nach 
und nach werden alle Auslander — fowohl Dfficiere, 
als Linterofficiere und Gemeinde — verabjihiedet, 
und die Armee beftehe fortan nur aus Einlaͤndern. 
Die Dienjtrhuenden wechſeln alljährlich die Garnifo: 
nen. Die vielen Generale werden dimittirt — (bie 
Generale Rubhnheim, Wartensleben und 
Drüffiing haben bereits ihre Dimiffion genom— 
men) —, und ein Obrift commandirt das Regiment, 
Ein folcher Drift erhält jährlih -2500 Thaler Gage 
und in der Sarnifon freie Wohnung und Holz nebſt 
4 Nationen. Der Capitain , welcher Compagniechef 
tft, bekoͤmmt 1200 Thaler Befsldung ,. der Premier: 
“Jieutenant 300 Thaler. | 
Syn jedem Regiment bleiben 2 Staabsc abit ng, 
welche die Leibrompaanie und die des Comman— 
deurs vom 2ten Bataillon — welcher wie chedem 
Obriſtlieutenant oder Major iſt — verfehen; jonft 
wird diefer militaieifiber Grad auigehoben. Die 
Auditeurfichle wird in Zufunft durch einen Offizier 
des Meziments befezt, der die Rechte ſtudirt haben 
muß und feines Officiums wegen, von alben andern 
Dienften befreit bleibt; die Regiments quartiermeiſter⸗ 
ſtelle geht gleichfalls ein, die kleinen Geſchaͤfte wer: - 
den vom Auditeue mit, die größern vom Regiments- 
commandenr oder im Felde vom Generalquartiermei⸗ 
fter verwaltet... Auch die Feldprediger werden entlafs 
fen und nur im Felde werden einige: Geiſtliche bei der 

ganzen Armee angeſtellt. 
Was die Civilangelegenheiten betrift, fo foffen, 
nad) dem Befehl des Königs, die aus Polen vertries 
benen ne bei der erften Gelegenheit — | 
mi er 
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- Biber in Brodt umd Kpätigfeit geſezt werben und 
bis zur Eröff: ung von Stellen halbe Beſoldung 
erhalten, / 
Dei den Tribunalen ,„ bie in fih von allen Regi⸗ 
inentern ertichter werden , Toll jeder Dritter angeben, 
wo er wahrend des Krieges bis zu feiner Gefangen: 
nahme war; auch darf jeder Suba tern Officier un: 
aufgefordert hei dem errichteten Rriegsgericht gegrüns 
dere Klagen gegen jeinen oder einen andern General 
anbringen. 
„Hiermit wäre denn die Ueberſicht alles deffen, 
was anf unfern Staat Bezug hat, beendigt. Künf: 
tig die Fortſetzung. | 





— xu. 
Ligtteratur. 
Intexeſſante und nuͤtzliche Schriften. 


Das Tuͤrkiſche Reich in alten feinen 
Beziehungen, gejhildert von Thos 
— mas Thornton Esq. Aus dem Eng: 
—liſchen überfezt von Friedrih Herrs 
mann. Hamburg, bei Benjamin Gottlob 
Hoffmann. 1Bog. Hr. 8. 384 8. Auch 
unter dem Titel; Neuere Geſchichte der 
See- und Lands Reifen. Neunzehn— 

ter Band. 
| Die im Hoffmannſchen Verlage ſeit einer Reihe 
von Jahren erſcheinende Geſchichte neuerer See⸗ und 
Land-⸗Reiſen enthaͤlt viels trefliche Darſtellungen, doch 
iſt Recenſ. von keiner mehr angezogen worden, wie 
von der gegenwaͤrtigen Schilderung des Tuͤrkiſchen 
‚Reihe, Drei Geſichts⸗Punete geben ihr mn 
’ ie⸗ 
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ſchiedenen Werth vor allen den vielen Beſchreibun⸗ 
gen der Tuͤrket, welche wir bereits hefiken ; nämlich 
das Intereſſe des gegenwärtigen Angenblicks, der 
eine nahe Auflöfung dieſes einft fo furchtbaren Reihe 
unvermeidlich herbeizuführen ſcheint, die neuen Ans 
fisten „ welche das vorliegende Werk von demſeſben 
giebt, und der Sharacter des Verfaffers, der ſich 
14 Jahre in der Dritrifchen Facrorei zu Conſtanti⸗ 
opel und 15 Monat zu Odeſſa aufhielt, der ih 
durch Meifen in die Eleinaflatiihen Provinzen und 
nah den Inſeln des Archipels unterrichtete, der 
in den freundfchaftlichfien Verbindungen mit den 
achtungswuͤrdigſten fremden Miniftern und ihren 
Dolmetſchern zu Sonftanrinopel Iebre, und der eine 
Kenntniß der Landesſprachen beſizt, die zu Mitrhei; 
lungen gewöhnlicher Are hinreichte. Er ftellt die Tür; 
. ken undibre Ötaatsverfaffung aus ganz andern und 
befier gewählten Scandpuncten där, als die find, 
welche von jeinen nächften Vorgängern Tott, Eton 
und Pougneville genommen "wurden. Nicht als 
wenn Thornton ein blinder Eiferer für die Ehre der 
° Türfen wäre, die von den drei erwähnten Keifen; 
den oft mir su großer Heftigkeit und nicht felten 
ohne Hinreihenden Grund angegriffen wurde; im Se; 
gentheilleugnet er es nicht, daß fie Halbbarbaren find, 
und daß in ihrem Neiche ein abſcheulicher Despotis— 
mus ber Rechte des Menfchen, fa wie der Fruͤchte 
feines Fleißes auf eine graufame Weiſe fporte, Aber 
mit einem menfchenfreundlichen Herzen und bewun— 
derswuͤrdigen Scharfſinn, fucht er unverdiente Bor: 
wuͤrfe von ihnen abzulehnen, Irrthuͤmer, welche die 
Fluͤchtiakeit der Reiſenden in Aunfehung ihrer politi: 
Ichen Verhältniffe verbreitete, zu berichtigen, Vors 
urrheile, die in Abſicht auf fie ſeit Jahrhunderten 
hertſchten, zu widerlegen, Er ift der-EHtenretter 

sines innur zu vielen Ruͤckſichten verfannten — 
A um 
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und in den allermeiſten Faͤllen iſt er es mit dem 
gluͤcklichſten Erſelg. Er leitet den Verfall deſſelben 
allein aus dem Uebel des Despotismus und deſſen 
Begleitungen her. Der hervorſtechendſte Zug bei . 
allen Tuͤrkiſchen Einrihrungen iſt der Mifbraud 
der Gewalt. Der Desporismus erhält fi 
feine Bafis, auf die er feine Biederherfiellung grün: 
den koͤnnte, indem er zugleich die Keime der Kultur 
erftickt,die in der Sefellihaft aufgehen wollten. In 
der Türfei erfüllen ſelbſt die wurdigfiem lieder 
der Geſellſchaft ihre Pflichten ohne Eifer und nur, 
weil es von ‚ihnen gefordert wird; das Weſen der 
Staats verfaſſung felbft ſteht mit der Idee einer Ver; 
einigung des Fonds, den die Nation an Kenntnif 
' fen hat, in gradem Widerfpruh. An Seiftesfraft 
ftehen die Türken andern Völkern nicht nah. Auch 
läßt ſich weder in ihrem religiöſen, noch in ihrem 
bürgerlihen Geſelzbuche ein Grundfag aufzeigen,” 
welcher ihnen das Fortfchreiten in der Cultur ver; 
wehrte, oder den Umgang wit Menfchen, die ſich 
zu einer andern Religion befennen , unterfagte. 
Sehr zu beherzigen ift, was Thornton über die Be; 
freiung der Griechen von ihrem Druck ſagt; er 
zeigt, wie tief fie gefallen find, und daf der Nas 
‚tionalgeift ſchon lange unter ihnen verſchwunden ift. 
Er unterſucht die politiihen Folgen der Eroberung 
der Türkei, und die Gründe, welde man für die 
Bertreibung der. Türfen angiebt, aͤußert zugleid) 
aber, daß ſich eine von innen ausgehende Verbeſſe— 
zung und neue Revolution in den Grundſaͤtzen 
ſchwerlich in der Türkei erwarten laffe. Aug den auf 
dieſe allgemeinen Anfihten folgenden lehrretchen 
Darftelungen der Staatsverfaſſung, der Gerechtig— 
Feirepflege, der Kriegsmacht, der Finanzen, ber 
Heligion, der Sitten und der hausiichen Einrich— 
tungen der Türken, wie aus der Befchreibung ber 
| Moldau 
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Moldau und Wallachei find im Politifhen Journale 
vor der Erſcheinung des Werks bereits Auszüge gelies 
fert worden, die nun zu einer nähern Bekanntſchaft 
mit demſelben reizen koͤnnen. Der Dame dei Srn. 
Hfraths Hermann iſt der gelehrren Welt.laͤngſt vor; 
thelhhaft bekannt, und die gegenwärtige von ihm 


nit Liebe gemachte Ueberſetzung iſt ein Zuwachs feis 


ner litter ariſchen Verdienfie. 


— — — — 


Chronik des neunzehnten Jahrhun— 


derte. 1$05. Bon G. ©. Bredow, 
Profeſſor der Geſchichte in Helmftädt. Altona 
bei J. 3. Hammerih 1806. gres. S. 499 
1278. - | 
Slihen alfe Ehronifen diefer hier, ſo würde 
das Chrenifen Studium das belohnendfte Geſchaͤft 
feyn. Denn die Bredowſche Chronif von 1805 tft, 


ein ſchoͤnes, vollftandiges und freimuͤthiges Ge⸗ 


mälde dtefes Jahre, »deffen Hauptbegebeunheiten fih 
in zweiegroße Acte mir wahrhaft tragiihem Aus— 
gange ſcheiden: 1) nah vorläufiger friedlicher Eis 
Härung an England, Uebung des Franzoͤſiſchen Eins 
finfies auf Nadıbar ; Staaten (Holland) und Er: 
weiterung der Würde und Made Napoleons (in 
Sjtalien); dagegen 2) durch Pitts eifeigen Betrieb, 
Bund Rußlands, Defterreihs und Schmedens mit 
Sroßbrittannien, Krieg gegen Franfreib, und 
fhnelles Ende des ungluͤcklichfen Krieges. (Sollte 
der Superlativ des Ungluͤcks nicht dem Preußiſchen 
Kriege wider Frankreich vorbehalten bieiben?) Sr. 
Br. har ein ſehr ſchaͤtzbares Handbuch der alten Ser 


ſchichte geliefert; möchte er die neuere eben fo bear⸗ 


beiten!“ Die Art, wie er die Geſchichte des Jahrs 


1805 behandelt, ‚und die Schwierigkeiten dieſer Aufe 


gabe geloͤſet hat, beurkunden feinen Beruf dazu. 
Den Stoff entnahm der Verfaffer nur aus — 
nn laͤſſtgen 
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laͤſgen Quellen ,„ befonderd ans oͤffentlichen Arten; 
‚Kücden. Seine Anfihe ſpricht ſich mehrentheil® in 
der Zuſammenſtellung, in der. einfahen Erzählung 
der Begebenheiten aus; bisweilen finder man au 
ein freies, treffendes Urtheil. Auch ift über mans 
che einzelne weniger befannte Vorfälle ein aufhel:; 
lendes Licht verbreitet. Der Plan diefer Chronik, 
außer den politiihen Begebenheiten auch Anfichren 
des wiffenschaftlihen Zeitgeiſtes zu geben, ift in dies 
fem Bande glürklih realıstit. . Er enchält eine fehr 
leſenswuͤrdige Darstellung des Gallſchen Syſtems 
vom Hofrath Schulze, nebſt den Beobachtungen 
‚bed Doctors Lichtenſtein, und Ueberſichten der jus 
riſtiſchen Litteratur, der Fortſchritte der Medicin, 
Phyſik und ‚Chemie, und der Bereicherungen der 
Ränderfunde in dem erften Auinguennio diejes FJahza, 
hunderts, von den Profeſſoren Schrader und Res 
. mer, und dem Hofrath Bruns, In der Nachſchrift, 
worin Kr. Br. die Dahn :des Hiftorikers unter den 
fhwierigen Zeitumſtaͤnden zeichnet, verfpridht er die 
Chronif 1806 folgen zu laffen, fobald nur einiger; 
maaßen vollftändige und fihre Nachrichten über die 
Begebenheiten, beionders der lezten Monate zu fans 
meln gelungen feyn wird. Mod iſt diefem Bande 
. ein nüslihes Regiſter über die erſten 5 Jahrgänge 
beigefügt. u rt | 


Bien und Berlin in Parallele. Nes-ft 
Bemerkungen auf der Reife von 
Derlin nad Wien, dburh Schleſien 
über die Felder des Krieges Ein 
Settenſtuͤck zu der Schrift: Vertraute Briefe - 
Über die innern Verhäleniffe am Preußiſchen 

MHofe, ſeit dem Tode Friedtichs II. von. F. v. 
C—n. Mit zwei Kupfern von Penzel, zwei 
Kolzihnitten von Gubig und drei u 
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Blaͤttern von Geisler. Amſterdam und 
Edlin 1808, bei Peter Kammer, g. 

. 310 S. = . 
Die Hier gezogene Parallele falt nicht zum Nach⸗ 
theil der Hauptſtadt des Defterreitiihen Kaiter; 
Staats ans. ine Analyfe dieier unterhaltenden 
Driefe zu geben, iſt ung bei dembefhränften Raum 
unmöglich ; fie enthalten was der Verfaffer, der, 
faum dem Kerfer entronnen, .in das Land des Frie⸗ 
dens eilte, auf.diefer Reife dachte, ſah und bemerks 
te. Politiſche Anfichten und Herzens- Ergiefungen 
wechſeln bier mie intereffanten Nachrichten, Schil⸗ 
derungen und Anekdoten ab. — Die Geiſtlichkeit 
in Chrudim befize einen Schatz an einem Eofibarcn 
St. Salvaror. Friedrich der Große wünfchte ihn zur 
fepen, .nrau zeigte ihm ein Copie; er fagte Ealt zu 
den Herren: Zeigen Sie mir nur das Original, ich 
nehme es. niche mis, . Mir Angft gefhab ed. Nach: 
dem der König feine Meugierde befriedigt harte, 
befchenfre er. die Kirche fehr reihlih. — Menfchen 
zähle Böhmen 3,013,614, auf der Quadratmeile 
3168. — Aud) der Verfaſſer iftjeze von dem Motto 
des Freiherrn von Schröter überzeugt: Oeſterreich 
über alles, wenn es will! — Ein wetland Preußi⸗ 
ſcher General ward einft von dem nfpecteur ge; _ 
fragt: Sie haben wol lange gedient? Der Gene: _ 
talanttwortit?: Seit 1756; beider Colliner Schlahe 
war ich der 1ote Junker, unfer Regiment war eis 
nes der erſten bei den Anhöhen, und um: mich hers 
um firecften die Kartätihen meine Vordermänner 
nieder, da lachte ic} recht in meinens Herzen, alsih 
fie fo da liegen fah,. denn id) dachte, das wird ein. 
Avancement geben, 26. kann nicht fehlen, du wirit 
Dicker: Richtig, fa gedacht fü geſchehen, nach der 
Schiacht marde ıcı Fahndrich, Ha, da, ha! — Im 
wäre heute nühr General, wern das nicht gejhehen 
63 | Ä - . ware! 


& — 
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waͤre! — Oeſterreich faͤngt jezt an, ſich in militäris' 
ſcher Hinſicht den Franzoſen znachzubilden. Die 
Oeſterreicher werden von Jugend auf beſſer ges 
nähre, wie die Preußen dieſſeits der Elbe. Der 
Glaube des VBerfaffers ift, daß wer eine Armee 
aus Ungarfchen Grenadieren und Ungarſcher Ca: 
wallerie zu commandiren verfteht, mir ihnen bier 
Melt erobert, — 
Meue Feuerbraͤnde. Ein Journal i13 ange 
—loſen Heften. Neuntes und ze nteg 
Heft. Amfterdam und Cölln 1807 u, 
1808, bei Perer Hammer. 

Auch diefe beiden Hefte enthalten mwenae inter 
reſſante Auffäge, von denen Hier nur einige nahm⸗ 
haft gemacht werden koͤnnen. Welche Verändern 
gen ſind in der Preußiſchen Staatsverfaſſung und 
Verwaltung nothwendig? Charakterzuͤge aus dem 
Schleſiſchen Feldzage im Jahr 1807, im Vergleich 
mir einigen Charafterzügen aus. dem Alterthume. 
Geſchichte des Feldzugs von’ 1806 bis 1807. Ein 
Vorlaͤufer. Die Fluht aus Erfurt nach Arnſtadt 
‘im Dcrober 1806. Scenen nach der Natur gezeichs 
net: Schauplaß Berlin. Preußens Lage nach dem 
Tilfiter Friedensfhtuffe, und durch weiches Mittel 
kann der gefunfene Geift in der Preußiſchen Armee 
wieder hergeftellr werden? Briefe eines Reiſenden 
von Berlin nach Königeberg in. Preußen. Ehren: 
Heinigungs: Tribunal für die Dffieiere‘ ter Schlefis 
Shen Inſpection. Cabiners-Ordre Friedrichs U, 
A Berriff der Avancements der Adelichen u. few. 

: Beuesfgirme, : Oder: Das VBareriand. 
Beiträge au einer Gerichte der.Zeir, Ber 
ſuche zur Veredlung des Nattonaigeiſtes und 
zur. EIER der Kunft und Induſtrie. Su 
zwaung⸗ 
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zjwangloſen Heften, Erfted Heft: Berlin, 
bei Fr. Mauret, 1807. 0.000 oo) 
‚Ber ungenarnte Herausgeber diefer Zeitihrife 
Sat ſich dem edeln Zweck vorgefezt, den nachtheiligen 
indruͤcken ſeichter, mit_unter freher Schriften vor⸗ 
zubcugen, welche tadeln ohne zu unterfuchen, und 

de Unzufriedenheit vermehren, anfiatt Eintracht 
and Anhaͤnglichkeit an Vaterland und Koͤnig zu. bes 
firdern, Er wirft die Frage auf, 06 die Vorwürfe 
gegruͤndet ſind, welche dem Preußifhen Stante von. 
auswärtigen Kabinetten und in mehrern Schriften 
gemacht worden find, und erörtert fie in drei Abs . 
ſchnitten, wovon der erſte Friedrich II, gewidmet iſt, 
and die beiden andern eine gedrängte,einfache und par? 
‚ teitofe Weberficht der Regierungs Geſchichte Friedrich 
„ Wilhelms des Zweiten und des Dritten enthalten. 
Die Quelle des Ungluͤcks des Feldzugs von 1806 fin 
bee der Berfaffer nur. in ſtrategiſchen Fehlern, die 
der geivandte, von dem falentvoliften Feldherrn anz 
geführte Feind zu verbeffern oder menigfiens um: 
ſchaͤdlich zu machen Feine Zeit ließ, und in dem ung 
glaublichen Betragen eines halben Dutzends Feſtungs⸗ 
Cemmandanten. | 
Gemaͤltde von Berlin im Winter 180% 
Mit einem Anhage von dramatis 
ſhen Scenen. Bon Julius von 
Bob: Berlin, ber Chriſtiaun Bottfried 
Schone igoes. 8 34 . ,, 
Die Lefer ded Journals erininerh ſich Aus einer 
fruͤhern Anzeige der Geſchichte eings bei Send gefaris 
genen Preußiſchen Dfficierd. Das gegenwärtige 
Gerätde von Berlin macht ben dritten Theil diejer 
Geſchichte aus, ind es Kar den Necenf. fat noch mehr 
intereffirt ; ale die in tomantifche Fotm gefleidere 

Darſtellung dee beiden erſten Theile. Zuerſt giebt 

Pol. Zonen. Febr. x30o8.. M der 
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| ber Ar.‘ v. VB. ein kleines Journal vom a ren Deto; 
ber 1806 bis zum ıften April. 1807, weldes unter 


andern Umftänden vielleicht noch mehr Aufſchluͤſſe 


gegeben harte, allein auch jo für den Ehronologen 


von Werth if. Dann folgen 19 fleine dramatijche‘ 


Scenen, worin Berlin während des leztern merkwuͤr⸗ 
digen Jahrs nah dem Leben gefhildere iſt. Die 
mehreften Zuge ſcheinen treu copirt zu ſeyn, oft muß 
man dabei lachen, fo wie auch bei verſchiedenen 
Anekdoten aus Berlin. As die Nachricht von 
dem Verluſt bei Jena in Berlin anfam, befand fich 
der befannte militärisch : politifche Schriftfteller Das 
low, der jezt in Riga verjtorben fenn foll, noch zu 
Berlin im Gefaͤngniß. “So gehts, rief er aus, 
ivenn man die ‘alten Weiber vor die Armee, und 
die Soldaten in die Hausvogtei fezt!” — Da der 
Kriegsfhauplaß an die Weichſel verlegt wurde, 
glaubte ein ehrlicher Handwerker etwas recht parrios 


tifches zu fagen, indem er ausrief: Wartet nur 


ihr Herren Franzofen, mit den Nuffen werdet 


5 


ihr nicht umjpringen, wie mit uns, das find ans 


dre Kerls! 


— — — — 


Frederik Hoegh⸗Gulbergs patriotiske 


| Digte af blander Inghold for Aar 
- 1807. (Vaerer Der, Diaend bör vaere! vi: 
fer Styrcke! Er Gut für ad, Hvo da imod 
. 08? Paulus.) Andet ufotandrede Op 
lag. Kiel 1807. Trykt i det Kongelige 
Skolebogtryfferi og faelges til Bedfte for. de 
Ulyffelige in Kiöbenhavn. 8. 126 ©: 
Unter den Rieblingen des de Helikons 
nimmt, der Herr Profeffor Hoegh; Suldberg einen 
der eriten Pläße ein. Feurige Vaterlandsliebe 
hauchte immer aus feinen poetiſchen Werfen, aber 


ſchoͤner und heller .. fie nie als in dieſer Samm⸗ 


lung 
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lung pafriotifcher Gedichte, die zum Beſten der Um; 
glucklichen in Kopenhagen verfauft wird. Durch 
den daraus geldferen bedeutenden Ertrag iſt bereits 
manche Ihrane in der Koͤnigsſtadt getrodner wor— 
den. Allein auch abgeſehen von dem etteichten 
deln Zweck. des talentvollen Dichters, haben dieſe 
patriorifchen Gedichte in aͤſthetiſcher Hinficht Werth. 
Diejen zu entwickeln iſt hier nicht der Dre. Wahr 
und fchön tfieder Gedanke in der von dem Herrn 
Legationsrath Manthey überſezten Zuergnung an 
Dannemarks und Norwegens Friedrich: 

— Wenn nur gegen Dich die Wogen thuͤrmend 
Sich erhoben, ſtandeſt ruhig Du; 
Doch wohl kenn’ ich Deinen Blick, wenn ftürmend 
Sie vernidten Deines Boites Ruh! 
Soiches ſah ich! und für Feine Krone, 
Für Erin Gold, für Nichts, mas dort begluͤckt, 
Geb’ ich's hin, daß un an Deinem Throne " _ 
Deinen Sram ic) für Dein Volk erblice. 
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Madera wird von den Engländern ber 
jest. Kapitulation der Juſel. 


Sobald die Krifis von Portugall eingetreren mar, 
gehörte es zu den erſten Entwürfen der. Brittiſchen 
Regierung, fich der, Portugall zugehörigen Inſel 
Madera zu verfihern. Diefe Colonie im Atlanti— 
hen Meere von etwa gooco Einwohnern ift tür 
die Engländer von vieler Wichtigkeit, da diefe ber. 
kanntlich durch ihre Factorei und ihre Geldvorfchuͤſſe 
faſt im Allein : Befiß des daſigen Wein: Ertrags find 
und die Inſel, die bisher ſchon größencheils von ih: 

| RR ee . nen 
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nen abhängig War, ihren Seeſahrern zum Erxfrls 
ſchungs⸗Platz dient. Mit Vorwiſſen des Prinz 
Regenten von Brafilien ward demnad) ‘gegen Ende 
des vorigen Jahts eine Brittifhe Escadre unter 
 Eontre: Admiral Hood hebft Landungs : Truppen 
‚unter dem General Beresferd nah Madera ge . 
fandt, die auch gleich nach ihrer Ankunft die Inſel 
mit 2 Negimentern Brittiſcher Truppen befrgen 
liegen, nachdem vorher folgende Kapitulation ge⸗ 

ſchloſſen war: Ä er 

J Capituhatien. | 

Art. 1. Gleich nad Unterze chnung des Ges 
genwärtigen ſoll die Inſel Madera und deren Zube 
hörungen den Kommandanten der Brittifhen Macht 
überliefert, und von St, Brittiſchen Moajeftät mit 
allen Rechten und. Privilegien beſeſſen werden, die 
vorher der Krone Portugall gehoͤrten. 2: Mah 
iſt uͤbereingekommen, daß beſagte Inſel foll wieder 
geräumt und an Se. Koͤnigl. Hoheit, den Prinz 
Negenten von Portugall, oder an deſſen Erben und 
Nachfelger zuruͤckgegeben werden, wenn die Freiheit 
des Ein; und Auslaufens aus den Portugieſtſchen 
Häfen und deffen Colonien, wie vormals hergeſtellt, 
und die Souverainetaͤt Portugalls dem Einfluß Frank 
reichs nicht mehr unterwerfen ift. 3. Die Waffen 
und Deunition aller rt. follen für den Augenblick 
„den Englanderır Hderliefert werden. 4. Das oͤffent⸗ 
‚liche Eigenthum fol reſpectirt werden, und von Enge 
land zu derfelben Zeit und unter den nämlichen Um⸗ 
ſtaͤnden, wie die Inſel Madera, zurückgegeben wers 
den, indem fih Se. Brittiſche Viajeftät vorbehält, 
diefes Eigenthum oder deffen Revenuͤen zur Lnters 
Haltung der religioͤſen, Eivit: und Militär: Etabliffer 
wients ber gedachten Inſel fo lange anzuwenden, al& 
fie von den Enpglifhen Truppen beſetzt ſeyn wird, 
Zu dieſem Ende follen das äffentliche Eigenthum 
von 
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von allen Arten von Commiſſarien, die zu dieſem 
Ende von beiden Seiten ernannt worden, uͤberge⸗ 
ben und in Empfang gegommen werden.‘ 5. Alles 
Detvat ; Eigenthum , welches den Unterthanen Br. 
Königl. Hoheit, des Prinz; Hegenten von Portugal 
gehört, foll vefpectirt werden. 6. Die freie Aus— 
übung der Neligion fol erhalten und beſchuͤtzt wer 
den. 7. Die Einwohner behalten ihre Civil:Conſti⸗ 
tistion, und die jetzigen Geſetze bleiben in Kraft. 
Gegeben auf Madera, im Pallaft von St. Lp; 
renzo⸗ Funchal, den 260ſten December 1807. 
(Unterzeihnet:) 
Pedro Fagundes, DBacellar 
| d'Antas e Meneres, 
Gouverneur und Seneral:Capitän ber 
Inſel Madera. ee, 
Samuel Hood, ContreAbmiral. 
Deresford, General: Major. 





xy. 2. 
- Blicke auf die Inſel Madera. Don 
F. Herrmann. 


Die Inſel Madera Heat im 32ſten Grade nörd: 
fiber Breite, und im erften Grade oͤſtlicher Lange 
"von Ferro. Sie wurde 1410 unter der Regierung 
des Königs Johann I. von Portugieſiſchen Saw 
fahrern entdedt, und war überhaupr die erfte aller 
Entdertungen, welche diefeg Volk, geleitet wort den 
aſtronomiſchen Kenntniffen der Araber, im Alan: 
tifhen Dcean machte. Der Name bedeutet ein hol: 
ziges Rand, und die Inſel befam denfelben mit Recht, 
denn fie war, als man fie fand, fo fehr mit Ho ber 
deckt, daß fie ein einziger, zufammenhängender Wald 

— zu 
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zu ſeyn ſchien. Sie hat beinahe die Geſialt eines 
Parallelograͤmms, und ift von Johnſtone, einem 
Engliſchen Kaufmann, der lange auf derjelben leßce, 
trigonometriſch vermeffen worden. Das Relultat 
feiner Bemühungen hat uns Straunton.mige; 
theilt Nach demſelben hetraar ıhr Umfang 407 Eng: 
liſche (über so Dutfche, Quadratmeilen oder 260, 480 
Acres. "Ihre größre Ausdehnung hat fie von Oſt 
nach Wet Diefe Lange.berrägt 37. die Breite hin: 
gegen im Durchſchnitt nur ı2 Engliſche Meilen. 


Wenn man fih von Europa aus der Inſel nar » 
hert: fo erfiheinr fie als ein baher Berg, deifen Gip: 
fel ſich im den Zelten verliert, Mar bemerft auf 
derielben überall Spuren ‚großer Revolutionen, die 
in der Vorzeit auf ihr vorgegangen jenn muͤſſen. 
Die Riſſe und die dunfle Farbe der Felſen, die Las 
vaſchichten, die man an vielen Orten finder, würden 
Non Hintänglich die vormalige Gewalt eines nun 
ausgetilgten, unterirdiſchen Feners bezeugen, wenn 
‚auch nicht noch hier und da Krarer von Bulkanen 
übrig wären. Unter den letztern zeichner fich bejon: 
. ders einer am dftlichen Ente der Inſel aus, der im 
Durchſchnitt nicht weniger’ als 1200 Fuß hält, und 


in ale Ich in der Regenzeit das Waſſer ſam— 
meit 


Die Wärme ift groß, doch nicht unerträglich. 
Der Winter bedeckt zwar die hohen Berge um die 
Haunptſtadt Funchal mit Schnee, aber in den Tha: 
lern ift die Kälte fo unbedeutend, daß das Fahren! 
heitfhe Thermometer nie unter 64 Grad ſteht. Die 
Winde find äfters fehr heftig.“ Won den hohen 
Bergen, weiche die Inſel in allen Richtungen durch 
fehneiden, laufen eine Menge Fluͤſſe herab, die aber 
wegen des geringen Umfangs des Landes niche ſehr 
betraͤchtlich werden koͤnnen. a 

on 
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Bon fern erfcheine Madera kahl und unangebaut; 
— naͤher man aber koͤmmt, deſto mehr treten die 
& dyönheiten bes Landes hervor, und es takt fi 
‚kein herrlicherer Anblick denken, als der, welchen die 
Umgedungen von Funchal gewähren, went man fie 
vom Schiffe aus betrachtet. Indeſſen ſcheint doch 
eirt großer Theil von Madera aller Kultur unfähig 
zu ſeyn, indem die Abhänge der Berge fleil und Eahl 
und von Erde fait yanz eneblößr find. An vielen 
Orten hat daher der Landınann mit einem Aufwande 
von Fleiß diefe Erdmaffe durch kuͤnſtliche Mittel ver: 
‚mehrt. Er hat die zerftreuten Felſenſtuͤcke, aus de 
nen fich einige Vegetation hervorreate, in kleinen 
Maſſen zerbrochen, und die Bäche, die von den Ab: 
hen fließen, über fie Hingeleitet, ein Verfahren, wo: 
durch an vielen Stellen: die harten Kloͤße erweicht 
worden find, und ein fruchtbarer Boden entftanden 
iſt. Daher koͤmmt ed, daß man in den engen Ber: 
tiefungen oder hälern, welche nach und nach von 
den herabfiürgenden Gewaͤſſern am Anhang der Berge 
ſelbſt ausgewaſchen worden find, Kulturen. findet, 
ja, daß fogar aus mehrern von ihnen freundliche 
Dörfer hervorminfen, 

Die Produfte. der Inſel beſtehen in Sauͤdfruͤch⸗ 
ten von. der edelſten Art, in Melonen, Bananas, 
Gemuͤſen, Gummi, Orſeille und Holz. Unter - 
Holzarten giebt es eine, "welche im Lande felbit 
niatifo genannt, und in Menge nah England 3 
gefuͤhrt wird, wo man ſie ſtark verarbeitet, und ihr 
‚wegen ihrer Aehnlichkeit mit dieſem Weſtindiſchen 
Holze den Namen Maderamahageny aiebt. Die 
wilden Bienen liefern Honig und Wachs in ziemlis 
chem Meberfluß. Vormals beſchaͤf'igte man fich viel 
mit der Zuckerkultur, allein dieje hat in neuern Zeis 
ten ‚abgenommen, weil diefes eigentlich tropiſche Pros 
duct in Gegenden, bie lenſeits der Wendekreiſe lie 

gen, 


208 XIV. Mabera, 
as viel Mühe erfordert. Das Zuderrohr wird 


ar Fur Hoch, und der fühefte Saft ſoll ſich 
in der Bitte deſſelben befinden. Staunton und 
feine Begleiter fanden hier auch einige aͤchte Zimmt⸗ 
bäume, die ihnen aber wol nur ald Seltenheit gezeigt 
. werden fonnten. Das Getreide, das man erbaut, 


* kaum für den vierten Thal der Einwohner 


n. 
Das vorzüglihfte Produkt der Inſel iſt jedoch 
ber berühmte Wein, von welbem nath frühern 
Derichten jährlich 30,000, nah Staunton aber 
nur 20,000 Pipen, jede zu 120 Gallonen (die Pipe 
hält 2 Oxhoft, jedes zn 240 Bonteillen) gewonnen 
werden. Er wird auf den Abhängen ber Berge ge: 
baut. Die Weinberge find gewöhnlich mit Hekken 
von Myrthen oder wilden Roſen, zwiſchen denen ſich 
Drangen:, Citronen? und Granatbaͤume befinden, : 
von einander getrennt. Ueber ihnen find in der Re⸗ 
gel Safanienpfianzingen angelest.e Schade, daß 
ih auch u ckſicht auf diefe Kultur, die für Ma: 
derg van fo Hoher Wichtigkeit ift, daß es mit ihrem 
Ertrage den Berluft deckt, den es ohne fie unfehlbar 
im Handel erleiden wirde, Misbraͤuche eingefchlichen 
hab. bie für fie verderblich ſeyn müjlen. Es wird 
nämlich von ben ältern ud angefehenern Grund; - 
befigern ein ſonderbares Waſſermonopol ausgeübt, . 
Da in dieſen zum Theil feiflgen Gegenden fünftliche 
Bewaͤſſerung unerlaßlich ifts fo Haben fie, zum Theil 
nicht ohne einen Aufwand von Argliſt, das Recht an 
fich gebracht, die von den Höhen Eonimenden Bäche 
für ihre Weinberge die meifte Zeit hindurch benuzzen 
zu dürfen, fo daß ihre minder begänftigten Nachbarn 
wöchentlich nur zwei: oder dreimal auf dieſelben An⸗ 
ſpruch machen können. Werinder Nähe ihrer Grund 
Rüde einen neuen Weinberg anlegen wollte, der 
ohrde fich die Erlaubnis, das Waſſer benugen Fu 
Din de: Sr 
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dürfen, nicht anders, als mie großen Koften von 
ſchaffen koͤnnen. 

Die Maderatraube iſt groͤßtentheils weiß, und 
liefert einen Wein von gleicher Farbe; dieſe erhoͤht 
man jedoch, indem man ihn mit Tinto, einen dun⸗ 
telfarbigen Wein, der andy auf der Inſel gebuut wird, 
vermifcht. Auf diefe Weife erhäle man den ſoge⸗ 
nannten harten oder trockenen (dry) Mabdera, von ' 
welchem, wenn er noch ganz jung iſt, die Tonne in 

er Regel fiir 32 Pfund St. verkauft wird. Iſt er 
elter, fo mird für jedes Jahr feines Alters über jene 
Summe noch 29 Engl. Schilling entrihtet. Man 
zieht aber auch noch eine Art weit füßerer and koͤſt⸗ 
liherer Trauben auf der Sinfel, die von Kandia bier: 
Her gebracht worden find. Dieſe liefern den beruͤhm⸗ 
gen Miaderamalvafler, von welchem die Tonne mit. 
60 Pfund St. bezahle wird. Man gewinnt aber 
überhaupt nur jährlich 500 Tannen von diefem Ge: 
waͤchs. Der Ertrag ber Weinberge wird in zehn 
Theile getheilt, non denen einen der König, einen die 
Beiftlichkeir, vier der Grundbeſitzer und eben fo viel 
der Landbauer erhält. | 

Die eine Halfte aller diefer Weine wird nad) Engs 
land, Wellindien und in die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika verkauft, Länder, in denen fie 
aͤußerſt beliebt find. Sie gewinnen an Güte, wenn 
man fie die Linie paffiven läßt. Die Engländer und 
Nordamerikaner laffen fie daher haufig auf Ihren 
Schiffen Reifen nah Dftindien "wachen, bevor fie 
fie in ihre Land bringen, Die andere Hälfte Eonfu: 
miren bie Einwohner als Tifchtrunf, oder fie bereis 
ten daraus Eſſig und Ligueure, | 

Dis Einwohner. unterhalten anfehniähe Rinder⸗ 
heerden, die. Fremdlingen fehr zu Statten fammen. 
Sie: felbft lieben den Genuß des Scweinfleifches 
außerordentlich, und treiben daher bie Gemeine, 

wa wenn 
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wenn ſie noch jung find, in die Wälder. . In dieſen 
verwildern ſte, und der Genuß einiger Wurzeln, bei 
fonderd aus dem Geſchiecht ber. Farrenkraͤuter, die 
fie begierig auffuchen, machtrihr Fleiſch ſehr ſchmack⸗ 
haft. Auf. der nahen Inſel Porto Santo werden 
eine größe Menge Rebhuͤhner gefangen, und an dem 
Tafein auf Madera gefpeift: Schädliche Thiere giebt es 
auf der ganzen Juſel nicht, und Schlangen fehlen _ 
fo wie Hafen und Fuͤchſe, ganz. » Dagegen: giebt es 
eine große Menge Eidechjen, die im ganzen Schau: 
ten und ın allen-Michtungen auf dem Erdboden ber _ 
umfriechen. An. den Küften finder manı Auftern 
und Heeritige im Ueberfluß, auch an andern. Fifchen 
fehlt es nicht, brfonders wird, bei.den benachbarten un: 
bewohnten Inſeln eine-große Menge gefangen. 
WWles harihier ein munteres, heiteres Anfehen,” 
Nur der Menſch ſcheint vermelft zu frun. Vorzuͤg— 
lich ‘bemerfe man in der geringern Volksklaſſe eine 
Dunkle, ſchwaͤrzliche Geſichtsfarbe, harte Züge. und 
"einen Eleinlichen Wuchs. : Die Zahl fammtlicher Ein: 
wohner, die nad) einer- im Jahre 1768 angeftellten 
Zaͤhlung 63,000 betrug, wurde zu Ende des ah: 
res 1792 auf 80,000 gerechnet. Sie Haben zu wer 
nig Thaͤtigkeit und Hurtigkeit in ihren Bewegun⸗ 
gen, um die urfprünglichen Afrikaner, und-zu wenig 
Kraft und Enetgie, um die Abfömmlinge von Eu— 
ropaͤern in ihnen zu erfennen. Die oben erwähnte 
Art, auf welche ſie fih urbare Felder verfchaffen, ver: 
raͤth, fo ſcheint es, eine nicht geringe Liebe zur Ar: 
beit. Indeß überrafcht es: doch, wenn man hoͤrt, 
daß die Mänuer Hanze Tage lang auf dem Boden 
an der Sonne ausgeftrecft liegen, und daß ſie die 
"harten Arbeiten ihren Weibern und Toͤchtern uͤber— 
laſſen. Dieſe muͤſſen vorzüglich auf den Felſen Spar: 
tumgras das Hier allgemein zur Feurung gebraucht 
‚wird, muͤhſam · zuſammen / leſen. Die. bringen * 
J | elbe 
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ſelbe nach Funchal und verkaufen es daſelbſt. So 
rauh auch die Wene find, fo gehen dieſe Weiber doch 
-immer” baarfuß, und diefe Mühfeligkeiten , vetbun: 
den mie der fehlechten Kost, die fie genieken, machen, 
daß fie vor der Zeit altern. _ Eine gleiche Jaͤdolenz 


benerkt man unter den vornehmern Stränden, unter _ 


denen Tafelfreuden an der Tagesordnung find. Bei 

den Saftmahien, die fie einander geben, erfcheint 
außer der Frau und den u von Haufe fein. 
weibliches Wefen. 


Die Koft der geringern Boitselaffen befteht faſt 


einzig und allein aus Kuͤrbiſſen und gefalzenen Fr 


ihen, die fie von den Nordamerikanern nd Englän: 
dern ziehen. - Der uͤbern 4ige Genuf- der leßtern 
und anderer ſchiechter Lebensmittel verurſacht bei 
ihnen haͤufige ſtorbutiſche Hautausſchlaͤge. Auch an 
"chovmar iſchen Schmerzen leiden fie oͤfters. Die mitt— 
lern und hoͤhern Staͤnde hingegen ſind Schlagfluͤſſen 
und Laͤhmungen unterworfen, die aus Traͤgheit 
und ans dein Ueberfluſſe und der Stokkung der Säfte 
entftiehen. Die Kinierblattern waren in der Regel 
ſehr bösartig, die Inokulation war wegen religiäfer 
Bedenflichfeiten ſelten; ob die Vaccination Beifall 
gefunden hat, läßt fich nicht mit Gemißheit fagen. 
Wechſelfieber kennt man gar nicht, weil feine Sümpfe 


auf der Inſel find, die fie verurſachen fönnten, und _ 


‘die ſtarken Winde, welche hier wehen, das Stotken 
ſchaͤdlicher Duͤnſte nicht erlauben. 0 


Unwiſſenheit und Aberglaube haben Hier ihr Reich, 
doch fangt ed an, den Kloͤſtern an Rekruten zu fehlen. 
Die Inquiſition übte vormals eine große Gewalt auf 
Madera aus, doch iſt fie in den neueften Zeiten ber 
fehranft merden. Die Straßen von Fuhchal find 
mit Bettelmönchen bedeckt, die im Namen der'heil. 
| Jungfrau oder eines andern Heiligen jedem — 

er⸗ 


— 
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bergehenden beſchwerlich werden, und feine Freige⸗ 
bigkeit in Anſpruch nehmen. | 
Die Ausfuhr beſteht in Wein, Zucker, Hol, 
Fruͤchten, Rindfleifch, Weineffig und Liquenren, melde 
leztere zwei Artikel nah Drafilien gehen. Sie fteigt 
jährlid auf 200,000 Pf, Sterl. Bon biefer Del . 
fumme braucht man einen Theil, um fich gefalzene 


Fiſche und Mehl aus Nordamerika, Fabrikwaaren 


aus England und Getraide einzukaufen. Das leztere 
wird von den, der Krone Portugall gehoͤrigen Azo— 
riſchen Inſeln geholt, und das Geld bleibt demnach 
im Reiche. Die Enaliſchen Fabrikwaaren kaufen die 
hieſigen Portugieſiſchen Kaufleute um 25 Procent 
iheurer, als fie in England zu haben find, ja, oft 
fommen fie ihnen noca-höher zu ftehen, und man 
ſieht alfo, wie fehr fie bei der Vereinzelung ver: 
tbeuert werden muͤſſen. 

Bei weitem der größte Theil des Handels ven 
Madera ift in den Händen der Engländer, die hier 
eine Fafterei angelegt haben, welche aus ungefähr 
dreißig Hanbelshäufern beſteht. Den fehr betrachte: 
lichen Gewinn, welchen bie im Handel machen, re: 
mittiren fie nach England. Vorzüglich ziehen fie die 
Weine an fi, und dies. gelingt ihnen vornehmlich 
dadurch, daß fie den. Einwohnern, bie fih mit dem 
Bau derfelben beſchaͤftigen, von einer. Meindrndte 
zur andern Vorſchuͤſſe machen, fie auch in Jahren 
des Mißwachſes unterſtuͤtzen. So herrſcht England 
auch hier durch ſein Geld, und die Vortheile, die es 
aus Madera zieht, ſind nach Stauntons Bericht 
größer, als ſelbſt die, welche dem Mutterſtaat aus 
dieſer Inſel zufließen, was um fo mehr zu glanben 
iſt, da die letztern ziemlich unbedeutend ſind. Der 
Antheil, welchen andere Nationen an dem Haudel 
von Madera nehmen, iſt ungleich geringer. Selbſt 
die Portugieſiſchen Kaufleute vermögen es nicht, mit 

| | on 
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ben Englaͤndern zu wetteifern, indem das Vorut⸗ 
heil gegen fie ftreitet, das Ihneh weniger kauſmaͤn⸗ 
hifhe Kenntniſſe und geringere Capitalien zuttauf; 
Die Engländer können es Hier um fo leichter ih⸗ 
ten Nebenbuhlern zuvor thun, da fie von der Ports 
gieſſſchen Negierung mancherlei Beguͤnſtigungen ers 
helten Haben. So hat es z. B. die Jnquiſition nie 
Hagen duͤrfen, aus irgend einem Grunde einen Anz 
griff auf ſie zu machen, ſo ungern auch die Geiſtlich— 
keit, Die hier noch einen großen Einfluß auf die Ges 
mücher hat, und nice felten die Privatverhältnifie 
der Familie beherrſcht, dieſe Independenten mitten 
unter der folgſamen Heerde, die ſie weidete, ſehen 
mochte. dit dem Gouverneur und dem hoͤchſten 
Richter auf der Inſel, Haben ſich bie Engländer, de— 
nen man Kenmienig ihres Vortheils nice abfprecheit 
Pann, dadutch In ein gutes Vernehmeh zu feßen ge 
mußt, daß fie beiden cinen Gehalt zahlen, der durch 
eine von der Fracır der Waaten and von den Weinen; 
die fie ausführen zu entrichtende, und feibft darch eine 
arlementsakte beftätigre Abgabe aufgebranht wird, 
as von der leztern nad) Abzug jenet Penſionen 
uͤbrig bleibt, das wird zum Unterhalte der Matroſen, 
die wegen Krankheit, oder dus andermlitjachen auf, 
dee Inſel zurück bleiben, und zur Unterſtuͤtzung eint; 
ger zur Factotei gehörigen Kaufleute, die durch Um; 
gluͤcksfaͤlle herabgeko muen find, verwendet, Uebri— 
ens haben die Englaͤnder mit den Einwohnern keinen 
mgang, außer, ven Handelsgeſchaͤfte nothwendig 
machen; fie ſchtaͤnken ſech auf einander ſelbſt und auf 
die Fremden ein, die hier von Zeit zu Zeir ankommen, 
und gegen die fie, wenn fie nur einige Empfehlung 
mitbringen, ſehr gaftfrei find. | 
- Der Portugieſiſche Souverriene, unter welchem 
diefe Inſel ſteht, iſt über die kleine benach⸗ 
barte Inſel Porto Sants, bie nur 700 Einwoh⸗ 
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ner. hat, üßer. bie Salwages, einige / ausgebrann 
te Eilande, deren Boden aus Lava beſteht und 
.ohre Daum ift, aber. viel Orfeille hervorbringe, über 
Tabla Deſerta und die drei Defertas, lau: 

ter Eilande, die ganz ohne Bewohner find, gefest. 

Da die Snfel von Natur durch ihr hohes, felſich⸗ 
tes Ufer und durch die heftige Brandung an deinfelz 
ben gegen feindliche Ueberfaͤlle hinlaͤnglich geichüßt iſt: 
fo iſt der Militaͤretat ſehr uubedeutend. Es find auf 
der Inſel nicht mehr, als 150 Mann regulaͤre, aus 
Artillerie und Infanterie beſtehende Truppen, die 
giöpßrentheils aus Angola, einer Portugiefi ſchen Die: 
derlaffung an der Küfte von Afrika, gebürtig find, 
und daſelbſt aus den muͤſſigſten und liederlichiten Eins 
wohnern geworben werden. . Hierzu koͤmmt noch eine 

Riliz von 2000 Mann, die tn zwei Bataillons ges 
Atheilt it, und in jedem Jahre einen Monat zuſam— 
men gezonen wird, um in den Waffen geübt zu wer? 
den. Weder Officiere noch Soldaten erhalten Old; 
fie müffen fich fogar die Uniformen felbft ſchaffen. 
Da indeffen mit ihren Stellen gemwiffe Auszeichnuns 
gen verbunden find, nach denen man hier begieriger 
if, als an jedem andern Orte in der Welt: fo drangt 
man fich von allen Seiten herbei, um unter fie aufs 
genommen zu werben, Ein anderes Corps von 
2000 Mann, das aud) den Namen einer Miliz führe, 
trägt nicht einmal Uniform. Es ift in drei Diſtrikte, 
An deren jedem ein Oberſter commandirt, vertheilt, 
und wird zum Ausbeffern der Landſtraßen, zur Des 
forgung der Signale und zum Dienfte in den Gars 
niſonen gebraudıt. " 

Die Eintünfte, welche die Negierung zieht, flies 
fen aus dem Zehenden von allen Produften, aus ei: 
ner Auflage von ro pCt. auf alle eingehenden ,- und 
aus einer Abgabe von 12 pCt. von allen ausgehenden 
Waaren. Dies zufammen ‚giebt eine Summe von 
’ 700,000 
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500,000 'Heichsthätern. Nach Abzug aller Koften 
des Civil: und Militaͤretat u. dergl. foll der reine 
Gewinn, welchen. dit Portugieſiſche Regierung von 
dieſer Eolonie hat, Eaum 50,000 Reichsthaler be; 
tragen. A | 

Die Hauptſtadt Funchal liegt an ber ſuͤdlichen 


Küfte in einem fruchtbaren Thale, am Fuß einiae 


Berge, an deren fariften Abhange man Gaͤrten und 
Landhärfer erblickt. Diele Umgebungen der Stadt 
find mahlerifch ſchoͤn. Sieben bis achr- größere oder 
kleinere Bäche, die von den Bergen herabfommen, 
fließen durch ſie. Ungeachtet dieſes Wafferüberfluf 
ſes iſt jedoch die Stadt nichts weniger, als reinlicht 
Zu: diefer Unſauberkeit geſellt ſich in verſchiedenen 
Stadtvierteln ein ſehr ekelhafter Geruch, der aus den 
zahtreichen kleinen Läden, in denen man Fiſche und 
Del für das gemeine’ Volk verkauft, hervorſtroͤmt. 
In neuern Zeiten ift die Stadt mit einigen guten, 
- Öffentlichen Gebanden, und mit einem freundlichen 
Spaziergang, oder einer Almeyda, die aus mehrern 
Reihen fhöner Bäume befteht, verziert worden. 
Die. Zahl der Einwohner foll auf 15,000 fteigen. 
Sonderbar genug ift es, daß fie die Dächer ihrer 
Käufer gegen die heftigen Windftöße, die hier haͤu⸗ 
fig Herrfchen, durch Steine ſchuͤtzen, mit denen fie 
die Dachziegel befchweren. | | & 
Die Rhede von Funchal tft die einzige auf det 
ganzen Inſel, ın welche die anfommenden Schiffe 
einlaufen dürfen. Hier werden denn auc die ge 
wöhnlichen Zölle gehoben. Lie ift durch vier fleine 
am Strande errichtete, Forts gedeckt, Bon Welten 
nach Suͤdweſten tft fie offen, und daher den Win 
den, die aus diefer Gegend ſtuͤrmen, ausgefeze. 
Schiffe, die hier vor Anfer liegen, können trübes 
Gewoͤlk, das fih im Süden zuſammenzieht, und 
eine, flarke, landeinwaͤrts ſtroͤmende Fiuth für — 
v — NZ 
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Vorböten naher Gefahr. halten, und muͤſſen alabank 
‚Auf ihrer Huth ſeyn. Durch Vereinigung des Forts 
Alhed auch Loo Kaftel genannt, mit einer Lahdfpige, 
die fih ihm in einer Entfernung von 360 Fuß entges 
gen ſtreckt, wuͤrde hier ein ficherer Hafen angelege. 
werden koͤnnen, dem es jedoch, wie man glaubt, an 
Seräumigkeit fehlen würbe: —— 
Bekauntlich ift die Inſel dh die Engländer einge⸗ 
räume worden; In der Lage, in welcher ſich die legs 
‚tern gegenwärtig befinden; iſt fie für Diefelben ein 
fehr wichtiger Beſitz. Ihre Schiffe können fih auf. 
derfelben zu allen Zeiten mit frifchem Waſſer, Rind⸗ 
fleiſch, Gemuͤſe, Früchten und Wein verforgen: 
Dies macht, daß ihnen der Verluft der Portugiefis 
fhen Hafen, in denen ſich wiele Ihrer Oſtindienfahrer 
zu erfrifchen pflegen; minder empfindlich wird. 
Staunton bemerkt, dab. auf Madera an den ger 
nannten Dingen ein ſolcher Ueberfluß fen; daß ſich eine 
Kriegsflotte von zwanzig Linienſchiffen binnen zehn - 
Tagen reichlich mit.denfelben verfehen koͤnne. Hierzu 
koͤmmt, daß die Schiffe," mie welchen England die 
Portugieſiſchen Häfen blokirt Hält, in Stärmen auf. 
Madera fters einen nahen Zufluchtsort. finden, wo 
fie fich fammeln,; und dem Handel ihrer Gegner ſehr 
bald auf's neue Abbruch thun Eönnen. Endlich 
dient ihn. Madera auch zu einer Warte, von welcher. 
herab fie ein feindliches Geſchwader, das nach Oſtin⸗ 
dien beſtimmt wäre, um fie.im ihren, dortigen unermeß⸗ 
Uchen Beſitzungen anzugreifen, fehr leicht entdecken 
und ohne Zeitverluſt Maaßregeln ergreifen können, 
die fie zur Abtvendung der Gefahr für nothwen⸗ 
dig hatten. Huf jeden Fall Hatte Madera fir Eng: 
land Werth genug. um unter den geheimen Artikeln, 
die zwilchen ihın und Portugall verabredet worden 
. find, einer der vorzüglichften. zu ſeyn. 
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Einzelne hiſtoriſche Zuͤge und Anekdoten: 


In dem Almanaclı Imperial für dad Jahr — 


der Senateur Lucian Bonaparte in der Liſte der 
anzoͤſiſch Kaiſerlichen Familie nicht mit angeführt: 
Zu London erſchien im Januar die dritte Auflage 
eines Buchs, welches folgenden Titel führt: Britain 


independent of commerce; or proofs; deduc- 
led from 0 investigation jhto the true causes 
of the wealıtı of nations; that our riches, pros@' 


periry and power are derived from resources 
inherent in ourselves, and would not be affec. 
ted, even though our commerce wtre annihis 


lared by Will. Spence;.-F, L. S. (Britta ® 
nien; unabhängig vom Haudel, oder Ber 
weife ae einer Hnierfuchung der wahren Urfachen dei .- 


Reichthums der Nationen, daß unſer Wohlftand,; 
Flor und Macht aus Quellen entſpringen, die bei uns 


ſelbſt fliegen und tie nicht verſiegen, wenn alich un⸗ 
fer Handel vernichtet wurde, von Wilh. Spence) 


Wie der Verſaſſer jene Beweiſe fühten mag — bleibt 
dahin gejiellt. i DE Pa | 


Bor einiger Acht Fam Femand unaufgefordert zu 


einem Franzoͤſiſchen Comniandanten m den Preuß 
hin Staa:en, und wollte ihm verratben, wo man 
eine‘ Quantitat Bbauhsiz. veibörgen babe: ° Der 
brave Commntandint wies ihn ab, und fagte: “Laſ⸗ 


n 


fen Sie ihtem guten König” dieſes Holz; damit 


et ein Galgen bauen könne, . um folbe iMedetr 
tätige Verkather, wie Sie find, darafi aufzir 
haͤngen * | . 


ud 


- . . . * 
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.r 


Pol. Journ. Febr. /903. 6 Der 


! 


210 XV. - Einzelne Züge. 


Der Befehlshaber einer gewiſſen Feftune, welcher 
ſehr gefällig bei den feindlichen Aufforderungen gemer 
fen war, wollte kurz nad) der Uebergade an einem 

ndern Drte ein Gefpann Pferde verfaufen. Der 

oßeäufcher, ein Jude, bot wenig, der Inhaber 
wollte um keinen geringen Preis losſchlagen. Ki, 
hob endlich der Inde an, Ihr Ercell: haben fi 
ja doh in *** Handeln laffen, werden 
wir doch auch fertig werden! 

Alle Berbreitungen von Beranderungen, die auch der 
Schweiz in ihrer Merfafjung bevorftünden , find bis jegt 
grundfofe Gerüchte geweſen. Der erfte Tag diefes Jahrs 
ward in den verfchledenen Drten der Heimen Gantons, 
als Jubilaͤum der 500‘ jährigen. republicanifchen Verfaſ⸗ 
fung diefes unmonarchifchen,, auch zu einer Monarchie 
nicht paflenden Landes gefeiert, deſſen diesjähriger Lands 
ammann Hr. Nürtimann, Schultheiß des Cantous Lu 
— an die Stelle des Herrn Reinhard von Zuͤrich ges 
worden. I . 
Auzeige desGenerrallieutenants v. Blücher, 


“Der Verfaſſer der Abhandlung: Bemerkungen 
über die Schrift, Dperationsplan im Jahr 
1806 im erften Heft der Zeitfchrift, Lichts 
& ahlen, bat mir feine Liebe und Achtung wiederho: 

utlich vwerfichert. Sch lade Ihn ein, wenn Er eim 
Mann von Ehre iſt, mir jeinen Namen zu ſpendiren. 
Es liegt mir und der Prenfifchen Armee, ja auch dem 
ganzen Publikum, zu viel daran, einen Mann zu ken⸗ 
nen, der ein und dieſelbe Perfün lieben, ehren, achten, 
verläumden und beluͤgen kann. Man würde bierbei 
dann auch ſehen, ob der Autor nichtagin Mann if, ber 
ſelbſt Fehler gemacht, oder den weuiſſens ſolche zur Laſt 
gelegt werden , und darum aus fiebevollen Gefinnungen 
andere ehrliche Leute, die ihre Schuldigfeit gethan, 
gern mit hineim ziehen. möchte. Was ‚den Vorwurf hi 
trifft, daß ich mein eignes Vaterland, Meklenburg nicht 
verſchont, fo ſcheint es, als wolle der guͤtige Autor, mich 
einem Commandanten einer Feſtung gleich fielen, der 
die ihm auf Ehre, Pflicht und Gewiſſen anvertraute 
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Sehuns, aus wahret Herjensguͤte übergiebt, damit ſein 
und ſeiner Verwandten Haͤuſer nicht zerſchoſſen werden. 
Nach meinen Grundiaken iſt Wflichterräliung das Erſte, 
Mas einem Mann von Ehre obliegr. Luͤbeck betreffend, 
fe war e3 für mich ſchmerzhäft, deffen braven Einwoh— 
km, fo viel Unangenehnies zufügen zu muͤſſen. Wenn 
iherbei Lübeck das befolat waͤre, was ich befohlen, mas gefches 
bm jolite und konnte; fo würde ich, wenn ich das Un 
gut für Die Stadt auch zehnmal größer vorausgefeben 
Bitte, dennoch die Beferung nicht unterlaffen haben. 
Kein Zweck, die Zeinde fo lange zu beſchaͤftigen, bis die 
Bofiichen Armeen bheranfamen, und dadurch Preufen 
und Schlefien zu retten, würde dann im größern Um⸗ 
fange erretcht worden feyn. 
Treptow an der Rega, den 26ften Januar 1808. 

Blüucher, Koͤnigl. Preuß. Generallieutenanf. 
Der ıufterhliche Mozart. erhielt kurz nach Herausgabe 
- feiner Zanverfiote einen Brief von einem Landjunter des 
Inbalts: Er habe gehört, Mozart. mache fo gute Floͤ⸗ 
ten, er möchte ihm alſo auch eine Zauberflöte machen ; 
es ſei ihm eins, ob von Buchs: oder von Ebenholz; 
wenn fie. nur leicht anfpreshe und CFuß mit einer Kork 
fhraube habe,” 


In einer Befchreibung von Martiniqite vom Herrn 
Zruyerieyl, 2 Bande in 12. kommt folgende Stelle 
vor: Die Drmoifelle de la Bagerie Getzige Kaiferim. 
son Sranfreich) hatte eine ſehr berufene Wahr agerin 
(die Dem, David) gefragt und folgende Antwort erhal⸗ 
ten: “Sie werden unter den jegigen Umſtaͤnden ohne 
Zweifel zum erfienmal eine fehr vortberihafte Heirath 
thin; Diefe wird Ihnen in Europa alle Aunebmlichkeis 
en verfchaffen, wozu Sie Ihre Geburt, Ihre Tugenden 
d Ihre Schönbeit bereihrigen, , hr zweiter Gemahl 

wird Sıe auf den hoͤchſten Gipfel des Ruhms und. 
Glücks erheben; er wird Sie als ben Talusmann 
108 Gluͤcks lichen.” | 
‚Auf einem Masten« Balle in Paris. bei der lezten 
Kialpaciı erſchien unter andern Charakter- Masten, 

tiederich 24 Einzige Huth, Phyſiognomie, 

— | D 2 Klei⸗ 
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gteidung, kunn alles war aufs'genauefte nachgeahmt, unb 
alles riet, alöman in den Saal eintrat, ba Fried er ich 
der Zweite! Da man aber die Maske näher betrachs 
tete, und. an dem linten Arm einen Srauer »Klor mit 
der Auffhrift: den 14ten Detober” entdeckte, ſo ers 
vegte dieter Einfall. den Iebhafteften Unmillen bei der gan⸗ 
gen Gefeufhaft, und man erfuchte die Maske, den Saal 
plöglich zu verlaffen. - * 


XVI. 
Eroͤffnung des Brittiſchen Parlaments 
—durch eine im Namen des Koͤnigs 
— perfefene Rede. Beide Haͤuſer ges 
nebmigen die Eypedition gegen Ko⸗ 
penhagen. Andre Gegenſtaͤnde der 
Berathfehlagungen. — 


Nach einer Pauſe von 5 Managaten kam am 2ıfter 
Fanvar Das Britiſſche Parlament wieder zuſammen. 
Fine Könige Commiſſion erdffnete Die Sitzung durch 
folgende. Rede, welche. der Lord Kanzler Eldon verlas: 

Wylords und,Cale. | | 

Mir haben dem Befehl Sr Majeſtaͤt erhalten ,. be 
eu zu aͤufern, daß, indem Sie unter Uniſtaͤnden zu⸗ 
‚ fammenberifen- worden, wo die Angelegenheiten von ſo 
gtoßer Wichriofeit find, Höcitdiefelben ſich überzeugt 
kalten, dei Jirten eben ben Entſchluß zu findeny wo⸗ 
von Se. Mfeſtat beſeelt Ind, Die Ehre Ihrer Krone, 
er: and die billigen Rechte Ihtes Volls zu 
‚erhalten. e | ' 

ESe. Majefiät haben uns aufgetragen, Ahnen amzu⸗ 
sseiaen, daß, ſobald das Reſultat bet Interbandlungen 
sa Tilt dem üͤberwiegenden Eiuflul Frankreichs auf. die 
Nächte des feftem Landes heſtaͤtigt hatte, Sie von der 
Abficht des Feindes beiachtichtigt urden, eine allge⸗ 
meine Confdderation aller Mächte zu bilden, 1m 
Atweder dies Königreich gam zu unterjochen oder Sr. 

r m. Maje: 


.. + 
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Moiehät einen unſichern and (himpflichen Frieden wars 
ufchreiben. e 


Es mard zu dem Ende befchloffen, sum Kriege gegen 
Er. Majeftät Staaten Diejenigen. zu swingen, denen 
Ktanfreich bis dabin erlaubt hatte, ihre Neutralitaͤt zu 
ethalter oder zu erfaufen, und gegen verjchiedene Be; 
fmgen Sr. Majefat die gefammte Seemacht v 


\ 


Europa und namentlich die Flotten von Portugalund 


von Dannemark zu gebrauhen. 

Es mar demnach eine unnmgäangliche Pflicht für Se. 
Majcftat, dieſe Flotten außer Stand zu ſetzen, zw eir 
ner ſolchen Gonfüderation zu conperirem. 

Se. Majeftät haben uns befohlen, Sie zu verfichert, 
dag Sie, nach vergeblichen Bemühungen, ein Arrange 
ment mit Dannemarf zu fehließen, fehr wider Ihren 
Willen und blog durch Ihr Piichtgefühl genöthigt mors 
den, die Eommandanten Ihrer Flotten au bevollmachti- 
gen, zur Gewalt zu fchreiten, und Ge, Majeftät empfiu; 
den das Äebhoftite VBergnünen, Ihnen zu dem ger 
lungenen Refultat diefer mühfamen, aber nothwendigen 
Expedition Glüf wuͤnſchen zu fönnen,. 

Se. Mayeftät haben uns überdies aufgetragen, Sie 

‘gu benachrichtigen, daß das DBetragen, welches Sie ge 
gen Bortwgali zu beobachten-gehabt, den Geſinnun⸗ 
gen Sr. Majeſtaͤt glüdflichermeife angemeffener war. Der 


Lıffabonrter Hof hatte Gr. Majeftät Die Forderungen - 


und Projeete Frankreichs eben fo genau als offen mits 


getheilt.. Dies betätigte Die Authentigität der Nach⸗ 


richten, die man von einer andern Seite erhielt, Zus 
‚gleich erwarb’ fich gedadırer Dof unfreitige Auſptuͤche 


auf das Vertrauen Er Majeflät- 


u 


Frankreich hatte beſchloſſen, Die Vortugieſiſche Flotte 


als cin Werkjeng der Rache gegen Großbrittannien zu 
gebrauchen. Dieſe Flotte iſt num vor ‚den Angrige 
Ftankreichs in Gicherheit gefet Ind —— — ig 







ie Hoffnung und die Schaͤtze der Port: en Me⸗ 
narchie nach Brafilien, - 0 Majeſtaͤt fleben die 
liche Vorſehung um ihren Schut wegen dieſer Unter: 
nehmung au, und freuen fich über Die Erhaltung einer 
"fo lange mit Gtoßbrittannien befreundeten und alliirten 
Pacht und über die Ausficht ihrer Niederlafung im 
kr uen Welt mit Vermehrung des Glanzes und Yes 


Wi 


\ 
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Wir haben von Sr. Majeſtaͤt ferner den Befehl ex: 


hatten, Idnen anzuzeigen, daß dem Feinde ein Vorha— 


ben nur zu fehr gelungen if, Feindſchaft zwiſchen Gr. 
Majeftät und Ihren vermaligen Allüürten, den Karfern 
von Rußland nad von Defterreich und denn Ks 


nige von Preußen, zu erregen, und daß die Gefands 


m diefer Mächte ihre Paͤſſe verlange und erhalten 
aben. 

Man hat verſucht, dieſe von Rußland erariffene 
Megßregel durch eine Aufzählung von Beſchwerden zu 
rechtfertigen, die gar keinen wuͤrklichen Grund baben. 
In der That hatte der Kaiſer von Rußland ſeine Vers 
mittlung zwiſchen Er. Merenat und Frankreich angebos 
ten. Ge 5 haben dieſe Mediation nicht. abge— 


lehnt; Höchfidiefelven aber find überzeugt, daß Sie es 


billigen werden, dab Se. Maietät fie nicht cher anges 
nommen, als bis Ste vorher ın Stand gefekt worden, 
ſich zu verfihern. dag Rußland in einer Lage mar, fich 
ala unpariheitfeher Wermirtler zu zeigen, und bis Se— 


Majeſtaͤt von den Grundlagen und Principien Kenntniß 


Hätten, auf welchen Fraukreich zu unterbandeln bereit 


war. | | 
’ Man hat feinen Vorwand gebraucht, um das feinds 
liche Berragen des Kaifers von Defterreich, fo wie Gr. 


Preuß. Majeſtaͤt, zu rechtfertigen, und felbft in dem Au— 


genblicke, wo fie ihre Minifter zurückberufen, haben Se. 
Majeftät Feine befiimmte “Erklärung über Die Bene: 
gungsgrimde ihred Betragens von ihnen erhalten, rt 


—— haben Se Maſeſtaͤt weder dem einen noch 


em andern dieſer Souveraͤns irgend einen Grund zu 
Klagen geneben, " | 
> ..&e, Majeftät haben befchlen, Ahnen Abfchriften der 
— —3 vorzulegen, die zwiſchen dem Ambaſſadeur 
Sr, Majeftät und dem Miniſter der auswaͤrtigen Au' 
| enheiten Er, Majeftat des Katfers von Nufland, 
mäprend_ber unterhandlungen zu Tilſit fatt hatten; 
jene die Offistelle Note des Ruſſiſchen Minifters bei 

efem Hofe, melde: das Anerkieren der Mediation Sr. 
Suter Maijeftät zwiſchen Englaud und Frankreich ent: 

u“ 


wie die auf diefe Note auf Berebl Sr. Mai, . 


it, 
Di te Antwort, und endlich eine Abfihrift der off: 
en Nöten, die von dem Defierreichifchen Geſandten 
dieſem Hofe übergeben worden, nebſt den darauf er 
teilten Antworten. Mi 


£ 


- 
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Mit Bedauern haben uns Ge. Majeftaͤt befohlen, 
Ahnen anzujeigen, deß ornerachtet Ihres eifrigen Wun— 
ſches, den Krieg zu beendigen, in weichen Gie-mit der 
Dttomanmifchen Pforte verwickelt find, div Bes 
mübungen Cr. Majeftät für dag Türkiſche Reich leider 
durch ‚Die Machinationen Traufrerchs vereitelt worden, 


mihes eben fo fehr ein Feind der Pforte, als Groß⸗ 


bittanniens iſt. 3 
Wahrend es aber leider dem Einfuffe Frankreichs fo 


gut gelungen if, die Beendigung der beftehenden Feind: . 


feligkeiten zn verhindern und neue Sriege gegen Died 


fand zu erregen, befchlen uns Se. Majeftät, Sie zu 
benachrichtiren, daß der König von Schweden allen 


gemachten Verſuchen widerftanden hat, um Ihn zu bes 


wegen, feine Allian mit Großbritannien anfgugebet, 
und DIE Ge. Majeſtaͤt nicht zweifeln, daß Sie nicht 
eben: ſo fehr, wie Höchfidiefelben, von der heiligen Merz 
vflich tung durchdrungen find, welche die Standhafrigkeit 
and Treue de3 Königs von Schweden Ihnen aufcrlegem, 
and dag Sie dazu beitragen werden, Se. Majeſtaͤt in 
Stand zu fegen, diefe Verpflichtung auf eine diefes Lanz 
des würdige Ark zu erfüllen. *) . 
Zufolge der Befehle Sr. Majeſtaͤt müffen wir Sie 
noch benachrichtigen, daß der Handels: und Freundfchaftss 
Traetat zwiſchen Sr. Maj. und den vereinigten Staaten 
son Amerika, der am ziſten Der. 1806 durch gehörig 
dazu bevellmächtigte Commiſſarien gefchloffen und unters 
geichnet wurde, feine Volliiehung nicht erhalten hat, ins 
dem ſich der Prafident der vereinigten Staaten weis 
gerte, diefe Acte zu ratificiren, ; 


*) His Majety — Worte des Originals, worauf bie 
Gefchichte in der Folge zuruͤckkommen mird — or- 
ders us to inform you, that the King of Swe- 
den has resilled every. temptation, that had 
been oflered to indnce him, to abgndon his 
alliance with, Great Britain, and: that His 
Majefty has no doubt of yonr being impres- 
sed, like hinself, with-the sacred obligation 

.b  which-is imposed upon him by the firmness 
i and fidelity of the King of Sweden; and of 
. your concusring to enable Hjs.Majeky m®, 

‚Al it in a männer worthy of this ——— 


Se. 


“ 


- 
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Se. Majeſtaͤt haben nicht angefkanden, eine unver: 


gügliche und freiwillige Reparation für eine mullführliche 
Handlung der Gewalttbätiafeit gegen ein Amerifanisches 
Kriegeichiff, anzubieten; allein die Amerifanifche Regie: 
rung hat bei diefer Gelegenheit Prätenfinnen geltend 
machen wollen, die den Eeerechten Großbrirtanniens zu: 
wider find; Praätenfionen, die Ge. May. feft entfchloffen 
find, nie zuzugeben Se. Maj. hoffen jedoch, daß die 


‚Amerifanijche Regierung von eben den Wunſche befeelt 


feyh werde, die Friedens; und Freundfchafts Verhaͤlt⸗ 


niſſe zwiſchen dem beiden Ländern zu erhalten, melde r 


beitandig das Betragen Gr, Majeftät beſtimmt bat, und 


— obwalten mögen, gehörig können beigelegt 
werden | Ä ur 

Se. Majeftät haben uns befohlen, Ihnen anzuzeigen, 
daß, zufolge des Decrets, wodurch Krankreich. alle Beſit⸗ 
zuugen Sr. Maj. in Blofadezuftand erklärt und dag Cor⸗ 
fhiscatiohsgefen anf alle Britische Waaren nnd Erzeitg: 
niffe angewandt hatte, Höchftbiefelben zuerft zu. gelinden 
Repreffalien fchritten, und daß, da dieſe Manfregel ih⸗ 
ren Endzwecke nicht entfprach, Hoͤchſtdieſelben feitdem 
für nöthig gehalten haben, firengere Moafregelm zu er; 
areifen, zu deren Vollziehung die Mitwürkung des Var 
laments nöthig feyn wird. . Ä Ä | 

Ce. Maj. haben befohlen, Ihnen Abſchriften der 
Verordnungen vorzulegen, die Sie mit Einſtimmung be 
red geheimen Raths im dieſer Hinficht -ertaffen: haben, 
und Ste werden eingeladen , fich damit aufs unverzuͤg⸗ 


liche zu beſchäftigen 
Herren des Unterbaufes! 


@e. Majeftät haben befohlen, Ihnen den Etat der. - 


Ausgaben für das anfaiigende Jahr vorzulegen, wobei 


Site volig überzeugt find, daß de Lonalität und der Ge: - 


meingeiſt, die Sie beieelen, "Sie bewegen werden, für 
die Bebürfniffe ded Staats auf eine dem Drange der 
YUmftande angemeſſene Art zu foraen. Mir grofem Mers 
nügen zeigt Ihnen Se. Majeftät ar, daß, ohnerachtet 
der Hinderniffe, die der Feind dent Haudel Ihrer Uns 
tertbanen und ihrem Beziedungen mit andern Natiouen 
in den Weg iu le —I bat, die Hülfsquelien dieſes 

—* währen de testen Sahıe fo weichlich geiveren 

the) - find, 


daß die Schwierigkeiten, die bei dem jetzt beftehenden 


x 
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find, daß fie fowol in den föhenden als in ben vorüber 
gehenden Abaaben Einfünfre verſchafft haben, div meit 
berrächtitcher find, als in dem vorberaegangenen Jahre, 
Das Vergnügen, welches Ste empfinden, nenn Ste er: 
fahren, daͤß die Einkünfte des Staats auf einer fo daus 
erbafterr Grundlage beruben, kann nur vermehrt werdet, 

weun, wie Ze May. es hoffen, man Die Hrdalichteit 

- hadet, die für das gegenwärtige Jahr noͤthigen Subñ— 
dien zu erheben, ohne daß die Auflage piel vermehrt 
werden. 

Mnlords und Edle! 

Se, Mareſtaͤt haben uns beſonders empfohlen, einem 
ju faaeıt , Da, wenn je ein Krieg aerecht und natid: 
nal war, 25 der Krieg ift, den Ge. Maj forisnferen‘ 
jest gemötbiat fd. Er ifi ugentlich bfoß defenfin. Se. 
Maj. haben Ferne andere Abficht, als zu einem fichern 
und. ehrenvollen Srieden zu gelangen; allein ein folcher 
Friede kann nur auf der Grundlage einer vollkommuen 
Gleichheit ınterbandelt werden. 

Die Angen Europas und der ganzen Welt find anf 
das Brittiiche Parlament gerichtet. Wenn Sie, wie &e, 
Maj. feft vertrauen, in diefer Kriſis des Schickſals hs 
tes Landes den Geiſt zeigen, der die Brittifihe Nation 
harafterifirt, und wenn Sie frmder Furcht dem fremden 
geaen und aerichteten Buͤndniſſe Troz bieten, jo befeblen 
ung Se. Maijeſtaͤt, Sie von Ihrer feſten Ueberzeugong 
gu verſichetn, daß unter dem Beiſtande der aͤrtlichen 
BVorfehung Großbritannien „wit Ehre und Erfolg den 
Kampf tefteben mird." 

Endlich find wir angewieſen, Sie su verfichern, baß 
fie in dieſem fo großen und ſurchtdären Kampfe auf die 
Standhaftigkeit Fr. Majeftät, welche fein anderes In— 
tereffe als das Wohl Ihtes Volks haben, rechnen Fons- 
nen; fo wie dagegen Se. May. auf die Weisheit, Ent- 
ſchloſſenheit, die Liebe und den Beiftand on Parla, 
ments rechnet.” 

Mir enthalten uns aller — gu dieſer se: 
de und zu den von ihr veranlaften Debatten, da felbine 
bereits umſtaͤndlich im Monitenr und in Dänfihen Artiz 
fein, in Hamburger und Kopenhagner Zeitungen mitge⸗ 
theilt worden. Wir bemerken bier nur als Reſultat, baw 
die ER: an den König in beiden 

ohne 


’ 
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ohue Stimmenſammlen genehurigt ‚worden, Im Ober⸗ 
hauſe legten die Pairs, welche die Erpedition nach 
Kopenhagen für einen Schandflek in den Brit— 
tiihen Annalen erdlärren, noch zwei fürmliche 
Proteſte gegen den ſich auf diefe Unternehmung besiehens 
den Theil der Danf Adoreffe ein. Der eine war von dem 
beruͤhmten Lord Erskine, vormaligen Lord Groffaniler, 
unterzeichnet ; unter die andre weit lakoniſchere, Proteſta⸗ 
tion hatten der Neſfe des Königs, der Herzog von 
Glouceſter, und der Herzog von Norfolk, die Grafen 
Lauderdale und Grey, und die Lords Sidmouth, Holland 
und Ramdon ihre Namen geichrieben, Nicht genug, mit 
der Dank; Addreffe an den Koͤnig; auch an die Gees 
und Land-Offieiers, welche gegen Kopenhagen gebraucht 
worden, ward um 27iten Zus. im Dberbanfe eine Danks 
Addreffe ohne Stimmenſammlen deeretirt! Im Inter 
haufe waren doch sı Stimmen, weiche, nachdem Die Op⸗ 
poſitionsredner Windham, Tierney und Brand. gezeigt 
hatten, daß eine folche Unternehmung nicht verdiene, . 
durch einen Öffentlichen Beweis der National: Danfbars 
keit gekrönt gu werden, fich Dagegen erklaͤrten; allein die 
Minifer hatten die Majorität und zählten, 100, mithin 
19 Stimmen mehr für ihren Antrag, 
Die Enalifchen Cabinersminifter, legten beiden Haͤuſern 
einen Haufen von Staats; Papieren dor. Es maren 15 
Yerenftücke, welche die Verhaͤltniſſe mit Defterreich und 
Ruplaud betrafen, Auf Dannemark besog ſich Eeis 
‚nes. Die Engliſchen Minifter haften zu diefer Diss , 
eretion, welche bei allen Debatten ihr Schanzkorb wi: 
‚ber bie Angriffe. der Oppofition: war z> fehr kraͤftige 
Gründe. Non’entisnulla sunt/praedicata. . 
Pracht der Expedition gegen Kopenhagen sogen befons 
‚ders zwei wichtige Gegenfiände die Aufmerkſamkeit des 
Brittifchen Senats in dep erften vierzehn Tagen ſeiner 
Sitzung auf fi. "Diefe waren die Verhaͤluniſſe 
mit dem Nordamericaniichen Freiſtaate, 
welche die Brittifchen Gewaltthaͤtigkeiten fo getrübt bat; 
ten, daß die gekraͤnkten Ameritaner fich zum zweiten Kriege 
gegen das eiuſtige Mutterfand rüfteten, und die Eugli⸗ 
ſchen Finanzen: Das Unterhaus fing damit an 3 Mills 
126,500 Pf. Str sur Beſoldung von 130,000 Matroſen 
und GSeefoldateg,.und 3 Milk. 211,000 Pf. St. zum Pros 
viant für die Seemacht zu bewilligen. Bloß Die Be 
FBt ohne 
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die Armee und bie Artillerie hatten voriges Jahr 357 Mile 
fionen Pf. St. gefoftet. Diefe Ausgabe wurde durch die 
Zoͤle, Accifen und Stempelabgaben, deren Ertrag fich 
1807 auf 37 Millionen Pf. SE bejaufen hatte, reichli 
gedeckt ; wie fehr aber dürfte die Einnahme von den Z3d 
len bei der Henmung des fremden Handels im dieſemn 
Sahre vermindert werden! Eine neue Ausgabe der 
Englischen Regierung werden übrigens in diefem Jahre 
die Subfidien von Schweden feyn, welches zufolge eis 
nes abaeichloffenen Zractats mit Gelde und Truppen 
nnterflügt werden follte. — | | 





XVII. 
Schreiben aus England. 
( Durch einen Reiſenden, uͤber Schweden.) 


(Beſchluß. m. f. das vorige Stuͤck.) 


In acht Tagen waren die dringendften Geſchaͤfte ars 
rangırt, und num gina unſere Beftimmung von Leich big 
Whitehaven, an der Meftfüfte von Eumberland; ein Um⸗ 
fang von beinahe 1300 teilen. a 

Ueber den Zweck und die Verhandlungen diefer Reife - 
darf ich Ihnen nichts weiter fagen, als dag fje mit un⸗ 
‘ern Anftalten zur dffentlihen Sicherheit innaher 
Verbindung fanden, Es thut mir leid, daß ich durch 
Pflichten, die ich meinem Vaterlande fchuldig bin, verhins 
‘dert werde, mich über fo manche einzelne Detaile und ins 
tereſſante Gegenſtaͤnde und Beobachtungen auszulaffen, die 
für die Topographie und den gegenmäartigen Zuftand von 
England ſehr aufklaͤtende Anfichren an die Hand geben dürf 
ten. Eine ſolche Reiſe, mie ich fie gemacht babe, liege 
eben fo wenig in dem Plane , als dem Wege unferer ge: 
mwöhnlichen Touristen *), die fich felten von der stoßen 
Heerſtraße (beaten track) entfernen, und nur Sinn und 
Auge für das haben, mas zehn andere vor ihnen wenn, 

| ü un 
*) Tourists, eingemadhtes Wort, von Tours und 
"zugleich eine ‚bittere Anſpielung anf fo viele Reifen 


die unter dem Zitel: a Tour thro?’ Great Britain 
u (mw. erfchienen find und noch Haliih reiheinen. F 


\ 
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und ſich dann gleich niederſetzen und aus zehn Büchern das 
eilftegufammenfchreiben, ohne Kenntniß, obne Geſchmack, 
vhne gefälige Darſtellung. Vorerſt muß alles, mas ich ges 
ſehen und gehoͤrt habe in meinem Pulte bleiben, wo es 
vieleicht mit dent Verfaſſer zugleich erſt mehr reift, Keh⸗ 
ten Ruhe und Friede in die Welt zurück; fo trete ich firher 
feine grand Tour *) an, -lerne Welt und Menirten 
näber fennen, mage einen tieferen Blick in den gefellfchafts 
lichen Zuſtand yon Europa, vraleiche mag ich daheim ges 
fehen habe mit dem, mas dad Continent Lehrreiches und 
Wichtiges darbietet, und bin dann viefleicht dreift genug, _ 
auch mein Schärflein auf den litterarifchen Markı zu brins 
en **). Aber eher nicht mein Kreund. Sie follen alas . 
ann dererfte fenn, dem tch mein Buch zuſende; das viel⸗ 
leicht, wenigſtens habe ıch Eigenliebe nenuges zu alauben, 
eher verdienen Fünnie in das Deutfche überjezt zu werden, 
als fo ciele elende Sachen, (trasb) die überden Kanalges 
ben und bei unfern Nachbaren ihr Gluͤck muchen. ie 
Non meiner erwaͤbnten Ezenrfion kann ich indeß Die 
Bemerkung nicht unterdrücken: Daß ich alle die Punkte, 
wo wir angegriffen merden könnten, in dem fchönfin Vers 


- theibigungsftende und den herrfchnden Geift der Nation, 


fobald.es “To be or not to be” Seon oder Nichtſeyn) 
gilt, in der beften und fefteften. Stimmung gefunden habe. 
Alles ift fo vorbereitet, aus ſo vrelen und tiefyedachten Ges 
fihtzpungten vorbereitet, Daß mir, der Feind fande anf 
(chem Punct er wolle, in roenia Stunden, die Mittel 
in der Hand haben, su zeigen, mas fich von Written erwar⸗ 
ten läßt, wenn ſie für ihrem König, für Hrerd.und Vater⸗ 
land Fampfen; zugleich ift Dabei die Moͤglichkeit nicht blos 
erechnet, fondern nach einem untrüglichen nautiſchen Sys 
ſteme feſt angeordnet, daf wir auf jeden Fall einen Theil 
Unjers großen "Narıonal : Bollwerks, unferer ei 
2.5 auern 


*) Bekanntlichverſteht der Engländer darunter eine Reife 
durch Frankreich, Ieahlen md Oeutſchmd 9 
Er | u. , 
Schon im voraus darf ich ſagen, daß fich won dieſem 
talentoollen zungen Manne, der von den Borurtheilen 

“ feiner Lands leute ſo ziemlich geherlet ift, und der mit 
der feinften Bildung des Geiſtes das edelfte Herz ver: 


“ 
* 


bindet, wichte Beringed erwarten en A J 
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Mauren, zu unſerm Schutz bei der Hand haben. Ich 
habe fo ziemlich alles geleſen, was in Frankreich und Deurfchr 
land tiber die projectirte Landung und ihren Erfoln gejchries 
ben ift, und ich bin umd *'ribe der Meinung: daß mtr von 
die ſer Seite wenig gn-rürchren haben. Aber dazu muß 
man. unfere Sicherheii= falten und unfere arepen -Nefs. 
fourcen, fo wieden hir chenden Geiſt des befferern Theils 
der Nation, auch fo kennen, wie ich fie keune; day bei 

feinem jener Pamphletſchreiber der Fall ik. nn 





Eu "7 
Briefe aus dem Drient, von dem Kams 
mer⸗Aſſeſſor De Seetzen. 


Der ſeit mebrern Jahren im Orient ſich befindende 
Aſſeſſot der Jererſchen Rammer, Doet. Med. See hen) 
reifete ım Jahr 1806 von Ledſcha nach Jeruſalem, fer⸗ 
ner laͤnas der Oſtſeite des Jordans und um den todten 
See nach Bethlehem, Jermatem und Akre. Im Auguſt 

“tar er in Kabira, von dort er folgende intereſſante Nach⸗ 
richten mitgetbeilt bat. Auf meiner zweiten Reife um den 
tobten See entworf ich eine: Karte davon, welche, wie ich: 
hoffe, viel Sintereffe für das neographifche Publieum und 
zumal auch fire die Theologen haben dürfte. Ich habe 
viel utereffantes gefunden ; aber viele Beſchwerlich⸗ 
Feiten und Gefahren ausgeftanden.. Es mar am 13ten 
Meärz,als ich Jeruſalem verließ. Ich reifete nach Hebron; 
son dort noch zu einem Punet auf dem Süd: Ende des 
tedten Ser’s und alsdann auf einem neuen Wege durch 
die Wüfte, von meinem Gerufalemitaniihen Bedienten 
und 2 Beduinen begleitet. Ich und mein Bedienter rit⸗ 
ten jeder ein Kameel, welches ich ſeitdem zu ſolchen 
Meifen lied gewonnen habe. Ich verließ Hebron am zıften 
März und kam am gten Aprıl des Abends glüclich im 
Griechiſchen Kloſter am Fuße des Sinai an. Dergame, 
Weg if großentheils eine furchtbare Wüfle, wovon das 
Zis Gebürge (Seir der Hebrder) einen großen — 

in | au 


H Solgende Nachrichten von ihm, find ‚aus Briefen 
an feinen Freund, bet Hrn: Ds: Heiſemeyer, iu 
ever entiehnt. 


22° VE Briefe, 


"ausmacht. Während meines Aufenthalts’ im Klofter ber 
ſtieg ich den Horeb, den Mofes Berg (Sinai) und den 
Kathrinenberg. Sch, ftellte dort aſtronomiſche Beobach⸗ 
tungen an. Nach einem Aufenthalt ‚von 10 Tagen ver’ 
Tieß ich das Klofter und reifete wieder durch die Wüfte 
ach Eues, wo ich am 25ſten April anlangte, 17 Tage vers 
weilte und ſodann nach Kahira mich tvandte, mo ich am 
igten May glücklich anfam und im Haufe des Herrn Bas 
song von Nofetti, Ruffiihen und Oeſterreichiſchen Ss ge 
neral«.Eonfuls, die gaſtfreieſte Aufnabme fand. ch hatte 
mir vorgenommen, die Halbinfel des peträifchen Atabiens 
son Sues bis Akabah längs der Klıfte zu umreifen; da 
indeffen die Hitze druͤckend zu werden drohte; fo verſchob 
ich diefe Neife bis zum Herbfi, und wandte hier meine 
Zeit dazu an, mein Tagebuch) von Akre bis hier in's Meine 
zu fehreiben und Manuieripte anzufaufen. Die Zabl ber 
bier gekauften Manuferipte beträgt ſchon 692, worunter 
‚yiele aus mehrern Bänden beftehen und fehr alt umd ſchaͤt⸗ 
bar find. ch habe die Hitze ganz erträglich gefunden _ 
und dies berechtigt mich, gu der angenehmen Hoffuuug, 
Daß ich die tropifche Hite auch werde aushalten koͤnnen. 
Die Boramiden von Dfyife und Sakara hoffe ich in went 
en Tagen in intereffanter Geſellſchaft su befuchen. Der 
it ik fchon Fehr angefchwollen und man wird in einigen 
Sagen den Kanal von Kahiradftien. Er duͤrfte jest die Breite 
der Wefer, einige Meilen unterhalb Bremen haben.“ 
Kabira, Altkahira und Bulak haben feit den Eintällen  / 
- der Sransofen außerordentlich gelitten. Herr Baron von 
Roſetti verfpricht wi, mir Ereditbrieie nach Dfhıdda umd 
SRochya zu geben. Bis dahin wäre alfo ſchon für mern 
Sortfüntmen geforgt. Wie es weiter von Arabien nach 
 Afritagehen werde, kann ich nur in Jemen ſelbſt erfahren, 
hoffe aber, daß alles gut gehen werde. Ich habe feit mei⸗ 
ner Abreiſe von Jeruſalem mieder einen Abfchmtt meines 
philoiophifchen Gedichis beftbeitet Diefer Abſchuitt heißt :” 
Die Boramide, und handelt von der Nufterblichkeit 
der Seele und Strafe und Belohnung nad) dem Tode. 
X Kahira, am orten Auguſt 1807. 
(Aus einem Schreiben * Kannmeraffefford Dort. Med. - 
eeßen.) we n 
a Mn ııten Auguft kam bier ım Lager des Dafcha, in 
der Raͤhe von Bulai, auf der Weftieite des Nils, ein 
Englifcher Parlamentais, der Major Rivarolla, ein Korie 
| von 
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von Geburt, unter einer Bedeckung von z00 Soldaten 
des Vacha, von Alexandrien an, weicher die Loßgebung 
der Engliſchen Gefangenen, die bei der uugluͤcklichen Af— 
faire bei Roſette gemacht worden und die auf der hieſigen 
Seftung aufbewahrt werden, ınterhaudelt, Man verfichert, 
er habe dem Pafcha zu dem Ende anderthalb Millionen 
Kiafter, aber noch vergeblich, geboten. Hierin der Stadt 
it alles ruhig. | | 
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R XIX. * f 
. Schreiben aus Paris, vom ıgten Febr. 


Man hat feit wenigen Tagen neue Nachrichten über 
den gegenwärtigen Zuftand der politifchen Dinge in Engs 
land.. Die beiden jegigen Reaulatoren des Englifchen 
Regieruugsſyſtems find demnach der König ſelbſt und der 
Staatsfseretär Herr Canning. Die Sache fibeint auf 
den erften Anblick ein Raͤthſel zu feyn, aber es ift reine 
Wahrheit, dag die abfolute Unterwuͤrfigkeit des Staats 
fecretärs unter den Willen des König, Greifes und -bie 
herzliche Zufriedenheir des Monarchen mit dem dahinge⸗ 
gebenen Miniſter eine zwar paradore, aber fehr leicht er⸗ 
klaͤrbare Starke zwiſchen zwei an fich nicht ſtarken aber Durch 
die Art der ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel: außeror: 
ordentlich uͤbermachtigen Potensen bewürkt "haben ; und 
auf diefe Art kaun man fich allein die Nullität des Mir 
nifteriumg felper, das Benehmen gegen die Sjelinder, bie 
Hartnädigkeit der Grundſaͤtze in Mückficht auf allgemei⸗ 
nen und ewigen Krieg, and dabei dennoch die Inconſe⸗ 
quenz einzelner Maaßregeln erklären. Ein Mann, fo nen 
und fo null, Fünnte man fagen, ald Herr Canning/ konnte 
nur durch einen fich ihm gang verttauenden König auf 
einmal fich sum Kactotum emporſchwingen, und ein hoch⸗ 
bejahrter König konnte nur in der unbedingten Fügung 
feines Minifters in feine Meinungen aller Art auf einmal 
wieder die Selbftändigfeit erhalten, welche er durch die 
Heberlegenheit des Genicd von Herrn Pitt und durch die 
Allmacht des innern politifchen Werths des Herrn For 
batte verlieren Fönnen. — * 

Die Englaͤnder ſind nun in einer Art von Taumel 
über ihre Eroberung von Wrafilien; Denn ſo 7 n 

| * ruude 
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Grunde die Reglerung felber ſowol als die Metinm Diere 
Revolulionau. Dieſe Anſicht iſt neu, aberfie iſt in der 
That gegrimdet, ſo wenig mar fie vielleicht im uͤbrigen 
Gurepa ang dieſem Geſichtspuntt anfiebt. Uederhauot 
war —— fü lang, es noch in Europa voehanden 
war, Mittalied der allgemeinen Europaiſchen Staatsge⸗ 
jeliüen es geuyl immer noch eine Art yon Unabhaͤngig⸗ 
ei, Mio Janelro dagegen iſt offenbar von Dem Schutze 
des übrigen Europiſchen Stautsinftems. ante ; 
feine Laae ' einigermgaßen jener der ubrichen Na⸗ 
bots and Rajahs ähnlich, Dagegen hat nun v ortugatf. 
eine Frauzo ſi ſche Megierung,, und den General Junot, 
un Geuetalgeuverneur erhauꝛn. Re 











— xX: 
 Allgemäiner Bericht von den pofitifchen 
Merfwürdigkerten und Begebenheiten. > - 
Di ara des ı8ten Jahrhunderts war-eine ent · 
febetdende Epoche für Schweden und auch das erfte 

Secennium des ıgtem' dürfte noch mehr wie bisher etır 
merfmiröiger Zeinpuntt im deſfen Geſchichte werden Im 
vorigen Jahre waren. die Preußiſchen Füßen ver Oſtſer 
der Schauplatz ber Begeberibeiteit; , IM dieſem ſcheint 
das Land auf den entgegengeſetzten Küften dugn beine 
gu ſeyn Alle Verfache, einen Nordiſchen Monarchen 
son feinen. Verbindungen und Einve ftindniffen mit 
Eus subringen; haben Ihu nup baringbeftärkt, md 
ſo thürmen fich bei den :obwaltenden Discukionen und 
der aligenteinen Lage der Angelegenheiten die Wol⸗ 

er einen Theil des Nordens von niehrern Seiten 

sammen. Sie merkwuͤrdigeEntwicklnug ſtebt hier zu twar⸗ 
sen, fo wie auch im Chdoften vor Enredn: Im Woffenſiell· 
frandie von Sioboſia war bekanulich die Raumung Der 
Drsidas. und Wauuchen befammt. Dieit ift aber nicht 
olgt. Vielmebr buben Rußland und dir Pferte ihre . 

armen an den Grünzen verſtarkt. Gedachter Waffen: 
ſiriſt · ud geht am. Ste Apeil in Ende 
Verchiedene. (häsbare Zuſenduugen ans-Worları 
Kopenbagen, Dresden ıc. ſind den nachften Sıheen 
£ Den asfien Februar 105 - ı 00. * 
— a ur re ui i 
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| Zromeſſſche Politik und — ſeit 


1789. Ein Schreiben aus = 
vom ıcten April. 


Die: ‚Erziehung in Frankreich muß nothwendig 
mit der Politik zuſammenhaͤngen, weil die Franzoſen 
ein Volk bilden. Da, wo man nur Nation iſt, ohne 
Volk zu — iſt es hinlaͤnglich, daß man die Kinder 
für. die Familien erziehe. Del einem Volke erzieht 
man die Kinder für den. Staat.” Eitr ganzes Vbik 


kann bisweilen einer ſchlechten Politik in feiner Erzier - 


Hung zum Opfer werden; da, wo die jungen Männer 
nur für den Hofſtaat, für. Titularftelleg, und 
nen und für die Livree herbeiwachſen, muß entweder 
eine. Revolution im Regierungs ſyſtem oder gär. die 
Erneurung der Dynaſtie dent heruntergekommenen 
Volke wieder zu ſeiner Wuͤrde verhelfen. Die Erzie⸗ 
hungsgeſchichte eines Fuͤrſten iſt eine vortreſliche Sit; 
ienichte aber derjenige, der die Erziehungsgeſchichte 
eined Bolks mir demjenigen Talente ſchriebe, mit wel⸗ 
chem Zenophon feine Ey ropaͤdie Maut, m 
nn, April 1808. 9 
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ein Wohlthaͤter nicht nur feines Volks ſondern der 

Menßhheit— ſeyn. — 

As im Jahre 1789 der Kevolutiondengel feine 
weckende Pofaune ertoͤnen ließ, da riefen bie Mitglie 
der der conftituirenden Berfammlung dem Volke zu: 
ſeyd Eünftig Bürger. und bildet Bürger aus euren 
Kindern! Das Wort war fehr richtig gewählt, aber 
nur wenige konnten es verfiehen, weil man im allge: 
meinen Taumel nicht an die Hinderniffe der allgemei: 
nen Regeneration dachte, und alfo nicht berechnete, 
welche Kräfte Eiinftig erforderlich jenn würden, um 
das Werf nicht nur-durch fich felber anzufangen, fons 
dern auch durch die zufünftige Generation fortzufegen. 
Man war fo lange, lange nichts anders gewelen als 
Franzofe in einem fo leichten Sinne des Worts, daß 

man dabei in Frankreich die Zeiten Ludwigs XIV. 
vergefien hatte, und daß man dabei in Deutfchland 
nur an Roßbach dachte. 

Einige Eräftige Menfihen glaubten in den Jahren 
89 und 90 vieles: mit bloßen einzelnen Worten einzus 
richten, und. fie hatten nicht Unrecht; ein Wort zu 
feiner Zeit thut befonders wohl in Seiten von Revolu— 
tionen. . Siehe da, fagren fie, wir muͤſſen Römer 
werden; und fiche da die ganze Nation, . die auf ein: _ 
mal alles Roͤmiſch fieht, ſogar das trübe Waffer 
der Seine, das fie oft fogar noch gelber fanden als 
das Tiberwaſſer. Die Abfihe mir dem Nömis 
fchen Wefen war in der That gut, fo lange man noch: 
nicht daran dachte, mie Gewalt um die Welt herum; 
zufahren, fondern fich damit begnügte, an das. eigene 
Bedurfniß des Sranzöfiichen Volks zu denken, und 
übrigens zu träumen, daß die Dache dereinft wol von 
jelder um das Erdenrund herummwandern würde, 
Aber der Romaniſm wurde bald zur Krankheit, weit 
man nicht eingejchen hatte, daß gerade jene erfien 


—— welche Buͤrger verlangten, durchaus daſſelbe 
ver; 
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verlange hatten , was diejenigen wollten, welche die 
Roͤmer zurüdriefen, Das Wort: Römer, war ein 
glänzenderes Wort als das Wort Bürger, und fo ließ 
man ſich durch einen Glanz blenden, welcher die Sa— 
he ſeither aus dem Geſichtspunkte verrückte. Aber 
bald verzweifelte man wieder, weil‘ man wol einiah, 
daß im der Tarquinsfamilie in aller Welt kein Numa 
ju finden wäre, und aus der Verzweiflung verfiel - 
man in politijche Krampfe. Da entfkanden Bangig— 
keiten anderer Art, weil die Equités nicht Siun ger 
nug hatten, einzufehen, daß der Zeitpunft gefommen 
war, Cives zu werden. 

Beſonders vergaß man, daß der Roͤmer feiner 
Regierung vorzüglich durch die Erfüllung fo mancher 
Dürgerpflichten jene unermepliche Kraft verſchaft 
hatte, und man wollte nur Roͤmer ſeyn im Sinne 
der Freiheit. Mit der Freiheit verwechſelten fie die 
Immunitaͤt, und fanden num die Abſchaffung von fo 
manden Pflihten, ohne welche jedoch der Staat 
nicht beſtehen konnte, ganz vortreflich. Und mas be; 
ſonders die Erziehung betrijt, jo wurden damals alle 
die afterrömijchen Grundfäge von Roͤmiſchen Neou; 
blikaniſm, welche fo viele Convulfionen verurfachten 
und fo manchen ſchon gebildeten Tolltopf zur Enteh⸗ 
rung des Brutusnamen verleiteten, auch in die jun⸗ 
gen. Gemuͤther eingepflanzt; aus welchen fie nachher, 
als dieſe Jünglinge zu Wännern geworden - waren, 
mit fo vieler Mühe und mit fo vielen fchmerzlichen 

mpfindungen, Wieder herausgeriffen werden mußten, 
Die, Sranzöfiichen jungen Römer lafen nun die Ges 
ſchichte des ehemaligen Welterobernden Volks nicht 
einmal in Franzoͤſiſcher, geſchweige in Lateiniſcher 
Sprache; man ſtudirte die Beredſamkeit an einer 
xſehr angenehmen. aber nicht ganz nüßlichen 
Ale. — den Zeitungen, in welchen man 
Die Reden der Vaͤter des Volks nur im Auszug las, 
un ) 2 anſtatt 


— 


228 1. Paris, 


anſtatt daß man ſie in ihrem ganzen Inhalt, aus 
dem Munde der Redner ſelber, mit allen ihren Mie 
nen, Blicken und Geberden hätte vortragen hören 
und fehen follen. Bald theiiten fich unter den Ba: 
tern die Meinungen, und nun wurde den Kindern 
Haß und Nache ins junge, empfänglihe Herz ger 
pragt. 
Das Schlimmfte aber bei der ganzen Sache wa? 
ren nicht die Römer, fondern die Nömerinnen, 
Schön war es freilich, als einige wenige von ihnen 
die Cornelia zum Muſter nahmen, ihre Mädchen in 
den erften Jahren der Revolution lieber felber erzogen, 
als fie in Ermanglang Franzöfifcher Kiöfter nach Spa; 
nien oder nach den Niederlanden zu fchiefen, und als 
fie fogar ihre Diatnanten auf den Altar des Vater: 
lands legten. Aber leider ging es nun beiden meiften 
Roͤmerinnen ganz anders als bei den Roͤmern; bie 
Sranzöfifhen Bürger waren in den Romaniſm ver: 
fallen, aber die Roͤmiſchen Sranzöfinnen wollten nun 
durchaus auch aus ihrer bürgerlichen Nullitaͤt heraus: 
treten und affekeirten den Eivifm. Die Bürgerins 
nen fangen nun ſtatt der alten Familienlieder die ros 
hen Revolutionsgaſſenhaner; die Bürgerinnen ver: 
tauſchten den ländliher Spaziergang in die Eiyfäts 
fhen Felder oder in die Wiefen von St. Gervais mie 
safhen, wiederholten Sangen aufs Marsfeld, und 
ftatt die Schaufpiele zu befuchen, fah man die Bür: 
gerinnen ſich nahe bei dem Schloffe der Tnillerien 
oder beim Balldaufe in Gruppen verfammeln. Uns 
ter den Kindern der Bürgerinnen profitirten davon 
nur diejenigen, die in den Windeln waren, weil 
Rouſſeau gefagt hatte, daß dis Römerinnen ihre 
Kinder ſelbſt geſaͤugt haben. | 
In der zweiten Epoche der Mevolution glaubten 
die armen Franzöfifchen Sclaven volllommen freie 
Männer zu feyn; nachdem alles alte Geſetz zerftört 
war, 
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wir, fühlten nur wenige dad Bedürfniß eines neuen, 
umd dieje wenigen wagten es nicht zu fprechen. In 
den Sonvent, wo die hoͤchſte Menfchenweigheit und 
M enſchennartheit neben einander haußten, war dann 
freilich. auch ein Ausſchuß des öffentlichen Unterrichts, 
aber dieſer wagte es niemals, einen Theil der Kirchen: 
güter zu neuen Schulanitalten zu verlangen , fondern 
er. befhäftigre ſich mir Vorfchlägen zu Urſchulen, die 
niemals zu Stande kamen, und mir der neuen Reli: 
gion , die nun die Univerſalwiſſenſchaft des Weltalls 
werden follte. Die freien Leute nannten fib am 
liebfien Spartaner, und auch die Erziehung follte 
fpartanifirt werden ; nur wurden die Kinder.oft miß: 
teanifch gegen die Lehre, daß man mit Eifen und 
Brodt allein auskommen koͤnue, denn ſehr oft mans 
.. das Brodt und dann verwänfchte man das 
- Kijen. 

Jedoch die Furcht und das fogenannte Schrecken 
traten an die Stelle defien, was mangelte; die jun: 
gen Leute waren weniger verdorben, als man bei der 
allgemeinen Anarchie und Desorganijation vermuthen 
fonnte. Die, Arme befonders war eine vortrefliche 
Schule, zwar nicht der guten Sitten in ihrem gan: 
zen Umfange, aber doc) des Gehorſams und der Ehre, 
Während im Innern die Alten durd den Schrecken 
unterdrückt waren und im Staube krochen, erhoben 
fi) die Jungen durch ihre eigene Kraft wor dem Au: . 
Bern Feinde des Vaterlands, und erreichten bier auf 
dem Sclachtfelde den Regenerationszweck, den die 
Stifter der Revolution auf dem Föderationgfelde ger 
fucht, und die nachherigen Tyrannen, auf dem Revo; 
Iutionsplaße verfehlt hatten. Die Spartanerin: 
nen glaubten ihr Aeußerftes zu thun, wenn fie ihre, 
Mädchen ſtricken und nähen lehrten, und wenn fie 
felber unter einander die Polizei über die Austheilung 


des Seftionenbrodts und -über die Kofarden auf den 
Hauben 
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Hauben ausübten. Haͤtte diefe Erziehung lange forts 
gedauert, ſo wären gesenwärtig in ganz Frankreich 
all die lieblichen Mädchen, welche die Woche uͤber fo 
arbeitiam ın den Magazinen fiken, und des Son: 


tags jo unermuder auf den Ballen tanzın, für die 


jegigen jungen Männer verioren gegangen; aus der 
fpartanijcyen Erziehung wäre am Ende eine um: 
glückieiige zahlloſe Maſſe von boͤſen Weibern ent 
anden. 

In ber dritten Epoche, ale Direktorium und Bor 
Hap ırte nach einander foigten, fand auf,einmat daß 
ganze Volk da als Krieger. Eine neue Revo'utien 
begann, und der Name Franken war ein ſehr gut 
bezeichnender Name. Xonnparte fah bald ein, wo 
es der Nationalerztehung mangelte; ev ftelite die bei 
den Erziehungsiufteme, ehne weldye weder bürgerliche 
Ruhe noch die moralifihen Beduͤrfniſſe der Nation 
erhalien werden foımten, namlich die Firchliche und 
die wiffenfchaftlihe Organifation wieder her. Die 
vorher fo rohen, gleihlam aan; heidniſch gewe— 
fenen Franken, murden nım wieder Chriſten, 
und fingen an, ſich wieder zu bilden. Das eritere 
Eoriere ihnen wenig Mühe, da der Franzöfiiche Ca 
thorieifim fich beinahne ganz mit dem Aeußerlichen 
begnste, und die WVicderheritellung. der Wiſſen— 
ſchaften war 'ebenfalld um fo leichter, als die Dar 
barei nicht lange gemug gedauert hatte. Die Wei; 
ber gürgen noch geichwinder voran als die Maͤn— 
ner; jie waren nun ſchon wieder ganz nationalitirte 
Franzsfinnen, ohne Anfpruh an den Titel 
Fränfinnen zu machen, und im fitrlihen Sinne 
waren fie nun auf einmal anf der andern Ertre 
mitaͤt; aus der Rohheit des Spartanifm hüpfs 
ten fie pöslih hinüber in den Atticiſm. Alles 
wirde nun auf einmal fein griehifh an ihnen. 
Madame Necamier, die fhönfte, ward auch an: 

gegeben 
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gegeben. für-die tugendhaftefte; Madame de S En 
erihien als die empfindfamfte und geiſtvollſte; Mar 
dame de Genlis war die frömmite und die flaatss 
kandigſte; diefe drei Damen formirten- alſo Zuſam— 
wengeno mmen eine vollkommene Aſpaſia. Die 
übrigen Frauen ſuchten alle mehr oder weniger Griech— 
heit zu zeigen; im Anzuge, in den Moͤbeln, im 
Lebensgenufſe aller Art naͤherte man ſich der attiſchen 
Wolluſt, Eleganz und Leichtigkeit, 

So kam dann endlich die vierte Epoche, naͤmlich 
Napoleon. Er machte die Franken wieder dazu, 
was ſie nie haͤtten aufhoͤren ſollen zu ſeyn, und was 
fie ohne die Erſchlaffung ihrer ehemaligen Koͤniglichen 
Regierung gewiß beſtaudig geblleben wären, zu, 
Franzoſen. Er ſtiftete die Nationalſchule, die eis 
nen fo ehrgefuͤhlvollen Charakter als der Franzoͤſiſche 
zur hoͤchſten Bildung zu bringen im Stande iſt, einen 
Ehrenorden für alle fih auszeichnende Menſchen in 
allen Elaffen. Er ftellte andere Schulen wieder ber, 
die Schon ehemals Hinlänglic, geiwefen waren, Staat 
bürger zu bilden, und er ſchüf cinige Anfialten, 
aus welchen er auc) alle nöthigen Staatsmanner 
hervorgehen laffen wird. Kin Sranzofe wird Fünfrig, 
wenn er in Einer der Erzichungsuationalanftalien 
Napoleons herangewachfen zu fenn das Glück hatte, 
wiederum der elegantefte und der Eraftvollie Menich 
zugleich feyn; dies war wenigfteng das Ideal der 
Galliſchen Vortreflichkeit der aͤtern Zeiten. Und un— 
ſere Damen, gleichguͤltig gegen einen Nationaltitel, 
welchen im Grunde das zweite Geſchlecht vollkom— 
mar entbehren kann, haben nun auf Gracm und 
überhaupt auf die Vorbilder der Anriquität Bew 
sihe gerhan; fie find nun wieder auf die Bahn zu: 
rüctgetreten, von welcher die Deutfhen Damen ſich 
niemals entferne haben, naͤmlich fie find nun wieder 
— zu “ai und Damen vor der Welt; 

auch 


. 
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Majeftät des Kaiſers von Rußland in diefer Provinz 
ausgeftreute Proclamation, weldye Abtruͤnnigkeit und 
Aufruhr predigt. Feindfeligkeiten, denen feine Kriegs: 
- erflärung voran ‚gegangen war, aus feinem alten 
Groll entſprungen, angefangen micÖeftechungen, geleis 
tet durch einen Baterlandsverräther (Seorg Sprengs 
porten) an der Seite des Obergenerals, find an 
fi ſchon Dandlungen, wovon es wenig Beiſpiele 
giebt, und die allgemeinen Abfchen erwecken muͤſſen; 
wenn man ihnen aber das noch jo neuerlich zwifchen 
beiden Höfen gefnupfte Freundſchaftsband entgegen: 
fest; wenn man fieht, daß fie haͤmiſcher Weife gegen 
die erprobte Aufrichtigkeit und Treue eines Alliircen 
gerichtet werden, fo giebt es weder Gefühle noh Nas 
men, die die Ungerechtigkeit derſelben ausdrücken koͤn⸗ 
nen. Sie ſtehen allein in der Geſchichte; ſie ſind 
die Krone aller Greuel unſers Zeitalters! 

“. Zu der Zeit, da der unterdruͤckten Fuͤrſten und 
Staaten Schickſal die Theilnahme des Ruſſiſchen 
Hofes zu erregen fhien, da er die Gefahren zu ab: 
nen anfing, die dem ganzen Europa drohten, wurden 
Se. Majeftär durch gleichgeſtimmte Sefühle mir ihm 
in Verbindungen gezogen, dieauf das Zutrauen zu eis 
nem Nachbar , einem Freund, einem unabhängigen 
Herrſcher begründer waren. Se. Kaiſerl. Majeität 
hatten Berbindungen angefnipft, die dem gemeins 
ſchaftlichen Beduͤrſniſſe heilſam waren; Sie hatten 
von Frankreich die Erfüllung eingegangener Verbinds 
lichkeiten zu fordern; Sie hatten Macht, ihre und 
aller Rechte zu behaupten. 

Der König verband fid) mit den Kaifer— und nun 
finder er fih von ihm angegriffen, gerade weil ex 
fein Bundesgenofie war. Mic Eonnre ein Fürft 
Bündniffe mit größerer Hoffnung ihrer Unverbrüdy: 
lichkeit eingehen. Der Kaifer war perfönlih durch 
Srankreiche hartnaͤckige Weigerung, einen sefchlofie: 
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nen und unterzeichtieten Tractat zu erfüllen, und 
durch eine bei wielfadien Gelegenheiten bewieſenen 
Monae an Achtung beleidigt, Gereizt war die 
Ruſſiſck ne Nation, die man Affentlich als Wilde und 
Barbaren verſchrie rn); was nur einer Megierung hei: 
lig feyn kann, vereinigre ſich mit der gemeinſamen 
Sache. Wie konnte man anders als fiir unwider— 
rufich halten, was der Kaiſer erklaͤrt hatte; “Er 
wolle einen jeden Frirdensantrag, er fey mehr oder 
minder vortheilhaft für ihn, werwerfen, der nicht 
mit des Ruſſiſ hen Namens Ehre, des Vaterlandes 
‚Sicherheit, der Buͤndniſſe Hei igkeit und des geſamm— 
ten Eurovas Ruhe vereinbar jew.” 2) 

- Die Gegenwart hat ſchon darüber aerichter, und 
die Folgezeit wird ed noch mehr fühlen, ob dieſe gro— 
fon Abfihten dur den Tilfieter Friedenstractat 
erreicht worden find, Der Köni, blieb auf dem 

Kriegsfchanplag und, den Bedinaungen der Sonven: 
tion 3) gerade entgegen, wurde Er weder von or 
Wa ; 


1) Mölfer, die durch ihre Sitten und barbarifchen 
Gebräuche den Haß aller gebildeten Nationen ers 
wecken uͤſſen. Tagsbefehl in Wien, den 23. Bru— 
maire J. 14, 14ten Nov. 1805. Dieſe wilden Hor— 
den, deren verheerende Huͤlſe zum letztenmal von 
Europaͤiſchen Megierungen herbengeruren werden 
fol. (25. Ditlletin der arofen Armee von 16 Nov. 
1805) Herrfihre die artechifihe Tiara von der Oſtſee » 

bis zum mitteländifchen Meere, man würde in uns 
gern Tagen, unire Provinzen, von einem Schwarm 
Fanatiker und Barbaren angegriffen ſehen (Proela— 
matign „Aus dem- Hauptquartier zu Warfıhau, dem 
2oſten San. 1807.) 

. 2) Manifeh som Zoften Auguſt 1806. 

3) “Haben die Feindſeligkeiten einmal ihren Anfang 
genommen, fo verpflichten fich beide habe contrahirende 


Partheien aufs ———— und foͤrmlichſte, nicht 
anders 
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Waffenſtillſtand noch von einem Frieden unterrich— 
tet, bis der Tractat abgefchloffen war, - 

Da die Mischeilung, mir einem unbeftimmten 
AÄntrage, zu dein Frieden 4) mit beizutragen, verbun: 
der geichehen war, fo ließen Se. Majeftät aufs neue 
Vorschläge zn einem Waffenſtillſtand, der zu alter 
Bedingung des Friedenstractats hätte gemacht wer: 
den müſſen, thun, aber fie befamen eine verneinende 
Antwort. Se. Maj. befanden ſich niche im Stande, 
ihre Deutſchen Provinzen zu vercheidigen, 
und Waren gezwungen, fie zu räsımen. 

Nach diefem Verluſt, deffen Grund in Rußlands 
Abtrünnigkeir lag, faben Se. Maj fi) -ganz vom 
Kriegsihauplag entfernt, und ſuchten mun in ihren 
Königreiche die Ruhe zu genießen, die deſſen geogra; 
phiſche Lage Ihnen zu verfprechen ſchien. Sie hatten 
treulich hre VBerbindlichfeiren mir Rußland erfuͤllt, 
und erwarteten, daß ınan Ihnen, der Verfehiedenheit 
der Syſteme ungeachtet, für das der aaa werde 
Gerechtigkeit wiederſahren laffen. 

Der Koͤnig hatte die Unternehmungen der Ruſ⸗ 
ſiſchen Armeen mit ſeinen Kriegsſchiffen unterſtuͤtzt, 
hatte dem Kaiſer feine Zeughauſer geoͤffnet; er hatte 
die heimlichen Anerbietungen, die Flaukreich⸗ Regie⸗ 
rung mitten in der Hitze des Kampfes that, da Ruß— 
lands Provinzen und Hauptſtadt ganz entbloͤßt wa: 
ren, abgewieſen uͤnd ſogleich mitgetheilt; worunter 
auch dieſe war, ihm, falls er mit Rußland brechen 
wolle, alle von Carl XII. verlornen Provinzen, 

ſammt 


anders als nach gemeinſchaftlicher uebereinkunft, 
die Waffen niederzulegen, oder mit der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung den Frieden zu unterhandeln. Con⸗ 
‚vention von F Tan. 1805. ‚Art, IX. 
4) Brief des Generals‘ Budberg an den Kammer⸗ 
junker und Kabinersfefresär, a. We txe re de 
vom loten Jul. 1807. 
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ſammt allen Umründungen, die Schweben fih wuͤn⸗ 
fhen koͤnne, wieder zu verfchaffen 5). Se. Majeftäe 
find wol über aller Lob dafür erhaben,, daß Sie fo uns 
moralifchen Reitzungen widerftanden; aber Sie er: 
warten, daß die Sewaltthätigkeiten,, die eine von 
Ihnen mit fo vielem Slimpfe behandelte Macht gegen 
Ihre Staaten begeht, ein um jo ſtrengeres Urtheil 
finden werden. 
. Geheime Artikel des Tilfitter Tractats, die 
man fogleich ahnete und die das Ruſſiſche Miniftes 
rium hernach felbft eingeftand, fingen an fih nach und 
nach zu offenbaren. Das leere Hirngeipinft, defien 
fih die Sranzöfifche Regierung zur Unterjochung des 
feften Landes bedient hat, die Gefahr vor dem Eng: 
liſchen Handel, ward dem Norden vorftellig gemacht, 
um auch dort die Unterdrückung und das Elend ein; 
zuführen, die von Hafen zu Hafen, von Staat zu 
Staat, fich bereits über das übrige Europa verbreis 
' tet hatten. Keine Regierung wird ihrer eignen Eins 
fiht, ihrer eignen Erfahrung , keine Nation ihrer 
eignen Betriebſamkeit überlaffen, fein Zwifchenzur 
fiand wird erfannt zwifhen Vaſall und Feind. 
Friedensverträge und Bündniffe, Bündniffe und 
Unterwerfungen find einerlei, und von Paris aus 
werden den vermeintlich unabhängigen Alliirten, Sy: 
fteme, Gefeße und Anordnungen vorgefchrieben, wel: 


she, das Syſtem der Dberherrfchaft befürdernd, an; 
greifen 


5) Anerbietungen wegen Norwegen, gelangt an dinen 
Schwedifchen Kriegsgefangenen Dffijier im Now. 
1806 von DBernadotte. Desaleichen wegen Arron⸗ 
diſſements durch den Franzöfifchen Minifter Bourri⸗ 
enne au den Charge d Affaires Netzel, am 14. Nov. 
3806. Auerbietungen folcher Grenzen, die Schwe⸗ 

- den wuͤnſche, da es ein Gegengewicht Rußlands ſeyn 

, „müßte, durch den General Grandjean an den Dbers 
fen Baron Tawaſt, d. 27 Nov. 1807- 
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greifen, was in der Sefellfhaft und unter ihnen felbft 
am heiltgiten iſt. Ä | | 
Soichergeftalt bereitete man zu Petersburg fchon 
im Herbſt des verwichenen Jahrs einen Bruch mit 
England vor. Während man die Jahrszeit ab? 
wartete, wo folches mit Sicherheit gefchehen konnte, 
that man dem Könige, vermittelft einer Note vom 
6ten Det. den Borfchlag, mitzuwirken, die Oftfee auf 
dieſelbe Weiſe, worüber man 1780 eins war, frem: 
den Kriegsfchiffen zu verfchließen. Se. Maj. ließen 
unterm 13ten Nov. erwiedern, es fey unmöglich den 
Srieden der Dftfee zu ſchuͤtzen, fo lange die Franzoͤ⸗— 
ſiſche Macht einen fo großen Theil der füdlichen Ha: 
fen derfelben beherrfchte, und dort ihr ausſchließen⸗ 
des Syſtem ausübte. | | 
‚ Er Ind folglich Se. Kaiferl. Maj. ein, die Fran⸗ 
zoſen erft dahin zu vermögen, ſolche zu verlaffen, und 
als der nämliche Vorfchlag am 27ften deffelbeg Mo: 
nats erneuert ward, ald eine in der Konvention von 
1780 gegründete Verpflichtung, bewies man furz: 
daß durch die Convention von-igor zwifhen Ruß: 
land und England, weicher der König auf die drinr 
gende Einladung Rußlands und unter der Garantie 
deffelben beygetreten ſey, Se. Maj. damals un: 
mittelbar mit England Verpflichtungen getroffeh, die 
Sie vernuͤnftiger Weiſe nicht brechen önnten, fo lange 
ihrer ſeits diefe Macht die ihrigen erfülle; daß die 
auf bie bewaffnete Neutralität gegründete Verpflich: 
kungen, die Dftfee zu verfchließen, mit jener wegfalle, 
umd auf die gegenwärtigen Umſtaͤnde um fo weniger 
anwendbar fen, als die Dänifche Flotte, auf die man 
dabei gezählt hatte, nicht mehr eriftire, und die Eng: 
länder in fpätern Zeiten die Fahrt durch den großen 
Belt entdeckt hätten; daß aber Schweden, wenn es 
. gleich nicht durch eine Ausrüftung dazu beitragen 
konne, die Oftfee zu ſchuͤtzen, es übernehmen — 
tr Ä - ur 
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durch Unterhaud!ungen bei England zu bewuͤrken, daß 
es fein Kriegsſchiff dahin ſenden wolle, falls ſich keine 
andre Macht ruͤſtete, oder falls nicht andre Feindſe— 
ligkeiten daſſelbe noͤthigten, als Huͤlſsmacht dahin zu 
kommen. J⁊F m 
Verlangen wollen, daß Schweden Rußland zum 
Bollwerk dienen ſolle, nachdem es ſolchem gefallen 
Hat, England herauszufordern, daß Schweden ſeine 
Flotte und feinen Handel aufopfern ſolle, um Kron— 
fiadt und Reval zu vertheidigen, das wäre doch 
in der, That zu viel, Huch fingen die Nüftungen 
auf den Nuſſiſchen Grenzen zugleid) mit diefen Vor: 
fchlägen an... Der König fah ihnen ruhig zu, fo 
lange man feine Beſchwerde anführte und fo lange 
die Vorſchlaͤge nichts Entfcheidendes enthielten. 
Uebrigens bot das Anerbieten, den Frieden der 
Oſtſer vermittelt einer Convention zu fchüßen, .eing 
Ausfüht. auf Ruhe und Vorrheile für Rußland und 
den Zangen Norden dar, welche man nicht ohne 
große Berantiwortung umbeachtet laffen fonnte. Freier, 
als wahrend des ganzen Krieges, hätten die Ruſſi— 
ſchen Häfen ſich für einen Abfag ihrer Erzeugniffe 
geöffnet, desgleichen man bisher nicht gekannt. 
Annäherung beider Höfe gegen einander, Handels— 
thätigfeit, Ruhe nach einem unglüdflichen Kriege, 
einige Deitalisänferungen nach ‚einem ungluͤcklichen 
Sieden, dies alies,enthielt das Anerbieten des Könige 
für den Kailer. Solches gefchah im vollen Vers 
trauen auf.die Einwilligung Englande.. Se. Maj, 
erivarteten die Beſtaͤtigung derfelben, lange ehe die 
jo gefuͤrchtete Englijche Flotte die Rache in die Oftfee 
tragen konnte. | ; 
- Man drang auf Antwort: der Ambafladeur- deg 
Königs ſollte das gemeinfchaftliche Intereſſe am 15, 
Febr. in einen, befondern, ihm verfprochenen Aus 
dienz datſtellen, ald. man die Gommunisgtion der Yınba fr 
oo, fade 


% 


— 
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ſade mit Schweden mit Gewalt abſchneidet und⸗die 
Ruß Truppen mit folgenden Proclamationen (bier fol; 
gen die Ruſſiſche Proclamation an die Bewohner 
von Schwedifch : Finnland, eine andere an die Pre: 
diger an der Grenze 6) und noch eine an bie 
Schwedische Armee 7) in Finnland einfallen. 

Nun beuriheile jede loyale Negierung., ein jeder 
tapfgrer und rechtſchaffener Krieger, ein jeder ge: 
treue Untertdhan, diefes Verfahren. Ein Binterliftt 
ger Einfall in das Land eines friedlichen Brachbaren, 
welchen Aufruf zur Empörung vorangegangen tft, iſt 
unerhört, fogar in diefen legten Zeiten, die an Det: 
fpielen von ©ewaltthätigfeiten und Ilngerechtigfeiten 
fo reich find. 

Das Ruſſiſche mit Frankreich alllirte Neich ift 
nicht mächtig genug, um fich durch. die Formalitäten 
des Voͤlkerrechts einigem Widerftande tn einer dur 
die Jahrszeit abgefchnittenen Provinz auszufesen. 
Es bedarf der Ueberrafhung und Beſtechung. Die 
Regierung ſucht durdy Vecheißung der Freiheit das 
Volk in Maffe zu erfaufen; der General. will die 
Soldaten Stuͤckweiſe erfiehen, wie er auf den Mär - 
ten zu St. Petersburg oder Riga Lribeigne hat er: 
handeln koͤnnen. j | 

Getreue Bewohner Finnlands! Achtungswer— 
thes Volk, Euer König hat während feiner ganzen 
Regierung, die Aufflsrung, den Aderbau und den 
Wohlſtand eures Landes befördert, ein treulofer Nach; 
bar droht euch in die vergangenen Jahrhunderte wies 
der zuriick zu, ftoßen. Eure Nachbarfchaft war ihm 
ein Vorwurf geworden, fein Schwerdt ſchwebt über 
euren Haͤuptern, feine blutigen Hände find nach eurem 
Eigenthum, feine Mordfackeln über eure Wohnun: 
gen ausgeſtreckt, feine Verheißungen bedeuten nichts, 
als feinen Wunſch, ſich ohne Gefahr zu nahen. Ber 
truͤbt über das Unglück des Kriegs, aber gejtärkt durch 
ee — fi das 
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das Bewußtſeyn, die Urſach derſelben nicht zu ſehn, 
weiß Euer Koͤnig, daß eure Herzen unveraͤndert, 
euer Muth unerſchuͤttert bleiben wird, bis er Seine 
und feines Alliirten Kraft anwenden kann, euch zu 
fhüßen und zu rächen. Ä | 

Stockholm, den iıten Diary 1808. 

6) Die Ruffifche Proclamation an die Finnlaͤndiſchen 
Prediger lautet fo: | 

“Meine Herren! Senn Sie fo gütig diefe Proclamatio; 

nen als ein Mittel sur Suherheit, ın Empfang zu neh: 
men, und theilen Sie den Mitgliedern Ihrer Gemeine 
den Inhalt derfelben mit, worauf fügleich eine Sicher⸗ 
heitswache von Str. Maj. dein Kaiſer von Rußland folgen 


Diefe Zettel waren handſchrifilich. 

7) Ruffifhe Proslanation am die Schwebifche Ars 
ee: Ä 

Soldaten! Mit Betrübnifi fieht mein allergnaͤdigſter 


Kaifer fich geswungen, wider Willen feine Truppen in 
Finnland einrücen zu laffen, welches bios eine Fraftige 


Beichirmung, die Erhaltung des Friedens und der Ruhe, 


o mie das Wohl der Finnlaͤnder zum Eudzweck hat. Unt 
iefe billige Maaßregel auszuführen, hat Se. Kaiferl. 
Maj. befohlen, nicht zuerſt Feuer geben zu laffen, bie 
hr, Eurer Freiheit vergeffend und. die Ruhe verachtend, 
den Anfang machtet thaͤtig zu fern, und zu unferis gro: 
fen Mifvergnügen habı hr Dies bereits gethan. Wir 
erneuern diefe Befehle Gr. Kaiferl. Maj , die Finnländis 
fche Netion feines aufrichtigen und wahren Wohlwol⸗ 
lens verfichernd, und Euch Soldaten! aufs neue garan: 
tirend, daß Jhr an Gr. Kaiferl. Maj. Gnade Theil 
habt. Ihr guten Finnländer, welche euer Geſchick zu 
dem Kriegsftande des Landes bat gehören laffen, ihr feyd 
zu beflagen, ihr verlaßt euren Heerd, eure Verwandten 
und gebet in den Tod für die ungerehte Sache. 
Soldaten, mein allergnadigfter Kaifer hat mir befoblen, 
jedem von euch, der die Waffen freiwillig niederlegen 
wird, zu verfprechen, daß er heim geben dürfe oder wo⸗ 
bin er will, und außerdem zu bezahlen, für jedes * 
we 
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Behr 2 Rub el, jeden Saͤbel oder pabere Waffen ‚gi 
Kubel und fuͤr jedes Pferd 10 Rubel. da ine 
euch liebt ſo wenig die Ruhe, daß er nicht follte ler 
wollen; ſich jedem ungerechten Auftuf zum Kriege zu 
widerſetzen, um ſich, unter dom Schuße meines aller? 

wädigften. Kaifers-ein rubiges und glückliches Leben 
iu, u Beraten. Sm czuacſet iu. Loviſa, den 32 GFebt 


urn | SGraf Burhösden. | 
Ds f“ are ii ie — bei, vr € 
£ en bei. feinem‘ Einräden in Sinus 
un che Natio Ray 


"Cute —— nd Einmohner = Sans 


— ee —— et, ſich * Ruß⸗ 
ar Pr Da). ? alerguads err un 
mächti —— — Seine unter meinem ne 
ſehl —— in euer Land zu ſenden. 
Es iſt um fo unangenehmer für Se. Kaiſer Waj. 


| dieſen Schritt zu thun, wozu ihn ‚Die Begehe heiten. 


die ih in Schweden ge gen, da er 
vohl der edien Hachbarlichen. Gefluhtung - 
ſo wie des aufrichtigen, mass und ungezwungen der 
tranene auf Rußlauds Sefchügung,, welches die Fin 2 
(de Netien im Anna des lehten Kriegs 6 unerz 
ſchrocken jeiske, als der. Schmwehifhe König, ohne die 
— Auleltunug,/ uud age Grundver Füng entge⸗ 
I ur nen eben ſo plöslichen ‚als, unsiligen Einbiuch 
— un 


e. Königl. Setchiige Maj weit“ —* 
Ruſſiſ ifei je dert friedlie 
* üen womit Se. ii. 
wieder zu begroͤnden/ 
Ei 7 * eotbehrie/ und die es einzig von 
den beiden, mächtigftet Staaten ſo giütklich 
in HR zu — Ha N ten, Sail, 9 IT m ul 
nr und. 9 r davdun ji — ſtich auch ndch 
—* feſter mir dent gem Lu feltaen gerne 
a verbindet de —2 Sy⸗ 
uf es Betragen gegen SE —* en 2 
Ku eigene naͤchſre Bundevertonndte Nicht mir: Kalt⸗ 
Bl. 1gpun. Ayrır 1808 3 Pie 








if.‘ ff Procloihältend 


r. Kuifert, j. angefeh werden kann; ſo 
F \ ER an, wu mit dem, war 
BAER. gandes icherbeit ſchul 
dia.iff, daR er Pu —* fieht, euer Land in Befitz 
ter. feinen. & Si m u nehmen,” ſich eine gehörige 
Dürer —* — Pe affen, wenn Se Konial Schwei 
diſche Mai. —E— — ri nicht g” —* 
riedensbedingungen anzunehmen, die unter Sr v 
ie —7— aaa Srüensvermrlung. ib von Er. 
Kaiſerl. Framͤfiſchen Maj. zur Wied he Rai * 
glüsklichen Friedens, der ſtets Sr. hs Kaiſetl. 
* wichtiges Veſtreben war und if, vorhelest ade 
in 
Gute Nachbaren und Finniſche Männer! bleibt * 
big und ohne Furcht in euer Wohnungen. Wir tom: 
nien nicht als Feinde, fondern as Freun de und Bo 
ſdagtzer gu einh,' um euern Zuſtand „glücklicher su mia 
en, indem wir ums dadurch in dem; Stand. Fe von 
eurem Lande die Wagen zu entfernen, wovon ihr⸗ bei 
eintretenden Kriege unbezweifelt ein. Opfer werden 
müßt in Laßt euch nicht, verführen „die Waffen zu 
nr * —* f die nn v — Mal: 
swen 
Bm damiter —— m ſich Ki die Folgen am 


benbei Sant Beh uf 9 di — 9* Kuh 
die. iche Vorſorge 
Wohl des Enten au befördern, a feines 
—* ae D RN, verdient. 
Und da es ifest, M ich ft, daf | les, 
| mas im Lande Kr — miele 
en o 
| —* schen cn mög Me alle in De 1 Ein erbleiben, 
—9* ken gendthigt fin ur im Lan 
ne — 9 nen ierdurch. ei jeder Beamter, er fi 
* Civil oder Ei tär, in fein geſchlichen Beruf 
Amte be ek ‚jedoch, m —3 
| gern Och 1: Dee Bale 30 Can 
Bol zu vnfähen un und ine zu leiten. 
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Was zur Unterhaltung und Erfriſchung der Trup—⸗ 
pen uothig iſt, ſoll ſogleich und mit baarem Gelde be— 
zahlt werden; Jede Lieferung ſol, in Folge Ueberein— 
kunft unſerer und der Landeschmnifjarien vergütet 
werden, "und damit. ihr auch «hierin Er. Kaiſerl Mai: 
Gurge füt euer Wohl. erfabret, hat er befohleir, „daß 

e-dorhandetien Magazine noch vermehrt werden ſollen, 
| nr die dürftigen Einwohner des Landes fo, gut 
f ee Truppen, mit Lebensmittel Herforgt 
nen: | - 
Da leichwohl Umfande eintreten koͤnnen/ ju der 
ren guten, nachbarlichen Erledigung gegenſeitige zutrau⸗ 
ungsvolle — und Vereinigung in den Beſchluͤſ⸗ 
" fen 2tforbentich wären; fo werdet iht hiedurch eingeladen, 
jell als es geſchehen kann, eure Den * von 
ier jeden Provinz, in der glatten Orduuna, die 
Reichstagen gebraͤuch lich iſt, nach der Sta 


| gu feniden, um fich Über alles zit berathen, was fer⸗ 
Ben das Landes gefchehen kann 





f Stoßfuͤrſtenthum Finnland fo alfo von diefer 
Stuhde an, und bis meiter, gleich den übrigen eroberten 
Ruitifcheht Keichsproninzeit, Die unter. der. milden. Mes 
lerung Sr. Kaiſerl. Mai. Vorfahren, und auch, unter She 
Scepter einer glücklichen Ruhe genießen, angereken 
werden, Mit Beibehaltung allet derjenigen Privilegien 
ud ihres freien Religionsübüng, Die fie bisher beſa 
amd och beſttzen, nebft weiteren: Die gemöhnlichen: Abs 
ht an d ee bieten. a Dee 
— Yrigaben,der alten Erdbücher „; 
tabnıe des. ngeicten Beamtenſoldes, 9 auf = 
« gemahlen Fuß verbleibt. Alles died dient jur Nach; 
icht der Beilommeniben ‚welche in Diefem, mie in allen 
eh denjenigen Folge zu Teiften haben, was ferherhin 
ferl: May Ukaſen befsplen foerden Könnte.‘ 
ven im Haupkauartier ju Frederleshamn/ den 
ao 1 a ee 
—A Burhorden 
I* Ar se nn > zu 5 ee fe 
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356  E 
Die Mainoten. 
In dem diesjährigen Januarhefte eines Britti⸗ 


ſchen Journals, ıhe Monthly repertory of en» 


elish litterature etc. finden fich folgende interef: 


fante Bemerkungen über die Mainoten, eine we; 


nig bekannte Bölkerfchaft des netten ©riechenlande. 
2 Die Mainoten ‚bewohnen den Theil von 
Morten, weicher das Vorgebirge Matapan bil 


* 


det, und nennen ſich Abkoͤmmlinge der alten Sparr . 


taner. "Als würdige Nesenbuhler ihrer Vorfahren 
iDetteifert ihre Jugend um die Ehre, mit Fertigkeit 


BO: fie ſtiehlt Früchte, Brodt und andre Le 


ensmittel den Nachbaren vor-dem Mund. weg, und 
ruͤhmt ſich oͤffentlich der Gewandheit als eines Vers 
dienſtes. | Bi, 
Kötpertiche-Beftrafung des‘ Diches finder gar 
nicht flate: er muß zwar den fiebenfachen Werth 
bes Raubes entrihten; doch wird er nie am Leben 


geſtraſt. Alle Schäpe der Welt, fagen die Mat 


noten, wiegen eines Menfchen Leben nicht. auf.” 
Mirklich iſt auch das Geftohlne nie von großem 
Werthe, gewöhnlich find es Früchte oder Gewaͤchſe. 
Das ftärkfte Mittel, den Diebftahl zur hemmen, bes 
fiehe batin, dag der Priefter den Dich ercommur 
nicht. _ | 7 | 
Nie erlauben fie fich bet ihren Diebereien betruͤg⸗ 
liche Worte, nie Gewaltfamfeit; dies wiirde einen 
unauslöfchlichen Makel nach ſich ziehen; der geringfte 
Bettug verwirkt dem gufen Ruf für immer, „Zu 

Nuͤchternheit und Uneigennüsigkeit von Jugend au 
gewöhnt, Hat der junge Ma in ot e keine Idee von 
Geld : Specutationen;. nur auf die Achtung feiner 


Mirbürger ımd auf Tugend, die einzigen Schäße 


freien Menfhen, ſetzt er Aberth, 
' . Shre 


— — J 


— 
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Idhre Lieblingstugend,ift. Gaftfreiheit. . Wenn ein 
Dpfer der Tirannei der Türken bei ihnen einen Schußs 
‚ort fucht, fo nehmen fie. den Nachbar mit aller der 
Freundſchaſt und dem Ungluͤcke fihuldigen Aufmerk— 
fanıkeir auf. Wohnung, Nahrung, Kleidung, alles 
Bi? ihm gereicht. Mur aus Furcht, verderbte 
itten "bei ihnen eingeführte zu ſehen, find fie gegen 
Fremde in diejer Hinſicht ſchwitriger. | 
- Hat, cin Mainote zum letztenmal geathmet, 


Poleich wird fein Tod durch das Gefchrei aller ihm 


Angehoͤrigen ruchtbar. Der Todte wird in ein Tuch 
gewirseir,. und eine weiße Ueberdecke umhuͤllt den 
‚ganzen Leichnam, den Kopf deffelben ausgenommen. 


„Die nähiten Anverwandten bleiben bei dem Kadaver 


"und kimmen Klagen und Kiagelieder an, zerſtreut 


Hängen ihre Haare; faum har die Wittwe ihren er: 


“fen Schmerz ansbrechen laffen, fo zähle fie alle aute 
Eigenſchaften ihres Erblihenen auf, und price 
Verſe folgenden Smhalle? — 
‚Felder und Staͤdte werde ich durchirren und 
„bi werd Ich nicht ferner treffen; werde ich dich 
überföben, fönnen ?" Wollte der Himmel, ic) folgte 


3 


Dir bald, eder wilde in einen Vogel umgewandelt, ' 


it weinen Seufzern die Wüften erfülfen, mich nie 
af einett, grünen Zweig feßen, nie des hellen, Ba: 
"Waffer rinken, gleich der ihres Gatten heraub⸗ 


1 


taube!“ 


nahen und die Thraͤnen und dag Schreien ver: 
tärken fich fobald der todte Körper auf die Bahro 
lege wird; fobald aber der Leichenzug beginnt, 
hweigt alles, a die uͤhrigen, die 
dannee zuerft dann die Weiber folgen verſtummend. 
It man in die Kirche Hefommen, und der. Priefter 
— * erlaufe feines Zienſtes die Worte; “Kreunde 
ni‘ beweinet meine "Apmwegenheit ! Nausge⸗ 


ſpro⸗ 














- 
- 


* 1— 


rieſter, von faßı dem ganzen Dorfe beglei⸗ 
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ſprochen, dann nähern fich die naͤchſten Anverwandten 
- dei zwei und zweien der, Bahre, dem Altar geyen: 

über, fallen nieder und Affen ehrfurchtsvoll das onf,die 
Bruſt des Leichnams geftellte Chrifiuspildnig and dann 
‚des Todten Stirne. Das Leichenbegaͤngniß iſt been’ 
det, man begiebt fih in dad Sterbehaug, bezeugt - 
fein Mitleid und entfernt ſich. 


| Die Mainotifhen Weiber fheinen den Much 
‚der Lacedemonerinnen geerbt zu haben. Während 
‚des Kriegs mit den Türken verlaffen die Männer ihre 
VDoſten nie, die Weiber biingen ihnen nichr bloß 
"Munition und Lebensmittel, fondern cheilen auch 
mit jenen. die Gefahren, . Sieht ein Weib ihren 
"Mann. töslich vertvunder, ſo ergreift fie feine Waf— 
fen und fuche ihn zu. rächen. Thocari fah 
im legten, Kriege ihren Sohn zu ihren Füßen hin: 
ſtuͤrzen, fle laßte fein Schwerdt, ſchrie; “Schafe, 
‚mein Sohn, id, bin auf deinem Plage!” Auch 
durch Seiftedgegenwart und Todesverghtung zeich— 
nen fie. fihb aus. Irene, durch eine Kugel am 
Schenkel verwundet, wandte ſich genen den Feind, 
‚und rief mic ſtolzein Tone; “Kann ich gleich wicht 
mehr thärig ſeyn, fo will ich Kinder erzichen,, die 
mich rächen merden.” Helena, feit kurzem vers 
heirathet, fand ihren Mann am linken Arm verwuns 
det; die Kugel war im. Sleifche ſitzen geblieben ; fie 
ſog das Blut aus der. Wunde und zog mit der Zunge 
. die Kugel heraus, reichte fie ihrem Manne und ſprach: 
Da nimm, und fende fie bem Feinde zjurüd 1” 
. Den Beifpielen der Mütter folgen die Tächter. Die 
junge Stamata fand ihren Bruder, dem fie Pul: 
ver und Effen brachte, da er den Degen zog, um 
58* anzugreiſen ſie nahm feine Flinte, und 
arſchoß den einen ,Wwahrend er ſich deß zweiten ent’ 
ledigte. | er 
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Bes das Marquiſat Vliſſingen, die 
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r — Huiſſen und 
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| Die Sraffhaft Heere uber 9, „Übgeküsjt gem 
‚niglih Berg genanur, liegt im Departement. od : 
vormaligen Provinz Gelderland des Pi a 
‚land, und- zwar, tm Zuͤtphenſchen Quartier, und, 
hoͤrte zur Reit der Departenental aatbeiHE 
Bataviſchen BerBik, sun ner ig 
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560 IV. Das Matquifar Bliffingen. 
‚Alten und berühmten Geſchlechte der Waffetanre. 
fohannes,der zte von Waffenatr, Ser 
fon Planen, von der Lek und Breda zeugte mit 
iner Gemahlin Margretha von der Lippe im T4ten 
drhunderte Otto dei Stammvater der Herren 
ud Grafen pon dem Berg. Diefer Otto empfing 
mit Sophia, Erbtochter von Friedrich Herrn von 
Deer enberg die Hertlichteit Berg. "Nach feinem Tode 
2428 fam die Herrlichkeit an feinen einzigen Sohn 
Willem van den Berg, der wegen de "Menge 
\ er Ster den Beinamen des Reichen erhielt hd 
in der Niederländiihen Geſchichte wegen feines wans 
felmüchigen Betragens bekannt, da er es bald mit 
den Spaniern und bald mit der Miederländifchen 
Union hielte. In der Folge kam diefe Graſſchaft an 
das Heichefürftlihe Haus Hohenzollern: Sieg: 
Maringen ER 
Zu diefer Graffchaft gehören: °' ELSE 
wi.T) Die Stadt Heerenberg, welche am Fuße 
‚eines Berges, ungefähr eine Stunde nördlich, von 
Br liegt, ‚hatte 679 Einwohner im J. 1798. 
der Stadt befinden fih I Rathhaus, T Stadt 
fehute, ı Gafthans, 1 Neformirte Kirche ind 1 Ota: 
‚für die Katholiken.‘ Das Gräflihe Schloß brannte 
'&. 1735 größtentheils ab’ und ift hernach einiger: 
Haaßen wieder — worden. Das Admirali— 
* ⸗ ——3 Amſterdam hielt hier einen Out ⸗ 
anger der — einen Kontrolleur und 2 
K echerche. nm 


ommizen ter Rech | 85 
großes un Kirchdorf mir 2900 Einwohnern 
K ara’ !dieß Darf geher die Poſtſtraße, die 

Ä orftrate genantt. Die Erzbifhöfe von Ein 
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Man ſindet noch jest Auaelotten, Solbgulden, halbe 
und. jet Reichsthaler⸗ die au, — chla⸗ 
9» Die, Herrlichkeit Etde n mit 627 Einwohnern. 

4) Das Dorf Zeddam mir 1800 Einwohnern. 

Es hat seine Weformirte Kirche umd eine Ötatie für 
Katholiken, wobei ein weltlicher Prieſter angeſtellt 
iſt. Beim Dorfe liegt das in fruchtbaren Getraide⸗ 
feldern erbaute Jaghhaus Padeyort oder Paverden. 
Eine: halbe Stunde von Zeddam liege das Haus 
:Oploo aucha woi Brumsihuis genannt. 

5) Das Dorf Notterden ‚oder. Netterden 
mit 543 Einwohnern. 5) Das Dorf Weſter vo ort 
ober Weſteroort mit 455 Einwohnern. Sn der. 
Naͤhe dieſes Dorfs lag an der. Yſſel die Schanze 

"Oelbersoort. und . 
| Die Herrlichkeit und Kirchdorf Dib am, 
Pr wohl Diem genannt, mit 2034 Einwohnern. 
Die in Dorfe befindlichen adlichen Haͤuſer Older 
wjost. aber. Manhorft, Dorewert und. Tie 
fenberg«-find in Banerwohnungen verwandelt 
werden. Im J. 1609 ward der Meurfethurm 
genannt de:Berg-Vrede abgebrochen, Diefer von 
- Zufftein erbauete, oben mit einer eilernen Thüre ver: 
-fehene Thurm ſtand in der Nähe des Fluſſes Yſſel. 
Beim. Abbrechen des Thurms fand man darin ei— 
‚nen Leichnam in voller Geſtalt nakt auf Strod lie: 
gen.:und um: denfelben herum - irdene Lrnen und 
Knuochen von: Vögeln und andern Thieren. Der 
Leichnam ‚fiel ‚beim Anrühren in. Afche zuſammen. 
NVTefſſenm ach er will als unwiderſprechlich darthun, 
daß dies die Leiche des Druſus Germanicus 
geweſen fen; welcher vor Chriſti Geburt ſich in die: 
ſen Räpderm- aufgehalten hat. Unter dem Damen 
Theodum ſoll diefe Herrlichkeit im J. 824 
————— geſchenkt worden fern, ı und ꝛiß na 


562 IV, Das Marquiſat Bliſſüngen. 
von den Grafen von Heerenberg den’ Vifchöfen von 
Utrecht gegen Abtretung von Wyk te Dunurftede 
und Abcoude zur Lehen übertragen worden) Wie 
aber die Abtretung nicht erfolgte, ſo iſt auch fein 
Lehnaeld bezahle. " | | | 
Die Stade Arehem har zuletzt die genannten 
6 Dörfer kaͤuflich an ſich gebracht, und als eine 
Herrlichkeit befeſſen. 

Bon den vielen adlichen Haͤuſern, welche durch 
die ganze Grafſchaft zerſtreut liegen, find vorzuͤglich 
Halfaf, Lunhorf, Killer, Zwanenburg 
u. ſ. w. anzumerken, | 

Die Diftriete von Sevenaer; Huiſſenund 
"Malburg gehörten vorher zum Herzogthum Cleve 
und wurden von Preußen an Frankreich und. von 
‘Frankreich an die vorinalige Bataviſche Republik 
"abgetreten. = 2 
° Der Diftriet Sevenaer in der: ehemaligen 
Herrſchaft Lymier®, gehörte in den ältemn Seiten 
zu Geldern, und ward' im J. 1367 zum erſtenmale 
und 1406 zum zweitenmale an Cleve verpfaͤndet. 
Unter der Preußiſchen Regierung gehoͤrte er zum 
erſten Cleviſchen Staäͤdte Kreis. Hierin befindet fich 
die Stadt Sevenger, welche vom Herzoge So: 
hann Il. von Cleve im J. 1487 die Stadtgerech— 
tigkeit erhalten hat, mir 845 Einwohnern, 182 Hau: 
“fern, 127 Scheunen, 2 Drauftellen und ICH Bruns 
nen im J. 1784: Im Kirchſpiel AltSevenaer 
“ befinden ſich die adlihen Guͤter Camphoae Klein 
und Gros: Poelwy£, Leemkuyl, Maäthera, 
Ryswyk, Berenclauu ſ. w. 
Das Amt Huiſſen und Malburg gehörte 

unter der Preußiſchen Regierung zum Emmerich⸗ 
ſchen Landraͤthlichen⸗Kreiſe und befanden ſich im 
J. 1784 darin 699 Einwohner. de f: 


en, 


— 
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fen, welche Graf Johann von Cleve im’. 1348 
mit Mauern 'verjehen und mir Privilegien begabt 
bat, enthieir im J. 1784: 844 Einwohner, 703 
Käufer, 7 Scheunen, ı Drauftelle, 1 Brantwein⸗ 
bafe und 68 Brunnen. i | 
In Hinſicht der Antegung von Feſtungen mödh: 
ten die Grafſchaft Mrerenberg und die Diſtricte Se. 
venaer, Huiſſen und Malburg vielleihr fehr wichtig 
ſeyn. Die Diſtricte Knien und Malburg liegen 
wiſchen dem Rhein, der Waal und dem Canal 
Grift, der im J. 1608 vom Dorfe Lenr der 
Stade Nimwegen (melde die aͤußerſte Graͤnzfe⸗ 
fung des Königreichs Holland gegen Often ift).ge: 
genäber nah Arnhem angelegt ift und die Waal 
mit dem Rhein verbinder. Die Stadt Huiſſen 
liegt der Gegend ſehr nahe, wo die Yſſel in den 
Rhein fälle, Der Diftrier. Sevenaer und die Graf: 
ſchaft Heerenberg liegen zwifchen dem Nein, der 
Dffel und der Dude:?)ifel. Die in den genamn: 
‘ren Diftrieren etwa anzulegenden Feftungen koͤnnen 
durch die im der Naͤhe befindlichen "großen Flüffe 
‚zwei große Vorzuͤge vor virlen Feſtungen befom: 
nen, infoferne fie dadurch leicht und völlig unter 
Buffer geſetzt und die Infrhren an Munition und 
Proviant ſo leicht nicht abgeschnitten werden können. 





| - . P an We | F J 
Politiſche Ausſpruͤche von Kant. 
Lo; GBeſchluß; man f. voriges Stuͤck.) 
Fuͤr Staaten, im Verhältniffe unter einander, 
Kann es nach der Vernunft keine andere Art geben, 
aus dem. gefetlöfen Zuſtande, der lauter Krieg ent; 
haͤlt, heraus zukommen/ als’ daß ſie, eben ſo wie ein: 
* zelne 


* 
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zeine Meenfchen „ihre wilde ‚(gefetslofe) Freiheit „anf: 
„geben ,..fih. zu. öffentlichen Zwangsgeſetzen bequemen, . 
‚und fo. einen. ‚(freilich immer wachlenden) Voͤl fer 
faat (eivitas gentinm) bilden, der zulezt alle Voͤl⸗ 
fer der Erde in fih fallen würde. Da fie diefes aber 
nach ihrer, Idee vom Völkerrecht durchaus nicht. wol; 
len , mithin. was im. thesi vichtig iſt, in hypothesi 
verwerfen, fo kann an die Stelle der ‚pofitiven Idee 
einer Weltrepublif (wenn nicht ‚alles verloren 
werben foll) nur das negativer&urrogat eines 
den Krieg abwehrenden, beftehenden ynd fid, immer 
aucbreiienden Bundes, den Strom ber recht: 
Seuen, feindfeligen Neigung aufhalten, doch mit be’ 
ſtaͤndiger Gefahr. ihres Ausbruchs. 
- Die Bedingung der Möglichkeit eines Voͤlkerrechts 
‚Überhaupt ift: daß zufoͤrderſt ein vecht licher Zw 
ſtand exiſtire. Ohne dieſen giebts kein oͤffentliches 
Recht, fondern alles Recht, was man ſich außer dem— 
felben denken mag (im Naturſtande), iſt bloß Pri— 
vatrecht. Der einzige mit der individuellen 
‚Sreibeit der Staaten vereinbare recht liche Zu: 
ftand iſt aber der föderative, welder bloß bie 
Entfernung. des Krieged zur Abficht hat. Die Zu: 
ſammenſtimmung der Politik mir der Moral ift alſo 
flur in einem föderativen Verein (der aljo nad) 
Rechtsprinzipien a -priori gegeben - und nothiwendig 
ift) möglich, und alle Staatsklugheit Hat zur recht: 
lichen Baſis die Stiftung. des erfteren, in ihrem 
größtmöglichften Umfange, ohne weichen Zweck alle 
ihre Kluͤgeley, Unweisheit und verjchleierte Ungerech⸗ 
tigkeit if — Die Ausführbarfeit (objektive Meali: 
tät) diefer Idee der Göderalität, bie ſich allmaͤh⸗ 
ig über alle Staaten erſtrecken ſoll, und fo zum Frie: 
denszuſtande hinführr, läßt ſich darftellen. Denn 
wenn dag Sick es fo fügt, daß ein mächtiget m 
| { aufge: 
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aufgeklaͤrtes Volk ſich zu einer Republik (die ihrer 
tur nach zu dieſein Zuſtande geneigt ſeyn muß) 
n fann, fo giebt dieſe einen Mittelpunkt der foͤ— 
Gefacioen Vereinigung für andere Staaten ab, um’ 
ſich an fie antzurfehließen , und ſo den Freiheieszuftand 
der Staaten, gemäß der Idee des Voͤlkerrechts, zu 
fihern, und fih durch mehrere Verbindungen diefer 
Art nach und nach immer toeiter anszubreiten, 

‘+ Der Kepublifaniemus der Hesiernngs: 
* iſt das Staatsprinzip der Abſonderung der auͤs⸗ 
führenden Gewalt (der Regierung) von der gefehger 
benden, — der Desporismirs aber dad Prinzip 
der eigenmaͤchtigen VBollziehung des Staates von Ge 
feßen, die er felbft gegeben har, mithin der öffentliche 
Wille, in foferne er von dem Negenten als fein Pris 
vatwille gehandhabt wird. Außer der Lauterfeit :ihe 
res Urfprungs aus dem- reinen Areil bes Rechtsbe⸗ 
griffs, ift die republikaniſche Verfaffung auch. die 
einzige, die zum Friedenszuſtande hinfuͤhren kann, 
weit, (tie es in dieſer Berfaffung nicht anders ſeyn 
tann) die Beiſtimmung der Staatsbuͤrger — durch 
die Repraͤſentation — dazu gehört, um zu befchlier 
u “oh Rrieg ſeyn folle oder nicht,” und mit⸗ 

nichts matürlicher iſt, als daß fie ſich fehr ber 
denken werden, ein fo jhlimmes Spiel anzufangen 
and’ alle Drangfale des Krieges uͤber ſich ſelbſt her⸗ 
. afen. 





— u. 

“Alle Kepterangäform , die nicht rep —— 

ev iſt, iſt eigentlich eine Unform, meil der Ge 

fegaeder in einer and ebenderſelben Perfon zugleich 

ecket feines Willens ſeyn kann. Nur allein 

m repraͤſentativen Syſtem iſt Daher der Repubiika⸗ 

nismus moͤglich, ‘ohne welchen jede Regierun gsart 

dem Rechtsbegriſffe zuwider, und (die Berfaifen; — 
wr 
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welche ſie wolle) despotiſch und gewaltthaͤtig iſt. — 
Keine der alten ſogenannten Republiken hat dieſes 
gekannt, und fie mußten ſich daher auch ſchlechter⸗ 
dings in dem Despotismus aufloͤſen, der unter der 
Obergewalt eines Einzigen noch am ertraͤglichſten 
iſt, | | | 
Die Demokratie, im eigentlihen Sinne 
bes Wortes, Ift nothivendig ein Despotismus, 
weil fle eine erecutive Gewalt gründet, da alle über ' 
und allenfalls auch wider Einen (der alfo nicht mie 
einftimme), — mithin Alle, die doch nicht alle find, 
— beichliegen; welches ein Wideripruch des allge: 
meinen Willens mie fich ſelbſt und mit der Freiheit 
ift, die buch die Befugnig erklärt werden muß, 
feinen äußern Gefegen zu gehorchen, als zu denen 
man felbit (duch das Organ ber Mepräfentation), 
feine Beiftinimung hat geben koͤnnen. — 
Bei der Frage von der Zulaͤſſigkeit des Erb⸗ 
abeis kommt es allein darauf an; ob der vont 
Staate zugeftandene Rang (eined Staatsbuͤrgers 
vor dem andern) vor dem Verdienſt, oder dieſes 
vor jenem vorbergehen muͤſſe. — Nun ift offenbar, 
daß, wenn ber Rang mit det Geburt verbunden 
wird, es ganz ungewiß ift, ob das Verdienſt ‚Amts, 
gefchicklichkeit und Amtstteue) auch folgen werde 
mithin iſt es eben fo viel, als ob er ohne alles Ver: 
dienft dem Begünftigten zugeſtanden würde (Befehls; - 
baber zu ſeyn); welches der allgemeine Volkswille 
in einem urfprünglichen Vertrage (det doch das Prim: 
cip aller Rechte iſt) ‚nie befchliegen wird, Denn ein 
Edelmann ifk darum nicht fofort ein edler Man, 
— Was den Amtsadel (wie man den Rang einer 
dhern Magiſtratur nennen könnte, und den man 
ich durch Berdienfte erwerben mup,) betrifft, fo klebt 
| | dei 
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der Rang: da nicht, als Cigenthum, an der Perſon, 
ſondern am: Poften, und die Gleichheit wird dadurch 
nicht verlezt, weil, wenn jene-ihr Amt niederlegt, fie 
äugieich den. Kong ablegt, und unter dad Volk zu 
ruͤcktritt. — | — 


Der zwar etwas beſonders klingende, aber wahre 
Satz: liat justitia, pereat. mundus, das heißt auf 
Deutſch: es hetrſche ‚die Gerechtigkeit, die Schelme 
in der Welt mögen. auch) ——— datuͤber zu 
Grunde gehen, iſt ein wacketer, alle durch Arglifk 
oder: Gewalt vorgezeichnete krumme Wege abſchnei— 
dender Rechtsgrundſatz; nur daß er nicht mißverſtan⸗ 
den, und etwa als Crlaubniß, fein eignes Recht mit 
Der groͤßten Strenge zu benutzen (welches der ethi⸗ 

chen Pflicht widerſtreiten wuͤrde), fondern. ale Ver: 
bindlichfeit ber Machthabenden, niemanden fein Recht 
aus Ungunft oder Mitleiden gegen Andere zu wei: 
gern oder zu ſchmaͤlern, verftanden wird; Wozu. vors 
zuͤglich eine nach veinen Rechrsprinztpien eingerichtete 
innere Verfaffung des Staats, dann aber auch die 
der Bereinigung deffelben mic ander benachbarten - 
oder auch entfernten Staaten zu einer (einem allge: 
meinen Staat. analogifihen) gefehlichen Ausgleihung 
ihrer Streitigkeiten erfordert wird. — Die Natur 
will unmiderjichlid, daß das Hecht zulezt die Ober⸗ 
gewalt erhalte, und was man hier zu thun werab: 
ſaͤumt, das macht ſich zulezt ſelbſt, obgleich mit viel 
Ungemaͤchlichkeit. | — 
Das Wollen aller einzelnen Menſchen, in 
einer geſetzlihen Verfaſſung nach Freiheirsprinzipien 
zu leben (die distributive Einheit des Willens 
Aller), iſt zu dieſem Zwecke nicht hinreichend, fort: 
dern daß Alle zuſ ammen diefen Zuftand wollen 
(die collektive Einheit des vereinigeen Willens), 
Te | dieſe 
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dieſe Aufloͤſung eier ſchweren Aufgabe , wird noch 


‚+ e- 


day erfordert, damit ein Ganzes der buͤrgerlichen 
Geſellſchaft werde, und’, da alſo über diefe Verſchie⸗ 
denheit des partikularen Wollens Aller, noch: eine 
vereinigende Urſache dejleiben hinzukommen. muß; 
un einen gemeinfchaffttdyen Willen herauszubringen 
welhes feine von Aller vermag: fo iſt in der Praxis 
Art Keinen andern Anfangodes rechrlichen Zuftandes 
zu rechnen, als den durch Gew alt, "Auf deren Zwang 
nachher das oͤffentliche Recht gegruͤndet wird, weiches 
denn mancherley Abweichungen von der Theorie in 
der wirklichen Erfahrung ſchon zum voraus erwarten 
laͤßt. an ER AN Bey 


— — — — 
* we ‘ 
ı 


BGewöͤhnlich nimmt man an, daß Niemand gegeü 
den Andern feindlich verführen dürfe, als nur dann, 
wenn diefer Ieztere' ihn fchon thaͤtig Ladirt hat. Die 
ſes iſt auch ganz richtig, wenn beide im bürgerkichs 
gefetsiichen Zufande find; denu dadurch, daß dies 
fer im denſelben getreten iſt, leitet er jenen (mittelß 
ber ‚Obrigkeit, welche über ‚beide Gewalt hat) Die ers 
sderliche Sicherheit, Der Menſch ader Coder das 
Volk) im biegen Naturſtande (d. i. im der Unabhängig; 
feit yon dugeren Gefegen) benimmt mir diefe Sicher⸗ 
heit, und ladirt mich ſchon durch eben dieſen Zuſtaud, 
indem er neben mir iſt, obgleich nicht thaͤtig (ſatto), 
ſo doch durch die Geſetzloſigkeit big: — (statu 
injusto), wodurch ic) beftändig von ihm bedrohet werde, 
und ich Fan ihn Nötbigen, entweder mit mir in einen 
genteinfchaftlich-gefenfichen Zuftand gu treten, oder aus 
— Machbanichaft su meiden. as Pofulat, alf, 
8 alten Beditigungen der Möglichkeit des Friedens⸗ 
zaſtandes sum Grunde liegt, iR folgendes? Affe Men⸗ 
{hen (oder Völker) Die aufeinander wech— 
fetfeitig einwirken können, mäffen jp. ie 
geud einer gefrslihenPerfaffung gehören. 
Denn wenn nur einer von ihren im erbaltniffe des 
»hpffchen Giufluſſes auf den andern, and doch im Na—⸗ 
| surftande 
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turfkande' wäre) ſo wurde der Zuſtand bes Krieges damit 
verbunden'gih: © .. | ah 
Bei dem Begriff des Voͤlkerrechts, als eines Rechts 
um Stiege, läßt fich eigentlich gar ‚nichts denken. 
(werl es ein Recht ſeyn fell, nicht nach allgemein aüıltis 
gen Außern, die Freiheit jedes Einzelnen einfchränfenden. 
deſetzen, ſondern nach einfeitigen Maximen durch Ges 
malt zu beftinmmen, mas Recht fen), es müßte denn dar— 
unter verſtanden werden: dag Menichen, die fo gefinnt 
find, gam recht geichieht, wenn fie fih unter einander 
aufreiben, und alfo den Zrieden in dem meiten Grabe» 
finden , das alle Gräuel der Gewaltthaͤtigkeit amt ih 
ren Urhebern bedeckt, 





— — | j | | 
gudtoig XIV: ber die Framzoͤſiſche Kai 
ſerkrone. | Te — 


X # . . Tr 
Ludwig XIV. erzähle in. feinen, vor einiger Zeit 
zu Paris erfchienenen Memoiren, beim Jahre 16617: 

daß er den Deutſchen Kaijer gendrhiger habe, ben 
Titel: Dberhaupt des hriflihen Volks, 
wegzulaſſen, den er in dem Project einer Allianz ger) 
gen die Piorte, ‚gebraucht habe, gleichfam als ob er 
eben daflelbe Reich und diefelben Rechte befeßen haͤt⸗ 
te, -die Carl der Große befaß, nachdem: er die chriſt⸗ 
liche Religion wider die Sachfen, Hunnen und Sat - 
ragenen vercheidiget hatte. — — 2 


. Denn (fährt der Koͤnig fort) zu der Zeit, wie‘ 
der Raifertitel am unfer Haus fam, beſaß es 
Frankreich/ ‚die Miederlande, Deutſchland, Sralien. 
undden beften Theil von Spanien, den es,, 
unter dem Vorbehalt der-Spuveränetär, unfer ver⸗ 
ſchiedene abgeſonderte Fuͤrſten vertheilt hatte. Die 

pol, Sonn, April 1808. Ua blu: 
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blutigen Niederlagen, die einige nördliche und fübliche 
Voͤlker durch uns erlitten, hatten den Schrecken un: : 
ferer Waffen fo fehr ausgebreitet, daß die ganze Welt 
bei dem Ruf des Franzöfifchen Namens und der Kat; 
ferlichen Mache zitterte. | | 
. Allein zuerft wurde det Glanz diefer Wärde durch 
. Me Theilungen unter den Stanzöfichen Prinzen ver: 
‚mindert und bald nachher verloren mir fie ganz durch 
die Schwaͤchung der Branche, Die jenfeit6 des Nheins 
regierte. ' Denn, nachdem ſich die Deutſchen derfel: 
ben einmal bemaͤchtiget harten, bemuͤheten fie fich, 
uns für immer davon allszuſchließen, Indem fie bag 
Succeſſions Recht aufhoben, was uns zü berfelben 
berief, und ein Wahlteich bildeten. ee 
Der Pabſt und die Deutfihen Fürften,; die dabei 
ihre Privat : VBortheile fanden, waren bald über dies 
fen Endzweck im Einverftändniffe und die übrigen, 
de ſich durch die großen Privilegien geſchmeichelt fuͤhl⸗ 
ten, die man den gerinaften Ständen des Reiche 
ertheilte, wurden fo ſehr für diefe Neuerung ein: 
genömmen, dag man fie nicht wieder davon hat trens 
nen können. Zu 5 
Was uns Inden ber das Ungluͤck eröften kann, 
ift, daß die ſelben Kunftgeiffe, die uns die Kaiſerktone 
zaubten, deren Majsftär fo fehr veraͤchtlich gemacht 
Haben, (avili) daß fie fih, ohne Befchamung, ihres 
alten Glanzes nicht mehr erinnern Eann. | 
Daher kam es denn auch, daß es verfchiedentlid 
Prinzen gab, die fie mit Leichtigkeit erhalten Eonnten, - 
ihr aber freiwillig entfagten , weil fie fie fire mehr laͤ 
fig, als ehrenvoll hielten; denn drefer Theil Deutſch⸗ 
lands, in welchem jezt die Maͤcht des Kaifers bes 
ſchtaͤnkt iſt, iſt nichts weiter, als ein unbedeutendes 
abgetreimtes Stuͤck des alten weftlihen KRaifer: 
reichs. Die wichtigften Beſchluͤſſe der Kaifer find 
der Bevathſchlagung des Reichsſtaͤnde a = 
| Ä re 
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Ihre Wahl haͤngt von dem Wirrwarr der Cabalen 
und Partheien und von allen den Bedingungen ab, 
die es den Churfürften gefällt, ihnen vorzufähreiben; 
der groͤßte Theil der dazu gehörigen Staaten gehorcht 
den Befehlen des Kaiſers nur, wenn er feine Ne; 
mung dabei finder und. die Gerechtfome der Reichs— 
ftädre, die dem Kaifer noch am meiften ergeben. find, 
gränzen fo nahe an Unabhängigkeit, daß in per That 
der Kaiſer, wenn er nichr rbſtaaten beſaͤße, nichts 
weiter, als ein Souveraͤn in der Einbildung ſeyn 
würde. — Man ſieht alſo aus diefen Bemerkungen; 
mit welchem Rechte diere Kaifer einen Vorrang vor 
andern Monarchen praͤtendirt haben. 

Es war mir jezt nicht genug, die Eitelfeit des 
Kaiſers zu mäßigen, ich bemuͤhete mich auch beſon— 
ders, feinen Credit nach und nach zu untergraben 
nnd durchaus dad Supremat zu zerſtoͤren, das ſich 
das Haus Oeſterreich ſeit zwei Jahrhunderten in 
Deutſvland errichtet hatte. 

In dieſer Idee verſchaffte ich mir genauete Kennt: 
niß von der Stimmung der Gemuͤther und nach den 
Berichten, die ich erhielt, ſchien mir der Churfuͤrſt 
von Trier einer der erſten zu ſeyn, den ich von die: 
fer Cabale trennen könnte. In der That hatte ich 
auch, nach einer Unterhandlung von einigen Mona: 
ten, alle Schwierigkeiten dawider gehoben und ich 
ließ ihn in den Rheiniſchen Bund treren * 

‚„Ya2 weis 


+ Diefe beiniſche Ligue wurde zu Frankſurt, am 
1aten Auguſt 1058, bald nach Leopold's J. Kaiſer⸗ 
wahl, zwiſchen dem Könige und den 3 geiftlichen 
Ehurfürßen, dem Biſchof von Minfer, dem Hers 

409 von Neuburg, den: König von Schweden, als 

Herzog von. Bremen ımd Verden, uud den Haͤu⸗ 

. fern Braunſchweig und. Heffen unterzeichnet: Der 
Marihall von Grammont und Lionne, — 
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welches eine mächtige Warthei war, die ich im Mits 
'telpuntte des Reichs, unter dem Vorwande formirt 
hatte, die Ausführung des Münfterfchen Sriedens zu 
böwerfftelligen.. — | 
Zehn Reichsſtaͤdte (Hagenau, Colmar, Landau 
u: fi w) die durch diefen Frieden unter meiner 
Oberherrſchaft kamen, leifteten hierauf den Huldi⸗ 
gungseid, den fie mir feit 14 Jahren verweigert 
hatten. PRO 
— — — — — — — — 5 


\ 


VII. 


Geburts⸗ Sterbe - und Eheliſten de 
vornehmſten Städte und verfchiedes 
ner Fänder in Europa, vom Jahre 
1807. Mit Anmerkungen. 


Das Jahr 1807 war zum Theil fehr traurig für 
die Menfſchheit. Taufende fanden in demfelben den 
od früher, als er ihnen nach dem Laufe der Natur 
beftimme war. Der Tilfiter Srieden bildet übrigens 
in den Annalen der Mortalität des vorigen Jahre 
zwei fehr verfchiedene Perioden. In der erfiern, 
(die ſich mit ber durch den Frieden bewirften Hem— 
mung der Verheerungen der Waffen auf dem feften 
. ® Lande: 


ſche Bothſchafter bei der Kaiferwahl, hatten fie 
negoeiirt. Pütter meint, fie wurde geſchloſ⸗ 
fen, um die Nordiſchen Kriegsunruhen von Deuts 
ſchen Boden abzuhalten. Hiftorifhe Ents 
widelung, Il. 259 — Hebrigens war es dieſe 
Ligue, die bald-darauf Frankreich Die vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen gegen Spanien, im Pyrenaͤiſchen 
Frieden verichaffte. ——— 
* A. d. E. 


— 
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‚Lande ſchloß) wurde die Menſchenzahl durch die mir: 
derifchen Schlachten, und. die andern Vermüftyngen 
und Geißeln des Kriegs fehr vermindern. Weniger 
toͤdtlich fur die WXenfchheit war Bie zweite Periode 
des Jahrs 1807, obgleich die noch fehr fühlbaren 
Nachwehen und traurigen Folgen des Kriege, Man: 
gel und Elend, Seuchen und vielfach unzaͤhlige Uebel, 
noch immer in den Gegenden, wo der Schauplak des 
Kriegs geweſen, eine fehr berradjrliche Sterblichkeit 
erzeugte:. 
Nachnehende Mortalität: Liſten, find theils aus 
öffentlichen Biättern, theils aus gefalligen Zuſendun— 
gen und Micheiuugen zuſaumen geſtellt. 


In | Mehr geb. 
u J Seh Brit. Cop. P. oder⸗geſt. 
London a) 19,416 18,334 — geb. 1,082 


rn b) " 112,324 13,754 2727 gen. Pr 


a) Ohaleich im verfloffenen Jarre die Mehrheit der 
Geborgen un 1000 ſich verringert hat; fo iſt den— 
noch fuͤr eine ſo große Stadt, die gegen eine Mil 
fon Einmwobner hat, uud mo. der Lüxus zu einer 
foichen Höhe gefliegen iſt, ein ſolches Verhaͤltniß 
des neuen Auwachſes su der Population eine glück 
liche Erſcheinung. Im Darchjchnitte wurden an 
jedem Tage des Jahrs 1807 ohnge fahrt 50 Men: 
fchen zu London beerdigt, wogegen 53 wieder in 
die Welt traten. 


9* Die Liſte des verfloſſenen Jahrs aiebt ein erfreu⸗ 
licheres Reſultat, als die vom Jahre 1306. Es 
geht aus derſelben hervor, daß im vorigen Jahre 
6595 Perſonen weniger geſtorben, 1448 
Kinder mehr geboren und 365 Paar mehr getraut 
worden ſind. Die in Wien gewoͤhnlichen Krank— 
heiten, Auszehrung und Lungenſucht, rafften wie⸗ 

ber viele Menſchen hinweg, an erfterer ſtarben 

— 1668, an Ieiterer 1517. Schlagfluͤſſe en 

46 
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In 


Amfterdam d) 4,388 9,089 —— geft. 4,701 


* 


c) 


Vul. Mortalitaͤts⸗Liſten. 


| Mehrgeb. 
| —Geb. Geſt Cop. PD. oder geft. 
Berlin c) : 5,704 7,410 —— geſt. 1,706 


„san 


466, Lungenentzündung 470 Menfchen das Les 
ben, und 52 Eamen Durch Ungläcksfälte um., Die 
Blattern verurfachten im ‚verfioffenen Jahre 
nur 52 Todesfälle, ftatt daß im vorhergehenden 
are 2330 ein Dpfer diefer GSenche wurden. 
ie Anzahl bochhejahrter Perſonen mar ‘großer 
wie man in. Wien erwarten follte; denn gı wur⸗ 
den ga 100 Jahre» 2, 100, I, 101, und I, 
102 jahre alt. Ä e 


Abermals ein beinahe eben fo. bedeutendes Ueber⸗ 
gewicht der Sterbefälle über die Geburten als 
im vorhergehenden Jahre, wo man 1776 Mehr⸗ 
eſtorbene zahlte. Unter den Gebornen befanden 
ch 2945 Knaben, 2759 Mädchen, "204 unzeitig 
oder todt zur Welt gekommene, 941 unehliche Kins 
der und 57 Zwillinge. Mithin Fam unter 20 
Kindern eines todt zur Melt, und das ofle Kind 


‚war außer der Ehe gezeugt. Die 4 bejahrteften 


Derfonen gehörten dem meiblichen Gejchlechte 
an, wovon 1, 95, I, 97, 1, 98, und 1, 99 Jahre 
alt wurden. 15 Menfihen raubten fich feibſt das 
Leben, worunter 8 Frauen und ı Knabe. 


4) Die Mortalität mat im verfloffenen Jahre größer 


in Amſterdam, als im Jahre 1806, indem man 
1627 Todesfälle mehr ‚zäblte, fo daß an jedem 
Tage. ungefähr 25 Menfchen farben, dagegen wur 
Y2 geboren ‚wurden. "Vom Mathhaufe wurden 
proclamirt 3948 Paar und 1629 Paar getrauet. 


- Hinter den Meformirten waren 1614 Knaben und 


1607 Müdihen ‚geboren ; Darunter waren 38 Amils 
linas « Geburten und nur 6 uncheliche Kinder. 
In der Lurheriichen Kirche wurden 289 Year 


copulirt, 621 Krabın nnd 347. Mädchen getauft, 


worunter Io Zwillinge und 3 Kinder der Fiche, 


In 
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Mehr geb. 
Se. Geſt. Cop.P. oder geſt. 


Samburg e) 4,243 4,023 1,046 geb. 220 


e) 


In 


Seit mehrern Jahren hatte Hamburg keinen ſo 
großen Ueberſchuß an Gebornen, aufer im Sabre 
801, mo die Zahl der Mehrgebornen 327 betrug- 


Ueberhaupt wurden im Vergleich mit dem Jahre 


1806, 57 weniger geboren und 730 weniger beer: 
digt. In den 7 verfebiedenen Kirchfpielen wurden 
3491 eheiiche Und 477 Kinder der Liebe getauft, 
in der Deutich : Meformirsen Gemeine wurden 
29, Inder Tranzäfifch s Reformirten 9, in.der Mens 


nonitiſchen 4,_ ferner wurden 63 Katholifche und 
and 165 eheliche nud G uneheliche Kinder Auͤdi⸗ 


scher Religion geboren, Die Fruͤchte aubercheli: 


her Umarmungen batten gehen das vorhergehende 
Jahr abgengmmen, in welchem fich ihre Anzahl 


auf 525 belief. Won den 4,023 Geftorbenen was 


ven 2,047 Rinder. Das manuliche Geſchlecht Ittt 


einen ardßern Berfuft als das weihliche Geſchlecht, 


indem von jenem 2043, von dieſem 1975 Barben. 


471 Knaben und 429 Mädchen vollendeten das 
erfte Jahr * Lebens nicht, und 336 maͤnnlichen 
und 293 weiblichen Geſchlechts murden nur 14 10 
Jahre alt. Ein Lebensziel yon 7I—80 erreichten 
277 Perſonen, von 81-90, 114. 8 Verfonen 
männlichen und 4 weiblichen Befthlechtd naheten 
ich einem hunderrjabrigen Alter, und die ältefte 

erjon, von 101 Jahren, gebärte dem weiblichen 


Geſchlecht an. Die Anzahl ber Todtgebornen, 


weiche mit unter den Geftorbenen aufgeführt mors 
den iſt, belief fih auf 396. Die Zahl der Eoms 
municanten betrug im verfisffenen Jahre 36,781, 
alſo 1049 weniger als im Jahre 1306, fü daft man 
bei der jährlichen Abnahme die Zabl derſelben kei— 


‚nesweas als Maaßſtab zur Beurtheilung der Bes 


voͤlkerung von Hamburg sunchmen kann. — Es 


wurden daſelbſt im abgemichnen ae 343- Buͤr⸗ 


ver aufgenenimen, 221 Erben, 7 


laͤtze 
ehoͤfte, u 
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= Mehr geb. 
Geb. Geſt. Cop. P. oder geil. 


Kopenhagen?) 3,716. 4,307 888 geſt. -sgL 
Königsberg g) 1,949 6,592 490 geft. 4443 
Rotterdammh) 2,76 2,6074 450 wel. 598 


Öenyai) 3,061 3,115 412 geſt. 54 


Sn 


\ 


und 2. Häufelein ’ für den Belauf von 2,203,550 


DE. Beo. und 96,166 Coart. oͤffentlich verkauft. . 


f) 


Ferner baben fich im vorigen Sabre fir inſolvent 


- erklärt, bei dem Ruche' 78, mit dem Beirag von 


3,033,882 ME Bco , auf der Herren Dieble 81 
‚mir dem Betrag von 204,383 RE. Eourt., undauf 
der Landherren Diehle 18, mit Dem Betrag von 
2024973 Mt Eourt. 


Die Reſidenzſtadt der Dänifchen Monarchie, bie 
feit einigen Jahren einen Ueberſchuß an Gebornen 
fählte, batte im verfloffenen ‚ein ungewöhnliches 
Uebergewicht der. Mertalitaͤt. Eine Haupturfache 
dieſer Mebrjaht der Geftorbenen war mol das 
Bombardenent, welches dieſe Stadt von 2ten bis 
zum sten Sept. im vorigen Jahre von den Eng 

ländern ‚erlitt. j 


g) Das 7te Jahr des ıgten Jahchunderts war in Koͤ⸗ 


wigsberg Födtlicher. wie irgend eines der vorherger 
beiden. Diefe überwiegende Mirtalitat war eine 
natürliche Folge des Kriegs und der im Gefolge 


deſſelben erzeuaten Krankheiten. Auch fann man 


Annehnten, daf fich, wie die Zeitumftande es voraus⸗ 
fegen laffen, unter den Derfiorbenen viele Fremde 


beſonders Krieger,» in den Hospitaͤlern befans © 


den. 265 Kinder verbanften der außerehelichen 


Liebe ihr Dajenn. 5 Perfonen erreichten ein Als 


-h) 
i) 


mehr geboren. 


ter von 101 bis 105. Jahren. 

Seit 1800 hatte Rotter damm Feine fü große Sterb⸗ 
lichkeit gehabt, als im verfleffenen Jahre. | 
Im Vergleich mit dem vorigen Jahre waren 1382 
weniger geftorben als im Jahre 1800, und 11 


i ı 


— 
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In Medraeb. 
— Geb. Geſt. Cop.P. —— 

Haag k). — —— 

Sranffurt.am 

Mann) 1,186 41,275 21$- — 99 
Altona .-. -- 880 : 797 193 eb. 55 
®ruttgardtm) 749 ‚873 174 gell. 124 
Haarlem 650798 150 geſrt. 118 
Mannheim » 481 567 107 geſt. 86 
NZ n) — — ‚30 geil. = 


— Die Mortalitüts + * Geburten wvorn Haag 
» findume ganz volſt andig. 


) Unter den Gebornen befand en ſich 232 uneheliche 


Kindetr, alſo war-ungofabe das zte Kind ſchon eine 


öfle — ein ſeltnes Verhaͤltuiß. 


Frucht der unehelichen Frebe, in Berlin erſt das 


bornen waren die Yon der Kaͤtholiſchen su nicht 
mit gerechnet. 


> Seit mehrern Jahren wurde die Bevölferung dier 
fer Stadt durch das ‚eserneteit der Mortali St 


vermindert. Dbaleich ſie auch diesmal einen Ue— 
berfchuß an Gefiorbenen zählte, fo war dach diefer 
bei weiten nicht fo ern als ım Kahre 1396, 
mo der Population durch "die Geißel des Kriegs 
and die fie begleitenden Uebel tiefere Wunden ge; 
ſchlagen wurden, ındem die Mehrzahl der Geſtor—⸗ 
benen 912 betrug. "Die nachfolgende detaillirge 
Angabe giebt den beten Maaßſtab, um dus Po⸗ 
pulations verhaͤltniß der Katholiken zu den Evans 
‚gelifihen Einwohnern zu berechnen. : Es wurden 


‚nemlich 651 in der Katholifchen und 385 ın der 
- Evangelifihen Gemeine.geborem, 766 Katholifche - 


399 Evangeliſche beerdigt, und 86 nn und 
52 Epangelifihe Paare getraut Rn 


-m) Die Blattern hatten nur ı Opfer. Unter den Be 


I) 


— 
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Mehrgeb. 
Gebor. Geſtorb. Cop. PD. oder geſt. 
Ulm wo 562 604 — geſt. 42 
Bern 44 366 — geb. 39. 
Lauſanne 292 320 80 geſt. 28 
Zuͤrich 429 568 — geſt. 139 
Mürnberg 835 891 188 geſt. 56- 
Lübed 0) 994 1068 289 geſt. 74 ' 
®tralfundp) 379 750 68  gefl.37L 
. "2udwigsburgg)260 275 38 geſt. 15 
Heilbronn 259 279 790 geſt. 20 
Carlsruhe 329 267 87 geb. 62 
Lindau 131 130 19. geb 11 
Gmuͤnd 202 209 37: ll. 7 
Herzogen Buſch 488 448 98 geb. 40 
Solingen 247 172 70 96.75. 
VBlaardingen 310 764 49 geb. g 
| n 


0) Das werfloffene Jahr war für die Population Lü⸗ 


P) unbe auf Die iKertalität Diefer Gtadt einen [br 


— 


becks ſehr ungänftig. Im Jahre 1306 zähle Lüs 
bed einen Ueberſchuß won 216 Gebotuen. Die 
Zahl ber Communicanten betrug 12,993. 


Der Kries und die damit verknüpften Uebel 


nachtheilisen Einfluß gehabt. Im Jahre 1806 
waren Mur 40 mehr begraben als getauft. Un⸗ 
ter den Gebornen befanden fih 169 Knaben und 
210 Mädchen, von denen 63 auf dem Schleich: 


„ wege der Liebe zur Welt kamen. Ja deu obigen 


Angaben war das Militär wicht mit begriffen, 


4) Bei der neueſten Zählung im vorigen Jahre 


zählte man - in Ludwigsburg 5247 Einwohner, 
Im Yahre 1804 betrug Die Zahl derfelben 8036, 
ſo die Bevolkerung dieſer Stadt in 3 Jahren 


ſich über ein Drittel vermindert hatte. 


u 
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—— L a n De r. 
In nn Mehr geb. 

Se. Geſt. Eop.P. vdergeft, 

Rußland a) 1,346165 845503 273778 — 


Bw 


Im Danifhe Länder, * ß 

Mehr ge | 

| — Gesb. Geſt. Cop. P. odergeft. 

Stifte Fyhnen 4808 2910 999 geb, 1809 
— Yalburg 2359 1908 ‚654 geb. 620. 
— Ripen 3839 2716 '942 geb. 1123 
— Aggerhbuus 11354 8966 2609 geb. 2288 
Herz. Schleswig 7417 6153 1884 geb. 1264 
— SHolfteinb) 9998 8051 2175 geb. 1947 


Sm | Diehr geb. 
| Seh. Geſt. Cop: P. oͤder geſt. 
Der). Meklenburg— 


Schwerin ec) 1259912059 2904 } 0 540 
‚vu 


2 9 Dieſe authentiſhe rine vom Jahte 1806 begreift 
nur Die Grichifch : Ruffirchen Religionsverwand ten 
in fih. Nach diefer erhielt Die Volksmenge des 
Auffifchen Meichd wieder einen Zuwachs von 

Million. - Unter den Geftorbenen befanden 
de 1276 vono5 -100 Jahren, 164 von 100 - 105 
71 von 105 -ı10, 25 von ITo—J15, 24 von 
115-320, 2 von 125—130, 2 Yon 140, und 
2 ade das höhe Alter von 150 - I5T Jah⸗ 


») Suter den Gebornen befanden fich 111 Paar Zwil⸗ 
linge und 3 Drillingsgeburten. Die Blattern wa⸗ 
sen im verfioffegen Jahre für Hoifkein verderbli⸗ 
5* —* vorhergehenden, iudem 43 am biefer 

euche ftarben. 

€) Das verflöffene-Johr batte: einen fin Stefienburg 

unkpocntenden Ueberſchuß a — ’ der hei 
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Die Meffsurcen.. Fragmente aus Brie— 
fen über die. Exreighiſſe des neueſten 
Kriegs im Norden. 
Es kann and dem fluͤchtigſten Zuſchauer der Be: 
gebenheiten des Tages nicht entgangen ſeyn, daß der 
‚ Krieg, in welchen ſich Daͤnnemark mit Großbrittan: 
nien verwickelt findet, keines weges das Werk uͤnſrer 
Wahl, oder das Reſultat einer freiwilligen Ueberle⸗ 
gung, fondern die unmittelbare Wirkung einer ums 
abwentlichen meralifchen Mochwendiafeit war. In 
ihrer Ehre angegriffen, im Kerzen ihrer Staaten be: 
Brode, Eonnte der Regierung fein andrer Entſchluß 
übrig Bieiben, eine andre Betrachtung gehöre wer— 
den, als welche die- Würde eines ſelbſtſtaͤndigen Ne: 
"hrs, und das hoͤchſte Intereſſe der Nation erheifchee. 
Sei jeder andern „‚nternehmung würde man die 
er — — Kraͤfte 


vorigen Jahre ſich enf 3705 belief. Auf jeden 
Tag kamen etwa 333 Geſtorbne und 313 Gebur— 
ten Gegen 12209 einfache Kindbetten, waren 
0.294 Mit Zwilljugen oder Drillingen geſegnet. 
DDDaas Verhaͤltniß der unehlichen Geburten zu den 
rechtwaͤßigen hatte abaenommen, indem man um: 
- ter 14% Kindern’erft ein unehliches zaͤhlte. Ueber 
die Halfie der Geſtorbenen war von dem Kindes 
2... alter. 23 waren zwiſchen 90 und ıeo Jahren 
—  "geftorben, -ı, wurde 100, I, Io2 md 1, 1.” 
ie, Jahre -alt: Der Krieg und die druͤckenden Zei⸗ 
ren hatten Feinen Einfluß auf die Zahl der ge: 
-  soloffenen Eben gehabt, , fie war wvelmehr um 
206 Paar gegen das vorige Jahr vermehrt. — 
Obige Angaben ſind aus dem: unfern Leſern bes 
reits bekannten, mufterhaft abgefaßten Meklen⸗ 
hurg ⸗ Schwerinſchen Staatskalender des Herrun 
Regierungs⸗Raths Rudloff entlehnt. 


— 
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Kraͤfte des Staats zuvor in Erwägung gezogen, und‘ 
das Verhaͤltniß des Endzweckes zu den Mitteln bes 
rechnet Haben. Hier aber. wird der Fall nothwen⸗ 
dig umgekehrt, und es müffen die Mirtel dem Ends. 
wecke, die Hülfsguellen der beftehenden. Lage: der 
Ba hinterher erft angepaßt werden. 


Der: Krieg. hat uns. unvorbereitet überrafcht und 
#ade: in. dem Augenblicke, als wir nach Abfchlies 
fung des Continentalfricdens uns von den Laften;: 
Mihe feit, nrehe als zehn. Jahren durch die Folgen 
außerordentlicher iinfälle, durch Eofifpielige Ruͤſtun⸗ 
ven zus. See, durch die letzte Engliſche Fehde und 
die Unterhaltung eines. zahlreichen Truppentordons 
an den Holſteiniſchen Graͤnzen auf uns lagen, zu er⸗ 
hohlen hoffen durften: Dazu kommt, daß bei der“ 
unvermeidiichen Vermehrung. der oͤſfentlichen Ausz 
gaben Dielen Krieg zugleich wiele der ersiehiaften Quel⸗ 
ſen der Einnahme verftopfen, und befonderd.in den“ 
Aandels und Zollabgaben ein bedeutendes Deficit un⸗ 
ausbleiblich veranlaffen wird. Es muß Sedermann, ' 
dem die Elemente der Staatswirthichaft nicht ganz: 
ſtemd find., einleuchten, daß, fobald das Verhält; 
niß zwiſchen den indirecten Abgaben und; den: direc⸗ 
ten Steuern geſtoͤrt iſt, der Ausfall der erſteren 
durch eine Vermehrung oder Erhoͤhung der lezteren 
gedeckt werden muß, wenn das Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen Ausgabe und Einnahme erhalten, und der Ru⸗ 
in der oͤffentlichen Haushaltung abgewendet werden⸗ 


Welche Maaßregeln zur Erreichung dieſer Abſicht 
ſtatt finden werden, dürfte: ſchwer im Voraus zu bei! 
ſtinmen ſeyn: wir dürfen mit Zuverficht die beſten 
warten von eben der weiſen Verwaltung, die aller 
mit jedem Jahre aufs neue getretenen Erſchuͤtterun⸗ 
gen — ihre Verbindlichleiten⸗in und- — 

an: 


— 
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Landes aufs gewiſſenhafteſte erfüllt, Daͤnemarks 
Kredit unverlezt erhalten, dad Nationalvermögen 
durch beffere Benutzung der natürlihen Güter des 
Landes und durch vermehrte Induſtrie im den wich— 
tigften Zweigen menſchlicher Gewerbe anfehnlich ers 
Höht, und während Eleine und große Staaten faſt 
allgemein unter der Laft ihrer Schulden erliegen oder 
durch Bankerott ähnliche Auswege fih helfen muß; 
ten, den Beſtand ihrer. Schuldenmaſſe bedeutend vers 
mindert bat. 
Inzwiſchen dürfen wie und nicht verfprechen, daß 
der Krieg nicht neue Bürden herbeiführen, und die 
Erhaltung unfrer angefochtenen Independenz und 
des ehrenvollen Nanges, den "die Nation von dem 
Vorvätern her unter den Bölfern Europa's behaup⸗ 
tet bat, ohne Aufopierungen möglich feyn ſollte. Je⸗ 
doc) wird es bei uns felber ſtehen, durch freiwilliges 
Darbieten aller Huͤlſsmittel, deren die Regierung bes 
darf, und durd) willige Theilnahme an ihren Entwuͤr⸗ 
fen, ihe das mühfame Gefchäft der Aufrechehaftung 
der Öffentlichen Wohlfahrt zu erleichtern und den uns 
vermeidlihen Druck minder fühlbar zu machen, 
Möge immerhin der Unterchan mit dem Seinen 
zurück halten, oder das Geſetz zu umgehen ſuchen, 
wenn er jein mähfam erworbenes Gut zu unbekann⸗ 
gen oder verderblidien Zwecken verſchwenden liche. 
Aber wo die Öffentlichen Einkünfte ausſchließlich für 
das Wohl und für den Ruhm des Landes verwendet, 
wo fie mit Gerechtigkeit ohne Anjehen der Perſon 
über alle Steuernden vertheilt, und mit firenger Ges 
oifienhaftigfeit verwwalter werden, da komme ein je 
Der dem Deffentlichen mie Bereirwilligkeit zuvor, 
denn was er ihm opiert, giebt er für fich felbft und 
die Seinen, und er genießt Jeden Augenblick die Früchte 
davon, in der Theilnahme an den Vortheilen des 
bürgerlichen Lebens, an dem Schutze der Geſetze, und 
der 
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‚der. Sicherheit des perfänlichen Eigenthums. Und 
diefe Geſinnung, wir dürfen es mit Freuden befens 
‚nen, diejer patriotifche Geiſt if unter uns noch nicht 
tloihen.. jeder neue Tag liefert neue Veweiſe, 
nicht allein des raſchen Muthes, der Nordens Söhne 
wos belchte, fondern auch der Aufopferung, der 
Dtaͤußerung gewohnter Vortheile und Bequemlich⸗ 
Riten für die große Sache des VBaterlandes, und es 
* zu hoffen, dag wir erſt den Anfang geſehen 
J——— N 


Was zur Vertheidiguna oder zum Angriff des, 
Feindes dienet; was den Krieger erquickt und erhält, 
und zuc Ausdaner im »gefhickt macht, werde . 
von jedem, ter es beſitzt, nad Vermögen und willig 
gereicht. Aber es fin. nicht Gaben allein, nicht das 
bloße Material des Beduͤrſniſſes oder augenblicklichen . 
Verbrauchs, was das Vaterland jegt von uns for: 
dert. Kräfte find es, und perfönliche Anftrengun: 
gen, und einmüthige Mirwirefung’gu dem gemeine 
ſchaftlichen Ziele, melde in jeder ſchwierigen Lage. 
entfcheiden,. und jedes Hinderniß am Ende be: 


egen. | —J 
Und durch dieſe kann jeder, auch der Aermſte, 
wenn er redlich will, zu dem Wohl des Ganzen bei⸗ 
tragen. Der unvermoͤgende Fleiß muͤſſe nur unser 
ſtuͤzt, ‚die Thaͤtigkeit ermuntert, das Berdienft bes 
lehnt, und die Energie, wo fie ſchlummert, kraͤftig 
erweckt und lebendig erhaiten werden. Verbrauchen 
muͤſſen wir weniger und hervorbringen mehr, wenn: 
wir Die. Probe befiehen wollen, welche das, Schick⸗ 
Jal ung auferlegt. Und hier ift es befonders, mo die 
sierung von dem Gemeingeifte ihrer Bürger die 
tigfte Beihülfe erwarten muß. Der Staat kann 
nicht. eingehen in die Lage der Perfonen, und es iſt 
Dt Sache nicht; dem privaten Beduͤrfniß abzuhek, 
Im, oder Die Betriebſamkeit in einzelnen. Werkſtaͤten 
>. zu 


w. 


8 
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zu unterftünen. Alle Hinderniſſe des Fleißes, ſowelt 
ſte auf Fehlern der Geſetzgebung, auf Monopolgeiſt 
und Zunftzwang beruhen, ſoviel moͤglich hinweg zu 
räumen, einen’ Jeden ohne Unterſchied bei: feinen‘ 
rechtmäßiaen Gewerbe zu fchüsen, und: den naͤhren⸗ 
den und erwerbenden Ständen die Öffentlihe Achtung 
durch ehrenvolle "uszeichnung des hervörftichenden 
Verdienſtes zu ſichern, ift die Pflicht und dag Ge: 
ſchaͤft der Regierungen; was fie mehr. und über dieſe 
Sphäre hinaus im Ginzelnen thun, £önnen fie nur 
thun, weil es ah Gemeingeiſt unter den. Bürgern 
fehlt, und ihre Beihuͤlfe wird nothwendig unmwirkfas - 
mer bleiben, als die Untetftägung des: vermögenden 
Privatmannes, den ein. eigenes: und nahes Inter 
reffe an die Pflege und‘ den Wachsthum der von“ 
ihm geiitfteten ‚oder emiporgehaltenen Anſtalt bindet, 
Wenine hundere Thaler zur rechten Zeit gegeben 
und richtig arigendender, Eönnen ganze Familien in 
nuͤtzlicher Thaͤtigkeit erhalten, ohne für: den Dar: 
leiher verloren zu gehen; und fie bringen doppelten’ 
Gewinn, in ſofern einerjeitd ein neues Product 
zu der Maſſe des Marionalvermögens hinzugechan, 
anderfeits aber dem ˖ Deifentlichen die Ausgabe ert -, 
fpare wird, wilde die Verforgung nahrungsloſer 
Dürfrigen verurſacht. Mur müfle unter den- Ver’ 
moͤgenden der Sinn, fein Geld zum hoͤchſten Pros 
cent oder mit moͤglichſter Sicherheit Fu gangbarer 
Rente zu belegen, und den’ Ertrag blos zu genießen, 
uhd erwan- dein Armen einen gemeffenen Autheil 
ald Gabe: zutheilen zu wollen, nicht ausſchließend 
htrrſchen, nur muͤſſe jeder, - der es vermag, auch 
einen: Theil feinee Habe in nuͤtzlicher Induſtrie, in 
hervorbdingender Thaͤtigkeit jinsbar machen. 
*Gewagt iſt freilich" dabei mehr, aber es iſt 
auch ein edleres Sefühl, durch fich ſelbſt einem 
FED froher Geſqhaͤſtigkeit und -Fleinem haͤus⸗ 
3 lich 
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lichen Wohlſtande erfchaffen als in gemaͤchlicher Ruhr 
fein Erbtheil genoffen zu Haben. Sehr mir Untecht 
ober wiirde man glauben, durch Geben und Beitra 
gen mit der Pflicht der Wohlthaͤtigkeit ſich abzufin⸗ 
den. Die Babe, die der Dürftige erhält, verzehrt ſich 
mr zu leicht in demfelben Augenblicke, wenn kein 
Theil von ihr einer produftiven Arbeit gewidmet 
wird, fie muß jeden Tag erneuert werden, und die 
Anforderungen wachfen bis zur Unmöglichkeit der Bei 
friedigung, eben durch die Leichtigkeit, womit die 
planlofe Wohirhätigkeic ihnen abzuhelfen befliffen iſt. 
Dazu fommt, daß Arbeitefheue ein nicht ungewoͤhnll⸗ 
der Character der Armuth iſt, und daß dieſe um fo 
mehr zunehmen muß, je öfter durch Mangel an zweck 
mäßiger Unterflügung das Vedürfniß erneuert und 
der Ehrtrieb, ſich ſelbſt anftändig erhalten zu wollen, 
durch wiederhohlt genöffene Gaben erſtickt wird. Ge: 
ben joll man dem Duͤrftigen, aber man gebe Ihm, 
fo. daß er die Ausfiche Habe, dereinft durch eignes 
Berdienft beſtehen, ein bebaltener Mann werden; 
und "das Dargereichte. wo möglich zurückzahlen zu 
können. Es feige fih, ob nicht, wenn dieſer Sinn 
allgemeine? waͤre, Mande Unterſtuͤtging, manche 
Anleihe wieder eingehen würde, anf die der Geber 
beim Darleihen nimmer Rechnung machte? aber es 
iſt gewiß, daß die ſe Wohlthaͤrigkeit alleln Lebens? 
luſt, Ehiliebe, und Wohlitaud derbreiter, ſtatt daß 
die bloße Gabe Ken Empfärger herabwuüͤrdigt, Ari 
die. auf Arnd hänft, und tie niederen Strände ini“ 
mer. tiefer in Stumptſinn, Abhaͤngigkett und geh 
ſtige wie koͤrperliche Traͤgheit verſenkt. a 
Ein jeder Arm, der arbeiten, ein jeder Kopf 
der erfifiden, Berechnen, fanimelr nnd ordnen Fann, 
‚ein Schatz, der, an feine Stelle geſetzt, tau 
ndfach wuchern wird; Ein jeder, der bei unzurel: 
hender Thärigkeir, wenn auch nice in voͤlliget 
Pol. Jouen. Aprilrgog: 0. Bd6 Fr: 
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Armuth, doch in halber Dürftigkeit ein träges Dar 
ſeyn dahinfchleppt,, iſt eine, verlorne Kraft für dem, 
Staat. Und wie viele folcher Kräfte gehen niche 
ummer für den Staat verloren, und dennoch 
lagen wir, dab es uns an arbeitenden Händen 
ſehle! Es wird daran nicht fehlen, fohald wir. Ar: 
beit geben, und .diefer, Arbeit Reiz und Werth 
durch. zweckmaͤßige Ermunterungen verleihen” wol: 
len. Nur muͤſſe auch kein eier Kunſtrichter das 
minder Vollkommne verſchmaͤhen, bis es volllomms 
ner werden fann, nur müffe auch das Talent dem 
—— und der Geſchmack der arbeitenden Hand 
zu Huͤlfe kommen, damit das Product der einheimi— 
chen Induſtrie der Vollendung näher fomme. Dies 
en Werteifer iſt es, den eine. patriotifche Regierung 
von den bürgerlichen Claſſen der Nation erwartet, 
dieſe Mitwirfung ift es vorzüglich, die fie in einem 
Kriege zu leiften haben, in welchem wir uns zu ei’ 
nem höheren Grade der Selbftftändigkeit in Hervor— 
bringung und Veredlung unferer Dedürfniffe zu er: 
heben, und von der Abhängigkeit von frenden Er 
jeugniſſen, fo viel moͤglich durch eigne Kraft zu be; 
* beſtrebt ſeyn muͤſſen. 

Bei allem dem — wer wird es zu leugnen be— 
gehren? — bleibt die Ausſi cht immer noch dunkel, 
ch es ift fo Leiche nicht abzufeden, durch welche 
pofitive Mittel die Laften des Krieges getragen, 
und die Staatdausgaben gedeckt werden follen. Was 
der Eifer und die Geſchicklichkeit unfrer difentlichen 
Berwaltung verınag; wird fiher geleiftet werden, 
und die Treue eines feinen Zepter verehrenden Bol: 
kes wird deu Anftrengungen der Regierung entgegen 
fommen. Und wir ftehen ja niche allein»in die 
fer Fehde; die größten Mächte Europa’s haben up 
fre Sache zu der ihrigen gemacht, und wir dürfen 
auf die kraͤftigſte Unterftüßung gegen das neue — 
thago 
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thago rechnen, welchen den lange gemißbrauchten Tri⸗ 
dent zu entreißen die Keäfre einer halben Welt ge 
räftet erfcheinen. Und es ift niche die Treue der 
Dündniffe allein, oder allein die Heiligkeit gegebe: 
ner Verfprehungen, es ift auch das höchfte Antereffe 
der. gegen Großbrittannien vereinigren Staaten, auf 
meiches wir zu bauen berechtige find. Daß Dans 
nemark diefen Kampf mit dem höchften Nachdruck zu 
führen im Stande jen, daß der Feind feinen feften 
Fuß an der Oſtſee gewinnen, feinen Hafen mit Ge: 
malt fich eröffnen, Feine Bedürfniffe von dorther zies 
ben, Feine Niederlagen feiner Waaren dort halten 
fönne, iſt von der’ entfihiedenften Wichtigkeit für 
den Ausfall des Krieges. | 


Alle Anftrengung gegen England wird ewig um: 
fonft jeyn, wenn nicht alle zugleich und mit gleicher 
Strenge das angenommene Syſtem befolgen, und, 
bei diefem Syſteme fich wechfelfeitig beſchuͤzen. Die 
Kette wird umuͤtz, wenn ein Ring ihr entfaͤllt, und 
das Vertrauen und die Sicherheit Aller würde wan— 
Een, wenn ein Glied des Bundes dem gemeinfchaft: 
lichen Feinde erliegen follte. Von diefer Seite ſcheint 
es, haben wir nichts zu fürchten, vielmehr. dürfen. 
wir mit Zuverfiht hoffen, nicht verlaffen zu werden, 
wenn wir uns felbft niche verlaffen, und es wird un: 
fer Schickſal fo wie die Achtung der Wele und Nach: 
welt auf dem Werthe beruhen, den wir uns ſelber 


zu geben willen. 


. - 
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, ‚IX, : * 
Ueberſicht der Veraͤnderungen und Revo⸗ 
lutionen am Spaniſchen Hofe. Dar⸗ 
ſtellung der lezten. Biographiſche 
Nachrichten vom Friedensfuͤrſten. 
Ploͤtzlicher Sturz deſſelben. Earlıv. 
uͤͤlbergiebt feinem Sohne Ferdinand vi 
die Spaniſche Krone. Einzug des 
Großherzogs von Berg in Madrid, 
an des Spige einer Sranzöfifchen: 
Armee Reiſe des Kaifers Napoleon 
nach Spanten. 


Zwei Spaniſche Könige Earl ber V. sder 
der Erfte und Philipp der V. ftiegen freimwilfig, 
vom Thron, Übergaben die durch die Juwelen der 
neuen Melt noch glänzendere Krone ihres mächtiger 
Reichs, mie Willkühr ihren Söhnen, und als der 
Tod den Prinzen Ludwig von Afturien im Auguft 
1724 den Hoffnungen der Marion entriß, folgte 
Philipp V. ‚feinem Sohne wieder nah. Am Ioten’ 
May; 1808 legte Carl IV. das Königl. Diadem 
ab, md uͤbergab feinem Sohne die Kerrfchaft über 
die Königteihe Laftilten, Leon, Arragonietf u. f. m. 
Indeß war dieſer Uebertritt aus der Rethe der ger 
kroͤnten Häupter in den Privatſtand nthr.foi 
freiwillig wie die Entfogungen Carls im Jahre 
1556 und Philipps im J. 1724. In diefer Hin 
ſicht tft das umermfartete folgenreiche Ereigniß, wel: 
bes Madrid und Aranjuez in diefen ſtuͤrmiſchen 
Märzstagen ſahen, eine in der Spaniſchen Geſchichte 
beifptellofe, einzige Kataſtrophe. Carlos IV. warb 
an Neapel am zıten November 1748 geboren, und 
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befiieg am 13ten December 1788 den von feinem 
Bater Carlos III, ererbten Spanifchen Thron. Am 
4ten September 1765 vermählte er fich mit Louife, 
Tochter des Herzogs von Parma, die auf fein Schid: 
fol großen Einfluß gehabt, und mit welcher er 
14 Kinder erzeugt hat, von denen noch 6 leben. 
Der Abend feines Lebens war trühe: Earl war in 
das Hofte Jahr feines Alters g:treten, hatte das 20ſte 
Jahr feiner Negierung beginnen fehen, als er feinem 
Sohne Ferdinand VII, dem neuen erft 24jährl: _ 
‚gen Könige weichen mußte. 

In Hinſicht auf die Willkuͤhr des Souveräns, 
ift, wie gefagr, die im März diefes Jahrs zu Ma: 
drid bewürkte Thron: Revolution neu in der 
Spanifchen Geſchichte; nicht fo neu ift diefe plögliche 
Veränderung, in Beziehung auf die zweite Haupt: 
perfon des Trauerfpiels, den bisher in Spanien all: 
maͤchtigen Friedensfürften. Vielmehr enthal: 
ten die Annalen diefes Reichs mehrere Beijpiele von 
‚dem fchnellen Sturz der gefeiertſten Minifter, 
Sünftlinge und Vertreter der Könige. | 
Unter Ferdinand dem Katholifhen leitete der 
berühmte Kardinal Eiimenez de Cisneros die 
Schickfale Dpaniens ; bei Carls Ankunft endigte Gift 
fein Leben. Ungeachtet der fortdauernden unit 
- feines despotifhen Herrn, konnte fid) der Cardinal 
Sranvella dod nicht unter Philipp EE. wider feine 
Feinde erhaltın. Lange regierte der Lardinal von 
Lerma Philipp ILL, endlich verlor er die König. 
Gunſt, und in feinen tiefen Fall wurde Don Ro; 
drigo Calderon mit verflocdhten, der feine Laufı 
bahn auf dem Blutgerüfte beſchloß. Unumfchränft - 
gebot Gusmann, Herzog von Dlivarez, ald Pre 
mierminifter Philipps AV. in Spanien; aber auch 
er überlebte den Zeitpunet feiner Größe, und unters 
lag den zahlreichen Gegueru, die er ſich *8 feine 


\ 
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Strenge, und feine vielen Neformen sugejogen hatte. 
As Beichtvater der Königin Mutter, welche wäh: 
rend der Unmündigfeit Carl II. die Regierung, ver: 
waltete, lenfte Pater Neidhart, ein Deurfchee 
Jeſuit, den Staatsrath der Negentfhaft, in welchem 
er als Groß: Inquiſjtor ſaß. Mach vier Jahren 
‚ward er aus dem Con ſeil geſtoßen, und Marie Auna 
von Oeſterreich genoͤchigt, ihren Freund und Seel: 
forger aus dem Spanijchen Gebiete zu verweilen. 
Philipp V. Klenkıe dem Cardinal Alberoni fein 
ganzes. Vertrauen; wie ein unglüclicher Krieg ihm 
dies raubte, mußte "er gefällene‘ Diinifter das Meich 
verlaſſen. . Nicht glücklicher war der neue Liebling 
dieſes Monarchen, der Herzog von Nipperda; er 
verfaufchte feinen hoben Strand mit dein Kerfer, 
aus welchem er ſich nachher durch die Flucht rettete, 
Der Vater des jest entehronten Königs, Carl IL, 
“ ftellte den Maryuis von Squillace, als erften 
 Minifter an die Spige.der Gefchäfte. Diefer war 
als ein Ausländer (Meapolitaner) und als ein Freund 
‚des Franzoͤſiſchen Syſtems, den alten Laftiliern ver: 
haßt. Ein Ri des Königs, wodurch die alte 
Spanifche Nitionaltracht aufgehoben wurdg, War 
das Signal zu einer ernfthaften Empsrung, die am 
23ften März 1766 in Madrid ausbrach. Der König 
‚entfernte‘ fih,. Syuillace entfam mir genauer North 
der Wurh des Volks, und kehrte nach Neapel zuruͤck. 
Der Graf von Aranda, ein Mann von hellem 
Geiſte, fellte die Ruhe wieder ber, und erwarb 
fich als erſtee Minifter die Liebe des Volks. Dens 
noch wurde er fieben Jahre nachher, durch den Eins 
flug der Jeſuiten und durch die Sintriguen der niche 
fo aufgefları denfenden Perjonen am Hofe, vom Rus 
der des Staats verdrangt, deſſen Leitung darauf der 
‚Marquis Grimaldi und der Grafvon Florida 
Dlancaverhielten. Der leßtere war feinen erften 
F Stande 
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Stande nach Advocat, bekleidete unter dem Ian 
des Ruͤters Monimo einen Gefändtichafrephften in 
- Stalien, ſchwang fih zum Premierm nſter empor, 
und war'i6 Jahre lang die Seele der Spänlfige 
Regierung. Es gelang dieſem Elugen Staatithanne, 
bei der Regierungsviränderung im Jahre 7768 
der Gunſt Carls IIL: in, die des neuen. Souveraͤns 
uͤberzugehen. “Ueber drei Jahre erhielr er ſich das 
Zutrauen Carl IV, bis das Volk in Madrid einen 
"Fufftand erregte, und dad Haus des Minifters be 
ſtuͤrmte. Sn der darauf folgenden Naht am 2Fften 
Februar 1792 wurde dee Graf von Florida Blanca 
verhaftet, mach feinem Geburtsort in Murcia 
verwieſen, und wegen Mißbrauchs feiner Autorität 
zur Berantwortung gezogen. An feine Stelle trat 
wieder der Sraf von Aranda, allein nur auf kurze 
Zeit. Seine zweite Laufbahn als Premierminiſter 
währte nur anderthalb Monate, Bis zum November 
1792, da er wegen feines hohen ‚Alters, wie es in 
2 en Königlichen Decrete hieß, ſeine Entlaffüng er: 
kit. ’ 2 ee r 
Jezt trat der, welcher der Urheber diefer leztern 
Veränderungen war, dem es beſſer geweſen waͤre, 
daß er. nie den Hintergrund verlaſſen Hätte, mit 
nie gejehenem Glanze auf den Wordergrühd der 
Bühne Don Emanuel Godey, ven einer 
- adlichen, aber wenig befannten und. unbemittelfen Far 
mitie aus Badajoz, diente in der Königlichen. Garde, 
und hatte das Ungluͤck, Auf diefer niedrigen Stuſe 
die Auſmerkſamkeit der Königin auf ſich gu zie— 
ben. , . Er verdanfte . feiner gefälligen koͤrperlichen 
Bildung diefe Auszeichnung, und die Sunß, der Mo⸗ 
narchin, in der er immer «höher flieg, erhob ihn 
ſchnell von einer Stufe der Ehre zur andern! Der 
Graf von Aranda war nur interimiſtiſch worgefcho; 
ben; ſchon beim Sure‘ des, Grafen von“ Floride 
n — 4Blanca 
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Blanca war Godoy zum Premiermmifter beftimint. 
Acht bis neun Monate verweilte er auf dem Wege 
Dazu auf dem Poften gines Finanzminifters, 
und es verging faft fein Tag, der ihn nicht mit De: 
‚weifen der, Königlihen Gnade überhäufte. Gem 
Vater und feine Brüder befamen ausgezeichnete Stel: 
Ien in der Adminiſtration *), feine Schweſter wurde 
Se | zur 


) Don Ludwig Godoy (der ältere Bruder des 
nunmehrigen Ex⸗-Friedensfuͤrſten) mar ſchon bei 
Hofe bekannt und beliebt, als an feinen Bruder Emas 
nuel noch nicht gedacht wurde. Er fand unter der KH 

nigl. Leibwache und hatte eine fo ausgezeichnete Ges 
Toitintteit auf der Guitarre zu fpielen, Daß cr die 
lufmerkſamkeit der damaligen Prinzeffin vom Aſtu⸗ 
sien (nachherigen Königin von Spanien) Marie 
zeit, auf ſich zog. Er wurde fchnell burch ihre 
- Bunft zum Hauptmann unter der Leibwache erhoben, 
E aber, weil er fih um die Hand einer Hofdame 
ewarb, in Ungnade, und erhielt, nebft der Befoͤrde⸗ 
rung als Dberfier unter einem Landregimente in Bas 
dajoz, den Befehl, in 24 Stunden nad) feiner Bes 


J 


ftimmung adzureifen Sein Zall hatte die Erbebuns 


| feines juͤngern Bruders Emaunel zur Folge. Dieſer 
- ‚war damals 2ı Jahre alt, auch unter der Leibwache, 
fbön, Tiebenswärdig,. und übertraf feinen Bruder 
auf der Guitarre. i | 
Godoys Vater mußte feinen landlichen Aufents 
halt verlaften, nach Madrid ziehen, und die Zrelle 
eines Koönigh. Kanzters annehmen. Sie brachte ihm 
5000 Thaler ‚Einfünfte. Seine Schweſter (die nach⸗ 
herige Marguife von Branciforte, Vicefönigin von 
Mericg) wurde mit der Stelle eines Kammerfräus 
leind bei der Königin beehrt. Godoy hatte einen 
naern Bruder, der von einer magern Prründe 
-  biöher gelebt hatte.  Diefer, wurde nach Badajo; 
Ä — — * —— de — = 
j viel reihe Pfrunden. Sogar den juͤngſt 
Bruder, des Damals hoͤchſtens 14 Jahre alt Di 
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jur Hrdenddame des Marien Louiſen ⸗Otdens er⸗ 
nannt, im April 1792 ward Don Emannel Godoy 
zum Grand. ven' Spanien, mtr dem Tirel 
eines Herzogs von Alcudia, Vicomte von Alr: 
eafttlien erhoben, und bald nadıder hing ihm Cart IV 
die Ordenskette des Goldenen Vlieſſes um. Dei fer: 
ner -Sinftallation zum Grand von Spanien erwarb 
ihm fein neuer gejchmadvoller Wagen, weınit er 
nach dem Schlofſe gefahren war, eine neue Gratis 
fication. Er gefiel dem Könige und der Königin ſo 
Gut, daf der Herzog von Alcudia ihnen den Wa: 
gen anbot. Es wurde ihm dafür eine jührliche 
Penſion von 4600 Piaftern gegeben; eine Wagen:« 
Penſion, die gewiß zu den feltenen Beiſpielen 
Koͤniglicher Freigebigkeit gehört. Aber Don Ema; 
nuel vereinigte auch mit dem Sinanzminifterium die . 
Stellen eines Oberfiallmeifterg und Hofoa— 
valiers der Königin, eines Chefs der Königl. 
Garde x. ı. 
Bir 


beſchenkte der Koͤnig mit einer oſrierhele un⸗ 
ger den Cavalleriecorps der Spaniſchen Sreimil: 
gen. Soweit hatte es Godos und feine Famlie 
gebracht, alö der Kintg kaum den Thron’befties 
gen hatte. Als feine Schmefter ſich mit dem 
darquis son Branciforte vermaͤhlte, ſtattete die 
Koͤnigin die Braut aus, übernehm das Hochs 
zeitsfefl, weiches Königlich. ausfiel, und mies der 
jungen Marquiſe cin monatliches Ag von 
3000 Khalern-ans ihrer Cafe au. Im Fahre 
791 kam die. Königin mit einer Eochter nieder, ° 
ve nachher farb, und das erfie Kind war, das . 
‚fie feit ihrer — igung A Hei Dieter 
jelegenbeit erbielt Bon Emanuel den Dsden 
FTarls IIl., und das: ihm verehrte Ordenetreiu 
wurde anf 20ER ‚Thaler ER, Peer, 


>94 IX. Spanien. 


Waͤre a. hier ſtehen geblieben! Allein: Die 
Ehr ſucht iſt ein ewig Feuer — das weder Zeit noch 
Ehre ſtillt. Am 15ten November 1792 wurde der 
Herzog von Alcudia, mir Beibehaltung feiner Stelle 
als Major: des Garde: Corps anjiart des Grafen 
Aranda, zum erften Staats: Secretär oder Pre 
miterminifter ernannt. Dies ſchnelle Emporſtei— 
‚gen eines fo jungen ,. biöher in der Dunkelheit geme 
‚fenen Mannes, zu den. glänzenöften Wuͤrden, er: 
regte in Madrid allgemeine Senfation. Aber was 
vermochten feine Neider gegen die mächtige Hand, 
die fein Gluͤck fchuf, und es nicht müde ward ihn it 
-Gunftbezeugungen zu überhäufen? Sm Junius 
3993 wurde der Herzog won Alcudia General⸗Ca— 
pitan,.und erhieit ein Eoftbares Geſcheuk nad) dem 
andern, wie z. B. ein goldnes Taſel Service u. dgl. 
m. Der am often Julius 1795 zu Dafel gefchlof: 
ſene Friede zwifchen: Frankreich and Spanien gab zu 
einer neuen, in ihrer Arc einzigen Auszeichnung des 
Koͤniglichen Guͤnſtlings Anlaß Er erhielt den Titel 
Sriedens:Firrft, Principe de la Paz, und der 
König machte diefe Erhebung, womit das Geſchenk 
- eines berrachtlihen, hei Grenada liegenden Landguts 
von 50000 Wiaftern jaͤhrlicher Einkünfte verbunden 
war, dem Rathe von Caſtilien in einem Decrere be: 
kannt, worin er ſagte: “dab Seine Sorgfalt für den 
Frieden den guten Erfolg nicht gehabt haben würde, 
wenn fie nihe von dem Herzoge von Alcudia 
umterſtuͤzt worden were. 
Empoͤrt durch Godoy's Herrſchſucht, der feinen 
Bruder,. Don Diego Godoy zum Generallieutenant 
und General: Capitan von Eſtremadura, und alle 
Glieder feiner Familie zu hohen Staats-Aemtern be; 
‚förderte, legten mehrere Große zu Madrid im Anı 
ı. fange des Jahrs 1790 einen Plan an, der feine Ab: 
fegung und wine Umwandlung des Negierungs n Sy: . 
ems 
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ſtems za ZwWeck hatte. Affen der Friedendftirft ent⸗ 
beckte diesmal die Mine ehe fie Iprang, tie feine Geh: 
ner verhäften und verfammelre ein Armee: Corps zu 
Madrid, Sein Durft nach äußern Ehrenbezeugungen 
‘war, aller Warnungen iingeadhter, nicht zu ftillen. 
So ließ er fih 1797 auf Lebenszeit die Würde eines 
Regidors der Stadt Burgos ertheilen, und der alte, 
ftrenge beodachtere Gebrauch, nah welchem an den 
‚Orten, wo fi der Hof aufhaͤlt, nur der König und 
die Königlihe Familie mit den militärifhen Kon: 
neurs begrüßt werden, wurde für den Friedens 
fürften angehoben, dem’, nach einem ausdruͤckli— 
chen Befehl an die Trunren, alle die fonft nur der 
Königlichen Familie zuftehenden Ehrenbezeigungen er— 
wieſen wurden. 

Es währre auch nicht lanae, fo wurde Don Einh 
nuel Godoy wüärflih ein Mirglied der König: 
lihen Familie, indem er fid mit der Tochter des 
veritorbenen Sinfanten Ludwig Anton, Vatersbru— 

ders des Koͤnigs, und deffen Gemahlin, der Graͤfin 

von Ballabriga, verband. Mit glaͤnzendem Pompe 
wurde am 2ten October 1797 im Koͤniglichen Pallaſte 
von Escurial dieſe Vermaͤhlung vollzogen. In 
Ruͤckſicht derſelben ward der Friedensfuͤrſt auch in Liſ— 
ſabon als Couſin der Königin anerkannt, und 
vor dem Portugigfifchen Hofe mic dem Faͤrſtenthum 
Evora al Monte beſchenkt. 

Durch Dankbarkeit und Intereſſe zum Vorchiu 
Portugalls geſtimmt, widerſezte ſich der Herzog von 
Alcudia im Jahre 1798 dem Franzoͤſiſchen Director 
rum, als diejes eine Armee unter dem General Wu: 
gereau durch Spanien gegen Portugal ſenden 

wollte, War v6 Norhwendigfeir, Klugheit oder 
- Stolz. — Don Emanuel legte im April däs 
Miniferium nieder, in welchem Don "Fran; 
h esco Saavedra fein “Nachfolger wurde. Bar 

ie 
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blieb der Friedensfürft zu-Aranjud, wo ihm die RE: 
nigin und ber König foredauernde Beweiſe der Zuneis 
gung gaben. So fihenfte ihm Carl IV. für die auf 
den prächtigen Garten hei feinem Vallafte in der 


Hauptſtadt verwandten Ausgaben die Summe von 


240,000 Realen ald Schadloshaltung. Auch wuͤrkte 
ee nur um fo thät:ger auf die Mafıhine des Staats, 
deren Gang durh feinen Willen beſtimmt wurde. 


Der beabfichtigte Franzoͤſiſche Durchmarſch nah Pors 


tugallunrerblieb, und im Anfang des folgenden Jahrs 
1799 erhob der Monarch den Herzog von Alcudia zu 
der ganz neuen, alleim für ihn erfchajfenen Hohen 


. Würbe eines Großadmirals. Auch hiermit nicht ‚ 


aufricden, frebte der. chrfüchtige Königliche Günftling 
nad) der hoͤchſten militaͤriſchen Ehrenfiufe. In 
diefer Abſicht übernahm er das Kommando in dem 


kurzen Kriege zwifchen Spanien und Portugall, wel⸗ 


‚ cher durch den am gten Junius 1801 Zu Wadajoz ger- 


fchloffenen Frieden beendigt wurde. Wald nadı dem: 


ſelben wurde er zum Seneraliffimus der ge: 
‚fammtenSpanifhentand: und Seemacht 


ernennt. | 
Mur die Macht der alten Majordeme der Frans 


kiſchen Könige liefert ein Seitenſtuͤck zu diefem Glanze, 


mn 
« 


— 


dieſem weitgreifenden Einfluſſe des Frie— 
densfuͤrſten. Er erhielt noch einen Zuwachs durch 
e Attrihute eines Reichs⸗Conſultadors. Die 


ſer in Spanien ganz neue Titel gab dem Oberbeſehls⸗ 
haber der Arınee und Marine auch die Ejvi Re 


gierung. in die Hände. Um fich diefer noch mehr 
zu verfichern, fezte der Herzog von Alcudia, Don Pe: 
dro Cevallos an die Spise des Cabinets. Cevallos, 


der aus Buelna von einer angejchenen Familie abs 
ſtammt, und ſich in der diplomatischen Laufbahn ver: - 


ſucht hat, beſitzt manche Kenneniffe und Talente; 


beß ar Inbe fit aB0p er. Stansk und Deneihen 


— 
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feiner Verbindung mit einer Con ſi n e des Spaniſchen 
Mazarin. 
So machte bisher eine — Nomenclatur von 
Titeln und Ehrenbezeigungen den Stoff der DBiogra: 
die des Friedesfürften aus. *) Die lezte merkwuͤr⸗ 
5* Erhöhung dieſer Art enthaͤlt das in dieſer Zeikz. 
ſchrift (März) 1807. ©. 267.) mitgetheilte Königs‘ 
lihe Deeret, vom 13ten Janıtar 1507, wodurch 
Carl IV. feinen Sünftting und den Frennd ferner Ge: 
mahlin als Generaliſſimus der Spaniſchen Land⸗ 
macht beſtaͤtigt, ihn zum General Admiral von 
Spanien, Indien und der ‚ganzen Königlihen Ser; 
macht ernenne, ihm den Titel Beſchuͤtzer dee: 
Seecehandels feiner Unterthanen nebft dem‘ 


Präbicat Durchlaucht beilese, und den en Bein | 


—— — uf. w. N den 


% v 


⸗ — Seine Titel waren: Se. Saheit, Don — 
Godoy, y Alyare; de Faria, Nids, Sanitus, 
ſopa; Sriedensfürf; Herzog von Alcudia; * 
del Sata de Koma und des Staats Albala y’ 
Grand vom Spanien der erften Claſſe; beftändis- 


vie, 
dens⸗ 


ger Regidor der Stadt San Jago; Ritter vom 


goldenen Vliſſe; Großkrenz des Ordens Carls III ;; 
Lommandeur von Gt. Valenia dei Ventoſo, 
| Zen und Acenibal im St. Jacobs Orden; 
—— bes Maltheſertitter Ordens; Großfreug 


möfihen Ehrenlegion; Staaterath⸗ 


| ee Stacke md cd — 
.rar der Königin, Oberpoſt⸗ und Wega 
Proteetor der Academie der ſchoͤnen en gt 
Naturaliencabinets, des botaniſchen Gartens, 
chemiſchen Labyraforiums, und des aftrono 
| Hpfervatoriung; dienſtthuender Kammer⸗ 
* des Königs, Generalcapit aͤn feiner Armeen 
Inſpector und Dip ber Garde du Korps —* 
aeval⸗Admiral ꝛe 


- 
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dens fuͤrſten wie des Königs eigne Perſon 
zu ehren! 
Sm Drtoder vorigen Jahrs umwoͤlkte ſich bie 
Sonne feines Gluͤcks, die 18 Jahre hindurch geſchie— 
nen hatte. Der Schlag, der ihn ſchon damals vers 
nichten fohte, ihn. aber. erſt nah 5 Monaten traf, 
wurde von dem Thronfolger, dem Prinzen von 
Afturien bereitet. Noch war aber die Stunden? 
uhr des Friedensfurften — der fich mehr durch Eörpers 
liche als Seiftes: Talente auszeichnete — nicht abger 
laufen. Er entdeckte den Plan, der feinen Unter: 
gang in die eingeleitete Thvon : Nevolution verflechten 
follte, und num erfchien am Zoften October 1807 eine 
Königlihe von dem Fricdensfürften aufgefezte Erflä; 
- Härung, worin Carl IV. feinen Sohn Ferdinand vor 
der Nation als einen Confpiranten wider den 
Thron und das Leben des Vaters anflagte. *) Der 
Thronerbe ergriff die Elügfte Partei, bekannte was 
er nicht leugnen konnte, und flehte die Nachſicht ſei⸗ 
ner Königlichen Aeltern an. Die Publicität des 
gethanen Schrites ließ erwarten, daß Carl iV. feis 
sen Sohn der firafenden Gerechtigkeit überliefern 
würde. Hatte ihr nicht fehon ein König von Spas 
nien feinen Thronfolger ald Verſchwoͤrer überger 
ben? Ferdinand hatte aber einen mildern Vater, 
als der unglüflihe Don Carlos. Er erhielt Vers 
gebung; indeß wurden die Theilnehmer feines Plans, 
der Herzog von. Infantado, der Marques von Ayerbe, 
Kammerderr des Prinzen, der Canonicus Escoiquitz, 
fein Erzieher, Die Grafen Orgoy und Bornos, 
und nebft mehrern andern die ganze. Dienerfchaft 
des Thronerben auf 40 oder 60 Stunden vor 
Madrid und den Königlichen Lußichlöffeen ver: 
Fer⸗ 


» S. November vorigen Sabrgange. S. 1144. 
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“ Ferdinand war zır fehr compromittirf,; war zu 
öffentlich. befhimpft, um vergeffen zu Finnen; 
Das zweitemal war der Friedensfürft nicht fo gut ber 
dient, als vor 5 Monaten. Er erfuhr'das ihm ber 
reitete Schickſal nicht eher, als dur den Volkstu⸗ 
mult, deffen Symptome ſich ſhon am ı 6ten Maͤrz 
äußerten, und welcher in der Nacht vom Igten auf 
den 19ten März zugleich in Aranjuez und in 
Madrid, in einen förmlich organifirten,, furchtbar 
ren Aufftand überging. Die Hauptfcene war in 
Aranjnez, wo fih der Friedensfürft nebft dem 
Hofe aufhielt. Seine Leibwache Eonnte ihn nie 
fhügen, die Königlihen Garden machten gemeins 
fihaftlihe Sache mit dem erbitterten Volke, welches 
laut feinen Tod forderte, Wie das Verhänanig mit 
dern Loofen der Mienfchen fpielt! Der Mächtige - 
ſchmachtere nun auf dem Boden ſeines Pallaſtes, in 
einem Matrenhaufen verborgen‘, nach einem Glaſe 
Waffer. Der EhHrdur ft hatte ihn auf die gefähr 
liche ſchwindelnde Höhe gehoben, der Durft üben 
lieferte ihn feinen WVerfolgern, und nöthigte ihn ſei⸗ 
nen Schlupfwinkel zu verlaſſen. Nur mit Muͤhe 
rettete der Prinz von Aſturien, auf das heiße Bitten. 
der Königin, den Herzog von Alcudia aus den 
üngeftiimen Händen der Aufrührer, welche fich allein 
durch das Verſprechen einer ſtrengen Unterſuchung 
wider den verhaßten Koͤniglichen Guͤnſtling beruft: 
gen ließen. Man hatte ihn mit Steinen geworſen 
ind ihm auch einen Stich in. die Hüfte beigebracht, 
fo daß er, ganz von Blute sriefend, vor der Wuth 
des Volks in die Wache der Garde zu Aranjuez ges 
tertet Wurde, wo er fih aufs Stroh warf, und. 
hernach den Prinzen von Afturien, der: fid) daſelbſt 
einfand, um Gnade fuͤr ſein Leben bat. 
Nicht minder ſtuͤrmiſch war die Nacht des Schre⸗ 
ms in der SURUPIRHEN, deren Bewohner Me 
ſeit 


0 . 1%. Spanien, 


feit einigen Tagen durch dad Geruͤcht, daß fidy dee 
König von Aranjuez nach Sevilla begeben wolle, 
und das Conicil, unter fih mneinig fey, in Bewe— 
gung gHefeße waren. Das Bolk firdinte nad) den 
Hotels des Friedensfürften, tie indeß durch das dar: 
an angebrachte Koͤnigliche Wappen vor Exceſſen ge 
fichere wurden. Die Wohnungen feizer Anverwand: 
ten, feiner Mutter , feines Bruders, Don Diego 
Godoy, den ‚die von ihm ſalbſt befchligten Garden 
verhafteten, des Staats Secretaͤrs Don Cajetan 
Enter und Spinoſa batten diefen Schutz nicht; 
dieſe Haͤuſer, ı1 an der Zahl, wurden geplündert, 
und Die darin gefundenen Mobilien verbrannt. Ein 
gleiches Schickſal hatte die Wohnung der Maitreffe 
des Sriedensfürften, Donna Tude.. Diefe floh in 
einer Poftchaife von Kranjuez, hoc) che der Sturm 
völlig ausbrach. Verwuͤnſchungen des Volfs beglei: 
teren fie und beförderten deffen Erbitterung Bier 
Tage lang herrſchte zu Madrid erne vollkommene 
Anarchie. Inzwiſchen floß — da alles ſo fein 
angelegt war — außer dem Blute des geſtuͤrzten 
Lieblings der Koͤnigin und außer ein paar Garden, 
die verwunbder wurden, Fein Blut, ein Zug, der zur 
Ehre der Nation erwahnt zu werden verdient, 
Lieferte nicht Schon die ganze Negierungsge 
ſchichte Caris IV. unzählige Beweiſe von feiner 
Schwäche, fo würde fie fein Benehmen in diefer 
Krifis in das hellſte Licht fegen. Faſt fiteg Selim 
Il, am 29ſten Mai 1807 mic noch beſſerer Manier 
vom Thron herab. Am ı6ten Maͤrz erlich Cart IV 
folgende Prorlamation, welche das Volk beruhigen 
ſollte, nach ihrer ganzen Faſſung aber keine Würs 
fung thun Fonnte. | 
Geliebte Unterthanen! Ente edle Beuntuhigung 
unter dieſen Umſtaͤnden iſt ein neuer Beweis, der 
Mir die Geſinnungen eures Herzens ſichert, Ich 3 
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Ich euch wie ein Vater liebe, eile, euch in der. Angſt 
zu teöften, worin ihr euch befindet. Athmet ruhig! 
‚dab die Armee Meines’cheuren Altirten, des 
alters der Sranzofen, mit Geſinnungen des 
tiedens, und der Freundſchaſt durch Meine Staa 
n Marfbitt; fie hat zur Abſicht, fih nach denje; 
ni begeben, bie von einer Landung 
3. bedroht, werden. Die Vereinigung 
rB8- Meier, Garde ‚dat weder zutn Endzweck, 
fon zu vertheidigen, hoch Mic auf einer 
begleiten, deren Nothwendigkeit Lebeige: 
e bei euch verbreiten. Umgeben von ber uͤn— 
hütterliden Redlichkeit Meiner theuren Untertha⸗ 
e Ar © ihie jo fpreihende Beweiſe davon gegeben 
jaben — was fönnte Ich beiotgen? Und. wenn 
str Drang der Umftände es, erforderte, könnte sh 
der Macht zweifeln, die eure edien Herzen Mir 
‚Dein! - Allein, Weine BSIE €, werden 
Wenbigkeit nicht ſehen. Ehanier, bern: 
Gewmuͤther. Betragt euch wie bisher mit 
per des Alliitren eures Königs, und, in we: 
m Tagen werdet ihr den, Frieden eurer ‚Herzen 
- ‚Hetgeftellt ſehen, und Ich Werde des Friedens ges 
iepen, Den Mir der Hummel im Schoofe Meiner 
amilie Und unfter Liebe gewahrt... 
 Begeben zu Aranjtezs-den A6ten Mätz, t808. 
> Als dies Mittel feuchtlos blieb, der Tumult im⸗ 
Met zunahin, der Friedensfürſt ſchon arretirt Mar, 
a entſchloß ſich der ungläkliche, von. allen Seiten. 
‚bedrängte ipnard),. den Buͤrden der Regierung zu 
3%) And, fie feinem Sohue zu übergeben, 
5 Mann aber erit mit Ungluͤcksfaͤllen, 
Des Füriten gan id ad Ahr 
> zum wider ibm das Schick ſal fich 
J a ihm Macht Ind Bosheit wutert, 
ET nd der beſtuͤrmte Chrom erzittent,  '- 
Namıny I7i Da jeigt der Zepter fein *X 
A 


— | 
"GH. Zeven. April 1808. ec 
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dem er ſchon vor fünf Monaten vorwarf, als Ver: 
ſchwoͤrer nach derfelben geftteht zu_ haben. Sein 
tezter Act als König war eine Verordnung, die “ 
SFranzöfifhen Truppen, die nach Madrid fom: 
men und nach Cadir marfchiren wa m: 
pfangen, und ein andres Decret, worin der, König 
feinem Nachfolger auftrug, eine Commilfion nieder 
zuſetzen und eine Eriminal : Unterfühung Den 
aller feiner Würden 'entfegten Don Emanuel 
Godoy zu verhängen. Dann unterzeichnete er 
folgendes — a we 
Thron Entſagungs-Decret. 
da Meine Shwädlichkelten Mir nicht. erlau⸗ 
hben, die wichtige Laſt der Regierung Meines Königs 
reichs länger zu tragen, und da id) zur Herftellung 
Meiner Gefundheie nörhig habe, des Privatle— 
bens in einem gemäßigtern Clima zu. gemies 


“ sen, fo habe Ich, nad) der veifften cn 


”.. 
.. 


eye 


fchloffen, zu Gunſten Meines fehr geliebten & 
des Prinzen von Afturien, bie Krone niede 
zulegen - — ver 
Es iſt demnah Mein Koͤnigl. Wille, daß. er, 
König und natürlicher Herr aller Meiner Koͤnigrel 
und Souverainetären anerkannt und Ihm gehorſamt 
werde, und damit dieſes Königl. Decret Mein 
freten und willkuͤhrlichen Abdankung genau und ge 
hörig befolgt werde, habt Ihr es dem Conſeil und 
allen, die es angeht, mitzutheilen. | 
Gegeben zu Aranjuez, den zgten März. 
—— | 9 der König. 
(Yo el Rey) 


l 


An Don Pedro Cevallos. 
So beſtieg durch eine der Spaniſchen Geſchichte 
bisher fremde Kataſtrophe Fernando oder Fer: 
dinand VIL, einſtweilen einen Thron, des vormals 
* | einer 
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— glänjendften war, und der noch 3* große 
I bat. Der jetzige König ‚von Spanien, 
1 feierliche. Einſetzung und Anerkennung aller: 
—* noch nicht. erfolge. war, iſt den I4ten Dcto: 
ne geboren; am 2iſten Mai 1806 raubte 
Tod feine‘ Gemahlin. Marie, Antoinette 
erefe,. eine Tochter. des Königs Ferdinands IV. ' 
In der, Bluͤthe der Jugend ergreift “- 
** uͤgel ‚der ierung. von, Spanien, die wol 
niemals ‚in keinem eitpuncte ſchweſrer zu führen 
waren, Sein erfies Bemühen. ar, die innere Ruhe 
wieder herzuftellen, und: die dewegten Kräfte wieder 
ins Sielögeiict zu. bringen. In dieſer Abficht ers 
ließ Ferdinand: VII, 2 den interimiftifhen Gou—⸗ 
des Conſeils, Don: Arias Antonivy ‚Mor 
je nachfiehendes. Edict 
| nt unfer Herr, Ferdinand Vu. „jeigt 
xſchiedene eben. erhaltene-Ordres an, daß 
it den Entichluß gefaßt haben, alle Güter, 
Tctien und Rechte des ‚Don: Em anuel 
* Friedens fuͤrſten) überall, wo fie ſich be⸗ 
con fi s sirenz daß Se Majeftät dem: 
e bienlichen Maaßregeln ergriffen da —5 — 
jen a zugehoͤren; ‚daß Sie auch be 
in fuegert: mach dieſer Kauptftabt zu: _ 
> fi dafelbft proclamiren zu —* daß 
— .erae vu an — 
gie ie, ife ginn. Oi 


ofen, Ger * ‚und Ka — et | 


a — N; 28 
nen 


F Mn de aid gelitten haben; 


—* alle —58— — —— 
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be Süd zu fihern., Se. Majeftät, zeigen mir 


Aleichfend ah, daß SE zun Oberſten Sihrer Spant: 
(hen Gatden den- Herrn Herzög von Infantado 
erfaritle und Ihm zugleich das Prafidium in dem 
Rathe von Eaftilien übertragen haben. ‘ Der König, 
mein Kerr, will, daß -diejehigen Perſonen, die we: 
gen der zu St. Laurent anhangig gemarhten Sache 
verfolge oder arteritt worden, zue Seite Or. Maj, 
zuruͤckkehren. Damit Gegenwaͤrtiges Allen befannt 


Werde und das getreue Volk von Madrid wiſſe, wie 
ſehr ſich det Koͤnig, unſer Herr, mit deſſen Wohl 
std Gt befchäftige ,. fo haben Sie beſohlen, es 
SIhnen mitzneheilen, was hieburch gefchieht. 


Madrid, dert 2oftei März: ee - - 
2, Une Don Arias Mor." 


Auch fordette bas Tonfeil die Bewohner der 


Hauptſtadt durch "folgende Proclamation zut Ord⸗ 


nung auf. 


Nichts muß die offentliche Ruhe in dem gluͤcklichen 
Augenblick Der Thronbeſteigung des Koͤnigs Ferdt- 
nand VAL, ſtoͤhren Ihre getreuen Unterthanen haben 
Sri Diajeftär frühzeitig Beweiſe ihrer Anhaͤnglichkelt 
ind Liebe gegeben. Ste dürfen an der Affection nicht 
zweiſeln, die Se. Majeftär gegen fie hegt und bie 
Sie für das oͤffeſitliche Beſte ind zur Erfüllung der 


Woͤnſche des. Volks von DI: brid chättg er! 


Zum Erſolge der erhabenen Abſichten Sr. Maj 
At aber die Öffentliche Ordnung dutchaus nothwendig, 
md damit dieſe gefichert werde, ſchmeichelt fich daß 
Confeil, daß alle Einwoͤhner diefer getreuen Stadt 

ſich in ihre Wohnungen zuruͤckbegeben, ſich v 
euhig Halten und fo Sr. Majeſtaͤt ih den erſten Au; 
genblicken Ihrer he den ſicherſten Bewels von 
der ta ihrer Geſinnungen J von den Be: 
| er Treue geben meiden. die man jezt er- 

u ren ei 
2. (Unseng)r Mor Munngdetorresi 


a 


* 
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Weoiche — der Spaniſchen Monarı- 
hie wol noch beworftehen mögen! Sie laſſen ſich 
nicht berechnen; gemeinigiich geſchieht jezt das, wa 
am unmahriheinlichften und frembdartigften iſt. So 
‚ar Deiſpiel war es fehr unwahrſcheinlich, daß 

n Pedro Cevallos, der eine leibliche Couſine 
des geſtuͤrzten Frieden sſuͤrſten zur Gattin hat, er 
ſter Staats: und Depeſchen-Seeretaͤr bleiben würde, 
Allein der neue König nahm fein Dimiſſionsgeſuch 
nicht an, und beſtaͤtigte ihn in der Stelle des erſten Mir 
nifters. ‚ Auf das Verlangen des Volks zeigte Fer 
dinand Vn. fih in Modrid. Die Stimmung war 
daſ loſt noch nichts weniger ala völlig ruhig. Alles 
blickte wit. großer Spannung in die Zukunft, und 
wartete. der Dinge, die vo kommen jolften, -;.;. 


So war die Lage der Dinge . alt der Bro: 
herzog von Berg om 24ften Märzan der Spige . 
einer großen Franzöfifchen Armee feinen Ein 
zug in die Hauptſtadt des Spaniſchen Reichs hielt, 
weihe-den Franzöfiihen Diyiftondi General Grou⸗ 
chy zum Gouverneur, befüm. Ueber «50000 
Mann Franzöfif, Truppen waren in und um Mas 
drid verſammeit. inter dent Schwager des Kaifers 
Napoleon commandirten Der Marſchall Moncey, 

General Musnier, General Dupont und der Ge— 
neral Lecchi, welcher letztere die Feſtung Barcel⸗ 


lo na im Namen des Franzoͤſiſchen Katfers in Be - _ 


fin genommen hatte. Man ſah wichtigen Ereigniffen 
entgegen. "Während ein. bedeutendes Spaniſches 
Armessorps an den Küften.der O ſtife e ſtand, bei 
fanden fih in Sp: nien gegen 100000 Mann Frans 
söfifher Truppen, welde auch eine Proclamation 
des neuen Könige’ — V. als ro euf 
— gebot. ri $i., | 


Am 


— 
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Am 2ten April reiſete Kaiſer Napoleon in 
Begleitung des Fuͤrſten von Neufchatel, des Herrn 
von Champagny und anderer Staatsminifter von 
Paris felbft uͤber Bordeaux, wo er am gten ein: 
etaf, nach Spanien ab; eine Neife, die in der Ge 
ſchichte dieſes Jahrs eine ausgezeichnete Merkwuͤr⸗ 
digkeit erhalten wird, und von der die weitere Auf 
löfung des verwidelten Thron Drama abhängt. 
Schon ift in der Franzoͤſiſchen Hofzeitung vom Kten 
April :niche die Nede von dem neuen Könige, den 
die Spanier oder Nationalen zu Madrid pro’ 
clamirt haben, fondern von dem Prinzen von Aftu: 
rien, auch wird die Mothwendigkeit der Koifchen: 
fünfte Napoleons erklärt, um Spanien zu vetten. 
— entſcheidendſten Auftritte ſtehen alſo noch 
evor. . 2 
36 Koͤnige haben uͤber Caſtilien und Leon ſeit 
1067 von Ferdinand I. an bis zu unfern Zeiten ger. 
herrſcht, die fo fhöpferifh auh an neuen Dyna⸗ 





J x, 
Litteratur. 


Intereſſante und nuͤtzliche Schriften. 


Chronologiſches Handbuch der neuern 
BGeſchichte (1740 bis 1807) von Ant. Eh. 
Wedekind. Lüneburg, 1808, bei. Herold 
amd Wahlftab. gr. 8. 439 S. Auch unter 
dem Titel: Denktwürdigfeiren der neueften Ge; 
fhichte in chronologifher Ueberſicht. Dritte 
umgearbeitere und ſtark vermehrte Auflage: 
Wenn ſchon die Allgemeine Lirteratur Zeitung 
über die frühere Ausgabe dieſes ſchaͤtzdaren ger 
u 
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buchs das. Urtheil faͤllte, daß es fih beim Nach⸗ 
ala als ein nuͤtzliches Huͤlfsmittel bewähre, und 
für „Lehrer, die mit, der neueſten Geſchichte vertraut 

d,. einen brauchbaren Leitfaden. beim Unterricht 
abgebe, ſo hat ſich der Verfaffer durch diefe neue 
reichhaltigete und hoͤchſt zweckmaͤßige Umarbeitung 
‚eines ſchon nach ‚feiner erſten Anlage praktiſch wich 
tigen Werks ein noch groͤßeres Verdienſt um den 
Hiſtoriker und den Geſchaͤftsmann erworben. E⸗ 
unfagt jezt die ganze neuere Geſchichte von 1740 
an, ujnd enthält an 3000 merkwuͤrdige Facta. Na 
irlich, find dieſe nur kurz angedeutet, doch immer 
reichend zur Erinnerung für Sachkundige, bie bei 
ber Verivickelung ‚der fich in unfern Tagen einan: 
er, drängenden Thatfachen eine ſolche Ueberſicht 
use emtbehren Eönnen. ‚Der Herr Amtsfchreiber 
Wedekind in-Lüneburg iſt einer der. unermüdetften 
Sefhichtsforiher, einer der auſmerkſamſten Beob: 
achter der Zeitbegebenheiten, und feine Genauigkeit 
eignet ſich ganz vorzüglid zum Führer durch dag La: 
byrinth der neueften Sefhichte, Diefe Genauigkeit 
beurkundet fih in dem vorliegenden Werfe in der 
zuverläjfigen Beftimmung des Darums, und in der 
Berichtigung vieler Differenzen, welche leicht Hifte: 
riſche Irrthuͤmer hätten’ veranlaffen Eönnen, , deren 
Aufklärung und Hinwegräumung in der Folge Schwie: 
geeiten gehabt haben würde. , Ueberall fhöpfte Hr. 
3 aus.den zuverläffigften Quellen. Recenſent ver: 
weiſet auf die Angabe deſſelben in der Vorrede, von 
Eu ‚nur. noch folgende Stelle abfchreibr: “In halb 












uropa, über Griechenland zum hohen Süd: Aften 
inauf, weht das Panier, der Hoffnung. Die Voͤlker 
jenjeitd des Indus hängen ſchon lange an der. Bor. 
ige, daß ein weißes Volk, aus Weften 
Immend, ihnen Sieg und Freiheit bringen werde.” 


Zu Betrach— 
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Betrachtungen über den Zeitgeift in . 
Deutſchland in den legten Decennien 
des vorigen Jahrhunderts, von E. 
| Drandes, geheimen Sabinersrarh in Hanno—⸗ 
ver. Hannover, 1808, bei deu Gebr. Hahn. 


8. 257 S. | 

Der geiftvolle Schriſtſteller, welcher bie geheim: 
fen Falten des weiblichen Herzens erforfchte und ans: 
einander legte, und früher fchon die Folgen der Fran: 
zöfiichen Revolution im Deutichland zu berechnen 
wußte, liefert hier in kurzen Sägen, einen interef; 
fanten Beitrag zur Darftellung und Würdigung des 
Zeitgeiſtes in Deutfchland im den Icgten Decennien 
des verfloffenen Jahrhunderts. Wer ihn ergreifen 
will, muß Bedingungen vereinigen, die jelten ſo gluͤck⸗ 
Ih zufammentrefien, wie in dem Hrn, geh. Cabi⸗ 
netsrach Br. der nicht allein der licterariſchen Welt 
angehört, fondern auch ald Staatsbeamter in Ber; 
hältniffen lebt, aus denen eine höhere Um: und Ile 
berficht der Zeit und ihres Geiftes allein moͤglich iſt. 
Die Darftellung ‚zerfällt in’ drei ‘Perioden von dem 
Hubertsburger Frieden bis 1780, von 1780 bis 1790, 
und von 1790 bis 1800. Indeſſen richtet fich ber 
Zeitgeift nicht immer nach Derennien, die Begeben— 
heiten geben ihm feine Richtung. Daher würde Re 
cenſent z. B einen Abſchnitt von 1789 bis zum Mo; 
vernber 1799 annehmen, und den zweiten mit ber ſo 
folgenreichen Roͤckkehr Napoleons aus Aegypten an: 
fangen. Diefe Bemerkung über die Peripdifirung 
des Verfaſſers nimme indeflen feinen treffenden De; 
trachtungen ihren Werth nicht, Er findet den mit— 
ten in der [hen aufgehenden Saat der erften Periode 
bis 1780 verborgenen Saamen des ſich bald ent: 
wickelnden Unkrauts 1) in den großen Veraͤnderun⸗ 
gen, die in religioͤſen und paͤdagogiſchen Anſichten 
eintraten, 2) in der von Preußen ——— 

dee, 
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de, daß ein Staat. eine von der hoͤchſten Gewalt 


eingeriähtete Maſchine fey, 3). in den Mißverhaͤlt⸗ 


BEN, de ſich uner den gebildeten. Ständen Außer: 
„Die Bildung. des Zeitgeiftes in der Periode 


ur 780 bie. zn erklärt Herr Dr. T) aus der 


iefung der ‚Si uminaten: Ordens, 2) Kaifer Jo 
obs Reformen, 3), der wiedererweckten großen Mei; 
‚gung zur abfiraften, Pbilpfophie, 4) den Berände: 
ngen in der Preuß ſchen Monarchie nach Friedrichs 






In dem lebten Decennio des vorigen Jahrhunderts 
Iren: es beſonders drei Urfachen, die a den Zeit’ 


Beif in Deutſchland wirkten, nämlich 7) ‚die Sram 
aöfiiche Mevolution,. 2). dig Idee von den ffeten Sort: 






ſchritten der Menſchheit, welhe ©, 206. ff, ein in 
Deurichland ausgebildeter, zum Theil Me einfeitigenn 
agen und St —— ‚au der gefaͤhr⸗ 
lichſten Verblendung fuͤhrender Gedanke 
die ſchnelle Verbreitung der Be 






urnale, Flug: 


ten, welche den uns voegeſchriebenen 
ſchreiten würde, wird. der denkende Leſer mit In: 






Tode, 5) aue den Folgen des fleigenden Genuſſes. 


genannt hei 
gebenheiren und 


fehriften. Die Ausführung diefer Süße —— — 
er 


tereſſe F ni Ki roßen aber —— Squiſt 
ſuchen. ’ 


—— 
Ueber — und einige an - 


.. Vorfälle meines Lebens Ron 


Ephraim, Koͤnigl. Preuß, Gehel: ; 


r 


men Kath, —— Auflage. Seſſau 


1808, 8. 


Dee Preußifche "Seheimerarh, Ephraim wurde am | | 


23ften September 1806, ohne Vorwiſſen des Ri: 
nige, des Großkanzlers und der Gerichte in. feiner 
Wohnung zu Berlin arrektet, und am 1gten Octo⸗ 
de aus der — mit Di . — der 


ng 
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Feſtuug Küftein geführt, wo die Franzo 
Den 1 id Zuchun ee: —5 
der ——— Schrift unterwirft er es dem Mk 
theile des ‘Publikums “ob eine ſolche Verhaftneh 
mung, one den Berhafteten zu verhoͤren noch it 
zu_jägen, warum und yon Wer er, ver haftet wirt 
und ohne ihm ein gehührendes EN Urchei 
zu fprechen , ein in einem wohleingeri teten Ja 
rechtliches Verſohren zu nennen jey?” Wie die 
Frage zu keanrworten, wird, wohl Niemandem zwei 
ſelhaft ſeyn. Je zwiſchen hat Hr. €, in das De 
tal feiner Gefangenihaft, Die er. dem Rn afen Haug: 
witz zufchreiße, und. in die Gef By feines‘ eben 
een anche intereffante Epifoden und Auffch 
= neuere politifthe a ha Pr I 
her laßt ſich aus diefer ren A es abftras 
hiren, und bie — — «in — 
1806 wird mer klarer. 


18 Kiräbert an — n Aßer‘ 1 
Thetlung Polens. Eine erfüllte Prophe⸗ 
zeihung von einem Augenzeugen "und Zeitge— 

woſſen der erſten b.iden Saͤchſiſchen NRegierun: 
gen in Polen. Amſterdam und Söltn, 

bei Peter Hammer. 1908, 8. 

Ein Ungenannter,. der durch einen vieljährigen Auf: 
ithalt ‚in natlonalifire iſt, ze igt in dieſer Ab⸗ 

— Deutſch und Franzöjifh in gegenüt r⸗ 

ſtehenden Columnen abgedruckt iſt, die Unrichtigkeit 

der Behauptung, daß der berühmte Philoſoph BA: 
lembert dem großen Könige von Preußen, zu der 
mehr als zweideutigen Eriwerbung eines Theils von 

Polen, als Schmeichler gratulirt Habe. Er legt hier 

daher die ganze Correspondenz dar, die d'Alembert 
jenem Zeitraum mie Friedrih IL, unterhielt, 

worauf der duch jenes Gerücht veranlaßte ur 

| a a a * 
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faß: folgt, welcher mande Züge zw ‚einer. richti- 
gen Beurtheilung der Polnifhen Marion ent 
hält. Ä 
Zagebüch der Blofirung vor®tralfund 
—und deren Folgen, ‘geführt von eis 
nem unterrichteten Augenzeugen: 
Nebſt einem neuen Grundriſſe der Stadt. und 
Feſtung Stralſund. Leipzig”rgog, bei Heini 
ei Or. 8, 1008 —— — 
Einige Briefe, gefhrieben vor und nad 
der Schlacht bei Jena und Auerffäde, 
von dem Preufifhen Hauptmann 
‚Herren von Gr. 1807.,,8. ze M 
Feuerſchirme. Das Värerlarndi Beitraͤge zu 
einer Befhichte der Zeit, Verſuche Zur Vered— 
Aung des Nationalgeiftes und zur Erhebun 
- dee Kunſt und Induſtrie. In zwanglofe 
— Heften. Zweites Heft. Berlin, bei Er, 
Maurer. 1808. 8. 8 * 
Neue Feuerbraͤnde. Zwoͤlftes Heft, mit 
einen Kupfer. Amſterdam und Coͤlln 1808, 
bei Peter Hammer. 8. — 
Dies Tagebuch / welches von einem Bewohner 
Stralſunds gefuͤhrt ift, beſchreibt die erfte und zweire 
Diofade diefer Feftung, auf welche feztere die Be 
feßung von Stralfund und der Infel Rügen dur 
die Sranzöfifchen Truppen folgte. Es ift das Aus— 
führlihfte von allem was wir bisher über dieſes 
Rriegsereigniß befaßen. Die Briefe des Preußi: 
fhen Hauptmanns von Gr. find fowol dur) ih 
ven Stoff’ als- ihre Form anziehend, und tragen 
zur Ausföhnung mit vielen Individuen der Preu: 
hiſchen Arniee bei. Das zweite Heft der euer: 
fehieme zeichnet ſich durch eine große Mannichfaltig 
keit von Nachrichten und durch die Mitteilung mans 
| 7* * 
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cher Zuͤge, bie das Herz erheben und dem Unglüde 
Achtung gewinnen, fehr vortheilhafr vor dem erften 
Stücke aus. Mit dem vorliegenden, zwölften Hefte 
ſchließt fich der, vierte Band der neuen Feuerbraͤnde, 
deren Heransgeber. freimfithig fortfahren, aufklaͤrende 

Beiträge zur Geſchichte der Preußiſchen Kataſtrophe 
zu. liefen, und durch das Intelligenzblatt 

zu den neuen Feuerbraͤnden manche unter - 
hHaltende Data und Thatjachen, deren. Reiz durch 

die fpätere Aufnahme in die Zeitfhrift ‚verlieren 
würde, . unverzüglich zur oͤffentlichen Kenntnig 
bringen, ee | | 3 


‚Der Europaäiſche Beobachter. Erſtes 
bis zwanzigſtes Stuͤck. 1808. 
Die vor uns liegenden 20 Stuͤcke dieſes Blatts 
enthalten fo piele fhäshare Aufſaͤtze, Notizen und 
Bewerkungen, daß wir es für unſre Pflicht halten 
das Publifum auf dieie, mir dem Anfange des Jahrs 
begonnene Erſcheinung aufmerfiom zumaden, Wir 
erwähnen hier nur einiger merkwürdigen Schilde— 
eungen von oh. von Wüfler, dem Prinzen von 
Denevens, dem Minifter Staats: Becrerär Mater, 
und empfehlen der eignen Lectuͤre eine nähere Be 
kanntſchaft mie dem uͤbrigen Inhalte. 


— ⸗—— — 


\ 


| Beiträge an dem Prifenrehte der Engs 
länder in Ruͤckſicht auf den. Tractat 
von 1801, von Friedrih Johaun Ja— 
eobfen, Koͤnigl. Danıfchen Advocaten. Altona, 
bei Zeh. Fr. Kammerid, 180%. % 71 ©. 
Ä Auch unter dem Titeli u 
Berfudh eines Commentars zu den,fu fi 
ſiſchan Beſchwerden über. die. Deeim 
bir a Ruſſiſchen Handels 
—bdurch England. h | 
— Diefe 


} 
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Dieſe dem Raſſiſchen Bobe juoselanete Schrift 
enchäle eine mit Thatſachen belegte Rüge der Um 
wahrheit det Englifchen Miniftet, weiche auf die De: 
——— ſen Kaiſers in der Declaration 
‚som 26ften Octobet 107 über die Beeintraͤchtigung 
des Nufichen Handels durch Eugland zu erwiedern 
gewagt Haben, daß Rufland feinen Anlaß zit folhen 
Habe Habe’ Der Verfaffer beweifer mit 
der Waͤrme für die Sache des Nordens und 
‚bie Freiheit‘ der Meere, daß die Heuchelel und der 
Spott gegen die von England tinterdrädtefi Flaggen 
unmöglich welter getrieben werden Eöntte, Wirklich 
= Sgertaen aueh. Sie hict erzählten dalle nd deren vider · 

Rp Entſcheidungen von einer Willkühr der 
En Admiralitaͤts und Prifeh Gerichte, die 

das fühl empört, und alle Sicherheit des 
| taub. Daß Here‘ SF. feinen Gegen: 

umfaßt hat, ließ ſich von einem Schrift, 
eller erivarten, det das Seetecht zu ſeinen Studium 
"find es mit einem fo wirhtigen Werk 
at Er aͤußert am e diefet Beitraͤ 
















Beitraͤge, 
ab uns eigentlich kein Friede ———— 
eit darbiete, als ein zweiter ginenſiſcher 
eher das Kriegsweſen der Griechen im 

heroiſchen Zeitalter. Nebſt einem An— 
dhange, welcher die vornehmſten taktiſchen Er⸗ 
en der nachhomerijhen Zeiten enthält. 

Bon Gedrg Guftav, Samuel Köpfe, Profeflor 

‚am Berkinifcen Gymnaſium. Mit drei Kups 


| 
J 


fertafeitt. Berlin 1967. bei $ 
gr Os „. un Bi u Sch ün 
Dies gehaltreihe Buch iſt ein ‚glei: angenehmes 
ſchenk für. den claſſiſch ‚gebildeten Leſer und für 
den angriechiſchen Freund des Alterthuins, vier 
' | a 


te. Braunes. 
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den 3 nur den Voßtichen. Üeberfekungen 
fennt. Er. macht den Zuftand des Krtegsweſens im 
oiſchen Zeitalter der Srleben anſchaulich, und er · 
äutert den. ——— der. Iliade, welche die ‚vor: 
üglichfte Quelle unfrer Kenntniß der Griechifchen 
Stiegskunft. im beroifchen Zeitalter iſt Die. Ent: 
wickelung der gewöhnlichen Urſachen der. Beſehdun⸗ 
im heroiſchen Zeitalter die Beſchreibung de 
—J und ihres er des Gebrauchs: der 
Kriegsſchiſfsweſ⸗ ens, der Belagerungen, | 
achtordnungen, ie Darſtellung der Salgen der 
Schlacht und der Beendigung der Kriege: im h 
= —— die ganze Behandlung des, 
an — t von einer tiefen —— 
Durch die angehaͤngte kurze 


Kriegẽweſens und ern “ 
hen. 5* bi. auf Die neuern 4 2 
- ip Ark na — — 
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ne) One 


— 
mer 8 ” ein antad. 
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XI. | 
Anbbeiſ cht des Zuſtandes von Yrethen. 
Geſqht ieben am 12ten April) | 


So ſeht man ſich auch ſchmeicheite⸗ väß mit dem 

Ende des Winters auch das Ende manchet druͤcken⸗ 
ben Berhältniffe eintreten würde, fo kündigt doch al: 
/ es. das Fortſchreiten der gewohnten Beſchwerden * 
u 
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und dringender, Kefdeiht, mit jedem Tage die Noth⸗ 
keit einer Veränderung unſerer Lage, obgleich 
fie nicht A hoffen ft. Noch haben die fremden Trup 
er — 55 vollzogen, welche eine Entfer: 
| er des Ganzen andeuren koͤnnte; im Gegentheil 
) gen nr ‚Umftände längere Fortdauer der 
in | efeßung der Preußiſchen Provinzen 
| 10, an, Im Anfange dieſes Mo: 
de 8 ammer zu Berlin vom Sranzöfis 
jernement die Weiſung, dafür zu forgen, 
t Nähe der Refidenz ein Lager fiir 25,000 
ann Infanterie gefchlagen, ‚und diefes Corps, mit 
kahrungsmitteln und allem Nothmenvdigen verſorgt 
Für das Hauptquartier war Ch — n⸗ 
immt, und von hieraus ſollte ſich Das Lager 
nburger Landſtrabe hin nach Norden bis an 
onhauſen(Meile eg 
ren. Di Dauer. desBivonars fllte 4, bis 5M hate feyn; 
Savalletie — 3500. Mann ftarf —, — te dage 
6 auf die, Dörfer vertheilt werden, daß jeder 
nur Wenige aufnähme und unterdielte, Dis 
t iſt noch unentſchieden, ob es damit zu Stande 
it, En die Landſtaͤnde haben ſich dutch den 
agel itteln zur Beſtreitung der ſehr bedeu⸗ 
en desfalfigen Koſten bewogen gefunden, bittende 
ent 4 lungen zu übergeben,” Was auch) im: . 
e Öslge diefer Bitte ſeyn mag, ſichtbar 
re niß | rvor, dab, vor ‚de Hand n | 
vBe funs von — ws rei 


* 
Tr tin’ 






















— es under — * 
EN htwichenen Wronat 6 eitt 
Adallerie aus ae atk ut Yinfe Eh: 
going, (Yian ſieht daß als —* det 
Int s an, en der —— Vie 

x tor 
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tor an den Kaiſer Napoleon ergehen lleß). Des 
greiflich waͤre die Noth der Provinz bei ihrer Gegen⸗ 
vdart noch größer; es fehlt ohnehin an vielen Orten 
an Getralde, an Futter für das Vieh, ja fogar an 
Saat fiir die Beftellung der Sommerkornfeldet. Die 
ferhalb haben bereits Landieute ihr Vieh In die Wäls 
. der gejagt, um abzuwarten, ob es ſich ſelbſt durch 
vintern odet den Hungertod ſterben werde; audere 
verkaufen das Ihrige, welches aber nicht immer zu 
bewerkſteligen iſt, weil es den Kaͤuſern am Gede 
fehlt. Wicte Landleute Haben kein anderes Mittel, 
ihr Leben durchzubtingen, als daß fie, Ohne anzufre 
gen, Bäume aus den Gemeinde; Forfter fällen, wat 
das Holz in den hahen Städten verfanfen,  In® 
iin — nicht ſelten Bewohner vom. rn 



















Sande, Welche zut Stadt kommen, um beit H 
Generalgduberneur um Erleihterung anzuflehen, d 
es ihnen unmöglich Wird, i te Einguartitten zu wer 
pflegen, indem cs ihnen ſelbſt an den unentbepriin: 
fen, Lebensmitteln mangelt; auch begleitet fie At 
weilen Einquartierter, um ihre Ausjage zu bei - 
zeugen, | 
Die Lieſerungen von Fourage u. ſ. 1. Ei 
hie und da entweder gar nicht mehr, oder doch 
zum Theil geleiftet werden, Die Provinz Pon 
zellen folte z. B. fit das 4te Ftatzoſiſche Armee 
Corps eine große Lieferung nah Stettin w 
— ‚die fe any € 
dein beiten Willen, De Leitung unmogl und wand⸗ 
ag Per Were um Erlaß an den dort’ comes 


 mandirenden Herrn Marfihall Soult, wobei zu 


gleich ‚das hohe Elend des. Landes mit lebendigen 

arben geſchildert de. Dein Vernehmen zu 

re Mar] A Paris be u 
555 nen, obdie Dit 
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RR ſich wirklich auf dem be; 
ſtriche viele ehe außer Stande be: 
das eigne Dajeyn nur. erträglich zu ſriſten 
Gra en der naͤchſten Zukunft entgegen ſehen 
ee: den minder erbatmenswürdigen Lage kei 
*8 Fr 96 Landes, zwiſche 
X * Memel (Micmen), an Ort, Dr 
Deep. it... w Hiet/ mo der J 
h.defand, wo furhrbare Ep —5 wi; 
— Ortſchaften halb entbloͤßt 
Bm Die, Städte, vorzuͤglich RE 
19 


















und Memel, haben mindeitens, durch 
ie Krieges, ‚am &elde Erfaß für andere 


= 


d. 8 end: : Echlefien ; der Brif ne un: 
das je —X 


efi Guhgen, befindet ſich gleich 
ar ih ‚bedauernsmwürdigen 
u F 6 ie siten, jogen Die 29 
igen ‚Lei dann 4 hrlich aus — 259 
—* 
ein ; gegenwart 
u ‚Spanien, ‚ij! ıheile 
* di 9 ‚bie eingetrete 
en Sr die, u emnnt gl 
Verbindr —— au egeben, un er 
Dan neriter ı 9 heils bir ‚die. nglän, 
dee sth ER, vi Naaß ein unſeret Sieger — 





















umss ne ri Au 
ic. ‚Diet. „auffallen 
30; — Be ir hr ger 








* eſtorben Ki More * 343 
ei et aujeng, EN 54 

07 und den Anſa 

u —S ag 

* unbezweifelt iſt dag Minus — 

.Zourn. April 1808. D% bare, 


und dreigig Procenn Die 


— 


ji At weberſcht. 


— noch weit bedeutender ale in „jenen 


—2** Gewerbe liegen begteiflich arößtenefkite "mut 
e Clafen haben, bei dem allgetnernen. Tel 4 
einl 










en, — 3 die Wechslfxr. 

ch wird man a g —— bei einer allge 
nen Ausglrichung der taateb ürger in: inf 
Beiträge zur Kriegeſteuer auf diefen Umſtand 
fiht. nehmen, „da nod außerdem diefe Kaſte 
Nord, veranlagt durch den Krieg und deſſen = 
geh, vermehrt. Die Preußiſche | er: 
age: 






ſiert jezt gegen grobes Courant 35, 








Sn iſt felren ‚und doch fordert jet 
Reſultat iſt dem gefunden 3 he uv 


— Berlin ice Diinifter, Baron ve 
wäh: hat die Bi art —28 — Danguier 
dahin vermogt, d daß fie En ruͤckſtaͤndig 
Betrag —* — —— n & 
Kl; ‘par — — soll 
Ei Finanzen, 
Er * — fern angen 
Betätigung Kalſers 
| Wien 2 ar — * ——— 
ee erw 
Ian af a 
rl Bose | 
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j Br Hinſicht * bie, dutch den Frieden von 
Tiſit außer Thätigkeie und Brodt gefömmenen,. 
Königlichen Civllofficianten im Herzogthum War: 
han uf. iſt durch seine Königlihe Verordnung 
befchloffenz: daß alle im Amte ſtehenden Preußiſchen 
Beamten von ihrer Befoldung einen kleinen Theil 
abgebew, damit die Entläffenen Penfionen erhalten 
Sinnen, welche: ihnen außerdem, bei dem Zuftande 
der Sinanzenyiwerfagt werden ‚müßten. (Im Her⸗ 
| WB arfchau:nllein find, nach einer ge 
Berechnung. 7139 Officianten außer Brodt 
—— Bon 300 Thalern jährlichen Einkom⸗ 
men den 4pPCtaabgezogen „höher hinauf ſteigt 

| gabe mit jedem Hundert umein Procenti So 
een auf der. einen, Seite: dieſe Maaßregel für 
uden iſt, ſo Erkennt man auf. der an— 
| —* Willen des Königs, die Ungluͤck⸗ 

, von denen er fih, bei eignem Verluſt 106% 
xſte, der Verzweiflung zw ehtreißen. 

E Keiegsfteuer für Oftpreußen und Litthauen 
—— Koͤniglichen Staatsdiener nach einetik 
* ment vom 23ften Febr. d. J. von ahrer Den 
| ae: ‚den erften * hundert $5 zaͤht lich 

don 200, 12 ggE.,, von 3007. 2EhA | 
NE: daß der, weicher 

hat, 105 Thle,) b 

u 0853 —— Ansunhtie — 

BVo + biefer — ſagt der: dritte Par 
raph jenes Reglements — “darf nichts zu ie 
en als dem angegebenen Zwec ver⸗ 

ei werden: und Wir geben unſer Koͤnigliches 
— ſobaid ber: Zwed er⸗ 
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um 9  gerehtöt.esn fü ben: Benbaditer Ä 
{ je diefe erihöpfenden Opfer die. Treue und Lishe 


er © ebätger und Königlichen Diener nicht 
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vermindern Noch iſt uͤber die leztern Abgaben feine 
Klage rechtlicher Männer laut geworden, obgleich, 
bei der vermehrten Theurung, jede) Entbehrung ſehr 
fuͤhlbar wird ; im Gegentheil har man oͤffentlich dieſe 
Maaftegel gebilligt und bewiefen, daß man ſie fr) 
zweckmaͤßig hielt: "Won andern Seiten hat ıman fi 
fogar zu mehr erboten als gefordert wurde. So haben 
die Oſt und Weltpreußen , bei eignem Berluft und 
‚mancher getragenen Laft noch vor kurzem jene * 
Anhaͤnglich keit beurkundet/ welche gute Untert 
zur Zeit der Noth bewaͤhrt. Die Elbinger 

ſich freiwillig verbindlich, gemacht, das Deficit/ —* 
ches der Verluſt der. Zoͤlle von Danzig: verar 
zu decken und haben zugleich dem Könige 500 
Thaler zur Verwendung übergeben. Her: 
cher Abfiche: lieferte die’ kleine, durch den: 








Baus 


ſo hart gequaͤlte, Stadt Srauaeders —— 
ein, 


‚Die Preußiſche Armee; einft ‚gegen. 300,090 

und «beim Frieden von Tilfit noch über. 69,006 

* * Kl jezt bis auf 35⸗00 Mann 

lot —V—— 

— Eommniften zur, Unterfuchung des 

mens ber Preußiſchen Officiere waͤhrend des 

Ktrieges, ſetzt ihre Arbeiten Tebhaft fort y. über 
| —* Verhoͤre gehalten und Protocolle auf 

General von Kieift; — * — 

Laufbahn durch die Nicht⸗V 

von Magdeburg ſo ungiuͤcklich beſchloß, iſt — 

entgangen, indem am zoſten M 

wie er im Hotel de Rome zu Berlin: logitte, 

Tod feinem Leben ein Ende machte, 


plößlicher 
fol auch eine zweite rn 
des. Verhaltens der Eiviloficiangen mi ' — 


Ber | —— 
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ag "fg — 33— finden, 
olgende n 
a a 2 a ker Com 












13er iments ſoll 2720 Individuen. betragen. 
fficiers avanciren unter einander, Jede Com: 
nehält 4 Officiers, 15 Unteroffieiers, 3 Tam⸗ 
un 50 Gemeine zum Dienft; alle Webrigen ev; 
halte au für Königliche Rechnung. 
. J —R (ehe Serkuft: > 
Prun ſucht A las A 
Hachen; der Köni 


ih (Bruder des — hen Din, Sei 
Hofbedienten ; nur: die unenehehri 

— —— die uͤbrigen penſionirt. 
BR HR va: Fr heit —— 
v n maligen it — 

— aber außerhalb, vor der M 

| ante Kein Zug, kein Bi 7* deu: 
tet BD x an, welchen ein widriges Schick⸗ 
[ in feiner unfreundlidyften Laune ihm aufbürdete, 
—8 mit — we und giebt ſei⸗ 
—— Deifpiel, wie man Leidene: 
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em, wiſchen Sat. 
annien und Schweden. :--. 
Nag ſtehendes iſt vollftändig und — 


Tractat, fo wie er am ıoten März dem 
ſchen Parlamente vorgelegt. worden. 
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ir XI, Subſidien⸗ Görvention. 
ar EONVENTLON «I: 


— between His Aajeſty ‚and the King of Sweden, 
signed at Stockbalm,.gn the Sth, Feb; 1808. 


The conseqnenges. of the Treaty of.Tilfit, het- 


ween, Russia-and France, unlolding ‚themselves 


more and more, in such a manner as to_threatet 


"Sweden witls a speedy invasion, for the purpose 
of foreing her fo accede to the French: syitem; 
'and his. Swedish: Majefiy.indivg himself; there- 
fore, under the:n@essisy.of bringing forward, tp 
resift its effeots, a greater force than be has.at 


— 


ant desire of contributing to 


‘his ordinary — Majeſty, ani- 


mated with the con 


\ "the: defence and selürity ‘of his Ally, and of sup- 


porting him 2 every meafs m a war imdertaken 
interefts of both States, has deter. 
‚mined to give tö his Swedisb Majelly an imme- 
diate aid in money, as .being the moft prompt : 
ränd.efheacious, to be paid from time, to time, at 
(ap periads; and their Majefties having judged 
it’expedient, that a formal Convention with re- 
gard to their recipröcal intentions in this respect 
should be coneluded, they -have, for this purpose, 
named and authorised their refpectiwe Plenipoten- 
tiaries, that is to say — in the. name and on 
the part of his Majefty. the King of.tbe ‚United 
‚Kingdom of Great=Britain .and Ireland, Edward 
Thornton, Esq., hi® Envoy extraardinary and Mi. 
nitter Plenipotentiary to his Majefty the King of 
Sweden; and in thename and on the part of his 
Majelty the King af Sweden, the Bärö Ehren- 
heim, President of hig.Chancery, and Comman- 
der of his Order of the Polar Star, who, after 
Barine communjcated ‚ta.each other their refpec- 
tive füllpowers, have agreed upon 'the following 

Articles; .' — a, 
- ».Azt, 1. His Majefty thei.King of tlie ‚United 
‚Kingdom — — and —— 
that there shall’be paid to his Majeſty the Kinz 
of Sweden the sum ofTwelve Hundre — 
ounds 
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DZounds Sterling, in e gr} inftalments of OneH 
dred est Thousand Pounds, Aiefliüg each per 334 
an 


‚beginning with. the month of January of the pre- 
sent year inelusively,,. and. to continue successi. ' 
vely in the course. of each month, the rit of 
- which inftalment shall be paid on the rätification 
of the preseit Gonventibn by his Swedish Ma- 


— 2, His Majefty the King c of Sweden en- 
gages on his part to employ the said sum in put. 
ting into- motion and keeping on a relpetabie 
eftablishment all his Wand- Forces, and -sucli part 
-as shall be.neceflary of. his Fleets, and pärtich- 
larly his Fletilla, in order to oppose he moſt 
effectual resiftance to the commen, enemies, 


Art. 3. Their said Majeities moreover en- 
gage to conclude. no. peacee, or truce, or conven- 
tion of neutrality with the enemy,but in concert 
and by mutual agreamgph 


Art, The present Convention. shall, be, ra- 
"tified by the two- High Contracting parties, idnd 
sits ratilication shall be exchänged: ar: London 
within the, space of six weeks, after the ‚signa- 
ture of the said Convention, or sooner if it cam 


be done, 


"In .faith — ‚we the —— Plenj- 
“potentiaries of their said ‘Majeftiös have signed 
"the present Convention, and have caused th@ seal 
a of arms to be aflixed thererö, a a] 


‚Döve at Stockliolm, che $th of February, in 
"the Year of Redem mption One Thoüsand ‚Eighe 


Re, and — | J 
Me “ Edw. Thornt töm, 
ei SR Ehrenhi 


———— PER - The two High — 
ni Purties have agreed to/conckrt, asıdeom;as 
| — the — — taken, and.the Auxi- 

Suscoums. te be; ftipnlated „For, ia. the, Ge 
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pf * war actugll taking place between Sweden 


and the Powerg her neighbours; and the fipula- 
tions which may thence result shall be confide- 
red as separate and additional articles to this 
Conyention, and shall haye the same force as if 
they were word for word inserted therein, 

In faith of which, we the undersigned Ple- 
nipatentiaries of their said Majefties, have signed 
this Separate Article, and have caused the Seal 
‚of our Armis to be affixed thereto. * 

Done at Stockholm, the 8th of February, in 
. the:Year of Redemption One Thausand Eight Hun- 
‚dred.and Eight. | Er 
7 (U 8) ‚, Edw. Thornton, - 


=. Ch $) F, Ehrenheim, 
xul. i 


" Yeher die gegenwärtige Lage von Däns 
mark. Ein Schreiben aus Kopen⸗ 
hagen vom z7fen April 1808. 


WMan mag bei der Ueberſicht der. Geſchichte von 
Daͤnnemark den Standpungt nehmen, wo man will, 
— hoher patriotifcher. Much und Vaterlandsliebe 
faßen immer als ber. hervorftschendfte Zug des Ge⸗ 
maͤldes dem flüchtigften Beobachter ins Ange, Bei. 
dieſer Stimmung der ‚Nation, wovon die legten vier 
Wochen fo viele neue Beweife.geben, bei dieſem aflı 
gemeinen Weftvehen, ‚den edlen Abfichten und Erwar⸗ 
tüngen unfers angebeteren Königs Friedrichs‘ VI. zu 
entſprechen fehen mir mit Zuuerfiht der Entwicke⸗ 
liung der jehigen Kriſis entgegen. Der Kampf wird 
ein ehrenvolles und gluͤckliches Ende nehmen, 
kr und jezt auch: die Elemente entgegen: feyn, 
‚mag auch die Folöffel e vna ad, DE 
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Dream gebietenden Feindes bie Ausführung der von 
* Regierung gemeinſchaftlich mit der Framzoͤſi⸗ 
ſchen eingeleiteten Operationsplane miffchieben ‚ die 
Communicationen unfrer Kuͤſten erfchweren , und 
die Hefte unfrer Seemacht erdruͤcken. 
-Erdrüct burch eine unverhälrnifmäßige Uber 
macht wurde wuͤrklich der heldenmuͤthige Jeſſen, 
u als Befehlshaber des Daͤniſchen Einienichiffe 
zChriſtian Frederik am 2iuſten März von 
der Rehde von Helfigder nach dem Belte ſegelte, um 
dieſe Gewaͤſſer von den in-demfelden liegenden Eng: 
fiehen Kriegsfahrzeugen ju befreien. Noch hatunfve 
Regietüng von dem Capitaͤn Jeſſen ſelbſt keinen Be; 
Fichte erhalten‘, "und ich Halte mich daher an die in 
der Collegial Tidende vom 16ten April mirgerheilte 
Relation, welche auf demjenigen beruht, was man 
als dad wahrfcheinlichite und: richtigfte von allen bis: 
Fe ” Küften 1 eingegangenen ® Berichten betrach⸗ 


m: ‚Thge nach der Abfahrt von: er, am 
| März, würde das Linienfchiff Chriſtian 
— zwiſchen 6 und 7 Uhr Ss ek Ein: 
er in den’ Beit unter der Erdzunge von See⸗ 
u. jaelands Odde) von einer Engliſchen Esca; 

ringt und angegriffen, Die aus «inem Drei: 
* einem Linienſchiff und 3 Fregatten beſtand. 

10 Uhr Abends dauerte das Kanonenfeuer mit 
— da begann ein ſtarkes Musketenſeuner, 
man hörte in der Dunkelheit am das Klir: 
- ber’ Er und ein Ichaudervolles Schreien und 
x ſo daß es wahrſcheinlich iſt, daß unfer 
als von den — geentert wurde, 









Beim Anbruc en ayen De 
feindlichen Sctfe dicht beim Kri 
Imeit; welches nahe unter dem Lande bei —* 
lag, 





’ 


ren © acht —* Ihre Fahrzeuge ausgeſetzt hatten. 


— 


bie shönften Hoffnungen. , Der en 
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lag. Den gauzen Tag ſah man Fahrzeuge mit Men 
ſchen und Glern nach demfelben zu: und abgehen. 
Am 7 Uhr Abends ſezten die Engländer unfer Linien; 
ſchif in Brant, und eine Stunde nachher. flog es 
in die Bufr. Die Erplofion war. ſo heftig, daß die 
mehrſton Fenſter in Ydderbye ſprangen, und die: Thuͤ 
ren einſtuͤrzten. Die Engliſchen Sciffe Maren, wie 
man vom Lande fehen konnte, fowol-im Rumpf.als 
in der Takelage Übel zugerichter;.man hörte fie Eal: 
‚fatern „ und, ſah neues Tauwerk und. andere, S 
anbringen, "Am Sonntag Morgen den 27ften März 
dichteten die fe ndlichen Schiffe die Anker; die Ste 
gatten fteuerten nach Süden, die Linienſchiffe gegen 
Norden, Men fand an der Kuͤſte 7 entſeelte Men- 
ſchen, worunt:e > Offiziere, die ans Land getrieben 
‚waren, und deren: Anblick deu Abfchen: eines. jeden 
Be —* A n die Feinde * den Durſt nach 
hen muß. Capitaͤn Jeſſen, welcher 
vr Bere — Widerſtand gegen eine folk 
Uebermacht dus won ihm befehligte Schiff dem Bei 
‚feiner Gegner eneriß, hat mit dem Naͤchſteomman 
direnden Capitan Rothe den: moͤrderiſchen Kampf 
überlebt; und beide befinden. ſich nebſt — 
altern⸗ — gegenwärtig. als Gef e am 
‚Bord der Engliſchen Linienſchiffe Stately und. Naf 
ſau. Die Lientenants Willemoes, Dallerap-und 
Soland find im Streite für König und —— 
gefallen. a eben: ‚La : 
nen fo roßmvollen geſchloſſen iſt, gab 
terlande durch dae Awas er fo jungſchon geleiſtet 















Nelſon zeichneterfelbft dier Kuͤ uͤhnheit aus, — | 
ee u BES 
——— —— —— S ara 


* ivd zur ie bh; a gi —R i- * 
[2 » 










XHE Kopenhagen. War 
&) Nricht minder ehrenvoll aber gluͤcklicher wegen des 
mindern Mißverhaͤltnißes der Streitkraͤfte war ein 
Seegeſecht, welches die Dänifhe Brigg Lougen 
—* 18 Kandnen einer Engliſchen Brigg von 22 
‚Kanvnen am 14ten Maͤrz, unmeit von der 
iſchen Kuͤſte lieferte. Es dauerte 4 Stunts 
na er worauf die Englifhe Briag 
- Bier Flucht ſuchte. Sie entkam durch ihr ſchnelleres 
‚Segeln, dem Befehishaber der Brigg Lougen, Pre⸗ 
mierlieutenant P. Wutff, welcher unten feiner 
Mannſchaſt ‚auch; nicht einen Todten vder Berwunde⸗ 
ten zaͤhlte a: an 
Solche Züge; Ale an Tordenfliolds- Zeiten zurue⸗ 
erinnern, eröffnen die Ausſicht⸗ Dß die Daͤniſche 
Seemacht dereinſt, aleid dem Vogel Phoͤnix ans ih⸗ 
rer Aſche noch ſchoͤner wieder hervorgehen derbe, 
wenn der au ihr begangene Raub ihr auch jezt die 
Mittel benimmt, die Engliſchen Kriegsſchiffe aus dem 
Belt dem Sunde und den u one zu 
vertreiben, welche die Daͤniſchen Rüften 
Es hat ſich in der Oſtſee auch eine Schwediſche N 
„gezeigt ; dig indeß nach Carlscrona zur uͤckgekehrt ſeyn 
ſoll. In allen unſern Häfen herrſcht die groͤßte Thaͤ⸗ 
tigkeit, und wir hoffen bald unter die Reſultate die: " 
‚fer Anſtrengungen, die Ueberfuͤhrung "der. alliirten 
— ————— Armee zu zaͤhlen, die jezt 
noch in: Juͤtland und Fuͤhnen cantonnirt, und deren 
Hauptquartier ſeit mehrern Wochen zu Odenſee iſt. 
‚Die Anzahl der: neuerbauten zur Vertheidigung un: 
ſter ſchmaalen Gewaͤſſer ganz geigneten Kanonter 
böte iſt ſchon ſehr betraͤchtlich, und ſie ſteigt noch 
immer hoͤher, Durch die Menge der dazu gewidmeten 
eetriotuchen Deitrage. Von dieſer Vaterlandsliebe 
ſtellte uns auch Hier die ſchuelle Errichtung eines 
neuen Infanterie Regiments, weiches den Nomen, 
das Kopenhagener führt; ein Deifpiehinnter die Au⸗ 
* gen, 
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gen: Der Koͤnig wuͤnſchte, daß es aus: Freiwilligen 
zufammengefejt werden möge. — Kaum kannte 
‚man Friedrichs Willen, fo drängte fi alles: zur 
Fahne. In weniger als vier Tagen ſtaud das neue 
Megiment, 1800 Mann ftark da, waren bie. erforder: 
lichen drei Bataillons von Freiwilligen errichtet. 
Daͤnnemark erhäle dadurch einem neuen Zuwachs fei: 
‚ner Streitkräfte, deren Uebung und zweckmaͤßige de; 
wegung jezt ein: Hauptaugenmerk unfers Königs iſt. 
Eine ſehr wichtige und nüßlihe Reform unfrer Lanb: 
macht iſt die neue Organifation der Landwehr , die 
den Linien: Regimentern annectirt worden iſt, und 
'ein mit diefen zufammenhängendes Ganze zur Bers 
sheidigung des Landes Bidet. - nn. — 
Daß der bisherige Gefandte unfers Monarchen 
in Stockholm, Graf Molrke, in den lezten Tagen 
sdes vorigen Monats bier angefommen .ift, werben 
Sie wiffen. Zwei Schwedifche Hfficiere begleiteten 
ihn von Stockholm über den Sund bis nach Helſin⸗ 
goer. Ihm fiel ein beſſeres Loos, als. dem Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten von Alopeus, in deſſen Perſon der 
Koͤnig von Schweden das Voͤlkerrecht und alle diplo⸗ 
matiſche Formen verlezt hat. : F 
Durch den Tod Chriſtians VII. und die Entfer⸗ 
mung von dem jezt regierenden Koͤnige ceſſirten "ge: 
“ wiffermaaßen die Functionen ber in Rendsburg: vers 
fammelten Sandes : Coflegien, welche unmittelbar Sei 
‚Sr. Mojeftät Vortrag haben. Sie haben daher: den 
Defeht erhalten, nad) Kopenhagen zuruͤck zu fornmen, 
und wir erwarten hier naͤchſtens das Perfonal aller 
biefer verfchiedenen Adminiftrationszweige. Merk: 
würdig. ift noch ein Schreiben Sr. Majeftät bes 
- Königs, an die Dänifche Kanzlei, wodurch mit 
: Aufhebung alfer Altern entgegenfiehenden Reſolutio⸗ 
men, unterm igten März verfüge iſt, daß die Ri 
niglihen Collegien, weiche unmittelbare ——— * 
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an Se Majeſtaͤt haben, in allen Sachen, zu deren 
Entſcheidung die Allerhoͤchſte Reſolution erforderlich 
it, ihre Vorſtellungen ſchriftlich an den König gelans 
gen laſſen sollen, wonah Se Majeſtaͤt, nah Bes | 
ſchaffenheit der Sachen, ſolche enrweder mit Aller: 
hoͤchſt dero Reſolution zu : ihrer endlichen Entſchei⸗ 
dung werfehen: oder näher verordnem Wollen, wenn 
diejelben Ihnen in Ihrem Be —— re⸗ 

ſerirt werden ſollen. — 
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Beuſche * Poralkten ı und o 
| — | 
Kortſebunh 


Aue en des Handelk 
— unter Colberts Verwaltung hiele 


ken die: Wage in der Hand, womit es den Na⸗ 


tionen Europa's ihr Schickſal zuwaͤgen wollte. Es 
hob ſich unter ihm zu jener Hoͤhe, dk feine Nach⸗ 
foiger England preis gaben. 
7 yes, Oydon, Athen, Carthage und die Piss 
acier/ wodurch brachten ſie ihre drsühmten Nas 
| auf —* Zeiten? Mur durch auslaͤndiſchen 
- Handel und Gruͤndung von Colonien. Das Gold 
— Ku Gefänges im Segenthen, es verweilte 
2)" 3 Handeinde Venedig war einft maͤchtig * 
nug/ den Suitanen Aegyptens den Vorſchlag zw 
Te — ————— die Meerenge von Suez zu durchſtechen und 
* ⸗Canal nn und 
rothen Dieer zu graben. Im Zahr 1498: am⸗ 
die Portugieſen das Cop, Lisbon war 












dem 
8 
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nun alles, Venedig verſonk in Nichts. Die Vers 
mählungsfeierlichfeit. des Doge mic dem Meer iſt nur 
der alte Titel feines Herrſchaft über dies Element, 
eis Denkmaal des alten Glanzes, von dem noch bie 
Ague von Cambrai und die Belagerung von Candia 
zeugten, die berähmrefte in der Weltgefchichte. Com 
kurtenz and Induſtrie der Portugiefen: raubten ihm 
feinen Handel; Lisbon, auf den Ruinen. Benedige 
erhoben, wurde im kurzen die blühendfte Stadt der 


. Welt. 


” Earl V, verdanfe feine ruhmvolle Laufbahn nur 
den Entdecfungen des Columbus. - Nun wurde Ants 
werpen die Mebenbublerin Lisbon’s, das einer 
foichen Mitbewerberin nicht gewachſen war, . und Die 
Groberung Portugall's, gab end ine a Teldee 
alle Entdetungen in Afien und Amerika in die. 
Hände, und verlieh Philipp V. seine Zeitlang, eine 
Mache in allen vier Welttheilen, die jener felbft nur 
in. Europa allein befeffen hatte. Aber Holland, wel 
dies die Inquiſition eben dieſes Philipp’s, und die 
Grauſamkeit eines Alba, aus den. Mordften hervor? 
rief, nahm ihm die Erobetungen der Portugieſen mies 
der; Amſtexdam erhob. fih auf den; Teimmern 
von Antwerpen. Ohne, Erzeugniffe ihres Bodens 
bildete ſich diefe Nation zu einer Hauptmacht vor 
Europa. Ihre Gioͤße und ihr Anſehen erregten die 
Kiferfucht Englands und die Nacheiferung: Sranfk. 
reichs. - Sie zeigte den Europaͤiſchen Narionen, DIE 
Vortheile des Handeis; Sie lehrte fie deſſen Geſetze 
Sie holte aus dem Morden Holz und Segelwerk zu 
Dau ihter Schiffer Ihre Thaͤtigkeit entt 
in den falten Nordlaͤndern den. Geſchmack für DIR 
Producte des Süden und. lehrte dieſe Hyper 
fen Nationen den Preis und den Werth hrer AH 
dungen kennen. ne “ 
vr BEE ee ee ir J 
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Der Handel allein wuͤrde den Einbruͤchen ber 
Sachſen und Normänner in England und Gallien 
vorgebeugt haben. Indem er ihren erſten Beduͤrf— 
niffen zuvoe Fam und zugleich neue in ihnen erweckte, 
würde er fie allmählig zu fanften Wigen geleitet 
haben, fie zu befriedigen; indem er fie zur Eultur ih: 
ses Bodens und zur Arbeit gewöähnte, wuͤrde er diefe 
blutigen Auswanderungen verhindert Haben, die den 

verheerten und jene Schreckensſcenen, Die 

Aft unter‘ ihrer Regierungsverfäffung. wiederholt 
find. — Europa verdanft vielleicht feine jetz ge Si: 
cerheir Peter dem Großen. Es mug unter den 
Denkwuͤrdigkeiten feiner Geſchichte den wichtigen 
Dienſt aufzeichnen, den ihm diefer Mann erwies. 
Das Volk, welches er civiliſirte, beſtand And den 
Abkoͤmmlingen jener ſchrecklichen Nordtänter, tie man 
aur aus ihren in Europa und Afien verübten Barba: 
teien kannte. ‘Peter ternte die Kunſt zu tegieren, 
niche auf“ den Thronen feiner Zeitgenojfen, fon: 
dern auf den Schiffswerften von Amfterdam, 
0 er verkleidet, oder im Umgange mit Schiffsleu⸗ 
ten, im Matrofenkleide, felbit mir arbeitete und die 
Hleinften Theile diefer großen KHandelsmafchine ſtu— 
dirte, die, wie er wohl einſahe die Jolideſte Da: 
ſis des Reichs waren, welches er ausbilden 
wollte. Er entfernte ſich nie van dieſem Syſtem, 


ſelbſt waͤhrend jener ſchrecklichen Kriegsſcenen nicht. 


bie er gegen Carl KA: zu deſtehen hatte. a ‚Er benutzte 
die Nechte, die ihm der Krieg gab, in: aller ih 
der Strenge. Erx war nicht unuͤberwindlich, aber 
er ſtellte dem Alex ander des: Norden zwei furchtbare 
Feinde entgegen; die ſtets die Klippe der Eroberer 
ſeyn Werden? Behatrlichteit und: Menſcheut. — Jch 
weg ſagte er, daß meine Truppen länge werden 
geſchlagen werden, aber das wird ſie eben lehren: zu 
Teac ich wage, ſezte dr Ainige — * 

dlacht 
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Schlacht von Pultawa ‚hinzu, gerne. 10 Ruſſen für 
einen. Schweden! Die Offizierd bereicherten Ruf 
land und zierten ihre Haͤuſer mit der Koftbaren Beute 
aus Polen. Die Meublen des Schloſſes und der 
Gärten von Warſchau zierte den; Pallaſt und; 
Gärten von Petersburg ımd Moscau, „und. 
Schwediſchen und Po! nifchen Kriegsgefi fandenen; 
immer ihrem. Vaterlande entfremdet, wurden u 
derruflich- in feine Staaten transportirt,. um.i 
Land zu. bebanen und jeine — in Ina 
u; zu unterrichten, — zu 





Darius wilde niemals Indien serioten FIRE | 
hatte er. wach - Wacedonien ‚und. Griechenland. ein 
Corps. von Kaufleuten gefandt, die * den Nach⸗ 
daren ker Thracier und mir den Bewohnern des 
Peloponneſus Erzeugniſſe ausgetauſcht hätten. 
Der Golddurft, der den Groberern die W 
in die Hond-giebt, reizt den Kaufmann - nur 
zu den mildern Wegen der Speculation. — 
a la. — par J. R. ‚a Paris 
ee P« 87.) Ä te or 


3. oſtfee· Gqhittahre er 


In zu Erfurt im Jahre 1567 errichteten 
Reiqh aabſchlede $. 60. kommt folgende Stelle vor: 
“Wir haben auch den Kreisverordencen Erinnerung 
thun ioſſen, des Königs zu Polen beſchehnes Sr 
den, Nor weg iſche Navigatton und Schif⸗ 
fahrt. aus dem Reiche nachder Moſscau und fein, 
des Polniichen Koͤnige Zurnehmen ; gegen Unſerer 
and des H. Reichs Stadt. Ryga betreffend.,“— 
Dieſe Strelle iſt nachher im Deductionem benutzt, 
mie wie vielem Nechte? fiehr: man leicht;) um Dabs 
ans eine, Herrſchaſt dis Könige von u 
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GBroßherzogs von Litthauen/ über die Oſtſee, herzu⸗ 


leiten. 

Die vielen Streitigkeiten uͤber die Oſtſee, wur; 
den zwiſchen Daͤnnemark und Schweden im. Frieden 
von Bromſebtoͤ (13ten Ag; 1645) beigelegt. Er 
befreiete die Schweden ; Sinnländer, Ingermanlaͤn 
der, Eſthlaͤnder und Livländer, vom Zoll und Durch: 
ſuchen im Sunde und in den Wetten. Waaren aus⸗ 
laͤndiſcher Kaufleute ſollten verzollet werden, wenn 
-fie von Schwediſchen Schiffen geführt würden ; diefe 
felbft aber frei bleiben, Es follte äber kein Geſchwa⸗ 
der, di i. mehr als 5 Schiffe, oͤder ein⸗ betraͤchtliche 
Zahl Soldaten, durchgelaſſen werden, wenn nicht 
die Schwediſche Regietung es der Daͤniſchen drei Wo⸗ 
chen vorher angezeigt babe. — Dieſe, Nachher durch 
verſchiedene Konventionen beftätigte Freiheit verlor 
aber- Schweden wieder in dem Frieden. von Fried, 
richsburg, (Zten Julius 1720) und etlahgte Kur 
das, daß feitte Schiffe niche firenger als andere der 
begünftigtften -Hatiönen angefehen werben jollten. : 
Sriedrich UL, dor im Jahre 1664 den Englän 
dern ‚bie völlige Freiheit vom Sund olle, gegen ein 
jährliches Aeyutvalent von 120,009 Thalern an, um 
ihnen, zum Nachtheil des Handels der Holländer, 
mit weichen er wegen ihrer gegen Fredericksborg 
auf der Guinegakuͤſte verübten Feindfeligkeiten, im 
Streit war, ein Uebergewicht in der Ditfee zu vers 
ſchaffen. —— Ei ——— 
Indeß ſuchte Ludwig XIV, den König von Din: 
nematk in. jein Interefie zu jiehen, und ihn zu ver: . 
mögen, den Engiändern den Su nd zu ſperren, 
(Memoiresjde bouis. XIV, 1; 55:) um fie der fo 
noͤthigen Schiffohaumareriatien aus Der Oftfes zu be⸗ 
rauben. Dieſe Abſicht wurde dadurch beguͤnſtiget, 
daß der Graf Sandwich am 13ten Auguft 1665 line 

 Sofländifche Sgandelsflotte, dig fih in den Haſen von 
Pol. Zonen, April go — — Ke Ber ; 


Ruſſiſch⸗Kaiſerl. 


Berichten ſchon capitulirt) won den Ruſſen diesmal ſchnei⸗ 
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Bergen geflüchter hatte, auf eine voͤlkerrechtswidrige 
Weiſe angrif. Er wurde indeg zurück gefchlagen 
und nun verband fih Dännemartf mit den General: 
flaaten, indem diefe zugleich durch Frankreichs Um: 
terſtuͤzung mit banrem Gelde In den Stand gefezt 
waren, die Dänifche .Foderung von einer Million 
und 300,000 Thatern, die zur Ausruftung und 
Unterhaltung einer Flotte verlange War, zu ber 
zahlen. | / | Ä 
Der Vertrag fam im Haag am rıten Februar 
3666 zu Stande, und der König von Dännemarf 
verpflichtete fi) darin, 20 Kriegsichiffe zu der Mies - 
derländifchen Flotte ftoßen und alle Englifche Schiffe 


- in feinen Gewaͤſſern aufbringen zu laffen. 


VLubdwig XIV, fagt daruͤber In feinen Memeiren, 
daß dieſer oͤffentliche Tractat nichts an Erheblichkeit 
enthalte, da Daͤnnemark durch denſelben nicht die 
Sperruug des Sundes und Beltes verſprochen ; “als 
lein es ſei zugleich ein geheimer Tractarge 
ſchloſſen, wo es beſtimmtere Verpflichtungen uͤber⸗ 
nommen und ſich vollkommen anheiſchig gemacht habe, 
fogar die Englifchen Kaufleute von allem Nordiſchen 
Handel auszufchließen. — — 





av. 
( Syofberichte Über die 
— der Armee in Finn⸗ 
and. | 


Die Eroberung des Schwediſchen Finnlande, mel. 
ches über eine halbe Million Einwohner entbält, ifi, mas 
die füblichen Haupttheile dieſer weitläuffigen Brosing bes 
trift, bisllauf das Fiunlaͤndiſche Gibralter, die wichtige 
Seefeſtung Sweaborg, (auchdiefes hat nach deu neiteften 


ler 
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ler als je vorher, memilich: dinnen einent SRöHnE vollen 


‘ 


det worden. Die chmeden waren unvorbereiter ind 33 
ſchwach zuid nachbrüdlichen MWiderhande. * 


Eine Beilage zu der St. Petersbutger Hofzeltung 


som ITten März a. St. enthalt nachſtehende erfie t:1z. 
tio über den Feldzug in Finnland: F 
.Vom Friegsminiſter find folgenbe Nachrichten fer 
‚bie Operationen der Finnländifchen Armee. uhter dem 
Dberbefehle.des Generals von det Ynfanterie, Wirken 
Buxhoͤvden eingefandt worben. 


In der am joten Februar dieſes Jahrs erlituncH 
Deeclarativn, waren die Gehhdlanen unferer destom Wer 
Satien, mit dem Stockholmer Hofe, und die Um .tu, 
lichkeit der in Folge deffen iu nehmenden Mief:cacı-t 
dargeſtelt. Kraft der “Definitiv s Brastate,.die much 

upland und Schwede befanden, wurde Se: Din iz, 
ber König von Schweden , eengeladen, ſich mut Ruptand 


ab Dännemark zu vereitigeh, um England, big gr &ir: ' 


‚teichung ded Geefriedens,- das Baltifche Meer mı vre 
. fbliegen. Die Autwort des Stochoinser Hofeg enrın: kr 
weder den feftgefenten MWerpflichtungen deffriken ‚nu 
den Beregungägeünden,, telthe diefe Cinladung ver su- 
laßt Bor Die leste Verneinung deſſelben mine vos 
fich in der am oten Januar eehniteiten. Nore Befkiice; 
Nachdem ale Meberzeugumgsmirtel etfchdnft. m.:: :r 
blieb von diefer Zeit am nichts meiter fibrig, 8 m 
kriegeriſchen Manfregeln Be Zuflucht m nem ı: 
wurde beſchloſſen, ein befonderes Erubyencorns cars 
ſtellen, und der Hberbefehi über dafeibe meeSe 8-14 


Beneral von der Jufanterie Grafen Buphöuden ir 


grageı. | BE 
Schon war dieſes Corps bereit, Auf daft eräon K-. 
fehl zu operiren, als Ce. Koiferliche Mufeidz 7 den. 
mer erwarteten, daß Se. Maiefidt, 4 PREUSSEN 
Schweden, nach genauer Prütung alier huu 3 
Sache, zu den, dem eignen Iutereffe feines Meccie ser 
genefienen , Grundfagen zuruckkehren and deu &-. .: 
‚sertreten werde, zu ben Er eingeladen mad! “cm 
dieſe Erwartung Bar umſonſ. Das Schweigen ad Di 
— des Stockholmer Hofes eutſchieden ern im! 
> Bruch Ruß lands mit — ’ und das DAY Zu 
.- | ‘2 | 


ver 


— 
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corps unter dem Dbörbefehle des Generals, Grafen Burs 
bövden, erhielt Drdre, gegen den Feind zu operiren, 
Bei Erareifung, der Waffen aus gerechten, und auf.das 
wahre Jutereſſe des Reichs gegründeren Nückfichten, 
wünschten jedoch Se. Kaiferliche Majeftät nicht, die 
Rule der friedlichen Bewohner Finnlands zu ſtoͤren, des 
ven Wohlfabrt Ihuen «ben fo thener, ald die Ihrer e i g⸗ 
nen Unterthanen if. In dieſer Hinficht wurde 
dent General, Grafen Burbönden, der Befehl ercheilt, 
diefelben vor jeder Bedrückung zu fehügen, und im, 
Falle etmwaniger Beleidigungen beim Durchmarſche uns ' 
frer Truppen, die Schuldigen ausfündig zu machen und 
= — zu beſtrafen, den Beleidigten aber Genugthuung 
zu geben. — | 
u Folge diefer Befeble rückte der General, Graf 
Burbdvdeh,. nachdem er den Marfch der Truppen ges 
orönet und die Verſorgung derfelden fo eingerichtet 
haste, daß die Regintenter ‚auf 10 Lage Proviank 
mit fich führten „..anch dieſelben, da.gleich Darauf. nach 
eine gleiche Quantität Proviant ankam, bei. ihrer erſten 
Bewegung bis zum iſt en März vollkommen mit Pro 
viant verſorgt waren, am oten Februar a. St: auf _ 
folgende Art über Die Grüne in Schwediih : Finnland 
ein: | f 
- Den gten Februar, Unter dem Commando des 
Generallieutenanss Fürften Gortichafom rückte Die 
ate Abtheilung der ırten Divilion gegen Aberfors 
vor. Es wurde ein Trompeter mit- dens Antrage abge; 
fchieft, unfere Truppen frei, und wicht als im Kriege 
begriffen, hinuͤber ‚marichiren zu laſſen. Da man feine 
befriedigende Antwort hierauf erhielt, ſo machte dieſe 
Abtheilung gegen über Aderfors Halt, und im Mücken 
der dort befindlichen Batterie wurde auf einem verdeck⸗ 
ten Wege von dem Fiunländifchen Dragoner: Regımeut 
der | Staabscapitän Kıdjanow mit einer Escadron 
betafchirt. Diefer rückte mutbig gegen die Basterie au 
und zwang den Feind, nachdem er mehrere Salven 
ſtandhaft ausgehalten batte, zu retiriren nad 4 Kanone 
zu hiuterlaſſen. Bei dieſer Gelegeuheil iſt der Staabs— 
Capitaͤn Rjdſamow verwundet, zwei Dragoner find ge 
toͤdtet amd zwei bleſſirt worden· Auch ‚auf ber. feind⸗ 
lichen Seite mas. der Verluſt nicht groͤpet. — 
a eu Ner⸗ 
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Hiernach marfchitte fogleich unffre ganze Solsnne, 
nach der erhaltenen Mearichordre, über die Graͤnze. 
Wegen des engen Weges und des tiefen Schnees fonnte 
der General, Graf Burböfden, die Stadt Lovifa nur 
erft gegen 6 Uhr Abends erreichen. Hier-hatte der Feind 
an vorsheilhaften Drten Piquets aufgestellt: Der Ge⸗ 
neralmajor Berg wurde > einem Trompeter in die 
Stadt gefendt, um dem Stadtmagiftrat und den Eins 
— zu erklaͤten, daß unſere Truppen bei ihnen eins 
rückten, ohne die geringſten feindlichen Abſichten gegen 
die friedlichen Einwohner derſelben zu haben, und daß, 

wenn die feindlichen Truppen die Stadt nicht raͤumten, 
fie ſich die unglücklichen Folgen, weiche entitchen Fönns 
ten, wenn man von der Stadt mit gemaffneter Hand 
Seſitz nehme, einzig felbft zufchreiben müßten. Wäre 
diefer Antrag nicht angensnimen, fo war der Plan, auf 
die zwei vor der Stadt befindlichen, von Stein erbau: 
ten‘ Batterien eine falſche Atake zu machen, zugleich 
oher von der Geejeite dieſe Befeffinungen zu umgehen 
bad von der Stadt Beſitz zu nehmen. Allen dre Eins 
wohner und der Magifirat Drangen in den Befchlsha: 

ber des Schwediſchen Detafchements, Obriſtlieutenant 
Munck, und baten ihn, daß er die Stadt raͤumen moͤgte, 
meiches er auch that. Der General, Graf Burböfden, 
ruͤckte nun mit der Avantyarde indie Stadt ein, und 
wurde von dem Magiftrat und den Einwohnern me 
alien mdalichen Freudensbegenaungen empfangen. _ 
Das feindliche Detaſchement machte, nach feinem 
Au marſch aus der Stadt, auf beim Zelfen, auf dem 
Wege nach Borgd bin, Halt, worauf fogleich ein Dez: 
taſchement Kofafen, Dragoner und Jaͤger beordertmurde 
den Feind bis im Die dunkle Nacht nach der Dorfſcha 
Pernau zu verfolgen. Hierbei wurden zwei unferer Ko⸗ 
ſaken verwundet; auf Schwediſcher Seite wurde ı Of 
ſizier getddtet und mehrere: Gemeine verwundet, auch 
wurden 3 Matın zu Gefangtien gemacht Der General; 
major Tuſchkow ang mit Der unter feinem Befehl ftes 
henden erften Abtheilung der 17ten Divifion bei Ströme 
fors, ohne die geringſte Hegenwehr, über die Graͤne. 
Denjelben Abend gegen & Uhr Fam die ganze Diviſion 
auf den. fuͤr fie befiiimmten Plägen an. Ju der Stadt - 
Loviſa ift eine geringe Quantitaͤt von ae 


1 ’ 


Lebens: 


-_ 


den, gelangten Nachri 
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Lebensmitteln, und im Hafen ſind 8 Kauffahrteiſchiffe, 
ud anf dem Werft ein noch im Bau begriffenes Eh 
soraefunben worden. Ab ’ 
Den ıoten Februar. Die ıfle Ubrheifung ber 
erken-Divifion, welche bei Roßolo die Gränse zu paſſi⸗ 


con hatte, war beordert, den: Feind aus Nuby zu vers 


orönnen, md bIoß ein Detafchement zur Beobachtung 
der Strafe nach Tawaſthus nachiulaffen; die ı7te Dir 
yifinn hingegen hatte, weil au dem voxigen Tage der 
zrbate Theil der Renimenter über 50 Werſt marſchirt 
wer, Raſttag. An dieſem Tage wurde auch die Feſtung 
Schwartholm, die 8 Werſt von der Kuͤſte liegt, texos⸗ 
uo cirt. 

ey aten Febr. kam ed, (wie es in ber umſtaͤndlichen 
Station im wefentlichen weiter beißt, ) bei dent Dorfe 
“orsby mit dem Keinde zu einem Gefecht ,. der fich ſehr 
tapfer und hartnäckig wehrte. Er ward indeß aus feiner 
Safieiun vertrieben, und der Generalmajor Graf Orlow⸗ 


Deniffore-beferte Forsby. Der Verluft von beiden Geiz 


cos mar nicht bedeutend. Der ausgezeichnete Schmes. 


fe Höerft Stjernwall gerjeth- in Ruſſiſche Gefau⸗ 


zenfchait, sieht | SEE 
Am 13ten Febr. ward bas Hauptquartier nach Borgn 
yerlenr. | * 
Durch die Beſitznahme dieſer Stadt iſt faſt Das ganze. 
menogradſche Gouvernement in unſerm Beſitz. Der 
Fe nd hatte, mach den ar dem General, Grafen Buxhoͤn⸗ 
| richten , feine ganze Macht in den 
kefuftigtem P lägen bei Helfinaen zuſammengezogen, unb 
erwartete unſere Aukunfſft. Der General, Graf -Burs 
boden, berichtet, daß Die heftigen Fröſte und der tiefe 
Echnes durch dem unfete,Zruppeu haben marfchiren und 
‚rd fich einen Weg bahnen müffen, Ahnen auf jedem 
Schritte weue Schwierigkeiten eutgegen geftellt haben, 


daß ſie aber, durch. Eifer geleitet, alle Hinderniffe übers 


wundern, und den Keind überall geworſen und vertrier. 
ben haben, wo er fish nur ihrem raschen Vordringen 
onsargen fegen wollte, und dies. an folhen-Drten, die 
* © —— Jahrszeit für gan; unwegſam gehalten 
Am Isten griff ber Generalmajor Müller 2, 4 feinds 
iiche Vataillyns und eine Escadrom im dem — 


— 
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ungeachtet des ai Angriffs, 'Cheift es 
u An aten — 1 t fich der Feind barts 
naͤckig und unterhielt en Senfemn der vom ihm 
Be * und —— Gebäude ein ftarfes Ges 
mehrfeuer bis zum Anbruch des Tages. 2* Wider⸗ 
Sf ber Damals anhaltenden firengen Kälte erbit- 
terten —* Soldaten ſo ſehr, daß ſie mit Wuth in das 
Dorf und ſelbſt in die Bauerhaͤuſer eindraugen, und ſich 
mit dem Bajonnet auf den Feind warfen, der ſich noch 
—**8 und ſich hernach zurückzog. Am. ızten Fam 
bei dem Dorfe Okerais zu einem fcharfen Gefecht, 
ie von 4 * r Nachmittage bis ı2 ihr des Nachtẽe 
dauerte. Die Schweden hatten 58 Getödtete und 40 
Verwundete, die ſie alle mit fortnahmen. Gefangen ge, 

nommen wurden, der ſchwer verwundete Major Eſſen, 
4 Oberofficiers und 10 Gemeine. J Seits find 
4 Mann geblieben, und verwundet find der Oberſt Erick⸗ 
don; 5 andere Dffteiers und 52 Gemeine; vermift find 
3. Jäger. In Heljingfors haben wir vorgefünden 13.50, 
nenen, 20000 Kanonenkugeln, 4000 Bomben und Gra⸗ 


Hafer, 4550 Flinten ꝛe. Jeder Gemeine, welcher dem 
Feind "mit a. a inne vertrieben, bat einen Mubel 


3 Linien von KRuffifchen 

Hofpitälern * — r 1300, 2000 und 2500 Mann 
angelegt. — —— n der Feſſung Schwartbolm ergaben 
en mit einer zahlveichen Artillerie. Ges 


‚800 
| vera Kiste ſah fich gendthigt, Tawaſtehuus gu 


ich nach Waſa zu sieben, nachdem bie 

ve. Truppen ‚nach einem Berluf von einigen 

—5 m; vergebens geſucht hatten, die Stadt Bi: 
rneborg zu vertheidigen. 

Am ııten März a. Gt. hielt der General, Graf von 


5 biepong feinen feierlichen Einzug. in die gr 


hat en Schwedifchen Finnlands, in Abo, w 

am. (genden 1 Rage das Thronbefteiaungss Keft, des Kup 

Monarchen gefeiert wurde. Diefe Stadt, die iu: 
der noͤrdlichſte Mufenfig in Europa ift, enthält ges 

Kim -Helfingfore gegen 3900, Louiſa, Bioreborg ic, 
acer 2000 Einnohner: 
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MR. Tr 
. Derlavation des Ruſſiſch-Kaiſerl. Ho⸗ 
fes wegen der Arretirung des Ruf 
ſiſchen Sefandten zu Stockholm. 
Schwediſch Finnfand wird, für’eine 
WRuſſiſche Provinz erklaͤt. 


-  Nachfichende Erklaͤrung, wodurch eine große, in man⸗ 
‚cher Hinſicht für das Ruſſiſche Reich wichtige Provinz mit 
demſelben vereinigt wird, if den fremden Gefandten zu 
‚St. Wetersburg in Franzoͤſiſcher Sprache mitgetheilt 
worden: * 
DSDeelaration. 
Der Kaiſer hat alle Cabinette von Europa und feine 
‚gigenen Unterthanen von dem anhaltenden Befixeben be: 
nachrichtigt, mit welchem er kei dem Könige von 32 
den feine auf Traetaten gegründeten Rechte geltend zu 
machen ſuchte, indem Er die Cooperation dieſes Prinzen 
gegen England reclamirte. Nach diefem feit länger als: 
‚einen Monet getbanenen Schritt, bat der Kaifer fehr 
ungerue erfahren baß während Er fich fo febr bemühte, 
die Freundſchaft zwiſchen Rußland und Schweden zu erbals 
- ten, letztere Macht die Kreundfcaft Englands, feines 
. Keindes, vorisg. Ge. Kaiſerl. Majeſtaͤt hatten es weder 
dem ar Schweden, uoch ganz Europa verhebit, 
daß das Wohl Ihrer Voͤlker erfordere, daß Ste vom 
all den Mitteln Gebrauch mächten, die die Vorfehu 
» Ahnen nur verliehen hat, um fie zur Sicherung des Wohls 
Fihres Reichs gu gebrauchen. Ihrer eigenen Mäfigung 
Zetreu, hatten Se, Majeſtaͤt noch erklaͤrt, Daß Ste bereit 
wären, die Manpregel, woru Sie geichristen, ım eine 
raafirvgel bloßer Klugheit zu vermondeln, wenn ber ds 
nig von Schweden ſogleich und ohne Fügerung feine Ver ⸗ 
binblichfeiten erfüllte, und mit Ahnen und dem Künige 
son Daunemarf dazu mitwirfte, die Oſtſee den Enpliiiben 
Flotten zu verfchliegen. Das Stillſchweigen welches 
der König beobachtete-z die Auzeigen, die dffentliche 
Blätter vom einen Traciat enthielten, welcher Subſidien 
eine 


ee xvi. Deelaration. | 448 


. eitte Slotte und einen Theil der Truppen Großbrittanniens 
zur Difpofitton dieſes Monarchen fiellen wird — altes 
verfündigte die Geſinnugen diefes Prinzen gegen Mus 
-land; alles zeigte, daß der Kaifer vergebens eine giinfitge 
Wendung in den Gefisnungen des Königs erwarte, nnd 
daß es Zeit jei, daß Se. Majeſtaͤt ein; für alemal Ihre 
 Unterthanen vor den Nekelu ficherten, * man insgeheim 
gegen ſelbige verabredete. Se. Maj. ſehen fich nunmebe 
genöthigt, den Characker Ihrer Maaßtegeln zu veräntern, 
Sie haben die Nachricht erhalten, dog Ihr Geſandter 
sv Stockholm (Herr von Alopeus, der jüngere) am zoften 
Februar (zten März) auf Befehl des Königs daclbſt in 
Arreftationsftand geſetzt; daß die ganze Nuffifche Getarıdt: 
ſchaft aleichfalls auf deſſen Befehl in einem Haufe eins 
geſchloſſen worden; daß ich jener Monarch erlaubt Hat, 
die Archive und die Correſpondenz der Sefaudfchaft wer; 
fiegeln zu laffen und daß die gefanımte Mißion von Milis 
taitmiacht bewacht wird. Sie habe demnach gragn ein 
Artentat zu reclamiren, da? geden Die Prarogativen und 
die Würde Ihrer Kreue begangen worden, und es ir Die” 
Sache aller Mächte , nicht bioß die Ihrige. Das jü 
Stockolm refidirende biplomatifche Corps hat dieſes fo 
mohl eingefehen, daß es auf der Stelle gegen dieſes tiber: 
all, außer bei den Türen beifpielofe Attentat pröteflirt 
bat. Se. Majefat konuten Repreſſalien gebrauchen. Sie 
haben es aber lieber Ihrem Miniſterio vorgefchrieben, it 


Hinfiht ed Schwedifhen Ambaffadeurd, (Bis " . 


ron von Stedingk,) der fich noch zu St, Petersburrg Les 
findet, die sunorfommterdfte Sorgfalt zu werdonpeln und 
dahin zu fehn, daß, er nach Belieben abreifen Fünne, ohne 
meder hier noch anf feiner Reiſe die geringne Schwieria— 
keit oder Unannehmlichkeit zu erfahren. Der Kaiſer bes 
nachrichtigt fest alle Mächte Europa's, daß er non dies 
em Augenblicke an das bisherige Schwediſche Finns 
I d, welches Ihre Truppen Hur in Felge verfchirdener 
Gefechte haben einnehmen fünnen, als eine dureh feine 
Waffen eroberte Provinm anfieht, und daß ex fir auf immer 
‚mit feinem Reiche vereinigt,*) . Se. Majeflaͤt erwarten 
*) L’empereur- informe maintehant touteg les 

- ‚piissances de i!Kurope, que-dös ce en 

. B 1 


’ 


442 xXvi. Delaration. 


von ber Vorſehung, daß fie ferner Ihre Biaffen in dieſem 

Kriege ſeanen uud Ihnen beiftehen werde, won den Gren⸗ 
gen ihres Reichs alle diejenigen Uebel au entfernen, denen 
Die Feinde Rußlauds daffelbe auspuſetzen bemuht waren. 


Gegeben zu St. Vetersburg, ben. ı6ten Mär 1808. 


Aum ter April trat der Schwediſche Ambaffabeut, . 
" Baron von Stedingt, von St. Perersburg die Rüdreife 
nd Schweden a 7 — 


| . Ä } | | ö ’ > Zr 
DE xvii. U 
Idbeen zur Geſchichte der Zeit. 


La r&volution Française fera le tour de Eu- 
zope, ſaate Mirabeau. Go ſinnvoll dieſer Ausſyruch ifte. 
fo. iſt er doch nach nicht umfaſſend genug — denn bie: 
Folgen der Franzoͤſiſchen Revolution werden ſich auch. 
auf die andern Welttheile erſtrecken, haben in denſel⸗ 
den zum Theil ſchon große Veraͤnderungen hervorge⸗ 
hracht. Um indeſſen bei Europa ſtehen zu bleiben, ſo 
iſt es amiehend, die Bewegungen in den fübmeRlichften 
Gegenden unferd Erbtheils unter Einen Gefichtspunct 
mit dem Kriege im mordöftlichfien Theile von Europa 
zu bringen. Wer den Strom hemmen will, mird 
von feinen Fluthen binmeggeriffen, und das Syſtem 
Schwedens, dieſes leiten Alüirten Englands, win se 

en : " ro 


U rezarde fa partie de la Finlande jusqu'au- 
jourd'hui reputee Suddoise, et que ses trou- 
pes n'ont pu ocouper qwa la suite de divers 
combäts, comme une prävince conquise par 
ses armes, etqu’illar&eunitpour tou- 
jaurs äsonempire. (Han vergleiche biers 
niit dasjenige, mas bereits der Graf von Bur⸗ 
bönbden in der a. Vroclamation beim Einrüden 
in Fingnland an die Einwohner erflärte.) 
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brochen werden — damit Mirabenu’s Worte in Erfül⸗ 
Ing 3 gehen. 3 Er es en 
| Der Sriedensfürft. 


So lange er glülklich war, und im Zenith feines 
Glarizes fand, ward man durch die £obpreifungen teils 
ner feltenen Eigenfehaften ermübet. Yu den. dffentlis 
den Blättern wurde der Friebensfürft als der wärmfie 
Hefdrberer der Aufklärung gerähmt, und feine Ders 
dienfe um die Verpflanzung der Peſtalozziſchen Erstes 
bumgs : Methode nach Madrid wurden bie zum Edel ans 
gepriefen- Nun da er von feiner Höhe geftürgt ift, 
wird cr als der ſchaamloſeſte Werfündiger an der Na: 
tion und der Mojeſtaͤt daraeftell. Nun giebt es faſt 
fein Lafter, welches dem Tiefgefallenen wicht in den 
won ihm befannt| gewordenen Schilderungen zugefchrier 
ben wind. Das jetzige Zeitalter iſt überall nicht geeig⸗ 
net, die Achtung vor der Wuͤrde des Menſchen zu ev 
böhen, Wenn indeß irgend etwas die tiefe Menfchen: 

rachtung in einem dazu geneigten Gemüthe nach feftere 
Wurzeln schlagen Taffen kann, fo if es diefer fchnelle 


Nebergang vom Lobe und von der Schmeichelei zur Be⸗ 


ſchimpfung des eben noch gefeterten Idols. Eronwell 
kannte die Menfihen. *Xhor, fagte er gu einem Guͤnſt ° 
linge, der ihn auf den lautfchrllenden- Eribut des ihm 
umgebenden Wolfs in London aufınerffam machte, weiß 
du nicht, daß fie morgen eben ſo jubeln würden, men 
fie mich bangen fähen?” . ! | 


w 


Man ſpricht, fehreibt und räfonntet viel Aber die’ 
Surrogate der Englifchen Importen, deren Auͤsfluͤſſe 
nun verfiopft find. Es giebt nur ein Surrogat — dies 
it der Gemeinfiun. Erf mens die Bürger des 
ſeſten Landes den unerfihätterlichen Willen haben, den 
Bretten niche mehr teibütar zu ſeyn, erſt dann find die 
Ketten ihrer Abhangigkeit von den folgen Juſulanern 
wuͤrklich gebrochen. — — 
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| XVII. | | 
Jetziger Beſtand der Englifhen Lands 
macht. Andre Engfifche Nachrichten. 


Am ioten Marz mar) dem Yarlamente fofgender 
Etat der Englifchen Laudmacht am »ften Februar dieſes 
Jahrs vorgelegt: 


M:qulgre Armee, sufommen ' 204815 Mann. 
Arıillerie- N uarsı ⸗ 
Voloutairs, Cavallerie ⸗ 25023 ⸗ 
Jufanterie 261820 ⸗ 
Artillerie ⸗ 0825 ⸗ 
Effective Miliz ⸗ se. rg € 


Gegen die befannten Cabinets Drbret, die dem jetzi⸗ 
gen Bang des Handels beſtimmen, haben Lord Grenville, 
Lord. Rawdon, ( Graf Moira) Greg, Aucland umd ans 
dere einen Proteſt eingeleat. 88 

Dieſer Zeit ſind wieder ein paar Entwürfe zur Ah⸗ 
tragung der Engl. Mationalſchuid von Perionen vudlieirt 
worden, die Schulden halber felbft im Gefaͤngniß ſitzen. 

Jhu Yabre 1806 wurden in Enaland aus der Freunde 
‚eingeführt, 517000 Quarter Weizen, 180000 Quartet 
Hafer und 500009 Quarter Gerſte. Diefe Angabe ward 
amz2ten Mir ine Varlamente gemacht Und wo follen 
wir nuũñ Zufuhr heinebmen , frus Lord Lauderdale ? 
Wie aufmerfjen: und. eirerüchtig Ge. jegt renierende 
Ruß. Kaiferl. Majeſtaͤt ſchon Tängft auf die angemaßten 
See Rechte der Enaländer gewefen, erbelft auch eus fols 
gendeyn merkwdigen Unfande, dor am zıften März im 
Dariamente oorfam: Lord Lewiſoan Gower, vor zals Brik- 
fiicher Ambaſſadeur zu St. Pirersburg erflärte nemlich 
folgendes: Ms ‚der Alliang: Tractat jisifchen Großbrit⸗ 
tannien und Rußland im Sabre 1805 nnrerhandeit wurde, 
durften Die Ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten nuht eber Dem 
Traetat unterzeichnen, ald bis fie dem Brittiſchen Ant’ 
baſſadeur (Lord Gower) eine Erklaͤrung übergeben hat’ 
ten, des Inhalts: daß wenn in den Englifhen See Re— 
gulationen ungerechte Beſtimmungen gefunden würden, 
der Kaiſer es ſich vorbehielte, den König von England 
zu bewegen, felbige aufjitheben, 

Die Minister laſſen jegt eine Vertheidigung des will⸗ 
Sührlichen Verfabens zur See verbreiten, fie unter fol’ 
aenden Titel, ſchon in) mehrern Auflagen erſchienen if: 
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Address on the Maritime Rights of Great 
Britain. By Sir Frederick Morton Eden, Bart. 
Second Edition, . 
| «Tis better ysing France than 'trusting France: 

- Let us hebacked with God, and withthe seas*), 

Which he has 'giv’n for fenc® impregnable; 

And with their helps only defend ourselves; 

In them, and in ourselves our safety lies.” 

Shakespear’; Hen VI. Part. 3, 
*) «This has been the advice of everyman who 
in any age understood and favoured the cause of 
Englanu,” ° ee | | 

| ‘Dr. Johnson’s Note 
Adın'ral Sir Charles Cotton, der Liſſabon blockirt 
ft, bat von der Megierung Anweiſung erhalten, die 
Auswanderung der Portugiefen auf alle Urt zu befürs 
dern und diejenigen an Bord zu nehmen, die fich eins 


finden. 

Eiue ſeht merkwürdige originelle Maaßregel tft dad 
Embargo, welches die Anteric. Menrerudta anf 22. Dee. v⸗J⸗ 
auf vie eignen Handelsfch.ffe in ben Americdnifchen Hafen 
gelegt hat’; eine Maaßregel, die ıhre wichtigen Tolgen 
bald für die fremden Colonien in Weftindien und auch 


für das fefte Land in Europa jeugen wird. Bei der . 


jetzigen freimilligen, politifchen Stockung des Amerifanis 
pen Syandels verdiente der Notartus Lee zu Charl⸗ſtott 
urch Proteſtirung von Wechſeln bloß an einem Tage, 
am 12ten Februar 1200 Dollars. 5 
Unter den jetzigen kriegeriſchen Umſtaͤnden iſt wegen 
des Adlebens eines nahe verwandten Monarchen beym 
Hofe zu London noch Feine Trauer anddfegt. - "* — 
Am ı7ten März beendigte das Kriegsgericht, welches 
über den General Whitelocke wegen feines fchleche 
ten Commande's zn” Buenss Ayres war niedergeſetzt 
worden, ſeine Sitzungen, die 32 Tage hindurch aedauert 
hatten. Als Zeugen waren Getierallientenant Beurfez 
äter im Commando, die BrigadierzGenetald Eraufurd 
und Lumley, der Gererat: Major Archmurg und viele 
andere Dffisters verhört worden. Am 2aſten März ward 
darauf durch den Oberſten Gordon, Seeretaͤt des Her 
pas non Dorf, dem Generallert. White locke ſein He: 
theil dfñciell bekanut gemacht, weiches nach Sreifprechung 
vo verſchiedenen Anklage⸗Puukten damit ſchloße “dad 
Gederallieutenant White locke caffirs und für völlig 
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unfaͤhig und unmärdig erklärt fen. in irgend eifter Mir 
liter : Eigenfhaft heiter Sr. Majeftät zu dienen." (That 
thejsaid.Lieutenant-General. Whitelocke be ca* 
shiercd, and declared totally unfit and unwor- 
thy to serve His Majefty in any military capa- 
city whatever.) Diejes Urtheil iſt bey der ganzem 
Armee publicıre und General Whitelocke der Gegens 
ſtand vieler Spottichriften geworden. er 
Während mehrere Städte in England Sittfchriften 
um Krieden an das Parlement gefandt haben, ward am 
‚ zoften Märg von der Stadt London dem Könige füls 
gende Addreffe überreicht: Ä — 


Allergnaͤdigſter Monarch! 


“Wir Em. Mai. gehorſamſte und getreueſte Unteriha⸗ 
- nen, der Lord Mayor, die Aldernen und Gemeinen der 
Stadt London, nahen und dem Throne mit der erneuers 
ten Vetſicherung unſter unerfchätterlichen Anhänglichkeit 
an, Er. Maj. geheiligte Perſen und Regierung. . Innig 
empfinden Ew⸗ Maj.»getreue Bürger von London Bie 
Sesnungen ‚I welhe das Volk diefes Landes auf eine vor⸗ 
‚güglihe Weiſe genießt. Denn während es dem Alm 
. tigen gefallen hat, den Umſtutz vieler Nationen in 
Xypa zuzulaſſen, haben mir das Gluͤck, uuſre glorreiche 
Couſtitution noch unangetaſtet zu befiken, von dem mil⸗ 
deſten und wohlwollendſten Monarchen tediert, und durch 
gute, heilſame und weiſe verwaltete Geſetze (wisely 
- administred) gefhüst zu werden. Unſere Borfabren 
haben freiwillig ihr Blut vergoffen, um diefe Segnungen 
tr erbatten, welche mir jest als “ein koſtbares Unter 
pfand befgen, und deren unfere Kindes Kinder,. wie 
wir uns ſchmeicheln, unausgejeit genießen merden. Wir 
wiſſen ſehr wohl, Sire, dag durch dem überwiegenden 
Einfluß der Franjzoͤſiſchen Negierung, beinabe jeder Staat 
au: dem fefien Lande genoͤthigt worden, eine ungeheute, 
‚gigantifche Confoͤderation gegen uns zu bilden, deren 
‚ Qnfirengungen bloß dahin gerichter find, Em. Maj. Bes 
Fisungen in Untergang zu bringen, Wir fehen Biefe 
Derbindung ohne Furcht an, indem wit une feſt ver⸗ 
:laffen auf den fotidauetnden göttlichen ‚auf bie 
Einigkeit unter allen. Claſſen Ihres: Volls, Die Ausrot⸗ 
sung alles Parshei: Geiſtes cwelches bei biefer u | 
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Krifis nothwendig if) auf unfere gute Sache, auf die 
Tapferkeit und Gefchilichkeit Em. Dini. Flotten und 
Armeen, und auf die Energie, Zeftiafrit und Metäheit 
von Em. Maj. Eonfeils. Mit tiefen Hülfsmittein zwei— 
feln wir nicht, daß Em. Maj. die Abfichten uniers Erks 
Feindes u Schanvden machen , und daß Sie zu rechter 
Zeit im Stande ſeyn werden, einen ehrenvollen, ſichern 
und danerhaften Fiteden zu fchliefen.” — 
Unter. auf Befehl des Staatsraths 
Henry Worbthorpe, 

Ä Der König dankte hierauf und fagıe in feiner Ant— 
wort: “Das Beifpiel von Eintracht und Gemeingeiſt 
in Diefer michtigen Krifis, welches Sie allen Gloffen 
meines Dolls geaeben baden, muß die wohlthaͤtigſten 
Folgen beruorbringen, indem es mich in Stand fest, 
mich der mächtigen. und ausgedehnten Gonföderation 
thätig zu widerſetzen, Die der Feind gegen ıneine Ver 
fisungen entworfen bat, und endlih_den großen Endzweck 
aller meiner Anfrengungen, einen fichern. und.Dauerhafs 
‚ten Frieden zu erreichen.” rn u 
, 764 — ** te x, f me * j 

. Sn den Amerikanifhen Städten find bei der Hem⸗ 
mung des Handels viele Bankrotte ausgebrochen. Die 
Nimeffen aus Amerika nad "England haben nun-auch _ 
febr abgenommen. Die Folgen hiervon, jagen Fonber : 
ner Blätter, werden bald ſtark ennfunden —2 und wem 
iß Dies Unheil zusufchreiden? unſern famöſen Cabinets⸗ 
Ordres. Man erwartete dieſe laͤngſt in Amerifa, nvchh 
ehe fie wuͤrklich eingeführt wurden. j Ds 


a E xux. * 
Vermiſchte Nachrichten. 


— 


Sm Spaniſchen Erbfolgektiege wurden 20000 Mann 
Dam iſcher Hülfstruppen von England, Helland und 
Dekerreich in Geld genommen. Bei jeder Gelegenheit 
gaben fie Beweiſe des Muths und der Unerſchrocken— 
beit, Die ihnen die Hochachtung ihrer Altirten und die 

erung ber Zeitgenoffen erwarben. Go —F der 
sim 


41 
* 
a 


Be « 


A fi | | 
open verhaͤimißmaͤßig 

. elle mu. belohnen 7 weiches ür« Dannemark fo ehren⸗ 

‚ch feiz und für ganz Eutoba bie wohlthaͤtigſien Folgen 


'& 
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BEN S 
Prinn Eugen, als er Tournay belagerte, “ich ſetze 


mein Vertrauen auf die Damen; das find brave Leute, _ 


welche unerſchuͤtterlich auf ihren Poften ſtehen.“ — Wie 
die Generalfinaten den Herzog von Marlborougb er 
füchten, gewiſſe Eiaenthüner in Slandern mit Einguars 
tierung zu verſchonen, ermiederte er: “ch babe den 
Dänen mein Wort gegeben, daß ich fie daſelbſt einquar⸗ 


tiegen will, und ich will es halten. Märe diefe - 


Tapfertt micht gemefett, fo wuͤrden wir ficher nicht 
da feyn, wo wir find” — Nach der Echlacht bei Ras 
millins ſchrieb Marlborough an deit König Fries 


drich IV.: “Sobald wir und nur etwas ausgerubt bas . 


ben, denke ich gegen dem; Feind vorzurüden: Ich verr 
daffe mich auf Gott und meine tapfern Soldaten und 
‚sornehmiich auf die Truppen Ew. Majefiät.: Ale 
Gerterale, Dffisiere und Gemeine, haben fich, ohne ir⸗ 
‚gend eine Ausnahme in der Schlacht auf bas 
ruͤhm lichſte —A und verdienen alle 
Kobeserhebungen, Die ich ihnen zu ertheilen vermag, 

Aiteeit darf ich es fagen,.auch Die Achtung, 
&r amareftässfelbft ihnen geſchenkt haben ” Lime 

(be Zeit erhielt Kriedrich von .der Königin. von 
England, Aung, ein Schreiben, wotin fie ihm für die 







ausgejeichtieten Dienfte dankte, weiche fein tapferes 


sserr Ihr bisber erwieſen babe, Sie beehrte baftelbe 
mit dem Mamen- der Unuberwind lichen, und aus 
jerie. ihre Verwunderung darüber; daß fie na fo vie; 
Ken: ausge Ay Beſchwetlichkeiten, Maͤrſchen und 
—8 n dien im Stande geweſen wären, 16 

th und, eine fo fcurige Thaͤtigkeit auf dem 

zeigen. Sie ſchloß Brief 

nei “das, es Gr. Majeflät gefallen möge, diefe 
für ihr heldenmuͤthiges Wer 
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! Wegen Mangeld an Raum haben Biene duſendun 

und Forſehungen einiger, Artikel dem naͤchſten 
Stüde vörbehalten werden muſſen. | 
s. Dem zuftet April 1808, ! | 
: * — —* ar en. u’ ,,s ü u * du — 


Politiſches Zonrnal 


nebft Anzeige von N, 


Bin und BR Sadın. 





Jahrgang 1808. Cafe Band. 


Ersem She — 1808, 





Bi 


Ludwigs "XIV, SInfteuction . Fhe — 


Enkel „Philipp V ee; Br | 
nien. *) | 


In dem Augendlicke da vr. Gone —8 En 
. feinen Anfpeichen auf den Spaniſchen Thron ent. 
fagt, wiuß es intereſſant ſeyn, die⸗ Lehren Yu leſen, 
die Ludwig XIV. dem Stifter dieſes Spaki 
(hen Hauſes, bem Broßvadek He 
Throne geftiegnen Königs Carl % it Sa 

mit auf den Weg gab, wie erben a0 Bin et 
abreifete, um die ihm dutch das Teſtame | 
zen Spontan Mona: au: —*8 Ne au ‚neh: 





u us — He. * 
1. Verſaume nie deine Pfuchten, vor allem nicht 
bie gegen Sort. ” 
3. Erhalte dir die Reinheit diiner Erziehung. 
3 


* — de Louis XIV, P. U.-p, mn, 
Per Journ. Sun. 10, N n 


Carts — 


— — 
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12. Setz nie beine Geſchaͤfte deinen Vergnuͤgun⸗ ; | 


gen nach; aber thrile deine Zeit ein, damit du Frei⸗ 


helt und Vergnügungen haben Fannft. 


13 Die unſchuldigſten find Die Sagd und der 
Geſchmack an einigen Landhäufern, vorausgefegt 
nemlich, daß fie niche zu vtel Aufwand erfordern, 


14. Nichte die größte Aufmerkſomkeit auf die Ger 
fhäfte, die man dir vorträge. Höre anfangs nur, 
ohne etwas zu cntfcheiden; 

15. Haſt du die gehörige Kenntniß von der 


| Sache etlongt, fo dent auf den Entichluß, den du 


nehmen mußt; aber höre immer, erſt alle Meinun: 
gen und alle Berathſchlagungen deines Staatsraihs, 
bevor du entſcheideſt. 

16. Bemuͤhe dich auf alle Weiſe die vorzuͤglichſten 
Köpfe kenuen zu lernen, um dich ıhrer zu rechter Zeit 


zu bedienen. 


17. Ernenne immer zu, deinen Vicekonigen und 


Statthaltern, geborne Spanier, 


18. Nimm’ jeden gut auf; fag’ niemanden et: 
was Unangenehmens, aber unterſcheide die Männer 
von Talenten und Verdienft. 


9. Zeige dich erkenntlich zum Andenken deines 


Götnihnere und gegen alle die, auf deren Nach du 
jum Thronſolger gewaͤhlt biſt. 

20. Hege voͤlliges Vertrauen zum Cardinei Por 
to Carrexo nnd bezeuge ihm deinen Danf für fein 
bisheriged Benehmen. 


21. Meiner Meinung nach muß dit etwas wo 


zuͤgliches ſuͤr den Bothichafter thun, der dir die Nach: 
‚ richt von deiner Wahl überbradht und dir zuerft als 


| IRRE gehuldigt hat. 


2. Vergiß Bedmar nicht. Er hat Vetdienſt 
und —* dir nuͤtzlich ſeyn. 
Nu2 23. 
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23. Vertrau dem Herzog von Harcourt vollkom⸗ 
men; er iſt ein gefchicfter und rechtfchaffener Mann 
und wird die blos um deiner felbit willen rathen. 

24. ar alle Franzoſen in Ordnung. 

25. Halt deine Domeftiguen, gut, aber geftatte 
ihnen. keine Vertraulichkeiten und noch weniger vers 
traue dich ihnen. Bediene dich ihrer, fo lange fie 
ſich gut betragen, aber entlaß fie bei dem geringften 
Vergehen und nimm fie niemals gegen die Spanier 
in Schuß. ' i 

26. Unterhalte feinen andern Umgang mit der 
vermwittweten Königin, als den, der unvermeidlich ift. 
Richte es dahin ein, daß fie Madrid verläßt, aber 
niche aus Spanien geht. Wo fle aber auch ſey, 
beobachte ihre Aufführung umd laß fie ſich in feine 
Staatsgefchäfte miihen. Nimm dich vor denen 
in Acht, die zu genauen Umgang mit ihr haben. 

27. Liebe flets deine Eltern. Denk daran, 
welchen Schmerz fie empfanden, dich von fih zu 
laffen. Unterhalte mie ihnen ‚einen forrdauernden 
Briefwechſel über große und kleine Gegenftände: 
Schreib ung, was du noͤthig haft oder wuͤnſcheſt 
und dort nicht erhalten Fannıt; wir wollen es eben 
jo machen. 

28. Vergifß niemals, daß du Franzofe 
bift und welche Schickſale dir bevorftehen Eönnen. 
Sobald du die Spanifche Erbfolge duch Kinder bes 
fefttger Haft, fo beſuch deine Koͤnigreiche. Geh nach 
Neapel und Sicilien; Meife über Mailand und 
komm had) Flandern; bei diefer Gelegenheit fönnen 
wir uns wieder ſehen. — Unterdeß befuch Catalo: 
nien, Arragonien und andere Provinzen. Ueberleg, 
was für Ceuta zu thun fey. 

29. Wirfeiniges Geld unter das Volk aus, wenn 
du in Spanien bit, befonders bei deinem Einzuge in 
Madrid, Br 
j 30, 
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30. Scheine nicht verwundert über die fonder: 
baten Geftalten,. die dir vorfommmen; made 
dich nicht daruͤber luſtig. Jedes Land hart feine 
Weiſe und du wirft bald an das gewöhnt feyn, 
was dir anfangs fo fonderbar fcheint. . 

31. Vermeide fo viel du Fannft, ſolchen Perfo: 
nen Onadenbezeugungen zu geben, die durch Geld 
dazu zu gelangen fuchen. Gieb zu rechter Zeit 
und mit Freigebigkeit und nimm niemals‘ Ge; 
fhenfe an, wenn es nicht Sleinigkfeiten find. 
Wenn du mitunter nicht vermeiden Fannft, der: 
gleichen anzunehmen , fo gieb den Schenkern nad) 
einigen Tagen defto reichlichere zurüc. 

32. Halt dir gine Gaffette zu deinen Privat: Par 
pieren, worn da allein den Schlüffel haft, = 

33. Sch ſchließke mir einem der michtigften Kath: 
Schläge, die ih) dir geben Kann: Laß did nicht 
gouverniren;z fey felbft, Herr; habe nie we; 
der einen Vertrauten; noch einen Premier: 
Minifter. Höre deinen Staatsrath an und be; 
rathe dich mit ihm, ober entfcheide felbft. 
Sort hat dich zum Könige gemaͤcht; Er wird dir 
die Einſicht geben, die du brauchft, wenn deine Ab: 
fichten gut find. 


As Philipp dieſe Inſtruction erhielt, war er 
18 Jahr alt. Er vermählte fid) bald darauf mit 
Marie Lynife Gabriele von Sayoyen und 1714 
zum zweitenmale mit Elifaberh Farneſe von Parma. 
Er ſtarb am gten Julius 1746. Sein Nachfol— 
ger und ältefter Sohn zweiter Ehe, Carl I, ftarb 
am 13ten Derember 1788, wo ihm Eayf IV. aus 
der Ehe mir Marie Amalie, Auguft UI., Königs 
in Polen und Churfürften von Sachſen Tochter, 
folgte, — Die im $. 26. erwähnte verwittwete 
Koͤnigin, war Catls II, zweite Gemahlin, a. 

nne, 


— — — — 
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Anne, Tochter „de Ehurfürfien Philipp Wilhelm 
von der Pfatz, die nachher ihren Wittwenſitz zu 
Bayonne in Frankreta nahm. 





IL, 
| —— neiſerliche, Hofbericht aber die 
Einnahme der Intel Gothland. 


ont der St. Petersburger Hofzeitung vom 
 rieten Mai.) 


Die Infel Hochland mußte bey den gegenwaͤr— 
tigen Umständen, da Rußland durch die vorherge— 
gangnen, jederman bekannten Creignife jun Kriege 
gegen Engtand und Schweden bewogen wurde, ber 
- Jondre Aufmerkfamfeit auf fich zielen. Die Lage 
derfelben mitren im Baltifchen Meere, ihre Naͤhe ge: 
geh die Muͤndungen des Finniſchen und Bothniſchen 
Meerbuſens, die begueme Lage der Haͤfen und Buch— 
ten derſelben, alles 'dies gewaͤhrte große Vortheile, 
um anſehnliche See Ruſtuugen in derſelben zu verei— 
nigen und zu unterhalten.‘ Dieſe Inſel, in der Ge: 
walt eines. Seindes, beſonders einer Seemacht, wie 
England, ‚hätte daher derfelben anfehnlihe Bar; 
theile zur Beunrahigung der Schiffahrt auf den anſto— 
ßenden Gewaͤſſern geben und ihr die vollfommene 
Hertſchaft auf derſelben verſchaffen koͤnnen. 


Außzer dieſen Vortheilen iſt Gothland nach den 
Beſchreibungen von derſelben, eine Juſel, die im At | 
gemeineu einen Ueberfluß an allen moͤglichen C Deguem: 
lichkeirten, und ſogar an Reichthuͤmern hat, welche 
nicht nur hinreichend find zur Verforgung der Trup— 
pen; mit len: Voͤthigen/ fagbeen auch zur Wieder: 

| | ber: 


x 
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herfteffung der gefunfenen Induſtrie und des Handels 
derfelden. ° ar | | 
In Erwägung deffen wurde in dem Plan unfrer 
gegenwärtigen Kriegs: Operationen beſtimmt, die Sins 
el Sorhland met unfern Truppen zn befegen. Die 
Ausführung diefer Erpedition wurde, zufolge dev Wils 
lenemeinung Sr. Kaifert. Majeftät, dem Contre: 
Admiral Bodisco Hbertragen, dem auch die hiezu 
noͤthigen Truppen nebſt der Artillerie unter feinem Com⸗ 
wmando anvertraut wurden, | . F 
Jetzt iſt von dem erwähnten Contre Admiral ein 
Bericht eingegangen, zuſolge welchem er am gten 
dieſes April: Monats, a. St. aus dem Hafen zu 
Liebau zu diefer Erpedition abgefegelt und den an; 
dern Tag um 3 Uhr Nachmittags bei der Inſel 
Gothland angekommen iſt. Er benußte das neblichte 
Netter, feßte die Truppen unverzüglich in der Buche 
Schleswig auf dem füdlihen Theil der Inſel ang 
Land, und eilte, ohne ſich im geringsten aufzuhalten, in 
foreirten Märfchen nad) der Hautſtadt der Inſel, 
Wis by, die am entsegengelegten Wfer lag, und 
65 Werfte von feinem Landungs-Orte entferne war, 
Die durch die plögliche Erfcheinung unſrer Trup: 
pen in Schrecken geſetzten Einwohner fl-ben anfangs 
überall; bald aber rortirten fie fid) Wieder ‚zufammen 
und wollten fich zur Gegenwehr feßen; aflein durch 
den freundſchaftlichen Umgang des commandirenden 
Sontre: Adınirals und durch die. fanften Ermahnuns 
gen und Zuficherungen , die er ihnen durch den Pa 
for machen ließ, wurden fie bald wieder beruhigt 
und begaben ſich inihre Wohnungen. Zwanzig Wer: 
ſte von der Stadt Wisby fam der Souverreur.derfel: 
ben, Oberſt Crik of Elid, dem Commandenr mit 
den Depurirten entgegen; welche erklärten, daß fie 
ſich freiwillig ergäben und im Namen aller (Einwoh, 
ner ſich dem Scepter des Kailers von Rußland un, 
| . ter 
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terwuͤrſen. Den zıten ruͤckte die Avantgarde in die 
Stadt ein, und den ı2ten mit Tages Andruch lang: 
te auch der eommandirende Contre: Admiral mit den 
übrigen Truppen in der Stadt an, und er£lärte fich, 
im Namen des Raifers von ganz Rußland, zum 
Gouverneur der Inſel Gothland. 

Auf folche Art iſt diche große Infel, die 33000 
Einwohner bat, ohne Vergzießung ayd nur 
eines Tropfen Bluts, den Waffen Sr. Kaifer!, 
Majeſtaͤt unterworfen worden. | 

In der Stadt find genommen; eine Flagge und 

wei Sahnen, die bereite Bier eingefandr worden find ; 

2 ie 1800 Tonnen M ogken, einige Kriegs Vorra: 
the, eine anjehnliche uanlitaͤt Pulver, mehrere 
Flinten und einige Kanonen. Zwei Lientenanuts im 
Schwediſchen Seedienſt, die zu Gekangnen gemacht 
wurden, find auf ihr Ehrenwort zu ihren Vater, 
dem geweſenen Gouvernenr Crik of Clid, entlaflen. 

Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt haben die Nachricht 
von dieſer neuen Eroberung init beſonderm Wohlge— 
fallen aufgenommen, und dem Contte-Admiral Bo: 
disco den St. Annen Orden von der erfien Claſſe, 
"den Oberſten Licharew und &: hiwkewitſch, und dem 
Major Schefler angemeſſene Geſchenke zu verleihen 
den Lieutenant Mendel zum folgenden Rang zu erhe— 
ben, und dem Seconde Lieutenaͤnt Broſin, ſowol für 
dieſe That, als fur feine fon vor diefen bei Ein: 
nahme des Forts Tenedos und in dem Treffen bei dei 
Inſel Lemnos unter Jem Commando des Vice Hd: 
mirals Senäwin bewirfene Auchzeichnung, den Sr, 
MWolotimir:Drden von der qren Staffe init der 
Schleife zu ertheilen, fo auch die Übrigen Officierg 
uhd der Mannfhaft Ihr Allerhoͤchſtes Wohlwollen 
zu zu geben geruher.” 


. — ie u 
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III. 


Eigenthum der Auslaͤnd er in den Eng 
liſchen Fonds, 


Kein Land beſitzt fo viel fremdes Eigenthum, 
als England, Wie groß das Kapital ift, welches 
Ausländer in den Engliſchen Fonds belegt haben, 
erhellt aus nachſtehender, im März dieſes Jahrs 
dem Parlament vorgelegten Berechnung uͤber die 
Exemptionen, die den Auslaͤndern in Hinſicht der Ab— 
gabe von den Dividenden oder den Intereſſen der in 
den Brittiſchen Fonds von ihnen belegten Capitalien 
bewilligt worden. Die Berechnung betrifft das Jahr, 
welches fich mit dem zten April 1807 endigt. 


Exemtlonen von Dividenden, die im 
Julius und Januar zahlbar find. 


Capital. Dividend. Abgaben. 

>» . f br d L. s. \ 

3 per Üt Cons. An. 2 282, . 69 19 1: ‚9237 P 11140923 18 ©, 
Kart Indıa Stock als 7 11 523025 5 ı| 520: 16 % 
South SeaStock 13509,883 1 10 43,922 19 1 49° zw 
New South Sea An. 151725965 5 2] 15,59% 9 6] 1,759 J Ir 
SperCt.Navy.An. 556,7.53 10 0| 11,419 ı 9] L141 19 7 
Irish Tontine - 15628 9 4 oSsı 4 SI SB 4 
S uthSea An. 1751 325326 15 4,.4319 ı7 11, 494 9 9 
Sperut 1726 An. 20096 2 I 35136 9 6] 313 14 J1 
Sper@t: Imperial An. 143058 5 65 38:5 1510| 294 (1 7 
- Jmpedial An. - »- 2,028 4 Al 120g 2 2 ı01 8 4 
xchequer Annuitie» 35703 4 55 U 2 195 9 18 


Exemptionen von Dividenden zahlbar im October und April. 











Capital.’ Dividend. Abgaben. 

L. a · J 5. L. >» d. 
per Ct. Red. An. 4533,65: :0 5| 79235 3 ıc) 7,028 10 2 
gperüb.An. - 13663712 12 53333 !7 5 3353397 
Old South Sea An. 0515417 10 | :5782 4 31 3,5793 4 a 
Long Annutt:e& = 1463 15 ei 7815 17 381. 8 
Short Annuities = - 95° 13 at 4753 16 2577 
perCt.An 797 - 8:97 7 9) %:056 13 9) 31519 4 
;perct frish An. - 45 71ı2 4| 1,054 59 195 86 
xchequer Annu ties - 6:9 s 8 2:4 17 10 3199 
Irish Annuit es - 0 BRi5 10| 2 26 


942 
Gesammter Belauf de: J——— 
von Dividenden. L. 6,9072 18 10 
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Politik und Menſchen⸗Nahrung in Frank⸗ 
reich; ein Schreiben aus Paris, vom 


Ioten Junius. 


— 
Die Politik aller Neateruinen hat meiſtens einen 
großen, ob leich unſichtbaren Eirflxß auf die Nah: 
rung der Menſchen; man kann vielleicht am beſten 
die Guͤte einer Regierung nach deu mehr oder we— 
niger gut beſetzten Tiſche der großen Majoritaͤt einer 
Einwohnerſchaft beurtheilen. Es iſt ein bekannter 
Grundſatz der Statiſtiker, daß mit der Verbeſſerung 
des Mahrungsfiandes die Bevoͤlkerung zunchme, 
‚Deinrih der Vierte, wenn er aub aleich 
die Statiſtik nicht eiimal dem Namen nadı Eannte, 
war denn doch ein vortrefflicher König, weil ihm fo 
viel daran lag, dem Franzsfiihen Bau envoik das 
Huhn in den Topf zu-liefern. 

E8 war dagegen eine gar ſchlechte Politik zu Ans 
fanz der Rivolurion in Frankreich, als ein Theit der 
Höflinge darauf arbeitete, dom Städtevolf das Brodt 
adzujchneiden, in der Meinung e8 durch den Hunger 
zu bezwingen. (Eben fo unmornlifch,- aber weniniteng 
etwas liltiger berechnet war es, wenn die Anftifter 
einzelner Revolutionepartheien von. Zeit zu Zeit den 
Drodtmangel herbeiführten / und dadurch das Volk 
aufruͤhreriſch, mithin brauchbar zur Ausführung einzel; 
ner heimlichen *bfichten machten. Mir haben in- der 
Geſchichte der Revolution noch weitere Belege, wie 
eng das Verhaltniß zwilihen den Negierungsmarimen 
und zwiſchen dem Eſſen und Trinken des menfchlichen 

Geſchlechts iſt. | 
Da, wo nur ein augenblicf'ichen Ueberfluß vor: 
handen ift, darf man fiher auf gaͤnzlichen Mangel an 
volitiſcher Klugheit gder auf ganzlihe Schwäche pder 
N ⸗* gar 
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gar Zernichtung ber Regierung fihliegen; dee auf: 
fallendfte Beweis davon Jiegt in dein unfäalichen Lie 
berflun an Wildprert und wilden Federvied, womit 
die eriten Tage des Aufftande genen die Koniglichen 
Regalien fiy auszeichneren. So lang der Revolu— 
tionskrieg die Beibehaltung der Anarchie nothwendig 
machte, herrſchte auch beſtaͤndige Anarchie in den 
Magen der armen Pariſer und der uͤbrigen Staͤd— 
tebewohner Fraukreichz. Bald hatte man leberfiuß 
an Gelde, wenigſtens an gutem Papiergelde, aber 
man mußte fein Brodt in, der Taſche zum Meflaura: 
teur mitbringen, wenn man ein rochtliches Mahl an 
fib nehmen wollte. Bald wollten die Bauern den 
Kornſack niche anders als gegen einen ganzen Gold; 
ſack umtanfhen. Bald holten die Dievplutiong : Ar: 
meer: Detafchements die Eyer beiden Bäuerinnen ab, 
und begnuͤgten fih in manchen Gegenden nicht mit 
dei Eyern allein, welche fie nach Paris oder zu den 
Armeen ſchicklen; fie nakınen auch die Hühner, und 
ſchitkten Nie nirgends hin, fondern verzehren fie felber; 
wenn dieſe gemalfnete Nahrung*politif nicht aufag 
höre hätte, fo wären am Ende in ganz Frankreich ale 
Ausſichten für die einſtige Nealifarion ded Grund 
ſatzes wen dein guten Heinrich den Vierten verloren 

gegangen. | 
Endlich hörte der Hauptlaͤrm der Mevolution 
auf; große Sirge und viele fruchebare Fahre nach ein: 
ander gaben dem ansgehungerten Staate den Leber: 
finö wieder; aber man harte noch feine gefunde Po; 
li ik für das Snnere, man dachte nur an auswärtige 
Verhaltniſſe und an Geldoperationen: und fiehe da, 
man erlaubte fo übermäßige Ausfuhren von Betreide, 
daß man damit die Feinde des Staats aus der Vers, 
legenbeit und die Einwohner des kaum gefättigten 
Frankreichs beinahe wieder aufs neue ins Elend zog. 
Nachher gieng man zu weit, und fperrte — 
N ——— die 
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bie Ausfuhr, fiehe, da entftand ein neues Uebel, das 
Getreide fiel fo fehr im Preife, daf in manchen Korn: 
laͤndern es nicht mehr der Mühe werrh war, die 
Pferde vor den Pflug zu fpannen, und daß die ein: 
zige Auflage, die damals auf den Landleuten haftere, 
namlich die Grundſteuer, nicht eingetrießen werden 
konnte, weil beinahe niemand einfaufte und weil auch 
niemand gerne gleichſam umfonft verkaufte. 

Endlich hatte die mächtige Hand Napoleons ge: 
lerne, nicht nur das Schwerde zu führen, fondern 
auc den Scepter. Das Huhn wuͤrde mun, wo nicht 
im Topfe, denn die Liebbaberei der Franzofen hat feit 
Heinrichs Zerton ſich geändert, aber am Bratſpieße 
prangen, wenn nicht andere Umſtaͤnde eingetreten wa: 
ren, weiche den Franzoͤſiſchen Landmann davon ad! 
balten. Gr hat während der Revolution fich von 
einem gewiſſen merkantiliſchen Geiſte ergreifen laffen, 
welcher ihn jeze verleiter, fein Huhn lieber zu verkaus 
fen, als es Selber zu braten. Er bat befonders durch 
die großen Beiſpiele, welche nun die vornehmen und 
reichen Gurobefißer geben, eine Menge häuslicher 
Annehmlichkeiten kennen gelernt, welche er ſich felber 
durch feinen einenen Fleiß zu verfibaifen weiß und 
welche er ſich eher ſelber zu genießen erlaubt, als Diele 
mancherlei Reichthuͤmer feiner Küche weniger ver: 
käuflich find, als feine Pularden und Kapaunen. 

Die eigentliche Politik der jekigen Regierung in 
Frankreich im Aöminiflrationsfache tft Eein Geheim— 
niß: aber etwas geheimer sit jezt die Art, wie jest die gros 
geMiajeritatinden&rabdten und auf demLande lebt. Fol: 
gendes Gemaͤlde iſt uns alltaͤglich vor dem Gefichte, und 
wir behaupten daher mit vollerllebergeugung, dieFranz. 
Politik verdiene in aller Ruͤckſicht als vortveflich ange: 
fehen zu werden, ja wir wuͤnſchten, daß, folche in 
allen Guropafiben Landern nachgeahmt werden 
Kat, wyo man bisher ſchlecht aß und geringerer 

ein oder Dier trank als in Frankreich, 

Sa 
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Sn den Städten, we doch die Hälfte alles ehema⸗ 
‚ ligen Erwerbs; darniedertiegt, weil auswaͤrtiger Han: 
del feit der Unterdruͤckung alled Seehendels unmög: 
lich gemorden ift, trinke jeder Handmerfer vor Anfang 
oder eine Stunde nah Anfang feiner Arbeit feinen 
Schnaps in Weinbrandrewein; er fruͤhſtuͤckt in aller 
Regel mit einem Glaſe Wein und feinem befanntent 
weißen Brodte und Käfe oder irgend einer andern Zur 
that; er. ift feine Fleiſchſuppe und ein Stuͤck Fleiſch 
oder irgend ein Ragout mit einer halben Bouteille 
Wein, und fein Abendeſſen ift wiederum ein Teller 
irgend einer Fleifchfpeife nebft der halben Bouteille. 
Der geringe Landbauer ift alle Tage zwei bis dreis 
mal feine Suppe irgend einer Art, wenigͤſtens zwei: 
mal in der Woche feine Fleifchfpeife, und je zu einem 
Male erlaube er fich ſeit den letzten vier bis fünf rets 
hen Weinjahren ein rüchtiges Glas Wein. Der täg; 
liche Erwerb eines geringen Handwerkers in den gro: 
gen Staͤdten ift wenigfteng 45 Sole, oft 3 Liyreg, 
und feine ganze Ausgabe beläuft fich kaum auf täge 
lihe 25 Sols. Arbeiter, die in Paris aanz nahe an 
der Barriere befchäftige find, gehen außerhalb diefee 
zu Tiſche; der Wein und die Lebenemittel find hier 
um die Hälfte wohlfeiler als in der Stadt, weil man 
in diefer die Ausgabe der eingehenden Ncchte und 
noch andere Unkoſten auf die Waare frhlagen müß, 
Manche Gewerbsleute find in den Städten fo theuet, 
3. B. mit 4, 5 bis 6 Franken bezahlt, daf daraus, 
verbunden mit der Wohlfeile der Lebensbeduͤtfniſſe für 
diefe Leute, ein wahrer Mebelftand entſteht; die Ar: 
beiter Haben naͤmlich kaum drei Tage zu arbeiten nd: 
thig, um für fieben Tage im Vollauf zu leben; der 
Vollauf geht noch meiltens bis zum Uebermaaß; und 
darunter leidet die Arbeit des Herrn und bie Geſund— 
heit des Arbeiters. In den Dörfern in der Nähe 
von Daris verdienen dis Mädchen und Weiber ke 
er 
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der Baiımwollenfpinnerei täglich 39, 40 aud wol 
- 50 Sols, und ich rede hier nur von gewöhnlichen Ar: 
beiterinnen; in den Departements ift Der Unterfchied 
vielleicht ein Fünftel diefeer Summe; aber zur Ehre 
diefer Klaſſe kann man nit gentig rühmen, daß un: 
ter ihnen die größte Genuͤgſamkeit in der Lebensart, 
beinahe eine gänzliche Enthaltſamkeit von-Wein und 
andern ftarken Getränken, und ein Geift der Spar: 
ſamkeit, vorzügtih zur Anſchaffung einer wohlver⸗ 
ſehenen Garderobe an Reben, Fichns, Leinwand ꝛc. 
herrſcht, welcher mit der genußreichen, verfchwendert: 
ſchen Lebensart der jungen Maͤnner nur allzuſehr in 
Kontraſt fiehe, 

Aber bei dieſer Wohlfeile der Vedauͤtfniſſe und bei 
dieſet Leithtigkeit eines reichlichen Erwerbs muß man 
die wenigen Nachtheile, wovon wir ſo eben ſprachen, 
gegen die mancherfei Vorthetle in Erwaͤgung nehmen, 
welche daraus fir den Staat im Allgemeinen entſprin⸗ 
gen, Der? Landmann genießt einen betraͤchtlichen Theil 
ſeines Ertrags ſelber, und baue daher ſeinen Acker um 
fo fleißiger, als er den verkäuflichen Theil jehr leicht 
und gut abfezt, und auch dann, wenn er ihn nicht 
theuer genug anbringt, doch wenigitens nicht durch 
ein dringendes, mörderliches Grundſteuerſyſtem gends 
thigt wird, feinen Verkauf auf eine allzunachtheilige 
Art allzuſehr zu befchleunigeh. u 

Die Bevölkerung nimmt noch immer, tröß alles 
Geſchreys über Ex hfeription und Krieg, zu. und die 
Urſache davon liegt in dem Reichthum des Landeser: 
trags, in der Verbefferung des ganzen Arckerbaufys 
ſtems, in der weit gtoͤßeren Menge von wirklichen 
Landeigenthuͤmern als fonft je vor der Revoluſion vors 
handen waren, und dann beſonders in der Leichtigkeit, 
womit Ehen gefchloflen , die beiden Geſchlechter ein: 
ander nabe gebracht, und die Hauẽhaltungen ſelber - 
angefangen werden. 


— | v. 
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V. 
Neue Conpitution des Königreichs 
Baiern. 


Vom Tajſo bie nach dem Veſuv, vom Can St. 


Vincent bis nach Warſchau und Danzig, hat Eu— 
ropa bereits angefangen, in Geſetzen und Einrich— 
tungen, eine gleichfoͤrmigere, den Zeiten und Um— 
ſtänden angemeſſene Univerſal-Form zu —— 
Regis ad exemplum totus compomtur orbis. 


Das neue Franzoͤſiſche Koͤnigteich, das Weſtphaͤli⸗ 


ſche, war in Deutſchland das erſte, welches nach dem 
Muſter des Franzoͤſiſchen Kaiferreichs jene Conſti- 
tution *) einrichtete. Der erlauchte, fir das Wohl 


feiner Staaten mit feinem aufgeflärren Minifterto fo. 


thatige Souverän von Baiern, hat es nunmehr auch, 


zumal bei der in neuen ‘Zeiten erfolgten DVergröße: 


rung feines Reihe durch fo verfebiedenartige Pro: 
vinzen, eine feiner angelegentlichften Sorgen ſehn 


laffen , dieſem, folgende gleichförmige, den Umftänt 


denn angemeffine Konftitution zu geben: 


— — — — 


| “Maximitian Joſeph, von Gottes Gna— 


den König von Baiern. Von der Ueberzeugung ge: 
leitet, daß der Staat, fo lange er’ein bleßes Aggre— 


gat veriihiedenartiger Beſtandtheile bleibt, weder 


zur Erreibung der vollen Geſammekraft, die in fei: 
nen Mitteln liegt, gelangen, noch den eitzenen 
Gliedern deſſelben ale Vortheile der bürgerliden 


Vereinigung. in dem Maafe, wie es dieſe bezwecket, 


gewähren Fan, haben Wir bereit$ durch mehrere 
Verordnungen die Verfchiedenheir der Verwaltungs: 
formen in Unferm Reiche, fo weit eg vor der Hand 

möglich 


“IR. ſ. felbige im SanuarsStüde d. I. S. 42 fi 
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moͤglich war, zu heben, fir die, directen Auflagen 
ſowohl, als für die Indirecten ein gleichſoͤrmigekes 
Syſtem zu gründen, ‚und die wichtigften oͤfſentli⸗ 
chen Anftalten dem Semeinfamen ihrer Beſtimmung 
durch Einrichtungen, bie zugleich ihre befondern 
Zwecke fihern, entſp echender zu machen gefucht. Fer: 
ner haiben Wir, um Unfern gefammten Staaten 
den Vortheil angemeffener, gleicher bürgerlicher und 
peinlicher Geſetze zu verfchaffen, auch die hiezu nd: 
thigen Vorarbeiten angeordnet, die zum Theil ſchon 
- wirfiich vollender find. Da aber diefe einzelnen Aus: 
bildungen beionderer Theile der Staatseinrichtung 
nur unvolllommen zum Zwecke führen, und Lücken 
zurück laflen, deren Ausfüllung ein weſentliches Ber 

dürfnif der norhwendigen Einheit des Ganzen iſtz 
fo haben Wir befchloffen, ſaͤmmtlichen Beſtandtheilen 
der Geſetzgebung und Verwaltung Unjers Reichs, 
mir Ruͤckſicht auf die augern und innern Verbhältniffe - 
deffelven, durch organische Geſetze einen vollftändigen 
Zulammenhang zu geben, und biezu den rund 
durch gegenwärtige Conſtitutions urkunde zu 
legen, die: zur Abfiche hat, durd) entſprechende Anz 
- srdnungen und Befiimmungen den gerechten, im all: 
gemeinen Staatszwecke gegründeten Forderungen des 
Staats an feine einzelnen Glieder, ſo wie der einzel: 
nen Biteder ah-den Staat, die Gewaͤhrleiſtung ihrer 
Erfuͤllung, dem Ganzen feſte Haltung und Verbin 
dung, und jedem Theile der Staatsgewalt die ihm 
angemeſſene Wirkungskraft nach den Bedürfnifen 
des Geſammtwohls zu verfchaffen.. Wir beitimmen . 

und verordnen demnach, wie folgt: 


Erfer Titel. Hauptbefimmung. 
1. Das Königreih Baiern bildet einen Theil der 


Rheiniſchen Föderation, 2. Alle besondere Berfaffungen, 
Privilegien, Erbämser and landſchaftliche —— 
er 
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der einzelnen Previnnen find aufgehoben. Das ganze N); 
nigreich mird durch eine Nationalrepräfentation vertres 
tern, nach gleichen Befenen gerichtet und had) aleichen 
Srundfägen verwaltet; dem zu Folge. fol ein umd daſ⸗ 
felbe Steueriuftem für das ganze Königreich ſeyn. Die 
Srundfteuer kann den fünften Theil der Einkünfte nicht 
überfieigen. 3. Die Leibeigenichaft wird da, mo ſie och 
hereht, aufgehoben. a. Ohne Rückficht auf die bis das 
herbeftandene Eintheilung in Provinzen, wird das ganze 
Königreich in möplich aleiche Kreife, und, fo viel thuns 
ich, nad) natürlichen Grenzen getheilt: 3. Der Adel be 
t feine Titel, und wie jeder Gutseiaenthämer, feine 
gutsherrlichen Rechte nach der aefezlichen Beſtimmun⸗ 
s.übrigens aber wird er im Rückficht auf die Staats 
fen, wie fie dermal veſtehen oder noch eingeführt wer⸗ 
den mögen, den Übrigen Staatsbürgern ganz gleich bes 
handelt. Erbildet auch Feinen befondern Theil der National⸗ 
zepräfentation, fondern nimmt mit den übrigen ganz freien 
Zandeigenthüntern — —5354 daran. 
Eben fo wenig wird ihm ein ausichließlihes Recht auf 
Staatsämter, Staatswuͤrden, Staatspiründen juaeftans 
des. Die gefammten Starnten der nod beftchenden 
Corpotationen mũſſen nach dieſen Grundſaͤtzen abatätıs 
dert, ober feiner Zeit eingerichtet werden. 6. Dieſel⸗ 
ben Beſtimmungen treten auch bei der Geiſtlichkeit ei; 
Uebtigens wird allen Religionstheilen, ohue Ausnohrkte, 
der ausichliegliche und vollfommene Peſiz der Bates, 
Schul⸗ und Kircheugüter, wie fie nach der Merordnung 
som 1. Detober 1867 ünter die 3 Rubriken: des Kultus, 
des Unterrichts und der Woblthaͤtigkeit in einer Adinis 
Hifrarion veteinigiſ find, befätidt Diefe Beſitzungen 
tönen? weder: unter irgend einem Vorwande eingezogen, 
doch zu eidem fremden Zwecke veräußert: Werden. Dafr 
ſelbe gilt- auch von den Gütern, welche feiner Zeit zu 
denverrichtenden Bisthuͤmern und Kapitels Dotation ats 
gewiefen werden "follen. ‘7 Der, Staat gewährt allen 
Staatsbürgern Sicherheit der Perfonen und des Eigen 
mums vollkommene Gewiſſens freihelt - Yreffreiheit 
Wach dem Eenfuredikt von 13. Junius 1803 und den we⸗ 
gen der politiſchen Zeltſchriſten am N ala 1799 


Ba. Journ. Zunsı 808: - 
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und 19; Februar 1806 erlaſſenen Verorduungen. Nur 
Eingeborne, oder im Staate Begüterte, können Staats; 
aͤmter bekleiden. Das Judigenat kaun nur durch eine 
Koͤnigl. Erklaͤrung, oder ein Geſetz, ertheilt werden. 
8. Ein jeder Staateburger, der das 2uſte Jahr zurück ge⸗ 
ledt hat, iſt ſchuldig, vor der Verwaltung feines Keeiſes 
einen Eid abzulegen, daß er der Conttitution und den 
Geſetzen gehorchen — dem Könige treu fern wolle, Mies 
mand Fann-ohne-ausdrücliche Erlaubniß des Monarchen 
auswandern, in Das Ausland reiſen oder in fremde Dien⸗ 
fierübergehen, noch. von eins? anzwärtigen Maht Geiik 
ter ‚oder Ehrenzeichen annehmen bei Verluſt aher bürger; 
liben Rechte. Alle Jene, welche aufer den durch Hers 
kommen oder Vertraͤge beftimmten Fällen, eine fremde 
Gerichtsbarkeit über ſich erkeanen, verfallen im dieſeibe 
Strafe, und koͤnnen nach Umſtaͤnden nutreiner noch ſchaͤr⸗ 
fern belegt werden. N a TE a 


Bw eiter Sitel. Bon ven Königliche 
ee Haufe. fan 
1, Die Krone iſt erblidh indem ee 
regierenden Haufes, ach dem Rechte der Erfigeburt und 
‚der aguatiichslinealifihen Erbfolge 2 Die Prinzeft:us 
nen find auf immer non der Regierung ausgeſchlo 
und bleiben es von der Erbfolge in; fo lange, als npc ein 
männlicher Sprofe des regierenden Hauſes vorhanden 
iſt. 3. Nach gauglicher Erloͤſchung des Manneftammes 
fallt die Erbſchaft auf die Töchter und ihre. maͤnuliche 
Nachfommenfchaft. 4. Ein befsnderes. Familiengeſetz 
wird die Art, mie biefe.Erbiolge eintreten fol, beſtint⸗ 
men; jedoch. mit. Vorbehalt der im F. 34. der Aheinifcben: 
Foͤderatronsaete ermähnten erblichen Aniprüche, info weit. 
fie aneifannt und beſtimmt find. Der Leztlebende vom 
Koͤniglichen Hause. wird durch zweckmaͤßige Maaßregeln 
Die Ruhe und Selbfifiändigteit des Reichs zu erbaltem; 
fuchen. 5 Die nachgebornen Prinzen erhalten Eeine lies 
gende Güter, ſondern eine jährliche Appanagialrente von, 
böchftens 100,009 Gulden aus der Königlichen Schatz⸗ 
kammer im monaglichen Raten ausbezahlt, Die ach Ab⸗ 
| gang 


. 
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gang ihrer männlichen Etben dahin zurück FAlt. ?6. Zwei— 
mal Hundert Tauſend Gulden sihrliche Erafünfte uebſt 
einer anfldudigen Reſiden; find als Maximum für-dag 
Witthum der regierenden Koͤnigin beſtimmt: das Heis 
satbgus einer Prinzeſſin iſt auf 100,000 Qulden fefiges 
fest. 7. Alle Glieder des Konigl. Haufes fiehen unter 
Berichtsbarfeit bes Monarchen, und fünnen bei Verluf 
idres Erbfolgerechts nur mit deſſen Einwilliaung zur Ehe 
er 8 - Die VBolljäprisfeit der Könial. Prinzen 
ritt mit dem zuruͤck gelegen ısten Jahre ein. 9..€is 
nem jeden Monarchen fteht ed frei, unter Dem vollsähri« 
nen Prinzen des Haufes den Reichsverweſer während der 
Minderzährigkeit feines Nach olgers gu wählen, In Er: 
manglung einer foliden. Beſtimmung gebührt fir dem 
nächtien voujaͤhrigen Agnaren. Der weiter Ent.ernte, 
welcher wegen Unmündiakeiten eiunes nähern die Mer 
waltung übergommen hat, fest fie bis zur Wollahriafeif 
des Monarchen fort Die Nraierung wird ım Nomen 
des Minderiaͤhrigen geführt: alle Aemter, mit Ausnahme 
der Juſtitziellen, koönnen waͤhtend der Regentſchaft nur 
vroviſoriſch verergeben werden. Der Reichsoerweſer kann 
toeder Kronguüter deraͤußern, noch neue Aemtet ſchaffen. 
Ju Ermanglung eines,volljaͤhrigen Acnaten, verwaltet 
der erſie Kronbeamte Das Reich. Einer vermitim-ten 
Koͤndln Fan die Erziehung ıbrer Kinder unter Aurfiche 
des Reichsverweſers, nie cber die Verwaltung des Roeichs 
übertragenmerden. 10. Es füllen 4 Kronaͤmter des Reiche 
errichiet werden. Ein Kron s Dixrfihofmeiter — ein 
Kron : Dberüfämmerer — ein Krou⸗Oberſtnarſchall — 
ein Kron Dberftpoftmeifter, die dem Sitzungen det gehei⸗ 
men Ratbs beimonnen, Ale wirklich dirigirende geheime 
Staatsminiſter genießen ale mil des Kronaͤmterwürde 
verbundenen Ehren und Vorzaäge. 11. Die am 20. 
Derober 1804-Weged Unverdußerlichkeit der Staatsau— 
ter erlaffene Praamatik wird beſtaͤtlgt, jedoch fol es 
dem Konıgei fie ſtehen, zur Belohming großer und- -de, 
fiimmrer, dem Staate geleißeter Dienſte, vorzünſich 
Die Künftig beinifullenden Lehen oder neuerworbene 
Staatsdomäinen dazu-zu verwenden, die ſodann die 


Eigen ſchaft von Munnlehen Der Krone annehmen, und 


woruber keine Anwattſchaft ettheilt werden Fan, 
894 Dr ib 
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Dritter Titel. Bon der Verwaltung bed 
Keide 


1, Das Miniterium theilt fih. in 5 Departements; 


- jenes der auswärtigen Verhaͤltniſſe, der Juſiiß, der Fi⸗ 


nangen, bes Innern und des Kriegsweſens. Die Ges 
fhärtsiphäre eines jcden ift und blerbt durch Die Ver—⸗ 
srönungen vom 26. Mai 18 1, 29. Detober 1806 und 
9. März; 1807 beftimmt. Mehrere Minifterten koͤnuen 
in einer Perſon vereinigt werden. Das Staatsfecres 
tariat mird von einem jeden Mınifter für fein Departes 
ment veriehen; daher müflen ale Könizliche Decrete 
von demielben unterzeichnet werden, und nar mit Diejer 
Formalitaͤt werben fie als rechts: Eräftig augefehen. Die 
Minifter find für Die genaue Vollziehuug der Königlichen 


Befehle ſowohl, als für j>de Verlegung der Conſtitution, 


welche auf ihre Veranlaffung oder ihre Mitwirkung Statt 
findet, dem Könige verantwortlid. Sie eritatten jähr; 
tich dem Monarchen einen ausführlichen Bericht über 
dem Zuftand ihred Deparrements 2. Zur Berathſchla⸗ 
aung “über die wichtigen innern Angelegenheiten 
Reichs wird ein gebeimer Rath anyeorduf, der neben 
den Miniftern aus 12 oder höchfiens 16 Gliedern beſteht. 
Die geheimen Käthe werden von dem Könige anfänglich 
auf Era Jaht ernannt, und nicht «ber als nach siaͤhri⸗ 
gem Dienſte ald Hermanent angefehen. Der König und 
der Kronerbe wohnen den Sigungen des geheimen Raths 
“bei; im beider Abweſenheit präfidire der ältefte der antves 
ſenden Staarsminifter, Der geheime Kath entwirft und 
diskutirt alle Geſetze und Hatıptverordnungen nach den 
Grundgügen , weiche ihm von rem Könige durch bie eins 
fblägigen-Minifterten gugetheilt werden, befouderd das 
Gefe; über die Auflägen . oder das Finanzgefez. Er ents 
fcheidet alle Kompetenjfreitigfeiten der. Getichtsſtellen 
und Verwaltungen ‚; wie auch die Frage: od ein. Verwal⸗ 
tungsbeamter vor Gericht aeftellt werden könne oder 
folle? Zur Führung der Geſchaͤfte wird der geheime Rath 
in 3 Sektionen getheilt: jene der bürgerlichen und peins 
lichen Gefengebung, der Finanzen und der Innern Ver⸗ 
waltıng Eine jede Section beſteht wenigſtens aus 3 
Mitgliedern, und bereitet die Gefchäfte zum Nortrage 


im verfammelten Rathe vor. 3 Der geheime Rath hat 
ar Mm 
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Audübung feiner Attribnten nur eine berathende Stim⸗ 
me. 4 Au der Spitze eines jeden Kreiſes ſteht einFönigl. 
Seneralkommiſſaͤr, dem weniaſtens 3, höchſtens; 
Kreisraͤthe untergeordnet find; ferner beñeht in einem je, 
den Kreiſe a) eine allgemeine Verſammlung, b) eine 
Deputation. Erftere wählt die Nationalrepraͤſentanten; 
lejtere wird vom Könige aus der Mitte der Sreicver: 
fammlung gewählt, und bringt ı) Die zu Beſtreitung 
der Lokalausgaben nöthigen Auflagen in Borfchlag, melde 
gefondert in dem jährlichen Zinanzetat aufgenommen, von 
den Ments unb Steuerbeamten mit den Auflagen des 
Reichs erhoben, und. ausschließlich zu dem Zwecke, mo; 
zu fie beſtimmt find, verwendet werden müflen. 2) Läßt 
fie die, die Verbefferung des Zuftandes des Kreifes be: 
treffenden Vorfchläge und Wünſche, durch das Minifte: 
rium des Innern an den König gelangen. Die Stellen 
bei der allgemeinen Berfammlung werden von dem Kö— 
nige auf Lebengzeit vergeben: fie werden. aus denjenigen 
400 Landeigenthümern, Kaufleuten oder Fabrikanten Des 
Desirfd, welche die höchſte Grunbdfieuer bezahlen, nach 
bem Derbältnif von ı gu 1000 Einwohnern gewählt, und 
verfammeln ſich, ſo oft die Wahl eines Nepräfeutanten 
vorfällt, oder es ter Monarch befiehlt. Ihre Verſamm— 
lungen dauern böchfiens 8 Zage. Der König ernennt 
den Prafidenten und die übrigen Dficianten auf eine 
oder mehrere Geflionen: erfiere Stelle kann auch dem 
Generalcommiffar des Kreifes übertragen werben. Die 
Kreisdeputation wird jährlich zu dem dritten Theile er: 
neuert. Der König ernennt die Glieder derfelben auf 
den Deputirten der allgemeinen Verſammlung. Der 
Name der Austretenden wird durch das Loos beflimmt- 
Die Deputation verſammelt fich jährlich auf hoͤchſtens 3 
Mochen. Zeit und Ort des Zufammentrittes werden 
von dem Monarchen beſtimmt. Mit dem Vorſtande und 
den Gecretären wird es fo, wie bei der Generalverfamm- 
lung aebalten. 5. Die Landgeritte üben die Lofalpoli; 
jei unter der Aufficht der Generalcommiffariate aus, und 
erhalten zu diefem Behufe einen oder mehrere Volizeiac: 
tuarien. Kür eine jede Staͤdtiſche- und Ruralgemeinde 
wird eine Lokalverwaltung angeorduet werden. 6. Die 
Berälle, Steuern und Auflagen des Rejchs werden, ſo 
wie Die Bofats Nebenbeifchläge, durch Die Rentaͤmter a 

ie 
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die aͤbrigen zur Einnahme der Auflagen beſimmten Bes 
amten erhoben, 7. Als Verwaltaugsſbeente Ham dem 
wirklichen Rathe an, wuterlicaen Den Beſtimmungen der 
Hanptversrdnudden vom ı an. 1805 und 8, Junius 
1807: jedoch werden alle künftig Anzuftetlende nic Dan 
als wirkliche Staatsb amt e aracichen, sehn ſie ein Amt, 
welches Diefre Recht mit ſich at, 6 Jahre aug vnumz | 
terbro hen verwellet baben RB. sen der Unterlügungss 
beiträge der übrigen Köntatiipen Diener und ihrer” 
Mittwen wird eine eigene zweckmaͤßize Verordnung em 
laffen werben, — | 


Bieıter Titel, Rom der Mativurl: Repraͤ— 
aber jentativn, 


1. In einem jeden Kreiſe werden aus deujenigen 200 
Landeigenhümern, Kaufleulen oder Fabrikanten, welſche 
Die höchſte Grundſteuer bezahlen, von den Wahlmaännern 
ſieben Mitglieder gewählt, welche zuſammen die RXeichs— 
verſammlung bilden, 2. Der König ernenat einen Pra; 

ſidenten „und vier Sectetans zus den Magliedem der 
Verſewmlung auf ein oder mehrere Gigurgen. 3. Die 
Daner der Zunctionem der Depurirten wird auf 6 Jahre 
beitimmt, jedoch find fie nach Verlaus Diefer fechs Jahre 
wieder erwaͤhlbar. 4. Die Nationalrepräfentotion vers, 
fanmelt ſich weniſtens einmal im Jahre anf die vom 
Könia erhaltene Zuiammerber: Aura, welcher die Ver— 
fammläng eroffiet nud feriieft, Er kaun ſie auch verz 
tagen oder auflöfen; Jedoch muß im legten Falle wenig— 
ſteus innerhalh wei Dio_uten. eitte neue zuſammenberu— 
fen werden. 35. Sp oft Die Mahl eiges Deputirten 
der auch der ganzen Meuhsrepräfentation vorzunehmen‘ 
it, werden entweder alle oder die beibriliste, Kreisver— 
ſammlung durch Könial offene Briefe, weiche der Mis 
niſter des Innern erpebirt, hierzu aufaefordert, 6. Die. 
Verſammlung wählt unser fih Eommifjisnen „vor drei, 
höchſteus vier Mitaliedern : zene der Finanzen, der kürs. 
gerliben und deinlichen Geſeßzagebung, der innern Wers, 
maltung und der Tilgung der Etaatäfchulden; 33* 
verſammeln ſich und eoͤrrespondiren mit den einſchiagt⸗ 
gen Sectioren des geheimen Raths Ahern. die Entmürfe 
der Heſetze und Hauptriglements Jowohl, als den.ishee 
lichen Fiuanzetat, ſo oft es die Regierung von AR 
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serfamat. 7. Die auf ſolche Art vorberelteten Geſetze 
werden an die Repräfentation duirch zwei, hoͤchſtens drei 
Mitglieder des geheimen Raths aebrarht; die Verſamm— 
lung ſtimmt darüber Durch den Weg des geheimen Sfrus 
timtums nad "der abfoluten Mehrheit der Stimmen. 
Niemand ii befuat, das Wort gu führen, als die Kö— 
niglihen Eommmiffairs ans dem gebeimen Marbe uud die: 
ea der einjchlägigen Commiſſion ber Merle 
ion 


Sünfter Titel. Bon den Snkir 


1. Die Juſtiz wird durch die, in geeigneter Zahl bes 
ſtimmten Dber: und -Untergerichte vermaltet. : Tür dad 
aanze Reich beftebt eine einzige oberfiemiilifiche. 2. 
Alle Gerichtsſtellen find Serbunden, ber Endurtbeilen 
die Entibeidungsgrände anzuführen. 3.. Die Glieder 
der Yufigcollegien werden von dem Köniae auf Lebens, 
zeit ernannt, and können mur durch einen fürmlichen 
Spruh ihre Stellen verlieren, 4. Der König kann in 
Erıminalfahen Gnade ertheilen, die S’rafe erlaffen vder 
mildern, aber in keinem Falle irgend eine 'anbängige 
Streirfache nder angefangene Unterſuchung hemmen, viel. 
weniger eine Pirtei ihrem geferlichen Richter entziehen, 

s. Der Koͤnigliche Fiscus wird in allen ſtreitigen Privat 

rechtsverhaͤltniſſen bei dıu Königl. Getichtehoͤfen Recht 

nehmen. 6. Die Güterconfscattom hat in Beinen Falle, 

den. der Defertion ausgegommen, Statt, mohl aber kön⸗ 
nen, die Eiuflinfte wahrend Der Kebenszeit des Merbres 

chers ſequeſritt und die Gerichtskoſten Damit. beiiritten: 
werden. 7. Es foll für das ganze Neich ein eignes bürs 

gerliches uud peinliches Geſerbuch eing fuͤbtt werden. 


Sechſter Titel, Bon dem Militärftaude, 


et. Zur B.rtlfeidigung des Staats und. zur Erfuͤllung 

der durch die Roeiniſche Aundesacte eingegangenen Vers 
vindlichkeiten, wird eine fiehende Armee unterbalten, 2. 
Die Truppen werden durch den Weg der allgemeinen _ 
Militäreoufeription exgaͤuzt. 3. Die Armee handelt 
ner gegen dufcre Feinde; im Janern aber nur dann, 
menn es der Morarch in einem befondern Falle ausdrük— 
lich befieh't, oder die Militärmacht von der Civilbehörde 
förmlich Dazu aufgefordert wird. 4. REN 

ehe 
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ſtehen nur in Eriminals uud Dienſtſachen unter ber Mi⸗ 
litärgerichtöbarkeit ; in allen übrigen aber find fie, mie: 
jeder Staatsbürger, den einjchlägigen Civilgerichten uns 
terworfen. 5, Die Bürgermiliz wird beflätist. Zu Ers 
haltung der Rube in Kriegszeiten wird eine National 
garde, und zur. Hauthabung der Polizei eine Gensd'ar: 
merie errichtet werden, 

Dieß find die Grundlagen der fünftigen Verfafs 
fung Unfers Reichs. Ihre Einführung wird hiers 
mit feftgefeßt auf den erften Dctöber diefed Jahrs. 
In der Zwiſchenzeit werden die hiernach zu enter: 
fenden Gefegbücher, fo wie die einzelnen organifchen 
Geſetze, welche obigen Beſtimmungen theild zur na: 
bern Erläuterung dienen, theils die Art und Weiſe 


u. Vollzugs vorzeihnen, nachſolgen. — Völker 


nfers Reichs! Die Defeftigung eurer gemeinfchaft: 
lichen Wohlfahrt ift Unfer Ziel. Sie wichtiger euch 
daflelbe erſcheint, und je durchdringender ihr 


von ber Eckenntniß ſeyd, daß fein befonderes 


Wohl fi anders, als in der engften Verbindung 
mit, dem allgemeinen dauerhaft erhalten kann, defto 
fiherer wird diefes Ziel erreicht, und Unfere Regen: 
ten. Sorge belohnt werden. So gegeben in linferer 
Haupt: und Nefidenzftadt München, am erften Tage 
des Monats Mat, im Ein Taufend Acht Hundert 
und Achten Sabre, Unſeres Reiche im Dritten. 


(L, S.) Mar Joſeph. 


| Freih. v. Montgelas. - Graf Marowizty. 
Freih. v. Hompeſch. 
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Ueber den Braſiliſchen Staatsminiſter, 
—Chevalier d'Araujo, von dem Herrn 
von Correa. Zr 


In Engliſche Blätter ift folgendes eingerüdt:. 
Bor wenigen Monaten wurde in einigen Öffentlis 
chen Blättern das Betragen des Herrn von Araujo, 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten *) bei Sr. 
Königl. Hoheit, dem Prinz : Negenten, außerordent⸗ 
lich verläumbet. Wer perfönlidy feinen Charakter 
als Staatsmann und Politiker kennt, der wird das 
wahr finden, was ich jezt in She Blatt zu Gunſten 
eines Mannes einruͤcken laffe, der fo oft Beweiſe der 
Treue gegen feinen Fürften und fein Vaterland geger 
ben hat. a J — 
Man erzaͤhlte, daß Here von Araujo an feinem 
Fuͤrſten und Vaterlande zum Verraͤther geworden ſey; 
daß man ihn arretitt und in Feſſeln nach Braſilien 
gefuͤhrt Hätte,**) und kurz, daß er gewonnen gewe⸗ 
ſen waͤre, um ſein Vaterland zu’ uͤberliefern. Un⸗ 
treue gegen ſeinen Fuͤrſten iſt aber ein Verbrechen, 
welches nicht im Charakter eines Portugieſen liegt, 
wenn er aus der niedrigſten Claſſe der Nation 
iſt; und ſolchen Schandfleck finder man in der ganz 
vom Porengiefgen Geftiäte mid. 
u vr | Er ; - e 


#) Antonio de Araujo Azevedo;, Miniftro e Se- 
cretario de Eftado, Re 
*#F) Es hieß. fogat, er wäre nach feiner Ankunft su Rio 
JZaneiro mit verſchiedenen andern, Verjonen ent⸗ 
‚hauptet worden. . Nach den Beuehen berichten aber 
iſt er fortdauerud Mitglied, des Eonfeils und bat, 
> in dem Poſten als Staatsfecretär der auswärtigere 
- Angelegenheiten D. Rodrigo de Souza⸗Coutinhs 
Aum Nachfolger erhalten, 


! 


—— 


528 VI. dAraujo. 
Wer weiß, mas Ehre iſt, der wird argwoͤhniſchen 
zedanken nicht eber Ranm geben, als Bis er augen— 
fchrintichen Beweis Datz und wenn wir ſo gegen den 
gerinaften Baͤrger im Staate handeln miüffeh, um 
wie vielmehr find mir verpflichtet, den Charakter des’ 
jenigen zu retten, dem die politiſche Leieung unferer 
auswärtigen Angelegenheiten anvertrant if. Der 
Prinz-Regent von Dortngall kennt ſchon beinahe 
20 Zahre die Fähigkeiten des. Herrn von: Araujo 
im politiſchen Sache, und er hat feinen Werth als. 
Diplomatifer und Minister durch ſeltene Beweiſe bei 
urfundet. . Ich moͤgte faſt glauben, daß eine ſolche 
Nachricht mehr der Unwiſſenheit als Bosheit ihren 
Urjprung verdanke. J ⸗ 
Sch koͤnute eine Correſpondenz vorlegen, die aut 
 genblicftich allen Argwohn, der Unwiſſeuheit oder, 
Bosheit gegen den Charakter des Herrn von Aranjo 
in. Umlauf gebracht haben, verkichten würde; allein 
Verſchwiegenheit und meine Verhaͤlt niſſe verbieten 
dies. Herr von Arauſo iſt immer ein Achter Portu— 
gieſe geweſen, tren feinem Fuͤrſten, und bieder gegen 
fein Vaterland. I.Den Keren. von Araujo in ſeinen 
Grundſaͤtzen einen Franzoſen nennen, iſt ganz faifchs - 
Er war-hierin immer Portugiefe, wie es auch ſeine 
Pflicht war; denn Parteilichkeit in Grundſaͤtzen ge⸗ 
gen dieſe oder jene Nation iſt ein Verbrechen gegen 
den Patriotismus, und ich uͤberlaſſe es dem erſten 
beſten Englaͤnder die Wahrheit dieſes Satzes zu be⸗ 
kraͤſtigen. 

Portugall konnte, bei der gegenwaͤrtigenLage des Con⸗ 
tinents, des fremden Einfluſſes ih nicht erwehren noch 
irgend eine Hoffnung von politiſcher Exiſten, behalten, 
als nur durch eine ſcheinbare Fuͤgung in fremde Ab— 
ſichten, indem es ſich beftrebte, bei feiner. Neutralitaͤt 
ruhig zu bleiben, bis ein allgemeiner Friede oder ats 
dere Umftände Veränderungen herbeibrächten. } 

err 


— — — | | —— — — — ——— — —— 


vl, d'Aranjo. 579 


Herr,v. Araujo nahm als Staatsmann, gegen 
einen fremden Miniſter und deſſen zahlreiche Um— 
gebungen,- immer die Masfe der Sreundfihaft anz;*) 
ein er gegengeſetztes Betragen wuͤrde das Intereſſe 
ſeines Landes zu Grunde gerichtet und die Mittel 
der Auswanderung vernichtet haben, welche er ſchon 
ſeit dem Frieden von Badajoz immerimSinn 
hatte, und die er mir, als ſeinem Freunde, im 
Jehre 1802 mittheilte. In der Folge ergriff er in 
der Stille die noͤthigen Maafregeln, um die Koͤnigl. 
$.milie, bie Armee,’ die Marine und die Schaͤtze der 
Krone in Sicherheit zu bringem. 

So war das ‚Öffentliche Betragen des Herrn’ von 
Aranjo, und ich bin uͤberzeugt, daß Erin geſchickter 
Staatsmann dieſes Verfahren tadelu werde, 

Dan ı2tn April 1808. 

J. % Eorrea, 
F vormaliger ‚Porrugiefischer Geſchaſte⸗ 
— in Schweden. 





VII. 


Die Könige, wie fie feyn foltenz son 
einem Koͤn ige. 


Die Könige: find »ft. genoͤthigt, ſagt Ludwig 


XIV. **) erwas zu thun, was gegen ihre Neigung 


und gegen ihre — ſtreitet. Sie muͤſſen 

wuͤnſchen, Srohfinn um ſich Her zu verbreiten, aber 

PR ni Ban u. . vn a len 
gluͤckli 


— Man fi obt alle, feit sie Enstifäet. Miniſterial⸗ 
Blatt hinzu, wie ‚richtig man ihn Sander 
Seits beuripeiit hat. . 
#*)-Reflexions:snr lemetier: de Roi, ° - Meindires 
de Louis XIV, P, 2, pP’ 169, 


rs 
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glücklich zu machen, denen fie wirklich wohl wollen. 
Das Staats-Intereſſe erfordert bie 
erſte Ruͤck icht. Man muß feine Neigung befier 
gen und ſich nie in den Fall ſetzen, in irgend einer er— 
heblihen Sache ſich vorwerſen zu muͤſſen, daß man 
es beſſer haͤtte machen können. — Mich haben manch— 
mal Vrivat Intereſſen verhindert, dies zu beſol— 
gen und ſogar die Wege beftimme, die ich für den 
Glanz, das Wohl und die Macht des Staats ein; 
ſchlagen mußte. Es gicht Fäle, die und beuntuhi⸗ 
gen, belifate Punkte, worüber man — 
gehen darf; man iſt nicht, mir ſich einig über bie 
Sachen f.w. Sn ſolchem Semürhszuftande fchiebt- 
man fie auf; aber fobald fick das Urtheil auf etwas 
firier Hat, ſobald man die befte Auskunft gefunden 
zu Haben glaubt, muß man nicht zögern. Dieſe Be: 

ei har mich oft ein Unternehmen gelingen laflen. 

ie Fehler, die ich "eging.und die mir unendlich viel 
Unruhe gemacht Haben, beging ich aus Sefälligkeit, 
aus Wohlwollen, und weil ich mich forglos dem Nach 
Anderer überließ. 


Nichts ift fo gefährlih,, als Schwachheit jer 
Der Are. Um andern befehlen zu innen, muß 
man ſich über fie zu erheben wiffen und wern man 
alle Meinungen erwogen hat, muß man fich durch 
einen vorurtheilsfreien Beſchluß beftimmen. Wie 
muͤſſen immer darauf denfen, nichts zu befehlen und 
auszuführen, was unferer unwuͤrdig feyn könnte und 
vinferer Würde und dem Anſehen unferes Reiche. 
Fuͤrſten, mit guten Zweden ünd einiger Kenntniß ih: 
ver Gefchäfte, mögen fie fie num duch Erfahrung, _. 
oder durh Studium, Fleiß und Nachdenken erlangt 
Haben, finden fo manche Gegenftände , worin fie fich 
zeigen koͤmen, daß fie’ ihre beiondere Sorgfalt iind 
ihren Wirkungstreis. anf alles ausdehnen muͤſſen. 

tet 
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Man muß fih vor ſich ſelbſt in Acht nehmen, 
auf feine Neigungen achten und gegen feine Gemuͤths⸗ 
befchraffenh:ie auf der Hut ſeyn. Das Koͤnigsge⸗ 
werbe ift aroß, edel, fchmeichelhaft,, wenn man fi 
würdig faͤhlt, alles da 8 zu erfüllen, wozu es uns ver 
pflichtet; aber es iſt dagegen auch nicht von Laſt, 
Muͤhſeligkeit und Unruhe frei Die Ungewißheit 
peinigt ung zuweilen, aber wenn man die Sache ge 
hörig überlegt hat, muß man fich befiimmen, den 
Entfibluß zu faffen, den man für den beften haft. 

HH mme man den Staat zum Augenmerfe, ſo ar⸗ 
beitet man für ſich ſelbſt; das Wohl deg einen gruͤn⸗ 
der den Ruhm des andern. Iſt der Staat gluͤcklich, 
angefehen und mächtig, fo iſt der, meicher ibn fo 98 
fhaffen Hat, mit Ruhm gettoͤnt und er wird alſo 
mehr als feine Unrerthanen, das Gluͤck des Lebens 
ſchmecken; denn er genießt es in Brziehung auf ſich 
und auf fie. Ps. — 

Hat man ſich vergriffen, fo muß man feinen Feh⸗ 
ler fo bald wie möglich wieder gut machen und feine 
Nücfihe muß davon abhalten, auch keine unjeitige 
Gelindigkeit. | ur —— 
Im Jaͤhre 1671 ſtarb ein Mann, der Staats— 
ſecretaͤr geweſen war und im auswaͤrtigen Departe⸗ 
ment gearbeitet hatte. Er war nicht ohne Fehler, 

r ein fähıger Mann, der diefem wichtigen. Poften 

hr gut vorfiand. Pa | 

= war eine zeitlang zweifelhaft, wem ich. Dies 
fen Poſten übertragen folte und nach reiflicher. Lebens 
legung ſchien es mir, daß «in Mann, der lange im 
diplomatifhen Face gedient harte, (Simon Ars 

nauld Marquis de Pompone, Bothſchafter in 
Schweden, bis 1671.) ſich am beften dau ſchicke. 

Ich ließ ihm zuruͤg tufen. ‚Alles billigte meine 
Wahl, was nicht immer der Fall iii. Ich uͤbergab 
dm dem Poſten nach feines Ankunft. Ich * 
— \ . ihn 
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On blos aus feinem guten Hüfe und aus den Auf: 
trägen, die ich ihm ertheilt, und die er gut ausgeführt 
harte; aber das Geſchaͤft, mas ih ihm übertrug, 
war zu groß, zu ausgedehnt für feine Kräfte. Sch 
‚machte indeß die Abänderung, die ich machen Fonnte, 
nicht, und das blos aus Wohlwollen und Gutmuͤ—⸗ 
thigkeit. Endlich aber mußte ich ihm ſeine Reſigna⸗ 
tion befehlen, weil allem, was durch ſeine Haͤnde 
ging,” die Würde und der Nachdruck fehlte, deren 
man Meifter feyn "muß, wenn mat die Defehle: eines 
Königs von Frankreich vollziehen joll. — Hätte ich 
mich enefchloffen, ihn früher zu entfernen, fo wiirde 
ich manche Unannehmlichkeiten vermieden haben und 
ich darf mir keinen Vorwurf daraus machen, daß 
mein Wohlwollen für ihn, dem Staate nachtheilig ges 
weſen ſeyn mochte. Ich fuͤhre nut dieſe Umſtaͤnde 
als ein Beiſpiei an, das was ich oben gefagt habe, 
zu beſtaͤtigen. | 


— vun” j — 

| — in Finnland aufgefangerte en 
Ppeſchen, nach ihiem. pontänigen 
 Enhalte er 


Von Seiten des Störhöfrier Hofes it nähe 2 
hende Piece in Schwediſcher und Franzöfi fcher Sprache 
Yurblteirt worden, Wir it theilen fie hiet nah dem bes 
kannten Syftem unferer hiſtoriſchen —— 
ohne alle weitre Bemerkungen mit. 

De Einfall der Ruſſiſchen Truppen iR Ih 
fand uud’ die dort verbreiteten aufruͤhre iſchen ro⸗ 
clamationen, waren dem Koͤnige ſchon bekannt, waͤh⸗ 
rend der Ruſſiſche Miniſter, Herr von Alopeus 
noch keine Mitttheilungen / welche auf dieſe·Vegeben 
heiten hindeusen konnten, gemacht hatte, ſo wie F 
dieſen 
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dieſ· n Begebenheiten · alle Couri⸗ re utid Depeſchen 
imn Sibwediſchen Ambaſſadeur zu St. Petersburg 
Hähzlish fehlten. Dieſer Miniſter mußte daher, bei 
dem feindſeligen Angriffe ſeines Hofes angeſehen wer⸗ 
"sen, als ſeines offentlichen Charakters ent 
fer ze, als ein gefährlicher Feind bei den aufruͤhreri— 
ſchen Grundſaͤtzen, die. dieſen Angriff begleiteten, 
und als Geißel fuͤr den Ambaffadenr , deſſen Freiheit 
ſehr wahrſcheinlich verletzt woͤrden war; Se. Maje⸗ 
ſtaͤt Ueßen demnach, "dem Herrn wort Alodeus amt 
aten Maͤrtz in’ ſelnem Hotel eine Milkteir : Bade 
ertheilen. 2* 

Dieſe Maaßregel, ‚weise in ſebee andern Lage 
beim. Könige ſeht Juwider geweſen waͤre iſt durch 
die: Folge der Zeit völlig gerechtſertigt, indem ein 
Eourier vom “Peterssirger Hoſe, der den. zaften 
zu Signilskaͤr angekommen und den 28ſten ge 
belar Aber Tornea nach Stockholm Wgeg rigen 
war am -Fren-März- eine Meile vor‘ —* 
mit un Depeſchen arretirt worden: | 

No. 1. — 2 
— Mein Herri re 


be * Hert Baron: yon Srchiugt" Hr ‚mie am 
ofen Januar eine vfficielle Note, als Antwort auf 
die: meinige vom 10ten November übergeben, wo: 
von ich Ihnen eine Abſchrift beifuͤge. Der In: 

ie derſelben iſt in Ruͤckſicht deſſen Was unſer 
habener Möonarch vbin KNIE von 
hior en erwartet IM Aenſe A Befkle: 2 
. aa gend, 


2) as Se. gelaa Zuela — hatte, ja; 
— ‚Sen. Frieden im Balliſchen Meere aber was Sie 
wvielleicht erwartete, nein; wenn Sie nemlich 
J ‚son Schweden das erwarteten, was Sie Selbſt 
Hau cgich bewilligthatten, dia Aufopſerung Jyres 
SDatereſſe und Ihrer Unabhaͤngigkeit. 
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en, als die vorhergehende Note dieſes Ambaſſa⸗ 


urs, wodurch Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt uͤberzeugt 
werden find, daß Sie von der Verlängerung die | 


fer Eorrefpondenz niches mehr zu erwarten haben, 


welche bei den jo dringenden. Umſtaͤnden (dans N 


les circonstances aussi pressantes) 2) ſchon .id 
ger ald 4 Monate dauert, ohne uns zu einen 


wünfchten Reſultat gefuͤhrt zu: haben. . —— | 
diefelten ‚Haben daher beſchloſſen, ‚beifommiende Du 


elaration, zu erlaffen, um ſich definitiv der. Geſin⸗ 


nungen des Hofes von Stogholm: zu verfichern. 
Obgleich ich diefe Erklärung hier dem Heren:Bar 
ron von Stedingk übergeben werde, fo befiehle Ihr _ 






nen der Kaifer jedoch, dieſelbe aud), dem Miniſte 
tiv Sr, Smwedifhen Meajeftät zu communis 
ciren. Bei Biefer Gelegenheit werden - Sie 


felben bemerklich machen, daß es noch 2 | 


nige abhängt, die gute Harmonte, t 
beiden. rasen an erhalten; a2 aber daß Due an 
— *⁊* ir. fe 


- 8) Die Surcht vor den —— muß ſehr dringend | 
>. gemefen ſeyn. Ungeachtet einer außerordentlichen- 


Wetrzogerung der Englifchen ofen, kam die Ant⸗ 
Be =, Enalanb® Sen ibten März zu Stockhoͤlm an, 
noch lange; bevor eine See; Erpeditivn: nach ie 
innifchen Meerbufen: phyfifch möglich war. © 
ondoner Hof trat dem Worfchlage bey, und Wie 
liote ein, die Ruhe der Oſtſee ige zu Kören, 9 
Fall man Schwede * Bene laͤſſen 
rondte es Iſo in der Welt einen fri — I m 
gdincklichen Winkel geben; auein — wollte 
nicht. Der Lauf der Zeit wird es zeigen, ob J 
hinterliſtige Einfall in —— Rußlands Luͤſten 
bvor Englands‘ Flotten ſichern wird 
3) Die: fijde Armee folite in Finnland einrucken, 
ehe die aration einmal uͤbergeben, und ehe noch 
viel weniger, eine Antwort darauf erfolgen konute. 
Ind. doch vs man. die Unver⸗ aͤmtheit — 
1— .% as 14 Js 3. iR ! ef? 


— 


x 
1 
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ſentlichſte Intereffe Rußlands Sr. Raiferlihen Ma: 
at nicht verſtattet, bei der gegenwaͤrtigen Lage 
der Dinge den gerinaften Zweifel. über die Ge: 
tungen Swedens gegen Rußland zu hegen. 4) 
ch Habe die Ehre mie ausgezeichneter Hochadtung 
nt 
r | Mein Hear — 
Iht ergebenſter und gehorfimer Dienet, Graf 
Nicolas von Romanzoff. 


St. Petersburg den „Febr. 1808. 
An Herrn von Alopeus zu Stockholm. 


No. 2 


Abschrift einer Note des Schwebifchen- 
Ambaffadbeurs, Barönsvon®tedingk, - 
an den Minifer Grafen von Ru 

manzoff, vom Zen Sanuat 1808. 
‚Da det König dem Potersburget Hofe als Antwort auf . 
bie Note vom hen u bereits Seine Meinung 
fiber die jeßige Lage des Mordens , und über bie 
Schwierigkeiten, die eingegangenen Verpflichtungen 
- ' T von 


aulel Harmonie zu Feder. Mas man vom 
oͤnige erwartete; mar in der —— unge | 
gebt, ſo erniedrigend, das man Diefes, bei dem bes 
tkannten Charakter &t; Majeſtaͤt, hie freimilig zu 
erlangen hoffen konute. Man hat fs ſehr das B& 
-.tragen des Kronprinjen von Dännemark ge mt; 
weil er nach dein. Feindfeligferten mit Engtand gu 
uunterhandeln, fich. weigerte, und dem Koͤnige fchlägt 
man Diefed vor. Widerſprüche, Deiamfonnenients 
und Farfchheit find Die gewoͤhnlichen Begleiter ber 
Ungerechtigkeit. 5 
4) Ueber die Gefinnungen des Königs. konnten ſchon 
‚ keine Zweiſel mehr gehegt werden. Ju Zinakınb 
si. Journ. Jun. iso: — — MD war 
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von 1780 anf die gegenwärtigen Zeitumftände am 
zuwenden, mitgetheilt hatte; fo hegten Se. Maje— 
ftät einige — die Beiſtimmung Sr. Kai— 
fert. Majſeſtaͤt 8 diefen einleuchtenden Darſtellungen 
zu erhalten. Der erſte Blick auf die damaligen und 
jetzigen Zeitumſtaͤnde ſcheint hinreichend zu ſeyn, um 
eine auffallende Verſchiedenheit gewahr zu werden, 
und das Cabinet von St. Petersburg, ſo wie jedes 
andere, kann keinen Anſtand nehmen, zu geſtehen, 
auf welcher Seite damals, und auf welcher jezt das 
Uebergewicht (preponderance) befindlich iſt. 
Rußland, die vorzuͤglichſte Stuͤtze der Convention 
vom Jahre 1780, war diejenige Macht, welche im 
ahre 1801 fie zuerſt abgeſchafft hat. Wenn 
chweden auf deffen Einladung dem neuen Syſtem 
beitrat, wenn unter deſſen Mediation es ſich damals 
mit England ausſoͤhnte, ſo ſchloß es jedoch mit dieſer 
Macht directe Verbindungen, welche es nach den Re: 
deln der einmal allgemein anerkannten Moral fo 
lange zu halten fich für verpflichtet hält, als der ans 
dere contrahirende Theil die feinigen noch nicht verlegt 


bat. 

Yun aber fcheint, da die bewaffnete Neutralitaͤt 
von 1790 einmal aufgegeben worden, bie Verſchlie⸗ 
gung der Oftfee, die fih auf Verabredung und auf 
die gemeinfchaftlid) : ſtipulirte Bewaffnung gründete, 
um fo weniger für Schweden verbindlich zu feyn, da 
feit der Zeit diefer legten Konvention in Ruͤckſicht derfel: 
ben weder Berabredungen, noch Einheit der Grundſaͤtze 

| z3zwi⸗ 


war alles; bis zum aten Febtuar auf dem Friedens⸗ 
fuß, wo der König den Hertn von Alopeus zu ſich 
zufen lief, um Aber die an den Granzen Rußlands 
ſtaft findenden Ruͤſtungen die gehörigen Erlänte 
rüngen zu fordern, und Ge. Majeftät äuferten, bap 
. Sig Zhrerfeits- ſich gesmungen ſaͤhen, fih in Ben 
theidigungeſſtand zu fegen. _ i 


vil. Aufgefangene Depeſchen. 387 


zwiſchen den Seemachten die ſes Meeres ſtatt gefunden 
hatDieſe Verſchließung, die ſich zur Zeit der Dei 
elaration eigentlich nur auf die Vertheidigung des 
Sundes bezog/ iſt jezt von weiterm Umfange und 
ſchwieriger als damals auszufuͤhren, ſeitdem dDie'Eng - 
länder. den großen Ben für: ihre Kriegsfahrzeuge 
ae befunden haben, zumal, ba auch bie ** 
che Marine nicht mehr exiſtirt. 

Ueberhaup: würde eine Veränderung ki, hen Grund 
ſaͤtzen der Neutralität, nicht nur den beftehenden 
bindungen des Königs, welche von Rußland felbit 
garantirt worden, entgegen ſeyn, fondern auch ohne 
allen Erfolg bleiben, indem ndland während des 
Krieges keinesweges feine-Sruindfäge ändern | würde: 
fie würde nur einen Bra wiſchen beiven Mächte 

erbeifühten, der je * ae 9 Mn Brenn d von 

ifterh ER IR nad): 

| — geid! 5 aber. für —— ch a 
li 


J u 5 — —— A. ya beftehenb 
Ver nöllchkelten, iſt jedoch der an gegen ee 
2 welche mit der Packfieat det D jee verbun 
den: ſind⸗ keineswegs unempfindlich. Es twäre moͤg— 

lich⸗ daß England in die Neüttalitaͤt dieſes Meeres 

einwilligte/ baß es verſpraͤche, keine Kriegsſchiffe da⸗ 

hin zu ſenben, wenn es nicht durch die, gegen * 

faſt ai, ve An Mr 9 


ale, Behaych oc An er — neue rein Mn 


keiten daflelbe als Huͤlfemacht dahin tiefen. Dies 

u eine Anficht, welche das Handels In 

fe des ganzen Nordens in | UM zu peter 

yein 1% und ‚welche der. J töhufger RA 
| u mr 


ig, 1 8 ar 
—— 5 


ku * Aft der Ph dus 6 aiferardentiiche 
Pa 
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Ambaſſadeur Sr. Majeſtaͤt des Königs von Sthwe⸗ 
den beauftragt, die Note Sr Excellenz des Herrn 
Grafen von Romanzoff vom 48 November, welche 
er feinem Hofe fchleunigft mitzutheilen, ſich hat an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, zu beantworten. 
Er beunutzt dieſe Gelegenheit, um dem Heren Gra⸗ 
fen. von Romanzoff die Verſicherung feiner ‚hohen 
Achtung zu erneuern, 


St. Dereröbing, deh * Sand 1808. N 


Me: 3 


| der niher mit Hehe aufgebracht, F er die Se 
faalshäsipfeit Englands Hegen den König von Dän: 
hemarf erfuhr, getreu feinem ‚Shatacter, und im 
Geiſte der beftändigen Sorgfalt für die Erhaltung 
bes Intereſſe feines Reichs, benachrichtigte ben Rs 
nig don Großbrittannien, daß er gegen. diefe Beleidi⸗ 
gung, gegen dieſe Betaubung ohne Betipiel, welche 
ß a England, gegen den König ſeinen Verwandten, 
einen Freund und den alten Alliirten Rußlands 1) 
erlaubt hätte, hicht gleichguͤltig bleiben werde. 


Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt theilten dem Könige von 
Schweden dieſen Enrfchlus durch eine Note mit, 
welche den 24ſten September des vergangenen Jahrs 
on Ambafjadeur eingehändigt wurde. 


Ein im Jahr 7780 durch bie Kaiferin Ca 
tYasine und den er ee. AT, Ä 


dem man. bier die Sefinnungeit- Er. Kaiſerl. 
Dan üt gegen Verwandte, Freunde und irte 
ſteht, ſo Wird man auf einen Augeüblick durch 
dieſe Titel beruhiat, welche hoch vor wenigen Mo⸗ 
— 0% san Fi 9 gr 2) ee —— 
ig ſeit dieſer Zeit muß 
iſt, fie verſcherzt zu haben. 
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TIL, gefchlofferter Tractat; ein zweiter im Jahr 1800 
durch dem verfiorbenen Kaifer Paul und den 
jezt tegterenden König rontrahire 2 ent: 
& — Iren 


2) Man hat ort über den Sinn und die Anwendung 
der Artikel eines Traetats geftitten, aber niemals 
bat man eine fpäter eingegangene, förmlich ge: 

Melodie und ratificirte Convention mit Stillſchwei⸗ 

gen übergangen, um fich auf ältere Verbindlich 

keiten zu berieben, melde ausdrücklich durch If 
tere für ungültig erklärt worden. 


Das VPetersburger Cabinet erwähnt der Conven⸗ 
- tionen von 1780 und 1800, Welche gegen England 
geſchloſſen wurden: es verfchmeigt aber ausdrücklich 
die im Jahr 1801 mit. England eingegangene; der 
Kaifer kehrt millführlich. zu den WBerpflichtum- 
sen feiner Vorgänger zurũck, und erklärt fill- 
(emeigend die vom ihm felbft contrahirten für 
ungäliig. 3 4 
„Des Kriegszuſtand, worin Se Kaiferliche Maje⸗ 
ſtaͤt ſich mit England befinden, zog natürlich die 
Auflöfung einer jeden mit dieſer Macht beſtehenden 
Convention nach ſich. Schweden war in dieſen 
Krieg nicht verwickelt: was daher im J. 1801 
zwiſchen ihm und Rußland einerſeits, und zwiſchen 
ihm und England anderſeits ſtipulirt worden, 
konnte und mußte auf gleiche Weiſe beſtehen, ſo 
lange der Koͤnig mit beiden im Frieden war. 


Rußland haͤtte nach ſeiner Willkuͤhr der mit 
Schweden im J. 1801 geſchloſſenen Conventiou 
entſagen Sönnen; Dans war jede See: Convention 

aufgehoben, und man Echzte natürlich gu der Lage der 
Dinge vor 1780 zuruͤck, indem fich ein jeder fein 
Neutralitaͤtsſyſtem nach feinen Grundfären des Voͤl⸗ 

kerrechts bildete. j . 

Aus einer doppelten Willkuͤhr hebt Rußland jeft 
"is die zulezt geſchloßne Convention auf, fiellt die bei« 
den vorhergehenden, det leiten gerade entgegenge⸗ 

+ fepke wieder in Kraft, und findet in der Woergerung 
Ä re 
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hielten die gegenſeitige, ausdruͤckliche Verpflichtung 
den Grundſatz aufrecht zu erhalten, daß die Oſtſee 
ein geſchloſſenes Meer ſey, und. daß ſie dieſes Mer 
und deſſen Kuͤſten vor jeder Feindſeligkeit, Gewalt: 
that oder Bedruͤckung fihügen, und zur Aufrechts 
Haltung diefer Tractaten alle in ihrer - Macht ſtehen⸗ 
den: Mittel anwenden wollten, | R 


 ehnigs, in biefen Despotiemus zu willigen, Urſa⸗ 
he zum Kriege PIR 
- Aber wir wollen doch einmal unterfuchen, wie 
MRußland die bewaffuete Neutralität wieder herſtel⸗ 
fen will; Es verlangt, Schweden ſoll ſogar aller 
andelsſchiſſen Englands die Oſtſee verſchlleßen, 
+28 wirft dem ſelben vor, daß es die freie Schif⸗ 
fahrt fuͤr dieſen Handel in allen Häfen Deutſch⸗ 
lauds fordere, . Der erſte Separat Artikel jener fas 
moͤſen Convention lautet: alfo: und man wriberle, 
ob der Graf von Romanzoff ihn gelefen hat; 
da Se, Kalfekliche Majeftät aller Reußen und 
ee, — König von Schweden immer 
gleich Ei abe ntereffirt find, für die Sicherheit 
und Ruhe der Sſtſee zu machen, ‚umd felbige ger 
gen Kriegsunruben nnd Streifiiige der Kaper iu 
ſchuͤtzen ein um deſto gererhteres und natürliches 
res Syſtem, da alle Mächte, die felbige nmaeben, 
des tiefften Friedens geniefen; fo find fie 
wechſelſeitig fibereingefommen fortdauernd zu be; 
- haupten, daß fte ein gefchloffenes Meer ſey, uud 
als folches durch feine lokale Lage angefeben werben . 
muß, wo alle Nationen in Frieden Schifs 
fabrt treiben,:und-alle Vortheile einer 
solllommenen Ruhe genießen können, 
. and folglich werden fie alle Maaßregein ergreifen, 
um dieſes Meer und deffen Küften gegen jede 
Feindſeligkeit, Seeraͤuberey und Gewoltthaͤtigkeit 
-qu ſichern. Auch die Ruhe der Nordſee werden 
— in Ihren Gewaͤſſern ſichern, ſo weit es die Um⸗ 


ande und das Jutereſſe ihrer Staaten nothwen⸗ 
Dig machen. 
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Ma Hinſicht Diefer beiden Tractaten, glaubten 
« Se. Majeſtaͤt fih-nicht allein berechtigt, fondern auch 
verpflichter, die Cooperqtion Schwedens gegen Eng: 
land zu rechamiren. 

Der Koͤnig leugnete die eben angefuͤhrten Ver⸗ 
pflihtungen nicht; aber er verweigerte jede Coopera⸗ 
tion, fo lange die Sranzöfiiben Armeen nicht von 
den Küften, der Oſtſee entſernt, und die Deut: 
fhen Häfen dem Englifhen Handelge 
öfnet würden. Es war hier die Rede davon, 
der. begangenen Gewaltthärigkeit Englands Einhalt 
zu thun, wodurch ganz Europa aufgebracht worden 
iſt. Der. Kaifer verlangte vom Könige feine Coope⸗ 
ration, welche fih auf Tractaten gründete, und flatt 
aller Antwort fchlage ihm diefer Monarch vor, die 
Ausfuͤhrung dieſer Tractaten His auf einen andern 
-Zeitpunet zu verſchieben, füh vaber für" Englands. 
Handel nach allen Deurfchen Häfen zu verwenden, 
"mit einem Worte, eden dem ‚England zu dienen, 
gegen welches man Bertheidigungs s Manfregeln zu 
nehmen-har. 3) 

Es ift folglich wol ſchwer, die Partheilichkeit 
des Koͤnigs von Schweden zu Gunſten Englands, 
* er ſelbſt aͤußert, noch mehr an den Tag zu 
egen. 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt ließen am 16ten Novems 
ber eine zweite Note uͤbergeben, wodurch Sie dem 
Könige Ihren wir England erfolgten Bruch in Erins 
nerung brachten, und. aufs: neue feine &ooperation re: 
clamirten. 4) 
| X . Diefe 


3) Diefe Frage geht Schweden — an, da es mit 
England im Frieden war. 

4) Da die bewaffnete Neutralität Echmeden; nicht 
mehr dinder, fo eriftirte Fein anderer Tractät, Eon 
— oder Uebereinkunft, die es Dazu vetpflich⸗ 

e. 
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Diefe Note blieb fat 2 Monate unbeantwortet, 


x amd diejenige, welche endlich dem Minifterio Sr, 


Kaiſerlichen Moajeftät am 9ten diefes Monats 
übergeben wurde, träge den Stempel der vorigen 
an. fih, 5) 


Der Kaifer weit entfernt, fi feine Mäßigung 
yorzumwerfen, hat gern alle Mittel, welche in feiner 
Macht waren, aufgeboten , indem Er 08 verfuchte 
Se. Schwedifche Majeftät zu dem einzigen, fiir Ihre 
“ Staaten paflenden Syitem zurücktjufchrens 6) Aber 

endlich tft Er’s Seinen Völkern, der-Sicherheit Sets 
nes Neichs, 7) dieſem erften Geſetze, ſchuldig, die 
Cooperation Schwedens mit Nufland und Dan: 
nemarf gegen England, nicht länger unenrfchieden 
zu laſſen. ’ | 


Der Kaiſer war benachrichtiget, daß das Cabinet 
von St. Games, Dännemark durh Furcht zu feis 
nem Syftem wieder zu vereinigen fuchte, indem es 

drohete, der König von Schweden werde feine Trup⸗ 
‘ pen 


3) Diefe Mote, melche fich nach ihrem ganzer 
Inhalte oben befindet, war fo befchaffen, daß der 
Graf von Romanzoff nicht ein Wort davon ans 
führt, um meder der Convention von 1801, noch 
2 ——— Vorſchlags des Königs zu er⸗ 
aͤhnen. 


6) Nach den allgemein angenommenen Grundſaͤtzen 
Eam es dem Khnige zu, darüber zu urtheilen. 


DES iſt ſo unwahrſcheinlich, daf der Angriff auf 
Finnland im Ernft von dem Esbinet zu Gt. Peters⸗ 
burg für eine Maaßregel angeiehen werden Fan, 
modurch jede Beſorgniß vor einer Englifchen Flotte 
für Rußlands Haͤfen abgewendes würde, Daß 


an glanben muß, daB eine ganz andere Beforgnikt 
 Agau veranlagt, habe, | | | 


* 


L) 
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pen in Seeland einruͤcken laſſen, und dafuͤr werde 
ihm der Beſitz von Norwegen zugeſichert. 8) 
Der Kaifer hatte ferner vernommen, daß währ 


rend der König feine Note unbeantworcet lieR, er 


in London heimlich eine Allianz unterhandelte, 


9) daher das Intereſſe feines Reichs fehleche gefichert 


wäre, wenn zur Zeit, wo der Kampf zwiſchen Eng— 
land und- Rußland feinen Anfang nimmt, der König 
von Schweden, der Nachbar feiner Staaten, noc 
einige Zeit unter dem Schein einer geheuchelten Neu: 
tralitaͤt, die ſchon hinlaͤnglich zu Sunften Englands 
bekannten Geſianungen zu verbergen ſuchen würde, 
Se. Kaiſerl. Majeftär koͤngen dis Gefinnung Schwe⸗ 
dens gegen Rußland vicht unbeſtimmt laſſen; ſolglich 
koͤnnen Sie deſſen Neutralitaͤt nicht zugeben. 

Da die Geſinnungen des Koͤnigs am Tage liegen, 
ſo bleibt Sr Kaiſerl. Majeſtaͤt nichts weiter uͤbri 
als unverzüglich zu den Mitteln zu ſchreiten, welch 
die Vorfehung Ihnen nur verliehen 10) bat, um 
fie zur Sicherheit ihres Neichs anzuwenden, Sie 
zeigen dieß dem Könige und ganz Eurppa an. 11) 

Sjndem der Kaifer fo die Pflihr erfüllt, die das 
Wohl des Reichs ihm auferlegt, ift Er bereit, die er: 
griffenen Magßregeln in eine Klugheits⸗Maaßregel 
zu verwandeln, ſo bald der Koͤnig ſich mit Rußland 
und Daͤnnemark, um England bis zum — 

€ 


8) Fin falfcher Bericht des Herrn Riſt; Der Can⸗ 
ning, der von der Conferem Protocol geführt, will 
beweiſen, daß Herr Riſt die Frage aufwarf, ob 
Schweden cooperiren würde, und dieſer hielt das 
Stillſchweigen far eine bejahende Antwort, 


9) Der König hat ſtets nur defenfive Verbindungen 


mit England gehabt, und dieſe find, ausgenommen 
in den Augen des Angreiters, unſchuldig. 
ao0) Man fehe die Proelamasionen im Kinnland nach. 
30) Nach dem Angriffe 


[4 
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‚die Oſtſee zu verſchließen, vereinigen wird. Zum lez⸗ 
tenmale fordert Er den König, feinen Schwager, mit 
aller Wärme einer aufrichtigen Freundichaft auf, 12) 
nicht länger anzufiehen, feine eingegangenen Verbins 
dungen zu erfüllen, und fid dem einzigen für Nors - 
dens Maͤchte paffendem Syſtem anzufchliefen. Was 
hat. übrigens Schweden gewonnen, feirdem der Mo: 
narch deſſelben Englands Partei ergriffen bat? 13) 
Michts würde dem Kaifer unangenehmer feyn, als 
‚Schweden und Rußland in Uneinigkeit zu fehen, und 
noch hängt es von Sr. Schwedifhen Majeſtaͤt ab, 
eine Partei jedoch auf der Stelle zu ergreifen, wor 
durch beide Staaten in inniger Vereinigung und voll: 
kommener Harmonie erhalten würden. I4) Ä 


Ro, 4. 

Mein Herr, 
Ich habe die verſchiedenen Depefhen, welche Sie 
mir ſowohl durch die Poft als durch den Feldjaͤger 
Rattinsky, und zuleztdurd den Kammerherrn Grafen 
von Pahlen überfandt, richtig empfangen. Ich 
laffe, mein Kerr, Ihrer großen Thätigkeit, Ihrem 
Eifer für den Dienft alle Gerechtigkeit wiederfahren, 
und mit wahrem Vergnügen habe ich mid) ‚bemüht, 
fie beim Kaifer geltend zu machen. Das beigelegte 
Reſcript und die Zeichen des heiligen Wladimir 
Ordens, welhe Se. Majeftät ihnen zu ertheilen 
geruben, werden Sie überzeugen, wie fehr der Kaifer 
mit der Art, wie Sie. Ihm dienen, zufrieden iſt. 
Aus aufrichtiger Zuneigung zu Ihnen, zeige ich Ih: 
j nen 


ı2) Da Proclamationen und Truppen ſchon in ſeinem 
Lande fich verbreitet hatten. | 
23) Was hat Ruftand denm bisher bei feinen Syſtem 
gewonnen? ?ꝛ 
14) Was würde dann aus der Kreiheit der Finnlaͤnder, 
aus dem zeug su Abo geworden feyn, welche 
ſchon im Namen des Kaifers verſprochen waren ? 


- 
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nen im Vertrauen an, daß fo eclatant auch das Zeugs 

niß von Wohlwollen iſt, womit der Kaiſer Sie jezt 
beehrt, Seine Freigebigkeit ſich hierauf noch nicht bes 
ſchraͤnkt. „Se. Majeſtaͤt haben die Abſicht, auch ſfuͤr 
Ihre Gluͤcks Umſtaͤnde zu forgen, *) und ich habe Us 
face zu glauben, daß Sie gleich nach Ihrer Rück 
kunſt allhier die Einfünfte eines Landgutes (Arrende) 
bekommen werden, ur 


"Der Katfer iſt mit dem uͤberſandten Verzeichniffe 
der Schwediihen Flotte fehr zufrieden gewefen, 
und mit deſto größerer Urigediild erwarte ich, die 
verſprochene Auskunft über die Landmacht und daB 
innere des Landes. 1) m gegenwärtigen Anger‘ 
blick find uns beſtimmte Nachrichten diefer Art nothr . 
wendiger als jemals, und Sie werden, mein Herr, 
wohl. felbft einfehen,, welchen wichtigen Dienft Sie 
Sr. Kaiſetl. Maj. durch die möglichft genauefte 
Mittheilung derfelben erweifen. Sollte es’ Ihnen 
au ſichern Gelegenheiten, fie uns zufomtnen zu lafs 
‘fen, fehlen, fo behalten Sie folche dort, um fie in der 
"Folge, wenn Sie Schweden yerlaffen dürften, felbft 
- mitzubringen. | 


Nah alfen Umftänden ſcheint es ſchwer, einen vdi⸗ 
ligen Bruch mit dieſer Macht, zu vermeiden. So 
ee ae Ro lange 


* De pourvoir aussi à Votre fortune, 


1) Ohne Zweifel hegte man den Plan, Schweden 
iu pevolmsioniten, wie man diejes in Finnland ges 
than bat: Kann ſich ein Souveraͤn fo ‚weit vergefs 
ſen! Sich in die verächtlichen Wege der Beſtechung 

‚und Vexrxaͤtherei einzulaſſen; die Achtung, welche 
allenthalben der. rechtmaͤßige Gouverän den heiligen 
Banden zwiſchen Untertpanen und Regierung ſchul⸗ 
Dig iſt/ aufzuopfern — ſolche Beifpiele giebs man im 

einem Reiche, welches aus zehn verſchiedenen fich 
einander haſſenden Nationembefebtt 
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Tange diefer niht Statt hat. werden Sie auf Ihrem 
Moften bleiben, und in allen Stücken auf diefelbe 
Meife wie bisher zu handeln, fortfahren. "Aber es 
wird gut ſeyn, daß Sie ohne den Anfchein von Vor: 
bereitung zu affectiren, fih ſtets zur Abreife bereie 
Halten, fobald die Umſtaͤnde fie nöthig machen foll- 
ten. In Nücfihe der nöthigen Vorſicht mit Ih— 
ten Chiffren und dem Geſandtſchafts-Archiv glaube 
* mich am beſten auf Ihre Klugheit verlaſſen zu 

nnen. Aa | 

Dem Baron von Stebingk werde ich die De: 
elaration, welche ih Ihnen ſchicke, erft einige Tage 
nach der Abreiſr des Couriers von bier, übergeben, 
und da ich Ihnen in meiner oftenfiblen Depefche vor: 
fchreibe, diefe Declaration dem Schwediſchen Mini: 
fterio mitzutheilen; fo finde ich nothiwendig Sie, mein 
Herr, zu benachrichtigen, dieſes nicht eher zu thun, 
als bis Ihr Courier an den Herren von Lifakewickch 
‚mit dem unter feiner Adreffe hier beigefügten Pakete 
abgefercigt worden, und ich glaube, daß es ſelbſt 
dienlih fiyn würde zu Warten, bis diefer "Courier 
die Grenzen Schwedens paflirt ift. 2) Alsdann Ein: 
nen Sie die Declaration dem Baron von Ehren: 
Heim übergeben, und bei diefem Minifter auf eine 
definitive Antwort des Königs dringen, um fie uns 
mit den zu Ihnen gefandten Courier zu übermas 

hen, deſſen Ruͤckkehr ich zu befchleunigen bitte. * 
ie 


3) Zu St. Petersburg dem x7ten Februar zu glauben, 
da die Zeindfeligkeiten dem 2ıften an Dem Grenzen 
anfangen ſollten, daß der Courier, der nach Stock⸗ 
holm ging, noch Zeit übrig behalte, iſt thörigt. 
Aber man muß ben Grafen von Romanzoff recht fer⸗ 
tigen. Man ſieht hier deutlich, er mar fo vertieft 
in feinem Cabinet, daß dasjenige, was im Kriegs: 
Departement, von andern geleitet, vorging, ihm 
sänzlidy unbekannt war. | 


# 
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Die Erfahrung der Vergangenheit buͤrgt mir da⸗ 
für, daß Sie bei diefem wichtigen Auftrage Leine 
Muͤhe fparen werden, um dem Zutrauen zu entinre; 
chen, welches Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt mit fo großem 
Recht auf Sie. febt. Zr er. 
Ich habe die Ehre mit ausgezeichneter Hochachtung 


zu ſeyn, — 
Fu Mein KHert 


Ihr ergebenftet und gehorſamet Diener, 
7 Graf Nicolas v. Romanzoffı. 


St. Petersburg, den — Febr. 1808. 
An Herrn von Alopeus in Stockholm. 


Do. 5. 
Mein Herr, ⸗ B 

Einige Perfonen find der Meinung, daß der Sei 
heral Armfelc wenig zufrieden mit der Behand⸗ 
lungsart des Königs von Schweden, Vielleicht geneigt 
waͤre, den Hof von Stockholm gänzlich zu verlaſſen. 
Da er wuͤrklich kein Schwede, ſondern ein Finnlaͤn⸗ 
diſcher Edelmann iſt, ſo wuͤrde es vielleicht nicht un⸗ 
moͤglich ſeyn, ihn zn gewinnen, welches bei den jetzi⸗ 
gen Umſtaͤnden für uns von großem Werthe ſeyn 
würde; Sie werden alſo mein Hert, vor Ihret 
Abreiſe aus Schweden die wahren Geſinnungen des 
Herrn Armfelt in dieſer Hinſicht zu erforfchen fuchen. 
Wenn er willfähtig it, Ihnen Eröffnungen zu ma⸗ 
“hen, fo werben Sie niche unterlaffen, diefen Degen: 
fand nad) feinem ganzen Umfange mit ihm abzuhau⸗ 
dein, und ohne eine poſitive Verpflichtung auf fich 
zu nehmen, werden Sie ſich darauf beſchtaͤnken, ihn 
auf alle Vortheile, welche feinem Ehrgeiz vorzüglich 
ſchmeicheln können, aufmerkſam zu machen. ie 
werden. mich, mein Herr, ſehr ‚verpflichten, — 
—W he in f e 
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Ste mir unverzögert die” Nefültate Ihrer deshalb 

gethanenen Schritte: mittheilen. 1).-- : 

- Da ih Ihre Erfahrung 2) in den Geſchaͤften 
fenne.; (votre experience dans.les affaires.) fo 
brauche ich wol nicht zu bemerken , wie wefentlich 
nothwendig es feyn wird, daß Sie dieſe Art von Un, 
terhandlung fo treiben, daß Sie nicht ſelbſt eompro⸗ 
mittirt werden, und ich rechne hierbey ganz auf Ihre 
Klugheit. -. > | — 

“Sch habe die Ehre ‚mit ausgezeichneter Hochach⸗ 
tung zu fein, —— . | . 
| Mein Here 


- hr ergebenfter und gehorfamtet Diener, 
Straf Nicolas v. Romanzoff. 


St. Peteröburg, den Sten Febr. 1808. 
| MNo. 6. 


3) Alles diefes ift ein Meifterkück von Jupertinem. 
Der Baron von Armfelt bat ungeduldig. darüber 
Inn können, daß er fich in diefen Eritifchen Zeiten 
eines Vatetlandes einen Augenblick in Unthaͤtig⸗ 
keit gefeben bat; er ıft weder mißhandelt noch um: 

aufrieden. Ser iſt Fein Unterthan des Königs, weil 

“er aus dem Schwedifchen, Fiunland iſt“ weicher 

Schluß, fügar vor dem Kriege! “Seine Acquiſition 

.  mürde vol großer Wichtigkeit ſeyn. — Schmeicheln 

Sie feinem Ehrgeiz“ Ihr Sprengporten, Knorring, 

Hagelſtrom, Vetraͤther aller Art! ſprecht! War eg 
jemals im der Macht des Kaiſers, die Vorwuͤrfe 
eures Gewiſſens Durch: Aemter und: Geld zu unters» 
drücken? Hat Er euch vor. der. Verachtung und 

Verabſcheuung jedes NRechtichaffenen ſelbſt in Ruß⸗ 


*land ſchuͤtzen koͤnnen? 


2 Eben dieſe Erfahtung rechtfertigt die MRaaßregeln 
des Königs gegen Herrn von Atopetis.- (Cest cette 
experience qui jufüfie les mesufes du Roi 

‚avec Mir, d’Alopeus ) = 
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> No. 6. 

— Mein Herr, | . 
Ich habe Ihnen zu feiner Zeit die beiden Noten, 
welche ich den 24ften September ind 16ten Novem— 
ber dem Schwediſchen Ambaffadeur. übergeben, fo wie 
auch feiner Antwort auf die erftere, zufemmen. lafı 
fen. Sie erhalten hier angefchloffen, die am gten 
mir zugefandte Note, auch die Antwort auf die zweites 


Sie werden erfehen, mein Here, daß der Inhalt dies 


fer Note feinesweges den dringenden Forderungen 
entfpricht, welche unfer erhabene Monarch gemacht 
Dat, um den König von Schweden zu gemeinfchaft‘ 
lihen Maaßregeln zwilchen den drei nordiſchen Hoͤ⸗ 
ſen aufzufordern, damit die Dftfee gegen Englands 
Angriff gefichert fey. 1) Se. Kaifer Ma) haben 
daher bejchloffen, eine Declaration zu erlaſſen, um 
fich der wahren Gefinnungen feines Nachbarn, des 


. Königs von. Schweden zu verfihern. Sie. finden 
eine Abſchrift dieſer Declaration bier beinelegt, Ih 


werde fie-erfl -einige Tage nach der Abreile des Heute 
abgefandten Eouriers dem-Baron von Stedingf 
übergeben. Unterdefien habe ich fie dem Herrn Ba: 
ron von Blome im Vertrauen mitgerheilt, fo wie 
ich fie der Daͤniſchen Regierung nebft der lejten Note 
des Ambaffadeurs. von Schweden zu communiciren 
bitte, Sie werden bei diefer Gelegenheit vem Hrn; 
a Grafen 


1) %n allen diefen Piecen hat die Garantie der Oft: 
fee feinen Sinn, als nur, wenn darunter vers 
fanden wird, Eropftadt umd Reval vor dem 
Schickſal vor Kopenhagen zit fichern. Rußland, der 
Alliirte von England, muß allem das Privilegium 
baben, Flotten mach der Dftice zu berufen, ‚ohne 
daß dann von einer Verpflichtung die Rede ſey; 
. aber kaum hof es jich mit England vernneinigt, fo 
ſchreiet es um Hülfe, um Diefes Meer zu ſchließen. 
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Strafen von Bernftörff bemerklich machen, daß 


wenn der Kaifer zu allen in feiner Wacht ſtehenden 


Maagßregeln lich entfchließe, um Dännemarf und defs 
fen Sache zu vertheidigen, Se. Kaiferl. Maj. diefes 
in der feiten Hoffnung thun, daß diefe Monarchie 
ihrerfsits in den König von. Schweden dringen 
werde, fih mit uns zu vereinigen, oder im entge: 
gengeſetzten Fall, daß fie ſich offen seen felbigen ers 
aͤre; daß fle aufs eifrigfte fih zum Kriege zu rüften 
fortfahre, und ohne Zeitverluſt zu den. nöchigen 
Magßregeln ſchreite, um mit Nachbruck alle ihre 
Kräfte nis denen NRuflands zu vereinigen. 3) 

Sch Habe die Ehre mit ausgezeichneter Hochach⸗ 
tung zu pn | 
2 Mein Here | 

Ihr ergebener und Gehötfarmet Diener. 

Graf Nicolas v. Romauzoff. 
St. Vetersburg, den 5. Febr. 1808. 
An Herrn Liſakewitſch zu Kopenhagen. 





ZZ: IX. 
Ueber den König von Schweden. 


Es liegt in der Natur der Dinge, daß ſich Feinde 
einander Eeine Eomplimente machen. Was jur Cha: 
tacteriftit der Zeitgeſchichte und zur jeßigen und fünf: 
tigen hiſtoriſchen Beurtheilung dient, iſt unferm 
Sjouenal nicht fremd. Leber den Mongarchen, ber 
obige Ruſſiſche Depefchen aufgefaiigen und mit An: 


merkungen begleisen ließ, enthält Die nn 
01: 


2) Alles diefes if gefchehen, die Daͤniſche Monarchie 
bat darauf gedrüungen, erklärt u | mw. ds giebt 
wenige Monarsbien, weiche fo anfrichtig handeln. 
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Höfzeitung, der Moniteur, vom 6ten Junius un⸗ 
ter der Rubrik, Danzig vom 12ten Mat tolgendes: 


“On se demande comment le röi de Sutde, 
qui est si manvaise tere Hahs les conseils, est 
d’un. caractöre si d«bonnäire dans la guerre, . Sil 
Be gar ‚'ombre du grand Gustave, elle - 
ui -dirait qu’il faut etre circonspect et prüdent 
comme un vieillard dans les delıberations du ca 
binet, et quequand la guerre a eclaté; il fautetre 
‚actif, ardent, impetueux comme un jeune homme, 
ll n’est pas plu, alle en Finlande qu’en Poméra- 
nie. Sa condilite à Stockholm räppelle sa con- 
duite AStralsund, Tant due les hostilitesn’&taient 
pas commecdes, ilparaissaitdevoir à luiseul de | 
truire' le» atfnides fransaises HI venait tous les 
jours insulter lui- meme les sentinielles.. Mairau 
remier coup de fusil, il a mis la mer entre les 
rangais et Jui, Avant que la Finlande, füt atta- 
quee, il manifestait.la m&me bravoure AStockholm, 
sans sortir de son pälaäis. Quand la guerre d dom» 
mence, il "est bien gardé de ‘s’eloigner de $d cas 
pitäle, Il y trouvait & la vérité l’occasion de dis 
riger des expeditions dignes de lul. Tout te 
monde sait avec quelle habilete il a Cohduit l'ar-⸗ 
restation u’ÄAlopeus,. de la femme ct des enfans 
de. ce ministre, des cinq A six secretaires de la le- 
gation russe _Si le sang du grand Gustave coule 
dans ses veinds, pourquoi n’a-t-Il pas recherche 
une glöire dighe de ses aric&tres? Ponrquoi n’est- 
il pas alle en Finlande? - Pourquoi ne sest-il pas 
reuferm& dans la forteresse de Sweaborg? Pour- 
quoi! parce qu'il nda de Charles XU, que Phabir: 
la coiflure et la folie, — W 
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Schreiben aus dem Preußifchen, 
(vom 12ten Junius.) 

Wenn gegenwärtig ſowohl in Zeitſchriften als in 
groͤßern Schriften die Lage der Preußiſchen Monar⸗ 
Die mit duͤſtern, Bedauern erregenden Farben ge: 
ſchiidert wird, fo find alle dieſe Darſtellungen nur - 
als Skizzen anzufehen; denn das große Semäide des 
Hanzen tiefen Elendes giebt Keiner und kann Keiner 
ausführen, weit ihm nur einzelne Punkte und Sei 
ten, die ihn umgeben , erfcheinen ‚.weil er nur feine 
Nähe und das, was ihn am meiften intereflirt, be: 
ruͤckſichtigt. Man flage über. den: Krieg. und: das, 
was man in ihm und durch ihn gelitten : das. ift ader 
noch einer der Gegenftätide, die in diefem Augenblide 
niche mehr mit fo großem Kummer beachter werben 
duͤrſen, die Wunde iſt hie und da ſchon verharricht, 
das Ueberſtandene wenn auch nicht vergeſſen, doch 
milder im Ruͤckblick geworden. Doch auch das, fe 
groß der Schade ift, waͤre zu ertragen, aber Die 
Hauptſache, iſt die Stockung des Handels, die 
Hoffnungsloſigkeit fuͤr einen baldigen Weitfrieden. 
Die zahlreichen Einquartierungen, die Durchmaͤrſche 
find erſchoͤpyfend, aber die Mittel zu dieſem Zweck 
wuͤrden gefunden werden, läge nicht aller Haudel 
nach dem Auslande darnieder, raſteten nicht deshalb 
alle Seegenverbreitenden Fabtiken, Manufacturen 
und Gewerbe, ſaͤhen ſich durch dieſe Unterbrechung 
nicht zahlreiche arbeitende Familien brodtlos, dem 
Hungertode nahe gebracht. So fieht man noch fort 
während in Pommern- Cin der Gegend um Danzig 
votzugsweiſe) Menſchen, deren Geſichter von Nun: 
ger und Elend gebleicht und verzerrt find, das Vieh, 
das ihnen bei dem Ende des Krieges geblieben war, 
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raffte die Seuche Hin, und jezt im Fruͤhlinge fterben 
noch die wenigen Pferde. Unbeſaͤet liegen viele 
Aecker und man nahm vor kurzem fogar die fchon 
gepflarizten Kartoffeln wieder aus dem Boden. 

In andern Gegenden hat und genießt man nichts 
als Kartoffein fchlechter Gattung und das einzige Ge: 
traͤnk iſt Waſſer, da das Gerraide zum. Bierbrauen 
Mangelr und man es nicht bezahlen fann, wenn eb 
auch zu haben mare. Was feit einiger Zeit in der 
Hauptſtadt Berlin in’ diefer Ruͤckſicht vorgegangen, 
ift zum Theil befanne. In den keiten Tagen des 
Maimonats war dort das Drängen. um die erften 
und unentbehrlichitenn Lebensmittel fo auferordent 
lich groß, daß nur die teäftigften Manfregeln des 
Gouvernements und ber Polizei im Verein die 
fchlimmften Folgen verhuͤten könnten. ' Es find ein 
paar. Menfchen geftörben , Die vor den Thüren ber 
Däcker ſo gedrückt wurden, daß fie nach wenigen Tas 
gen dert Geift aufgaben, andere haben Krankheiten 
davon getragen, und noch jejt leiden mehrere an den 


Folgen jenes Draͤngens. Sobald ein Kahn mit 


Kartoffeln eintraf, ſammelten fit mehrere hundert 
Käufer, und nur die Dazwiſchenkunft von Polizei; 
beamten oder Militaͤrperſonen, konnte Zank und 
Todſchlag verhüren. Es war ein unbefchreiblid tra 
riger Anblick, die zahlreichen Armen fih balgen zu, 
fehen, un; gegen hohen Preis, die Mittel zur naͤch⸗ 
ſten dütftigen Saͤttigung zu. erhalten. Jezt har 
dreſer hoͤchſte Elends arad geendet, die Zufuhr, mehrte 
ſich, die Bader erhielten Mehl aus den Ftranzoͤſiſchen 
Magazinen, zudem wachte die Garniſon ſtrenge Über 
Wie derherſtellung der Ordnung und Ruhe, die Bi 
cker, weiche zu kleine und / ſchlechte Broͤdte lieferten, 
wurden durch Geldhußen gezuͤchtigt, und jezt iſt ai⸗ 
les wieder in der Ordnung, das heißt: Alles ift , bei 


dem geringen Werth der —B⏑—— 
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ftend gegen Courant 79 pCt. verliert) ſehr thener, 
aber doch wieder zu haben. Diefelben Nachrich 
ten, mehr oder minder übel, gehen aus allen ‘Pro: 
vinzen täglich ein. Zur 

Der Ninifter v. Voß iſt, nach der Abreiſe des 
Staatsminiſters v. Stein von Berlin, an ſeine 
Stelle gekommen. Man ſagt, (aus welchem Grun⸗ 
de, iſt nicht bekannt) der Miniſter v. Stein ſey in 
der Abſicht nach Koͤnigsberg gereiſet, um dem Koͤ⸗ 
nige die Acte des Rheinbundes vorzulegen und Se. 
Majeſtaͤt zur Unterzeichnung derſelben zu vermoͤgen; 
man glaubt allgemein, daf dies das ein ige Mittel 


fey, Preußen einigermaßen zu retten. as nemli⸗ 


che fcheint auch ein Franzoͤſiſcher Autor in einer No: 
tiz au dem hiſtoriſch⸗ genealogiſch chronologiſch geo⸗ 
graphiſchen Atlas zu meinen, wenn er fagt: Auf 
allen Seiten ift Preußen von einer mächtigen Confoͤ⸗ 
deration. umaeben, von weldjer es eines ber vornehm⸗ 
ſten Mitalieder ſeyn koͤnnte Es iſt jezt feiner Klug: 


heit uͤberlaſſen, alles abzuwaͤgen und feiner Weisheit, 


zu wählen” (ob es nemlich fich Dieter Söderation an⸗ 
schließen oder mit einem großen Reiche an ſei⸗ 
* Zen Sränzen ein Buͤndniß ſchließen 
will. 

Traͤte Preußen dem Rheinbunde bei, ſo waͤre 
wenigſtens zu hoffen, daß die Adminiſtrationen in 
den Laͤndern zwiſchen der Elbe und Weichſel, den 
Preußiſchen Staatsdienern zurückgegeben würden, 


umd welch ein Gewinn wäre das für Die Regierung, 
der es jejt kaum moͤglich iſt, die kleine Armee zu bei 


ſolden, der nur die Einkünfte von dem engen Oft: 
preußen und Lirthauen blieben. Diefe Revenuen 
find uͤberdies bei der Verarmung der Bewohner, 
durch den Krieg und feine Folgen, namhafte vermin: 


&s 


EN 


Es ift deshalb gekommen, daß die. Me: 
gierung in der Beitreibung der Kriegsftenern, die 
nicht unbedeutend find, bie und da zu ſtrengen Maaß— 
‚regeln zu ſchreiten gendthige ifl. Haͤufig finden bei 
diefer Gelegenheit Erecutionen und Auspfändungen 
ftatt, und die Erfcheinung ift natürlih, wenn man 
erwägt, was die Bewohner jenes Landes litten und 
bereits gaben. So ſchaͤtzt man den Verluſt eines 
Kim Particuliers zu Königsberg, des Kriegsraths 

ahrenheit, excluſive der neueften Kriegsfteuer, auf 
200,000. Thaler. | 

Was unfern Handel betriſt, ſo wuͤrde davon gar 
nicht die Rede ſeyn, wenn nicht einige Erzeugniſſe 
Frankreichs, als Wein u. dgl. zur Achſe herbeige— 

chaft, theils im Lande conſumirt, theils durch den 
peditionshandel weiter nach dem Ruſſiſchen Reiche 
geſchaft re der Wollhandel Schleſiens iſt unbe— 
deutend. Die in den vorzuͤglichſten Städten Preu: 
ßens angeftellten Franzöfifhen Handelsconfuls be 
leben das Kommerz noch einigermaßen, wenn fie auf 
der andern Seite, das Einbringen verbotener Engli— 
fher und Schwerifher Waaren verhindern. 

Der längft wiederhohlt aus London zuruͤckberu 
fene Sefandte, Baron von Jacobi bat, wie es 
ſcheint noch Feine paffende Selegenheic zur Ruͤckkehr 
finden Eönnen, oder wird auch durch Krankheit abge: 
halten, den befiimmten. Willen der Regierung zu er: 
füllen. Der Preufifche Gefandte in Stodholm, Hr. 
von Tarrach, üft bereits von dort in Köntgeberg an 
gekommen und folglih find nun alle Verh Itniffe 
mie Schweden abgebrochen; nachdem der Schwe— 
diihe Sefandte, Hr. von Brinckmann auf cben 
dem Schiffe zuruͤckgekehrt iſt, auf welchem Kr. von 
Tarrach angefommen War. 

Wie man hört, läßt der König in Königsberg 

zwei Sinfanterie Regimenter und ein Grenadier — 
taillon 
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taillon mobil machen, waheſcheinlich um bie Oſt⸗See⸗ 
kuͤſte nachdruͤcklich zu beſchotzen, denn außerdem ſetzen 
Sachkundige voraus, daß das Preußiſche Armee 
eorps noch eine Verminderung leiden dürfte, wenn 
fid) die öfonomifhe Situation des Stagtes nicht 
nächftens zum Wortheil verändert; nnd folglich 
iſt Eeine ernfihafte militaͤriſche Actipitaͤt der Preußen 
zu erwarten. _ RR een 
Bon dem Lager in der Hähez von Berlin heißt 
es Hegenwärtig, daß es nur in Form eines Bipouaqs 
vollzogen werden und folglid dag Baumarcrial nebft 
dem bedeutenden Keftenbetrag eripart werden fell. 
Uebrigens hört man von mehreren Truppenverfamm:? 
lungen, die in-der Mitte diejes Monats ftart finden 
follen. So wird auch bei Prengifh Stargard ein 
Campement errihter. Die immer Hoffnungsreichen 
meinen, die Krieger werden fich hier fammeln und 
dann abmarfchiren, was jedorh vonandern aus Grün . 
ben bezweifelt wird. Truppenbewegungen finden im 
Brandenburgifchen allerdings ſtatt, dag Militaͤr wird 
in andere Quartiere verlegt; ed gehen Abtheilungen 
nah. Schwediſch: Pommern und Arrillerietranfporte 
nach Sclefien, doch dirfen tiber bie Deftlinmung 
derjelben nur Vermuthungen geäußert werden, 
Der Königliche Hof fcheint auf einen länger 
ren Aufenthalt in Konigsberg zu rechnen; es wur: 
den dort feit Eurzem einige Einriditungen getrof— 
fen, die dafür fcheinbar fprahen. Ein droßer 
freier Platz in der dortigen Reſidenz, der Könige: 
"garten, follte zu einem fchattisten Spaziergang 
für die Zukunft eingerishtet werden, der Hippel 
er Garten wurde für den Hof gemiethet und 
ee dem Vernehmen nah, gekauft werden 
vu... w. | ’ 

Die erften Handelshäufer in Berlin müffen eine 
neue Kontribution von 620,000 Thalern ur 
Ä deren 


deren Betrag fie ſich auch won den weniger bemittel⸗ 
ten Kaufleuten theilweife erfeßen laſſen follen. Sn 
den erften Tagen diefes Monates, wurden 60 der 
angejchenften Kaufleute vor dag Comitte 'admini- 
stratif geladen und ihnen. die Forderung bekannt ges 
macht. Sie fchikten den bedaurungswuͤrdigen Zu⸗ 
ftand des Handels vor und erklärten daraus und aus 
einer Berechnung deffen, was fie feit dem October 
1806 bereits gegeben und was. fie verloren, die Un⸗ 
misglichfeit "eine folhe Summe zuſammen zu brin⸗ 
aen; der gegenwärtige Auditor des K. F. Skaatsra⸗ 
rhes und Sintendanr der Maͤrkiſchen Caffenadminis‘ 
#ration, Hr. Staffat, erneuerte jedoch das Begehren 
ernſthaft. Man enrichloß fih endlich, ohne jedoch 
den Wechſel auf dad Ganze zu unterzeichnen, 
60,000 Thaler einftiweilen zu übernehmen. "O6 die’ 
übrige, unter den Umftänden außerordentlich” be⸗ 
dDeutende Summe, aufgebracht werden fann und 
muß, iſt noch unbeſtimmt. Die Beftinunung die: 
fer Gelder iſt fehr wohlthaͤtig; man wird damit: 
eine. vollkommuere Einrihtung der Franzöfiichen 
militärischen Krankeninſtitute im Lande bewerfftel- 
ligen, und ein zweiter Theil fol den Berliniſchen 
Baͤckern als Zuſchuß zum Getraideanfauf ‚gegeben: 
werden, daß die Dürftigen wohlſeileres Brodt erhal. 
ten fönnen, | 


\ Das, Comitte administratif zu Berlin hat 

eine fehr zweckmaͤßige Veränderung in feinem Des 
konomieſyſtem vorgenommen. Die hevbeizufchaffens 
den, Bedürfniffe wurden früher durch. Lifeyanten 
beforgt, welche dabei, anf Koöften der Stadt, anı 
fehnlich gewannen. Jezt ſchließt das Comitte mit 
den Eigenthuͤmern von Naturalien felbft Contracte 
- und erfpaart bedeutend dabei So koſtet 3. B. 
das Schlachtvieh für das beſtellte «Lager bei Berlin 


20,000 
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20,000 Thaler weniger, ald wenn ed. von Zwiſchen⸗ 

Handlern gelieferte wuͤrde. ur. | 
Der Sradrprafidene und Polizei Direstor Buͤ⸗— 

fbing zu Berlin, har in der Mitte des Mais 


. monates, Krantheirsnalber ‚feine Di’nftenrlaffung 


gefordert und erhalten. Es war ihm unter den 
Umftanden überhaupt unmoͤglich, alle Eraftigen 
Manfregein zur Erhaltung der vollkommenen Ord⸗ 
nung zu nehmen, Kr, Auditor Teulon, der fen 
Amt übernommen, genießt ald Mitglied der Fran: 
zöfifchen Gewalten einer größeren Autorität und 
vermag. feinen Anordnungen mehr Nachdruck zu 
geben, Darum verdankt ihm die Defidenz bie 
gaͤnzliche Wiederherftellung der oͤffentlichen Ruhe 
und Sicherheit, welche bei dem Brodtmangel vor 
kurzem und anderer Noth oft gefaͤhrdet wurden. — 
Soviel für dieſesmal. Könnte ich Ahnen doch 
nächftens etwas Erfreulicheres melden! Freilich ge: 
währen die Limftände dazu wenig Hoffnung und 
der Bick des Patrioten in die Zukunft ift nieder: 
ſchlagend. Wenn nihr die Weltregierung dem 
Schickſale unfers Baterlandes bald eine fehr gluͤckli⸗ 
che Wendung verleiht, fo dürfte die lommende Gene: 
sation 1:0 an den Bdrückenden Folgen der jahre 
1806, 7 und 8 leiden. | 


— — — — — — 
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Erklaͤrung der Syaniſchen rinzen an 
die Spaniſche Nation. Thron⸗Ent⸗ 
ſagung derielben. 


Zu den Acten St" den, welche ſich auf die Thron⸗ 
Veränderung in Spanien beziehen, gehört vr * | 
ehenb 
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fichende Derfaration, die wir fo mitthellen, wie fie im 
Moniteur vom Igten Mai geliefert wurde: 


‚Deelaratjion, 

Don Ferdinand, prince des Afturies, & 
les infants Don Carlos et Don Antonio, sen- 
sibles 4 lattachement et A la fidlite conftans que 
leyr ont t@moign& tons les espagnols, les yoient 
avec la plus grande Uouleur au moment d’etre 
plonge; dans la confusion, et menaces des extr&«, 
nes valamitds qui en seraient la suite; et sachänt 
qu’elles proviendraient en grande partie de {l ige 
norance dans laquelle ils sont, soit deg motifs 
de la conduite que LL. AA, ont tenus juaquici,, 
spit des plans deja trans pour le bonheur de leur 
patrie, ild ne peuyent se dispenser de chercher 4, 
les detromper par les avis salutaires qui Jeur spng. 
n£cessaires pour. ne pas entraver Pexecution de 
ces plans, et en möme temps de leur donner le. 
plus cher temoignage de lafiertion qu’ils ont. 
Pour eux. | er * 

Ils ne peuvent en conséquence s'empécher de, 
leur ſaire connaitre que les circonftances daue, 
lesquelles le prince prit les renes du gouverne- 
ment ä la suite de-l’abdication du roi son p£re, 
l’occupation de plnsieurs provinces du Toyaume, 
et de toutes les places frontieres, la presense de, 
plus de 60 mille hommes de la meme:nation, 
dans la capitale et dans les.environs, enfin beau., 
coup de données que d’antrcs personnes ne pour, 
vaient ayoir, jJeur persuadärent qu’etant entourds 
d’&cueils, ile n’ayaient plus que la liberte de. 
ehoisir entre plusieurs partis, celui qui produirait 
le moins de maux, et qu'ils chaisirent comme tel, 
le parti d’aller ä Bayonne 

Apres l'arrivee de LL. AA, RR. a Bayonne, le, 
prince alors roi apprit inopinement la.nouvelle 
que le roi son pere avait protestE contre son ab. 
dication, Be qu’elie w’avait pas étéẽ vo» 
lontaire, ‘Le prince n’ayant accep:@ la couroune 
que daris la persuasion que Pabdication etait li- 
bre, fut 4 peitie assur€ de l’exiftence de cette Pron, 

= i = teita- 
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tefafion‘,; que’ som reapect Mial Im dstermiua 4 
rendre le trone, et peu après le roi son pere y 
renonca en son nom et au nom de toute sa 
dynastie, en faveur de l’Empereur des 
francais, afın qu’ayant en vuc le bien de la, 
nation, PEmpereur choisit la personne et la 
dynaftie qui deyatent l’occuper & l!avenir, | 
"Dans cet Etat de choses, LL. AA, RR. consi- 
derant la situatiorr dans laquelle elles se trouvent 
et les circonftances critiques ou l’Espägne est 
laede; considérant que, dans ces circanitances, 
tout effort de ses habitaus A happai de leurs . 
droits serait non-seulement inutile, mais funeste, 
et qu’il ne servirait qu’A faire repandre des ruis- 
seaux’de sang, 3 assurer la perte tont au moins 
d’une grande partie de ses provinces et celle de‘ 
toutes ses colonies d’outre-mer; be 
" Sretant d’allleurs conyaincus que le moyen le 
plus efficace pour @viter de tels maux, serait que 
chactune de LL: AA. RR, consentif en san nom et 
en tout ce qui lui appartient, A la cession de ses 
droits au tröne, cession deja faite par le roi leur 
pere; reflöchissant egalement que Sa dite Majesté 
’Empereur des frangais s’oblige, dans cette gup- 
position, à conserver l'independance absolue et 
lıintegrit& de la monärchie espagnole, ainsi qu& 
de toutes ses colonies d’outre.mer sans se réser- 
ver ni d&membrer la moindre partie de ses do- 
niaines; ‘quelle s’oblige à maintenir l'unité de la. 
religion catholigue, tes pröprietes, les lois, les 
usages; ce qui Assııre pour long-temps et d’une, 
manidre incontestable la puissauce et la proape=-_- 
rite de la nation espagnole; — 
LIL AA. creient donner la plus grande preuve 
de leur generosite, de l’amour qu’elles Tui por= 
tent, et de leur empressement à suivre les mom ' 
vemens de l'affection qu'elles lui doivent, en sa⸗ 
crifiant, en tout ce qui l&ur appartient, leurs ins 
terets propres et personnels.ä l’avantage de cette‘, 
nation, et en adherant par une convention parti«, 
euliere, à la cession de leurs droits au tröne; 
elles deliemt en consequenuce les espagnols de 
— - Jeurs . 
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leurs obligations & cet’egard, et les-exhortent à 


avoir en vue les interets communs de la patrie, 
en se tenant paisibles, en esperant leur bonheur 
des sages dispositions et de la puissance de l’kim- 
pcereur Napoleo.., | | 
Par leur empressement A se confornier à ceg 
dispositions, les Espagnols doivent croire qu’il 
donneront A.leur prince et aux deux infants le 
plus. grand. temoignage de leur.loyaufe,- comme 
‚Li, AA, RR, leur donnent le plus grand témoig- 
uage de leur tendresse paternelie, en c@dant toys 
leurs droits et en oubliant leurs propres interets 
pour les rehdre heureux ; ce qui est (’unique ob 
jet de leurs desirs. — 
Bordeaux, je ı2. mai 1300. oo ’ 
Signe, Yo el Principe; Carkims etAntonio, 


> 





>. 4) Pe 
Neueſter Zuftand von Oſtperſien. 
(Eandabar oder Afghaniſtan.) 


Der Bürgerkrieg in Cabul, zwifcben den Kir— 
zilbaſchen und den Afghanen, der im Anfange 
des Jahrs 1804 über einen unbedeutenden Streit 
ansbrach, war yon fehr blutigen und außerordentli— 
den Srenen begleitet. Drei Tage lang flellte Ca— 
bul das unaufhoͤrliche Schaufpiel von Brand, Raub 
und Verwuͤſtung dar. Die Zahl der blos in der 
Stadt umgefommenen Perfenen ging auf 4000 
hinan, Die Gegenwart bed Könige Shah Mayr 
mood felbft Fonnte die Anordnungen nicht hemmen 
und die Folgen derfelben waren auch fuͤr ihn ungluͤck⸗ 
lih-und unerwartet. Die Partheilichkeit, die er wahr 
rend des Streits für die Kirriſbaſchen zeigte, erbit⸗ 
terre feine Afghaniſchen Unterthanen aufs hoͤchſte 
and]; der Geiſt der Unzufriedenheit En 

, / 
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ihrer ohnehin zu Aufruhr und Revolutionen gewöhn: 
ten GBemuͤther. 2 
Die Empoͤrung, die größtentheild in den unpoli⸗ 
tifhen Maaßregeln der Regierung ihren Grund hatte, 
nahm mic jedem Tage zu, und als fle zur Seife ger 
kommen war, gerierhen die Aufrührer auf den Eüh: 
nen Entfhluß, den Koͤnig abzuſetzen. Die Ver: 
ſchwoͤrung wurde fo geſchickt und geheim geleitet, daß 
vor dem Augenblide, da fie ausgeführt wurde, nie: 
mand fie argwoͤhnte Die Empörer bedurften blos 
eines Anführers und diefen fanden fie in der Perfon 
des Schah Zade EChejah:ul-Mulg, Bruders 
des abgefeßten Zemaun Schah und eines feiner 
getreueften Anhänger. Dean glaubte, er babe Bei 
der Ufurpation des Mahmsod Scrah feine Zuflucht 
nach Indien genommen; da man ihm indeß forgfäl: 
fig nachfpürte, wurbe er entdeckt und unerkannt und 
insgeheim nach Cabul geführe. Nun machten die 
Verſchwoͤrer ihn mit ihrer Abficht befannt und be 
mächtigten ſich Mahmood's. Gr wirde entfeßt, ge: 
Blender und auf die Veſte von Cabul, Dalla Kıffar, 
wo er Zemaun Schah gefangen gefeßt hatte, in 
Verwahrung gebrade Schah Zade Chejah— 
ul: iulg wurde nun ald König der Afghanen aus: 
gerufen. — Spaͤtern Nachrichten aus Perfien zu: 
folge, fheinen die Konfpiranten von den Kilidge; 
zeg, einem mächtigen Stamme der Afahanen, un: 
terſtuͤzt geweſen zu feyn. Eben diefe fagen, Chejah— 
ur: Mulg Habe zu Sunften. feines Altern Bruders, 
Zemaun Schah, dem ihm fo plöglich zugetheilten 
Throne entfagt und fich erboten, denielben bei jeıner 
Dlindheit ald Regent zur Seite zu .bleiben, 
Shah Zade Kamran, Mahmoods Sohn 
und Gouverneur von Candahar, fammelte Geld 
und Truppen, um feinem Vater in Kabul zu Huͤlfe 
zu eilen; als ober das bei bei des letztern Entſet— 
* dung 


* 
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zung und Gefangenſchaft fehl ſchlug, beſchloß er ſich 
in der mächtigen Stadt Candahar zu befeſtigen. 
Shah Zade Phirvuz ud dien, Mahmoods 
Bruder und Gouverneur von Heraut, hat ſich 
von allen Parteien, wie von dem geſetzmaͤßigen Koͤ— 
tige von Cabul, unabhängig erklärt, Er bat ſich 
krinen laſſen und laͤßt Münzen in feinem Namen 
ſchlagen. ey 

So iſt der genenwärtige Zuftand von Afghani—⸗ 
ſtan, nach den zuverlaͤßlgſten, wenn gleich indiresten, 
Berichten, das heauft, den Nachrichten zufolge, die 
Man in Indien aus Perfien und Ehoraffan hatte, 
Die drei Haupritädre von Afghaniſtan haben fih jede 
als unabhängiger Staat erklärt. Die Heerſtraßen 
find nicht zu viſſiren: Anarchie herrſcht unaufhales 
fam über das ganze Reich... Bon dem Mefultate kann 
man aber bis dahin, daß ditecte Nachrichten von 
Cabul, Candaher und Heraus ankommen, nichts. bei 
ftiinmtes behaupten. — — 53 

Vorftehende Nachrichten aus dem Asiatic an- 
ziual for 1804. (Chronicle p. 116.) find, da fie 
erft im Jahre 1806 in London publicirt und nachher 
die Communication unterbrochen worden, wahrfchein: 
li) das neuefte, was: man bis jezt in Deuſchlaud 
über die Regierungsveraͤnderung in Oſtperſien weiß. 
Sie beftätigen detaillirter, was darüber im Moni- 
teur an XII. No, 243, ans einem Briefe von (on: 
ftantinopel, vom ıften Mär} 1804 datiert, und. aus 
diefem in den Allgemeinen geograph. Ephe— 
meriden, vom M. Sulins 1804. ©. 301. übers 
ſetzt, mitgetheilt war. 
Man ſieht indeß aus dem obigen, daß Zem aun 
Shah, der jüngfte Sohn Timur's, zwar (im 
Jahre 1800) vom Thron geftoßen und geblendes, aber 


. Fol⸗ 
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Bolgende Erinnerungen ausber Gefrhichte wer: 
den bier nicht am unrechten Orte fishen: | 
—Nadir Schah, befannter unter dem Namen 
Thamas-⸗Kouli Khan, farb. als Beherrſcher 
- von ganz Perfien im Sabre 1747. Er hatte den 
Groß-Mogul Mahomed Schah im Jahre 1739 ge: 
zwungen, ihm die Provinzen am rechten Ufer dcs 
Indus, Warunter Candahar, abzurreten. Cinervon 
Madirs erften Staats Deamten, Atmed: Abdals 
lab, aus Herat in Choraffan gebürtig, gründete 
nad). ihm das Dftperfiihe Reich Candahar oder Afgha⸗ 
niſtan. Er ift beruͤhmt durch fieben Züge, die er in 
den Sahren 1747 — 1767 nad) Hinduſtan machte, 
Er ftarb am 4ten Sun. 1777. (nicht 1768, wie man 
bisher glaubte;) und hinterließ fein. weites Reich 
feinem älteften Sohne Timur Schah, proviſori⸗ 
ſchem Regenten ven Herat. Diefem fürscedirte, nach 
feinem 1792 erfolgtem Tode, fein -jüngfir Sohn 
Zemaun Schah. | — 

Der Engländer Will. Plahfair ſchlug ben 
Umfang feier Länder. auf 320,000 Englijche, oder 
etwa 15,240 geographifhe Duadratmeilen , die Der 
völferung auf neunzehn Millionen, und die Ein: 
fünfte auf acht Miillionen Pfund Sterl, an. Die 
fer Anſchlag mag immer: erwas zu hoch ſeyn; aber 
inan. fiehr doch, von welchem beteächtlidsen Reiche 
hier die Dede ift, und. was man von den Nachrichten 
zu halten Hat, die uns einige Öffentliche Blätter vom 
der Unterwerfung biefcd Reichs unter einen Schah 
von Weftperfien haben erzählen wollen. _ 

Weſtp er ſi en wurde nach Nadir's Tode duch 
Erbfölgeftiege zjerrütte. Muhamed : Kerim 
Khan, ein Kurde, behauptete fich endlich in. diefem 
Theile, feit 2759; aliein na feinem 1779 erfolgten - 
Tode, wurden dis: innern Streitigkeiten unter meh: 
reren Praͤtendenten erneuert. Sein Dohn, Ab gu 
* at, 
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Sat, regierte kaum ein Jahr; Kerims Bruder, 
Sadif, ließ ihn Hinrichten, mußte aber auch ſelbſt 
ſchon 1781 den ufurpirten Thron wieder verlaſſen. 


Unterdeß cheilte ſich Weftperfien wieder in zwei 
Reiche. 5 —— — 


Des Nördlichen Theils bemaͤchtigte ſich ein 
Verſchnittener aus angeſehenem Perſiſchen Geſchlechte, 
Aly-Mehemed Khan; er behauptete ſich bier 
bis 1796, wurde aber dann ermordet und ſein Neffe, 
Baba Shan, als Schah von Perſien ausgerufen, 
Diefer nahm feine Nefidenz zu Teheran. Ihm 


ift, wie es fcheine, man weiß aber noch nicht, wie? 


pder warn? Sat: Aly Schah in Teheran gefolgt, 
der durch feine Miſſionen und Alltanzen bekannt ger 
nug if. Die Sache ift um fo dunkler, da befannts 
lich Baba Chan noch im Frühjahre - 1805 Krieg 
mit den Ruſſen führte. 2. DE 


Su dem Suͤblichen Theile‘ von Weftperfien 
hatte wenigftens bis 1798 Baba Chan einen maͤchti⸗ 
gen Seaner, Mehemed Chan Zekyh, einen Ab: _ 
fömmling aus dem Stamme Kerim”s, der fogar 
die vormalige Haupt: und Reſidenzſtabt Ispahan 
eroberte und felbft Teheran damals bedrohete, 


Sollte die Nachricht gegründer feyn‘, daß im 
Herdfie 1803 .der Sofi von Perfien von feinen Weis 
bern im Serail ermordet. worden, fodann zwei von 
ihm mie einer, Schiwefter erzeugte Soͤhne, mit if 


rem Halbbruder, der Mavadeck genannte wird, , 


um die Oberherrſchaft gefiritten und, letzterer Js— 
pahan in Befitz genommen habe, (Allgem. geograph. 
Ephemeriden, B. XIII. &, 517) fo kann dies wol 
nur eine Revolution in Dem. ſuͤdlichen Theile von 
Weſtperſien berreffen, jun, a ee ° 


a. ee = An 
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An zuverlaͤſſigen nähern Nachrichten fehlt es 
noch — Wer die erheblichen ‚Ziveifel und. Dunkel⸗ 
heiten in der Perfifchen Geſchichte der legten zehn 
Jahre. aufzuklären vermöchte, würde fich unſtreitig, 
befonders im gegenwärtigen Augenblicke, viel Vers 
dienft um biftorifche und politifche Kunde erwerben. 





Geheime Zuftructionen der Englifchen 
:  Megierung gegen Die ‘Pforte. 


Die fruchtloſe Eppedition bed Vice: Atmitals 
Duckworth gegen die Dardanellen und gegen Con— 
ſtantinopel ift noch in frifcher Erinnerung. *) Uns 
bekannt aber iſt bisher der Plan geweſen, ber das 
bet im Ganzen von Seiten der Brittiſchen Regie 
kung zum Grunde lag. Nachftehende seheime (most 
secret) Inſtructionen **), die urjprünglich von dem 
Stäats. Decverär Lord Howic an Lord Kollings 
wood, und’ vor diejen als Kommandenr en Chef 
an den unter ihm jichenden Eur John Du 
worth eirheiit wurden, enthalten die nahern Auf 
ſchluͤſſe darüber. Man erfieht dataus, daß die Er: 

pedition gegen Eonftantinopel die in den legten Ta: 
gen des Februars fcheiterte, das Borjpiel ber 
Scene feyn ſollte, die hetnady zu Anfang Septem—⸗ 
ders bei Kopenhagen fiatt harte. Admiral 
Duckworth hatte die beſtimmte Ordre, die geſammte 
Tauͤrkiſche Flotte mir den Marine-Vorraͤthen zu 
| nehmen - 


*) M. f. die Berichte darüber im April: und Mai: 
Stüde des Yournald 1807: ©. 428 ff. u. 500 ff. 
”) Sie find nunmeht im März dieſes Jahrs dem 
Parlamente vorgeleas worden. 
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chin. oder zu zerſtoͤen; ein’ Anſchlag, ber Be: 
ntlich beſonders durch die Thaͤtigkeit ſcheiterte/ 
ok det Sranzöfiiche Ambaſſadenr, General De: 
vbaſtiani, den “Unngitleh und den Enrhifiaenng der 
Türken zu erregen töngre, 9 
AZJIpſtructionen 'an Ste John Sudr 
ot h, wach den Dardanetlen abzugeben, 
„vom 13ten San. A 

Da Bas neuerliche Betfahrel von Seiten des Tuͤr⸗ 
Hilden Gouyernements den zunehmenden Einflur der 
‚Seansöpigien Regierung auf den Divan und eine Mei: 
gung bei der Pforte anpeiät, die Alltanz zu per 
weihe’bisher' jo gluͤcklich zwiſchen ihr und Sr. dj. 
Heftariden hat, nd‘ da ſich dieſes von — 

eite durch ein Betrogen äußert, dem ſich &e. Maj. 
as Mieter! Würde Ihrer Kröne hnverktäcfig, 
| rwerfen koͤnnen, ſo haben Hochſtdie elden 
m ſolche ſchleunige und entſcheidende aaß⸗ 
J a ergreifen, die den Umſtanden angemeſſen 


RyDie letzten Nechtichten Wär dem A mbaſſadeur &t: 
Pin zu Conftantinopsl von rIten Der. ©. J ſag⸗ 
ten freilich, daß die ſtreitig⸗ n Plinete —Se 
arraugirt waͤren da aber bennoch die neueſten De: 
wein füciör. Maj. Intereſſe eine ungünftl 
ürfung koͤnnen hervorgebracht haben, ſo ift es no 
Mendig; daß Fine Essen dt e_ unter. einem efipchen 
und geſchickten Offizier nat Conſtantinopel abgehe, 
um mit Nachdtuck und Site chigleit handeln zu koͤn⸗ 
nem, fo wie es die Umſtaͤnde und die Tage der ‚Dinge | 
hei feiner Ankunft erfordten,' 
Sie werden alſo hiedurch Ha —— — unten benann⸗ 
ten Saite unter ihren Veſehl zu nehmen*), nachdem 
re 1J Sie 








= Bei ; Steitien, zu Daterai, den Vompejus, unter 
Contre Admiral Sir Sidney Swtmih. Im Klee, 
Polit. Jouru. Jun. Tec 0 Mr 
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Ste auf 4 Monate zu Gibraltar. Proviant und 
Waffer eingenommen haben, fobald als möglich Nash 
der Meerenge von Conftantinopel abzugehen, und da 
eine ſolche Pofition zu nehmen, daß Sie im Stande 
- find, folgende Inſtructionen auszuführen, ..., 
Bei Ihrer Ankunft bei Conſtantinopel, muͤſſen 
Sie mit dem. Ambafladeur Sr. Maj. ſobald als 
möglich in Communication treten , ihm beifolgende 
Depefchen überfenden, und fich mit ihm Überdie zu 
ergreifenden Maapregeln verabreden: er 


Sollten die freitigen Punkte zwiſchen Ya 
Amboſſa⸗ 
le | 


2* 


kiſchen Gouvernement und dem Brittiſchen Ambe 
deur freundſchaftlich beigelegt ſeyn, wie bie,f 
Nachrichten von ihm lauteten, fo find, die ſreund⸗ 
fchaftlichen Verhaͤltniſſe zu erhalten; ſollte es aber 
der entgegengeſetzte Fall ſeyn, oder ſollten die Vor⸗ 
ſtellungen, welche Herr Arbuchrtot inſtruirt it, dem 
Türkifchen Gonvernement zu machen, ihre, Wi 
verfehlen, jo müffen fie offenfiv gegen Com 
fahtinopel verfahren. Da es aber der de 
fepn könnte, daß nach einer barbariihen Gewohnheit 
"des Türkifhen Gouvernements der Ambaſſadeur 
die Perfonen in feinem Gefolge mir. Gewalt 
behalten würden, jo. müffen Sie alddann darum. an 
ten und darauf beftehen, che Sie zu würflichen Fein 
ſeligkeiten jchreiten, daß der Miniſterund —* Suite, 
nie auch die Perſonen, welche zur Engliſchen Facto⸗ 
vei gehören, freigelaſſen werden. JJ———— 
Im Fall man Jhnen Ihr Geſuch nicht bewilligt/ 
fo müffen Sie feindfelige —— — 
egen die Stadt ergreifen, Wenn Herr 
rbuchnor nicht mis Gewalt a 


’ * 










lagus unter dem Befehl des Contre-Admitals Sir 
zT. gouis, Cano Hus, Thunderer, Standard, Eudp⸗ 
nrion, Aetive, Nautilus, Delight, Ropal Beorge, 
Winbſor Eaftle, Repulſe und. Ajax. 3 
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ober wenn er auch zurückgehalten, und auf Ahr An⸗ 

ſuchen frei gelaffen if, fo muͤſſen Sie ſich alsdann mit 

dem Miniſter berathfchlagen, welche dienlihe Maaß⸗ 

regeln zu ergreifen find, und Ihr ferneres Verfah: 
n nach folhen Conimunicationen eineichteit. 


Sollte das Reſultat Ihrer Communicationen mit 
Herten Arbuthnot beſtimmen, und er Sie benachrich— 
tigen, daß es ſeine Meinung ſey, die Feindſeligkeiten 
anzufangen, ſo muͤſſen Sie — nachdem Sie alle Vor⸗ 
ſicht angewandt, den Miniſter und die zur Geſandt- 
ſchaft gehoͤrigen Perſonen in Sicherheit zu bringen, 
und nachdem Ste die unter Ihrem Befehl ſtehende 
Escadte fo gefiellt Haben, Haß dadurch Nachgiebigkeit 
kann erzwingen werden — die Auslieferung 
der Türkifhen Flotte, und hinreichende 
Marine: Dedärftiffe aus dem Arfenal 
verlangen, um fie völlig ausruſten zu koͤnnen, und 
dieſem Antrag zugleich die Drohung beifügen, fofort 
die Stadt zu jerfiären. *) R 
Sollte während diefer Erifis von dem Tuͤrkiſchen 
Gouvernement eine Unterhandlung norgefchlagen wer: 
den, welches man wahrfcheinlich thun wird, um Zeit 
zum Widerſtande zu gewinnen, oder die Schiffe 
in Sicherheit zu bringen, — wuͤrde ich rathen, keine 
Unterhandlung länger als eine halbeStunde, 
foͤrtzuſetzenzund imFall einer gaͤnzlichen Weigerung 
muͤſſen Sie entweder die Stade dbeſchieß en, oder die 
Floͤtte angreifen, wo fie auch feyn mag, im 
bern Sie ſtets bedenken, daß der Beſiz 
Mr ober 
. #) You are to demand the surrender of the Tur- 
‚ kish fleet; together with a supply of haval 
» Rore from the arsenal, Suficient for its 
' eöpiplete equipment, which demand yohı are 
‚+ ka: accompany with a menace ef immediate 
deftructien of the tüwn, u Ne 
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oder wenigſtens die Zerfitörung der Tuͤr— 
A Flotte, der. Dauptgegenftand 
if.* J J 
Wenn man Feindſeligkeiten angefangen hat, fo 
muß dieſes fo geſchwind als moͤalich durch einen Sch 
ſegler dem commandirenden Chef der Brittiſchen 2; 
mee auf Sicilien, und den Offizieren, welche die Es; 
cadre an ber Kuͤſte diefer Inſel commandiren, ange: 
ee und um fich von der gewiflen Ueber: 
kunft diefer wichtigen Mittheilung zu verſichern, müßte 
ein Duplicat in einigen Tagen wachfolgen, da dem 
Senerat For der Befehl ertheilt werden, 5000 
Mann zu derafhiren, um Alerandrien in Befik 
zu nehmen, fobald er von dem Ausbruch der Feinds 
feligfeiten benabrichtigt iſt; dieſe Erpedition müſſen 
Sie als mir Ihnen zu einem Zweck hinwuͤrkend an- 
ſehen, und ſolche auf alle moͤgliche Weiſe unterſtuͤtzen. 
Wenn in jener Gegend die Feindſe igkeiten ihren 
Anfang genommen haben, fo iſt es von der aͤußer—⸗ 
ften Wichtigkeit, im Archipelagus eine See Station 
zu befiten. Die Inſel ilo iſt wegen ihrer Lage 
und ihres vortreflihen Hafens am beiten dazu geeig— 
net, die Communication im Arcdripelagus au unter 
halten. Wenn Lie im Archipelagus hinauffahren, 
fo werden Sie ſich zu Milo Lootſen verfhaffen, und 
wenn Sie in diefer bſicht daſelbſt angefommen fird, 
fo ift dieſes die beſte Gelegenheit zu unterfuchen, in 
wiefern die Beſitznaͤhme der Inſel Ihnen möglich, 
welche 





. *) ] would secommend, that no negociation 
should be continued more than half au hour 
and in the event of au absolute refusal, you 
are either to canonade the town or attack the 
fleet;, wherever it may be, holding it in mind, 

-that the getting the possession, and next to’ 
that, the deftructien of.the Turkish fleet is the 
object oftle first consideration, , 
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welche Macht dazu erforderlich iſt, um fie zu behaup: 
ten und alsdann dem General For die nöthigen Com: ' 
municationen zugehen zu laflen, und um fo viel Trup: 
pen nachzuſuchen, als zur Beſitznahme erforderlich 


find 
Da Sr. Mai Schiff Glatton in der Day von 
Smyrna feyn wird, um die Perſonen und das Eir 
genthum der dortigen Faertorei an Bord zu nehmen, 
wenn es die Umftände erfordern, welches von den 
Operationen vor Conſtant nopel abhängen wird, fo 
werden fie den Capitaͤn Seacombe und die Factors 
zeitig genug in Hinſicht ihrer Sicherheit benach⸗ 
richtigen. | 
Obgleich ich Ihnen die Verhaͤltuiſſe mic der Pforte | 
und die Inſtructionen Sr. Maj im-Fall eines Krie⸗ 
ges mit der Türkei umfiändlid mitgetheilt habe, fo 
werden dennoch, bei einem Dienſt Auftrage von dies 
fer Art ohne Zweifel Umftände eintreren, die man 
nicht vorherfehen Eann, und denen blos auf.der Stelle 
durch ſchnelle Einſicht abgeholfen werden kann. * 
jeden Fall wird Ihre Geſchicklichkeit ein Mittel 
ben, und Ihr Eifer im Dienſte Sr. Maj. bürgt fir: 
die völlige Ausfuͤhrung diefer Inſtructionen, ſo weit 
es nur immer moͤglich iſt. | 
Die Macht, welche zw diefem Unterfehmen be⸗ 
ſtimmt worden, iſt größer old man anfaͤngitch Wil: 
lens war, indem man erwartete, daß die Nuffen 
von Cotfu aus bereit ſeyn wuͤrden mir Ihnen zu 
operiren; da aber der Erfolg von der fhnellen Aus: 
führung abhängt, fo Habe ich. es für angemeffen ger" 
halten, (damit wern die Ruſſiſche Escadre nicht zu 
Ihren flogen follte, Fein Aufſchub entftehe ) Ihre, 
Macht durch zwer Schiffe zu verftärken, Ich habe, 
defien ungeachtet an den Bics Admiral Sercsvinge 
fhrieben. und ihn erſucht, vier Schiffe wir dem Be— 
ren [2 detafchiren, unter Ihr Commando zu 
begeben. 
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begeben. Damit Ste aber alle moͤgliche Macht ber 
figen, welche zu diefem wichtigen Dienft, der Yhrer 
unmittelbaren Leitung anvertrauet worden, erforder 
lich ift, fo werden Sie hierdurch authorifirt, von. der 
Kuſte von Sicilien alle Schiffe zu nehmen, welche in 


Ruͤckſicht der völligen Sicherheit der Inſel nur ses 


gend entbehrt werden koͤnnen, wie auch die Depe: 
fhen : Schiffe zu Maltha; da aber die Seemacht bei 
Sicilien nicht viel ſtaͤrker iſt, als zur Versheidts 
gung derfelben und zur Convoh der Truppen erfor: 
deriich iſt; ſo muß ja dahin gefehen "werden, dak 
diefe Infel nicht in ſchwachem Verrheidigungsftande 
ſey. Sie werden, fo lange Sie in dieſem Dienft bei 
ſchaͤftiget find, jede Gelegenheit ergreifen, um mir fo 
viel als möglich einen umStändlihen Bericht von Ih⸗ 
ren Operationen mitzurheilen, und mit zugleich dem 
allgemeinen Etat und den Zuftand der Escadre mel: 
den. 


Sollte die Pforte friedliche und freundfchaftliche 
Sefinnungen hegen, und difo die Escadre unter Ih: 
rem Befehl zu feindlichen Operationen nicht nothig 
feyn, fo merden Sie einen Flagg ; Offizier mit einer 
Anzahl von Schiffen, die nicht gebraucht werden, 
detaſchiren. Diefes Detafhement, welches außer den 
Schiffen, die bei Sicilien gelegen Haben, aus 5 Lini⸗ 
enſchiffen beftehen kann, können Ste auf die Höhe 
von Toulon ficken, um wo möglich eine feindliche 
Esradre oder Schiffe, die von da ausgelaufen ſeyn 
mögten, anzutreffen. Laßt Fein Feind fich ſehen, ſo 
muͤſſen diejenigen Schiffe, weiche zum Dienſte bei Si⸗ 
eilten- ur ſpruͤnglich beſtimmt find, „auf ihre Star 
‚tion zuruͤckkehren uud der Flagg⸗Offizier wird mit 
den Übrigen zu mir ſtoßhen. > 


Mebrigene erhalten Sie, zu Ihrer Nachricht, 
Ab ſchriften bey Ordres, welche dem + 
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Sir Thomas. Louis und dem Capitaͤn Seacombe vom 
Biarton —— worden. | 
Gegeben am Bord des Oceans auf ber Höhe 
von Su, den 13ten Jan. 1807. 
Unterz.) ERLNLERSEN: 


xiv. 


| Deneungen über das neuere Sehen 
 Jande . 


Unter dein Titel; Leitres sur la Morde & 2 
Isles de Cerigo, Hydra & Zante par A, L. Ca - 
tellan:ift neuerlich. ein fehr intereffantes Merk in 
Paris erfchienen, aus welchem bier einige Bruch: 
fuͤcke folgen, die ſich eine willkommene Aufnahme ver⸗ 
ſeyrechen duͤrſten. 

“Die Inſel Eorign iſt das alte Cythere; aber 
welch, ein Unterſchied zwiſchen dem Itzt und Che 
His} Wo man hinſteht, eine tralırige Dede; am 
Ufer entlang einzelne zerſtreute Käufer, weiterhin 
‚Die verlaſſenen Ruinen der alten Stadt Cpthere, von 
welcher nur noch einzelne Thuͤrme und Reſte von 

auern daftehn. Umgeſtuͤrzte oder mit Sand uͤber? 
deckte Gebaͤude; andre, die man bei ruhigem Wetter 
nur noch durch Gewaͤſſer durchſchimmern ſieht; fern: 
hin zerſtoͤrte Begraͤbniſſe, Zufluchtsorte für Hirten, 
deren Gebirgsaufenthalt zertruͤmmert ward. Grmüs 
| dend iſt die Reife durch die mit weißlichen Felsſtuͤcken 

durchſchnittene Inſel. Selten bemerkt man Hefte 

von Fruchtbarkeit und wenige einzelne Parchien von 

einſtoͤcken, Kornfeldern und Olivenbaͤumen. Mut 
Er fern eines niedlihen, in Kaskaden fich ergies 







er Fluges finder man Spuren blüthenreicher Ge⸗ 
He und ubähen dieſer fo poetifhen en 
weichen 


% 
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welchen einige Lorbeer und Myrthenbluͤthen gedeihen. 
Der Reiſende fand auf einem Bauplatze, wie es ihm 
ſchien, ehmals der Tempel der Venus Urania, deffen 
Maufaniag erwahnt, und welcher unter dem der 
Göttin zu Ehren erbauten Tempeln der Altefte war, 
mitten auf cinem bebauten Ndker einige Säulen aus 
einem Stuͤck, denen die Kapitaͤler fehlten und de: 
ven Grundſtuücke verfehütree waren. Aus einigen 
Fragmenten Yerfelben war ein in der Nähe liegender 
Pachthof erbaut | 


Das Koftim der innen anf Cerigo if fehr 
drollige. Sie find, nad) dem Beſchrecben nicht in 
die Länge (a la longue) wie andre Griechinnen bei 
kleidet Sie tragen ein fehr 'Eurzes vorne offnes dr 
mellofes Kamifol, nicht viel tiefer reiche die weite 
Hofe, ein Art Cafetan. Bemerkungeivereh iſt iht 
Schleier — vielleicht auch die Koketterie sts da ſie 
ihn queer über den Untertheil des Gef * gg 
und nur die Augen ſehn laffen: EEE 


In den abhaͤngigen Seitentheilen der Gebuͤrge 
findet man Grotten, welche von Hirten bewohnt wer; 
den Dieſe Moraiten haben. ihr altes Koſtuͤm beibe⸗ 
halten; mar glaube Theocrits Hirten vor ſich zu 
fehen ; fo wie man abnliche auf aitgrie chiſchen Bastelief⸗ 
ſieht. Ihre Lebensweiſe ſetzt ſie vor den Erpreſſun⸗ 
gen der. Tuͤrken in &: herheit. Sie kommen ſelten 
zur Stadt. Ihr ganzes Daſeyn beſteht darin, ihre 
Beten za hüten, ihre Körbe und Matten von 
Stroh zu verfertigen, Felle zu ihrem Gebrauch zugus 
bereiten, wildwachſende Fruͤchte einzuſammeln und ihre 
Kinder in der nemlichen Unabhängigkeit und Ruhe 
aufzuztehen,. Sie Ichaden niemand und zerflären 
vichts Ihre unwiſſende Friedfertigkeit und die die 
fültate derfelben find nicht fo ſehr zu beklagen, -al& 
die blinde Dorgloigkeit ihrer Unterdruͤcket, der. a 

en, 
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ken, feit lange die Behjerrfcher und Zerſtoͤrer dieſer 
ſchoͤnen Gegenden. 

Dieſe Sorgloſigkeit der Tuͤrken hat den Kuͤnſten 
weit mehr als die Feile der Zeit geſchadet. Sie ger, 
ben ſich nicht die Mühe, Steine zu hauen; alte: 
Prachtgebäude zernichten fie, um aus den Materia⸗ 
lien Baracken aufzubauen. Ruinen’ eines herrlichen: 
Tempels foh der Reiſende zu einem plumpen Waſſer⸗ 
Damm, und die herrlichfien Denfmäter zu elen⸗ 
den Sägemüblen: umgeihaffen., oder . zu Stuͤtzen 
von Pferdeſtaͤlen, oder Behältern. von Viehi 
- tranfen. ı- 

Die Meinungen mb Sehräuce der Tuͤrken in 
Betreff ihrer Graͤber, lommen wit denen der Grie⸗ 
chen nahe überein. Ihre Srabſtaͤten, ſie nennen fie: 
Zodten: Felder, find ihnen Orte wo fie. beten und zus: - 
gleich fpazicren«* »Dortfieht man fie oft auf den Knien: 
betend, ‚andre auf Srabmäler in ſitzend, welche ſchmau⸗ 
chen, ſchwatzen Axrinken oder ſchlaſen. In einigen 
Grabes hoͤhlen findet man auch wol Kaffeſchenken, um 
die Beſucher dieſer Plaͤtze zu erfriſchen. Einige die⸗ 
fer Tuͤrkiſchen Grabſtaͤten find’ fiat mit Verzierun⸗ 
gen verfehn:;s and wol mit Kapellen and. Vorhoͤfen, 
unter deren Gewölbe die Mahomedaner ‚beten. Ans- 
dre Grabſtaͤten find ‚mit rer überdeckt und. 
mit Blumen depflange ; 


‚Gynzieringehn Heißt, . z Tuͤrken nichte anders als 
den Ort der Ruhe veraͤndern, gleichviel auf welchem 
Maße, wenn ſie nur ihr Phlegma und ihre Schwer⸗ 
faͤlligkeit erhalten. «Die Koͤrperlage wechſeln⸗ ſcheint 
fürafie eine ijaͤſtige Anſtrengung. Selbſt bei der Ar⸗ 
beit fehit ihnen das Beduͤrfniß der Ruhe nicht. Ca⸗ 
ſtellan ſah einen Schloſſer auf ſeinem weichen Kiſ⸗ 
ſen ſitzend, die Pielfe im Munde; das Eiſen auf eis‘ 
— Kleinen — — den Knien —* 

a⸗ 
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ſchlagen. Gare Tage lang ſitzt ber Türke mit über: · 
- einander gefreuzten Deinen gekrümmt. Das Ver: 
gnuͤgen iſt ihm nicht denkbar, das wir am Hin: und 
"Herwandeln Haben.” Diefe Thaͤtigkeit ohne einen an⸗ 
dern Zweck dis den. der heilfamen Körperhewegung, 
ſcheint ihm: eine Art Narrheit. Er behauptet, daB 
wir das Anſehn haben uns felbft zu entfliehen, bie 
Zeit vor uns wegzuſtoßen, ihr, fo zu ſagen, nach 
oder fie zu verfolgen, indeß er, weifer ale mir, fle zu 
erwarten, zu genießen und allangenblicklich zu ſchme⸗ 
cken verficht, .. BE 
Auf der Anfel Hydea, finder man nicht, wie‘ 
auf denn. übrigen Griechiſchen Anfeln, ein entartetes, 
unter 'einer fremden Herrſchaft gebeugtes, mitten in 
einem reichen Rande verarmtes, unter einem balfamıs 
ſchen Himmelsftriche kraͤnkelndes und niedergefchlages 
nes Volk. Auf der Inſel Hydra erkennt man den 
Griechiſchen Charakter in feiner ganzen Energie. Pie: 
Hydrioten find heiter, Fraftwoll und thaͤtig. Die 
Demerfungen des Herrn Coray in defin Memois 
red tiber den gegenwaͤrtigen Zuftand der Verfeinerung‘ 
Griechenlands, unterftügen die des Herrn Caftels 
lan; und wenn man, wie jener fage, diefe Hybrio— 
ten wie fie, was noch nicht fünf und zwanzig Jahren 
gewefen , mit beim vergleicht, was fie gegenwärtig‘ 
find, fo wird man finden, daß Griechenland, von. 
welchem Lande die Hydrioten den unwiſſendſten Volks⸗ 
eheil ausmachten / fehr bald wieder zuruͤckkehren könne 
und muͤſſe. (7) 
Wenn man die alten Autoren über den Arch ipe⸗ 
lagus der Griechen nachlieſ't, fo bleibt dem Seite 
ein bezauberndes Gemälde: man hülber ſich dieſo gluͤcki⸗ 
hen Inſeln in einer üppigen Fruchtbarteit aus; ber 
fucht man bdiefe Gegenden ſelbſt, fo finder man nur 
bürre Felſen, durch berühmte Namen verherrlicht, 


welche an die Zeiten zuruͤcerinnern, Wo eben —* 
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Gegenden mit allen Schönheiten der Natur ausge 
ſteuert waren. Was mag der phyſiſche Grund diefer 
traurigen Umſtaltung ſeyn? Der Autor fegt ihn in 
die Verheerung der Waͤlder, die vormals mit den 
Schutzqoͤttern und deren Tempeln bevölferr waren. 
Dieſe Tempel der Griechen fielen mir ihrerReligion ; 
die geheiligten Wälder wurden niedergehauen; jeit: 
dem wurden die Wolfen nicht mehr von den fahlen 
Sebirgsfpisen gehemmt; die aus diefen entquollenen 
Fluͤſſe hörten auf die Ebenen fruchtbar zu machen, 
"durch Stroͤme, welche die vegetabilifche Erde mit fich 
fortſchwemmte, warb der Boden verheert, und yon 
den freiiichenden Feleklippen ward ein Theil in bie 
Ebenen herabgefchleudert, | — 


= x 






Franzoͤſiſche Erflärung an den Pabſt. 
Der paͤbſtliche Legat vertäßt Paris, 


Man lieſet jezt folgende Notre, welche von dem 
Franzoͤſiſch Rasierlichen Staatsminiſter, Herru von 
mpangny an den paͤbſtlichen Legaten zu Paris, 
Kardinal Caprarg unterm Zten Aprib dieſes Jahrs 
erlaſſen worden, ee ar 
Unterzeichneter Minifter der auswaͤrtigen Ans. 
gelegenheiten &r. Maj. des Katfers der Franzo:. 
“fen, Königs von Italien, hat die Note Sr. Emi: 
wenz, des Cardinols Kaprara, Sc. Maj. vorgelegt, 
und iſt beauftraget worden, folgende Antwort dar: 
auf zu ertheilen; ; , Ä 
Der Kaifer kann den Grundſatz nicht anerken⸗ 
nen, daß die Pralaten demjenigen Souveraͤn 
nicht unterworfen find, in deffen Reich fie geboren 
worden, | a 2“ 
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Was die zweite ‚Frage. berriffes: nemlich, daß 
ganz Ftalien, Rom, Neapel uns Mair 
land eine Off. und Defenfiv Ligue ausma 
dren müffen, um Unordnung und Krieg von der 
Halbiniel zu entiernen,. jo wird der Kailer hiervon 
nie abachen. Tritt der heilige Vater die: 
fem Vorſchlag bei, fo tft alles beigelegt, 
*, wegert er fich defien, ſo giebt er durch dieſen 
Enrichlun zu erkennen, daß er kein Arrangement 
treffen „. keinen Frieden mir dem Kaifer will, ‚und 
daß er ihn den Krieg erklärt. | 

Das erfte Reſultat des Kriegs iſt Die Erobe⸗ 
ung, und dag erſte Reſultat der Eroberung iſt 
Ber nderung des- Gonvernements. Denn, wenn 
der Kaiſer gezwungen ift, mit Nom im Kriege zu 
ſeyn, iſt er dann auch nicht genoͤthigt, daſſelbe zu 
erobern ? die: Regierung deſſeiben zu veraͤndern 
und eine andere einzuſetzen, welche mit den König: 
reihen Italien und Neapel gegen die gemeinſchaft⸗ 
lihen Feinde gemeinſchaftliche Sache mache? 


Was garantirte ihm ſonſt die Ruhe und Si: 
cherheit von Italien, wenn die beiden König: 
reiche durch einen Staat getrennt waren, 100 die 
Feinde fortfahren würden, auf eine fihere Auf: 
nahme zu reinen? . 


Der heilige Vater wird Bei den Veränderungen, 
bie nothwendig werden, falld cr bel feiner Weigerung 
beharrer, nichts von feinen geiftlihen Nech— 
ten **) verlieren, er wird fortdauernd Biſch of 
von Rom ſeyn, wie es ſeine Vorgaͤnger in den 
erften 8 Jahrhunderten und unter Carl dem ro 
Gen geweſen ir ind. Sabeffen würden ed Se. "ik 

Ät, 


*) Tout est — 
„*#), De ses droits spirituels. 
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ſtaͤt Boch recht ſehr bedauern, wenn Sie ſehen muͤß⸗ 
ten, daß Unuͤberlegtheit, Starrfinn und Verblen— 
dung die Abſicht oder den V’egenftand des Ges 
nie’8 der Politik und der Einfichren verr ichre- en. 

In dem nemlichen Augenblick, wo Unterzeichne⸗ 
ter den Beſehl bekommt, dieſe Antwort Monſianore, 
dem Cardinal Caprara zu er'heilen, erhält er die Note, 
womit Se. Eminenz ihn unrem zoſten März be; 
ehrr haben, Diefe Note berrifft 'yıwet Gegenſtaͤnde. 
Erftlih, kuͤndigt fie das Aufhoͤren der VBollmaıt 
des Legaten dis heiligen Stuhis an, und norifie 
cirt fie gegen den Gebrauch und die newöhnlichen Sor 
men, und zwar gerade vor der ftıllen Woche, einer 
Zeit, wo der Roͤmiſche Hof, wenn er noch von wahr 
rem Evangeliſchen Geiſt beſeelt wäre, ſuchen follte 
die geiſtliche Huͤlfe zu vermehren und durch ſein Bei— 
ſpiel die Liebe unter den Glaͤubigen zu predigen. Dem 
ſey nun wie ihm wolle, da der heilige Vater Sr. Emi⸗ 
nenz die Vollmachten entzogen hat, fo. erkennt der 
Kaiſer Selbige nicht mehr als Legaten’ 

Die Gallicaniſche Kirche: kehrt wieder zu der In⸗ 

ia ihrer Lehren zuruͤck, und fie wird ſortdauernd 

die katholiſche Religion in Frankreich. behaupten, in 

deren Reſpec irung und Vertheitigung der Kolier im; 

mer, feinen Ruhm jeßen wird. - Ä | 
Der zweite Gegenftand der Mote Sr. Emt: 

nenz, des Cardinals Caprara, ift die Veriangung 

ſeiner Paͤſſe als Ambaſſadeur. 

Unterzeichneter hat die Ehre, ſie ihm zu uͤberſen⸗ 
den. Se. Mai. ſehen mit Bedauern diefes formelle 
Verlangen der Paſſe, welches dee Gebrauch der 
neuern Zeiten zu einer wahren. Frisgssrkihrung 
macht. 

Rom ift alſo mit Frankreich im Kriege und bei 
Diefer-Lage der Dinge, haben Ze. Maj. diejenigen 
Befehle ertheilen Alm, welche die Ruhe von Ita⸗ 
lien 
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lien nothwendig macht. Den Entſchluß, welchen 
der Romiſche Hof gefaßt Hat, Für dieſen Bruch grade 
eine Zeit zu wählen, wo er feine Waffen für maͤchti⸗ 
der halten konme, laſſen von feier Seite noch andere 
Exrtreme erwarten; allein die Aufklärung des Fahr: 
bunderts wird Ihre Wuͤrkung hindern. . 

Das Weltliche, das Geiſtliche Wird nicht mehr 
mie einander verwechſelt. Die Königliche Würde, 
von Gott felbft geheilige, iſt über alle andere er: 
haben. Lnterzeichneter ꝛc. 





| XV. | 
Bier päbftliche Provinzen werden dem 
Königrich Italien einverleibt, Anz 
dre Merkwürdigkeiten in Betreff des 
Kirchenſtaats. | 


Auf obige Franzoͤſiſche Erklärung vom zten 


Aprul ließ der Pabſt unterm töten deffelben Mo: 


nats durch den Cardinal Staätsferretatt Gabti⸗ 
elli ar den Franzoͤſiſch Raiferl; - Gefchäftsträger, - 
Hrn. le Fevre eine ſehr umſtaͤndliche Antwort über: 
geben, Er wigderhohlte darin feine Weigerung, der 
verlangte Off: und Defenfiv: Ligue beizutreten. 
Menfhlihe Erwägungen *) wären nicht die Nicht 
ſchnur feines Betragens. Träte vr der Ligue bei, 
fo würde er, ber Diner des Gottes des Friedens 
(il ministro del Dio di pace) ſich in beftändigem 
Kriegszuftande befinden Und feirie geiftlihen Ver 
Hälcniffe mit den Katholiken derjenigen Mächte, ges 
gen die ee ſich sonfäberiren müßte, würden — 

oben. 


*) Umane considerazione, 


. 
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hoben - Was koͤnne Italien beſorgen, wen der 

heilige ; Vater der, Ligue wicht beittaͤte? Ferner 

werden did andern Puncte twegen det Untetthanen⸗ 

ſchaft (sudditanze) det Cardinäle, wegen der Zu: 

i er des Legaten aus Paris ıc. umſtaͤndlich 
ns — 


Man erſteht, daß die weltliche Politik des Pab⸗ 
ſtes nicht aus dem ‚Zeit: Alter mancher feiner bes 
ruͤhmten Vorgänger if. Da er. in die Foderungen - 
‚nicht willigte, welche dutch die: Kage det Umftände 
‚nothwendig geworden, fo verließ bei der Abreife 
des Cardinals Kaprara aus Paris im April audy 
der biäherige Franz. Kaiſ. Chargs d'Affaires zu Rom, 
Hr. le Fevre den daſigen Hof. Der Ambaffadene, 
Hr. Alquier war ſchon vorlaͤngſt abgeteifet. Alle 
diplomatiſche Verhältnifie zwifchen ‚dein Franzoͤſiſchen 
Kaifer : Eabinert und der Regierung zu Rom, find 
mithin aufgehoben. * — 
Schon am Tage vorher, als der Staatsmini— 
fer, Hr. von *Champagny (vbige) Note erlaſſen 
hatte, war von dem Kailer Mapolton am ten 
April zu Sr, Cloud folgendes Decret gegeben 
worden: ;?; 

— Napoleon, von Gottes Gnaden x. In Ber 
tracht, daß der. weltliche Souveraͤn von Rom*) fish 

| | immer 


Es war die Zeitung von Ancona, welche in Italien 
zuerſt dieſes merkwuͤrdige Decret ſolgendermaaßen 
publicirte: | RL 
'Napoleofe etc. Considerando, che il So- 
Yrano temporale di Roma ha coftante. 
mente ricusato di far guerra agl’ Iuglesi 
e di collegarsi coi Re dltalie e di Napoli 
‚ per la difesa della penisola italiana; che lin. 
tere:sse dei due Regni, e delle armate d'Italia 
e di Napoli esige che la loro conıumicazione- 

non 


J 
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immer ſtandhaft geweigert hat) die Engländer zu 
bekriegen, und ſich an die Könige von Italien und 


‚Meapel zur Verteidigung der Halbinfel Italiens an: 


zuſchließen; da ferner das Intereſſe eben genannter 


gzwei Reiche und ihrer Armeen cs fordert, daß die 


Communication derjelden nicht weiter von einer feinds 
lichen Wacht unterbrochen werde; daß endlich Carl 


der Große, unſer glorreiche "Vorfahren; die Lanz 


der, weiche den Kicchenftaat -ausmachen, Zum Beſten 


des Chriſtenthums, nicht aber zum Vortheil der Feinde 
Unfrer heiligen Religion verſchenkt hat, und da auch 


Überdies der in-Paris geftandene Paͤbſtliche Ger 
Fandte.am zoften März feine Reiſepaͤſſe von’ Uns 
verlangte, fo beſchließen Wir folgendes: « 2 

1) Die Provinzen Urbino, Ancona, Ma: 
cerata und Camerino find. unwiderruflich und 
auf immer Unjerm "Königreich . Italien einver: 
leibt. 2) Am 1xten Dei wird von befagten Pros 
vinzen förmlich Defis genommen, und das Wappen 
des Königreichs Italien darin aufgehängt. > 3) Zu 
‘gleicher Zeit wird der Coder Napoleon darin publt 
icirt, deffen Sefege mir dem sften Junius in Guͤl⸗ 
tigkeit treten. 4) Die oben befagten mir dem Rb: 
nigreich Italien vereinigten Provinzen: werden 3 
Departements formiren*), und in allen Stuͤcken 
Maſch u der 


non venga interrotta da una Poteuza ncemica; 
che la donazione di Carlo Magno, nostro*illu- 
fire predecessore,, de? paesi chmponenti lo 
'Stato Ponitificio, fu fatta a profitto della rrifti« 
anıti, ma sion main vantıggio degli inımici 
della nostra Santa religıone; vifta la domanda 
ae?’ passaporti fatta nel giorno 36 Marzo dall’ 
Ambastiatore della Corte d Romia presso di 
noi, abbiumo decretato € decretiamo quanto 

segue etc, 
*) Del Metauro (Hauptort Ancona) Wel Mnsone 
(Haupt 
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der Verfaflung des Königreichs Italien gleih geſezt. 


5) Nach Ancona fommt ein Appellarionsgericht und 


eine Handelsfammer. Eben fo erhält aud) die Stadt 
Sinigaglia (duch. ihre Meſſen berühmte) eine Han— 
delskammer. Da wo es zutraglich ſcheint, werden 
Gerichtshoͤfe von der erſten Inſtanz, und Friedens: 
gerfchte eingeſetzt. 6), Die 3 neuen Departements 


formicen eine Militaͤrdiviſion, von welher Ancona 


der Hauptort ift. „7) Dem Vicekönig, Unferm ge; 
liebteften Sohn, übergeben Wir zur Volzichung, des’ 
gegenwärtigen Decrets weitere Vollmachten. Gege— 
ben in Unferm Kaiſerl. Pallaſt zu Sr. Clöud, den 
aten April 1808. 0 

Ein anderes Kaiſerl. Decret vom zten Aprit ber 
ftimmt folgendes‘... — u u ns 
... 2) Die Cardinäle, Prälaten, Dfficialen und 
Beamte jeder Art an dem Roͤmiſchen Hofe, welche 
aus dem Königreich Zralten gebuͤrtig find, müffen 
Rad dem: naͤchſten 2 ſten Mai in, daſſelb ei zur: 


fehren, bet Strafe der Confiscation ihres Vermögens, 


fols fie diefem Befehl nicht gehorchen. 2). Die Guͤ— 
fer ‚aller derjenigen, welche bis zum sten Junii die 
fem Befehl nicht gehorcht Haben, werden in Beſchlag 
genommen. - . | I — 


Vor den legten Franzdſiſchen Kriegen in Jtglien 


enehieit der Kitchenftaat über 2 Millionen.Einwoh: 
‚ner; wie, fehr jſt aber jezt das ‚welrliche Gebiet des 


Pabftes verfleinere! Schon durch den Frieden, der. 


zur Zeit ded Dirertoriums aim Igten Gebr. 1797 » 


zu-Zolentino zwiſchen dem Öbergeneral Bonaparte 
und dem Sranzöfiichen Agenten Cacauit eiger und 
zwifchen dem Kardinal Mattei, Monſigu. Galeppi, 
dem Herzog Bräſchi und dem Matcheſe Maffimt 
a et, a W 
- (Hauptort Macerata) und del Trento (Hauptort 
Fermo.) | . 


Pol: Journ. Fun.igog. Ss Häff 
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En 


’ 


päbftlicher Seits gefchloffen wurde, *) verlor Pins VI. 
die Stadt Avignon und die Braffchaft Venaißin nebſt 
den Legationen von Bologna, Ferrara und Romagna. 
Die Stadt Ancona follte, wie damals ſtipulirt 
wurde, bis zur Herftellung des Friedens auf dem fe: 
ſten Sande, von den Franzöfifchen Truppen befezt bleis 
ben. In der Folge kamen auch die Beflgungen und 
Territorien von Berevent und Ponte: Corvo an an: 
dre Beſitzer. Nun ift aud Ancona, nebit Loretto, 
Tolentino x. für den päbftlihen Stuhl verloren. 

Die glänzenden Zeiten des Pabftthums . find 
gewefen. Wer mag vorausfehen, wie noch die Ne 
gierung von Pius VII. endigt! | 
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Genealogiſche Anzeigen. 
Gortſetzung vom Maͤrr⸗Stück d. J. ©. 324.) 


| Geboren 
Am zoſten März, von der Prinzeffin-Biron von Eurs 
land eine Kochter, deren Namen nicht befantit geworden. 
Am zofen April zu Paris, von der Königin von 
Holland, ein Prinz, genannt Earl Ludwig Napoleon. 
Am 17ten Mai, von der Gemahlin des Grafen Con⸗ 


- fantin zu Gtollberg: Wernigerode, ein Sohn, getauft 


Adolph. | 
Am zten Junius, von der Gräfin von ber Lippe eine 


Tochter, genannt Franziska. 


Geſtöorben 
Im März, der Cardinal Ottavio Boni, im vaſten 
Jabre ſeines Alters. 

Am 2oſten Mär, die Gräfin Chriſtine Louiſe Char— 
lotte, verwittwete Gräfin von Waldeck, geb, Gräfin von 
Iſenburg und Limpurg, alt 66 Jahre. — 

m 


) Man fehe dieſen Ttactat im April⸗Stück des 
Jouruals 1797, ©. 346 u. fl. 


J 


/ 
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Am ꝛ2uſten März zu Donanefchingen, die verwittwete 
Fuͤrſtin, Maria Ama zu Kürftenberg, geb. Gräfin von 
der Wahl, in einem Alter von 72 Sahren. 

Am gten April, die ältefte Tochter des Fürften Rad⸗ 
zivil und der Prinzeſſin Louiſe, Tochter des Brinzen 
Kerdinand von Preußen, im ogten Jahre ihres Lebens, 

‚am Hten April, der Fuͤrſt Georg Carl, Biſchof zu 
Bamberg und Würzburg, aus dem Gefcblechte der Edlen . 

son Fechenbach, geboren den zcften Kebr. 1749. 

Am asften Aprıl zu Bruchſal, Die Gemahlin des 
Herzogs yon Braunſchweig Dels, des serfterbenen Erb; 
pringen von Banden Garl Ludwigs Tochter, in einen 
Alter von 26 Jahren. | 

Im Mai, der Fürft Emanuel son Salm-Salm zu 
Walauf in Rheingau, alt 66 Jadre. 

Am ı2ten Mat, die Großfuͤrſtin Elifabeth Aleran: 
drowna, einzige Pringefiin Tochter des Ruſſiſchen Kai⸗ 
fers, im 2ten Jahre ihres Alters, 

Am isten Mat, der Fuͤrſt Abt von Einfiedeln, geb. 
den 2ten Junius 1731, 

Am ıgten Mai zu Großgerau, der Landgraf Frie— 
drich Georg Auguſt don Heſſen, Couſin des regierenden 
Großherzogs von Heſſeu— Darnıftadt,. geboren den zıften 
Julius 1759. u 
- Am ıoten Jun. der Cardinal de Yellop, Eribiſchof 
von Paris, im yoren Sabre feines Alters. . 


Vermaͤhlt 
Am sten Junius, der Krouprinz Friedrich Wilhelm 
Carl von Würtemberg mit der Prinzeflin von Baiern, 
Eharlotte un | | 





XVII, 
Proclamation des Generals Armfelt: 


Schreiben aus Bergen, vom 24. Mai. 


Als ſich die Schwediſchen Truppen in der Mitte 
des vorigen Monats unſern Graͤnzen naͤherten, erließ 
General Armfelt folgende Proclamation, die von 
unſern braven Normaͤnnern, den treuen entſchloſſe⸗ 

Ss 2 en 


* 


— 
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— Soͤhnen unſers angebeteten Friebricht mit 


Verachtung zuruͤckgewieſen worden: 
Einwohner von Norwegen! Die Daͤniſche Re⸗ 
gierung hat Schweden den Krieg erklaͤrt. Die 
Schwediſchen Truppen ruͤcken daher nad) den Kriegs 
gefegen in eiiet Land. ein, am zu verhindern; Daß 
die Seindfeligkeiten nicht anf Schmwediichen Boden - 
verpflanzt werden, Soldaten bringen bloß die Krieges 


geſetbe in Ausfuhrung; die Einwohner der Staͤdte 


I 
— 


ud des Landes ſollen, wenn fie keine Unordnungen 
begehen, Ruhe und Schub genießen. Die Schweßts 
ſchen Soldaten, berühmt durch ihre Disciplin, reſpec⸗ 
firen die perſoͤnliche Sicherheit und das Eigenthum 
der Unbewaffneten; und follte die Vorfehung Sr. 
Mah Waffen fegnen, fo wird die Armee, die ich die 
Ehre habe ju commandiren ,; weit entfernt, ente 
Handeis- und Nahrungszweige zu flören, eure Häfen 
dem Handel und der Zufuhr äfnen,; eure Induſtrie 
beteben und im Notden eine Fteiſtatt für Loyalitaͤt 


und Ehre ſichern. FAR OREE un 
| G. M. Armfelt. 
Eine ſolche Freiſtatt, wovon hier die Rede F 
e 


braucht nicht: erſt ertichtet zu werden; wir haben 


laͤngſt unter einer Regierung, die ihren Scepter mic 
gleicher aus gezeichneter Milde über die Küften und Eiss. 
gebuͤrge des Schwefter Königreichs, wie Über F 
inſulariſchen und Eontinental . Provinzen etſtreckt. 
Das oben Angefuͤhrte beweiſet indeß die argliſtigen 
Abfichten des Feindes. Haben aber die braven Mor: 
maͤnner ſeit meht als 4 Jahrhunderten; ſeit ihrer Ver⸗ 
ver mit Daͤnnemark 1387 je Entfchläffenheit umd 

atriotieitzus bewieſen — und wie oft war dies det 
Fall — fo Als beſonders jetzt. — “Die Schwedi⸗ 
ſchen Solvaren, berähme durch ihre Disciplin” — 
ja, dad haben wir an den ‘Plünderangen gefehen, die 
einzelne von unſern unbewaffneren. Granzbewohnern 
erlitten Haben! As die Schweden einftiweilen — 

| ee - er 
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Fort Blakier eingenommen hatten, berichtete Arms 
ſelt fhen unterm ıgren April an feinen König: Der 
Schluͤſſel von Chriftiania, der Hauptſtadt Norwe: 
gens fei num in feinem Beſitz und er denke daſelbſt 
nächftend einzutreffen.”- Wie wortbrücig aber ift 
er durch die Tapferkeit der NMormänner geworden ! 


2 ”. - v v. ü “ ’ 
- 


— 


XIX. 


Toscana und die Herzogthlimer Parma 
“und Piacenza werden mit Frankreich 
vereinigt. | | = 


Das aante feite Land ven Ttalien ik num unmittelbar 
oder foͤderativ bis auf-die Stade Rom mit dem Zrangüft: 
fchen Reiche vereinigt Durch die Incorporation von 
Eoscana 1A die Bevölkerung deſſelben um vier Millionen 
und durch die Vereinigung von Parma und Piarenza um 
wenigſtens 200 oo Einwohner yermehrt worden: Unterm 
zoten December des v. J hatte die gemeiene Konigin 
son Etrurien bekannt genmacht, daß fie dieß Königreich 
au Sranfreich abgerreten babe, wogegen ıhr ander Staaten 
uf Entichadigung ipufirt wären. Aus der inder Geſchichte 
biefes Jahrs auf immer fo ıMlerfmürdig gewordenen Stadt 
Bavonne, iſt nunmehr unterm Zoften "April ein Kai— 
ferl. Deeret, welches am 24ffen Mai zum Senatus: on: 
fult geworden, folgenden weſentlichen Inhalts erfchienen : 
Die Herzogtbümer Barma und Piacen;a werden mit 
dem Franzöniichen Reiche, unter dem Zitel des Depar: 
tements von| Taro und die Staaten von Loss 
Fauna unter dem Titel der, Departements vom 
Arno C5luf), vom Mittellaͤndiſchen Meere, u. 
vom Dmbrone (Fluß) vereinigt. Sie Machen von 
. der Bekanntmachung des gegenwärtigen organifihen Sex 

natus Eonfulrums an, einen ergänzenden Theil Des Fran: 
joͤſiſchen Reichs aus. Das Departement von Taro fell b, 
das vom Arno 6, dad vom Mittellaͤndiſchen Meere 3, und 
das vom Ombrone 3 Deputirte in dem Geſetzgebungs⸗Corps 
haben. Dadurch ıf die Zahl der Deputirten Diefes Corps 
auf 342 angeivachjen. Die Städte Parma, —* 
⸗ 4 D 


- 
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Florenz und Livorno find unter der Zahl der Hauptftädte 
son Frankreich beariffen, deren Maires der Kaiſer, Krds 
Kura mir beimobhnen follen. 2 

In dem Bericht, welchen der Staatsrath Regnauld 


de Er. Sean PAngely am zsften Mai fiber dieſe Vers 


- einigung im’ Senat abftartere, fagre er unter andern: 
“Die ganze Kuͤſte des Mitrellandifhen Meeres 
muß einen Theil entweder des Franzoͤſiſchen Ge: 
biets, oder des Gebiets des aroßen Reichs ausma— 
en. Die Gegenden, welche Küſten am Adriatiſchen 
zere haben, find mir dent Kömgreiche Ktalien vers 
eint worden. Se. Majeſtaͤt baden beichloffen, daß 
Sopezria ein Kriegs See Hafen werden fol, und ehe 
dieß Johr zu Ende acht, werden fich dort 6 Zwei; und 
Drei- Deckerr auf den Werften erheben. &peisia wird 
ee Toulon des Mitiellandifchen Meeres 
werden. e 
Zum General Gouverneur von Toscana ift der bishes 
rige Adminiſtrator vorpiemont, General Meuon ernannt. 





XX. 
Riga. 


Carl XII. fand im Cabinette feines Vaters den 
Plan einer Ungarifchen Stadt, die die Tuͤrken dem 
Kaifer weggenpmmen hatten, und zugleich den von 
Riga, der Hauptſtadt Lievlands, feit 1621 von 
Schweden erobert. Unter jenem fand er die Worte 
Hiobs gefchrieden: Der’ Herr hat fie mir gegeben, 
der Herr bat fie mir nenommen, der Name des Herrn 
ſei gelobet! — Er nahm den Bleiſtift und fchried 
unter den Plan von Riga: “Der Herr bat fie mir 
gegeben und der Teufel foll fie mir nicht wieder neh: 
men! —“ Sein Nachfolger Friedrich verlor fie bei 
fanieli im Nyſtaͤdter Frieden, 1721. 

Und die Kuffen, die vor hundert Jahren fo lange 
von den Schweden gefchlagen wurden, erobern jezt 
in einigen Mocen ganz Schwediſch-Finnland! 
Chaque peuple ä son tour a brille sur da terre, 


en } 


\ 
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xxi. Daͤniſch⸗Seeland wird in Blockade— 
Zuuſtand erklärt. | 

Folgendes ift die (fchon aus Ueberſetzungen be: 
fannte) Erklärung, welche die Englifche Hofzeitung 
vom 7ten May hierüber enthält: 

Foreign Office, May 4. 

The Right Hon. George Canning, His Maje- : 
sty’s Principal Secretary of: State for Foreign Af- 
fairs, has tbis day notified to the Ministers of 
Friendly and NeutralPowers resident at this Court, 
that His Majesty has judged it expedient to este 
blish the most rigorous blockade of the port of 
Copenhagen, and ofall the other ports in .the 
island of Zealand; and that the same will be 
maintained and enforced in the strictest mannet, 
according to the usages of war acknowledged ayd 
allowed in — cases, 


— — 


XXI, Die Inſel Gothland wird wied wieder 
von den Schweden befest. 


- Außer einmal in Töten Jahrhunderte vonden Danen, 
mar bis zu uhfern Zeiten die Inſel Gothland nie von fremden 
Truppen befest gewefen. Die Ruffıfche Decupation derfel: 
ben hat aber nicht einen Monatgedauert, Welch eine Wich— 
tigkeit die Regierung zuSt. Petersburg in der jetzigen Kriegs⸗ 
jeit aufden Befiz von Sothland feste, erhellt aus ihrem obt: 
aen Hofbericht. Um fo unangenehner ift ihr Die unerwartete 
Raͤumung derfelben gemefen. In der Mitte des vorigen Mos 
Rats erfchien der Contre Admiral Eederftröm mit einer von 
Earlserona abaefeaelten Eseadre bei Gothland. Durch den 
abgefandten Mayor Julin ließ er den Eontre-:Admiral Bos 
disco zur Raͤumung der Inſel auffordern. Das Vorgeben, daß 
die Schweden 9 Kriegsſchiffe und 5050 Landungstruppen bei 
fich hätten , verbunden mit dem Mangel an getroffnen Ver⸗ 
theidignnag : Anfalten und mit dem zufammen rottirtem 
Bauern aufGothland, machten auſBodisco einen ſo ſchuellen 
Eindruck, daß er ſich, nach gehaltenem Krieqsrath, zur Raͤu⸗ 
mung der Inſel ohne alle@egenmehr entſchloß und amıg. Mat 
ntit feinem Eleinem.Zruppencorps wieder zu Liebau ankam. 
Die Folge davon ift geweſen, daß ernebftallen Officiers, die 
dem Kriegsrath mit — arretirt und vor eine Milt: 
taͤr Commiſſion geſtellt worden, 





- 
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22 
König Zofeph von Neapel wird König von 

‚Spanten. Spanische Reichs⸗Verſamm⸗ 

hing zu Bayonne. 

Koͤnig Joſeph hat nur etwas über 2 Jahre (ſeit dem 30 
Marz 17806) über Neapel regiett Das Schickſal berief 
ihn bald zu einer noch glaͤnzenderen Koͤnigswürde. Am 
2aften Mat reiſete er ohn: alles Gepraͤnge von Neapel ab .- 
und traf am zten Fun. zu Banonne ein, wo er fogleich als 
König von Spanien empfangen wurde. Sein er 
Ikabener Kaiſerl Bruder harte ſchon Taas sorher. über den 
aRu len Thron durch folgende inerfwürdige Aete ent? 
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ieden: * 

Napoleon, von Gottes Gnaden, Kaiſer der Framsos 
fen it." Da die Staafs, Yılnta, der Math van Sofilien, 
die Stade Madrid oe, dc. Ing dur Ndhreffen zur er 34 
gegeben haben, daß das Wohl Spaͤneng dal 
wan ſchleunig dem Juterdegno ein Ende mache; ſo ee 
Mir befchloffen, unfern Fehr geliebten Aruder, Joſe erh 
Napoleon, jerigen König von Neapel rg 
- Könige von Spanien uud Sudten su proelami⸗ 

ren. Mir garantiren dem Könige bon Zpanien die 
Nuabhängigfeit und Integrität feiner Sr tt. 
Keen Eitropa als in Africa, Afien umd Anterifa. © 2 















ererallieutenant. des Königreichs, den Miniftern u 
dem Rath son Caſtilien mird-aufsetraden, gegenwaͤrt 
Proclamatien in der gewöhnlichen Korm a efertigen 
‚ publieiren zu laſſen, damit Feiner fich mit der Uuksuff 

beit entichuldigen könne. Gegeben in Infermm SKaife 
Fallaft zu Bayonne, den bten Yun. 1808. ° 
“ae AUBER) SS |" 7,0 hits — 5 

atıtche Reichs⸗ 





Napo 
Am ıs5ten San. wird zu Bayonne die Sp 
— eröffnet. ' Sie beſteht aus itirken 
amd die geue Conſtitution nebſt den nothigen Reformen 
— beſimmt werdhen.. 
- Die Mitglieder der —— Kön. She 
nifhen Famile befinden fih nunmehr feit ihrer Ausısar 
detung — der Brinz von Afturien, det Infant D 
und ihr Oulel D, Antonio auf dem Landauth des Ki 
von Benevent zu Valencay, und der mig, die 
nebfi dem Sriedensfürfien und der geweſenen Ko 
Etrurien zu Kontaineblean und in der Folge zu @ 












‘ 


Erfolg der Dänifhen Tapferkeit zu Ri I 
fer Ind zu Lande. Kriegs⸗Vorgaͤnge in 
Norivegen. Anderweitige Merkwür⸗ 
- digfeiten des Dänifchen Reihe. 

cu Ein Schreiben aus Kopenhagen, vom 

ıgten Sunius 1808. 

Auch, der Krieg hat feine guten Seiten, 
und. zwar ſtimm ich in die von unfern patriorifchen 
Dichtern zu ſeiner Feier gefungenen Lieder. Denũ 
fo unlengbar es auch ift, daf er Dännemarf tiefe Wun⸗ 


den ſchlug, fo viele Nochtheile auch dieſer Anfall Eng: 


lands auf unſer friedliches Land für deffen induftriöfe 
Bewohner hat, fo entwidelr er doc) in der Nation 
neue bisher fchlummernde Kräfte. Ein neuer Geiſt 
(dein fie zu befeelen , oder vielmehr jeder Tag liefert 
neue Deweife, daß der alte Geift, der fo mande 
Heldenthaten gebahr, in einer gojährigen Friebens 
Ruhe nicht as it Wir fehen uns wieder in 
das Zeitalter der Tordeiffiolde ver ſezt. Ob diefe Ent; 
bdeckung uner höpflicher Huͤlſs quellen in der National⸗ 
Energie, dies vielfältig befiegelre Zutrauen zu der eig’ 
nen ‚Kraft niche am ‚Ende die nachtheiligen Fol e 
id ‚Aviese aufmiegt, welche die Zeit und die 
tio Induſtrie wieder aue gleicht? 

* aber auch nicht ſaͤhig feyn follte, fich mit ot 
fa ignatur auf DIESEN, höhern Standpunfe zu erheben, 
wird ſich doch in der, Gegenwart an dem Schaufptele 
T “ fiegreichen Ningens- der VBaterlandsliebe 
und des Muths mit der überlegnen Macht erfreuen. 
Rochmals Tahen wir in diefem Monate den ſtolzen 
glüihen Wimpel ih vor dem Dannebrog beugen. 

Englifche Drigg von ſchweren Kanonen oder 
gnäden und 50 Mann Befekung, the Fickler un⸗ 
dein n Capitän Sohn, — See Me. J | 
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3ten Junius unter Laaland die Segel vor vier Kano⸗ 
nenboͤten, mit denen der Seelieutenant C. Wulff her: 
anruderte, ungeachtet cine Englifhe Fregatte nur dritr 
tehalb Meileh von der Brigg entfernt war. Unſer 
König belohnte den Much. diefes Officiers dadurch, 
daß er ihm das Commando des eroberten, beinahe noch 
neuen Drittifchen Kriegsfahrzeugs übertrug. 

Konnte es eine höhere Aufmunterung geben, als 
unſrer Ruderflottille von 21 Kanonier s und 
7 Bombadier: Schaluppen am gten Junius zu Theil 
ward? Sie Eimpften im Angefiht vieler theilneh— 
mender Zufchauer, unter denen fih Frederik, un: 
fer Schuggott befand. Eine bei Malmoe verfammelte 
Englifch : Schwebifche Convoy von 73 Segeln, der 
1,Sregatte, 4 Briggs und einige Fleine Kriegsfahr: 
zeuge zur Bedeckung dienten, wollte einen günftigen 
Mind benugen, um durch die Flinten Roͤnne nach der. 
Dfifee zu ſegeln. Allein ein bald eintretende Wind⸗ 
- fiilfe hemmte ihren Lauf, und gab unfrer von dem 
tapfern Tommandeur Capitaͤn Krieger befehligten 
Ruder Flottille Gelegenheit, ihre Mürkfamfeit zır jet: 
gen. Sie griff die Arriergarde diefer zahlreichen Con: 
voy an, fehnite von derfelben elf zum Theil reichbela- 
dene Schiffe ab, eroberte nach einem heftigen finf 
ftündigen Gefechte den unter dem Commando des 
ſchwerverwundeten Capitaͤns Wood ftehenden Cutter 
Turbulent von 14 Kanonen und einen armirten Kauf⸗ 
fahrer, und nöthigten eine große Englifche Fregatte, 
an der Schwedifchen Küfte ihre Nettung zu fuchen, 
Diefer alänzende Erf olg, deſſen Leiter der König 

durch bie Erhebung zum wuͤrklichen Commandeur aus: 
zeichnete, Eoftete unfern unerfchrockenen Kriegern wa 
nig oder nichts; dahingegen die von der Schwediſchen 
Scheeren: Slottiffe nicht unterftüßten Englander viele 
Menfhen einbüßten und 84 Mann an Cefangenen 
verloren. Ein ähnliches Verhaͤltniß im gegenfeitigen 
Verluſt 
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Verluſt zu unferm Vortheil ging aus einem ehrenvol: 
len Kampfe hervor, den 5 Kanonenböte in der Nähe 
von Dergen wider die Englifhe Freaatte Tarrar 
von 44 Kanonen beftanden; fie rettete fich mit einem 
günftigen Winde, nachdem ihr Chef gefallen war. 

So erwelterte die Tapferkeit der Dänifchen See— 
leute ihren Würfungsfreis durch den Zuwachs ges 
nommener Kriegsichiffe An die Stelle der ger 
raubten Seemaht war unter Fredericks Aegide eine 
neue Ruder:Florttille von mehr ald go Schiffen 

getreteri, die fich unjern Feinden fehon furchtbar ge 
macht hat. Das trefflihe Perfonal unſrer Seeoffi— 
ciere beftand im Anfange diefes Jahrs aus 2 Admi— 
ralen, 2 Viceadmiralen, 3 Contreadmiralen, 10 Com: 
mandeurs, 14 Commandeur-Capitaͤns, 26 Tapitäng, 
27 Kapitän: Lieutenants, 62 Premiers und 64 Ser 
conds» Lientenants. = | 

Der Krieg in Rormwegen verdient einen eig 
nen Geſchichtſchreiber, nicht fowohl wegen der Wichs 
tigkeit, dee bedeutung und des Umfangs feiner eins 
zelnen Auftritte, als feiner {ntenjität wegen, oder 
der Kraft, welche die Nordifche Armee, unter ihrem 


heroifchen Anführer, dem zum Generallteutenant er: 
nannten Prinzen Chriftian von Auguftenburg, 


zum Schuße des geliebten Vaterlandes wider eine 
uͤberlegene Macht entwickelt. Noch hat diefer Krieg 
nicht fange gewährt, und ſchon Fönnte man mehrere 


= 


Bogen mir den Zügen des feurigften Patriotismus, 


der Aufopferung, der Todesverachtung anfüllen, wel: 
che Storwegen darbietet. Die Landesvertheidiger fies 
ben Ju Tanfenden auf, und die nicht zum Kampf be: 


rufenen Bürger befriedigen mit reicher Freigebigkeit 


die Bedurfniffe der Streiter. Bei einer folhen Ba: 


terlantsliebe, bei einem fo glühenden und zweckmaͤßig 


geleiteten Muthe, blieben alle Anftrengungen des von 


dem General Armfelc befehligeen Schwedifchen At⸗ 


meecorpo 


burg ; in der 
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meecorps fruchtlos.. Die wiederholten Anfaͤlle der 
Schweden wurden mit betraͤchtlichem Verluſt für diefe 
abgeſchlagen, und nach den lekten Machrichten find 
nicht nur die Graͤnzen des Königreichs Norwegen 
durch die Zuruͤcktreihung der Schwedifchen Truppen - 
gegen Anariffe:g fichert, fondern es foll auch unfer 
tapfres Heer unter fiegreichen Erfolgen mehrere Mei: 
len weit in Schweden einaedrungen: feyn. ze 
Ungeachtet, des Englifchen Blokade: Spftems ger 
ben unfte Communicarionen mit den Provinzen und 
dem Austande fort. und die Regierung fteht, wenn 
fie gleich. auf den Fall einer Sperrung Anftalten ge 
troffen hat, fowol mit Norwegen in Verb’ndung ale 
mit Holftein,, welches letztere fo glücklich iſt, in-der 
Perfon der zu Kiel refidirenden allgeliebten Königin 
den Segenftand ber National: Verehrung zu 
befißen. Unſre erfahrnen Seeleute vereiteln den Zweck 
ber Englifchen Kreuzer. So haben diefe nichr ver 
hindern fönnen, daß ein Franzoͤſiſches Corp 
von 5000 Art ‚welches fi an unfer von des Rös- 
ae Majeſtaͤt befehligte. Armee anfchließt , altcklich 
über den großen Belt geſezt und. auf der Sinfel See _ 
kand angekommen iſt. Eine andre Abtheilung der 





allieten Truppen, deren Srärfe man auf 10,000 


Mann angiebt, hat ſich ſuͤdtich nach Holſtein gewen: 
bet, und ein Lager in der Gegend von Rendsburg 
Bezogen. Auch har fich das Hauptquartier des Prim 
zen. von Ponte: Corvo von ung entfernt Es 
War im Jnfene Defes Monats in der Feftiung Rends 
/ itte des Junius wurde diefer vortteff 
liche Prinz in der Nähe von Altona erwarrerz (mo. 
er auch am, I6ten, —2 er. am K3ten unſter ver 
xten Monarchin zu Kiel feine Zen gemacht: 
- auf dem Landſitz des jetzt in Paris hefindlichen 
atsraths, Daron von Voght, zu Flotibeck ange⸗ 


* 
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Eine Folge der innigen Harmonie zwiſchen uns 
ſerm Hofe und der BE en ift der 
Austauſch der Orden zwiichen den beiden Souverds _ 
nen. Wir ſal en ne lich unſern König mit dem Große 
kreuz der Ehrenlegion: „Dagegen überbringt der am 
Preußifhen Hofe als Dänijcher Gefandter ascredis 
tiere KRamutierhert Baton Nofenkranz dem Kaifer 
Napsieon den Elephanren?PDrden. Daß 
dem Darinebiög-Örden eine neue Ofganifation bevors 


 fehr;: iſt einem Zweifel mehr unterworfen. Er fol 
mehtere Elaffen und eine — Eintichtung erhalten, 


daß jedes ausgezeichnete Verdienſt ohne Ruͤckſicht auf 
mon ind Rang ſich auf dies Ehrenzeichen Hoffnung 
machen ann: Es fehlte bisher noch ‚unter Monars 
Ale An folhen Diftinttiorien für ausgejeihinere Vers 
dienfte im allen Elaffen: ,  . 0... 0. 
Dezʒt find. alle Köntalihe Colleglen wieder hier 
Bereinigt: Nur vom Finanz : Collegio tft . ein 
Ziveig in: den Herzogthaͤmern geblieben. _ Die Func⸗ 
tionen dieſer außerordentlichen Finanz : Cafe : Com: 
miffton und interimiftifchen Caffe: Adminiftrarion wer; 
0 RO 
Die ſamoͤſe Englifche Erpedition, die aus etwa 


14000 Mann der Hannoͤverſchen Legion und aus Eng: 
tifchen Truppen defteht, und fhon am I7ten Mai um: 
ter Admiral Saumarez und unter dem Truppenbes 
( des Generals Moore bei Gothenburg angefoms 
F iſt/ war gleich im Anfange mit dem Geiſt der 
erreicht bezeichnet, der von jeher die Coalitien, mit 


England harakterifirr hat. “Die Truppen Waren an⸗ 
gekommen, man war abet noch nicht eins, wo und wie 
man fie gebrauchen follte! Es wurden darüber erſt 


durch den Generalquarrietmeilfer, Oberften Mutray, 
en an den König von Schweden like 


e mad) London gemacht! * 
* — ——— XXV. 


— 
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Xxv. | 
Beſondres Teftament des Admirals Rai- 
— Andre Engliſche Merkwuͤrdig⸗ 
eiten. 


Der neulich verſtorbene Admiral Rainier, der be: 
kanntlich längere Zeit bas Commando in denOſtindiſchen 
Gewaͤſſern führte, hat ein Bermögen von 250000 Pf. 
‚ St.hinterlaffen. Nachdem er feineAnverwandte reichlich 
„bedacht, machte er aud) folgendes Legar: “Ein Zehn⸗ 
rel meines perfönlichen Vermögens vermache ich dein 
derzeitigen Kanzler der Schakfommer, zur Tilgung 
der Nationalfchuld und zwar. aus Dankbarkeit 
‚gegen die liberale Einrichtung der Marine, in mel: 
cher ich den größten Theil meines Vermögens weit 
‚über mein Verdienft erworben babe.” 
Da der Handel und die Schiffahre Englands jezt 
fo bejchranfe find, fo iſt es natürlich, daß: bie Eng: 
lifchen Fonds bisher geftiegen find, da die Eapitakis 
ſten ihre müffigen Gelder darin anlegen. Im März 
diefes Jahrs wurden die Bedingungen wegen 4 Wil; 
‚lionen nener Schatzkammerſcheine gefchloffen. Die 
“Morning Chronicle vom ıgten März enthält dar; 
„über folgendes: “Am Sonnabend war, wie man 
vorausjchen Konnte, das Gedraͤnge bei der Schatzkam⸗ 
mer, um von dem fogenanuten Bonus, den die Me: 
gierung dargeboten hatte, zu profitiren, auferordent: 
lich. Obgleich die Thüren erft um 10 Uhr geöfnee 
worden, fo dauerte dag. Gedränge dod) fehon von 7 
Uhr des Morgens an. Ohne die Anwefenheit des 
Heren Read mit einer. berrädhtlihen Abtheilung von 
Conſtables würden gewiß mehrere Menfchen im Be; 
dränge das Leben verloren haben. Indeß wurden 
Kleider zerriſſen, Küche verloren und es erfolgte ein 
folher Kampf mit den Elbogen und Füffen, wie man 
a fel: 


- \ 
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ſelten beim Eingange des Schauſpielhanſes ſieht; und 
dieß von Perſonen, welche Papiere zum Belauf von 
Millionen in ihrer Taſche hatten. Um 1 Uhr, als 


die Buͤcher geſchloſſen wurden, waren die 4Mill. 


bis auf 150000 Pf. ſubſcribirt. 


Die Hofzeitung vom Z3ten Mai enthält den Be: 

richt des Capitaͤns Selby an Sir Alerander Cochrane 

über die durch 200 Mann gefihehene Beſetzung der 

kleinen Inſel Marie Salante unweit Guadeloupe, die 
am ten März erfolgte. Manfand.dafelbft in allen 
12 Kanonen. 


Solgendes r eine Abfchrift. einer Mittheilung, 
welche im Febr. d. J. von dem Transport: Amte als 
Antwort auf die vielen Anfragen ertheilt iſt, welche 
Franzoͤſiſche Kriegsgefangne Offiziere in England um 
Paͤſſe zur Ruͤckkehr nach Frankreich gemacht haben. 


Transportamt. 


“St. — Die Commiffars Sr. Maj. für den 
Treansporrdienft und für die Sorge und die Auffiche 
über dıe Kriegsgefangnen, haben Ihren Brief von 
— erfalten, worauf ich angemwiefen bin Ahnen zu 
erwiedern, daß es der fefte Entſchluß des Gouverne 
ments Sr. Maj. ift, keinem Franzoͤſiſchen Offizier 
zu erlauben, von hier nach Frankreich zu gehen, bis 
das Franzoͤſiſche Gouvernement fuͤr die große Anzahl 
von Franzoͤſiſchen Offizieren, welche bereits frei ge: 
laſſen find, andere wird herüber geſchickt Haben, oder 
in einen Ausmwechslungs : Vertrag nad) dem Grund: 
fage willige, Mann für Mann und Rang für Rang, 
ſo wie es gebräuchlich und wiederholt von den Com: 
miffars, aber fruchtlos vorgeichlagen worden iſt. 
Deffen ungeachter fol ih Sie benachrichtigen , daß 
wenn das Franzöfifhe Gouvernement hierher einen 
Englifchen Geſangnen von — Rang won 


648 XXV. Admiral Rainier, 
wird um Ihre Auswechs lung zu bewuͤrken oder den 
Commiſſaͤrs die officielle Verſicherung zu neben, daß 
bei Ihrer Ankunft in Frankreich ein ſolcher Engli⸗ 
ſcher Geſangner wird frei gelaſſen werden; fo mer: 
en; beim Emfang_ folcher Certificate ,, fogleich Dei 
Beh zu Sihrer Befreiung ‚gegeben werden. Man 
wird jede Anfrage an Ihr Souverment, welche Sie 
in Liefer Hinfiche für. dienlich halten würden ; ſogleich 
beſorgen. Da es wahrſcheinlich it, daß Sie mit der 
Engliſchen Sprache nicht hinlänglich , bekannt ‚find, 
um den Brief völlig zu verftehen, ſo iſt dein ſelben auf 


ber andern Seite eine Franzoͤſiſche Ueberſetzung bei: 


defügt: 


— 


Sch bin c 
cCunter.) Von dem Secretär. 


Am gten Maͤrz wurden von dem Engliſchen Par; 
lament 144,000 Pf, St: für Franzoͤſtſche Emigram 
ten, bewililigt. Der Herzog von. Orleans iſt nach 
Gibraltar und der Dur v’Augouleme nach) Maltha 
abgegangen, worüber Engliſche Blätter „niehrere 
Murhmaafungen enthelten. 


= Mehrere Stinimen erheben. fich jest; daß unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden der Handel nach Sſt— 

indien frei ar iberden müffe. Unter andern iſt 
baruͤber im April folgende Schrift erfchienen; a De- 

«monftration ofıhe necessity and advantages of 
„a [cee trade to the Eaft-Indies, and of a termi.- 
nation of the present Monopoly of the Ealt-In- 
dia - Corporation, by R. Renny; mit dem 
Motto: Laws are prejudicial, when they im- 
pede or reftrict the natural course and Tree 
pnilot of human indufry Gentz. _ 


* 
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av | 
WVermiſchte Nahrihtn 
Die Summe, welche din jıten Mai von dem Brits 
tifchen Parlumente auf die Königl; Bothſchaft der vers 
"SON Herzogin von Brain ihm dig, DErsschrieh 
er des Königs von Eigland, "als Jahtgeld bewilligt 
worden, beträgt 10000 Pfund Sterling 
Am Sonnabend,‘ den 15ten Mat ward in London 
(mie im Courier anaeführt wird) Niit alen Glocken ges 
läutet. Kein Menſch wußte, was es zu bedeliren. hätte, 
Am Ende ergabs fih, daß ein Srlandifcher Bert 
feman am Tage vorher 105000 vfund Srerap-ilhet 
Londoner Lotterie gewonnen hatte und durch dag Laͤu⸗ 
ten der Glocken in London — mie er fagte -- feinen 
Freunden in Dublin das Glück Anjeigen wollte, ba 
er gehabt häätte. 4 
Am aten April d. J. feierte die ſogenannte Huüs 
mane Society zu London ihr gewoͤhnliches Jahresfeſt. 
Unter, n eingegangenen Beiträgen waren auch 20 Gui⸗ 
neas vom General Entiftgpb, Prafidenren von Daß 
— ſogenante Admiral deffelben, Caditaͤn Goodall/ hatte 
ieſen Beitrag mit einem verbindlichen Schtelven Über; 
andt, worin & dem Lord Manor anzeigte: daß von Geis 
en des gedachten Neger ; Enefs jabrlich eine gleiche 
Surtme an die Geſellſchaft wutde uͤbermacht werd: 
die fo woblthaͤtig Für die Meuſchheit np. u | 
„. Im keinem Lande von Europa id melchent ın. newern 
eiten Der Kriegsſchauplatz geweſen/ if eö bei den Ope⸗ 
ationen einer Akmee nötbiger, vor allein auf-ipren Unters 
halt bedacht zu ſeyn, als ın Heim ausgeventtten; größten 
tbeils fehr öden nördlichen Finnlanbe. Die Ruffiſchen 
Sntoeriie haben gezeigt; weiche zurmei Fänfer: der Ge⸗ 
neräl, Graf yon Burbdodes fedisinat du des Proviant⸗ 
wefen Fichten ließ. Nach Berichetn aus Stethoim Mb 
indeg in ‚den a. Geaenden Ki imlands. einzeine 
Keuppen-Abtpeilüngeh fters acnbthtat serweren Ju Pfer— 
defleiſch und zum Eſſen von Kabzen imo Hans 
den ihre Zuflucht zu neynten. Auch hd. nivbtere Sole 
daten von Hunaer und Strapaken erſchopft, todt lin 
—* —— worden. — 
Mon 23ſten Yun; 1808. | 
. Xvil. 
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Die Eytreme in Paris, 
Ein Schreiben aus Parts, vom 10. Julius. 


Ich wuͤnſchte mir Goͤthe's Talent im Farben⸗ 
miſchen, um das Gemaͤlde der Extreme in Paris eben 
fo anziehend und wahr ausmahlen zu kannen, als er 
einft fein Carnaval von Venedig dafftellte, „Beil 
ih mir dann des Talents zu einem volllommenen 
— — nicht bewußt bin, fo gebe. ic) eine bee 

izze. 


AIch nenne zuerſt den Reſt autateur Herrn Nau 
det und als fein Extrem eine wandernde Kuͤche. 
Naudet iſt jezt etwa der enfe Gatkoch in Latis, 
wenn mit dieſem f m Worte der ‚glänzende. 
Titel Neftaurateur berfegen läßt; Herr Robert 
hät das bereichernde Gewerbe niedergelegt, und Han: 
Bet, der ſchon felber auf miehr als halbem Wege eines 
vollkommenen Stücks fi) hebndet, iſt jezt im Beſitze 
des Ruhms, durch welche, Mobert dahin gekommen 
War, Daß er vor einigen Monaten feine Kuͤche in 
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Ruhe aufgeben, für mehr als hunderttaufend Thaler 
Silberzeug, Leinwand und Meublen aller Art verfaus 
fen, und diefes große Kapital zu einem fchon vorher 
auf die Seite gelegten ‚ähnlichen Shake hinzulegen 
fonnte. Here Naudet, fo wie einft Herr Robert, 
bedient mehrere Haͤuſer, wovon. der Hausherr es uns 
bequem oder wol gar zu theuer finder, feine eigene 
Küche nebft allem Zubehör zu Halten, und die tägs 
liche gewöhnlihe Einnahme Naudets von einem ein: 
zigen Haufe diefer Art, wohin er dann alles Nörhige 
‚an Speife fowol als an Tafelgerache alltäglich blink 
und blank und von- erfier Qualität liefern muß, iſt 
wentgftens fünf bis ſechs Louisdor. ’ | 

Del ihm werden auch gewoͤhnlich afle Ehrengafts 
mahle gegeben, welche bedeutende Reiſende nicht be: 
quem und nicht immer guf genug in andern Küchen 
diefer Art finden; bei ihm ejien die Günftlinge des 
Gluͤcks, welhe hicht willen, wie anders fie ihre hun— 
berttaufend Livres jaͤhrlicher Cinnahme im Zuftände 
des Coͤlibats verzehren. Eönnten; bet ihm kann man: 
Mahle zu zwölf Livres die Perfon bis auf zwei Louis⸗ 
d’or beftellen ; ‚bei ihm trift man alltäglich einen oder 
den andern bedeutenden Incognito, einen Gefandten, 
einen Prinzen, Baukier oder andern Millionär, der 
fih für einen Augenblick von der Etikette feines Stans. 
bes oder feines Hausweſens befreien und einmal für 
feine eigene Beluftigung, anſtatt für feine Titel, Uni⸗ 
form oder Hauschre Tpeifen will, Bei Naudet fins 
det man nicht nur die ganze Theorie des Franzöft: 
fhen Kuͤchenſyſtems in der Wirklichkeit aufgeführt, 
fondern auch bereits im Frühling die Gefchenfe des 
Sommers und den ganzen Winter über alle Ge: 
fchenfe der übrigen Jahrszeiten, weil jeze die Kunſt 
alles aufzubehaiten weiß und damit die Gaumen ber 
Eſſer eben fo taͤuſcht, als eine alte Kokette die Augen 
der Zünglinge Busch ihre künftlichen Reize betrüge. 

— J | Suchen 
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Suchen wir nun die wandernde Küche auf. 
Sie befteht aus einem runden Tifche, geflochten aus 
Weiden; auf dem Tifche ſteht ein irdener, runder 
Heerd mit glühenden Kohlen; auf dem Heerde eine 
roſtige eiferne. Pfanne, und. in der Pfanne ſpruͤhen 
Bratwuͤrſte; den ganzen, noch überdies mit Brodt 
und dem ganzen Küchengeräthe beladenen Tifch träge - 
eine Dame aus dem Gefchlehte der. Fifhweiber in 
denjenigen Straßen umher, in welchen am meiften 
arme oder fparfame Arbeiter hin und hergeben. Die 
Dame mit ihren fhmusigen Würften und Herr Nau: 
det. mit feinen frikaflirten Kammen und Beinen von 
jungen Hahnen find freilih Extreme, aber in diefer 
Stadtwelt Eommen fie dennoch bisweilen in Contact; 
Familien, die einft ihre feftlihen Mahle bei Naudet 
oder einem feiner Eollegen gaben, aber nachher durch 
Revglution oder Spekulation an din Bettelftab kamen, 
Haben jezt oft fein anderes Mittel, ald.die wandernde 
Küche, die ihnen wenigftens den hoͤchſten Greuel, den 
ein Parifer Gaumen fennt, nämlich das trofene 
Brodtmahl erfpart, und da fte die befannte Franzöfi: 
ſche Anſicht der menfchlichen Dinge Haben, ſtatt der 
Thränen einen Scherz oder Spott: über ſich felber 
oder über den Kontraft zwifhen Naudet und den 
Wandernden Würften darbieter. BE | 

Delille ift der Franzoͤſiſche Homer oder der 
Franzöfifhe Göthe, aber in Paris giebt es weit wes 
niger Menſchen, die Delille Eennen , als es Liebha⸗ 
ber der Lieder des Herrn Cadot giebt. Vielleicht 
fein einziges Gedicht Delille's, under Hart ja wol auch 
Rieder gedichtet, wurde je oͤffentlich geſungen, viel: 
leiche iſt nicht einmal Einem derfelben die, Ehre wi; 
dberfahren, in Muſik gefeßt zu werben; aber die 
Geifteswerke des Herrn Cadot werden Jahr aus 
Sahr ein in Paris, nachher in den Departements, 
und am Ende wol gar bei der Armee, mithin in-ganz 

uropa 
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Europa und zum Theil in andern Weittheilen geſun⸗ 
gen. Herrn Delille's Gedichte bereichern bisweilen 
feine Buchhändler und ein paar Nachdrucker, aber 
mit Cadots Produeten kann fein Buchhändler eine 68: 
dentende Summe, noh ein Nacdruder den Galgen 
verdienen, denn die Cadotſchen Gefärge werden nur 
auf fliegenden einzelnen Dlättern in Duodez oder 
Octodez aufgelegt. Dagegen, fo fruchtlos die Delik 
Jefche Muſe für die Franzöfifchen Compoſiteurs iſt, 
fo rrichlich iff der Gewinn aus den Liedern Cadots 
für unzählige Bänfelfinger und wandernde Muſikan⸗ 
tenbanden, Herr Delille befömme für ein Manyı 
ſcript dreißig bis handerttauſend Franken; Cadot 
giebt ein Lied fuͤr einen Laubthaler, wol gar fuͤr ei⸗ 
nige Flaſchen Weins. Delille's Werke find für alle 
Anfaͤnger im Reimen eın Muſter von reiner Verſifi— 
kation und für alle obgleich nicht zahlreiche Auser: 
wählte, welche einen Achten Ruf von Phoͤbus Apol⸗ 
fon erhalten haben, ‚reine Vorbilder der göttlichen 
Kunſt; aber Cadets Einfluß iſt weit autgebreiteter, 
ſeine Liebeslieder belehren die große Majoritaͤt der 
Franzoͤſiſchen Maͤdchen uͤber die geheimen Winke der 
erſten Empfindungen, und ſeine Geſaͤnge erſchallen in 
allen Thaͤlern des großen Franzoͤſiſchen Reichs, und 
in allen Arbeitsſtuben in Paris, mo genaͤht, geſtickt, 
sefponnen und gewebr wird. Wer ift dann Herr- 
Cadot, das Extrem von Herrn Delile? Man ers 
raͤth aus obiger Schilderung, daß diefer Menfh eb 
ner der vorzüglühften Liedermacher in Paris it, und 
daß fein Vorzug nicht eben in der Schönheir der Dia: 
cherei fondern in der Meinung der Dänfeliänger liegt 
aber fein Einfluß auf die Freuden des Volksgeſangs, 
mithin auf Begriffe, Empfindungsfpftem und Sitten 
ift eben ſo mieugbar, als es bekannt ift, wie gerne 
in Frankreich über alles, Über Liebe und Mordthaten 
nnd Erdbeben und Helden gefungen wird, 2. 
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Das Theater Franoais liegt anderen 
chen, und das Theater Mont an ſi er ander noͤrde 
lichen Ertremitaͤt des Palaisrohal; aber fie find jejt 
Exrtreme noch in einer andern- Ruͤckſicht. Im Theis 
ter‘ Francais iſt die reinſte Schule für Franzoſiſche 
Ausſprache, für geſellſchaftlichen Bonton, fuͤr Fran? 
re tragifhe Kunſt, und zugleich ift hier der be 
feihte einzige Tempel, in welchem Thaliens Dieuſt 
fi) rein zu erhalten Hoffen darf,- feirdem bie alte Co⸗ 
moͤdie im’ Louvois verloren gegangen und für die neue 
Unternehmung im Odeon fo wenig gluͤckliche Ausſicht 
vorhanden iſt. Sm Theater Francais kann ein aus? 
gezeichneter Schauſpieler ſich eine jährliche Einnahitie 
von dreißig bis funfzigtauſend Livres erringen. wenn 
ſein Genie durch ſeinen Fleiß unterſtuͤtzt wird; hier 
kann man ſich die Unſterblichkeit erwerben, "wie einſt 
Lecain, Mademorfelle Clairon und Mademoiſelle 
Chamipmele, Aber im. Theater Montanſier ſpielen 
inde und Affen, und ein paar Luitipringer menſch⸗ 
chen Geſchlechts gehoͤren als Nebendinge zu der ehr⸗ 
wuͤrdigen Bande; die Zuſchauer ſind ein paar New 
gierige, uͤberdieß ſieht man da eine Menge Freudeni 
mädchen, und darin einen Theil jener geſchaͤfte loſen 
Menſchen, die gleichfam unter den Gallerien des Pat 
Inisroyal oder an den Tiihen der Kaffeehaͤuſer woh⸗ 
nen, und es unbequem finden, aus dem Palais in: 
tin anderes Duartier der Stade zu gehen; auch ver 
itren ſich dahin einige. Unzufriedene, die gerade tm 
Theater Francais feinen Ploß fanden Troz aller. 
Satyreit, die es auf die thieriſche Unternehmung reg⸗ 
nete, und die im Grunde mehr: die Zuſchauer als die 
haarigten Schaufpieler und Schaufpielerinnen- traf, 
Hat fich der Director dabei bisher gut befunden; aber 
es iſt dann doch unbegreiflich, wie der Eigenthuͤmer 
feinen Saal durch eine Truppe diefer Arc für jede 
andere künftige Trappe anderer Art unbrauchbar = 
Bun | en 
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chen konnte, und eben ſo wonig laͤßt es ſich erklaͤren, 
wie die Zuſchauer ſich ſoweit vergeſſen konnten, mit 
eben denelben Haͤnden, mit welchen fie faſt den Des, 
zan, einge Georges und dem gefuͤhlvollen Spiele einer 
Ducesnois huldigten, jebesinal wilden Beifall zus, 
Slatfchen;; wenn der ‚Director eine Hunde mit der 


Geiſſel aufmuncerre,,oder wenn fich einer von dieſen 


Kuͤnſtlern durch die Natur bethoͤren ließ. und einer 
ferner Mitkuͤnſtlerinnen die Schleppe auf eine arger⸗ 
k: ©: "rin Unordnung brahte Die Eptreme von 
Bildung und Barbarei find alſo in Paris ganz 

bei +inander, nicht nur in derfelben Stadt, oder im; 
demjelven Quartiere „: ſondern in dem naͤmlichen 
Pallafte. ———IX 
Zwei andere Ertreme find die beiden Kaſſirer 
der eine vom Theater Panorama, der andere von det 
Bude an der Ecke des Boulevards du Temple, ., Im 
erfien bezahlt man die Poflen das Heren Brunet, den 
innerlich auf der Buͤhne, und in der zweiten bie-Lus 
ftigkeit des Geulard oder Ausſchreiers, der äußerlich 
auf einem Tifcbe zu fehen :ift: - Ware Herr, Brunet 


nicht von der Natur mit; jener gluͤcklichen Gabe bes 


ſchenkt, ſchon durch fein. Geſicht die Leute zum erftik 


kenden Lachen zu bringen,- fo wiirde fein Katfirer oft 


ebin fo, ärmliche Einnahme haben, als jener des Geu⸗ 
lard; denn die Stuͤcke, die im Danorama vorkommen; 
find oft eben fo wenig oder wenigitens eben fo areb 
wißıg. als die Schnurren und Töipeleien anf dem 
Tiſche der Boulevards; und bei dieſem legrern hat 
wan noch einen andern Vortheil. Bei Herrn Brus 
net iſt zugleich der, Rendezvous aller galanıın Das 
men und Demoifellen, und da noch üherdies bei ihm 
nur Nachts oder wentaftens bie in die ſpaͤte Nacht 


geſpielt wird, fo tft man da ‚zweien Dingen auf- ein 


mal ausgelegt, -wobei nihıl moderabil« herands 
koͤmmt; aber der Ausfchreier auf dem, Templebonle⸗ 
| vards 
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vards kaͤßt es aͤußerlich bei einigen woͤrtlichen Zoten 
bewenden und innerlich ſieht man nichts als einige 
Mar ionet den Ne tanzen; einige & cenen von Policht⸗ 
nell und den Teufolz: ‚einige Wachsfiguren, pracrig 
angethan in Gold und Seide und vorftellend den Tür: 
schen Sultan sim Divan, ‚oder, den, Ruſſiſchen und 
ramzoſiſchen Kater .auf,einem Sloß wmirten im Fluſſe, 
den der, Ausſchreier, der nun ſeinen Platz aͤuſſerlich 
auf dem Tiee gegen die Stelle eines Sprechers vor 
en Zuſchauern im Innexg vertauſcht hat, Nieman n 
etitelt Dana meiftens. Kinder ehr ib 
ven Stubeninadchen oder ihren Sroßmuͤttern. 

Die Einnaͤhme des Kaſſirers bei Brunet iſt bie 
beſte Theatereinn ahme in ganz Paris und mar‘, ſeit⸗ 
dein Herr Brunet ſpielc, alltaͤglich ununterbrochen; 
fie beluft ſich alle Tage im jetzigen Saale auf wenig: 
ſtens funſzehnhundert Livres, oft auf das doppelte, 
dagegen die größeren.edleren Säle.gewöhnl:cd nicht 
die. Halfte dieſer Einnahme, und beftändig eine fünf; 
oder zehnmal ftärkere Ausgabe als das Panorama 

ben. Aber’ der arme Kaffırer auf den Boulevards 
Muß fih mit 2’ und 4 Sols das Einlaßbillet begnuß 
en; er muß feine Rechnung alle Tage an feinen 

peifewirth und Weinhaͤndler ablenen, und ad)! 
gerade wenn ;die- andern Theater die beften Gefchäfte 
machen, naͤmlich, bet ſchlechtem Wetter, fann er 
feine. Kaffe nicht einmal öffnen, denn feine Bude 
kann alsdann- nicht aufgeſchlagen werden, weil bie 
Kinder und die Srogmütter bei weitem nicht ſo wiel 
Muth haben, im Regen auszugehen, als jene Des 
moiſellen und galanten Damen, 


WM 
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Drodamaier des aiſers "Napoleon an 

die Spanien" " 


no hei der neue König von Spanten von Nea 
F zu Bayonne angekommen war, baͤhnte Kaiſet 
Nopolkon feinem Bruder Sofepiitch Weg jrm&par 
niſchen Throne durch fotaehte Ptoclamation, die 
po. mehren Pariſer Blaͤtkern unvollſtaͤnbig geliefert 
— und die wir hier, "te. der” Ueſprache 
theilen;* 


ni 


Proclamatiom.. . 2 


Napol6on, Empereur des. frangais, Roi ditaä 
Jie, Proterteur de la confäderation du Rhin, etc4 
er ‚A .taus ceux -qui les présentes yerront, 

alnt: 

Espagnols, aprös une longue agonie, vötre 
nation perissait Tai vu vos maux; je vais y 
porter remede, Wotre-grändeur, votre —— 
fait pärtie de la mienne, 

Vos princes m'ont cAde tous leurs. droits N 
Ja conronne des Espagnes_ Je,ne veux point 
‚Tegner sur vos provinces, mais je veux acquerig 
“des titres éternels A l'amonr ‚ec a la reconnais- 
sance de yatre posterit& = 

““ Votre nation est vieille: 'ma’mission est de 
Ja rajeunir. J’amdliorerai toutes: vos ustitutions, 
et je vous ferai jotir, si vous me secondez ,. des 
bienfaits d'une ypeforme, sans froissemens, sang 
Kesordres, sans conyulsions. 

Espagnols, j!ai fait convoquer. une assemblee . 
generale des deputations des provinces et des 
villes, Je veux m*assyrer par moi-m&me de vos 
desirs et de vos besoins, 

Je deposerai alars mes droits, et je placerai 
votre glorieuse“courenne gurta-tete d’un autre 
moi-meme, en vous garantissant une consti- 
tution qui concilie la sainte et salutaire um 
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du souverain avec les libert&s et les privileges 
du- peuple, _.. | 
Espagnols, ‚sonvenez- vous de ce qu'ont été 
vos peres; Yoyez ce que vous &tes devenus. La 
faute n’en est pas A vous, mais A la mauvaise 
administration qui vous a regis. Soyés -pleins 
d’resperance et de confiance dans les circonstan« 
ces actuelles; .car je veux que vos derniers ne— 
veux conservent mon souvenir et disent; 41 
est le regänerateur de notre patrie. 
Donn£ en notre palais imperial et royal de, 
Bayonne, le 25 mai 1808, ——— | 
Gisné) Napoléon. 


Proclamation des neuen i Königs von 


Spanien an ſeine Unterthanen. 


Kein Europaͤiſcher Monarch iſt fo off von Wahn 
finnigen heimgefuche und Feiner fo oft todt geſagt 
worden, als Georg III. Wie aber iſt das Gerücht 
von feinem Ableben ausgebreiteter und in mehren - 
Gegenden, freilich nur auf Eurze Zeit accrebitirter ger 
wefen , als im vorigen Monate. Zu Bayonne, wo 
dies Gerücht eine voruͤbergehende officielle Sanction 
erhielt, erließ die Spanische Junta am gten Junius 
eine Proclamation an die Spanifche Mation, worin 
auch folgende Stelle vorfam; | —— 

Der allgemeine Friede kann als ſicher Im dieſem 
Augenblicke angefehen werden, wo der neue König 
von‘ England, deffen friedlihe Geſinnungen 
wohl befanne find, fich mit andern Miniſtern umge 
ben hat, die Hoffenzlich nicht wie ihre Vorgänger 
ewige Feinde der Ruhe find,” *) | 

. er 


) La paz general puede miratse como segura 
en este momento en que el nuevo Rei de 


im" 
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Der Koͤnig Joſeph ſelbſt erließ gleich nach feinen 
Regierungs Antritte zwei Proclamationen , die man 
zum Theil verwechſelt hat, nemlich eine an die Spa— 
niſche Nation in Europa und eine andre an die 
Spaniſchen Unterthanen in den fremden Welt— 
theilen: J —— 

+1 Solgendes if die erſte diefer Proclamationen: '_ 

“Der Allerdurchlauchtigfte Kaifer der Franzofen 
und Rönig von Italien, Unfer theuerfter und gelieb: 
tefter Bruder, hat Uns alle feine Rechre abgetreten; 
bie Er auf die Krone Spaniens durch die am Sten 
und Ioten Mai mit dem Könige. Carl IV. und den 
Mrinzen feines Haufes gefchloffenen Tractaten erwor: 
ben hatte. Gewiß hat die Vorfehung Unſre Abſich⸗ 

erkannt, als fie Uns eine fo weite Laufbahn. er; 
ete; fie wird Uns die nörhige Stärke verleihen, 

um das Gluͤck des edlen Volks zu begründen, welches 
Anſrer Sorgfalt anvertrauet. Sie allein kann in 
nſrer Seele leſen und Wir werden erſt dann glüd: 

‚feyn, wenn Wir, . fo. vielen Hoffnungen entfpre: 
hend, Uns felbft das Zeugnif geben koͤnnen, das 
glorceiche Geſwaͤft gehörig erfüflt zu haben, welches 
Uns auferlege it, Die Erhaltung der heiligen Reli: 
Hion Unfrer Vorfahren in dem glüdtichen Aufande, 
worin Wir fie finden, und der Integritaͤt und Unab: 
haͤngigkeit der Monarchie werden Unſre erften Pflich: 
ten feyn. Unterſtuͤtzt von dem guten Geiſt der Geift: 

ichkeit, des Adeld und des Volks, Hoffen Wir, die 
eit wieder herbeizuführen, wo die ganze Welt voll 


von dem Ruhme des Spanischen Namens war, und 
| * be: 


Inglaterra, cuyos principios pacificos son 
bien conocidos, se ha rodeado de otros mi- 
niftros que es de esperar no sean como sus 
prodecessores, los ememigos eteruos del re- 
ꝑposo eterno, . . 1, . Pure zur 
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beſonders wuͤnſchen Wir, in dem Schooß jeder Haus⸗ 
haltung die Ruhe zu etabliren und durch eine gute ge 
fellfchaftliche Organifation das Gluͤck ber Einwohner 
zu beftimmen. Stiftung des: öffentlichen Wohle, ins 
dem man fo wenig als moͤglich dem Privat⸗Intereſſe 
ſchadet, wird der Geiſt Unfers Betragens feyn. Moͤ⸗ 
gen Unſre Völker glücklich feyn — dann find Wir flolz 
auf ihr Gluͤck Welches Opfer koͤnnte Uns dazu zu 
theuer fen? Nicht für Uns, fondern * Spanien 

werden Wir regieren.” 
Bayonne, den Ioten Junius 1808. | 
"Sch, der Koͤrige 


Die wweite Proeclamation an die Spaniſchen 
Unterthanen in den fremden Welttheilen lau⸗ 
tet alſo: 

Don Joſeph von Gottes Gnaden, Koͤnig von 

Caſtilien, Arragonien, beider Sicilien, Jeru⸗ 

ſalem, Navarra, Grenada, Toledo, Valen— 
tia, Majorka, Minotka, Sevilla, Cer— 
denna, Cordova, Murcia, St. Yaen, Algar⸗ 
bien, Gibraltar, den Canariſchen Inſeln, der 
Terrafirma des Oceans, Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, Herzog von Burgund, Drabant und 
Mailand, Graf von Habsburg, Flandern, Tis 
sol und Barcelona, Herr von Biscaja und 
Molina ꝛc. ir. 

An die Vice: Könige, General: Kapitgind, Gou⸗ | 
vernenrs, Intendanten, Cotregidars, fämmtliche ar: 
dere Richter und an alle Einwohner der Spanifihen 
Befiungen in Weft: und Oft Indien 

und und zu willen fen: daß, in Folge der Ver 
träge vom Sten und roten des iezt verfloſſenen Mo⸗ 
nats Mat, wodurch der König Cart IV, und die 
Prinzen feines Haufes an meinen vielgeliebten und 
allerdurchlauchtigſten Bruder, Napoite n er = 
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ſer der Franzoſen, Koͤnig von Italien, alle ihre 
Rechte auf die Spaniſche Krone und auf alle davon 
abhaͤngenden Domainen abgetreten haben, die nem⸗ 
lichen Rechte von meinem allerdurchlauchtigſten Bru⸗ 
der, durch eine unterin 4ten Junius geſchehene Ab⸗ 
tretung, mir uͤbertragen worden ſind. Meine heiße— 
ſten Wuͤnſche ſind, mich nach Spanien zu begeben, 
um die Regierung dieſes Koͤnigreichs anzutreten, mich 
ohne Unterlaß mit dem Gluͤcke der Voͤlker, welche die 
Vorſehung mir anvertraut hat, zu beſchaͤſtigen, und 
ohne Verzug die Verfügungen der. Junta, der Depu⸗ 
tirten der Städte Spaniens und anderer Norabten 
dieſes Königreihs-in Vollzug zu feßen, welche Junta 
nach Bayonne zufammenberufen worden iſt, und ſich 
den ısten Junius verfammlien wird, um über die 
Mittel zu berathſchlagen, eine fefte, gerechte und 
dauerhafte Regierung zu gründen, wodurch Spanien 
und alle feine weitläuftigen Befigungen neu conftituirt, 
die Integritaͤt und Unabhängigkeit dieſes Königreichs 
gefichert, uud dafjelbe auf die nemliche Stufe von 
Ruhm und Größe, auf weicher es in frühern Zeiten 
‚geftanden hat, wieder erhoben werden wird ; Dies find 
meine Abfichten, und, nur um fie auszuführen, habe 
ich. die Krone angenommen. Sc) eile, euch meine vd: 
terlihen Öefinnungen für euer eigenes Gluͤck bekannt 

ı machen, und. verfichere eu, daß ich nicht weniger 

ber die entfernteften ‘Provinzen meiner Königreiche, 
als über das Mutterland (Meiropole) wachen, und 
daß id) 3 Regierung anf eine Arc einrichten, 
werde, daß fein Verwaltungszweig meiner Aufmerk: 
faınfeit und Sorgfalt entgehen wird. Lebe in unbe: 
ſchraͤnktem Vertrauen auf mein Königlihes Wort, 
zuhig,. geht euren gewöhnlichen Beſchaͤftigungen nach, 

leibt unterchan und gehorfam den’ Obrigfeiten, die 
euch vorgeſezt find; II Oht vor den treu⸗ 
loſen Einfluͤſterungen der Uebelgeſinnten, die — 


Ruhe, zu ſtoͤren fuchen, Dieſe Einfluͤſterungen Fön: 


nen nut von einem Feinde herruͤhren, der.eudy, 


| „AM 

- das Mutterland ins Berderben ſtuͤ en moͤchte, un 
oe —— — —— als eure Reli: 
gion, seite Sitten und eure Sprache. Die Gerech— 


eit a EEE rengſten Unpartheilichkeit ver: 
en en; — e fe — 
Koͤnigen, Praͤſidenten und andern‘ Richtern am. 


le 


en ſeyn laſſen, und den Eifer verdoppeln, um jeden 
ngriff zurück zu fchlagen,, "den Spaniens und eure 
einde verſuchen koͤnnten. Ich will, daß ihr —1 — 
nntgfte mit, dem Mutterlande vereinigt ſeyn, und 
e Vortheile genießen follt, welche die ſich vorberei— 

ide conſtitutionelle und unveränderliche Negierung 
der ganzen Spanifchen Nation verfpricht: Ich bitte 
und beaufttage. die Erzbifchöfe und Biſchoͤſe, alle 
geiſtlichen Obern, Welt und Kloſter⸗Geiſt lichen, als 
Diener einer heiligen Religion, welche ich in der gan⸗ 
gem Reinheit erhalten iverde, womit eure, 2 — — 
fie bekannt Haben, das Gewicht und den Einfluß, die 
Ahuen ihr heiliges Amt giebt, anzuwenden , um uns 
fer den Voͤlkern die Ehrfurcht und den. Gehorfam, 
die. fie, deu Geſetzen und den mit Vollziehung derſel⸗ 
benrbeäuftragten Obrigkeiten fchuldig find, zu.handy 
haben „und um fie vor den unglücklichen Folgen zu 


bewahren, welche Widerfpänftigkeit und Ungebunden; 


heit nad) ſich ziehen. Ich betheure nochmals, daß 
meine Regierung feine andere Regel, als Gerechtig 
keit und feinen andern. Zweck, ais euer Gluͤck haben 
wird, Die Vice Könige, Präfidenten ıc. haben den 
Auftrag, Gegenwärtiges zur allgemeinen Kenntnip 


du bringen und zu dieſem Ende alle nörhigen Cittu 
laire aus zuſertigen. Mein Wille iſt, daß man den 


nemlichen Glauben, wie dem Original, der Copie von 
Gegenwaͤrtigen, beimefle, das von M. J. d’Azanza) 
od taats: 


‘ 
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Staats-⸗Secretaͤr und Finan Miniſter von Spanien 
und SIndien, unterzeichnet iſt | 
Gegeben zu Bahonne, den aıten Sunlus 1808, 
Re | Ich dei Könige 
"Huf Befehl des Könige, unferes Sbuberäns‘ DR, 


3. d'Azan za.“ | 
—— 
Alllanz⸗ und Subſidien⸗/Tractat zwi⸗ 
ſchen Sr. Mar dem Koͤnige von 
SGroßbrittannien und Or. Maj. dem 
Könige von Sicilie. 


Ä Nachſtehendes ift dieſes bis jert noch. unbekaunte 
Hreiftäd, nach feinem wörtlihen Inhalte, ſo wie 
es im vorigen; Monate dem Englifchen Parlamente 
Yorgelegt worden: / 4 
Ha Se, Maj. der König des vereinigten Könige 
reiche Großbrittaunien und Irland und Se, Vofi 
der Koͤnig beider Sicilien, von dem gegen ſeitigen auf? 
richtigen Wunſche beſeelt find, die Bande der Freunds - 
ſchaft und des guten Vernehmens, welche bisher ſo 
luͤcklich zwiſchen Ihnen beſtanden, noch enger zu 
nuͤpen, fo haben Sir erachtet, daß nichts zu dieſem 
heitfamen End;weef mehr beitragen koͤnne als die 
AÄbſchließung eines Allianz ⸗ und. Subjidien Tractats, 
und ſie haben zu dem Eude zu ihren Bevollmahrigten 
ernannt! Ge. Maj. der König von Großbrirtannten, 
den Heren William Drummonb, Mitglied des 
eheimen Raths Sr. Maj. , Ihren außerordentlichen 
- Befandren und bevollmachtigren Minifter am Hofe 
Sr, Siciifhen Maj.; und Se. Maj. der ur 
4 


IV, 1. Miehitrecel 673. 
Beide Sitilien, den Herrn Thomas von Somma, 
Marquis von Kitcello, Ihren Kammerherrn, 
Feldmarſchall Ihrer Armee, Ranzler des Königlichen 
St. Januarius-Ordens, Ihren Staatsrath, Staats; 
ſexretar der auswärtigen Angelegenheiten und Gene: 
ral Intendanten der Poften, melde nah Ausmechs 
lung ihrer refpectiven Vollmachten über nachfte ehende 
Artikel uͤbereingekommen ſind: 

Art. 1. Es toll ſortdauernd aufrichtige N | 
befändige Sreundfchaft zwiſchen Sr. Großbrittannt; 
(hen Maj. und Sr. Wiaj. dem Könige beider St: 
cilien, ihren Erben und Nachſelgern, ſo wie bis—⸗ 
her obwalten. 

2. Die beiden hohen. contrahirenden Theile ſol⸗ 
len ſich, waͤhrend des gegenwaͤrtigen Krieges mit 
Stanfreih, jede Hilfe und jeden Beiſtand leiften, 
nad Verhaͤltniß ihrer refpectiven Macht, und follen 
durch gemeinfchaftliche Uebereinkunſt, ales zu bins 
bern ſuchen, meldes Ihnen Schaden verurſachen 
koͤnnte. RT 

- 3. Ser Maj. der König beider Sicilien bet; ° 
pflihten fih, den Truppen St. Britrifhen Maj:, 
die ſich in den Feftungen auf Sicilten befinden, wie 
auch “allen Englifchen Kriegsichiffen eine Zollfrei 
heit zu bewilligen von allen Sachen, ° welche die 
Brittiſchen Escadern Im Mittellaͤndiſchen Meere 
und die Truppen dieſer Nation noͤthig haben, und 
welche das Land, an Provijioh, Kriegs: und Seebe⸗ 
duͤrfniſſen lieſern kann. 

4. Da Se. Siciliſche Maj. einen ſernern Be: 
rVeib von den Geſinnungen geben wollen, welche Ste 
beſeelen, fo verpflichten Ste fich, auch allen Proviant 
weichen die Englifchen Rriegsichtffe zu Malta gebran: 
hen möchten, wie auch) alle Kriegsbedüriniffe, welche 
ini Lande find, vor den-Z0ll: Abgasen zu befreien; 
jedoch unter der Bedingung, daß jedes sarsien 

Pol, Joucn. Zul. 1808» E; mit 
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mit einer Requiſition vom Gouverneur der beſagten 
Inſel verſehen ſey, worin die requirirten Artikel und 
die Quantitaͤt derſelben ſpecifirirt ſind. 


5. Se, Siciliſche Maj. verpflichten ſich ferner, 
kraft des gegenwaͤrtigen Trartats, den Feinden Groß⸗ 
brittanniens nie zu verſtatten, in irgend einem Ihrer 
: Häfen wahrend des gegenwärtigen Krieges , ein von 
den Feinden Großbrittanniens genommenes Englifches 
Schiff aufzubringen. .. 

6 Be. Siciliihe Maj. verpflichten fih auch, 
während des gegenwärtigen Kriegs Ihre Häfen -for 
"wohl den Englifchen Escadren als auh allen Kaufs 
fahrtet : und andern Schiffen, die Englifchen Un⸗ 
‚tetehanen gehören, zu öffnen, ohne irgend eine Eins 
ſchraͤnkung, auch in Hinſicht des 3ten Artikels, we⸗ 
"gen des Zollfreiheit. % | | 
7 Dagegen verpflichten fih Se, Großbrittan⸗ 
nifhen Maj. während des gegenwärtigen Kriegs, 
die Feftungen von Meffina und Augufta zw 
vertheidigen und daſelbſt zu dem Ende zu Ihren 
Laften und auf ihre Koften, während des gegenwärs 
tigen Kriegs, ein Korps von 10,000 Wiann zu ums 
terhalten, und daffelbe, wenn es nörhig, noch zu yers 
ſtaͤrken. Die Dispofttion. diefer Truppen in den be: 
fagten Fefungen, wird gänziich dem Gutbefinden der 
‚sommanditenden Officiere — welchen man jede Will: 
faͤhrigkeit leiſten ſoll — überlaffen jeyn. &e. Groß; 
brittanniſche Maj. ſtipuliren, daß beſagte Officiere in 
den oben erwaͤhnten Garniſonen die Macht haben, 
die Kriegsgeſetze gegen ihre Engliſchen Truppen auf 
diefeibe Werje, uud nach denfelben Regeln auszuäden, 
ald es in andern Engliſchen Garnijonen der ‚Fall 
if. — Se, Siilifshe Maj. werden Quartiere in 
den beſagten Seiungen für die Truppen beforgen 
lafen. " 

. | — iu 8. 
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Se. Brittiſche Maj. verpflichten ſich, Sr. 


J Sichiiäen Maj., während der Dauer des gegenwaͤr⸗ 


‚tigen Kriegs, ‚eine jährlihe Bubfidie von 300,000 


Pf. Sr zu beiahlen (vom Toten Sept. 1805, . 


wo bie Engliſchen und Ruſſiſchen Truppen auf 


dem Peapolitanifhen Gebiete landeten, angerecdh: 


net) und zwar. möatlib 25,000 Pf, St, in 
Vorausbezahlung, vom Darum der Unterzeichnung 


des gegenwaͤrtigen Tractats angerechnet," Da Se. 
Sicilifhe Maj. die befagten Subfidien zum Ge: 
htauch der See: und Landınaht verwenden wollen, 
‚fo-werden Diefelben folche fo vertheilen,, wie es 
beide Dienfte erfordern, um Ihre Staaten zu vers 
theidigen und gegen den gemeinfchartliben Feind 
zu operiren. Alle drei Monate fol dem Brirtt: 
[hen Gouvernement bie Rechnung vor 

elegt werben, auf welche Weife Se Sicili— 


: Ihe Maj. die von Großbrittannien an Selbige ihn ber 
zahlten Subfidien verwandt haben, 


9. Beide hohe contrahirende Theile, von dem un: 


ſche befceit , die Bande noch enger zu knoͤpfen, 


welche beide Nationen vereiniüen, und um ihre gegen: 


feirigen Verhaͤltniſſe auszudehnen, werden. fobald mie 


“möglich einen Handelsttactat ſchließen, der für 
“ die Unterchanen beider Staaten gleich vottheilhaft 
ſeyn fol. | 


% 


J 


’ 


# 
= 
b 
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10, Se Siciliſche Maj. verpflichten ſich, keinen 


Separat Frieden mic Frankreich ohne England 


zu Schließen; und Se. Maſ verpflichten ſich Jh: 
rerfeits keinen Frieden mit Frankreich zu ſchließen, 


dhne datin das Inteteſſe Er. Sicilifhen Maj. it 
ubegteifen, a]. 


12. Segenwärtiger Altianz : und Sitbfidlen: 
Tractat ſoll von beiden hohen contrahitenden Thei 
len ratiſicirt werden, und die Auswechslung dei Ra— 
tificationen ſoll in gehoͤriger Form Innerhalb. 4 Mo: 
ra. Raten, . 


nz * 
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naten, von der Unterzeichnung an gerechnet, oder 
noch früher wo möglich, Au London erfolgen. 
Zur Urkunde deſſen, haben wir Unterzeichnete, 
Eraft der Bollmachten von unfern reſpectiven Souve⸗ 
raͤns, gegenwaͤrtigen Tractat unterzeichnet und unſere 
Wappen Siegel beigeſetzt. 
So geſchehen zu Palermo, den zoſten März 
1808. ° 


LS) ° BB Drummonb. 
| (LS) Thomas de Somma. 
—— — — — — — 
V. | 


Daͤnnemark im Zuftande des Kriegs: 
Ein Schreiben aus Kopenhagen, vom 10. Jul. 


Jeder, ſelbſt der gluͤcklichſte Krieg iſt mit Verluſt 
verbunden, nur die Zukunft laͤßt erſt Vortheile von 
demf lben erwarten. Doc) mildert der Troſt, daß das 
Uebel noch ſchlimmer hätte ſeyn koͤnnen, das Ungluͤck 
der Gegenwart. Daͤnnemark verlor mit feiner Neu⸗ 
kralitaͤt den See: und Colonialhandel, und bie freie 
Schiffahrt; es verlor einen Theil, feiner Seemacht, 
und feiner Kauffahrteiſchiffe, ein Theil der Reſidenz⸗ 
ſtadt ward vom Frinde zerftört, und Seeland war 
‘eine Zeitlang im Beſitz des Feindes. Dänriemarf iſt 
dadurch ein berrächtlicher aber fein unerfeßlicher Scha: 
den zugefügt. Die Staatskaffe, der große Kauf 
mann und Schiffsrheder haben den Hauptverluft er; 
tieren. Der Fabrik: und Gewerdfleiß, der Ackerbau 
und die Vrehzuchr find geblieben, was fie waren, und 
ununterbrochen werden zu deren Verötderung vom 
Staate und Privarperfonen alle Mittel angewandt. 
Das Ungluͤck des Kopenhagener Yombardements iſt 
überftanden, und, die Felgen, deffelden würden dem 

| 2, Aeußern 
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— nach nicht mehr zu erkennen ſeyn, wenn aa 
* Brandſtaͤten daran erinnerten. 


Die freiwilligen großen Beitraͤge der Untertha⸗ 

- nen zur Erbauung einer neuen Flotte, legen eine fefte 

Srundlage zu einer größern Seemacht, als Daͤnne⸗ 
miarf je gehabt hat, und laffen fire die Zukunft den 

Glanz der Däntfchen Nation auf der See und das 

Emporfommen dei Handels im voraus fehen. Alle 
andere Nationen, mir denen Frankreich fich nach und ' 

nad) verhündete, und die es fich unterwarf, wurden 

mit gewaffneter Hand dazu genoͤthigt. Daͤnnemark 

allein verband gleiches Intereſſe zum gleichen Zweck ‘ 
mit Frankreich, und dadurch erhielt es gegen feine - 
Landbefigungen einen Schug, den die Feinde weder. 
anzugreifen wagen noch angreifen koͤnnen. Dännes 
marks Selbſtſtaͤndigkeit erfcheint hiebei in einer gröf: 

fern Feftigkeit, und wird in Zukunft die Vormauer 
der nordifhen Seemachr werden, " Schweden fteht 
das Schickfal bevor, der Schauplag des Krieges, und, 
der Eroberung zu werden, wenn es nicht vernuͤnfti⸗ 
gerem Rathe Gehoͤr geben will. 


Die Daͤniſche Nation war in langer Zeit an kei 
nen! Krieg gewohnt, daher war ihr im Anfange auch, 
jede Würfung deflelben läftiger und fuͤhlbarer. Aber! 
jest haben ſich die Streitkräfte und die Huifsmittel' 
zu ihrer Aufrechterhaltung, ohne befondere große Anz 
firengungen, ohne Zwang und Drud der Nation in- 
einem -folhen Grade, und einem folden Zufammen: : 
hange entwickelt, ald man fie nie kannte. Die ins! 
nere Betriebſamkeit, der Gewerbfleiß und die Land: 
wirthſchaft gehen, einzelne Unterbrechungen abgerech⸗ 
net, ihren ungefidrten Gang fort. Melde Nach: 
thelle dagegen würde Dannemark Haben, wenn ber 
Kriegsſchauplatz in fein ‚eigenes ‘Gebiet verlegt wer: 
den. koͤnnte ?-Der Verluſt eines Theils der — 
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iſt dann immer das Erfte, ſtatt daß es jezt nur in 
Anſehung derſelben gewinnen kann: 
Seeland ſcheint das Ziel der Eroberung unſerer 
verboͤndeten Feinde zu feyn, weil Seeland der Schluͤß 
ſel zur Oſtſee, und als eroberte Provinz zugleich eine 
unüberwindliche Vormauer Schwedens ſeyn wuͤrde. 
Wenn Englands Verſuch, Rußland und Oeſterreich zu— 
einem neuen Kriege zu coaliſiren mislingen ſolltez 
ſo glaubt man, muͤſſe es in Verbindung mit Schwe⸗ 
den alle Kräfte zu einer großen Unternehmung gegen . 
Seeland anfbieren. Indeſſen fcheint England erſt 
andere Erfolae feiner geheimen Unterhandlungen ab⸗ 
warten zu wollen, ehe es ich zum, Beſten Schwe⸗ 
dens zu einer ſo koſtbaren Unternehmung entſchließt. 
Denn bis jezt iſt nur alles Demonſtration und Dro⸗ 
hing, wie die Erklaͤrung Seelands im Blokade 
auftand, OR Ä —— 
Seeland iſt aber gegenwaͤrtig in einem ſolchen 
Vertheidigungszuſtande, und die Obſervations und 
Streitkräfte find fo zweckmäßig vertheilt, daß See⸗ 
lands Bewohner auf feine Weife von einer fremden, 
- Eroberung zu fürchten haben. Die flache Lage und 
der große Umfang! der Inſel fcheinen eine Landung 
zu begünftigen; aber’ gerade diefe Umftände find den 
Operationen der fid anf derſelben aufhaltenden Land⸗ 
Mache noch von groͤßerm Nugen, Nirgends kann 
der Feind verborgen ankommen, mie einer-- Frrinen, 
geichweige denn mit einer großen Macht, und in es 
rigen Stunden iſt eine ganze Armee auf dem Kampf - 
platze vereinigt. © 5 . 
ESelbhſt wenn der Feind an mehreren Stellen las! 
den und an mehrern Stellen Demonfiratienen dazu 
machen wollte, um unfere Kräfte zu verrheilen,, und 
man ihn ruhig den Verſuch marhen ließe, ſo wuͤrde 
dies ihm nur Augenblicke nuͤtzen; denn and feine 
gertheilte Nacht wuͤtde bald eine Beute der — 
ung 
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Kung und unſerer ſchnell ſich concentrirenden Streit⸗ 
kraͤfte werden. Gewiß wuͤrde man auch ſchon laͤngſt 
in Verbindung mit Schweden etwas gegen Seeland 

unternommen haben, und nicht zuerſt Schweden ſeine 
Kraͤfte vergeblich gegen Norwegen haben verſuchen 
laſſen, wenn man ſich uͤber einen Angriffsplan, und 
über die großen Aufopferungen von Mitteln zum Ber 
ften Schwedens härte einig werden Finnen, 

Allein die Englifhe Politik berechnet Schwedens 
Eriftenz nur merkantiliſch, und eher wird man deſſen 
König mit feinem Lande und Volke im Stiche laffen, 
als aus Freundſchaft gegen beide große Summen und 
die beften Streitkräfte der Nation einem unfihern 
- Erfolge aufopfern. Die Fortfchritte. Rußlands in 
Schmeden, das unpolitiihe Betragen des Königs, 
der das Intereſſe feiner Nation und des Landes den 
mwohlbefannten VBorfpiegelungen des Englifchen Cabi— 
netd anvertraut, ferner die ge ber Reiche: 
ſtaͤnde und der Nation mir dem Verfahren des Ki: 
nigs, find längft berechnete Gründe in dem merfanti: 
liſchen Syſtem der Englifhen Politik, woraus fich 
unfehlbar fchließen läßt, daß die Freundfhaft Schwer 
dend nur ein precairer Beſitz feyn kann, und daß doch 
am Ende Großbrittannien ſich ganz auf fich felbft ver: 
laffen, und feine Hilfs: und Streitmittel in feinem 
eigenen Lande concentriren müffe, wenn es den Krieg 
mit Erfolg fortfegen will, oder es ihm nicht gelingt, 
neue Bündniffe gegen Frankreich zu Stande zu brin: 
gen. Die Englifhe See nacht har jezt noch nirgends 
auf dem feften Rande, wo fie nur einigermaafen Mi: 
derftand findet, etwas ausgerichtet; fie hat fich aflent: 
halben ſchimpflich zurückziehen muͤſſen, und hat noch 
neulich den Verdruß gehabt, im Angefichte der Leber: 
macht von unfern Kanonierfchaluppen fih 2 Kriegs: 
(hiffe nehmen, und eine convoyikte Kauffahr: 
teiſſotte theils aufbringen, theils zerſtoͤren en 

| mwaoͤſſen. 
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muͤſſen. Welchen Eindruck ſolche Begebenheiten auf 
ihre Nation, auf ihre Truppen und Seemannfchaft 
machen müffen, läßt fich leicht denfen , wenn man 
wei, daß diefe nur da erwas unternehmen, wo alle 
mit eigenen Augen fehen koͤnnen, daß die Uebermacht 
auf ihr:r Deite ift.. Wenn man afle diefe Umftänbde 
erwägt, fo wird ınan leicht das Reſultat finden, daß 
Seeland bei feinem jetzigen Bertheidigungszuftande 
nichts zu fürchten habe. Ä 

Theurung und remporäreer Mangel an Lebenss 
mitteln find hier die einzigen nachtheiligen Folgen des 
Krieges; allein der Herbft und Winter werden ung 
Zufuhr in Menge vom feften Lande und den benachbar⸗ 
ten Sinfeln here verfchaffen, ohne daß eine Englifche 
oder Schwedifche Blofade es wird verhindern können, 
Unſere Schiffer haben in diefer Zeit gelernt, alle Hin: 
derniffe zu überwinden, und wer nur mit Mush und 
Localkenntniß die gehörige Vorficht verband, der lief 
noch nie Gefahr von der Aufmerffamfeit des blofiren: 
den Feinde, Daͤnnemark hat durch feinen Ackerbau 
und feine Viehzucht, durch das Emporfommen feines 
Gewerbfleißes eine Subfiftenzbafis, wodurch es lan 
ger und beffer einen Krieg aushalten kann, als ans 
bere Nationen; und es find Ausſichten da, daß das 
Kaperiyitem bei der Fortdauer des Krieges nicht 
allein von der Negierung immer mehr wird aufge. 
muntert und beguͤnſtigt, Jondern auch von ihr ſelbſt 
wird organifirt werden. England glaubte Danne: 
mark alle Sremacht genommen zu haben, allein es 
hat Leute und Wälder vbrig behalten, und diefe er: 
teen bald den Verluft der Flotte. Die Zukunft 
wird den Feind Ichren, was es heife, den Haß einer 
edeln patrietifchen Nation durch) KHinterlift und Se: 
waltthat auf ſich zu laden, 


VI. 


VI. 


Actenſtuͤcke der lezten Staats-Correspon⸗ 
denz zwiſchen dem Engliſchen und 
Ruſſiſchen Cabinette. | 


 Mie wichtig in vieler Hinfiht der Beitritt Ruß: 
lands zu der Gontinental:Verbindung genen England 
geworden, braucht nicht bemerfe zu werden Um fo 
intereffanter ift es, in nachſtehender, bis jezt unbes 
Fonnten Staats: Korrespondenz *) die nähern Auf; 
fhlüffe.über den Gang der Dinge ıınd über die Eoflis 
ſions Puncte zu erhalten, weldye die Abbrechung aller 
ze zwiſchen Nußland und England herbei: 
- führten. -. 


I. u 
Depeihe des Ambaffabeurs zu St. Petersburg, Lord: 
Granville Leveion Gower an den GStaatsfecretär, 


Herrn Canningz batirt St. Petersburg den 2ten 
Sept. 1807. 


. Sir! | 
Sch Habe die Ehre Sie zu benachrichtigen, daß 

ih am 29ften Auguft durch Sir Stephan Shalrp, 
welcher die Flotte auf der Höhe von Kopenhagen am 


24ften verlaffen, Ihre Depefhen No. 32 und 33. 


erhielt, und am Sonntage üÜberbrachte mir der. 

Eourier Ruff die Depefchen von Ne. 26 bis incl. 31. - 
Da ich auf diefe Weife hinlänglich die Meinung 
des Gouvernements Sr. Maj. über alle Puncte 
wußte, die zwifihen Nußland und Großbrittannien 
zur Discuflion fommen konnten, fo erfuchte ich ohne 
Zeitverluft um eine Conferenz mit dem Öeneral Bu bs 
berg, welcher auch, obgleich fehr unpäßlich, mich 
einlud, geftern Abend zu ihm zu kommen, 46 


#) Sie wurde im Februarlidiefes Jahre dem Englir. 
fchen a * 
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Ich fing meine Conferenz mit der Bemerkung an, 
Daß durch die Antwort, welche der Stantsfecretär 
Er. Maj. dem Herrn von Alopeus ertheilt Härte, 
Se. Excellenz bereitö die conditionelle Annahme bes 
Londoner Hofes in Betreff der angebotenen Friedens: 
Vermittlung von Rußland, müßten, ich hätte alfo 
bloß noch hinzuznſetzen, daß ich inſtruirt wäre, zuerft, 
um die Mittheilung der geheimen Artikel 
des Tilfiter Tractard und um eine offene Dar: 
legung der allgemeinen Abfihten bed St. Petersbur: 
ger Hofes zu erſuchen. Unvartheilichkeie wäre das 
erfte Erforderniß bei einem Vermittler; es wäre da: 
her weſentlich nothwendig, daß England, ehe die 
Brittiſche Negierung;dieBermittlung annahme, im. 
Hinſicht anf die vermittelnde Macht, mit Franfreich 
auf gleichen Fuß geftellt ‘werde, Die vertrauliche 
Zuſammenkunft, welche zwifhen dem Kaiſer und 
Bonaparte zu Tiſſit Statt gefunden hätte, und wo— 
durch Se. Kaiſerl, Maj. die Grundſaͤtze erfahren, 
nad) welchen das Franzöfifche Gouvernement Willens 
fey zu unterhandeln, harte natürlich in England un: 
angenehme Senſation erregt, welche bloß durch eine! 
offene Mittheilung könnte gehoben werden. Ich 
müßte ihm aufrichtig geftehen, daß die Sr, Mai.“ 
Prempterifch vorgefchrtebene Zeit, zur Annahme det 
Muffiichen Vermittlung, in London einen fehr uni. 
günftigen Eindruck auf die Dazwiſchenkunft Sr, Kai 
fert. Maj. gemacht habe. Wenn nun .gleih Se: ' 
Maj. durch die Ansbrüde des 13ten Artikels 
mit Hecht ſich Hätten beleidigt finden koͤnnen, fo wärebder 
Wunſch doch fo groß, jede Eröffriung, welche bie Ausſicht 
zur Abſchließung eines ehrenvollen Friedens darböte, 
anzunehmen , daß Ste die conditinnelle Annahme der 
Vermittlung, welche bereits dem Raffifhen Gouver⸗ 
nement in der von Ihnen an den Herrn von Alo—⸗ 
peus gerichteten Note mitgetheilt wäre, m. 

ruͤckt 


* 
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ruͤcknehmen wollten. Se, Maj. erwärteren aber zu ' 
gleicher Zeit irgend‘ einen Beweis won der Geneigt⸗ 
heit des Ruſſiſchen Katiers gegen Großkrittannien.“ 
Herr von Alopeus hätte vor den unglücklichen Er⸗ 
eigniſſen von Sriedhand und Tilfit, um den Ent: 
würf zu einem neuen Handels. Tractat er’ 
füchr, und die Verſichetung gegeben‘, daf fein Hof 
geneigt fey definitiv einen folchen Hahdelstractat zwi⸗ 
ſchen den’ beiden Ländern abzuſchließen; es wäre dies ' 
fem Wunſche gemäß en Entwurf mitgetheilt und‘ 
nah St. Petersburg gefandt, Wenn der gute: 
Wille Sr. Kaifert. Maj. gegen England noch ders ’ 
felbe ware, fo würde man ohne’ Aufſchub zur Un⸗ 
‚ terhandlung dieſes Tractats⸗ ſchreiten. Sollte auch ‘ 
irgend eine Stipulation in dieſem Entwurf ſeyn, 
welche von dem! Ruſſiſchen Gouvernement niche” 
gebillige würde, fo koͤnnte dies doch Fein KHindernif 
fen daräber in Unterhandiung zu treten, weil ich‘ 
es auf mid nehmen würde, in jede Modiſicationen 
einzuwilligen, wenn fie une nicht die Baſis md” 
bie Srundfäße veränderten, worauf fih der Ent: 
wurf gründe, "Frankreich habe durch den 27ften” 
Arrifel des Tilfiter Vertrags die Wiederherſteilung 
feiner yorigen Sorndelsverhältniffe mit Rufskand ge: ‘ 
ſichert, der Kaifer koͤnne daher auf Feine natärlis 
here Weile feine Unpartheilichkeit darthun, als“ 
‚wenn er den Kandelstractut mit Großbrittannien 
wieder erneure. | 
General Budberg geſtend gleich zuerſt, daß. 
geheime Artikel des Tilſfiter Tractats— 
exiſtirten. Es giebt deren einige, ſagte er, die aber 
auf keine Weiſe das Intereſſe Englands betreffen; 
4 | und 


) General Budbete began his’reply By ackhow= 
ledging'the exiſtence of fecret articles be- 
" konging 
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und er Eönnte mich verfihbern, und als 
ebrliher Mann würde er. es nicht fagen, 
wenn es niht wabs wäre, daß kein gebe: 
mer Artikel erifisre,, in welbem fAipuliret 
wäre, daß die Ruffifhen Hafen dem Engs. 
lifhen Dandel fol:ten verfhloffen wer— 
den. Was den Entwurf des Handels: Trac 
zars betrafe, fo m fie er geftehen, daß im Ges 
draͤnge andrer Geſchaͤfte, und feines kraͤnklichen 
Zuſtandes wegen, er noch nicht die Zeit gehabt, 
dem Kaiſer demielsen vorzulegen. Dieter Entwurf 
muͤſſe erft von dem Commerz Minifter erwos 
sen werden, ehe er mit mir darüber conferiren 
koͤnnte; übrigens wären durch den 27ften Artikel 
des Tilfiter Vertrags die Handels: Verhaltniffe der 
Beiden Länder bloß wieder auf den nemlichen Fuß 
Hergeftelle, wie fie vor dem Ausbruch der Feindſe—⸗ 
ligkeiten gewefen. Der Handels Trartat mit Frank 
reich wäre niht erneuert und wuͤrde in 2 Jah— 
zen abgelaufen feyn. Es folge keinesweges 
daraus, weil Napeleon dem Ruſſiſchen Kaifer die 
Dafis mitgerheilt Habe, auf welcher er bereit wäre, 
den Frieden mit England abzuſchließen, dag Se. 
Kaiferl. Maj. zu Tilfie, über die Fünftigen Abfichs - 
zen und das Fünftige Spftem des St. Petersburger 

Hofes Communicationen ertheilt haͤtten. J 


Der General ſchien zu wuͤnſchen, daß ich als 
hinlaͤnglich befriedigend dieſe Antwort anfehen ſollte, 
um die Vermittlung ſeines Hoſes anzunehmen. 
Ich erwiederte darauf, es halte ſchwer einzufehen, 
wie irgend ein Friedens s Artikel zwifchen Rußland 


und Frankreich exiſtiren Eönne, der :miche directe 


’ oder 

longing to the treaty of Tilfit, :There wore 
fome, he faid,_which‘ in no way concerned 
the interefts af England, 
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oder indirecte Großbrittannien berräfe;s ich verlange 
aber nicht bloß deswenen die Mitcheiluna der’ se: 
heimen Artikel, weil fie das Intereſſe Englands 
betreffen Eönnten,, fondern als cinen Beweis der 
fortdauernden Freundfchaft und des Zutrauens; die 
fes allein koͤnnte eine gute Anefichr wegen der Ans 
nahme der Vermittlung des Ruſſiſchen Kaiſers de: 
ben. In bderfeiben Arfihe harte ich auch vorge 
fhlagen, die vom Herrn von Alopeus arigefange 
nen Unterhandlungen fortiufegen. Wenn aber Se. 
Excellenz jezt nicht authoriſirt wären, mir etwas 
Befriedigenderes iu fauen, als ich bisher achörr harte; 
fo müßte ih ihn eriuchen, den Kaiſer im die 
Erlaubniß zu bitten. mir de geheimen Artikel des 
Tractars zwifchen Rußland und Franfreich mirchet: 
ten zu dürfen, und ihn zu bevolluachtigen, bie Un⸗ 
terhandlung fortzufegen und den Hdndelstrattat mit 
England abzufhliegen _ | = 
General Budbetg verfprah mir, daß er unvers - 
— meine beiden Geſuche dein Kaiſer vortragen 
w rde. = me N A —— 
Ih habe die Ehre mit der größten Hochach⸗ 
tung au fepn at. 


Sranville Levefon Gower. 


4. rer 
‚Depefche des Lord Gower an ben Staatsſecetaͤt Herrn 

Canuing; datirt.St. Petersburg, den 2ten Sept. 

1807. 

Mir Vergnügen bemerkte ich aeffern Abend, bei 
der Unterredung eine auffallende Veränderung im 
Tone und dem ganzen Weſen des Generals Bud⸗ 
berg. State jener Kälte und Zurvefhaltung, wo⸗ 
mir der Ruſſiſche Minıfter alle Fragen beantwor— 
tete, ‚weiche ich für- Pflicht hielt, ihm in meirten 
| fruͤhern 
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fruͤhern ‚Konferenzen vorzulegen, fand. ich ein ſehr 
ſanftes und verſoͤhnendes Betragen, ja ſogar eine 
deutliche Sorgfalt, alles aus ‚dem Wege zu raͤu— 
„men, was ein vollfoiimen gutes Einperſtaͤndniß 
„gwifchen den ‚beiden Höfen ftöhren koͤune. Ich be: 
danerte, daß das Ruüſſiſche Gouvernement bisher 
‚gegen England fo zurückhaltend geweſen ſey. Er 
‚anrwortere: Rußland babe mit völligem echte 
über England fih zu beklagen; hierauf flellte ‚er 
‚weitläufrig dar, wie wenig man. auf die wiederholt: 
ten Verftellungen des Ruſſiſchen Kaifers geachter 
babe. Ich Eönne mich daher nicht wundern, fagte 
er, wenn im erften Augenblid des Mißgeſchicks, 
‚welches aus Mangel an Cooperation entftanden, 
‚der Kaifer etwas unzufrieven geweien fey Sich ers 
wiederte, daß wir bie Sache. Bonaparte's nicht 
bbeſſer befördern könnten, als wenn jed: Negierung 
fih dabei aufhielte, das gegenfettige vergangene Bes 
„tragen zu sadeln; td wünfchte, daß unfre ganze 
‚ Aufmerfiamfeit auf die Zukunft gerichter ſey, und 
Wäre dabei überzeugt, wenn der Kailer aller Reu—⸗ 
ge noch, die. nemilihe Meinung van der Gelahr 
ege, die von dem! Webergewichte Frankreichs zu 
befücchten fey, fo wäre an der Unabhangigkeit vom 
Europa noch nicht zu verzweifeln, 


Dep⸗ſche vo «ben demfelben; vom Aten Sept, - 


Da General Budberg, während unfter Zufam: 
menkunſt am Dieuftage, ſorgfältig jede Anfpielung 
auf die lezten Vorgänge zu Kopenhagen ver 

mid, fo wunderte ih mid am folgenden Morgen 
‚eine More zu erhalten, wovon ich die Ehre habe - 
‚bie Abfchriie beizulegen. In telnet, gleichfalls ans 
geſchioſſenen Antwort, Bemühere ich - mich, genau 
„diejenigen Gründe zu verfolgen, welche in Ihren 
Depeſchen angeführt waren, da ich ‚glaubte, ge 

e 


* — — 
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fie wahrfcheinlih das Ruſſiſche Gouvernement am 
mwenigften -beleidigen würden, indent ich mir noch 
andere Argumente, bei meiner nächften Konferenz 
‚mir dem Minifter vorbehiele. a 


Erfte Einlage in No. 3. 


Se. Maj. ber Kaifer haben fo eben mit aͤußer⸗ 
ftem Erftaunen, von Ihrem Sefandten zu Kopens 
hagen, wie auch aus einer Note des Dänifchen 
Minifters an Ihrem Hofe, erfahren, daß Herr 
Jackſon, Bevollmaͤchtigter Sr. Großbrittanni⸗ 
ſchen Mai eben fo erniedrigende, als mir der Wuͤrde 
einer unabhängigen Macht unverrrägliche Vorſchlaͤge 
gechan, und daß, nach der Welgerung des Kronprin— 
zen in folches außerordentliche Verlangen zu willigen, 
"die Englifche Flotte eine folhe Srellung genommen 
Habe, welche augenfcheinlich feindfelige Abfichten ges 
gen Dannemarf verrathe. Ä | 

Die Bande des Bluts und der Freundſchaft, mo: 
durh Se. Maj. mir dem Könige von Dännemarf 
verbunden find, geftatten ed Ihnen nicht, gleichgüftig 
"jede Gefahr anzufehen, welche die Befisungen oder 
die Unabhängigkeit diefes Monarchen bedrohen, Un— 
terzeichneter hat Befehl erhalten Se, Excellenz, Lord 
Sranville Levefon Gower zu erſuchen, ihn mic den 
Motiven befannt zu machen, welche das Cabinet 
von St James veranlaßt haben, auf eine fo au: 
ßerordentliche Weile gegen Dänneinart zu vers 
fahren. | 
A Unterzeichneter sc. 


"(Unterz.) A. von Budberg. 
St. Petersburg den 2o0ſten Aug. (1ſten Spt.) 


1807. | nn 
Zweite 
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Zweite: Eihlage in Nr. 3. 
| Unterzeichneter, Ambaffadeur St. Großbritt. Maj. 
eilt, zufolge des Wunſches Sr. Ercellen;, des Gene; 
rals von Budbera, dem Ruffifhen Gouvernement ars 
zuzeigen, wodurd die Schritte des Minifters Sr. 
Maj. beim Dänifhen Hofe, wie au) die darauf fols 
‚genden Operationen der Englifhen Macht gegen die 
Inſel Seeland, motivirt worden ſind. 
Schon lange beſaß das a Gouvernement 
beſtimmte Data, wodurch die Äbſichten des Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gouvernements, in Hinſicht auf die Seemacht 
Dännemarfs, keinem Zweifel mehr unterworfen wa: 
ren. Das Vorhaben, von diefer Begend aus gegen 
England zu agiren, welches duch den Continental: 
Krieden noch befchleuniger wide, wird gewiß dem 
Scharfſinne Sr. Maj. des Kaijers aller Reußen nicht 
entgangen feyn. Da die Dänifche Flotte, welche eine 
Landung an den Englifchen Küften decken follte,. zur 
Erreihung der Abfichten Frankreichs weſentlich nöthig 
war, fo. fand fich der König in die Nothwendigkeit, 
‚por einer folhen drohenden Gefahr durch folhe Mas 
zegein fich zu fichern, die wenn gleich ungern ergrif⸗ 
fen, dennoch zur Sicherheit Ihres Reichs unerlägli 
waren. u Der 
‚Wie gerne hätte der König gewünfcht, vermöge ' 
ber Verwandtſchaft zwifchen den Höfen von London 
und Kopenhagen, folche für ihn feamerzvolle Maaß—⸗ 
regeln vermeiden, und das Intereſſe Dannemarks, in 
fo weit es von ihm abhing, vefpeetiren zu koͤnnen; 
allein feine ‘Pflicht forderte ihn ebenfalls zu Maaß— 
regeln auf, wodurch die Gefahr abgewender wurde, 
die nicht bloß das Wohl feines Volks, fondern die 
Eriftenz feiner Krone bedrohte. = 


(Unter;.) G. % Gower. 


An Se. Excellenz den General v. Budberg ec. I. 
4 
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— 4 
Depeſche bes Gtantsferretärt , Herrn Canning, an 
ord G. 8, Gower. Auswärtiges Departement, 
den zrften Sept. 1807. — 

Sir Robert Wilſon kam am röten mit Ew. Ep: 
cellenz Depeſchen, vom zten dieſes hier an, die ich 
dem Rönige vorlegre, 

- Bas aud immer die Urſache der Anderung 
des Tons in dem Kuffifhen Eonielt ſeyn mag, deſſen 
Ew. Excellenz erwaͤhnen; oder welche Wahrſcheinlich⸗ 
keit es auch geben moͤge, daß man bei dem angendm? 
menen Syſtem verbleiben werde, ſo ſehen Ser. Maj: - 
Doch mir Vergnuͤgen, daß Ihr erhabener Alliirter zu 


. den freundfchaftlihen und confidentiellen Geſinnun⸗ 


zuruͤckkehrt, welche Se. Maj. Ihrerfeits immer ger 
egt haben, und deren Cultivirung jezt mehr als je. ihre® 
em einſchaftlichen Intereſſe wegen, nochmwendia tft. 
w. Excellenz werden keine Gelegenheit verſaumen, 
um dieſe Geſinnungen Sr. Kaiſerl. Maf. und Ihrem 
Miniſter zu bezeugen. 
Die Maͤßigung und Schonung, welche Em. Ex— 
erllenz atigerviefen worden, bei allen Ihren Vorftels 
lungen in Alnfihe auf die Verhandlungen zur erkent 
nen zu Heben, wobei der perſoͤnlice Charakter Sr. - 
Kaiſerl. Maj. unmirtelbar in Arregung kam und das 
Vertrauen, welches Ste auf die Ruͤckkeht der Geſin⸗ 
nungen geäußert haben, die Sr Maj iange erproßs » 
ter Treue und Sreundfchaft. gebuͤhtt, ſtimmen völlig 
mit der Sprache überein, welche Sie jezt zu 
führen inſtruirt werden, und machen das ganze 
Derragen Sr, Maj gegen Se. Karferl. Maj. über 
einftimmend und conſequent. Ew. Excellenz Eöntien - 
niche genug den Punct dem Ruſſiſchen Minifter wie: : 
derholen, den Sie bei Ihrer teten Conrerenz fo : 
(Harffinnig angegeben Haben; daß bei dem gegenwär; 
tigen Zuſtande der Welt, NRuͤckblick und Anklage eben 
Pot: Jonrn. Suleryog. Oo Y9 fo 
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fo fchlimm als nußlos fey, und daß die Gründung 
des kuͤnftigen guten Einverftändniffes, und die Vers 
abredung der für die Zukunft zu nehmenden Maaß⸗ 
regeln, nur allein der. Gegenſtand einer Discuſſion 
zwiſchen den beiden Gouvernements ſeyn muß. 

Ew. Excellenz haben wit Recht es abgele 
die Communication des Öenerals von. Budberg 
hinlaͤnglich anzuſehen, um von Seiten St. Majeft. 
Sie, zur Annahme der, Vermittlung, des Kalle, 
aller Reußen zu authoriſiren. 

Die Puncte- worauf es bei dieſer Annahıne ans, 
Komme, ſind: 

2) Die offene, Mittheilung aller Artikel des Til⸗ 
ſiter Tractats, geheime ſowohl als bekannte. — 
ä I ‚Eine deutliche Darlegung der. Baſie, auf weh 

cher Frankreich Willens: ift: zu unterhandeln, und 
che Sr. Kaiſerl. Maj. zu Tilfit eben fo billig als. 
renvoll geſchienen. 

Dies ſind die, Bedingungen, melde id in der 
More an den Herrn von Alopeus. ftipulict 4 
Ohne fie ſie würde, die Annahme jeder Vermittlu v 
Sr Maj nichts anders ſeyn, als eine voͤlli 
lieſerung Ihrer Ehre, und Ihres Intere 
| Hande des Vermittlers, wenn nicht in d 
Feindes. A — 

Dieſen Bedingungen, ohne melche man unmöglich 
einwilligen könnte, unter der Leitung. Rußla 
unterhandeln, waͤren noch folgende Duncte 
fügen; die —* Mai. —— * —* is 

dingungen, doc) wenigſtens ein Recht har 
einer freundfchaftlichen Macht zu *— a 
deren Leftung bei einer Sache er 
unmittelbare Sicherheit und das ehuf ige 2 
ser Staaten beträfe: ö 

1) Eine Eröffnung der allgemeinen. poli je | 
un des ER BER: role —— 
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den den Vorſaß auszufuͤhren. 


J 
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ements „ melde, er in Hinſicht der. verfchiedenen 
Nähe eingegangen, an deren Wohl Se, Mas. An 
2) .Ein deutlier und —— Beweis von 
em guten Einverſtaͤndniſſe zwiſchen Sr. Maj. und 
kein erhabenen Aliizten, ‚Woburd) nicht allein er 
aj., Jondein, Europa. und die Welt, von der Uns 
arteilichfeit ſich Überzeugen, förit Se, "Kaiferl, 
Mai. es auf fih genommen haben und -vorfchlagen, 
bie Pflichten eines Vermittlers auszuüben, . re 
Es scheine ald wein General Th hol 
fi fge: 
E98 






t der beiden erſten von mir. Ald-unerläßfie < 
MER rar .Die jezt fich weiter. nicht darüber ge: 
ußert habe, als daß er. mündlich verfichert, Unter 
dein. geheimen Artikeln des Tilſiter Tractard wäre 

iner, in welchem ſtipulirt fey, die Ruſſiſchen Häfen 
Srppdritfännien zu verfhliegen.“ 

Em. Ercellenz wird es Togleich eingefallen fepn, 
daß Herr von Budberg wahricheinlih in Gedanken 


einen Unterſchied gemacht habe, zmifchen einer Stipu⸗ 

| — en unmittelbarer, unbedingter Aus fuͤhrung 
e 

—1 


Boſſatzes, und der Uebereinkunft, ewenae 
ter, unter jest noch ‚nicht — 
den de Nehmen wir an, dag 
Set don Bloberg bioß erftereß habe verfihern Mol; 
en, ſo kann —— ſeyn, ohne daß 

‚Derfihetung etwas in det That weſentuch be: 


J re) 
A 


gendes, enthält. 










e Miniſter von Ew. Epcellenz in-einer, 
ofe aufgefordert werden muß, nicht bloß. 


J 


Jine Artikel zu verneinen, fondern die geheime 


en 


€: ne | heimen Ar: 
feel ſelbſt oder wenigftens irgend. eine würkliche A 


everituelle Uebereintunſt mitzurheilen, welche das In 






Nuplands oder, feiner Allünten, 


% 
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Auf dieſelbe ſormelle Weiſe muͤßte man um die 
Mittheilung der von Frankreich vorgeſchlagenen Ba; 
fit des Friedens nachſuchen, worüber der Ruſſtſche 
Miniſter ſich bis jezt noch gar nicht erklaͤrt hat. Die 
andern beiden Puncte ſind freilich nicht ſo genau mit 
der Verm ttlung verbunden. Allein es iſt dennoch 
vollkommen vernuͤnftig, daß Se. Mai. irgend einen 
öftenfiblen Beweis von, dem guten Willen Ihres er: 
habenen Allüirten verlangen, um den allaemeinen Eine 
druck zu vernichren, welchen die letzten Brgebenhel? 
ten erzeuigt haben, che Se. Maj. aus den Handen 
des Kaifers aller Neuen diejenigen bona oficia ans 
nehmen fönnen, die ducch Unpartellichfeit fih harak⸗ 
terifiren müßten, Man tönnte feinen beffern Bes 
weis geben, welher Sr. Kaiferl, Maj. ſo leicht, Sr, 
Maj fd angenehm, in den Augen der Welt fi na 
fürlich wäre, als die Erneurung des Commerz  Ttacı 
tats. Be © 
Was den legten Punct betrifft, den Ew. Ercele 
len; inftruire find in Anregung zu bringen, nemli 
die Mittheilung des Nuffifhen Gouvernements vg 
feinen allgemeinen politifchen Abfichre für die Zufunfe 
— fo werden Sie dabei bemerken, daß Se. Kaiferl. 
Mai. felbft, der bedingungsweifen Annahme der Ver . 
mittlung des Defterreichiichen Katfers, ein ähnliches 
Verlangen Hinzugefügt hatten, daß der Wiener Hof 
feine allgemeinen Abfichten in Hinſicht des künftigen 
Zuftandes von Europa miteheilen mögte, _ | 
In den zwifchen Sr. Katfırl. Maſ. und dem RE 
nige von Preußen gefchloffenen Tractat zu VBartens 
ftein, — welcher von ihnen den andern Mächten zur 
Annahme mirgecheilt wurde, als Baſis der Conperas 
tion, um einen allgemeinen Frieden iu bewirken — 
harte man ſich nicht allein in Hinſicht der Mächte, 
welche in-diefem Tractat mit begriffen waren, in eins 
umſtaͤndliche und deutliche Auseinanderfegung eing 
” mei. iaften- 
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laſſen, ſondern auch gegen alle andere Maͤchte von 
Europa, in deren Schickſal irgend eine der Haupt⸗ 
machte mit konnte verwidelt ſeyn. | 
Diefe Beijpiele von dem was &e. Kaiferl, Maj. 
felbft gethan, und was Sie verlängt haben, würden 
@e. Maj. Hinlänglich berechtigen, eine ähnliche Erklaͤ⸗ 
rung bei gegenwärtiger Gelegenheit zu verlangen. 
Es giebt aber noch andere Sründe dazu in dem 
Zuftande und den Umftänden von Europa, welche aus 
bem Tüflter Tractat und aus den demfelben angehäng: 
‚ten Stipulationen herrähren Einige diefer Stipu⸗ 
lationen werden bereits auf eine Weife ausgeführt, 
bag fie die Beforgnig Sr. Maj. wenn nicht für Ihr 
Intereſſe, doch für das Ihrer Allürken erregen, 

- Mülfen Se. Mai. es nicht für wefentlich norh: 
wendig halten, zu wiffen, ob bie öffentlichen Artikel 
bes Tilfiter Tractats, in welchen ber Franzoͤſiſche Kb: 
nig von Neapel, bloß als König von Neapel an: 

‚anerkannt wird, nicht auch durch einen geheimen Ars 
tikel widerfprochen werden, in welchen zu diefem Titel 
naoch bervon beiden Sicilien gefegt it? 

7 Die Bewegungen im _Mitselländifchen Meere und 
- bie Uebergabe von Corfu, geben natürlich zu manchen 
Beſorgniſſen Veranlaffung, welche zu befeitigen oder 
fie wenigftens auf die Wahrheit zurückzuführen, das 
Sjnterefie beider Länder erfordert, 
“Können Se. Majeftät nicht mit völligen le 
. Erklärung über die Abfichren Rußlands gegen die Tuͤr⸗ 

kei verlangen? Eine Macht mit der Sie im Kriege 
find, und jest allein fuͤr Rußlands Jntereffe im Kriege 
geblieben find, wegen einer Streitigfeit, deren ſich 
Se. Mojeftät Ihres Allürten wegen angenoinmen _ 


haben. Br 
Dieſe Puncte werden Em. Ercellenz in Ihren 
Conferenzen mit dem Herrn von Budberg mir alle 
dem, Ernſt, weicher ihre Wichtigkeit fordert, in A 
—* —— — ... m An | una 
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Ä gung. Keingen, aber zudteich. forgfältig vermeisen ð 
Saite des Vorwurfs zu berühren. Wenn Sie felh 
genöthige find, Verdacht blicken zu laſſen, — 
man ſich in Engagements eingelaſſen hätte, 
‚Se. Wa. nicht anders als misbilligen könn, 
müffen. die fi. bach dabei fo ‚benehmen, Br 

von Ära nice verleitet wird zu — | 
J beforgrer, Mittel auſzuſuchen, dem — 
Eine oder, ab; el, als Gründe, a 1 
ſich über, Rußland zu beklagen. 

u. Ew.. Ercellenz N ang BR In | 
4 Ah: daß Se Mai. te }: 

Sr kin Ed * „und. Ver Nu ent 

| „Kaifer., zu tin, "boß — ir 

vu — ea reiner! et veldhes E 
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Begenftand haben publiciren laſſen. Sie werden in 
derfelben die Grundſaͤtze deutlich dargeſtellt finden, 
nad welchen Se. Maj, gehandelt haben, Die Nei— 
.‘ gung des Königs, den feindfeligen Maaßregeln Graͤn⸗ 
zen zu Segen, weiche er unglüdliherweife gezwungen 
mar zu ergreifen, tft in diefer Declaration mir der 
Offenheit und Maͤßigung angezeigt, welche das De 
‚tragen Sr. Maj. harakterifiren. 

Wenn Ste über diefen Gegenftand mit dem Hufe 
Aiſchen Minifter fih wmterhalten, fo werden Ew. Ey: 
cellenz, — außer den Argumenten, welche Sie ſo 
genau in Ihrer Note angegeben haben, und denjeni⸗ 
"gen, welche die Declaration Sr. Maj. Ihnen an die 
Hand geben wird, — ohne Bedenken an das Ruffi: 
"fe Gouvernement felbft appefliren, um die Gründe 
“zur Rechtfertigung der Manbregein darzulegen, wozu 
‚Se. u zu fchreiten gendthige waren. --' ° 

er den General Budberg nicht vorwurſs⸗ 

BR; ondern als an eine- bloße Tharfache erinnern, 
daß feitdem Tilfiter Frieden sſchluß bis aufdie Stunde, 
in welcher Ew. Excellenz Depefchen durch Sir Robert 
Witſon hier ankamen, das Brittiſche Gonvernemene 

| auch nicht die geringfte VBerficherung von den 
freundſchaftlichen Abſichten Rußlands gegen Groß: 
rittannien erhalten hätte. Die angebotene Media⸗ 
tion war, unter den dabei obwaltenden Umſtaͤnden, 
„geeignet, eher jedes andere Gefühl, ald Zutrauen zu 
des Kaiferd gutem Willen zu erwecken. Jede Nach: 
richt, twelche man hier von der Abſicht erhielt, in wet; 
eher diefer Vorſchlag gemacht worden, und das Licht, 
in welchen er felbft von dem Feinde angeſehen wurde, 
"alles dies rechtfertigte die Meinung, daß dieler Vor: 
chlag von Rußland mehr Einleitung zu Feindfeligkei: 
„ten (rather preparatory to hoftility) ſeyn folte, 
“wenn Se. Maj. fih weigerten, als daß feine An: 


nahm⸗ zu einem ſriedlichen Re — 
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Die Publication des Friedens mit Preußen. und 
die Geheimhaltung des Ruſſiſchen: die Nachricht von 
einem bei den Konferenzen in Tilfir vorgelegten Plan 
zu einer allgemeinen Conföderarion aenen England, 
wobei die Danifchen und Portugieſiſchen Schiſſe be: 
flimme waren zu cooperiren eine Nachricht, bie 
ſich hernach durch die offene und freundfchaftlihe Mit⸗ 
tbeilung Portugall's beitärige hat, daß Frankreich 
wirklich ihm forchen Vorſchlag gethan und mir aus: 
genblicklicher, vernichtender Feindſeligkeit gedroht bat: 
te, wenn es. fich hierin niche fügen wolle — alle 
biefe Umftände, verbunden mit den würflichen Zurüs 
flungen zur Aufnahme einer großen Franzöfifchen Ars 
mee in Hamburg, gab nicht allein deurlich die Abſich⸗ 
ten Bonaparte’s, fondern auch die Connwen;, wenn 
nichr die Theilnahme Rußlands zu erkennen, 

Maj. würden daher alle Pflichten für Shre 
Würde und die Sicherheit Ihrer Beſitzungen außer Acht 
gelaſſen haben, wenn Sie nicht die nachdruͤcklichſten 
Schritte gethan haͤtten, um dieſe um Sie herum ge⸗ 
ſchloſſene Combination zu zerſprengen. Untetr dieſen 
AUmſtaͤnden wuͤrde es ganz uͤberfluͤſſig geweſen ſeyn, 
von Rußland die Einwilligung zu den Maaßregeln 
abzuwarten, welche beſtimmt waren, eine Gefahr ab: 
— woran Rußland ſelbſt ſo großen Antheil 
atte. 

Es darf daher nicht verhehlt werden, daß der 
Mangel an Communication von Seiten des 
Ruſſiſchen Gouvernements nicht wenig zu dem Un: 
glück beigetragen har, welches dieſes Gouvernement 
bedauert. | 

Obgleich Se. Majeftät fich bei der Nechtfertigung 
der nachdruͤcklichen, entfcheidenden Schritte völlig be; 
ruhigen, wozu die Selbfterhaltung Ste noͤthigte, fo 
‚ wären Sie deunpch geru diefer ſchmerzvollen Noth— 
wendigkeit überhoben gewefen, wenn Magen im 

| f tende 


vVI. Staats: Correspondem. 697 


Stande geweſen wäre, feine Garantie wegen der 
Neutralitaͤt Dännemarks anzubieten, ftatt daB man 
‚den ftärkfien Grund zu argwähnen hatte, daß es be: 
‚zeit war, feine Feindfeligkeit zu begünftigen, wo nicht 
anzufeuern. | j 
Doch es iſt eben fo unnuͤtz als ſchmerzvoll dabei 
zu verweilen, was der Lauf der Begebenheiten haͤtte 
fon fönnen, wenn der Ruſſiſche Kaifer nicht den 
thfchlägen Frankreichs in einem Augenblick Gehör 
- gegeben hätte, no es vorzüglich weſentlich war, daß 
ein guted Einverftändnig zwiſchen Rußland und Groß: 
Britannien unterhalten würde. 2 
Ew. Excellenz werden daher nicht länger bei bie: 
ſen Sägen verweilen als nörhig iſt, um den Ruffi: 
(hen Minifter zu überzeugen, daß die vorausgeſetzte 
Unfreundlichkeit Rußlands, den König von feldft Hätte 
abhalten müffen, mit Sr. Kaifert Maj. in Hinſicht 
auf Daͤnnemark zu communiciren, che er zu biefen 
firengen aber nothwendigen Maaßregeln gefchritten, 
; ‚deren Refultat alle Beſorgniße vor einer Gefahr von 
dieſer Seite her zerfkreur hat, a 
Mach dem von Ew. Excellenz in den legten Con: 
ſerenzen mit dem General Budberg weife aufgeftell: 
„sen Grundfaß, bleibt jeze nichts mehr übrig, als auf 
die wahrfceinlichen Folgen von dem was vorgegan: 
i gr iſt zu Sehen, und fich zu bemühen, ihrien eine folche 
ihtung zu geben, weiche fowohl für Rußland ale 
Großbrittannien wohlchätig find, | — 
Ew. Excellenz werden nach Durchleſung der änı 
geſchloſſenen Papiere, von der ganzen Lage der Sachen, 
‚in Hinſicht auf Dännemarf, völlig unterrichtet feyn. 
‚- Se Majı find gern dazu bereit, daß die Frie: 
ger mit dem Dänifchen Hofe ganz das Werf 
des Ruſſi ſey; daß ſie im Conſeil Sr. 
Kaiſerl. Maj. entworfen, unter feiner Leitung ge: 
„‚sührt „ und unter feiner Garantie gefchloffen — 


—— 
—* 


F 
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Sie Lage Sr. Katfer. Maj. ats natürlicher Be⸗ 
ſcchuͤtzer des Nordens, beſtimmten Hoͤchſtdieſelben ans 
genſcheinlich dazu, und ſelbſt Frankreich wird 
nicht weigern, dieſes zuzugeſtehen, es ſey dern; baß 
‚cs Willens iſt, mit dem St, Petersburger Hofe zu 
„brechen. . r 
Daͤnnemark hat fi unftreitig um Schutz an 
„Kaifer,aller Neußen gewandt. Wie kann der Ruſſiſche 
Kaifer diefen Anfuchen. beffer entfprechen, als wenn 
er fi verpflichtet, Großbritannien zu cinem ſolchen 
"Engagement zu vermögen, wie es in einliegenden 
Papieren beftimme it? Und zu folhem Ehe 
ment, von Seiten des Ruſſiſchen Kaiſers, ift der 
Kaiſer vorläufig von der Einwiligung St. Mai. 
verſichert. an ————— 
Depeſche des Lord Gower, an ben Staagtsfecretaͤr 
’Heren Canning; batirt St. Petersburg -: dem 
gten Sept. 1807. ' Ja 
ch Habe die Ehre Ste zu benachrichtigen, daß 
am verfloffeneg Dienftage der General Budbetg 
das Portefenille der auswärtigen Angelegenheiten 
dem Grafen Soltikoff uͤbergdddd.. 
Mach dieſer Notification fuchte ich bei Zeiten Ges 
fegenheit den Grafen Soltikoff zu fprechen, und wies - 
derholte ihm, was bei meiner lezten Konferenz mit 
dem General Budberg verhandelt war, Zugleich er: 
innerte ib ihn an das von feinem Vorgänger thir 
gegebene Verfprechen, dem Kaiſer diejenigen Punkte 
zur unmittelbaren Erwägung vorzulegen. welche, 
nach den erhaltenen Sinfteuctionen, vom Ruſſiſchen 
Hofe erſt beantwortet werden müßten, bevor ich ans 
‚zeigen könnte, daß Se, Maj. die angebotene Medias 
tion angenommen hätten. Sch fügte die Bemerkung 
Hinzu, daß die Langfamkeit, weiche das Gouvernemenet 
bei diefer Sache bewiefe, gar nicht mit dem angele⸗ 





— 


gent 
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gentluchen Eifer (anxiety) übereinftimme, welchen Se. 
Kaiſerl. Maj. bezeugten um den Frieden ———— 
land und Frankreich abzuſchließen. 


um St Soltikoff erwiederte hier⸗ ıf, daß er 
olgenden Tage die Beſehle des Kaile.s in Betreff 
* Ittheilung der geheimen Artikel des Til— 
fiter Friedens entgegen nehmen wuͤrde; indeſſen 
koͤnne er, ohne Se. Kaiſerl. Mir, geſehen zu Bar 
ben, für fi verſichern, daß das Auſſiſche Gouver⸗ 
nement geneigt wäre, in eine Unterhandlung wegen 
eines Commerz:Tractats ſich einzulaſſen, und 
‚er wiederholte dasjenige, was ich ſchon vom General 
Bubdberg gehoͤrt Hatte; daß der Entwurf des Troc⸗ 
tats welhen Herrn von Atopeus eingeſandt 
Hätte, zuerft dem Departement, für welches Diefe®ns 
che gehöre, vorgelegt werden muͤſſe. Während un⸗ 
fier Unterredung  verficherte er im allgemeinen fehe« 
‚ofe die freundfchaftliche Stimmung feines Hofes ges 
gen England, und daß es ihm zum beſondern Ver— 
gnuͤgen gereichen würde, zur Befeftigung der freund: 
ſchaftlichen und confidentielles Verhaͤltniſſe zwiſchen 
‚des. beiden Gouvernements etwas heizutragen? 


Da der Graf Soltikoff geſtern auf dem Rande 
Mar, ſo waren meine Bemuͤhungen umfonft ihn wie: 
ber zu ſprechen; allein dieſen Morgen erhielt ich eine 
Conferenz, in welcher er, unter Bezeugung feines Bes 
dauerns, daß feine erfte Mittheilung ah mid) niche 
‚angenehm fen, erflärte: ev fey vom Kaifer. au Br 
fire nich zu benachrichtigen , daf Se, Kaiſerl 

48 nicht fuͤr angemeſſen hielten die geheimen An 
titel mitrutheilenz nicht (wie er fagte) deswe 
gen >. weil fie fuͤr England nachtheilige Stipulationen 
enthielten; ſondern weil Allerhoͤchſtdieſelben beſchloſ⸗ 

> om haͤtten, daß dieſe Artikel nicht publichtt man 
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ſollten. Der Kaiſer ſehe alſo keinen Srund, warum 
er von feinem Entſchluß abgehen ſolle. *) 


Depefche des Lord Gower an den — 
ren Eannıng ; datirt: GSt. en deu 
oten Sept. 1807. a 


Meine lezten Depefchen waren — von Se. 
Metersburg abgegangen, als ich die Nachricht erhielt, 
das der Kaifer, gen Grafen Romanıpff zum, Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt habe. Diefe Ernennung wurde drei Tage 
hern ach dem diplomatifchen Korps durch eine Circular⸗ 
Note officiell bekannt gemacht. 
Ih hielt es Für meine Pflicht, ohne Zeit: Verluſt 
ben Grafen Romanzoff zu befuchen, und da ich fo 
lange, in Hinfiche der Unterhandlung wegen Erneu⸗ 
zung des Sommer; Tractats war hingehalten wor; 
den, fo ward mein nfuchen um eine unmittels 
bare Eonferenz mir demneuen Minifter dadurch ge 
gechtfertiger, 
' Nach den gewoͤhnlichen Complimenten, wegen 

feiner. Ernennung, bezeugte ich ihm mein Bedauern 
über die außerordentlühe Zurückhaltung feines Mores 
gegen den Londoner, und meine Verwunderung über 
: Die Weigerung des Grafen Soltikoff, mir die zu Tilſit 
geſchloſſenen geheimen Artikel mitzutheilen. Ich 
machte bemerklich, daß dieſe Weigerung es dem Kb: 
nige, meinem Deren unmöglich mache, die m 


*) That His Imperial Majefty- did not thiuk 

ger“ to communicaäte the fecret articles, 

t is not, he said, on decount of their con- 

taining any ftipulations ‚prejudiclal to Eng- 

" land: but having once determined that 

. these articles fhould not be made public, 

. %he Emperor fees no reason for receding 
from hie —— 
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tere Mediation Sr. Kaiſerl. Maj zu benutzen; denn 
wie, fagte ich, konnte man erwarten, dag De. Maj. 
die Vermittlung eines Souveräns annehmen Würde, 
Der allen Anſchein nach in genauer Veroindung und 
in geheimen Einverfiändnig niit Bonaparte ſeh, und 
Bon dem Se. Maj. nihr im Stande geweſen wären, 
aub nur irgend einen Beweis von Autrauen und 
“ Sreundicaft zu erhalten? Ich fügte noch Hinzu, 
Daß dies Derragen mic um, fo mehr wundere, da 

e. Maj. — ungeachtet dir publicirten Artikel des Ti— 
ſtier Friedens Ihnen hinlaͤnglichen Grund, zum Miße 
fallen gegeben harten — fortdauernd ſolche Partei? 
lichkeit Be) gegen Ihren erhabenen Aliicz, 
ten bewiefen, dab Sie lieber geneigt wären zu glau⸗ 
ben, daß diefe Artikel nur durch die ungluͤcklichen Um 
ftände des Augenblicke von Sr. Kalferl Maj. waren 
erziwungen worden; und ich wäre, ſelbſt da diefe oͤf⸗ 
fentlihen Artikel ſchon befanne geworden, beauftraget 
von neuem zu verfihern, daß Se Maj. wuͤnſchten 
die confidentiellen Verhaͤltniſſe, welche ſonſt zwis- 
fhen den beiden Höfen beitanden Hätten, zu ers 


neuem, ' 

- Graf Romanzoff erwiederte, daß die Freundfchafe 
des Kaifers gegen Se. Maj durch das Empteſſement, 
womit er gewünfcht harte, daß der Friede zwiſchen 
England und Frankreich, adgeichlöffeh würde, und die 
Unparteilichkeit, dutch die angebotene Mediation bez 
wieſen worden wäre, indem Unparteilichtett eine 
nothwendige Eigenihaft eines Vermittlers fey. | 

. Nachdem ich ihm auf ſeine neue Art zu ſchließen 
deutlich geantwortet harte, Außerte ich ihm meine 
‚Hoffnung, daß die Vereinigung des Departe 
ments der auswärtigen Angelegenhek 
ten und des Commerzes in einer Periun, die 
 Unterhandlung wegen des Commerz : Tracrats bes 
ſchlennigen wiirde, Schon wäre beinahe ein Wionat 

Pen VE vers 
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verfloſſen feit dem. Empfang des von dem Herrn vom, 
M us eingeſandten Projects zu einem Handels: 
Fractat, und noch. bis jet hätte ich keine Antwort 
ethalten. können, ob die, darin, enthaltenen Stipula⸗ 
tlonen gebilligt wuͤrden, oder ob das Ruſſiſche Gou⸗ 
vernement überall geneigt waͤre ſich in Unterhandlun⸗ 
gen daruͤber einzulaſſen. ————— 
a Romanzoff verſicherte mid, daß Sie 
Stephan Shairp ihm ‚allein etwas von, dieſem Ent: 
warf, von demer fonft. nie etwas gehört, heran 
Häcte,, dab feltdem er das Portefenille.der auewarti⸗ 
ac Angelegenheiteiten erhalten, er darnach geſucht, 
allein ihn nicht gefunden,habe, er — gr der 
Entwurf muͤſſe ih unter den Papieren 268 
befinden. a that. den Vorſchlag, ihm Fine Aſchr 
See geben; allein er lehnte es ab, mit de or⸗ 
en: er tolle ed eek beim Kaifer anzeigen, daß ich une 
twort wegen. der Erneurung des M⸗ a 
nachgeſucht haͤte. — 
Bei bieſer Gelegenheit machte ih) 
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rſucht Habe, und went die — 





Er erwiederte hierauf; es freue ihn, daß 
Herrn Stephen Shairp gehört, daß I den 
suchte enthalten ſey, was den tler ad 
efts vom Iſten Jan, entgegen waͤre, we 
Srundgeſetz des Landes ſey. Nachdem 
Rahficht rührmee, welhe'er bei der Aus 
— gegen bie Engliſchen Kaufleute bewieſen hat 
fhien ee als wenn er die Conſerenz zw | 


| * wünfchte, indem er anfing von gleichgültigen 
a; »i 8 * = 20 Ba.’ 















en zu. ſprechen. —— 
| (a Beſchluß im Fünftigen Stüke) 





ur ur 7 at 703 
WI. 2 0, 
Preußiſche Merkwürdigkeiten. 
(Ein. Schreiben vom. I2ten SJunius. ) 


Die lebhafte Sage vom Beitritte Preußens zum: 
Rheinbunde hat feir einiger Zeit wieder abgenommen, 
obgleich vor Kurzem noch alle Öffentlichen Blaͤtter das. 
von. forachen ind die Sache in jedermanns Munde’ 
war, Freilich gab e8 auch damals Perſonen, welche 
Zweifel an der Wahrheit des Gerüchtes dußerten und 
verficherten, Rußland werde es nicht zugeben, daß 
Preußen fih dem Rheinbunde anfchließe, indem der 
Hof von St. Perersburg noch immer mit dem Plan 

mgehe, den, früher von Preußen intenditten, Nor⸗ 
diſchen Bund zu filften, wozu alsdann Preußen ger. 

hoͤre, und jene Perfonen haben die dee noch jezt 
nicht aufgegeben und. verlautbaten fie fo, daf fie hie. 
und da Slauben finder. So ift denn unfer Loos noch 
immer unentfhieden. ine bedeutende Perfon zu 
Berlin dußerte vor Kurzem, in 4 bis 5 Wochen 
werde ſich die Cataſtrophe Preußens entwickeln: das 
iſt möglih. Der Himmel gebe nur, daß diefe Katar 
ſtrophe erfieuliher ſey, als die nächfte Vergangenheit 
und die Gegenwart. | | | | 
Dbgleih zu Berlin in der Mitte und in den lei: 
ten Tagen des Junius die Setraidezufnhr beträchtlich 
— fo riß doch aufs neue wieder ein augenblicklicher 
rodtmangel ein, der dadurch veranlußt wurde, daß 
die Landiente um die Nefidenz her, welche fonft Lebenss 
mittel zur Stadt brachten, jezt genoͤthigt find, ihren 

Drodtdedarf aus der Hauptſtadt zunehmen. -Auf 
dieſe Weiſe wurde den Hanptftädtern ein großer Theil 


des Bedürfutffes entzogen und die Bader warehnide 


- tm Stande, ſoviel Brodt anzufertigen, als die Menge 
forderse und bedurfte, Endlich, fam es dahin, bag 
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die Pollzeibehörbe verorbniete, daß eine Perfon vom 
Dorfe nur an jeden Tage für 4 Groſchen Brodt aus 
dem TIhore tragen durfte und diefe Maafregel hatte 
Erfolg. Seitdem ift dies erſte Nahrungsmittel, 
—F auch nicht uͤberfluͤßig, doch zur Nothdurft zu 
aben. 

Der Cabinetsrath Beime lebt ſeit 14 Tagen He 
Berlin auf feinem Landgute Stegiitz. Seine Ge— 
ſchaͤfte beſorgt jezt zu Königsberg, dem Vernehmen 
nach, der geheime Finanzrath Stegemann und 
der. geheime Finanzratd Sack iſt, feit feiner Ankunft 
Bei dem Könige, erftet vottragender Nach im Koͤnigt. 
Conſell. Zu Berlin erwartet mars bie Ruͤckkehr des 
Minifters v. Stein in den naͤchſten Wochen, man 
ſagt, et werde dann von den fremden Autoritaͤten die 
Adminiftratton der Finanzen wieder übernehmen. . 
Moͤgte es wahr. feun; feine Amtswohnung, welche che 
dem der Minifter v. Struenfee bewohnte, wird 
in Stahb gefezt. — 

In denn legten Tagen des Junivs ging ein Tontieg - 
von Paris nach Königsberg durch Berlin, welcher 
. ein Handbillee des Prinzen Wilhelm an die ver 
wittidete Prinzeßin Heinrich) Beachte, in dem geſagt 
wurde, daß der Uebergeber diefes Schreiberis wich⸗ 
tige Depefchen dem König bringe und daß der Prinz 
Hofe, bald die Segenftände ſeiner Sendung zu erreichen, 
indem er ſich vielleicht ſelbſt zu dem Franzöfifchen Kaifee 

ta Bayonne begeben werde. Der Inhalt dieſes 
Schreibens, die erwartete Ruͤckkunft des Staatsmu 
niſters v. Stein und die Sagen vom Beitritt des Has” 
feö zum Rheinbunde fhufen damald Erwartungen, 
deren Erfülung wir noch jetzt ſehnſuͤchtig entgegen 


(hauen. | | 
"Das Lager zwiſchen Spandau mis Char— 
(dttenburg wird gegenwärtig gebaut und in diefen 
Engen fertig, Es wird in Form eines regelmaͤßigen 
i 1 Stiafe 


/ 
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Straße von Baraden, die von Süden nach Norden 
laufend, eine Acherimelle einnimmt und. einen Wald 
im Rüden hat, errichtete inftweilen campirt das 
ſchon dor: anaefommene, ohngefihr 6 bis 7500 Mann ° 
betragende Corps in der Nähe, vor und im Eingange 
des nahen Waldes und Hilfe bet Errichtung des Ra: 
gers, Während es jezt, feit. dem erſten Julius in Huͤt⸗ 
ten von Strauchivert, Rafen und Stroh zubtingt. 


Auſ Rooo Mann wird die Stärke des zum Lager ber 


ſtimmten Corps geſchaͤtzt, das noch in dieſem Augen⸗ 
blick nicht gayz eingetroffen tft Die jetzige Berliner" 
Sarnifon circa 2000 Dann ſtark, gehört zium Corps 
des Herrn Marſchalls Soult Mit den Lagern 
zu Havelberg, Neutuppin, in Schleiien 
and Weſtpreußen verhält es. fih fo, wie mir den 
: Biefigen, nur daß die Schlefifchen Bereits vollendee 
und an Mannfchaft ftärker find. Ä 


Der jebige Werth der Staatspapiere ift fehr ger. 
ringe, der Cours der Scheidemuͤnze iſt feit kurzem 
etwas beffer gewordem Es wird eine Anzahl von 
unterrichteten Dfficianten“bei der Königlichen Bank 
und Seehandlung von Berlin nah. Königsberg abge: 
ben, um, dem Willen des Königs gemäß, ein Ars 
Tangement in den Sinahzangelegenheiten zu bewerk-⸗ 
fielligen.. Wie es heiße, wird naͤchſtens verordnet 
werden: daß die, in den Raͤrkiſchen Provinzen eins 
guartierten Kaiferl; Franz. Officiere ſich felbft verpfle 
gen follen, woggen die Einwohner eine Steuer vom 
Hausheerde entrichten werden; indeffen iſt bis 
jezt darüber noch nichts oͤffentlich bekannt gemacht. 


Seit dem Eintritte des Frühlings haben die 
herrſchenden Srankheiten den Chara ter verändert, 
fi) aber dagegen noch vermehrt. Alles liege oder 
tag an falten Fiebern, die zum Theil ſehr langwierig. 
und hattnaͤckig find, darniedet, und man ficht eine: 
Polit. Journ. SM. 1508, 33 furcht⸗ 
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furchtbare Zahl von Menſchen, die chen aus ber Tob: 
tengruft aufgeftanden zu ſeyn feheinen. 

Die von den Berliner Kaufleuten geforderte neue 
Sontribution von 620,000 Thalern muß vom ge: 
fammten Handelsftande in drei Zeiträumen bezahle 
werden. Am ıften Julius war der erfte Termin, 
aber e8 find Viele im Ruͤckſtande geblieben ; indeffen 
hält man von Seiten des Comite adminiltratif 
firenge auf die Entrichtung, und es darf Niemand’ 
um Milderung des Beitrages einfommen, der nicht 
feiner Vorftellung die Quitung über das erfte ganze 
Drittel beilegen kann, 

Unſer Hof nimmt die Eräftiaften Maafregeln, 
um jedes Seehandels Berfehr Preußiſcher Einwohr 
ner und Unterthanen mit England und. Schweden 
zu hemmen. In dieſer Hinſicht wurde in ber 
Mitte des entwichenen Monates zu Königsberg 
ein Meglement gegeben, in welchem alle deefalfigen 
frühern Verordnungen vereinigt und größtentheils 
noch gefhärft find. ‚Wer einer Bertegung jener 
Verfuͤgung uͤberfuͤhrt wird, fällt, außer der Con: 
fiscation des ihm gehörenden Schiffes und der 
Waaren, noch in ſchwere Strafe. Zu Könige 
berg, Elbing, Wemel und Pillau find Hanı 
delscommiſſarien beftellt, welche uͤber die pünfeliche 
ze dieſes Reglements zu wachen gehalten 
ind 

Um dem Mangel des Courantgeldes im Kb: 
nigreich Preußen abzuhelfen,, ift durch ein Königli: 
ches Publifandum vom 13ten Sjunius verordnet, 
daß in Zukunft auch bei Zahlungen an — 
Caſſen Alberts Thaler, die dort von Curland 
ber, eingebracht werden, für 14. Thaler angenommen . 
—— dürfen, 

AnKönigsberg, wo am ıften Julius das nene 
Scaumielhaus abbrannte, defien Erbauung Er | 

vol 
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voͤllige Einrichtung gegen 90,000 Thlr. gekoſtet Hatte, 
erſchien vor Kurzem eine öffentliche Aufforderung, die, 


| außer Thaͤtigkeit und Brodt gefezten Preuß. Officianten 
im Herzogehum Warfhau, die geborne Preußen find, 


£ 


wenigftens in fofern zu unterftüßen, daß fie ſich 
aus jener Provinz entfernen und einen andern 
Wohnort ſuchen koͤnnten; fruͤher ſchon hat der Kö! 


nig, dem Vernehmen nach, dieſen Ungluͤcklichen eine an: 


fehntiche Summe zur Aufhuͤlfe zufließen laſſen, aber 
dennoch iſt die Noth derſelben ſehr groß. Den 
Koͤnigl. Beamten in den, nach dem Tilſiter Frie— 
den gebliebenen und jest noch von fremten Trup— 
pen befesten, Provinzen IE zum Theil abſchlaͤglich 
eine Zahlung auf ihre, feit 1806 reftitende Befol: 
dung gereicht, und ihnen das. Derfprechen genchen 
worden, daß der Betrag nachbezahle wird, fobaid- die 
Staatöfräfte es geſtatten. | 

Die Reorganiſation des Militaͤrs betreffend, ſo 
ſind alle in Aktivitaͤt gebliebenen Officiere auſgefor— 
dert, ſich zu erklaͤren, ob fie ſich für faͤhig halten, 
die Strapatzen eines Feldzugs auszudauern; wer 
das nicht zu vermögen glaubt, wird die Hälfte des 
vollen Gehalts, oder nad) Befinden der Umftände, 


Penfion erhalten. 


In Schlefien tritt ſichtbar eine der unſeeligen 
Folgen des Kriegs hervor: die oͤffentliche Unficher: 
heit. Raͤuberbanden haben ſich gebildet und treis 
ben an. der Oeſterreichiſchen Graͤnze ihr verberbii: 
ches Weſen. Vor Kurjem verübte eine folche, 
ohngefaͤhr 20 Mann flarfe Raͤuberbande, dort große, 
Gewaltthaͤtigkeiten. Die Schleſiſchen Provinzial 
blaͤtter fuͤhren mehrere Beiſpiele an, wo Diebſtaͤhle 
und gewaitſame Einbruͤche mit Verwegenheit und 
Grauſamkeit vollfuͤhrt wurden. Aus gleicher Quelle 
kommen wiederholte Feuersbruͤnſte, und die Polizei 
vermeidet deshalb alles Aufſehn. Nur ſelten wagt 

332 es 


⸗ * 


708 VIL Preuß. Merkwurdigkeiten. 


es ein Dorfgericht auch den verdaͤchtigſten Menſchen 


„zu verhaften, weil man fuͤrchtet, daß die Spiesgefels 
‘fen: des Landftreicherd wegen feiner Gefangennahme 
Rache ausüben dürften. Das Getraide auf den Fel⸗ 
dern, wo jezt die Lager ftehen, Hat abgemäht wers _ 
- den müflen, doc ift den Beſitzern volle Vergütung 
ihres Verluftes bei einer Einftigen Contributions aus⸗ 
gleichung verfprochen,, (das nemliche ift aud in der 
Mark und Weftpreußen der Fall). Alle Getraideber 
ftände in Schlefien find von den Behörden aufgezeichs 
net, wahrfcheinlich gefchah ed wegen der Berpflegung 
der Franzsfifchen Truppen, doch erhalten dieſe auch 
aus den nachbarlihen Defterreichifchen Staaten auf. 
fseundfchäftliche Weile die fehlenden Nahrungsmittel. 
Die Mittel zur Deftreitung der Koften, welche 
‚die Unterhaltung des in den dortigen Lagern ftehenden 
Militaͤrs erfordert, fangen hie und daan zu mangeln; 
‚die Dreslauifche Kriegs; und Domainenfammer erließ 
deshalb unterm 13ten Junius ein Publifandum, daß 
‚eine neue Steuer, und zwar von faͤmmtlichen Schle: 
fiihen Pfandbriefen und zinsbaren Hypotheken : Kapiz 
talien, gegeben werden müffe. Vier Procene ents 
richten den ſechszehnten, fünf Procent den zehnten 
und fechs Procent den fechsten Theil, ———— 
Welch ein Ende werden dieſe ſortwaͤhrenden Ent: 
Eräftungen durch ſtarke Abgaben gewinnen ? 
Mitglieder der Franzöftfchen Armee vor Range geben 
in ihren Aeußerungen Hoffnung, daß die Marf Bran⸗ 
denburg im Auguſt d. 3. von der Kaiferl. Franz. Ar: 
mee werde verlafien werden, aber erlauben Ausfichten 
und Umſtaͤnde auch, daß man diefe beruhigenden 
Hoffnungen nähre? ze *— 


— — 


vn. 
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Erklaͤrung, veranlaßt durch eine der Anz 

merkungen, welche &Schwedifcher Seits 

der Ruſſiſch-Kaiſerl. Declaration ge; 
gen Schweden angehängt worden. ' 


Durch das fechste Stuͤck des Politifchen Jour⸗ 
nals Famen mir zum erftenmal die am Yten März 
dieſes Jahrs in Schweden aufgerangenen und feitdem 
auf Befehl Sr. Schwedifhen Maieftär befannt ge: 
machten Ruffifhen Staatspapiere zu Gefichte. Sollte 
gleich das Publikum, welches duch die Maaßregeln 
diefes Monarchen auf ſchwarze und furchtbare Staatg: 
Geheimniſſe vorbereitet war, ungeachtet der officiel⸗ 


len, feineöweges wohlgelaunten Anmerkungen, die je: 


des der Nuffifchen Actenſtuͤcke begleiten, in feinen Ex 
wartungen von dieſer Bekanntmachung geraufcht wor: _. 
den ſeyn, fo koͤnnte ed dennoch eine ganz intereffante 


Beſchaͤftigung abgeben, jene Anmerkungen wieder mit 


Unmerkungen zu begleiten. Dies ſteht indeffen einem _ 
Privatmanne niche zu, und mögte, wenn man es. 
von beiden Seiten bis ins Unenbliche fortfeßen wollte, 
auch. für den unbefor genen Zufchauer und Zoricher, 
das Studium der Zeitgefhichte in einem hohen Grade 
erfchweren. Daß übrigens diefe Arbeit keinesweges 
uͤberfluͤſſig ſeyn würde, hoffe ich durch einige Bemer⸗ 
£ungen über die Ste Note zu der Ruſſiſch-Kaiſerl. 
Erflarung gegen Schweden (fiche Seite 593 des 
Dolit. Journ.) zu beweifen,, in welcher ich meinen 
Namen mit einer etwas harten und ohne fonderliche 
Schonung ausgedrüdten Beſchuldigung aufgeführt. 
finde. Der Vorwurf, feinem Hofe einen falfchen 


Bericht abgeſtattet zu haben, Elinge auch aus dem 


Munde cines fremden, eines feindlichen Souveraͤns 
ziemlich ernfihaft, und es mag daher dem, der wie 
— ich 


> 
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ich, das Gluͤck genießt, einem durch Rechtlichbeit und 
edle Geſinnung ausgereichneten Hofe zu dienen, und 
der felbft einen guten Damen zu verlieren hat, wohl 
der Mühe werch ſcheinen, einige Worte zu. feiner 
Rechtfertigung laur werden zu lajlen. ! 
Das Factum iſt folgendes: Ich hatte im vori— 
gen Herbſt aus London meinem Hofe einberichtet, 
daß das Engliſche Miniſterium mir in muͤndlichen 
Verhandlungen verſchiedentlich die Mitwirkung der 
Koͤnigl. Schwediſchen Truppen gegen Daͤnnemark, im 
Fall eines ſortdauernden Krieges angekuͤndigt. Der 
Koͤnigl. Daͤniſche Hof hatte uͤber dieſen Gegenſtand 
in. Stockholm eine beftiedigende Erklaͤrung verlangt, 
und da dieſe nicht erfolgte, ſich für berechtigt gehal— 
ten, jenen Aruflerungen des Brittiſchen Cabinetts 
vollen Glauben beizumeffen und nach) diefem Maas 
fiabe die Sefinnungen Sr, Schwediihen Maj. gegen 
Daͤnnemark zu beurrheilen. Wenn nun gleich diefer 
Monarch nicht für gut befunden, die Abſicht einer: 
folhen Cooperation, an fich felbft abzuleugnen, ob⸗ 
ſchon der Königl, Däniiche Hof Ihm dazu die befte 
Gelegenheit dargeboten (fiehe die am. Ende des vori⸗ 
gen Jahrs zwifchen beiden Höfen geführte, und auf 
Veranlaffung des Danifchen Hofes unterm: Sten ar 
nuar 18508 zu Kopenhagen in Franzoͤſiſcher Sprache 
bekannt gemachte Correipondenz ) fo fiheint es Sr. 
Schwediſchen Majeſtaͤt doch daran zu liegen, in jener 
Znmerfung obigen Verdacht indirecte zu widerlegen, 
und zu verflehen zu geben, daß jene Erdffnungen des 
Brittiſchen Cabinets nie ſtatt gefunden und folglich 
von mir erbichtet worden feyn, 
Ich geftehe num, daß ich, um ed nur mit einem 
Gegner zu thun zu haben, gern Se, Schwediſche 
Majeftät für. überzeugt von Ihrer eignen Behaup⸗ 
tung halten mögte, und kann es auch defto cher, da 
man verfichert, Daß der Schwebifche Hof, in — 
| an 
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“auf jene Bekanntmachung, von dem Engliſchen Mi 


2 


niſterio eine Erklaͤrung uͤber deſſen Aeußerungen wex 
gen dev Cooperation der Schwediſchen Triippen ger 
gen Dännemarf im Spätjahr 1807, verlange bat, 
Es laͤßt ſich alfo denken, und wird fogar wahrfhein: 
lich, daß eines Theils Sefälligkeit gegen den erlauchten 
Dundesgenoffen, andern Theils der Wunfch, fih wegen. 
einer angeſchuldigten Indiskretion — die keineswe— 


‚ges die erfte in ihrer Art feyn dürfte — zu rechtfers 


tigen, das Engiifhe Minifterium vermogt habe, die 


Schuld eines Mißverftändniffes oder gar eines fal⸗ 


fhen Berichts auf mid zu wälzgen, um indirecte den 


Koͤnigl. Dänifhen und den Nuffifch Kaiferl. Hof, 


weiche fih auf die in meinen Berichten angekündigte 
Drohung der Cooperation Schwedifher Truppen, 
in öffentlichen Actenftücken bezogen hatten, zu com: 
promittiren. — Dem Schwedifhen Hofe mußte ein. 
folcher, wenn gleich nur negativer Beweis feiner Ins 
ſchuld und Parteilofigfeir in dem. ‚Kriege zwifchen 
Daͤnnemark und England fehr willflommen feyn ; nur 
ift zu bedauern, daß derfelbe auf einem fo ſchwachen 
Grunde, wie jene in der Note angeführte Verfiche: 
rung des Herrn Canning beruht, deren Werch hof: 
fentlich aus folgendem hervorgehen wird, 

Die Anmerkung mögte glauben machen, daß zwi: 
fhen Herrn Canning und mie nur ein einziges mal 


von der Mitwirkung der Schwedifchen Truppen ge: 


gen Daͤnnemark die Nede geweien fey, und zwar auf 
die Art, daß ich derfelben fragend erwähnt, der 
Staarsfecretär ſich aber in ein ſtaatskluges Schwei: 
gen verhuͤllt habe, welches ich dann faifch gedeutet. 
Sch bin ed aber meinem Hofe und mir. felbft. 
ſchuldig, hiedurch ‚öffentlich zu erklären, daß ich da: 
mals feinen Grund hatte eine fo gehäffige Bermu: 
thung von einem dem Haufe meiner Könige fo nahe. 
veriandten und von Dännemark -auf Feine er 
* | a a 


d 
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belsidigten Hofe zu hegen, daß hingegen Herr Eanr 
ning diefen Gegenſtand mehr als einmal und 
Zanz unaufgefordert in mregunggebracdht. , 
&chon in den Eonferenzen, die ich zwifchen. dem 
asften und zoſten September 1807 mit dem Englic 
ſchen Staatgjerrerar harre, und die fich. auf eine von 
England vorgeblich gemänfchre Auefühnung mit Dans 
nemark hezogen, berührre diefer Minifter bei zweien 
Gelegenheiten, mir Elaren Worten die zu vermu— 
ehende, und bei fortd uernder Weigerung Daniſcher 
Seits notbwendig werdende Mitwirkung Schwedi—⸗ 
fiber Truppen gegen Dannemarf, als einen Dewegs 
Hrund mehr für lexteres, ſich ſchnell mir England‘ 
Seinzuverftehen und die fchandlichen Begebenheiten des 
Auguſts und Septembers 1807 gutzuhegen, Dex 
Belegung Seelands durch Schwebifche Truppen ward 
ausdricklich gedacht, (fiehe die oben angeführte Cops 
vefpondenz Mo. 1. 4te Drohung) und auf meine 
merfung,, daß Dannemarf Frieden mit Schweden: 
base, geantwortet, daß die Schwedifchen Truppen 
noch zufolge des Subſidien Tractats zur Difpofition 
bes Königs von England fichen. Ich legte indeß 
wenig Gewicht auf diefe Aeußerungen, da ich zu wiſ— 
fen glaubre, daß über dieſen Gegenſtand noch Eeing - 
Erklärung zwijchen dem Schwediſchen und dem Enge. 
liſchen Hofe ſtatt gefunden hatte; und ich darf zmact: 
fein, ob mein Hof von diefen Aeußerungen je einen 
Öffentlihen Gebrauch gemacht haben würde, da ihre 
Quelle, und ihr Zweck Daͤnnemark ſchnell zu intis, 
midiren, fie fo verbachtig machen mußten. Aber 
das folgende wird zeigen, daß diefe Drohungen baly ' 
einen viel authent fcheren Charakter annahmen, und 
folglich nicht länger veinadläßiger werden fonnten, - 
Nachdem ich gegen das Ende Septembers 1807 
‚einen Courier mit den Vorſchlagen des Engliichen 
Hoſes, auf deren Baſis Herr Merry zu unterhgu | 
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Bein Sevollmächtige war, an Se. Ercell. den Staats: 
Minifter Herrn Grafen von Bernjtorff, abgefertige 
hatte, hörten für den Augenbli alle meine Bezie— 
Bungen mit Herrn Ganning auf, und ih war im 
Degriff, bi zur Zurückkunft meines Eouriers eine 
Meife in die Provinz anzutreten. Aus dem, ber 
oben angeführten. Correſpondenz sub No. 2. voran: 
geſchickten Auszug. eined Berichtes an meinen Hof 
vom 2ten Detober 1807 erheflet auch ferner, daß ih 
Herrn Merry ſchon abgereift glaubte, als berfelbe. 
om ıften Det. von Herrn Canning zu. mir geſchickt 
wurde, um mich zu einer nochmaligen Konferenz vor 
feiner endlichen Abfendung nad) Kopenhagen ein,us 
loden, Ich maß ausdrücklich darauf aufmerkfam. 
machen, daB auf diefer Eonferenz eigentlih das -ganze, 
Factum, infofern Schweden dadurch compromittirt 
tft, beruht: denn fie allein war in Ruͤckſicht des Eins 
verſtaͤndniſſes zur Cooperation Schwebifcher Truppen 
entſcheidend; alles was vorher über den Gegenſtand 
vorgefallen, war gleichfam nur vorbereirend und mehr. 
oder weniger als individuelle Abfihe der Engliichen 
‚ Negierung vorgetragen wo:den, In dieſer linterre: 
bung vom ıften Dstober aber, zu der ich befonders 
eingeladen wurde, tröffnete mir. der Staatsfecretär 
gleich zu Anfange; “dig das Kabinett fo eben aus 
“Schweden officielle Nachrichten erhalten, welche die 
“erwartete Deftätigung wegen eventueller Mit— 
wirkung der Truppen der Alliirten ®r.. 
Drittifhen Majeftäe zu deffen Zweden 
“mitgebracht.“ Diefe Eröffnung nebft den Aeuße⸗ 
zungen die darauf gegründet wurden ,. waren det - 
einzige Zwed und Inhalt der Conferenz. 


Was hätte mich nun noch zweifeln laffen koͤn⸗ 
nen, ob wirklich die früher angedrohete Befekung . 
von Seeland durch Scwediihe Truppen und a 

u. J r⸗ 


ae 
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Eroberung von Norwegen gemeint und man Engli— 
ſcher Seits daruͤber mit dem Sawed. Hofe nun voͤl— 
fig einig geworden ſey? Der Ausdruck: “die All: 
irten Sr. Britischen Maj” durfte wenigftens nicht 
für zweideutig gelten, denn von allen Europäifchen 
Mächten, welche Truppen zu ftellen im Stande find, 
würden firh wohl außer Sr. Schwedifhen Majeftät 
feine Competenten zu jenem Titel gefunden haben. 
Und was tie Zwecke Sr. Britrifhen Mai..berriffe 
(man vergeile nicht daß diefe Eröffnung dem Dänis 
fchen Geſchaͤftstraͤger im October 1507 gemacht wurde) 
ſo bedurfte es über diefelben für mid) aud) feiner wei: 
tern Erläuterung. Wenn dieſe Eröffnung nun zu: 
leich gebraudt wurde um mir einleuchtend zu mar 
5* wie nothwendig es ſey, daß der Daͤniſche Hof 
ſich gutwillig mit England abfinde, und wenn ich auf: 
gefordert wurde, biefe!be ohne Vorzug meinem Hofe 
mirzurbeilen, um auf deffen Entfchließungen zu wir 
fen, fo Eonnte ja wol Fein Zweifel über den wirkli— 
chen Sinn der Communication des Herrn Canning 
bleiben: Obgleich ich unentfihieden laffen muß, in 
wiefern er befugt war, ſich fo beſtimmt auszus 
drücken, | 
Hoͤchſt ungereimt wäre fo nach die mir durch die 
genannte gte Anmerkung äugeichriebene Frage gewe— 
fen: Ob die Schwedifchen Truppen denn gegen Daͤn⸗ 
nemarf cooperiren würden? Das Hatte ich ja, 
eben. vom Staatsſecretaͤr erfahren. Es ift völlig 
falſch, daß ich hier diefe Frage gethan habe. Wohl 
aber that ich ihm eine andere Frage, welche natür: 
lich aus der Beſtimmtheit feiner Eröffnung hervor: 
ging, nämlih: Ob etwa die Schwedifchen Truppen. 
ſich bereits wirklich in Seeland befänden? 
‚da ic in. diefem Hal die Miteheilung jener Erdff: 
nungen an meinen, Sof hoͤchſt uͤberfluͤſſig finden 
würde, Ss erinnere mich, daß mir der a = 
J ecre⸗ 
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ſecretaͤr darauf. fein Ehrenwort gab, daß dies, 
feines Willens big jezt nicht der Sal fey. 
So endigte diefe Conferenz; deren Inhalt folglich 
Herr Canning vergeflen oder gefliffentlich verdreht 
hat, wenn die Angaben der Schwedifihen Anmer 
kung von ihm hHerrühren. NE ER 
Seine Widerlegung diefer meiner Berichtigung - 
ber in jener Anmerkung falſch aufgeführten That: 
fachen, welde er foll beweifen wollen, fürdte ich 
‚nicht. Hat er feine beffere Beweiſe wie das dort 
eitirte Protocoll, fo mag’ der Verfafler jener Amer; 
kung fih zu helfen fuchen wie er kann, denn ſelbſt 
die Eriftenz jenes Protocolls, das Herr Canning von 
der Confetenz vom sften Det. geführte Haben fol, 
leugne ich ſchlechthin; es mögte denn am nächften 
Tage gejchrieben feyn, in welchem Falle aber Ge— 
fchäftsteute es fihweriih für einen Beweis gelten 
loffen mögten. Während der Unterredung felbft ward, 
gar kein Protocoll geführe, und überhaupt nichre 
aufgeſchrieben. Mir fprachen ftehend vor dem Kar 
‚min; und ed war nad 7 Uhr Abends als ih Heren 
Canning verließ, der eben im Begriff war fich zu 
> Tifche zu fegen. Lord Hawkesbury, einer von den : 
Gaͤſten, der fhon kurz zuvor, ehe ich das Zimmer 
verließ, ‚hereingetreten war, und Herr Merry, den 
Herr Canning zulezt auch wieder -hereintief,können: 
bezeugen, daß in demfelben feine Spur von einem 
- Protocol, und nicht einmal ein Tifh, an dem ges 
fhrieben worden wäre, zu finden war. 9 
Dies iſt hoffentlich genug, um dieſen Gegenſtand 
in fein gehoͤriges Licht zu ſtellen, und, die vergeb— 
lichen Bemühungen Englands und feines Alllirten, 
eine fchlehte Sache durch noch. fchlechteie Waffen 
zu vertheidigen, in ihrer ganzen Bloͤße auſzudecken. 
Mögen nun der DVerfaffer der Schwedifhen Anmer— 
kungen und das Engläfche Miniſterium fich gütfih” 


eb über 
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über ihren gegenfeitigen Antheil an einer, unter df; 
Fentliher Autorität verbreiteten Unwahrheit verrra: 
gen, — das Faktum, daß Englifher Seits mit der 
Schwediſchen Kooperation gegen Dännemarf zu vers 
ſchiedenen Malen, in der Conſerenz aber, die ich 
am ıften October 1807 mit Kern Canning gehabt, . 
ganz beftimmr gedroht worden, hat feine Nichtigkeit; 
und die Abſicht diefer Drehung jo wie ihre Taugs 
lichkeit fuͤr die Zwecke des Englifhen Minifteriums 
iſt eben ſo einleuchtend, als die damaligen Umſtaͤnde 
die Erfuͤllung derſelben wahrſcheinlich machen muß: 


gen. 

Aber, habe nun Herr Canning ein Recht ge: 
habt, fich diefer Drohung zu bedienen, oder nicht. 
— genug fie verfehlte, fo wie-die eben fo nichtigen 
Verheißungen, welche ihr voran gegangen waren, 


“> gänzlich ihres Zweckes bei einem Monarchen, der, 


‘wie der Meinige, gewohnt ift, Recht und Ehre als 
die winzigen fichern. Stügen der Monarchie zu be: 
rrachten | — | 
Hamburg, den Isten Jul. 1808. 
J. Ri 


Koͤnigl. Daͤnifcher Legatiensrath und Ge⸗ 


F ſchaͤftstraͤger bei der freien Hanſeſtadt 
Hamburg. Men, — 
—* | » | u © 
IX 


Bericht des Vice⸗Admirals Cronſtedt 
an den König von Schweden: we⸗ 
gen ‚der Uebergabe von Sweaborg, 
nach feinem volftändigen Inhalte. 
Die Ruſſiſche Befiznahme von Sweaborg ift bie 
wichtigſte Begebenheit des Finnlaͤndiſchen — 
weſen. 
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weſen. Von nachſtehen dem Bericht haben Deutſche 
Blaͤtter nur einen kleinen Auszug gegeben. Hier 


folgt er wörtlich fo, wie er in der Stockhelmer Hof⸗ 


9 


zeitung vom 6ten Mai enthalten if. 


Unterthänigfer Rapport. 


Nachdem der Feind unſre Avantgarde am 2ten 
März, um 5 hr des Morgens zuruͤckgetrieben, fo 
ruͤckte er gegen Helfingfors vor, mo ich nur ein Bas 

taillon vom Regiment Adlercreuz hatte, welches ges 


noͤthiget war, nad) der Feſtung zu retiriten. Unter⸗ 


wegs wurde es von Coſaken und feindlichen Dragos 
nern verfolge und 73 Mann davon zu Sefangenen 
gemacht, indem ginige Poften an verfchiedenen Orten 


‚ausgeftelle waren, die nicht alle gefhmwind genug zum 


Dataillon ftoßen fonnten. Durch das "Feuer der 
Kanonen aus der. Feſtung, hörte das Nachſetzen 


uf. 
Ale Verbindung mit der Stade hoͤrte auf; 


- amd der Feind ftellte feine Poften ringe um die 


Feſtung. 
Aus Mangel an geuͤbten Truppen konnten wir 


nichts wider fie unternehmen. Faſt täglich wurden - 


einige Kanonenfalven auf. die leichten Truppen gege; 
ben, welche vecognofcirten. . 
Am ı7ten März, um 2 Uhr des Nachmittags, 


fing der Feind an, aus einer, hinter Swartoe errich⸗ 


teten Batterie zu feuern, fo daß 6 und ı2 Pf. Kugeln 


in der Feftung niederflelen. Dies wurde von unfern 
Werfen auf disfer Seite beantwortet, und die Kaps 


nade dauerte bis Nachmittags 5 Uhr. 


Am ıgten, Igten und 2often fuhr der Feind fort 


an jedem Tage verſchiedene Stunden und ſogar des 


Nachts mit Granaten, gluͤhenden und andern 
Kugeln zu ſchießen, indem er zu Skat udden eine große 
Batterie ertichtet hatte. — 
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Am ꝛ2uſten März kam ein feindlicher Parlamen⸗ 
taͤr an, der wie gebraͤuchlich auf dem Glacis empfan⸗ 
gen wurde, und zwiſchen mir. und dem feindlichen Se: 


neral eine Conferenz vorfchlug, die auch am. andern 
Tag, den 25ften zu Lonnan, einer Eleinen Inſel un: 


ter den Kanonen des Forts, Statt hatte. Der 


auptvorfchlag war, daß von der Feſtung aus nicht 
auf die Stadt gefchoffen werden follte, da fie inner 


halb wenigen Tagen fehon ſehr heſchaͤdiget und.ver, 


fihiedene Einwohner Berfelben verwundet worden mas, 
ten, Der Feind verpflichtete fih feine Batterlen 
von diefer Linie megzuziehen, und feine ambularoris 
ſche Seldftücke in diefer Direction zu haben. . 
- Am zgften März, bei Tagesanbruch bemerfte, 
man, daf eine große Batterie auf den Bergen nahe 
bei Uleaborg, errichtet war, morauf man von der. 
Feftuug aus eine Salve gab, welde von dieſer 
Batterie, wie auch von der Batterie zu Skat uds 
den mir Bomben, Granaten und Kugeln-beantwor* 
tet wurde. | EL 
 Amaoften, Zoften und Zuften, fe wie am ıflen 
und, 2ten April, bombardirte der Feind die Feftung 
von feinen ftehenden Batterien, und während der, 
Nacht aus feinen beweglichen Batterien in verfchieder, 
nen Richtungen, mobei er immer eine Stellung 
naht, wo unfte Kanonen von der Feſtung ihn 


nicht leicht erreichen Eonnten. „Nur einmahl wagte, 


es der Feind ſich frei bei dem Glacis zu fielen. 
Am folgenden Tage fonnte man nad) den.todten 
Leuten. und Pferden, welche bei dem Glacis lagen,. 
den Verluft des Feindes für beträchtlich halten, Ohn: 
agachrer des heftigen Bombarvements, War der ange: 
richtete Schade nicht fo groß wie manerwartere, Es 
war verfchiedentlich Feuer ausgebrochen, aber immer: 
wieder geloͤſchet; einige Dächer waren eingeſtuͤrzt, 
einige Kanonen demontirt und fonftiger Echaden 
| an⸗ 
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angerichtet. Ton der Sarnifon waren I Officer und, 
5 Mann erfhlagen, 31 gefährlich und andere leichter 
verwundet. | 
Officiere und Soldaten feuerten die Kanonen mit 
lobenswuͤrdiger Kaltbluͤtigkeit ab, fie hatten uͤberdies 
durch das Wachen in den Feſtungowerken und bei der 
Artillerie, wie auch durch das Auſeiſen, welches in 
dieſer ſtrengen Jahrszeit ſehr muͤhſam iſt, einen ſehr 
fatiguanten Dienſt, ſo daß in dieſem Augenblick 515 
Kranke im Hospitale find; bei einer ſchwachen Gar⸗ 
nijon, ein empfindlicher Berluft, 

In diefen 10 Tagen, war ungeachtet aller moͤg⸗ 
lichen Decoriomie, ein Drittel Pulver verbraucht. 
Es waren zu Skaniock, Kalfholm ıc. wie ein Des 
ferteur der während der Nacht anfam, ausfagte, 
Batterien aufgedeckt, außer den beweglichen 
Stuͤcken. 

Am 2ten April des Nachmittags kam ein ſeindll⸗ 
cher Parlamentaͤr an, und man beſtimmte eine Con⸗ 
ferenz auf den folgenden Tag an dem obenerwähnten 
Orte Der Ruffifhe General fhlug für die Feftung, 
eine Capitularion vor, im Fall, wenn die See offen 
fäme, keine Unterſtuͤtzung anlangte, 

Nach verſchiedenen Conferengen und Berathſchla⸗ 
gungen mit dem Kriegsrath, wurde an dieſem Tage 
beifolgende Convention (ſie iſt bereits im Mal⸗ 
Stuͤcke des Journals ©. 499. mitgetheilt) abge⸗ 
ſchloſſen. 

Ew. Maj. werden geruhen in Erwägung zu zie— 
hen, daß diefe Feftung, in dem mangelhaften und uns. 
vollfommnen Zuftande worin fie it, bloß gebauet um’ 
eine Attake während des Sommers abzuhalten, 
im Winter fehr viel von ihrer Stärfe verliert, wenn 
die See von allen &eiren den Zugang erlaubt. 
Affe Werke muͤſſen befeze werden , welche bei ihrer 
Ausdehnung, wo feines durch bas andere leicht ver: 

thei⸗ 
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theidigt werden kann, ein betraͤchtliches Reſervecorps 
nothwendig macht, welches aber die gegenmwärs 
tige Garniſon nicht aufſtellen konnte; da ich übers’ 
dies in allen Werfen die disponible Mannſchaft 
vertheilt hatte, fo Maren keine Leute vorhanden, 
welhe die Kranken erfeßen Eonnten, wozu noch 
kam, daß die Sarnifon bios aus Recruten be 
fieht , ausgenotimen der Koͤnigin Regiment und 
ein Bataillon Jaͤgerhorn, wo wir alfo nicht darauf 
rechnen Eonnten, den $end, wenn er einen Sturm 
Magen follte, mit Musgueten abzuhalten. Es-fehls 
ten ferner Öffictete für das Nefervecorps, fo dag nur 
s—6 Hfficlere bei 600 Marin waren, obgleich ich von 
-. det andern Regimentern fo viele Officiere nahm 
als möglich. Die O ficiere von der Flotte wurden 
in den Werfen als Artilleriſten gebraucht; den: 
noch fonnte kaum in jeder Baftion ein Dfficier und 
3 Kanoniere bei 3 Kanonen geftellt werdet, Da der 
Feind viele Batterien um den Platz errichtet hatte, 
ſo mußten adch andere Werke mit Kanonen verfehen 
werden, wodurch die Conſumption des Pulvers noch 
größer würde getworden feyn, und da in den lejten 
10 Tagen cin Drittel des ganzen Votraths vers 
braucht wordeii war, fo konnten wit nur noch tech: 
nen, daß wir auf 15 Tagen Pulver Hatten, wo 
. aledann die Garniſon genoͤthigt gewefen wäre zu 
capituliren, wenn nicht Feuer und Abnahme der 
Mannſchait uns noch eher dazu genäthiat hätte. 

Da es ferner nicht möglich war, Succurs vor Ab: 


lauf diefer Zeit zu erwarten, fo hielt ich es für Pflicht, - 


zum Beſten Ew -Wiaj und des Staats, dieſen 
Platz, weicher mir anvertraut worden war, fo lange 
zu vertheidigen, bis diejer Succurs durchaus nothwen⸗ 
dig war. Dieſes waren die beſten Bedingungen, die 
ich erhalten konnte. Die Unterhandlung wurde vom 
Feinde angefangen, von mir oft unterbrochen und 

von 
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von ihm wieder erneuert; denn ich war immer 


entſchloſſen, die Feſtung, ſo lange als möglich zu 
vertheidigen. | | 


Was Langon betrifft, fo iſt dieſe Snfel fo bei 
ihaffen ; daß wenn dei Feind die hölzernen Baraden 
angeſteckt hatte, ih aus Mangel an Quartieren 
fie hätte verlaſſen muͤſſen. Bei der gegenwärtigen 
Lage der Sachen kann fie immer ivieder genom— 
men werden, weil ſie von den andern Jnſeln beſtri— 
hen wird | nn 
Exw. Maj. werden geruben zu erwägen, daß ber 
Ruhm der Schwedifhen Waffen; durch die Bisherige 
Bertheidiging diejes Platzes nicht verdunkelt wird; 
vorzalich wenn Sie den Zuſtand des Orts und feine 
Lage in Erwägung ziehen — wie ſchlecht et mit äflem 

othwendigen verichen wat —, wie viel in. 3 Wr 
Sen geſchehen mußte, im ihn dr, Vertheibigungss 
ftand zu feßen; und daß⸗ wie der Zend zu Heiſing⸗ 
fots ankam, wir nut 200 Mann zür Vertheiöigung 
einer Feſtungs-Seite rechnen koͤnnten. Waͤhtend 
bieſer Zeit mußten neue Kanonen, aufgeſuͤhrt wer⸗ 
ben, um die Vertheidigungsmittei zu verniehren. 
Mir einer ungeuͤbten Garniſon konnten wir keinen 
Ausfall wagen, um den Feind an der Vollendung 
feiner Batterien zu hindern; diejenigen, welche die 

Monen dedienten, hatten idegen ded Kreuzfeüers 
auf den Wällen keinen Schub: Ich wage zu hoffen; 
daß dieſe Garniſon ihre Schuldigkeit gethunhat. 
Weit regelmaͤßigere Plaͤtze, In einem beſſern Verthei— 
digungszuſtande, beſſer vetpröviantirt, mit einer 
Fößern und beſſer geuͤbten Beſatzung verſehen- 
Kr genothigt worden, in kuͤrzerer Zeit ſich zu er⸗ 
geben: .· —8 

(Uunjerz) ECronſtedt. 

Sweaborg deti Fien April; 
Poi. Journ. Sul 2808; ad Durch 
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Durch einen der, Kapitulation Baden. At 2 - 
beygefügten Separat⸗ Artikel ward noch be t 
daß Rußland die Schuld der Schwediſchen Militär: 
Caſſe zu Sweaborg zu berichtigen übernehme, die 
nice übet 100,060 Thle. Bated bertüge,. 

Da Se, Majı (heiße es zulezt in der Stodhol 
mer Kofzeitung) erfahren Haben, daß der Vice: 
riiral Eronftedt , gegen die ihm ertheilten Befehle 
Ä * nach Haltung eines Kriegsraths, wobei Alle, 

eiere vom Range gegenwärtig waren, eine Con: 
vention mit dem commandirenden Chef ber ſeind 
tichen Armee abgeſchloſſen hat, in welcher er ſich 
it gemwiife Bedingungen bindet, und im Fall, vor 
dem ztem April Fein Succurs komme/ Die Seftung 
ind die Anfehntiche Flotille, nebft den Magaz 
dem Feinde zu Öbergeben verſpricht? So habe 
Se. Maj. dies Verfahren von der Berhaffenhei 
gefunden, daß der befagte Vice: Admiral ſo MIR) 
‚alle die daran Theil genommen, durch den Miß: . 
btauch Ihres Hohen Zutranens, ſich des Cha. 
vaeters treuer Schwediſcher Maͤnner untürdig ger 
macht haben, Dem zufolge erachteten es Se, Majı 
fuͤr dienlich, unterm ten d. M. zu erklären, 
gedachter Viee Admiral und alle, die fid einem fol. 
chen erniedrigenden Verfahren nicht widerlegt har 
4 aus ihrem und des Staats » Dienfie entlaflen . 
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WE Ye 
Gualior/, das Oſtindiſche Gibraltar. 


Sn einer Periode, wo die Aufmerkfamkeie bee 
Polteiker vorzuͤglich nach Dem Orient gerichtet iſt und 
wo der Zeitpunkt nicht mehr fa weis entſernt zu ſeyn 

| | E ſcheint/ 
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(qeint/ da Sod⸗und Mittels Afen wengſtens 

theilweiſe, eu topdifürt,werden m tl, Saale 
Publikum dies nähere, Kenntniß der Hefte Güalisr, 

" des Schlüffels zum a Sinduftan; wi 
anders als intereffant — otiz iſt aus de 
Travels in Indi — eı year 

3788-83: by Will. Hodges;. welche ‚den 
zen und 5ten heit der Cälieetion porte 
tive de voyäages,;iraduits dediffereh- 
tes langües orientales et eunropden 
nes; park, baigies, (Paris;.2865,) ausma ⸗ 
hen, om. P: 88 —106; Henomimei ; 
dem Uebeifeßer mit 23 Anmerkungen Begleiter und 
‚bitch. ar S der neuetn 25 Sat everbellfi 
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nem Schloße und eine Nähe von fieben Toren; le . 
zu der am Zuße des Berges liegenden Stadt führen, 
Die Stade und der ganze Umfang des Berges ſelbſt, 
find mit einer Mauer umgeben. Diefer Plag wird 
in der. doppelten Hinſicht, wegen feiner natürlichen 
Lage nemlich und der Arbeiten, die zu feiner Be 
theidigung angelegt find, von den Europaͤern allges 
mein. als das Indiſche Gibraltar betrachtet. 
Man fieht Hier noch die Ruinen einiger ſchoͤnen Ge 
baͤude und eine Mofchee.: ey mmt ng 
Zur Zeit der. Mogolifchen Kntferregierung diente 
dieſer Ort zum Staatsgefängnige. Man verbannte 
Bahin die Perſonen der Königlichen Familte, bie in 
Berdahr geriethen. Man unterhielt bafelbft zu ih⸗ 
rem Vergnügen eine große Menagerie wilder Thierg, 
vie Loͤwen, Tieger und dergl. Es wird, wie man 
mir etzähle bat; ein beträchtlicher Flaͤchengehalt auf 
dem: Gipfel -diefes Berges’ bebauet. Waſſer Hal 
man dort im Uebetfluß,/ fo daß ein thätiger und 
wachſamer Gouverneur den Ort allemal gegen 
die. Verfuche der ‚zahlreichen Armee vershe 
würde, die ihn nur von unten auf angreifen 


könnte, od» 2*4* 
Dieſe beruͤhmte alte Feſtung liege im Mittel⸗ 
punkt des eigentlichen Hinduſtans, achtzig Meilen 
fuͤdlich von Agrah, der aͤltern Hauptſtadt bes 
Reichs, einhundert und dreißig vom Ufer des Gan⸗ 
ges, wo er am naͤchſten graͤnzt/ mehr denn achthun⸗ 
‚dert Meilen vor Calcutta auf dem graden, und neun⸗ 
Hundert und zehn Meilen anf dem ordentlichen Wege 
und etwa zweihundert und achtzig Meilen von ben 
Engliſchen Graͤnzen, 2) Mach dem alten Demarfas 
| tionen 
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tionen macht Gualior einen Theil der Subahſchaft 
Agrah und es wird ihrer hin und wieder als der 
- KHauptftadt eines Diſtrikts erwähnt, der eine bes 
traͤchtliche Einnahme aufbrachte. 3) Die Sefhihte 
von Hinduſtan erwähnt des Orts zuerſt beim Jahre 
2008. Er mußte ſich zweimal, in den beiden fol⸗ 


genden Jahrhunderten, nachdem er von den Belage⸗ 
rern ausgehungert war, ergeben. 4) Wahrſcheinlich 


hat man ihn immer als einem Platz von großem Ber 
lange angejehen, ſowol wegen feiner Lage in Ruͤckſicht 
auf die Hauptitadt, als wiegen der befondern Bor: 
theile derfelben , nach welchen man ihn für unübers 
windlich hielt. Was feine relative Lage betrifft, ſo muß 
man bemerken, daß er auf dem: Wege von: Agrah 
nach Malwah, Gujerat (Guhdſchracht) und Dekan 

| eg 


geiffens jet gehen fie befauntlich bis. an den 
Eihumbull, etwa 25 Engliſche Meilen noͤrdlich 
Vol Gualior. regen SE 
. 84 Der Türk von Gohud ſoll vormals aus. feinen! 
udern zwanzig bie d Lac , Rupien Cie: 
fte gejogen haben.»  Sranklin’e Ge— 
Gicte Shah .Allum’s, von M& C. 
BSpreugel, ©. 1444.51. Ums⸗ DD 
ker aber von den 56 Mahals, oder Di 9 
Die. er beſaß, wicht mehr als 700,000 Aüßien, 
euere Lac. Eine Berpachtung im Jahre 
803 trug wieder 2 656,000 Rupien; wenigſtens 
war dies der Arfchlag, der zum Grunde gelegt 
wurde, als Umbajee fie abtrat, (S. Note. 15.) 


M Auch im Jahre 952 ber Hebfchrah, oder 1545 
— unſerer — wurde — Feſtung vom 
Kaiſer Schere Schab erobert. Er ſelbſt gher 
blieb in der Belagerung, indem er mit einer 
‚Batterie, von wo aus er die Dperationen bes 
trachten en in die Luft 338 ABU. 
A. Riem eunumente Judiſcher Ge— 
— — Kunf, S. 20 Ä 
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en s oder. 
- Es Theil geworden, der: ** em Tite 
— * 5). vom Gohud (Gohhad), die 
tungides **— erhielt, von welchem fie unmitte 
bat — „ei bat feit der Zeit eis mich? als einmol 
gehabt. Die Mahratten,n d 
ih Henne umliegende Ser 
fen fe —— o gut wie de 


a Se Se — 16 durd 
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3) Rannah foll nach einigen Erklärungen: Herr. ber 
a * alfo noch mehr mie Rajah, oder 
tft, bedeuten. 

2 2 ) Si Allianz, welche damals die Engländer mit 
dem Ranngh ſchloſſen, und die bios darauf bes 
rechnet ‘war, den * zu imponiren, bes 

immte, daß er 10,000 Reuter zu ihnen ſloßen 

aſſen, oder der Compagnie für jedes a 


| n und Normannijchen Dpmaie sz in Yan 


\ 

> . 7 Er 

1,7 . .s J ⸗ 
1 —250 
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u sieh er War und um fich ſelbſt die Mittel zum 


x. Guͤaliot. | "m. 


mie ein en Artillerieſtuͤcken/ zu Huͤlſe geſandt 
den die Mahratten ſein Land uͤberzogen hat 
ine in n felßjt im feiner sr 6 blokirt vn 
Der wichrige Zweck N rat * ging dahin, 
Sfi Ay ’s Länder eindringen zu 'fönnen, kn 
dem weltlichen Theil bon, Indien zu —— 
er beſetzt hielt, und von wo aus er alle B — f 
des Generals Goddard beobachtete, der damald 
jerat' erobern wollte. Als Herr Haftings di 
der feßte, ‘Hatte er die Ahfiht, den Sſindiah 
ein dieſer 5 Staaten bedrohet fahe, v 
er Ligue znrückzubringen, deren worzüglichfteg 







i mit dem Hoſe von Pod od, dem Haup tſitz d Mr 
tra tentegierun zu erleichtern. Seine 
tung bertog ihn nicht. Dem Major, — 
Oberſten Popham, der die kleine Armee comma 
dirte, gelang alles nah Wunſch. Er befreiete nicht 
nur das Land, ſondern vertrieb auch den Feind aus 
einem ſeiner — Diſttikte und machte ſich 
Meiſter deſſelben. | 
Der Generalgouveruenr Haſtings hatte richtig, ber 
rechnet, 'da& der. Defis von Gualior, wenn dieſe 


Feſtung genommen werden könnte, den Weg in Sfin: 


Rah s Staaten bahnen und zugleich die Ehre und den 
uf der Englifhen Waffen weit. Über die arintabeen 


-und-Koften der Unternehmung.erheben würde. Er 


theilte feine Meinung dem Major De 7 mit und 
beyust: ibm den Wunfch, biejen Dun zu-vodführen, 

Seine Hoffnung eines gloͤcklichen [98 gründete er 
darauf, daß die in der Feſtung zuruͤckgelaſſene Be; 
fagung ein blindes Vertrauen in die natuͤrliche Si⸗ 


herheit des Piapet fegen meter et —* 
uo 
Bart, 43: Ye A 2,184 


“en finder Hü f 3 Wolden 
deiahlen folk, latrune icchig auch 


vs ö x, Gualior. 


alſo befchloffen, — Da man nur im allgemeinen die 

Umftände kennt, die den Verſuch gelingen ließen, fo 

will ich. hier den genaueren Bericht über diefe Erobe: 

zung mittheilen, der aus einem Briefe des Capitaͤns 

Jonathan Scott, jegt in London, 7): ynd damalg 

Perſiſchen Dollmetfchers beim Major Popham an 
einen Bruder Johann Scott, entlehnt iſt und deſſen 
Abdruck mir der letztere erlaubt hat. 

Die Feſtung Guatior liege auf einem etwa vier 
Meilen langen Felſen, der aber fchmak, von ungleis 
her Breite und auf dem Gipfel fait ganz eben ift, ' 
Die Seiten find fo abſchuͤſſig, daß fie beinahe rings 
umber perpendifulär zu- ſeyn ſcheinen; denn man 
Hat fie duch Kunft da abfchüffig gemacht, wo fie 
‚28 nicht von Natur waren. Der Fels erhebt ſich 
über die wagerechte Fläche auf zwei big dreihun: 
dert Fuß. 8) Die am Rande deg Abſturzes ange⸗ 


legten 


P Sonatban Seott hat in London mehrere 
wichtige Werke über die Drientalifche Litterarur 
und die Gefcichte Indiens herausgegeben. Wir 
begnügen ung von feinen fchägbaren Arbeiten, 
‚beren bloges Namenverzeichnig ſchon beträchtlich 
feon würde, bier amufübren: Erzgäblungen, 

2. Zabeln und Briefe, aus dem Arabis 

af fchen und Perſiſchen ins Englifhe 

a überſert; London 1800, 1 Banb in 8. und 
eine Befbißte von Dekan, aus dem 

Perſiſchen des Feriſht ah, mit merkwuür—⸗ 

digen Zuſaͤtzen, in 2 Baͤnden in 4. 


Anmerk. d. Prof. Langlee. 


2) Nach S F. G. Wahl's Erdbeſchreibung 
von Oſtindien, B. 2. ©.1068, liegt Diele 
* auf einem 380 bis 400 Fuß hohem 
ei ile En — 13 Bra Barden 

5 
u verwahrt. ä 


Er, 


\ - keaten Ä 
der einzig mögliche Zugang find Stufen. ode an | 


— 


x Grafen. 729 
Wälte beherrſchen n ringe. bie ganze Geg 


pen, die man apf der einen Seite in den Selfen ge 
hauen hat. Das a die Ebene Dollmerfe Thor 
durch eine Dauer und durch Dollmerfe ver: 

Peibige, und dieſe find ———— 
beſchuͤtzt, die in gewiſſer Entfernung spa einan: 
der liegen, Im Innern der Mauern find zahl 
reihe und prächtige Gebäude, ‚große Waſſerbehaͤl⸗ 
ter, Brunyen und Ackerland, fo daß dies Fort an 
‚einen, fleinen Diftvite ausmacht, Die * t 

an der Nordweſtſeite, am Abhange de 
ges "Si iſt fehr geraumig, gut gebauet, —* hat 
urchaus fteinerne Käufer, Bergehent würde man 
diefen Platz belagert haben; nur durch Blokade 
— —* umpelung PORTA man ſich feiner bei 

mächtigen 

“Ein Baonditenſtamm aus dem Diſtrikte des 
—* pflegte die umliegenden Gegenden der 






szuplündern und. war einſt zur. eit 


a 
iu dat ort gedrungen, ' em er den Fel en. er; 
ttert und. die Mauer überfliegen hatte, Der 
annah war davon benarhrichtiget und hatte oft 
Fein ‚gedacht, fich einmal den Umftand zu nuße zu 
‚machen, allein er durfte nicht genug auf feine Trups 
pen rechnen, um ein fo gefahrvolles Unternehmen 


* auszuführen... Indeß theilte » er die Sache db dem 


Major Popham init, dev einem Corps jener Raͤu— 


‚den Auftrag gab, Kinlet feiner —— an 
rt und Stelle zu führen. Sie klimmten wuͤrk 
lich unter-Begünftigung der Nacht hunde. 9 Anis, 


ch, daß di Wache 1, 
E dh gemachter Kunde, dein Schla — 
— befahl die noͤthi ** 
a ‚aber fo sehet uf, | 3 mie % snahme 
tionen und meins, 0 vo 


re 


emand , var dem 


738 RL Meder 
Augefibtict der’ Ausführung des Angeiffe/ eiwas da⸗ 
yon gewahr wurde. 

| (Di Ber folgt) 


al 
* 





XL, 


Dede des Reichsſtandes | an. 
Ludwig von Berlepſch 


in der zweiten Sitzung der EN der geige⸗ 
ſtaͤnde des Königreihg Weſtphalen den 4ten Ju⸗ 
lius 1808, bei der Bexrathſchlagung derſelben 
‚über die Sr. Majeftär. dem König: yon Melk 
phalen zu uͤberreichende ‚Danfareffe neben. 


Hochzuehrender Kerr Präfidenet — 
Hochzuverehrende Herren Reichs Mitſtaͤndel 


Ai⸗ dee Schöpfer einer neuen politiſchen 
ar bürgerlichen Welt feine ewig denfwärdige, 
der Geſchichte des Univerfiums angehörende Laufbahn 
begann, fprach Er, deffen Vprausfehungen immer im 
Erfüllung gegangen fi id, bie merkwürdigen Worte 
aus; Nous sommes à l’ere des gouvernements 
gepresentatifs, 

Eine wahre Nätional : Kepräfentatign wird in 
Zukunft ftaet finden. Sie wird bag ganze Volk — 
nicht einige Mitglieder deſſelben — vorftellen, "Sie 

ird durch die von allen Staatsbuͤrgern gewählten 
Darts zur deſetaeree g in allen Thellen der 
taatöyerwaltung mitwärten. Den Forderungen 
des allgemeinen Staatgrechts, welche fo alt find, wie 
bie civiliſirte Welt ift, wird Genuͤge geſchehen. au 
gemeine Gerechtigkeit, nicht blog die vein einliche und 
bingeriae Rechtspffege⸗ Wirt —*8 mir 


2. Re me 


Semeinheit, wicht der Rechte, Andern des Nechts 
— der ſchoͤuſte Gedanke deſſen Menfchen fähig find 
und wodurch der Menſch feinen Nebenmenſchen in 
ſich achtet und ehrt — Wird die Grundlage des neuen 
politijchen Gebäudes ausmachen. Alle Staatsbürgen 
werden folglich vor dem Geſetze vollkommen gleich feyn. 
Ge— des Rechts, woans fuͤrr Alle nur Cine 
Hoffnung, eine Furcht entſtehet, wird die, hei 
Flamme des Patriotismus auf dem Altare des Vate 

landes anzuͤnden. Lind was iſt dieſe Nationdltugend⸗ 
wenn man ſie heller beleuchtet, anders, als die/Icheng 
dige Vorſtellung der Ausuͤbung einer ailgemeinen Her 
rechtigkeit? Dasjenige, was der Lenker det Schick 
ſale der civiliſirten Welt, der große Mapoleon— 
deſſen Tage bis zu dem aͤußerſten Ziel des menſchiſchen 
Alters verlaͤngert werden mögen — vorhergefagt Han 
tritt heute in seinem Theile von Deutfchland, indem 
jugendlichen Königreiche Weftphafen, der That hach⸗ 


en. ICE. wis PR 
zum a ee unter 
tächtig he un ſerer wohlchärigen Conſtitu 
ind unſe —2 Staats oberhaupts, durch eint 
freie Wahl alter, Weſtphalen, zu ihren —— 
ptäfentanten ernannt, von unſerm Souveraͤn zuſai 
men berufen und verſammelt/ um uns, mit Sr. Maj 
unſerm verehrten Könige, uͤber die wichtigften: An 
legenheiten ‘des Weſtphaͤliſchen Volks zu bera 
Bir find aufgefordert, Gegenftände in Erwägung 
ziehen, die feine Weisheir und allgemeine Ger 
ME RL, und die das dauerhafte Gl 
ler feiner Unterthanen begründen ſollen. We 
hoher, welch ehrenvoller, "welch. wichtiger Ber 
Allein — wer unter und kann es ſich verhehlen- 
welch ſchwere Aufgabe! ſchwer am fid) ; doppeilt 
unter den gegenwärtigen Zeitumfländen, in wel 
die geue Welt mit der veralcaten mac Animer. 































Streite | 


\ 


gar ut: 

Streite begriffen iſt — in einem Kampfe, wo ent 
gegengefeßt Elemente fich zw zernichten drohen. 
Seutſchland — dieſes in fo vielen Ruͤckſichten 
merkwürdige Land — hat die Augen auf uns ge 


richtet. 
Das Konigreich Weſtphalen iſt dazu beſtimmt/ 
ein Muſter ſuͤr die mehrſten Deutfhen Staaten zw. 
werdet. Biel — ſehr viel iſt, während der kurzen 
Zeit der Regierung unſers weiſen, gerechten und hu⸗ 
anen Könige, zur Erreihung jenes‘ Zweds und 
zum Gluͤck des Weftphälifhen Volks, gefhehen. Laſ⸗ 
fen Sie ung dasjenige, was zum Wohl des ganzen 
Staats biöher eingetreten, in eine gedrängte Weber» 
ſicht zuſammenfaſſen. ir | 
Allgemein religiöfe und politifche Duldung iſt eins - 
hrt. Die politifch + bürgerlihe Scheidewanb, 
welthe die älteften Bekenner eines einzigen unfichtbar 
ren höchften Weiens von andern ——— 
ſchied, iſt hinweggeriſſen. Ein großer der 
Deutſchen iſt in eine politiſche Einheit verſchmolzen. 
Aus Einheit entſteht aber Kraft und Staͤrke. Ik 
Weſtphalen Eenut man nicht mehr Magdeburger; Alt: 
maͤrker, Halberftädter, Braunſchweiger, Göttingen _ 
Eichöfelder , Hildesheimer , Paderborner, Ravens⸗ 
erger, Osnabrücker and Heffen, ſondern nichts als 
Bertphaten. - Ste‘ machen, durch die eingeführte 
Sleichheit insgefamme nur eine große: Familie aus. 
Die Urfachen ihrer ehemaligen Trennung. find ver: 
(hwunden. Sie find dem Geſetze und der Hands 
kung: deffelben, duch eine öffentliche Pflege der 
Gerechtigkeit, völlig ‚gleich unterworfen, Durch die 
Abſchaffung der Leibeigenfhafl und der ungemeſſenen 
eohndienfte werden Menihen nicht mehr wie Sa: 
angefehen.: Kopf und Kenntnifle — Amtsge; 
| —— und Herz — Amtstreue geben jedem 
halen gleichen Anſpruch auf ale Ehren 


72%; 





— 


xi. 2 Zee Frese 


> und Staatsaͤmter. Diejenigen Vorrechte, Privile 
- Hten, Freiheiten und Berehtinungen, melde die all⸗ 
gemeine Gerechtigkeit vernühteten, find aufgehoben. 
* Die Zehnten: und die gemeffenen Dienſte ſind ab⸗ 
lösbar geworden. Der Sachführer der Erde und | 
iner Bewohner hat den für. die Erzielung den 
producte wichtigen Prozeß gewonnen. — Alle X | 
phalen muͤſſen zu den Staatslaſten, nad) den Kräfte | 
he 
en 


























ihres Vermögens, gleich beitragen. Ste. müffen, 
‚gend eine Ausnahme, fobald, es ihre phyſiſch 
raͤfte erläuben , „die heiligſte Pfücht eines .jeb 
taatebuͤrgers — die Vertheidigung bed Vaterlan⸗ 
des — erfüllei: Dei Allen, welhe diefem tuhm: 
vollen Betuſe folgen, ift, duch die Eritferhung der, 
"des Menſchen entehrenden Strafen, daß 
hl — dieſer, allen Menſchen angehoͤre 
Spoͤrn zu allem Großen, Edlen und 
rege gemacht — Der beſondere Wahn der 


— Ungleichheiten in den Familien ve 
“ lien, iſ durch eine werfe Aufhebung der Far 








Fideicommiſſe vernichter. — 6 
Aus gleichem Grunde laͤßt ſich die ausdruckliche 
lufhebung des mit der Conſtitutions acte —— 
‚reiche Weſtphalen unverträglihen und umferm neuen, 
Tach liberalen Grundſaͤtzen Item bürgerlichen - 
sefeßbuche zuwiderlaufenden Lehrsnerus erartenı 
. (Run fülgen umſtandliche Beinerkungen über dag 
nochrendige Aufhören der Lehns- Vetfaſſung “) 
Medanı heißt es wirt: 
Wenn nun gleich aus dieſem Holitifchen Gemaͤdde 
auf der einer Seite die gegründete Hoſfuung einem 
gluͤcklichen Zukunft hetvorgeht, fo wird man es 
doch auf der andern nicht verbetgen koͤnnen, daß der) 
Anfang. unſerer Reichsſtaͤndiſchen Laufbahn eben fo , 
woll feyn werde, als die Regierung unſers Mo: | 
narchen unter befchwerlichen Zeitumfiänden angefan⸗ 
5 Billa Be 


wre 








J 


234 5 Sa 


gen hat, da bee Feind des datgen feſten Landes, und 
infonderheit Deutſchlands, ſeihen menſchenfeindlichen 
Plan eines ewigen Krieges, welchen der ſchmutzigſte 


Kaufmannsgeiſt *) erzeugt Hat, mit: eiſernur — 


* fortſetzt. 
Wir konnen die Rothmend gkeit ot 
hen, daß ünfere Nation manches entbehren, 2 
ande enuß verjagen, manche Probe Von 
Ahation und Geduld ah, x) dem Studer 
en Welt m Hpfer Werbe 6rin en 
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Es werde ac] —4 a nie 13 


allen Aue brachen, dm me 


% Si ‚hr nut. elamal die Prode beſtehen, 
das. Schickſal uns und dem — 
au erlegt hat. Im Entbehren, in — Fru 

* muß ſich unſer Gemeinſinn zeigen. So eı 

danierika feine Freiheie und Unabhängig 
us di —— ingeſte a | 
genden — Muth artlichk ner, tr 

Anh —* * ie u ? 

entſtehen. eit 

— sieh Her * Dinge —* 

an ie-eine in tige kunft — 
dieſer Gedanke nie * 


— ——— id 
















entwi a RW | | ıde. haben i 
Pr gebrabt; 8 an — 


ns als ——— des Beftspältigen 
Volks, liege es insbeſondere ob: allen Ben Do 
od entfagen, und ind ven Seife der neuern 

— — — er 





(9) de elandet. 
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nbdiges, Gefühl 
er hr eg ee F 
6 9 ige En uf Mc 
met * — 9 neun ungen 3 “ 69 
ke % bie mächtige, Stüß unferer 


en Bi eit, ſeyh. 1 ars. a ed 
Schlagen ie bie  abeice ber ui und inne | 


Augeni Ge eihheimifchee ie a Grade der Bahr 
haftigkeit und der Gere eit bei A Volke war 


- die Verfafiang —X 
Kr ne DNA nk je getedh ine un En F 
fcher Kap der Di Ausg! — deſto mehr nahme die 
N ang in ber. Völfetrepubtie 
ein; und befto — * waren ſie in ihren innern 
Verhaͤltniſſen. Wodurch fielen große Monatchien ? 
‚Sie fielen —* von ee erb —* der een 
eſch waͤch te He an⸗ 
—W —* 5* 
— Beide Klippen, woran ei jeder 

au iterte, und ‚Mobur, et. ficte. © 

wird, find in beim — 1 Beftphalen Na 


chten. 
veſthen ee, auf aligemkie Gach 
dete Staatsverfaſſung. — fr ee 
Sartre iſt unfere Magna Chärta — fin | 
ehren einen, Aus einer Dynaftie entſproſſe 
| aha ‚. dem ein durchdringender V Fe 
der feftefte Wille — ‚ vernünftige Energie — - eigen 
Laſſen Sie uns Beide — umſere Ver ung und 
une Regenten — durch Worre und Tharen [Mär 
en und ehren. == Sein ei, weihe DR Ar Sn 
de tlel ie srope Bahepeit;, aaa LE 
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36 XII, Bemerkungen 


bed vorigen und des Hegenwärtigen Jahrhunderts 
von ihren Thronen oͤffentlich verkuͤndet Haben, nem⸗ 
lid): daß der Regent des Volks, und nicht das Volk 
des Regenten wegen vorhanden ſeh. 
Möge fich die Weſtphaͤliſche Nation, ind mögen 
wir, ihre Repraͤſentanten, uns diefer ewigen Wahr: 

heic dutch unfer Bertagen ſtets würdig bezeigen! 





Hiſtoriſche Auffäge, Parallelen und Bes 
| ne merkungen. 
Csortſetzung, m. ſ. das April Stuͤck des Jout⸗ 
| | 34: Nahdrud, 

In Deütfchland Mage man fo haufig über den 
Nachdruck, In Frankreich hat man dawider Ger 
etze, die dert Weber vollklommen abhelfet. Das Des 

et Som ısHren Zul. 1793 fagt: . | 

Art. 3. Die Friedensbeamte, Friedendrichter 
und Policeicommiſſatien find, auf Antrag der Schrift⸗ 

eller, Compofiteurg , Maler ,_ Zeichner und anderer 

Rüriftler, und ihrer Erben und Ceſſionarien, verpflichs 
tet, zu deren Deiten alle Eremplare confisciren zu lafs 
fen, die ohne formliche ſchtiftliche Erlaubniß der Ders 
fafler gedruckt oder gejtöchen find.” 
⸗Art. 4. Jeder ſolcher Nachdrucker iſt verbum 
den, dem wahren Eigenthuͤmer eine Summe zu be 
zahlen, die. dem Wershe don 3000 Exemplaren der 
Originalausgabe gleich koͤmmt.“ = FL. 
Art. 55 Jeder Verkäufer von Nachdrucken, 
wenn er niche der Nachdrucker ſelbſt iſt, iſt ——5 
dem Eigenthuͤmer eine Summe zu bejahlen, F * 

| erthe 


xl. Bemerkungen, 737. 


Werthe von 300 Eremplärefi der Originalausgabe 
gleich koͤmmt.“ .. 
235 Gelehrte Preife in Eaicutta. 

Im Königlichen Militär Collegium zu Calcutta 
wurden am 29ſten Maͤrz 1803 Diſputationen über 
folgende Gegenſtaͤnde gehalten: 

1: In Perfifcher Sprache, dutch Jenkins vers 

theidigti Die Indiſchen Nationen haben fich unter 
der Drittifchen Regierung eines höhern Grades von 
Ruhm, Sicherheit und Glück zu erfteuen, als fie un: 
ter irgend eines vorherigen Regierung genoffen 
Haben, | Ä 
„ 2: In der Hinduſtaniſchen, durch W, Chaplin: 
Der Selbſtmord der Indianiſchen Wittwen, indem 
ſie ſich mit dem Korper ihres verſtoͤbenen Mannes 
Berbrennen, iſt ein Gebrauch, der dem natuͤrlichen 
Gefühl widerſttebt und hiche mit den Pflichten der 
Moral Übereiniftimme: Ä 

‚3: , In Bengaliſcher Sprache, durch J. Hunfer? 
Die Abtheilung der Indianer in gemiffe Caſten ver; 
hindert ihre Vervollkommnung, 

Außerdem Würden auch Deciamationen und Re— 
den in Arabiſchet Sptache gehalten. Die Preife; 
die bei ſolchen Gelegenheiten vettheilt werden, ſind 
weit ſtaͤrker, wie in Deutſchlaͤnd und Frankreich. 

o z. Di erhielt Jenkins eine Medaille und 1500 
Rupien, (etwa 1000 Thaler, wegen feinet Fertigkeit 
in der Perſiſchen, und ebeit daſſeibe, wegen der Hin; 
duſtaniſchen Sprache; Huntet, eine Medaille und 
1000 Rupien. Meehtere erhielten Medaillen ,; des 
nen aber, die Geld erhalten, dietet man unter 500 


Rupien nicht, | | 
Pol. Zonen, Jul. ig0o36. 866 26. 


Re . ı | 

26. Rom's Diktatur. " 

\ A e 
Jenes alte Rom , das fo ſtarken Widerwillen ge: 
en.die fouveräne Gewalt bezeugte, unterwatf ſich 
doch derſelben jedesmal, wenn es in dem Fall war, 
fi) gegen einen mächtigen Keind zu wehren, Es 
wußte gar wohl, daß die Gleichheit, die unrer ihren 


Touſuls beftand, fic nicht zu milirärifchen Expeditio⸗ 


nen ſchicke; es wählte einen Diktator, der es mit un: 
unfcpräntter Gewalt reglerte. — 


am ne 
Einer der gelefenften vaterlaͤndiſchen Schriftfteller 
— zur Ehre der Deutſchen ſey es geſagt, — War 
und ift noch jezt Seltert. Merkwürdig zur Ber: 


! 


:gleichung mit dent ſchriftſteller ſchen Verlag in neuern 


Zeiten, zumahl in England, iſt folgende Verechnung 
von dem Erwerbe feiner Schriſtſtellerei. Des Se: 


des wegen, fagt er in feinem hinterlaffenen Tagebuch, 
habe ich am wenigften geſchrieben. Alle meine Schrif 


ten zuſammen werden mir Feine Zaufend Thaler. eitt: 


‚getragen haber; gleichwohl hat mir Herr Wendler 


Leiner feiner erften Verleger) fo viel gegeben ‚. al& ich 
gefordert, und Herr Reich noch mehr ale ich verlangt. 
Saier ift das ganze Verzeihniß aller meiner Einnad: 


men für meine ſaͤmtlichen Schriften? - 


Gabeln und Erzäßlungen, re Bd. 60 pie. Da: 


ſelbe ar Bd. 60 Zhlr. Luſtſpiele, 8 Thle. Troſt⸗ 


gründe, 8 Thlr. Schmedilhe, Graͤfin, ır SS. 
16 Thir. Daffelde 2r Thl. 16 Thlr. Briefe, 
112 Thlr. - Lefegedichte, 150 The. Summa 
462 Thaler. u 

Dies iſt die. Summe von Kern Wendler. — 


Nun will ich das, was ich mir bei einer neuen 


& 


Auflage von etlichen meiner Schriften bei ihm be 
dungen, oder was er mit freiwillig gegeben, zu 
j | Ä | 138 
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138 Thaler rechnen, daß 600 Thaler herauskom— 
men: fo habe ich nady meinem Gewiſſen berechnet. 
Mein Kalender und etliche ſchriftliche Kontracte 
‚vom Anfange koͤnnen es beweifen, und hoͤher alß 

wenige Thaler darüber . Fann. 1 mein Irrthum 
wol nicht belaufen. 


Vermiſchte Schriften, bei Hrn. Reich 150 Thle. 
Geiſtliche Dden und Lieder 150 Thlr. Summa 
300 Thaler. 

Rechne ich too Thaler fuͤr die neuen Auflagen 
als freiwillige Geſchenke hinzu, fo betraͤgt bie aufs 
Sjahr 1758, da ich diefes „twreibe, vor 1746 un, da 
ich den erften Theil der Subeln habe drucken laflen, 
das Einkommen für alle meine Scriften Tayfend 
Thaler.” Man ſieht, daß bier noch nicht mirge, 
‚rechnet iff, was * die Ausgabe der letzten “aaa und 
ſeine Mor einge sah.) z 


28. 

Im vorigen Monate hatte man bekanntlich das 
Geruͤcht, das eine Engliſch Schwediſche Flotte vor 
Reval erſchienen ſey und Die Auslieferung ber daſigen 
‚Nuffifhen Flotte verlangt habe. Das Geruͤcht war 
falſch; indeß anticipirce bereits die, Haagſche Con: 
rant vom 22ften Juntus die Art, wie die Engländer 
und Schweden vor Hevhl? einpfangen worden; fie 
erklärte: daß ihre Un ver ſchaͤmtheit bloß mit 
Kanonenſchüſſen beantmärter worden, 
‚im folgenden deolligen Artikel: 


Met de laatfte Harburger Brieven hesft äh 
‘wit Riga: van den 28: Mey de’ tyding gekregen, 
dat een .fterk Engelsch em ZweedschEskader voßr 
. de Haven en itad van Reval verschenen was en 
dezelve met eeı bombardeinent gedreit had, ins _ 
dien zig niet dadelyk de ftad en de in de haven 
. Veggeilde schepen Kan hun magt avergaf, Men 
1 ba  heote 
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_ heeft deze onbeschaamheid alleen met kanonscho- 
ten beantwoord, Troupen rukken van alle kanten 
aan; er werden aanzienlyke batteryen opgerigt, 
"en alles kondigt aan, dat de Anglo-ZweedscheEx= 
‚ peditie met schaamte.van al deszelis ondernemin- 


gen zal af komen, 
l 
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Petition der Irlaͤndiſchen Katholiken 
an das Brittiſche Parlament. 


Die Katholiken in Irland machen bekanntlich den 
unbeguͤnſtigtſten Theil der Brittiſchen Inſelbewohner 
aus. Die Zeitumſtande und die perſoͤnliche politiſch⸗ 
religioͤſe Denkungsart Georags III. find ihnen nicht 
guͤnſtig. Auch im Mai dieſes Jahrs erneuerten ſie 
in einem erweitetten Umfange ihre Anſuchungen ar 
- das Drittifche Parlament; aber obgleich felbige von 
Herrn Graham und andern Nednern aufs lebhaftefte 
unterftüze wurden, fo waren fie doch abermals 
vergebend. Worin die Befchwerden und Forderuns 
gen eigentlich beftehen , zeigt nachfolgende bem Deuts 
ſchen Publica noch unbekannte neue | 


Petition. 


Die unterthaͤnige Petition ber Irlaͤndiſchen Ka⸗ 
tholiken, deren Namen hierunter für ſich und andere 


.unterzeichnet ſtehen, die als Unterthanen Sr, Maj— 


ſich zur katholiſchen Religion bekennen, zeigt; 
Daß die Petitionaͤrs, wie in der unterthaͤnigen 
Bittſchriſt, am 25ſten Maͤrz 1805 dem Parla: 
mente Übergeben, dargethan ıfl, nach immer, zufolge 
der im Reihe noch in Kraft befindlichen Statuten, 
maricherlei Einſchraͤnkungen unterworfen find, bie 
fonft feinen Sr. Maj. Unterthanen treffen. 
ie 
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Die Petitionaͤrs behaupten zuverſichtlich, und 
koͤnnen dieſe Behauptung durch das Zeugniß ber wei: 
feften Staatsmänner;bderen das Reid, fich nur je rüh: 
men kann, unterfiügen, daß in ihrem Betragen als 
Unterthanen oder in ihren Grundfägen als Ehriften 
nichts ſey, welches fie unfahig mache, mit den übrigen 
Untertbanen Sr. Maj. gleihe Rechte zu gentegen; 
es fey ihnen erlaubt zu beftimmen, daß fie feinem von 
welcher Claſſe er auch fey, in treuer Anhaͤnglichkeit 
an die geheiligte Perfon des Monarchen und der Fa: 
milie, in fhuldigen Gehorfam gegen die Gefege und 
in gerechter Vorliebe für die Brittifche Conſtitution, 
nachftehen. i | 

Die Petitionärs glauben in der gegenwärtigen 
Periode, wo die ganze Energie ded Staats erfordert 
wird, Eeinen ftärkern Beweis von ihrer Loyalität ges 
ben zu koͤnnen, als wenn fie dem Haufe unterthanigft 
vorftellen, dag es ihr ernfter Wunfch fey, ihrem 
Lande ganz angeeignet und in völligen Genuß der 
Enslifhen Regierung und Geſetze wieder ein: 
geſetzt zu werden. —— 

Es ſey den Petitionaͤrs erlaubt, dem Haufe un: 
terthänigit vorzuftellen, daß ‚die Eonftitution- 
Englands das Reichsgrundgeſez diefes Landes und 
das Erbtheil aller getreuen Unterthanen Sr. Maj. 
‘ft. Die Bedingung, welche einige von unfern Bor; 
fahren annahmen, als fie fid, der Krone unterwars 
fen, und im DBertrauen auf welches die Vorfahren. 
anderer auch übergingen und ihre Niederlaſſung ih 
Irland bewürften, diefe Bedingung war, Theilnahme . 
an dem Gefeken und Fgeiheiten Englands. Viele 
Conceſſionen von den Königlichen Borfahren St, 
Maj. und wiederhohlte Parlamentsaeten beſtaͤtigen 
dieſe unſchaͤtbbare Seegnung: ſechs Jahrhun— 
derte haben dieſe ſanctionirt, waͤhrend die Ent— 
ziehung derſelben, woruͤber wir uns beklagen, > 

| e 
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die Neuerung eines Jahrhunderts iſt. Von 
dieſer Neuerung appelliren wir an das aufacklarte 
Zeiraltet an die Weidheit und Gerechtigkeit der er: 
lauchren Verſam lungen, in deren Haͤnden da$ 
Scickſal und das Wohl des Reichs if, Wir appel: 
liren gegen ..cren, dig dem Sinne und den Ge: 
wohnheiten der. Enaländer, wie auch dem Geift 
der Engliichen Conſtitution widerſtreiten; ; mir appel: 
Jiren gegen Acten, welche wegen der Umſtände, die 
fie veranlaßten, darum nicht dad Recht haben, ewig 
guͤlcig zu ſeyn. Man benahm ung unfrer Sreiheiten, 
als der Buͤrgerkrieg eben geſtillt, der Dadurch e: regte 
Groll noch nen war, „und wie die Convulſion fid en: 
digee, Wir wurden in einem Augenblick ausgejchlof 
fen,“ da die Misderlaffung precär und neu war, 
welche jest durch Zeit und Gewohnheit, (die alle 
andere Aniprüce, gemeinſchaftliche Grundſaͤtze bes 
Gehorſams und gemeinſchaftliches Intereſſe ver— 
nichten, die Feſtigkeit eines ———— Etabliſ 
ſements erhalten bat. 


Ihre Petitlonaͤrs bitten ferner um die Erlaubniß, 
De Aufmerkſamkeit' des Parlaments darauf zu rich⸗ 
ten, daß wir nicht ſtraffaͤllig find, und uns nie ein 
Neuerunge: Hang beigelegt iſt. Wir haben nie gegen 
Anordnungen revoltirt, welche unſern Gehorſam ver⸗ 
langten Mis find immer der Tradition unſrer Ba: 
ter ; dem nndenfliben Herkommen des Landes getreu 
geblieben. Wir bekennen ung zu einer Nelgion, 
welche mit der Nevierungeform, unter der wir leben, 
vertraͤglich iſt; dem Geiſte angemeſſen, und den Ge: 
ſuͤhlen der großen, wachſenden Majoritaͤt unſers Lan— 
des theuer. 


Die Petitienaͤrs zelgen anterthaͤnigſt an, daß ſie 
von vielen der wichtigſten Aemter in ihrem Lande, 
die Zutrquen, Macht uud Vortheil gewähren, aus 

ge⸗ 
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gefchlöffen find , wodurch fie unter ihren Mitunterthar 
nen felbft unter. die geringſte Claſſe herabgewuͤrdigt, 
und ald Ausländer und Fremde in ihrem Geburts⸗ 
lande gebrandmarkt ſind. 
Mehr als Vierfuͤnftel der Bewohner Irlands — 
die unmittelbare Wuͤrkung dieſer Ausſchließung, Bes 
wohner, welche zu einem beſondern Volke gemacht, in 
allen ihren Claſſen und Abftufungen des Ranges, der 
Wolhabenheit und der Induſtrie niedergedrückt find. 
In jeder Lage des Lebens eziftirt diefe erniedrigende 
Herabſetzung, und ihe Einfluß erftreckt ich auf jede 
Lebensart, felbft anf den ruhigen Detrieb der Indu⸗ 
ſtrie und des Handels. 
| Die ‚entfernten aber nichts defto weniger fuͤhlba⸗ 
ren Folgen erſtrecken ſich auf die uͤbrige Population 
des Landes, indem ſie die Unterthanen Sr. Maj. mit 
Unruhe und Eiferf. he erfuͤllen, und auf der einen 
Seite ein Syſtem des Monopols einführen, und auf 
der andern Beraubung der feſtgeſetzten Ordnung der 


Geſellſchaſft, der wohlchätigen Ausübung und der ges. 


junden Grundfäße der Englifchen Eonftitution. 
Ihre Petitionaͤrs bemerken ferner unterthänigft, 
daß wegen des Borurtheild, welches durch diefes un« 


| 


terfcheidende Syſtem erzeugt und gendhre wird, An: 
dem der Geift des Geſetzes den Buchftaben ablegt, 


fein Rang, keine Tugend, kein Verdienſt einen Sr: 
laͤndiſchen Katholiken davon befreit, ald Gegenftand 
des Argmohns“ betrachtet zu werden. Verſchiedene 
der ſchaͤtzbarſten Privilegien und Vortheile einer freien 
Negierung, auf welche fie auch Anſpruch haben follten, 
find für fie unwuͤrkſam gemacht. 

Indem die Petitiondrs ihre Aufmerkfamkeit auf 
ihre Lage zu richten fuchen, fo fey es ihnen er: 
laubt, das Haus zu verfihern, daß fie mehr als Ser 
länder, wie ald Katholiken hierzu angetrieben wer: 
m; nicht porcheiifches Intereſſe, fondern das 


wahre, 
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wahre, öffentliche National-Intereſſe, welches mie 
der Wohlfahrt des Landes und dem Wohl des ganzen 
Reichs genau verbunden ift, Einfluß auf Ihre Erklär . 
rung habe. Ihre Petitionarg find völlig durh Ge; 
ſchichte und Erfahrung Überzeugt, daß wenn gleich res 
ligtöfe Unterfcheidungen zum Vorwand gedient haben, 
dennoch ein gewiſſer Geift des politifhen Monopols 
die Triebfeder alles bürgerlichen Zwiftes geweſen if, 
wodurch fo lange der Charakter der Bewohner diefer 
Inſel verlegt umd ihr Werth Hrrabgefez: werden 


iſt. Bu | 
Ihre Petitionaͤrs find dabei feft überzeugt, daß 

die Fortdaner folder unpaſſenden Gejege nicht nur 
mit der Freiheit und dem Glück des großen Srländis 
schen Staatskoͤrpers unverträglich, und den Reſſour⸗ 
gen des Staats nachteilig, fondern auch even 
run der Stärke und Feſtigkeit des Reichs ſchaͤd⸗ 
lich iſt. | En 
Mit inniger Dankbarkeit erkennen es ihre Petiz: 
tionars, daß fie der Weisheit und liberalen Denkungss 
art des Srlandifchen Parlaments, und der väterii 
hen Dazwifchenfunft Sr. Maj., die Abfchaffung 
mancher Beſchwerden, worunter fie ſeufzten, zu 
verdanken Haben, und fie beziehen fih, in Vertrauen 
auf die Gerechtigkeit ihrer Sache, auf die feierliche 
und merkwürdige Declaratlon dev Irlaͤndiſchen Legis⸗ 
latur: “daß, wegen des eintrachtigen und friedlichen 
Detragend der Seländifhen Katholiken, feir einer 
langen Reihe von Jahren, es vernünftig und nuͤtzlich 
ſchiene, das Unvermögen und die Unfahigfeit womit 
fie belegte find, auſzuheben, und daß es nicht aflein 
zur Cultur und Verbefferung des Koͤnigreichs, fon 
dern-auch zum Wohl und zur Stärke aller Befiguns 
gen Sr, Maj. dienen würde, wenn Sr. Maj. Un⸗ 
terthanen von allen Claſſen die Seegnungen einer 
Conftitution genoͤſſen, und durch gegenfeitiges vn 
e | teffe 
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reſſe und gegenfeitige Zuneiaung unter einander ver⸗ 
bunden wären.’ Ihre Petitionärs verfihern , daß 
fie auf feine Weiſe fuchen oder wuͤnſchen, die Rechte, 
Privilegien, Beſitzungen, oder Einkuͤnfte der Bi: 
fchöfe und der proreftantifchen Geift/ichkeit zu ſchmaͤ⸗ 
lern, welche durch Geſetze etablirt, oder Ihnen durch 
die Kirchen, denen fie vorftehen, übertragen find. Ihre 
unterthaͤnige Supplik ſchraͤnkt fich bloß darauf ein, 
von denfelben Geſetzen regiert zu werden, und derfel: 
ben Militär: und Eivils Dienfte, Freiheiten, Beloh— 
nungen und Ehrenftellen fähig zu feyn, wie ihre Mit? 
unterthanen von jeder andern Meligion, u 


Möge daher das Parlament gerufen, die Statu: 
ten in Erwägung zu ziehen, welche für die Irlaͤndi⸗ 
ſchen Katholiken jezt exiſtiren, und fie in den vollen 
Genug der Privilegien zu verfegen, weldye jeder 
Dritte ald das befte Erbtheil betrachter, und um 
welche ihre Peritionars, als Brüder der Englan: 
der und Miterben der Gonftirution unterthaͤnigſt 
nachſuchen. 


Idhre Petitionaͤrs werden immer beten ıc. 





XIV, = 
Staatsmacht von Baiern; neue Eintheis 
hung dieſes Königreichs, | 


Unter den nenen Königreichen in Deutfchland ers 
hebt ſich jezt als das bedeurendfte und mächtigfte das 
Königreih Baiern. Als Churfuͤrſtenthum enthielt 
es auf 1074 Quadrat: Meilen etwas über > Millio: 
nen Einwohner, und jest zähle es auf 1636* Qua: 
drat: Meilen eine Bevölkerung von 3 MiMionen 
231,570 Menſchen. Cine Folge der neuen Conſtitu⸗ 

tion 
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tion iſt auch eine neue zweckmaͤßigere Zerritorial: 
Fintheilung der Baierſchen Monarchie geworden, 
Diefe ift in folgender Koͤnigl. Verordnung enthal: 
ten, die alg ein merkwuͤrdiges Actenſtuͤck für die 
neuere Geograp‘e und Statiſtik im unſerm Jours 


nal nicht fehlen darf, —F 
Maximilian Joſeph, vou Gottes Gnaden König 
yon Batern. r 


Vermoͤge der Conftitution Unſers Reichs, ıfler Ti⸗ 
tel, F. 4., fol ohne Ruͤckſicht auf die bisher, beſtandeue 
„ Eintheilnng in Provin en das ganze Königreich in mögs 
ũchſt gleiche Rreife, mit Ruͤckſicht auf de natürlichen 
Srängen, eingerheilt werden. Zudem Wir hiebei ‚den 
Zweck vor Augen hatten ,. Wnfere lieben und getreuen 
Unterthanen aller Theile des Reichs mit dem wohlthaͤ⸗ 
tigen Bande eines gemeinichaftlichen Vaterlandes zu 
umfaffen, baben Wir zugleich dabin getrachtet ihnen 
die Mortheile näher gelrgener unmittelbarer Adminiftras 
rions Behörden zu verfehaffen, und diejenigen Bezirke, 
die durch gleichere Sitten und die Gewohnheit langer 
ahre, oder durch die yon der Natur ſelbſt bezeichnete 
Sage näher mit einander verbunden find, in ihrer engern 
Vereinigung zu belaffen. Bon diefen Grundfäßen gelei⸗ 
tet, haben Wir beichloffen,, Unſer geſammtes Reich Im 
folgende Kreife einzutheilen- 

aD) Mapnfreis mit ber Hauptſtadt Bamberg. 
Diefer begreift in ſich die Landgerichte: Lanenftein, 

uſchnitz, Kronach, Stadtſteinach, Weismayn, 
Achtenfels, Banz, Gleusdorf, Hallftadt, Scheß⸗ 
fig, Beil, Schweinfurt, Sutzheim, Ebrach, Bur⸗ 
gebrach, Bamberg J., Bamberg I1., Hoͤchſtaͤdt, ‚Ebers 
eg und Waifchenfeld, 725 Q. M. und. 190652 

en, 1 4 
- 2) Veanizkreis mit der Hauptſtadt Nuüͤru— 
berg. Diefer umfaßt die Landgerichte und enter: 
Sorchheim, Neunkirchen am Brand, Pottenſtein — | 

\ zenuſein, 


— 


—8 Din gehe felbige im Jun ius / Stuͤck bes Journals, 
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senftein, Hilpoltſtein, Gräfenberg, Schnaitach Velden, 
Hersbruck, Reicheneck, Lauf, Altdorf, Stadt Nuͤrnberg, 
Fuͤrth, Feucht, Schwabach, Cadolzburg. 42 Q. M. und 
141930 Seelen. | — 

3) Naabkreis mit der Hauptſtadt Amberg. 
Dieſer beſteht aus den. Londgerihten: Maldiaffen, 
Zirjehenreuth, Kemnath, Neufadt, Parkſtein, Efchens 
bach, Treßwiz und Pleinftein, Neunburg vor dent 
Wald, Waldmuͤnchen, Nabburg, Amberg, Sulzbach und 
Eu fentafn, 1304 Quadrass Meilen und 220837 

elen. — 


4) Rezatkreis mit der Hauptſtadt Anſpach— 
Dieſer beſteht aus den Aemtern; Markſteft, Ufenheim, 
Rothenburg 1, Rothenburg U., Leutershauſen, Creils⸗ 
beim, Feuchtwang, Dünfelsbühl, Waſſertruͤbdingen, Guns 
jenhaufen, Hetrieden, Ansbach, Aurach, Lichtenan, 
Windsbach und eh: dann den Mediatacbietert 
gon Hohenlohe Schillingsfürft und Kirhbers, Schwar⸗ 
jenberg, Wieſentheid, Kaſtell und Limpurg-Speckfeld. 
675 Q. MR. und 190077 Seelen. —— 

5 Altmuͤbikreis, mit der Hauptſtadt Eich: 
ſtaͤdt. Dieſer enthält die Landgerichte und Aemter:; 
Neumafı, Hilpoltſtein, Roth, Abensberg, Epalt, 
Peinfeld, Elingen, Weifenbutg, Heidenheim, Stauf 
und Geper, Raitenbuch, Beilengries, Kipfenberg, Nie 
denburg, Ingolſtadt, Karlsfron, Neuburg, Rain, Dos 
nauwoͤrth, Mannheim und die Grafſchaft Pappenheim, 
94% Q. M. und 202107 Seelen. 1 
6) Der obere Donaukreis mit der Haupt 
habt ülm, iſt zuͤſammengeſett aug den Landgerichten; 
Noͤrdlingen, Höoͤchſtaͤpdt, Wertingen, Dillingen; Bur⸗ 
gau, Günzburg, Roggenburg, Illerdießen, Soͤfflingen, 

ſchingen, Alpeck, Geislingen, dann den Beſitzungen 
der Herren Fuͤrſten von Oettingen⸗ Spielberg, Det: 
tingen » Wallerftein und Thum und Taxis, und der 

Grafen Fugger⸗Kirchberg, Weiſenhorn, Gloͤtt und Novi 
dendorf. 79 Q- M, und 258589 Seelen, 


7) Der Lechkreis mit der Hanptfladt Aug s⸗ 
burg, bildet ſich aus den Landgerichten; Schrobens 
haufen, Aichach, Friedberg, Goͤggingen, Zusmarss 
hauſen, Ursberg, Schwabmuͤnchen, Landebers, > 

| Ä ! 
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loe, Türkhein, Mindelheim, Kaufbaiern, Ottobaiern, 
Stadt Memmingen, dann den Mediatbeſitzungen des 
Herrn Fürſten Zugaer + Babenhaufen, Grafen Fug— 
ger ; Kirchheim und dem Herrfchaften Burheim, Win⸗ 
terrieden, Thanhaufen umd Edelftetten. gı D. M. und 
223176 Seelen, 

, 8) Der Regenfreis mit der Hauptfladt Strau: 
bins, faßt in ſich die Landgerichte: Cham, Wetterfeld, 
Burglengenfeld, Parsberg, Hemau, Kellheint, Abends: 
bera, Pfaffenberg, Ctadt am Hof,, Straubing, Mitters 
fels, Viechtach und Koͤzting, 121 Q. M. und 237095 

Seelen | —— —— 
| 9) Der untere Domaufreis mit der Haupt 
ſtadt Baffan, enthält die Landgerichte: Mengen, Schoͤu⸗ 

erg, Wolffiein, Wegſcheid, Paffau, Vilshofen, Griess 
bach, Pfartkirchen, Landau und Deckendorf, 118 Q. M. 
und 215661 Geelen. = 

10) Der Sfarfreis, mit der Hauptſtadt Mum _ 
een, enthält die Landgerichte: Pfaffenhofen, Moosburg, 
Sandehut, Erding, Freyſinag, Dachan, Muͤnchen, Schwa: 
ben, Starenbere, Molfratshaufen, Miesbah, Weilheim, 
Colz, und Werdenfels, 1555 Q, M, und 302530 Geelen. 
ıv) Der Salzachkreis, mit der Hauptfladt Burg: 
haufen, befeht aus den Landgerichten: Vilsbiburg, 
Esgenfelden, Simbach, Mühldorf, Burghaufen, Waſſer⸗ 
burg, Troßburg, Roſenheim, Krauenftein und Reiche 
ball, 1035 Q. M. und 190967 Seelen, 
12) Der Illerk reis, mit der Hauptſtadt Kemp* 
ten, umfaßt die Landgerichte; Leutkirch, Groͤnenbach, 
bergüngburg, Dberdorf, Schongau, Füffen mit dent 
mt Vils, Sontbofen, Kempten, Immenſtadt, Weiler, 
Wangen, Navensburg, Tetnang, Buchhorn, Lindau, 
Bregenz, ner s Bregenzerwald, Dornbirn, Feldfirch, 
. Sonnenberg, Montafon, 118 Q. M. und 237097 Seelen. 


13) Der Innkreis mit der Hauptfladt Inſpruck 
bilder -fich aus den Landgerichten: Kufftein mit dem 
Anıte Auerburg, Nattenberg, Schwaz, Juſpruck, Rente, 
ih Landeck und Fuͤrſtenburg. 1762 Q. M- und 202751 
Deelen. | 

14) Der Elfaffreis mit der Hauptſtadt Briren, 
begreift im fich die Landgerichte: Meran, Bogen, u 
| ' j en, 
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ſen, Brixen, Brunegg, Sillian und Lienz, 1543 Q. M. 
und ıgıbıı Seelen. 

15) Der Etfchfrets mit der Hauxtſtadt Trient 
enthalt die Landaerichte: Eles; Male, Welichmez, Mess 
zano, Trient, Civezzano, Pergino, Leviko, Cavaleſe, Ro⸗ 
deredo, Riva, Steniko, Condino und Tione. 1123 Q. M⸗ 
und 226942 Seelen. | 
gZuſfannnen 10368 Q. M. und 3 Millionen 231570 
Seelen. u De | | 
Gegenwaͤrtige neue Territorial «Eintheilung Unſers 
Reichs laſſen Wir rientit duſch Das Regietungsblutt mit 
dem Befehle zur allgemeinen Kenntniß brittgen, daß vom 
ıften October des gegenwaͤrtigen Jahres anfangend, mit 
welchem Zeitpunete dieſelbe in allen Verwaltungszwei⸗ 
gen in Wirkſamkeit gefetzt wird, im allen oͤffentlichen 
Verhandlungen Feine andere Benennungen, als wie oben 
bezeichtiet find, gebraucht und die bisherisen Provinzial⸗ 
Benennungen ditrchgehends unterlafferi werden fullen. 

München, den zıflen Junius 1308: 

a May: Aofeph 
‚Sehr v. Montgelas. Gr. Morawigig, 
. Sehr. v. Hompeſch. 


® 
* er = r 4 
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XV. 5 

Norwegen wird von den Schweden ges 
räumt. Verluſte derfelben. Seege— 
fechte und andere Merkwürdigkeiten 
des Daͤniſchen Reiche: 


- Ein Schteiberi aus Kopenhagen, 
vom ı6ten Julius. 

Norwegens Boden trägt keine Schwe— 
den mehr Mach dem im Hauptquarttier unſers 
Monarchen eitigegangenen Betichte, haben fih nuns 
mehr alle Schwedische Trurpen zuruͤckgezogen, Das 
legte Corps, welches vor den Norwegiſchen Kajfen 

wich, war 6 bis 7600 Mann ſtark. | 
- Dieſe 
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Dieſe Befreiung des Zwillings-Reichs 
von der Gegenwart feindlicher Schaaren iſt ein Er⸗ 
folg, der allen Freunden des. Vaterlandes innige Freude 

einfloͤßt. Was die Theilnahme aber noch beſonders 
erhoͤht, iſt die Kraft, iſt der Heroismus, womit 
Norwegens Soͤhne unter der trefflichen Leitung th: 
res fürftlichen Oberbefchlshabers die uͤberlegene Schwer 
diſche Mache zurückgefchiagen haben. Wo fe mit 
Ihren Gegnern zufammen trafen, fiegten die Daͤni— 
fhen Waffen. . Eben die Schweden, die fich bie 
« Eroberung Norwegens. vorgefeze hatten, flohen fo 
- Schnell, daf unter andern die: Brigade des Ober: 
ſten von Staffeldt, welhe ihnen nad der Aufhe: 

„bung eitter zu Sjerpfet poftirten Söger: Compagnie 

nachſetzte, die Klüchtenden nicht erreichen Eonnte. Ste 

branuten die Brücken Hinter fih ab, und räumten 
die Verſchanzungen von Lier und Vaiger, fo daß auf 
dieſer Seite die Norwegiſche Graͤnze ſchon in den 
erſten Tages des Junius von keinen Feinden mehr 
betreten ward. >“ 


* —— —— ta 
den Bewegungen auf den übrigen Puncten, Weft: 


und Öftmarfen wurden. verlaffen, und auch aus dem 
moͤrdlichen Theile von Arematk, aus Rodenaes und 
» Dedeniarf zogen fich die Schweden in dert Nacht vom 
gten atıf den gten Juͤn. fo fehleunig Über die Graͤnze 
* zurück, dan fie ſchon eine Halbe Meile weit im 
Scchwediſchen Gebiete waren, ehe die durch Die Seen 
von ihnen getrennten Morwegifhen Truppen dieſe 
Flucht beuneuhigen Fonnten, 
Nicht fo gluͤcklich kamen die Schweden aber von 
Frederikshald weg, ein Ort, an deffen Namen 
fih manche Erinnerungen aus der Kriegsgeſchichte 
« fnüpfen, und der ihnen Schon In früähern Zeiten vie: 
les gefofter Hat. Ein Corps von 1400 Mann hatte 
ſich dieſer Seftung von Enningdalen her. genähert, und 
" eine 


* 


— 


J 
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eine durch Verſchanzungen und die Natur ſehr ſeſte 
Stellung eingenommen, deren Centrum Praefte: 
bakke war. Dies ſollte durchbrochen werden, und 
‚der Obetſtlieutenant von Juul war. es, dem der im 
‚füdlihen Normeadn commandirende General, Drinz 
‚Chrifttan Auguft zu Schleswig:-Holftein: 
—Auguſtenburg diefe Unternehmung auftrug. Mit 
- großer: Unerfchroctenheit wurde fie am 1oten ZJunius 
‚ausgeführt, und mit glaͤnzendem Erfolge gefrönt. 
Eine vom Capitaͤn Hvirfeldt angeführte Abtheilung 
der Sarnifon von Frederifshald, Faum 1000 Mann 
ſtark, foreirte in mehreren fleinen Detaſchements 
:die. Damme und Brücken, erflimmete die Berfchans 
‚zungen, hnöthigte die fich darin befindenden Schweden 
ſich zu ergeben, und eroberte zwei Haubitzen, 309 
Gewehre und ntehtere Kriegsvorraͤthe. So' fielen 
-13 Offtziere, unter ihnen der Oberſtlieutenant von 
. Knorrind und 372 Soldaten und Unteroffictere in die 
Kriegsgefangenfchafe. Der gefammte Verluft der 
- Schweden betrug hier 445 Mann; ihnen blieden nur 
noch zu: Berbge 500 Mantt, mit ‚welchen die durch 
die Bewachung der Sefängenen verhinderten Sie— 
ger. einen Waffenftillftand eingingen, der nur von 
den Morwegern follte aufgehoben werden fönnen. 
Bald nad diefer Miederlage des von den Gene: 
talen Armfeldt und Vegeſack befehlisten Schwedt; 
ſchen Armeecorps fchrieb der Prinz Chriftian.an den 
‚ König, ‚daß fich die Schwedifchen Truppen nun gan 
zurückgezogen hätten, fo daß feine mehr u 
Norwegiſchen Hoden gefunden würden (faa at ingen 
meer findes paa .norff Grund). Sie hatten das 
Zwilltngsreich überwältigen wollen, und verließen es - 
fliehend mir einem empfindlichen Verluſte, der allein. 
an- Gefangenen aus 1025 Soldaten, 26 Dber: 
und 4 Stanbs:Öffkieren befand. So hoch belief 
ſich die Anzahl der vom-iaten: April bis - 106en- 
| unius 
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Sunins da: Norwegen zu Gefangenen gemachten 
Schweden. Der Koͤnig ehrte die unvergaͤnglichen 
Verdienſte des mit fo vielem Heldenmuth im ſuͤbll⸗ 
cher Norwegen commandirenden Prinzen Chriftian 
Auguft zu Schleswig Holſtein⸗ — das 
durch, daß er ihri von demi kürzlich erſt erhättenen 
Range eines Generallieutenants zum Genebal erhob, 
"Die Anſtrengungen ind militärifhen Talente der Öber: 
ften von Lowzow, von Krogh, von Bluͤcher cc 
Holft und vor Staffeldt wurden durch ihre Erhebung 
Ju Generalmajors belohnt. Auch ließ: Frederik vi 
en vpatriotiſchen Bürgern von Frederifshald feitie be— 
ſonde e Zufriedenheit mil den von ihnen gegebenen 
Beweiſen des Muths und der Vaterlandsliebe be/ 
deige. >» —4 A EEE 
unfre Nuderflottille, hat im verfloſſenen 
Monate wieder ſehr ruͤhmliche Kämpfe mit Engli: 
ſchen und Schwediſchen Kriegsſchiffen beſtanden. Eine 
Schaluppe und 4 Kanonen⸗PYollen griffen die Schwe⸗ 
diſche Fregatte Freya von 40 Kanonen 3 Meilen von: 
der Norwegiſchen Küfte in offener See atı, und ſchlu⸗ 
gen fie in die Flucht: ‚Ami Eitigang des Kieler Ha: 
fens ſezten einige. Kanonierboͤte unter. dem Lieute, 
hafit Roſenſtand einer Engliſchen Btigg von 20 Kar 
nonen ſo heftig. zu, daß fie. wiirde genommen ſeyn, 
wenn Hiche der Wind und die hohe See bie Enter 
rung unmöglich. gemacht haͤtten. tiche weit von 
der Fuͤhnſchen Kuͤſte fiel zwiſchen 3 Daͤniſchen Ra 
nonierboͤten und 2 mit ſchweren Kanonen beſetzten 
Engliſchen Briggs ein hartnaͤckiges Gefecht vor, 
worin die Engländer fe litten; daß fie das eine ch⸗ 
rer Kriegsfahrzeuge nachmals felbft in. Brand ſteck 
-ten, und das andere nur mit Mühe forrfchleppten; 
An der Norwegiſchen Küfte ward die Tapferkeit 
unſrer Seekrieger durch die Eroberung der von Cär 
pitaͤn Cathcart geführten Brittifchen Annetkes 
ca 
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Seagull von 16 Karonaden Und Kanonen und 94 
Mann Beſatzung belohnt. Der wackere Tapitäns 
Lieutenant Wulff, Chef der Brigg Luggen Überwand 
fie nad) einem zweißuͤndigen Gefechte, in welchen 
ihm nad) einer Stunde vier Rahont:rböte unterſtuͤz⸗ 
ten. Das genommene Enalifche Kriegsſchiff ward 
‚in den Meerbufen von Foßhoim bugfirk, mo es ums . 
ſchlug und ſank; doch machte fich der Capitaͤn Lieu—⸗ 
tenant Wulff die Hoffnung, es wieder in die Höhe 
au bringen und in brauchbaren Stand zu feßen. 


An Verbindung mit der neuen Örganifatton des 
-Dannebrog: Ordens ſteht die Ernennung von 

rei Officianten, Präfidenten der Koͤnigl. Collegien, 
thämlich der Kanzlei Präfident, Kammerherr Kaas, 
welcher Vicefanzlet,, der Kanzlei : Präfident, Kam⸗ 
merherr von Möfting, welcher Ordens Schatzmeiſter, 
and der Generalzolliommer : Prafident, Geheimerach 
Moltke, weldher Ordens Secretaͤr if. Der Ge 
heimerath Graf J. G. Moltke ift Ordenskanzler, der 

eneral: Major,, Gtaf Baudiſſin Ordens: Marſchall, 
der — ———— Deputirte O. R. Seheſtedt Or⸗ 
dens⸗Ceremonien Meiſter, und der Biſchoff von 
Seeland, Doctor Muͤnter, Ordensbiſchoff geworden. 
Die uͤbrigen Reſultate der Arbeiten der zur Erwei— 
terufig und Eintheilung des Dannebrog: Ordens vom 
Könige niedergefeßten Commiffion werden wahrſchein⸗ 
lich) bald zur allgemeinen Kenntnig gelangen. 


Die Dänifhe Armee, deren Stärke auf. See: 
land zufammengezogen iſt, fehnt fidy darnach, gleich 
der Marine und gleich ihren Waffenbrüdeen in Nor⸗ 
wegen, durch ausgezeichnere Thaten ihre Liebe gegen 
den König, der an ihrer Spitze ftehr, und gegen das 
"Vaterland zu beweifen, Die Englifde Transports 
° Polit, Journ. Il. 108, ° Ess ſtov 


—— hohen Ordens-Beamten. Bon dieſen ſind 
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“ft, % . 
flotte, die ſich fo lange an der Schwediſchen K 
aufgehalten, zeigte keine Neigung die Pal: ! 
vorigen Jahrs zu erneuern. Der Admiral Sir 
‚mes Saumarez führte fie zurück, und wie man glaubte, 
und aus den Lauf, den fie in der Nordſee nahm, 
folgerte, wieder nach England ıc. Sollte die Beitti; 
ſche Regierung Schweden wirklich im Stiche laffen, 
wie man aus dem Zurückfegein der Flotte, aus, der 
Arretirung des Generals Moore, aus dem Verkauf 
der überflüffigen Lebensmittel von der Englifchen 
Escadre an die Schweden (die Tonne Rocken für 
24 Rthle.), und aus den Steinregen, womit das 
Schwediſche Volk die wegfahrenden Englifhen Schtffe 
“begrüße zc. fchliegen will, fo würde, die gegen Scheer 
den vorbereltere Unternehmung noch weniger Schwie⸗ 
sigkeiten haben. Die hirrfelbft in Requiſition geſez— 
‘ten Transportſchiffe, ungefähr 350 an der Zahl, lies 
» gen noch immer numerirt und fertig da. Der Ger 


.  meral Fririon, unter denen die Spanlihen Trup⸗ 


pen auf Seeland ſtehen, wird ſich diefen Winter it 
"Kopenhagen aufhalten. Unſer Monarch hat in 
dieſem Monate über alle verfhiedenefi Corps und 





Regimenter der Dänifchen Armee auf dieſer Zu: 

Se Special» Mevue gehalten. ee ae 

en ı'; 
Neue Eonititution des Königreichs: 
Neapel. 


König Sofeph hatte etwas uͤber 2 Jahre Neapel be 
herrſcht und die neue Orgarifation begründet, ohne daß 
jedoch noch jenes Königserch förmlich eine neue Conſtitu⸗ 
tion erhalten harte. Ehe jener treffliche Prinz von Ba⸗ 
yonne nach feiner nenen Reſiden abreifete, nahm er im 

’ > 2 einet 


| xvi Reapel. 755 
en — —57 Zum, ou von de, biähes 


t 
ie ai dem Inhalt dene En —— folge 


‚Sofe n äh, von Wearel und. 
2 a, Ben SGroßwahlhert des Rei 
* Da wir durch ein conſtitutienelles Statut die Grunds 


‚ welche die Monarchie: regieren follen, eonfacrirem! 
wollen, ſo haben mir deeretirt und decretiren folgendes 


FT Stel Die Romiſch⸗ Katholiſch⸗ Apoſtoliſche 
—7— £ die Religion en ai * au r 

1. Zitel, Die Krone von Neapel iſt in der geraden 

und — männlichen, Linie nach Ordnung der 


J a I. Der König ift minberikbrig bis und 
zen Zabre, 2. Die Regentſchaft gehdet im: 


Ei rjährigfeit, von Rechts wegen der Königin 

an, wg Ermangelung dem Prinzen won ber Kö— 

iglichen Familie, den,der Kaifer ber Sranzofen * 
en Titel Kronpring, * zZ —S — 

‚eb be N DRAMEN. — 


"Haupt Ber ‚Baifel. milie, dien ernennen wi 
/ * Ita nigl. "Beinen faͤlt die ah 
(dien, © Einkün - 
und aus — at ; 
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u; „Sitel.. ——— er adnigu F 
| er Krone ı. Der erſigeborne Sohn des. 
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Oberceremonienmeiſter 2. Die Kammerherren, bie. 
toll neiſter, a a find Kronbeante, 3, 
er Staat unterhält eine Konigl. Garde von 4000 Mann. 


TO VL Kite, Don dem Minifterin, 1. Eögiebt 
7 Minifter, einen Juſtu⸗ und Eivil: Minifter, einen Mis 
nifter der ausmärtigen Angelegenheiten, einen Miniſter 
des Innern, einen Finamminiſter, einen Kriegs‘ und 
arine und-einen Volizeiminiſter. 2. Ein Stantsfecres 
r⸗ mit Minifters Rang mird alle Arten contrafigıiren. 
3 Jeder Miniſter ift in feinem Departement verantwort⸗ 
ey für Die Benbachtung der Geſetze und Ausführung der 
nigl. Befehle. | | a 
VII. Lite. Von dem Staatsrathe. E8 
giebt einen Sfaatsrarh, der wenigſtens aus 26 und hoͤch⸗ 
ſtens aus 36 Mitgliedern befteht und in 4 Gectionen ges 
theilt iſt, im die der Juſtiz und des Cultus, des Innern 
und der Wolisei, der Finanzen, des. Kriegs und der Mas 
rine. Die andern Difpofitionen gleichen benen; welche 
in Sranfreich angenommen find. | * | 
VIM. Titel. Vom National Parlament, 
Es giebt ein National Parlament, welches aus 100 Mit 
edern befteht und in 5 Claſſen oder Hanke eingetheilt 
3 nämlich in die Bank der GeiftlichFeit, des Adele, der 
ner: der Gelehrten und Kaufleute, Die Bank 
gr ichkeit ift zur Nechten bes Thron, die Bank 
des Adels zur Linken und die ander vorne. Jeder 
der gedachten Stände bat 20 Mitglieder im Parlament. 
Die Erzbifchöfe, Bifchdre und andere Geiftliche wer: 
den dazu auf Lebengeit ernannt, Die Adlichen, welche 
itglieder des Parlaments erden wollen, muͤſſen wenig: 
eng 10000 Ducaten Nenten haben. Die Büterbefiter, 
welche Mitglieder bes Parlaments find, werden bei jeder 
* ‚wieder erwaͤhlt. Die, Mitglieder ber Gelehrten⸗ 
a 
Das 


F werden auf Seitlebens von dem Könige ernannt. 
vVarlament verfammelt fih von Könige zuſam⸗ 
menberufen alle 3 Jahre wenigſtens einmal. 
- Der Bräfident des Parlaments wird vom Könige eis 
nanut. Die Sigungen des. Parlameıtts find geheim. 


Die Meinungen und Difenffionen werden nicht ges 
Deut oder bekannt — —— Jede alien 


7 
* 






t 


XVL Neapel. 252 


Derfelben von dem Parlament gber von einem beffen Mit⸗ 
glieder folk als eine Rebellionsgete betrachtet 

JJJ 
IX, Titel Don der AnfissDrdrnung Es 
giebt Triedensrichter, die ein Verfühmungs «Tribunal 
bilden, Gicyerheitöbeanite, Appellations⸗ Tribundle und 
einen Eaffationshof für das ganze. Künigreich, Der Kös 

nig allein kaun begnadigen. — = 

X. Titel. AllgemeineAnordnungen. Jeder auf 

dem Gebietz des Königreichs Geborner iR Bürger, Di 
Fremden, welche dem Staate wichtige Dienfte, erwieſen 
haben oder erweifen werden, die nuͤtzliche Erfindungen ges 
macht haben, welche große Etabliſſements esrichten gder . 
fich ein, Eigenthbum erwerben, woron fie wenigſtens 209 
a Abgaben bezahlen, follen das Bürgerrecht er⸗ 
na fen. ‘ 2 - “ — | 
| Keiner kann bürgerliche &tellen verwalten, wenn hi 
nicht im Königreiche geboren ift, oder auf oben ermahtit 
Weiſe das Bürgerrecht erbalten hat. —' Die Staatsſchuͤlt 
iſt garantirt. — Der öffentliche Schag IR von dem Krom 
ſchatz gänzlich getrennt. — u BR 
“ ., Mes mas die Adminiſtrativn von Sicilien betrifft, 
wirb in einem bejondern Statut fefigefest ierben, Ges 


* 


geben zu Bayonne, den zoften Jun. 1808. * 
GMWuterz.) — Joſeph... 
Napoleon, durch die Gnade Gottes, Kaiſer der Zranfoz 
ven, König ven Italien, Beſchuͤtzer des Rheinbun⸗ 
€ ꝛe. 45 4 u zu B ” 

Da unſer theurer, geliehter Bruder, der Prior 
ferb Napoleon, König von Neapel und Sicilien, das 
. eonftitutionelle Statut . yufrer Genehmignng vorgelegt 
bat, welches dem Koͤnigreiche beider Sieilien zur Baſis 
der politifchen Legislatur dienen ſoll; fo haben wir geneh⸗ 
migt und genehmigen beſagtes Statut, und garantiren 
dem Souverän und dem Volke diefer Königreiche bie Aus⸗ 
führung deffelben. = vn. 
Gegeben in unferm Kaiferl. und Königl. Pallaſte zu 

Vayonne, den zoften Jun. 1308. 


CGunterꝛ. ,Napslesn- 


# 
BT — 


yet ut: 
Abreiſe des neuen Königs von Spanien 
7 nah Madrid. Beendigung der Reichs⸗ 
-  verfammlung zu Bayonne, Neue 
*EConſtitution von Spanien, 
voriagen Fahre wurden im Oſten, Eylau, Frieb⸗ 
land Ans Tilſit in der Gefchichte verewigt; in vielem 
ee im entgegengeienten Weften, Banonne, der 
ittelpunft der arößten Merkwürdigke ten gewordeu. 
Die, Spanifche Reichsoerſammlung daſelbſt hat vom 
sten Junins bis 7ten Julius nyr 3 Wochen. gedauert. 
i den partiellen Inſurrectionen, Die, wie vor 
mald in Neapel, auch in Spanien ausacbrochen waren, 
res um fo angemeflener, die nee Regiernng unge⸗ 
Cum in völlige Thäriskeit zu fegen. - Nachdem dep . 
ige Spanifhe Monarch, dem dag Schickſal yon jeher 
es feinen liebensmürdigen ’ Eigenfchaften die fihöne 
olle eines Friedensflifterg und Verſoͤhners vorbehielt, 
ein neues Minifterium ernannt und die andern wötbr 
en Wörbereitungen getroffen hatte, fo reifete er am gtem 
J. in Begleitung der Spanifchen Junta von Bayonue 
nah Madrid ab. Vorher war zu Bayonne die neue Com: 
itution von Spanien befchloffen worden, die wir hier im 


DE 


Constitution 
. - Au nop du Dieu tout-puissant, Don Joseph 
N dlé en, gar la grace de Dieu, roi dcs Espagnes 
et des Indes: ur | nn 
ı,.-Apr&s avoir antendu la Junte nationale, reu+ 
nie A Bayonne par les ördres de notre trös-cher 
et bien aime frere Napoléon, Empereur des Fran- 
| gel ‚Roi d’Jtalie, Protecteur de la Confed£ration 
u Rhin, etc., etc., ete. | ' 
Mous avons decrete et deeretansä present le 
statut cönsfitutionnel, pour &tre exdcutE comme 
toi fondamentale de nos Etats, et comme "base dü 
pacte? qui lis Aog peuples à noug et nons A nos 


ae Titre 


- 


XVN. Conftitution, -. - 759 
— Titre Premfer, F 
J De la Religiom, — 


Art. Ler. La religion catholique, aposteligue 


et romaine esten Espagne et dans toutes les Bow 
sessions espagnoles la religion du röi et de lan 
sion: aucune autre n’est permise, Dr 


| | Titre IL | 
De la Suctession.ä ia Couronne, 


2. La cotronne VEspagne et des Indes est h 
r@ditaire dans notre descendafice, directe, natu⸗ 


relle et 1&gitime, de mäle eri mäle, pär ordre de 
primog£niture, A defaut de notre destendanc® 
masculinie, natürelle et l&gitime, la cotrorne 
a’Espagtie et des Indes sera devolue & P’Eimpereur 
Napoleeon, Empereur des Fraäntais, Roi d’Italie, 


Protecteuir de la Confederation du Rhin, "er äseb - 


heritiers et descehdans mäles; naturels, l&gitimes 
ou adoptifs, A defaut de descendance masculine, 
häturelle et legitime ou Adoptive de PEmpereur 
Napoleon, aux descendang mäles, naturels et l&gi- 
times du prince Louis Napoleon, roi de Hollande, 
A defaut de descendance masculine, naturelle et 
l&gitime du prince Louis Napoleon, aux descen. 
dans mäles, naturels et legitimes du prince Jeröme 
Napoleon, roide Westphalie. A defautde ceux-ch, 
au fils aine, n& 4 leEpoque du décès du dernier roi 
de la plus äg&e de ses filles, ayant des enfans mär 
- les, et ä sa descendance masculine, mäturelle " 
‚ legitime. Et dans le cas.ou le dernier roi n’quräi 
pas laisse de filles ayant des enfans mäles,'"& celui 
qu’il aura designe par san, testament, svit paymi 


* 


- ses parens les plus proches, zoit parmi ceux qWil : 


jugera les plus dignes de gouverner les Espagnes, 

a designation du roi sera pr@esentee A l’approbar 
tion des Cortes, 3, La,couronne des Espagnes et 
des Indes ne pourra jamais &tre r&unie à une autre 
couronne, sur la meme. tete. 4, Dans tous lee 


 $dits, lois, et reglemens, jes titres du roi des. | 


— ———— seront: “Don ...... . par la grace de 
ieu et la constitution de l’Etat, roi des Espagne 
i i — et 


we 
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et des Indes.“ 5, Le roi A son avénement ou à sa 
majorité prete serment au peuple espagnol, sur 
Vévangtle, et en presence du s@nat, du ‚conseil 
‚d’Etat, des Cortös, et du conseil de Castille. Le 
ministre. secr6taire d’Etat dresse proces-verbal de 
la prestation de. serment.“ 6, Le serment dn ro 
est ainsi congu: “Je jure sur les saints evangiles 
de respecter et de faire respecter notre sainte reli- 
gion,'d’observer. et de-faire observer la constitu- 
'tion,, de maintenir Vintégrité et !’independance de 
VPEspagne et de ses possessions, de respecter et 
de Es respecter la liberte individuelle et la pre— 
priete, et de gouverner dans la szule vue de Finte- 
set, dubonheurcetdelagloire dela nation espagnole, 
7. Les peuples des —— et des Mes pretent 
Serment ences termes, “Jejure fidélit“ et obeise 
dance au roi, à la constitution et aux lois,® 
a (Der Beichluf folgt.) 
k 





ae xVIL 
Wermiſchte Nachrichten 
Das hintetlaſſene Werk des Herrn Fox, welchee 
Fügstich zu London unter dem Titel erſchienen it aHis _ 
ftory ofthe early part df the Reign- of James the . 
Tecand enthält vorne ſein Bruſtbild mit folgender In⸗ 
BR Pätriot!s even course he steeird, 
id Fa&ion’s wildest storsms, unmov’d, 
"By all wIıo mark’d his mind, reverid — 
| By all who knew his heart, belov’d. 
(Cundewegt in den wildeſten Sfürmen der Factirnen 
ftetierte er. immer den Cours des Patrioten; von allem 
die feinen Geiſt beobachteten, verehtt, von allen, die fein 
Herz kannten, geliebt.) | 
Wegen Mangels an Matım find wir genoͤthigt, auf 
verſchiedne Gegenſtaͤnde der Zeitgeſchichte, erſt ın der Zulge 
zurückzukemmen. 
Den 26ſten Julius 1338383. | 


Politifches Journal 
‚nebft Anzeige von | 

gelchrten und andern Sachen. 
E * L: =. | Ze 
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Achtes Shi. Auguſt 1808: 





u 1. | 
— Der Napolednstag. 
Der 15te Fugufl ift in und aufer Ftankrtich⸗ 
auf dem größten Theil det cultlvirten Erde, mit 
glaͤnzenden Feſten gefeiert. Wenn aber and keine 
Feierlichtetten feine Ericheinuhg verkuͤndigten, ſo 
soürden doc die an dieſen Tag gefnüpften Erinne 
rungen ‚ihn für die Zeitgerioffen und Nachkommen 
auszeichnen und undergeßlih macheh. “Denn an 
demſelben wutde vor 39 Jahren der größte Mann in 


‚der ganzen nenern Geſchichte, der Schöpfer eines 
neuen Zeitalters geboren. er 
Noch hatte Mapoleon Bonaparte das 
orite Jahr feines Lebens nicht errreicht, als er ganz 
Europa durch feinen ewig denkwuͤrdigen Italieniſhen 
Feldzug und die 1796 bei Lodi und Arcole ertunge: 
hen Siege in Etſtaunen felste, Mean bewunderte 
ihn damals ald einen der größten Feldhertn. Die 
Tiefe in ihm, die großen ımerfchöpflihen Kräfte 
feiner Seel gaben ſich erft nach feiner Mückkehr aus 
Aegypten kund. Es ging vielleicht nie cin Menſch 
Pol. Journ. Aug. 1508. DODdd aus 


62 .. „1 Der Napoleonstaq . In 


aus der Hand der Natur hervor, der vor ihr mit eis 
ner folchen Intenſitaͤt und Genialirät, mir einer fol: 
chen Fülle innrer Hülfsmittel ausgeſtattet wurde, 
als Napoleon. Kalt und befonnen vor- der Ihat, 
feurig und fchnefl! in der Ausfuͤhrung, immer ſeiner 
ſelbſt und feiner VBorfäge bewußt, trage er ben Geiſt 
der Zeit in fich, und gehe feinen großen Gang, 
deffen leztes Ziel nur Er kennt. Was, die Sranzofen 
jezt find, die Beherrſcher des Cöntinents, find fie als 
tein durch die Größe Napoleons geworden. Als er 
am gten October 1799 aus Aegypten zuruͤckkam, war 
Frankreich in die fürchterlichfte Zersüttung gefunfen. 
In dem Eontrafte jenes Zuftandes mit dem jetzigen 
Flor des Franzöfifchen Reichs, fpiegele fi der Glanz 
der Negierungegefchichte Napoleons. 

Am rsten Auguft diefes Jahrs betritt der Kaifer 
Napoleon erft die Gtaͤnze frines „often Lebenss 
jahre. Wenn man auf das zuruͤckblickt, was er ſeit 
dem 27ften gethan hat, wenn man fid die Beram 
derungen in Eutopa während der nenn Jahre 
feiner am roten November 1799 begonnenen Regie⸗ 
sung zurüc ruft, fo muß man auf fernere wichtige , 
Erfcheinungen gefaßt feyn. Der große Mann auf , 
dem Thron, den die Natur zu außerordentlichen , 
Zwecken ſchuf, driickt feinem Zeitalter das eigenchüms ; 
liche Gepräge feines Geiftes auf Das ums, 
frige hat von Napoleon bleibende Eindruͤcke em⸗ 
sfangen, neue Snftitute find an die Stelle der alten 
Formen getreten. Aber nod) ift die Amſchaffung nie. 
wollender, die in dem Plan einer hoͤhern Weltords 
nung zu liegen fcheint. er 

In der fehimmernden Hauptftadt, in dem gan⸗ 
zen, jet fo überaus vergrößerten Gebigte des Franzoͤ—⸗ 
fifchen Kaiſerreichs, in allen mie demfelben verbüns. 
deten Ländern, in Portugal, Epanien, in Neapel, 
in ganz Stalin, in Holland, in ben Hanfellädten, 

at. > in 
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den“ Ländern des Bundes; deſſen Beſchuͤtzer Er iſt 

überall; wo die Franzoͤſiſchen Adler ihre. Flügel 

ausbreiten — und wo ſieht man jezt diefe nı ——— 
ward der Napoleons tag feſtlich begangen... :$ 

laſſen den öffentlichen Blättern die Beſchteibung dies! 

ſer Feierlichkeiten, und befhränfen uns auf einen all⸗ 

gem eĩneren Hinblick auf: das GeourtsfefiNapolzong). - 
und bie. hiſtoriſche — Irre zum 

._. — Bet 
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Poſt⸗ Convention wife Sei 8. 8 
Hoheit, dem Großherzog von Berg 
E und der freien Hauſeſtaͤdẽ Bremen. *), 


vSa Se. Raifeil, Konigl. Hoheit, ber Vtin Saas 
en Großherzog von Berg, dem Senat bern | 
Stade Bremen den Vorſchlag gemacht Hat, Fa 
die. Headf : Brief: Poſtet abzutreten, fo har der, = 
hat g beeifert‘ Biefern Borfe 5 beizutreten; uͤ 

8. Hoheit einen” Bewei feiner Deferen‘ Ai fe Hr 

nes unfches zii geben, Hoͤchſt hnen gefällig zu 
ſehn. Dem zufolge Hat der —* den Heten Sena⸗ 
tor Sanpe einanüt, # die Artikel dieſet Ceſſſon 
mit Sr. Excell efij; dem Herrn von Bouttiehne,, 
oe Kim ET Mojs des Br der 


W — 


— J d ET + OR 
* San dergleichet hiermit die. dönliche, —— 
"eh —— —— 33 


. behume des —* ln von * en img 

"son Neapel; gut ud Aunteht- zu fra Kup 
WMDienats die eberigen etc 

ms — ee en ——— 
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Seanzofen, "Königs von Stalin, Beſchuͤtzers des 
Mheinbundes, bei den Niederfüchftihen Staaten; zu. 
reaulren, welcher hiezu von Sr. 8. K. Hoheit bes: 
deümachtigt worden, und man iſt Über folgende Arti⸗ 
Eeböbereingefomment 2—— 
Art 1. Die Stadt Bremen tritt Sr. K. K. 
Hoheit / das ausfchließende Recht ab, ein Poſtamt in 
diefer. Stadt zu haben, durch welches alle Briefe be: 
fördert werden. Es verſteht ſich, daß die Stadt bei Abtre⸗ 
tungihrerRechte es keines weges auf ſich nimmt, alles 
das zu garantiren, was von der Einwilligung der frem⸗ 
den Mächten abhängt, ſondern Se. K. R. Hoheit 
nehmen.allein und perföntich alle Negociationen im 
diefer Minficht-auf ſich, fo wie auch die Erfüllung ak 
ter jezt beftehenden Verbindlichfeiten , welche durch 
actaten, Conventionen oder Coutracte vor dem 
ıften November 1807 beftätigt‘ find, wenn diefe bes 
fagten Tractaten, Conventionen oder Eontracte, Eeine 
Eingriffe in das ausfhliegende, durch gegenwärtigen, 
Tractat abgerretene Recht der Poſt⸗ Beſorgung ent⸗ 
” Art. 2. Die Stadt tritt obenerwaͤhntes Nee 
a Se. K. K. Hoheit, auf 24 Jahre und 6 Mo;, 
nate ab, vorm ıfen Julius 1908 an gerechtiet. 
Wenn gegenwaͤrtiger Tractat vor dem Iften Far 
mar 1833 nicht erneuert wird, fo tritt die Stadt 


wieder in alle, | in dieſem Tractat | abgettetenen 


Rechte. 4 en ee a 
Nr 3. Se. KR. Hoheit bezahlen der 
Siadt für die gänzlitiye Abtretuug ihrer Poſten 
während der obenerwaͤhnten Zeit, jaͤhrlich die Sum⸗ 
me von 4000 Rthlrn. in Bremer Münze, (ben 
vollwichtigen Friedrichsd’or zu 5 Rtihle. gerechnet) 
welhe anf. die Einkuͤnſte des Großherzoglichen Poft: 
amts angewieſen iſt, und vierteljaͤhrig bezahlt, wird. 
SR fol ‚pünktlich 14 Tage nach dem Ende; eines 
re WERE wer N x jeden 


Band; 
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„jeden Quartals, von dem Director der Großherzog⸗ 
. fihen Poſten, nach der Anzeige des Senats bezahle 
: werden. NE: N. 
Art. 4. Die Offictanten der Großherzoglichen 
Bergiſchen Poſten in Bremen ſollen verpflichtet 
‚Teyn, Mb das Buͤrgerrecht zu verſchaffen. Sie 
ſind der Tivil s und Criminal’: Zurisdictton und 
"der Stadt s Polizey unterworfen,’ ‘außer was die 
Poſt Angelegenheiten betrifft, worüber fie nur Sr. 
K. K. Hoheit verantwortlich find; fie bezahlen die: 
felben Abgaben, wie alle Bremer Bürger, von den 
" Tiegenden Gründen, welche fie in der Stadt oder 
auf dem Bremſchen Gebiete, befigen mögten. Was 
die periönlichen Abgaben Betrifft, von welcher Be: 
ſchaffenheit fie auch feyn oder welchen Namen fie ha: 
ben mögen, fo werden folche: für befagte Employee 
auf nachftehende Contributionen ſich beſchraͤnken, 
namlich: diejenigen, welche jaͤhrlich unter bis 200 
Rthlr. erhalten, X pCt.; von 200 bis 500 Rthlr., 
x PCt.; und über soo Rihlr., 3 pOt. Die Det 
rois amd Acciſe find in dieſen perfönlichen Abgas 
ben nicht ‚mit begriffen, _Diefe Beſtimmuug "ft 
aber nicht auf die Perfonen anmwendbar,. welche 
Buͤrger waren, ehe fie in Dienſt Sr. 8, K. 9 
heit trätch, noch quf die Bürgers Söhne. 
Are 5 Das Pofthans wird zu jeder ß t 
und in jedem Fall von Einquartierung frei ſehn. 
Die —28 der Offizianten werden feine Ye: 
freiung. und Exemption geniegen, abet diefelden 
‚ Privilegien wie die Bürgerhäufer Haben, 
Art. 6. Die Offizianten ohne Unterſchied 
khnneu Eeinen Handel treiben, Eeineh diplomatiſchen 
Character annehmen, noch Conſuls oder Handels-⸗, 
‚Agenten, von — einer Macht ſeyn, ausgenome _ 
men von St. 8. K. Hoheit, dem Großherzog vn 
Berg. us ae, z * 
* Art. 


966 UI. Poſt⸗Conventivn. 


Arte 7.Die Coxreſpondenz des. Senats, wie 
auch derjenigen Mitglieder deſſelben, die mit pos 
litiſchen Verhaͤltniſſen beauftragt find, wird. poſtfrei 
abefordert, ſo weit die Großherzoglich⸗Bergifchen 
ee sehen ;, allein, die: fremden Auslagen werden 
Ben 7 1.1.13] | PS BEE ee re * 
hr: Artur 8. Man iſt übsreingefommen , ‚daß das 
Brieſporto von. den. Poften, welche die Stadt Busch 
„gegenwärtigen Tractat abtritt, ohne, Theilnahme 
„and-: Approbation des Senats nicht ſoll „erhöhe 
werden ©. ...0%% oe Ze 0 
son Was; die, Poften: betrifft ,.. bie ſchon von. dem 
Oroßherzoglichen Poftamte au Bremen befoͤrdert 
„Werden. [po wird. man bie. Tare des Brieſportos 
„beihehalten, welche ror Errichtung dieſes Poſtamts 
in beſagter Stadt, angenommen war, unbeſchadet 
der Erhöhung, welche yon auswaͤrtigen Poſtaͤmtern 
„her: verwmoͤge der Stipulationen mis ihnen ge⸗ 


‚macht worden oder gemacht werden koͤnnte. 


— Ast Fan Laufe, dieſes Jahrs fol, ſobald 
— 08 ichein Tarif Eeworfen und dem Senat 


„amitgetheilt werden, welder das Porto beftimmien, 
‚den Fag und die Zeit des Abgehens und der An: 
kunſt der. ‚veitenden Poſten, wie auch die Zelt, 
R Beat, die Brieſe ausgegeben werben, apzeigen 

1 PEN EN 
ET ypr, 10, Ym Alle Schwierigkeiten Als, dem 
Wege zu räumen, welche," entweder Wegen der von 
der Adminiftration vorgeſchlagenen Veraͤnderungen, 
oder au wegen der Klagen, die das Publikum 
führen tmögte, entſtehen Einnten, wird der Senat 
eine Kommifflon ernennen, um gemeinschaftlich mie 
der Sroßherzoglihen Admintitration die Punkte zu 
unterfuchen und zu entſcheiden, über welche Streitig: 

feiten entftehen Fönnten - " 2 u 
4 t. 
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Art. 1x. "Das Großherzoglich-Bergſche Pop: 
ame in der Stadt Bremen, wird alle zweckdienii⸗ 
chen Maafregeln ergreifen, um die Korrefpondenz 
bejagrer Stade, zu ſchuͤtzen, zu befchleunigen und 
zu fihern. Das Pofthaus foll immer fo viel wie 
möglich im Mittelpunkt der Stadt feyn, niemals 
tin der New Stadt. 
Ayt. 7 Das Publikum Fann feine Briefe 
‚von, der Moſt abbohlen oder abhohlen laffen, und 
in diefem Fall kann man Feine Erkenntlichkeit fors 
dern; diejenigen aber, welche ein Conto-Buch bals 
‚ ten, bezahlen was bisher gebräuchlich geweſen ift. 
Das Briefporto wird in Bremer Münze bezahle. 
HH Arkerzir Die’ SGeoßherzoalüch : Bergſche Ads 
„Miniftrarten wird alle Employes bei den Stadt: 
Poſten beibehalten, die in den Dienft Sr. 8. K. 
Hoheit treten. wollen und die dazu tüchtig gefuns 
den. werden, : ausgenommen den jeßigen ‘oft: 
met. Ä 
er "Antoni Die Stade reſervirt fi die fahren: 
den Poſten, fo wie. joldje in diefem Augenblick durch 
ihr Poſtamt expedirt werden. Sollten aber in Hin: 
ſicht derſelben, Negociationenivon Gr. K. K. Ho— 
heit ‘mis der Stade Hamburg eroͤffnet werten, 
ſo übernimmt es der Sehat der Stadt Bremen, 
"dann auch deshalb zu unterhandeln. Sollte es ins 
deſſen det Großherzogl. Adminiftration conveniren, fah⸗ 
wende Poften (Diligences): yon Hamburg nad) Frank: 
‚reich anzulegen, fo verpflichtet ſich der Senat der Stadt 
Bremen ,: ihrer Einführung fein Hinderniß in den 
Weg zu legen, biefelbe frei: durch ihr Gebiet 
paſſiren zu laffen, kurz dieſe Poft: Einrichtung auf 
“alle mögliche Werfe zu erleichtern, 

So gefhehen und gefhloffen zu Hamburg, dem 
gten Junius 1808. 

(Unter) Bonrrienne. Sogn E 

| Ä iefe 


768 II. Parlamentsverhandlung. 
Diefe Convention ift ſeitdem von den ‚beiden 


gontrahizenden Partheien ratificirt worden. .-- 





III. 


Intereſſante Parlamentsverhandlung uͤber 
das bei dem Ausbruch des Krieges 
zwiſchen Daͤnnemark und England 
R Daͤniſche Privateigen⸗ 
thum. * 


Da das Daͤniſche Eigenthum, welches in Eng: 
land beim Ausbruche des Krieges condemnirt iſt, 
viee Millionen beträgt und niche bloß Daͤnnemark 
fondern aub Hamburg und andere Aſſecuranz⸗ 

. plaße bei dieſem Berlufte intereffirr find, ‚fo glaube 
i6 einen Schimmer von Hoffnung auf Erfaß bein 
künftigen Frieden ben Benachtheiligten ſeibſt in 
England zeigen zn koͤnnen, indem ich ihnen bie 
ausführliche Deba:te im Parlamente *) über die 
fen Gegenſtand mittheile. Meine Hoffnung bes 

Lruͤndet fi darauf, daß diejenigen Mitglieder des 

Parlaments, welche die Sache der Dänen verthei: 

digt haben, die Freunde des Englifhen Thronfels 
gers find und bei einer Minifkerialveränderung die 
erſten Anſpruͤche auf die erledigten Stellen haben, 
und es wird beim Fünftigen "Frieden. für fie um: 
moͤglich feyn, Durch ihr Betragen demjenigen zu wi: 
deriprechen , welches fie öffentlich fo ſtark gefagt 
haben. Selbſt die jetzigen Miniſter haben ar das 

| | | zer: 


NESSie iſt ans einer Engl. Zeitung entlehnt, Die ein 
Düne, Tr and England enfloben iu mitgebrant 
; a,. 
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Unzeitige und nicht das: Unthunliche der Entſchaͤ⸗ 
—digung zu zeigen geſucht und fie dev Krone vorbe⸗ 
halten. Da die größten Mächte Erfag von Engs 
land für Dännemarf verlangt: haben und verlans 
gen werden, fo kann die nachftehende Debatte nice. 
genug Publicitas auf dem feften. Lande erhalten, 
damit diejenigen, welche Schaden gelitten haben, 
jeden gelegenen Zeitpunft benugen, für fich zu fol: 
licitiren und damit Diejenigen Staatsmaͤnner, wel: 
che ſich für fie verwenden, erfahren, welche Hoff: 
nung des Erfolges ihnen felbit die Englifchen Ge⸗ 
° finnungen in und außer dem Kabinette gewähren. 
+ Die Englifchen Zeitungen fommen ja jeßs nur 
zufällig inach Dem feſten Lande, und wer hat-den 
Murh, wenn er Monate in der Lectuͤre derfelben 
zuruͤck iſt, bei dem Volumen der Zeitungen das 
Berſe umte wachzubolen, wenn auch der Zufall einge 
vollſtaͤndige Sammlung derfelben aufs fefte Land 
fuͤhren möchte; | r 
Ba — — ——— 7 
Den :ıyten Mai dieſes Jahrs ſagte Lord Sid⸗ 
mouth im Oberhauſe uͤber den Daͤniſchen Privar 
verluft:: : on 0 
- Nur ein Gegenſtand von der duferften Natie⸗ 
nalwichtigfeit veranlaßt · mich die Aufmerkfamkeit 
Em. Herrlichkeiten zu behelligen. Ich rede von der 
Lage der Dänifchen Schiffe, die von Britrifchen Kreus 
zen genommen, in unſere Häfen! gebracht und nach⸗ 
"mals als Befeglihe Prifen -candemnire find. -Em. 
« Herrlihkeiten werden es. mir zuteauen, daß ich es 
nicht wünfchen kann, diefe Qudftion mit dem Zug . 
nach: Copenhagen zu verwechſeln. Diefer ift bereits 
früher von Ew. KHerrlichkeiren discutirt. Ich beab: 
fihtige jetzt niche darauf zuruͤckzukommen, fondern 
werde ihn auf fich beruhen laſſen. Deſſen ohngeach⸗ 
ter kann ich mein Gefühl nicht unterdrücken, — 
mu 


. 
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Imuß es erklaͤren, daß obgleich. End Herrlichkeiten 
Aupor dieſe Maaßregel gebilliget Haben; ich dennoch 
‚feine: andere Meinung darüber hegen kann, als die: 
ienige, die ich bei der Discuſſion an den Tag legte, 
Die Maaßregel, welche ich jetzt der Erwägung: des 
Hauſes vorzulegen, beabfichtige. invowirt mit dem 
alte: vieler unfihuldigen . Individuen zugleich 
n Charafter. amd «die Ehre von: Sroßbrittannien, 
ie. Grundſaͤtze des Naturrechts and diejenigen, 
darauf gebaut und als dag Voͤlberrecht an: 
zerkannt find, heiſchen es unerlaͤßlich, daß zzu allen 
Seiten den: Kauffahrteiſchiffen fremder: Laͤnder Sicher⸗ 
„heit und Schutz angedeihen muß; woſfernenicht Um: 


fxaͤnde eintreten, welche cine Anhaltung und CTondem⸗ 


—* 


BE; min devfeihen rerhtfertigen. > 


‚Meiner Meinung:nah muß. esianf. ir Matur der 

a Sache und -aufdenjenigen Geſetzen, welche: ihrer! Ge 
rechtigkeit und Paßlichkeit halber ; allgemein «ange: 
nommen find, beruhen, wänn- ein folder ff gei 
fhehen und mir Recht geichehen darf. Die Grund— 
Maͤtze, welche ich anrufen werde und in deren Hinſicht 
ich die Beipflichtung Era; Kent ichkeiten wuͤnſchte, 
ſind von einigen der groͤßten Publiciſten und geſchick⸗ 
teſten Rechtsgelehrten aufgeſtellt, Die je die Barre von 
Weſtminſter geziert haben.-*):::: Ew. Herrlichbeiten 
Worden ſich erinneens daß fier im weſentuchen dohin 
uͤbereinkommen, daß die Schiffe allet Nationen; welche 
im Frieden find, fiher ſeyn müffen eundosmorando 
& a — die pe — 


) Anmerkung Lord —2 dielt;b 2 ni 
Nechtsgelebrten S.-Lee, © . Paul, Dp: 
. Murrap, die 1753 dem Könige von en lan 
ein Gutachten über Die ——A— de ride 
ee ‚in — * a er die 
& iſchen Forderangen. in Schleflen & 
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feine Gewalt veruͤbt werden bis Kaperdriefe rtheilt 
ſind. Ew. Herrlichkeiten werden es noch willen, dag 
vorigen Sul. eine große Aenaftlichfeir im Publiko nr 
das Ewmbargo, welches damals auf alle fremde Schiife 
‚in, unfern Haſen gelegt wurde, obwaltete und über die 
‚großen Nüftungen, die derzeit in unfern Haͤſen bettig: 
‚ben wurden, „Auch die Dänen, welche damals mit ih⸗ 
„zen. Schiffen in.den Engliihen Häfen waren, Außer; 
„sen große Deforgnie, Das öffentliche Gerücht ſagfe 
ihnen, daß die Expedition ‚beftimme ‚gegen Danner 
Mark gerichtet jey, In der Angſt ihres Herzens 
Mandten ſie ſich ‚über die Sicherheit ihrer Schiffe 
and ihres Eigenthums an. ihre und an unfte 
Regierung und ‚die, Antwort, weiche fie erhielten, 
flößte ihnen „eine vollkommene Ueberzeugung von 
ihrer Sicherheit ein, welche nahmals, diefen un: 
gluͤcklicen Individuen den, Todesſtreich verſetzte 
„eier, las Lord. Sidmouth mehrere Briefe ind 
apiere vor, „welche alle bewiefen, daß fein ® erdacht 
—— Abficht dieſes La des gegen Dan; 
Nnemark gehegt wurde.) Auch die Enaltiwen Kauf 
„jeute, fuhr, er fort. wurden im dieſelbe Sicherheit 
seingewiegt, Diejesausgefirenrg Mifverftändnig, in 
BRÜEIOE auf ‚Öle ‚Keinbigligkejten Bayerte bis iin A 
guſt. Sie traten Hierauf ein, aber nicht auf eine 
„ungenöhnliche Weife, Erſt erfchien eine Ordre, alfe 
Sunfee, DAifte und, ale andere, (eihe Dänlige 
SGuoͤter am Bord hatten, anzuhalten und einzubrin; 
gen, Todann erſchien eine Ordre, welche ein Embargo 
auf alle Danifhe Schiffe in England und feinen Ne 
„beuländern verhängte. Die Abſicht diejes Embargos 
‚War,nicht von der ‚Art, welche man gewoͤhnlich bei 
en Magßztegeln bezielt, Es geſchah nicht um zu 
thindern, daB in dem Augenblick, in welden eine 
voße Unternehmung vorbereitet wurde » Nachricht 
daven dem Felnde zulommen moͤchte, denn ir 











+72 31. Pärlamentsverhandfung. 
‚Härten alle Schiffe, mit Embargo belegt werben af 
"fen, tweld)e mögfierwette dieſe Nachricht hätten über: 
bringen können; fondern bezos ſich bloß auf die Kaufı 
fahrteiſchiffe der unfchuldigen Unrerthanen der damals 
gan; friedlich gegen uns geſiunten Daniſchen Regle⸗ 
rung, und in Folge dieſer Ordre wurden 320 Dänis 
Ihe Kauffahrteiſchiffe angehalten, von denen viele ſich 
„in dem unfchuldigften Handel von der Welt ah 
"und viele auf das ungerechteite von Kapern eingebracht 
waren. Alte dieſe, welche zu der Zeit imunfchuldige 
und friedlichen Geſchaͤften fih in unfern Häfen auſ⸗ 
hielten, alle find als gefegliche Priſen condernn 
Was diejenigen betrifft, welche Kaper einbrachten, fo 
"wurden fe auf die ungerechtefte Specnlation, wel 
gedacht werden ann, genommen.“ Man brachte fie 
in der Hoffnung anf Raperbriefe auf, und infofern 
. „feine Kaperbriefe erfolgen wilden, in der Hoffnung, 
"an Koſten und dergleichen einen großen Theil davon 
“zu erheuten, Ueberdies hoffte man dabei mönlinen 
weife feindliches —— am Bord dieſet 
zu finden. Der Werth der Daͤniſchen Schiffe 
‚Ladungen, welche damals angehalten und genommen 
wurden, . mag fih auf 200,00 Pf. St, (1 MIN. 
Thlr.) belaufen, in welche Taration ich bloß diejer 
"nigen einſchließe, welche yon Seeland und Norwe 
gen kamen | groͤßtentheils bloße Kuͤſtenfahrer, deren 
Ladungen hauptfaͤchlich in Holz und dergleichen voln⸗ 
mineufen Waaren beſtanden. Ich rechne gar nicht 
die Daͤniſchen Oft, und Weſtindieufahrer mit, 
weihe bei weitem den Eoftbarften, “Ti eil der Dir 
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nifhen Schiffahre enthalten... Die "Sondennanien 
diefer Kauffahrteifchiffe, dte in einem unfehnidtgen 
"Handel 28 waren, die einem Lande angehörten, 
°gegen welches zu der Zeit feine wahrſcheinliche odet 
mögliche Urfache zum Kriege vorhanden war, weicht 
nicht bloß von den Gebraͤuchen und Geſetzen der * 
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ker ab und von jedem Grundſatz des Seerechts, fon: 
dern iſt im offenbaren * mit ihnen und ic) bes 
baupte, da Daͤnnemark ſich Damals; in dieſer Lage bes 
fand, und da aus keinem bekannten Grunde ein-unmit: 
telbarer Krieg von diefem Lande zu fürchten war, Daß, 
die dergeftalt angehaltenen und aufgebrachten Schiffe 
zuruͤckgegeben werden muͤſſen. Die unvorhergefehene 
Yenderung in den Berhältniffen ‚beider Länder, ‚eine 
Beränderung , die durch unfer, Verfahren erzeugte: 
wurde, gab, eine von den Gruͤnden ab, warum idy 
darauf antrug, die Daͤniſche Flotte möchte als ein blo—⸗ 
fed Depofitum bis Zur Ruͤckkehr des Friedens ans 
ſehen werden. Obgleich. ich, keinen Erfolg mir dieſem 
Antrage hatte; fo glaube ich doch nicht an einem gu⸗ 
ton Ausgang verzweifeln zu muͤſſen, da der. Fall der 
unſchuldigen, bei dieier Gelegenheit unter ben vom mir. 
angeführten Umftänden-angebaltenen und aufgebrach⸗ 
. ten Kauffahrteiſchiffe auf viel ſtaͤrkeren Gründen bexuht 
Es giebt auch noch eine ondere Klaffe, bie fehr hart 
bei dieſer ploͤtzlichen und unerwarteten Maafregel ger 
listen hat. > Ich meyne die, Brittifchen Kaufleute, der 
ren Eigenthum, in Folge des feindfeligen. Betranend 
unſerer Regierung, in Dinnemarkfequefirist ift. Diefe 
Männer haben große Berlufte erlitten durch das Eis- 
genthum, welches ihnen wirklich angehalten ift, und. 
bei Forderungen, die fie ausftehen haben nnd die durch 
den Krieg fihlechr geworden find, und haben daher: 
Anſpruch auf jede Compenfation, die nur irgend. in 
der Macht des Haufes if; Ich räume es ein, daß 
im dem fiebenjährigen Kriege Schiffe, ohne daß der, 
Ä ichen Meinung nach irgend eine wahrfcheinliche 
Ausſicht oder Beforgniß vor Feindfeligkäiten vorhan⸗ 
den war, angehalten und nachmals als gefesliche 
Deifen condetnnirr finds aber ich berürchte, daß dies: 
ſes kein ganz ahnlicher Fall iſt. Ehe noch der Feind 
irgend: einen Schritt. thatz hatte in die ſem Falle dei 
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König von Preuten fidh in Beſttz der Utkunde gefezt/ 


wodurch feine Gegner: ſich verbunden hatten, ſein 


Konigreich unter ſich zu theilenDie Nationen, der“ 
ren Schiffe von Preußen angehalten" und confiscirt 
wurden, waren ſchon vorher; ehe dies geſchah, in ei⸗ 
sen wirklichen Kriegsſtand gegen dieſes Land getre 
ten. Die Begebenheiten‘ des Amerifaniſchen Krie⸗ 
ges und die Befehle von 1807, alle Daͤniſche und 
Schwediſche Schiffe anzuhalten, werden vielleicht zur 
Rechtfertigung des jetzigen Benehmens gegen Daͤnne⸗ 
mark angefuͤhrt werden; auch dieſer Fall, behaupte 
ich, iſt außerordentlich und finder hier keine Anwen⸗ 
dung. Eine wirkliche und nicht bloß ſupponirte Ur⸗ 
ſache zum Kriege exiſtirte damals, nnd die teſp. Laͤn⸗ 
der konnten als wirklich in’ Feindfeligkeiten begriffen 
angejehen werden. Ich trage" daher'daratif an!” 3 
daß, da in Folge der Drdres des König Geheit 
mentaths Daͤniſche Schiffe, die in einem unſchuldigen 
Handel begtiffen water, angehalten, aufgebracht und“ 
ats Prifen condemnirt find, der Ertrag dieſer Schiffe 
indge zur Entſchaͤdigung dee Eigenthuͤmer für thie 
Verluſte und zur Entſchaͤdiguug, für Verluſte 
angewandt werben, welche Brittiſche Unterthanen ere 
titten, deren Eigenthum in Daͤnnemark ſequeſttitt 
J iu BE lie BE > u Ge BEE 
Ferner iſt es meine Abſicht darauf anzutragen? 
daß die anſchuldigen Seeleute, welche am Bord.dies 
ſer Schiffe angeſtellt geweſen und die zum Schutz und 
zur Sicherheit dieſer Schiffe und ihter Ladungen‘ 
am Bord zuruͤckgehalten wurden, moͤgen/ unter Ber 
dingungen die Sr. Majeſtaͤt zu belieben geruhen⸗/ 
entlaſſen wetdben... *2 
Dies iſt alles/ welches ich uͤber dieſen Gegenſt and 

zu ſagen habe, Es iſt nur noch ein Punct uͤbrig, 
woruͤber ich Ew: Herrlichkeiten mit einigen ſerneren 
Bemerkungen zu; behelllgen habe und Pa 
ar .. * unfs 
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Punet, der ſo fuͤr fich ſelbſt ſprechend iſt, daß ich nicht 
einſehe, wie moͤglicherweiſe irgend etwas dagegen tin⸗ 
gewandt werden kann. Ich meyne den Fall von uns 
fchuldigen Daͤniſchen Schiffen, die als Priſen vor 
Erlaſſung der Ordtes eingebracht, und gegen beide” 3 
Proceß in der Admiralitaͤt angeftelft und die nach un⸗ 
terfuchter Sache freigeſprochen, aber che ſie von den 
Wohlthaten dieſer Freiſprechung Gebrauch machen 
konnten, wieder angehalten und in Folge dt Ordre 
| nachmals condemnirt wurden. ° * .. 

(Lord Sidmouth ließ ſich hieranf- in ‚eine Diecußn 
ſion ein, die Ungerechtigkeit und. Grauſamkeit dieſer 
ze zu zeigert, und fuhr datıt im allgetheinen 
ort :) 

N Ich bin um ſo mehr — Haͤlfe fuͤr bieſe 
unſchuldigen und harmloſen Menſchen zu ſuchen, da 
ich in allen öffentlichen Aeten und Documenten der 
gegenwärtigen Diegierung einen Hang wahrnehtte, 
von den .geoßen und. allgemeitien Grundſaͤtzen abzu⸗ 
weichen, welche bisher den Rathgebern dieſes Reiches 
zum Polatſtern dienten. Sie ſcheint mir anzuneh⸗ 
mern, daß wenn fie ſich genau anidiefe Regeln baͤnde, 
dies Land in einem Nachtheile gegen einen Feind ſey, 
der fie verfenne, und das um dem Feinde mit Erfolg: 
widerſtehen zu können, man ihn mit-feinen eigenen ' 
Waffen angreifen müfle. Indeß, diefe Politik muß. - 
ich auf. immer verwünfchens“ : Unfere alten Grunde: 
fäge find. der Talismann, welcher aus dieſem kleinen 
Lande. ein großes Land ſchuf. Sie machten ſeine 
Groͤße und ſeinen Kuhn aus, und ich denfe, daß 
wenn die Gerechtigkeit auch vor der ganjen Erde ; 
verbannt. ware, in England müßte fie ein Aſyl fins- 
den, uͤberzeugt, daß fo lange «8 alich gedrückt und bei's 
ftürme werden mögte, Englands Mord nur tenipor: ı 
taͤr ſeyn würde, woferne man dieſe Grundſaͤtze feſt⸗ 
un and. daß/ wenh der Sturm daruͤbet hingeweht 
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fey, es mit: einem -ımveränderten Glanz fertſchim⸗ 
mern wide. . A EEE. 
Lord Sidmouth wiederholte hierauf feinen Ans 
trag. Der Lord Kanzler erhob fid) wie er geendige 
Hatte von feinem Wollſack, und fuchte Lord Sid: 
mouth zu widerlegen. Er täumte es ein, daß die 
Grundſaͤtze der Gerechtigkeit, worauf er fih bezogen - 
hätte, ewig und unveränderlih wären; Indeß Die 
Frage fen hier: ob fie.zur Anwendung kommen Fönns- 
gen? Er betheuerte es, daß weder er noch ſeine 
Freunde die Idee hätten, dieſe Örundfäge zu ver: 
leugnen oder von einem Syſtem der Jutiſprudenz ab⸗ 
zuweichen,, welches feit fo langer Zeit die Sanction 
der Nationen gehabt habe. Die fperichen Regeln, 
weiche Lord Sidmouth aufgeftelle Härte, fände er ins 
def nicht von. dem allgemeinen Gebrauch fanctienite. 
und er berief fi) auf mehrere Falle, um die Maafre - 
gein, welche die Regierung für dieje Gelegenheit er⸗ 
griffen hatte, zu rechtfertigen. .. Ferner machte er den 
Einwurf, daf jeder Fall diefer Arc feine eigene befon: 
dere Bafıs habe und nach feinen eigenen beſondern 
Meriten Entichieden werden muͤſſe. Wenn man das 
— fagte er, in die beſonderen Umſtaͤnde dieſes Fakt 
eingehen und denfelben nad) feiner richtigen Baſis 
discutireri wollte; fo würden dabei viele Ruͤckſichten 
zu beachten feyn. Dies würde eine Unterfuhnng 
über die Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit des Krie 
ges gegen Dännemarf veranlaffen, woruͤber in die 
fem Haufe fhon fo viel debattire Hi, und eine Unter⸗ 
ſuchung über andere Puncte, die kängft befeitiger find 
und von denen es mir leid. chun würde, went man 
fie wieder oufruͤgte. Aus diefen Gründen wünfche 
es daß keine Debatten üser diefen Ge— 
genftand ftatt finden mögten. 
» Lord Ersfine urgirte hierauf mit feiner ges 
wöhnlichen Bered ſamkeit die Härte und Re 
fe 
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Beit, welche die uhfhuldigen und unbefhöltenen Kauf; 
leute erlitten Hätten, deren Schiffe in Gemaͤßheit ei; 
hed Decrets von einem competenten Gerichte frei er: 
klaͤrt, die aber in Folge der Cabinetsordte wieder ihr 
Eigenthum verloren hätten und dadurch der Fruͤchte 
dieſer gerichtlichen Entſcheidungen beraubt Wären, 
Kann dieſen Menſchen irgend stwag vorgeworfen 
werden ? Wenn es gezeigt werden kann, daß fie 
nachlaͤſſiger⸗ oder iumnörhigermeife ihren Aufenthalt 
in Brittiſchen Haͤfen verlängerten, big die Cabinets;. . 
ordre fie erreichte / ſo find fie zu tadeln; allein wenn 
nichts von diefem ftatt finder, ſo ift es ficher Höchft 
ungerecht, das als ein Verbrechen zu imputiren, wels 
ches fie dutch Feine mögliche Wachſamkeit vermeiden 
konnten. Es iſt eben fo werig geſetzlich für einen. 
Staat als für einen Privarmann, 7 ortheil yon Eiger 
nem Unrecht erndten zu dürfen. ch muß es Ew 
Herrlichkeiten zu überlegen geben: ob die Lage von 
Dännematf bei unferm Angriffe die Lage eines Hau⸗ 
es geweſen ſey, von dein es nothwendig geworden 
war, daß man eg niederreißen mußte, um einer deu; 


exebrunſt Einhalt zu than? Sch räume ſelbſt für 
ben Augenpli ein, da dies der Fall geweſen ift, da 

Ew. Herrlichkeiten Get früheren Gelegenheiten dies 

ehauptet zu haben fcheinen; es Fann beninach Feiner 
Kontrovere unterworfen ſeyn, daß fo nochivendig es 
auch fey, in gewiſſen Fällen bei Feuersbruͤnſten das 
Eigenthum unſchuldiger Privatperſonen zu zerſtoͤren, 
um unſer Eigenthum zit vetten und ferherem Ruin 
x 5 ‚ta allen dieſen Fallen es gleichfalls ers 
rdetlich ifk, ‚die Individuen zu teminerireh, deren 
— ‚in der bloßen Abſicht unſerer eigenen 
Seldfterhaltung aufgeopſert würde. Sch till jejt, 
nicht über die Dänijcye Erpedition hadern,; johdern 
für —— — eluraͤumen, daß unfere Regie 
tu 
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Lord Hawkesbury fear hieräu 
men, daß die Gruͤndſaͤtze des 
had unwandeldar wären. . pte vielmehr, 
daß allgemeine Regeln rad ka FR ’ 
umwandeln muͤßten. Was das Re bt; - 
J—— in einem ‚Sale mit Br 

erſchieden von, denjenigen, —— 
deren fordere; ſo ſeh es auch mit f 45 
rechte. Zwar behan upte ich nicht, fagt 
Bergeltüngereät” feine eigene 
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ner Kriegeſtand —5* — den beiden. Ländern ‚ein; 
trat, es das —— Recht Englands * — 
fen ſey/ ‚alles ini Cigenehum in ‚jeiner, Dat t 
als conſiscirt ni ehen, es möge auch im u 
Beſitz gekommen ſeyn, auf welche Bei e es 5 
Wenn ein — beim. Br 5 ein 
ges zwiſchen ‚den beiden Ländern: eine S : 
fiehen hat, würde nun irgend, — wenn. N e 
Schuld. auch in ftiedlichen. ‚Zeiten . An irt 
behaupten, daß das Individuum ‚mi 
datan verloͤre und. die Schuld ein ke 
‚Krone würde? —— fü no: nad) drA — 8 
Krieges, Seindfeligkeiten, — zu 
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einem Heere feindlicher Nationen unigeben, und wit 
Haben große und unzählige Hinderniſſe zn überwinden, 
und daher müflen wir mehr auf den Drang unferer 
Verhaͤltniſſe, ats auf das Betragen fehen, welches 
wir in befferen Zeiten befolgen könnten, 
Lord Eltenborough behaupterelin einer Rede 
Be voller- energifcher Argumente war, daß die Maaß⸗ 
regeln, die man gegen Dännemarf ergriffen hätre, 
von einer neuen Art wären und forderte die Lords 
vonder Gegenſeite Auf, ein einziges Beifpiel, welches 
in neueren oder ditern Zeiten fanctionirt tft anzufüß: 
zen, baß eine Nation fo: behandelt geworden: ift, wie 
‘die Dänifche. Sch fordere fie auf in der Brittiſchen 
Geſchichte irgend eine Parallele zu finden, daß Ei: 
genthum eines Landes angehalten ift „ohne daß bie 
ſes Sand vorher irgend eine Aggreffion fih zu Schub 
den kommen ließ? a — 
Das Voͤlkerrecht iſt ein ſtrenges Recht und das 
Außerſte Geſetz. Zwar billige ich die Lehre, daß, 
wenn erſt ein Kriegsſtand vollkommen eingetreten iſt, 
alle Rechte die aus einem ſolchen Zuſtande folgen, 
Platz greifen; daß jure coronae alles feindliche Et: 
genthum, welches in dem Lande beim Ausbrud) des 
"Krieges ſich befand, dem Könige zufällt. Allein der 
Ruf, die Rechtlichkeit und die Ehre dieſes Landes for 
"dern Em. Herrlichkeiten auf, die Umſtaͤnde der Dani; 
Shen Expedition ine Gedaͤchtniß zurüdzurufen und 
ihre Meinung darüber den Rathgebern des Königs 
zu erkennen zu geben. Iſt es nicht notorifch, daß 
jedes Verfuͤhrungomittel gegen die ungluͤckichen Daͤni⸗ 
ſchen Individuen gebraucht ift ihre Gemuͤther darüber 
zu beruhigen, daß fle nicht irren Fönnten, unbegreng: 
res Zutrauen in die Treue Großbrittanniens zu feßen. 
Man hat fie in eine ungegründere Sicherheit einge: 
wiege und fie auf das fhändlichfte betrogen. Selbſt 
noch zur Zeit der Erpedition iſt ihnen von allen Sc: 
Er ten 
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ten Zutrauen zu, der Ehre und Gerechtigkeit Groß 
brittanniens eingeimpft. Zu diefer Zeit hätten ihre 
Schiffe zu Haufe bleiben Eönnen, aber man hatte ei: 
nen folden Eindruck auf diefe Nation durch Die ihr 
gegebene Berfiherung gemacht, daß fie unbegrenztes 
Zutrauen. in die Englifche Regierung ſezte. Ihre 
befondere Lage fordert es als eine Handlung der Ge: 
rechtigkeit von der Krone, daß Milde und Überalitaͤt 
gegen fie bewiefen werden. muͤſſe. Das einzige, wel 
bis man jezt in diefer Hinficht verlange, fey, daß Se, 
Mojeſtaͤt bewogen werden mögten, daß fein unzwech 
maßiger Gebrauch von den Fonds gemacht würde, bie - 
auf eine ſolche gewalrſame Weife angehalten wären, 
ſendern daß fie fo placirt werden mögten, daß fie ben 
———6 Schadenleidern zuruͤckgegeben werden 
unten. 

Hierauf ſtand Graf Stanhope auf. Ich kann 
nicht umbin, fagte er, Über die Frage vor dem Haufe 
einige Bemerkungen zu machen, weil ed eine Gele: 
genheit gewährt, die Englifhen Rechtsgelehrten das 

Recht zu lehren. Die Rede des Lord: Kanzlers, war 
Be N Parentheſen waren in Parenther 
en geſchloſſen, die fogar wieder Unter Parenthefen 

„enthielten; fo daß ich eben.den Schluß davon machen 
muß, den man bei einer Rede von angham machte : 

“daß die Abſicht dabei in etwas, der Sinn berfelben 
aber in nichts, beftanden hätte.” Der edle Lord mag 
war etwas von dem Eriminalvechte verſtehen, aber 
ber edle Baron (Hawkesbury) verſteht von dem 
Rechte gar nichts. Um dieſes zu zeigen, producire 

> ein alted Statut, worauf der edle und gelehrte 
aron (ich biete ihn um Verzeihung, daß ich Ihn ger 

a“ nenne) wohl nie feine Aufmerkfamfeit verwandt 

tnemlich die magna chayia, Graf Stauhope 
verlas hierauf einige Stellen derſelben und zeigte dar⸗ 
aus, daß man in. alten Zeiten ſelbſt nach —— 


| Beten derſelben dieſes — eine 
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von Feindfeligfeiten Befenders darauf jahey'buß Beh 
feindlichen Kaufleuten nichts von ihren Priv⸗ 
thum entzogen wurde, His man erft Gewißhett dar⸗ 
er winholte, wie der Feind unfere Kaufleute und 
ihr Eigenthum behandelt hatte, welches in feinem 
ande heym Ausbruch des Krieges ſich befand.‘ Dieſe 
Charta hat geforgt, daß vor Ausbruch der Feindfes 
Tigkeiten für die Perſonen und Guter fremder Kauf 
jeute die aͤußerſte Sicherheit obwalten mögte Diefe 
humanen Ein na verglih Graf Sta e mit 
dem Betragen der Regierung genen Daͤnn 
Brahdmarfs, ſagte ©, einen Theil ihres Vertagene 
ale medettt ach ig, nätnlich Biefen, daß fie jene Mar 
gel ergriffen Be vor "Auspruch der — 
"den Dänifchen Kanfleüren Zutranen‘'e 
= daß Tie beim Ausoruch. der Feinpfeligke 
igenthum dennoch angehalten, und 8 
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e benannt habe n ‚daß i 
Hend eine Bande vin Shhuffen ——— rascals 
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einfallen faffen , eine: Menge Dahih 
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Unrecht in ‚Btfangenfäuf are pad ‚nachde Boten 
kannt geworden, iff, Aal 
ordre in derſelben Gef an nſchaft zu * 
nachmals eine. Schuld coutrahirt hatte, 1 
rechtmäßig, — Lens werden konnen? * sie Ä 
die Lage der Daniſchen Kaufleute, und mit fo t 
geriſ Bine iſt die eg ihres Ei 
genthums ertigt. age mif a 

Bin: m Uhr PAD Vortheil yon nen 
— —— eine 


— — ci. bezeich Bere ee er 
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ir, ih er ſo abe gierung 
d db e dieſelben, ſobald fie eingelaus 
{en eben und beim Ausbruch deB Krieges, 
BR eine GHänblicere andlung gedacht werden 
können? Ich kann nicht hin, dag Betragen der 


ing gegen Dännem | Senat 
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784 UE Parlamenisverhandiung. 
zu ſchicken. England iſt Bis jezt feiner. Gerechtig 
keitsliebe, feiner Ehre und feiner Aufrichtigkeit wegen 
berühme gewefen, ohne alles Bedenken bauten hier 
auf die Dänen und ftürzten in den Abgrund. Das 
Detragen Frankreichs kann England nicht rechtfertu 
en. Man hat gefagt, daf es dem Haufe nicht zur 
Fat, über die vorliegende Sache feine Gefinnungen 
u erfennen zu JE fondern alles der Disrreriöh 
Be Krone und ihrer Rathgeber zu Überlaffen, allein 
dies iſt eine Behauptung ‚von der fchädlichften Ten: 
benz. Er fchloß damit, daß er fagte, es ift dad I 
terefie jedes Landes, aber vorzüglich das Antereft 
— den Heiſchungen der Gerechtigkeit zu ger 

then. * 
Die Quaſtion wurde adſournirt/ indem 36 Lorbk 
2 de Minifter und 16 gegen fie ſtimmten. 


Altona. ER 
5.93. Iacobfen 
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BE: 5 
‚ Die_Reichthfmer feit der Sramäfifäen 
Revolution, ein biftorifches: Sitten⸗ 

Semälde; ‘Paris, den 12, Auguſt. 


Seit der Franzöftfchen Revolution iſt die Geſchichte 
ber Bereicherung der Einzelnen ganz verfchieden von 
der Sefchichte der Bereicherung des Franzoͤſiſchen 
Staats, Ich fage Bereicherung des Staatd, dent 
auch er iſt reich geworden, fo wie viele tauſend Eiy 
jene, nur auf einem andern Wege; troz der Aus⸗ 
manderung, troz der Kriege in dem Innern und an 
den Grenzen, ja troz aller Zerftörung des Handels 
und der Manufakturen if Frankreich dennoch Weit 


reicher als es je unter feinen Königen und hei er: 


' 


Bi Staatsreichthum wieder hergeftellt wurde, ge: 


Procent verloren, und er 


WB, 8 


Sciffaher war. Um nur vom KHahdel’atein zu 3 
den, fo läßt ſich aus Gründen, die wir jedoch hier nich 
ausführen, behaupten, daß, wenn gleich Die Dörfer 


in Frankreich jest reicher find als die Städte, die | 
erg we jedoch ſchon in dem Eünfrigen erften 


Sriedensjahren eben fo voll ſeyn werden, als jest d 
cheunen find, und diefer Reichthum wird vielm 7 
‚eine Wohlthat der Verwaltung, ein neues Ar: d 
jetzigen reichen Regierung, als der Kaußeute und Ma; 
nufakturlften felber 'feyn ; den Beweis davon, dh 
‚Napoleon ganze Handlungszweige zu retten weiß, hat 
er neulich in Bordeaux gegeben, tvo er den Werth 


der Weinberge und Weinkeller durch eine ganz 


einfache Finanzoperatlon erhielt, 
Die Betrachtung über die Mittel, wie ber Fran: 







‚Aber die Geſchichte des Reichthums der Einzeln: 
gehöre im die, Geſchichte der Sitten des Fran 
ſchen Volks. * rei Ak R * ba ; z 
Dieſer wohlbeleibte Boͤrſen ſpekulant, der jet feine 
Geſchaͤſte in einem praͤchtigen Wagen macht und tr 
feiner fünfund vierzig Jahre den Modehelden fpielt, 
t noch heut zu Tage dieſelbige Hundert taufend Livre 
enten in Geld, die er im erſten und zweiten Jahr 
der einſtigen Republik ſich fuͤr zehn Livtes Affignater 
das ae anfchäffte;- was Ihn damal 


rt a ganz in die Geſchichte 35* 









ir eine Livres zweibeutigen, bereits ur * 
dem Pari en Papieres Eoftete, ift jezt eine Mil 
fi ıtey metällifche 


on und fiebenmalhunderttaufend guter 

Franken werth; — ar ver Bi le por } 

itals entlehnt, als die Aſſignaten au Kun ’ 
itte fie etwa Ben 

nz 







‚Jahre nachher zurücbe 
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ber Bezahlung, der Renten in Geld — 
zigtauſend Livres ſeiner Einkuͤnfte zu lieg 
den an. Aber zu feinem Gluͤcke yet 
Dinge; erſtlich muß er alltäglich an, der drfe v 
benjeriaen Leuten vorbeigehen, die ihn Wu trotz 
ner. jetigen Modeſtiefeln geſehen batteh,. als et 
die Stieſeln der Vorübergehenden auf der Stre 
pußte,-und als. er nachher, ‚troß feiner 3 
nen neuen Roͤcke, alte Kleider, alte ne ai 
fs 


























und nah alt Silber. und Gold verkaufte, 
‚andere, nämlich die erſte Hälfte feines ur jpr 
Kapitals, mir welchem er fich dann in die 
‚Bineinwerfen konnte, ſich verſchaffte. Zwe 
er die Unbequemlichkeit gegen fich, Fri er 
Bil von der jest. unglücklichen Familie at 
urde, welcher er die hunderttaufend x res guter 
Eiahate abgeborgt und. nachher in ſchlechtem Berth 
‚aurückbezahlt ‚hatte; dieſe Leute hatten ihn Offentlie 
“einen Samnien Igel genannt, und de — 39 
war ihm bisher‘ als Spizname geblie R— 
Jener aͤrmlich gekleidete, aber, frei, um ſich 


"bligende. Menich , „der auf dem Wein: hladın Ve 


Ka arbeitet und von manchen für ne aalöhı 
fehen wird, hat mehr als zwei 32 xeiner 

in ek em. BA Hi ge 
en Theil des Exrtrags verpachtet, h at. Sreilie 

‚war er mod vor fiebzehn Jahren 
. Belnablaber; durch gute Auffü rung, £ 
—* BAR ein hf Be Ma Louisd or Hr et er nd 
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gend drei oder vier Jahre im beſtaͤndigen Verkauf 
und Wiederverfauf von Nationalguͤtern, die er mei⸗ 
ſtens vermoͤge der damaligen Geſetze auf Credit von 
mehrern Jahren kaufte; jenen unermeßlichen Gewinn 
erhielt, der im Grunde nur dem Staate zur Laſt fiel, 
weil er nur daher entſtaud, daß die Aßignaten, die 
er erſt in langen Zahlungätermines; in den National⸗ 
ſchatz ſchuldig war, bei der Verfallzeit kaum den hun⸗ 
dertſten Theil deſſen galten, was ihr Werth am sage 
des KRaufeontracts war. 
Sener Bankier mit feinen fuͤnſhundert Actien in 
Pi Bank, mit eben so viel Werths in Haͤuſern und 
Landguͤtern und mit einigen Millionen in Rechnung 
war einft Haarkraͤusler; ev war ſchoͤn von Perſon 
nand machte den Faquin zu Anfang der Revolution; 
die Mode war es, welche viele tauſende zur Auswan⸗ 
Serung veranlaßte, sehm ſo wie die Ehre tauſende 
Andere dahin riß. Er ging nah Madrid, und ließ 
ſich da den ‚Gang zu einer Dame mit. vier Piaftern 
Gezahlen/ die Piaſter wurden zum Kapital, und das 
Kapital zu einem Handlungsfonds mit Öemälden,;in 
dencn er anfänglich in demſelben Verhaͤltniß 
—2 er nichtöidanon ee 
jald wurde der Gemaͤldehaͤndler zum Agiordt 


td an e 
ern f * Kr nn ing ie 
Ei 




















488 IV; Paris; 


her von Convents Deputirten, Schwager von einem 
Director, Bruder von einer Generalsmaitreſſe ans 
ben Zeiten Scheerers. Der Stuger vermafelte Lie 
ferangen an die Armee, . hatte ein Requifitionspar 
tent auf Getraide fürs innere, verkaufte Pläge in 
der Kriegsverwaltung⸗ und frieb während eines Au⸗ 
fenthalts an der Zuͤſte einige Kontrebanbe mit deu 
Engländern. Sein ganzes Geſicht fcheine von Weis 
tem ſauer, aber in der Nähe ift es ſuͤß wie die Mine 
eines begnadigten Verbrechers; es druͤckt den ganzen 
Inhalt der verſchiedenen Geſetze aus, vermoͤge deren 
er jezt nichts mehr zu befuͤrchten hat, nämlich bie 
Amneſtie, die Verſaͤhrung und die Unvollkommen⸗ 
heit der Beweiſe. 

Betrachten wir jezt die Bereiherungäinittel * | 
gegenwärtigen Zeitz fie find weniger raſch, aber 
ficherer;, felten aber nachrlid, oft lächerlich aber doch 
moraliſch. ya re 

Jener Eigenthuͤmer von Baummollenfpinnereien, 
bie wenigſtens fünftaufend Arbeiter erfordern, fieng 
‚it einem armfeligen Kapital von gelehnten: 25,009 
anken ar. Sein Darleiher war ein: Diann von 
| tung, und verfchaffte ihm wohlfeile Miethe 

yon. Matignalhäufern-, vortheilhafte Ankäufe „won 
‚Baumwolle, die der Negierung zugehörte, reichlichen 
Abſatz feiner Fabrikate, denn er verband bald Weber 
gei mit der Spinnerei. Der Zufall wollte noch über: 
dies, daß er vor dem Anfang der jegigen Theurung 
der rohen Baummolle einen Vorrath für mehr als 
ein Jahr Hatte, und nun an der rohen. Materie auf 
"einmal mehr gewann, als er in mehreren Jahren an 

I dher, dap ihn ru konnte: Man 
| ‚da utter unzeitig zur Welt ge 

«Brad umd mit vieler —— erzogen habe; die Frau⸗ 
»zöfen heißen das: &löver dans du coton, und .eks 


ba 
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tale, das er mehreren Zengen feiner ehemaligen Mie: 


tetmäßigeeit gab: notre ami a-regu l’educatiom 
‚ la- plus convenable, il a: été el&ve& dans du.co- 
tom; — heißt hier eleve auch emporge⸗ 
komm 
So wie einſt die Brüder Chaignieau mit ch⸗ 
sem Abendblatte zu taͤglichen 30,000 Exemplaren, 
r bereichern ſich jezt die Aflosies des Journal de 
,’Empire; fie verkaufen jährlich über 20,000 Ep: 
emiplare, wovon jedes nach Abzug: aller Koften wenig, 
fiens 30 Franken Gewinns abwirfe, Zwar leben 
die ſe gluͤcklichen Unternehmer nicht vom Schweiße 
und Blute ihrer ungluͤcklichen Mitbuͤrger, wie einſt 
die Lieferanten und Kornhaͤndler; aber fie haben - 
dann doch ein anderes Mittel fich auf Koften ande - 
ger Mitleids wuͤrdigen zu erheben, nämlich mit: deu 
Seufzern der Schtiſtſteller, die. fie - mißbhandeln, dee 
Schauſpielech die ſie oſt in ihrer Bloͤße darſtellen, und 
ihrer Mitjournalifen, weiche neben ihnen nicht em⸗ 
tere können. '- 

Wohl der Dame oder dem Petitmaltte, bie ein 
neues Miſchwaſſer erfinden oder eine Boutik als Sek 

eröfnen, und darin eine befondere Haarkraͤuslerei 
Sanze Haufen @ilber und Gold 
ui ihnen ein; die Bude wird. bald 
; Ba Sewerbe geht über in ein Etabliſ⸗ 
ſement, und das Haus, Maison genannt, im gan: 
zen Sinne: des Handelsſtandes, erfordert jezt nicht 
Nur feine Arbeiter; fondern es iſt darin ein Kaſſſer, 
ein Secretär, ein Aommis, und Monſieur oder Ma⸗ 
Bame gehen nicht aus, fie fahren. 

Noch immer häuft za feinen Millionen neue Ann 
— Herr Laffekteur, der fein antinenerk 
ches Rob ans. fogenannten Pflanzen ins geheim fas 
bricirt und in valle Ya ganze Ladungen ſeiner | 
Bauteilen verschickt, 

end 







— — — — 


aber nicht im Magazin vorhanden waren; Freill— 


fie nochwendig gebracht hatte 
—— 


790 IV. Paris. | 
Weniger unangenehm, aber eben ſo goldretch 


find die Präparate derjenigen wenigen auserleſenen 


effauratörs, bei welcher ſich die ſogenannten Bones 
imands, oder wie. fie ſich jejt nennen, Epifurder 
verjammeln; ray 


Zü den Lieferinäen bei den Armeen gehören jezt- 


Millionen eigenen Vermögens zum voraus; die Ge⸗ 
winne find mirtelmäsig in Verhaͤltniß der alten Zei⸗ 
ten; abet deſto ſchoͤner find die Aus ſichten fuͤr Bild⸗ 
Hauer, Maler; beſonders für Baukuͤnſtler and Ay 
Brauilikets- - 7: en ma, 28 

Raſch ünd ſicher geht Herr Brunet/ mit feinen 


Poͤſſen im Theater Panotama, woran et jezt wirkli⸗ 


hen Antheil har, ſowol zum zeitlichen als ewigen 
9 die Unſterblichkeit wird ihm nicht ent⸗ 
5 ER 
RDie AÄgiſlkage iſt geſtorben, aber ihr «Schatten 
ekeſchien vor einigen Wochen an der Börfe, Man 





verkaufte da Zucker mit 20 Procent Gewinns, nicht 


jährlichen, fondern alltäglichen, Zuck erfaͤſſer zu Hun⸗ 


derien wilden anerboten, gefauft ; wieder verkauft, 
aber nie geliefert. Es waren fitife Händel; erdich ⸗ 








tete Zuckertiften, fo wid einff die Millionen Aſſigna⸗ 


ten, Mandaten und Renten, die nur auf dem PD 
ifk das im übrigen Euröpäifhen Kandel züm 


unbekannt; aber in Paris, ift marı damit: zufrieden, - 
wenn Gewinn. und Vetluſt ſich ergiebt/ und die Dife : 


ferenz bezahlt wird: Nur die Polizei war damit un⸗ 
zufrieden und ſobald die Großhändler mie den ein⸗ 
ebildeten Lumpen und Melis verfchwunden waren, 
auch die Zucker wieder herab auf den natuͤrli⸗ 

hen Preis; auf welchen die politiſche Lage der Dinge 
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Actenſtuͤcke der le en taats» Eorress 

pondenz zwiſchen dem Engliſchen und 
Ruſſiſchen Cabinette; Beſchluß. 
(Mil. das vorige Stuͤck des Journals) 







— hi 8. | 
Depeſche von Lord Gower an Ken Etantsfeeretdr, Hertu 
Br eis: St: Vetereburg vom ıften Det * 
Sir, Ich hatte die Ehre, Sie mit dem lezten Courier 
Be chtigen, daß ich dern Srafen Romanzoffeine 
bſchrift der Capitulation von Kopenhagen mitgetheilt, 
der ich eine kurze Note beifügte, worin ich die Hoff: 
nung aͤußerte, daß diefe Capitulation einen baldigen 
Frieden zwiſchen Großbrittannien und Däunemarf 
zur Folge haben moͤge 
Sechs Tage hernach erhielt ich einljegende Note 
von dem Ruſſiſchen Miniſter. Die darin "enthalte 
Ben Prätenfionen und der Ton worin fie vorgetra⸗ 
gen find‘, ſchienen mir eine augenblickliche Antwort 
'erfordetn.: In meirier Antwort (wovon ich eine 
Use anfchließe) bemuͤhete ich mich, dem Ruffifchen 
ffer "Hinlänglich darzuchun , daß das Gonverne⸗ 
ment Sr. Maj, in’ allen Comtrunicationen, welche ich 
authoriſirt worden Zu Machen, immer — ungeachtet 
der gänzlichen Veränderung des Syſtems und’ der 
Brundfäge — jeden verminftigen Beweis von Ne: 
ſpect und: Eonfideration gegen Se. Kaiſerl Maj. ber 
wielen Härte; allein dabei hielt ich auch für eben fo 
nothwenbdig, dem Ruſſiſchen Miniſter deutlich zit 
verſtehen zu geben, daß Se. Maj. ſich dutch keine 
Drohung und Aeußerung des Mipfallens von Seiten 
des Ruſſiſchen Kaiſers abſchrecken laffen würden, dies 
jenigen Madfregein zu ergreifen, weiche Sie zur 4 
—22 As dienlich faͤnden, Sr 
: — | ef 


d 
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Bei Ueberſendung dieſer Antwort, bat ich‘ zu: 
1e Kr anit dem Btofen Roman⸗ 







‚‚sepryalten :, que l’Empereur se 
äoit A lui meine comme aux intereti_de son 
“ empire, de ne pas s’y mohtter insensible. *) 
Drittehalb Tage verflofien, ohne daß von neinem 
Geſuch um seine Conferenz, Notiz genommen wurde, 
Ich hielt von, neuem darum, an, und, am folgenden‘ 
Tage ſchrieb mir der *1 Romanzoff, daß er 

zu Gatſchina, dem Pallaſt der Kaiſerin Nutter zu⸗ 
bringen werde; allein bei feiner Ruͤckkehr, am Mit⸗ 
teimochen, wolle er mich empfſangen. A 


33 WARTEN 

» Sc ging aiſo an dieſem Tage zu ihm. _ Wie ich 
herein. Fam , entſchuldigte er fich recht ſehr, daß er 
niche eher einen Tag zu unfrer Conferenz be 

hätte. Sch erwiederte, daß ich nur deswegen biee 
Konferenz - mit Ungeduld gewünfche hätte, um alle 
möglichen Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen unſetn „beide 
Hoͤfen zu vermeiden; mit Bedauern hätte ich in 
von ihm an mich gerichteten More einige Au 
benierft , weile, mit vielem Recht, in England und 
angenehme Gefühle rege machen würden; er müfß: 
binlänglih das Brittiſche Gouvernement kennen, 
am zu wiſſen, daß, von weicher, Beſchaffenheit a 

bie Wuͤnſche und Aoſichten des Ruſſijchen Hofes ſeyn 
moͤgten, man fein würkfamered Mittel hatte ergreif 
fen tönnen, um zu vethindern, Haß man die Vorſtel⸗ 
‚lungen biefes Landes mit der Achtung aufnehme, 
wie man es bisher gethan, ald indem man eine bras , 
‚ bende Sprache führe. Ich geftand ein, dag ſelbſt 
‚Die laufenden Gerüchte von einen zu ÄIsgenden 


n 
rn. 
2 re, 
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9) Daß ber Kaifer es fich und bem Jutereſſe feines 
a Br Nuldis fen ſich wicht gleichgültig babeisn 
He ' s j * | ur 
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len der Mote hi ſeindſeligern Sinn: beigelege; 
ald Ser Eriellenz würtuch beabſichtigt hätten) daß 
aber‘: ‚doch "diefe Gerüchte: auth mach England 





kommen / wuͤrden; und es daher weſentlich nothwen | 
big jep, von ihm Die Berficherung zu erhalten, er | 





fellge Geſinuungen gegen Gro 





— en hege 


Der Graf Rom anjöf dnliherhe; dab ig i 
bedenken ſoll te; wie Wenig glaubwürdig die haufig 


—* 536 — Geruͤchte waren 






zegehi gedacht habe. Da ich,ab Fir feine, —— 
eine Veificherung — * gar kein 
— Statt 5 
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iſter Nachrictert 
dor Sic: cha —* Raiſer unbekannt 
—— anne DR ten des pen 
B, vte er erſt 
——— Benin, * ee —— übe 
— nee a. * * Gaf —— * se 
ol die. —— 948 ‚Ssustendmenrg Sr; Diaj. 
fey > ün Fat abge ſchlo 


Frankreich; die ee a ige v Dani) 
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Sie werde gelegt 
— ver —*27 daß das Ruſfi⸗ 
ouve Bene ar einmal. an 'ipiche Mad . 
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mark wieder: zu geben... Ich bemerkte⸗ daß ‚nach 
det. Anfahge: der Feindſeligkeiten, bie Daͤniſche 
Fioete mit Gewalt und nicht durch Unterhandeln im 
Befis- genommen waͤre and daß er ſelbſt aus der Ca⸗ 
pitulation ſehen wuͤrde, daß von: den! Commandeurs 
der Truppen Sr. Maj. eine ſolche Bedingung nicht 
zugeſtanden Wäre; indeſſen haͤtte ich. A ſeit dem die 

Nachricht von det Einnahme von Kopenhagen in 
= angekommen, feine Depeihe von: Ihnen 
erhalten: — — = ed . 
Ich habe die Ehre mit. dei groͤßten Hochachtung 


zu ſeyn | | 
Bu Mein Herr —— 
unterthaͤnigſt · gehorſamſter Diener 
| BGranville Lobefon" Gower. 
Er J 19 Sept 2. 
ESt. peteroburg den To ibe7 · 8 
Zn ——— hat die Ehre gehabt, dem Kaiſet 
die Note und die Abſchriſt der Capikulation von Kor 
penhagen borzulegen, weiche ibm von St. Ersellenz, 
Lord G. L. Gower zugeſandt woͤrden. | 


# 


Se. Kaiſerl Mäj.: Haben mit unendlichen Ber 
dauern das Ungluͤck dernoumen, welches einen Mor 
narchen betroffen hat, der durch die Bande des 
Bluts und einer langen vreundſchaft mit Ihnen ver, 


hunden iſt. Der 5 — 
Als das Brittiſche Minifterium den Vortſotz faßte, 
Daͤnnemark jelner Flotte zu betauben; als es zu die: 
fen Endzweck eine: beträchtliche Anzahl Landttuppen 
und eine anſehuliche Flotte nach der Oſtſee ſchickte, 
da gab man Ss. Kaiſerl. Maj, keine Anzeige ar 
* — Dieſes 


den als in diefem Augenblick? 
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Dune Stilifhiwergen, dieſe außerorbentliche 
Zurückhaltung kann als Beweis dienen, daß das Car 
bittet son St. James ſelbſt überzeugt war; daß fein. 
Unrernehinen gradezu dei Intereffe Rußlands enrges 
gen ſeh · 2 ——— 

So verhält es ſich wuͤtklich, ünd der Katfer iſt 
ed ſich und den Intereſſe ſeines Reichs ſchuldig— 
dabei nicht gleichguͤltig zu bleiben: wi — 

SE Mai. fehen ſich als Gatant dee Sicherheit 


und der Ruhe der Dftfee an allein wank ik. die 


Ruhe ind Sicherheit diejes Meeres mehr hejlört wor⸗ 
Faden Unterzeidineter den Ambafjadeir Sr; 
Großbreittanniſchen Maſ. von den Geflunungen. des 
Kaifers, feines Hertn Benachrichtige hat, ſo ergreifk 
er die Gelegenheit ic. | Kr 
(Miteiz.) Graf Nicolaus v. Romanzoff. 
St. Pitersblirg den Sept id. 

* Zweite Einlage Re gr mr 
Unterzeichneter Aribafladent Gt; Srittiſchen 
Dias. hat die Ehre, den Empfang der geftrigen Note 
des Grafen Hof ——ã— hiletdurch amuzeigen. 
Er witd ſelbige bhne Zeltverluſt an feinen Hof abs 
ſchicken; allein dasjenige; was. inan dem Btuͤtiſchen 
Ghudernement datin jur Laſt legt, macht es Untet⸗ 
zelchneten jur Pflicht, Se; Ercellenz zü erſuchen/ Se; 
Kaiſetl. Maj. utverzäglih einige Bemetkungen 
vorzulegen; welche das gegenſeitige Verfahren der 
ur Mächte in feinem währen Lichte darſtellen 
werden. _ u a 
Die Sctielligkeit; womit die gegen Danteark 
gendrämienen Vorſichtsmaußregeln ausgeführt werden 
mußten , ertaübte keine frühere Mittheilung; allein 
die Note des Unterzeichneren vom 2ten Sept. vers 

z äftz heelte 


— 
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heelte keinesweges die Gründe, welche diefe Erpedis 
tion veranlaßten, fondern legte-felbige ganz ofen dar. 
Ehen diefe Gründe wurden bei der erſten Conferenz 
de8 Hhterieichneten mit dem Minifter, ganz umſtaͤnde 
lich und auf eine hoͤchſt befriedigende Weiſe wiederholt. 
und erflart, RENT. Aa 
" Die geheimen Artikel des Tilſiter Friedens find 
überdies dem Londoner- Hofe noch unbefannt, und, 
Unterzeichneter hat vergebens um die Mitcheilung dier 
fer Arrangements erfucht, bei deren Ausfi — es 
fich Anti) zeigt, daß fie mit dem Geiſte der alten: 
Alltanz auf Feine Weife übereinftimmen, —— 
Intereſſe durchaus zuwider find, deſſen Auftecht 
fung vormals einen weſentlichen Theil. des Rufife 
SHftems ansmahte, Wie ann Nupland Über Ger 
heimhaltung Flagen, während es fih duchans weis, 
gert, die einzige Erklärung zu geben, welche den Lon⸗ 
doner Hof, wegen der Abfihten, die man gegen ihm 
hätte, zufrieden ftellen Eonnte ? Diefes Stillſchwei⸗ 
gen, diefe außerordentliche Zuruͤckhaltung — 
ts 










» 
—— 






Beweiſe dienen, daß das. St. Petersburger C 
—— Bar daß die geheimen Arran 
3 Jatereſſe Großbtittanniens geradezu entgegen 


waren. ade - Ya 5 ET 
Ras die Ruthe der Offer Bettäte, fo habe Enge.) 
land nie ausfchliegende Nechte anerkannt; von w 
Befhaffenheit aber auch immer die Anſprüche 
tatt)s auf dert Ramen eines Garant der Sicherf 
diejee Meers geweſen fehn Mmögren, fo fchiene fein, 
* Stilfejweigen zu einer Zeir, wo von, Luͤheck bis 
nach Memel die Häfen der Englischen. * ge ver 
fchloſſen geweſen, eine Auſgebung dieſer 












— 


zu ſeyn. >: Er 

Unter) Granville Levefon Gower. 

St. Petersburg den 3 Sept. 1807. EN 
| E | | Ir 


. 
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| = | 
„ Depeje des Lord se an den — — 
15 Herrn Canning; St. Dereröbung- den 29ſten 
Oct. 1807= 15. 
| Kar Robert Wilfon kam den 17ten ‚hier an und 
uͤbergab mir Ihre Depeſchen. | | 


Da der Kaifer- erſt am verfloffenen Donnerftag 
von. der Inſpection feiner Armee in: Polen gurüdge 
fomimen war, ‚und der Graf Romanzo ſchon einige 
Tage porher die Ankunft Sr. Kaiſerl. Maj. zu Gat⸗ 

ſchina erwartet hatte, fo konnte ich erſt am Sonna⸗ 
| 2 Abend eine. Conſerenz mit dem Minier er⸗ 


| fein. Bericht. son ber- Veränderung. des 
| * „Minifteriums, und der unfreundliche 
on, Welcher feit dieſer Veränderung in allen 
Com Mithicationen geherricht, die ich von diefem. ar 
Sex Bit erhälten, wird jede Hoffnung ver Ir t 
A aben, weiche vielleicht ‚bei dem Gouvernement S 
| ‚in Hinſicht des Fünftigen Verfahrens des Auf 
fin ofes, durch die Nachricht von meiner legten 
ach, ung mit dem General Budberg und andere 
Vorſtellungen erregt worden. 

Meine Conferenz mit dem Grafen Hemanzoff 
fing mit der Anfuͤhrung an, daß ich Inſtructionen 
erhalten hätte, welche unter der Vorausſetzung ge⸗ 
» fhrieben, wären, daß das St. Petersburger Cabinet 
geneigte fen, die vorigen. confidentiellen Verhältnife 
mit litiſchen Gouvernement zu erneuern; ich 
er * ihm. zuglei offen, wodurch biefe Voraus⸗ 

* veranlaßt waͤre, und fuͤgte hinzu, daß, wenn 
gleich, Se. Maj-, die Eau und. die Reffourcen Ih—⸗ 
zes eigenen Volks alg den einzig feften, Grund ider 
Sicherheit und des Wohle Ihre Königreichs anfehen 
könnten ; ſo waͤren Sie dennoch nicht abgeneigt, Ag: 
Ä | Eroͤ 
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Eröffnung anzunehmen, welche diefer Hof thum 
mögte, um die Einigkeit und das Zutrauen wieder. 
heräuftellen, welches dem gegenfetrigen ‚ Anthreffe beis 
der Länder: wortheilhaft und zur Miedererhaltung 
der Unabhängigkeit von Europa weſentlich wäre, 
Die von Sr. Ercellenz erhaltenen ——— 
fionen, und das Betragen des Gouvernements, ſeit 
dem dag’ Portefeuille der auswaͤrtigen Angelegenheis 
ten in Ihren Händen wäre," hätten fo fehr die X 
ber Sachen werändert, daß ich beinahe’ ziveifelte, 
die erhaltenen Inſtructionen ausführen * . 

















allein in der Zuverſicht,/ daß er der —— | 
Figung Sr. Maj. ‚Gerechtigkeit wiederfahren J— 
wuͤrde, mollte ih ihm mit Offenheit die Be 
heit dieſer Inſtruetivnen angeben, ·· 
Durch die Declaration Sr. Maj. wär 
‚ropa Hinlänalich bekannt, daß der Londoner Hof niche 
‘hie 48 ht Härte, fih auf Koſten Dannemarks zu 
vergrößern ind zu heteichern, Se. Daj, wären blog 
wegen der Sicherheit Ihter Brittifchen Befieut 
iR gemeien die Seem acht yon Dännem: 
9 ern Beteich von Frankreich zu ſtellen; da aber bief 
Asftche nun erreicht wäre, fo fr das Englifche So 
pernement erbötig, auf jeden Vortheil Verjic 
—J— Gert ung’ des Kriegs für Grof 
brittannen dataus enıftehen Fönnteg und Se. Mi 
wären bereit, mic Rußland die Mirtel zu verat 
en, um’ die Ruhe des nördlichen Eurp } Wiebe 
erzuſtellen. Diefes könne blos durch nr Rieder 
herſtellung der Meurralität Daͤnnemarks gef@eher 
und diefe Neutralität könnte blos durch Nuflan 
realifiet und. dauerhaft gemacht werden. 


Petersburger- Hof wäre fogar bei dem ( li di 
———— an der" Londoner Sof’ in 


| 
” 


Hiygi 
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Der Graf Romanzoff autwortete Wie 
kann Rußland Daͤnnemark empfehlen, alle erlittene 
Beteidigungen und Verluſte geduldig zu ertragen? 
Sch antwortete Wenn Daͤnnemark hoffen könnte, 
durch Die Forefeßing des Krieges ſeine Flotte wieder 
zu erhalten, fo Härte es Recht, ſolchem Rath fein’ Ge 
hör zu geben /allein da es einem jeden, der nur einen 
Augenblick uͤber die gegenwärtige Lage der Sachen 
nachdenke einleuchte, daß der Kopenhägener Hof bei. 
der. Fortfekung des Kriegs nichts anders erwarten 
Eönne, als den Einmarfch einer Franzoͤſiſchen Armee 
in fein Land, fo müßte ich glauben, daß eine freund: 
fchäftlihhe Borftellung einer neutralen Macht vielleicht 
eine Veränderung hervorbringen koͤnute. 

Der Graff Nomanzoff eriviederte mir, er ſehe 
nicht ein, wie Rußland ſich Hier ins Mittel legen 
fötine; ſetzte aber doch Hinzu, er könnte keine be 
ſtimmte Antwort anf meine VBorftellungen geben, bis 
er Sr, Kaiſerl Maj. einen Bericht von meiner Com: 
munication abgeftattet Habe. Bar ER 230 9! 

"St, Petersburg, den Zgften Det. 1807: N 
ren vun As 


: er 10. I ur . J 
Depeſche des Lord Gower an den Staatsſeeretaͤr 
Herrn Sanning; St. Petereburg, dem zyfen 

“ Det. 1807, ’ 

Ich habe die Ehre, eine Abfchrifeber Note beizu: 

(egen, welche ich, zufolge der in Shrer Depefhe vom. 

27ften Sept. enthaltenen Infteuctionen, fogleih an 
den Grafen Romanzoff, in Betreff der van Rußland 


- angeborenen Mediation, richtete, 


Einlage in Na. 70, * 
- Ungeachtet Se. Erielleriz, der Miniſter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten den Entſchluß Sr. Kaiferl. 
Wol. Iu erlennin gegeben haben. daß Gühk >ie 
— 


JW* 
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Feine confidentielle Mirtheilung von den geheimen Are 
tikeln des zwiſchen Rußland und Frankreich geſchloſ⸗ 
ſenen Friedens machen würden, ein Entſchluß, wo⸗ 
urch, wie bereits. dem Ruſſiſchen Miniſter angezeigt 
orden, jede angebotene Vermittelung des St. Pe— 
ersburger Hofes vergeblich iſt; Ip kann es aa 
Auterzeichneter. Ambaladene Sr. Brittifchen Maj- 
nicht unterlaffen,.Se. Creellenz, den Grafen Romans 
zoff zu erfuchen, ihm die Gruͤnde darzulegen, welche 
Diele Surdehaltung veranlaßt haben... Var er 
Se.r. Ercellenz werden überdies einſehen/ daß Diss 
- guffionen, werin das Schickfal fo vieler Nativnen ver⸗ 
wickelt ift, welche die, Wiederherftellung der allgemeis 
nen Nude zum Zweck haben, durch — 
‚liche Erklärung nicht konnen geendigt werden. Un—⸗ 
terzeichneter eilt daher, auf eine officielle Weiſe Sr. 
Kailerl. Maj. die Wuͤnſche feines Souperaͤns vorzu⸗ 
tragen, und ſchmeichelt ſich mit der: Hoffnung, daß 
das Ruſſiſche Gouvernement, nach dem einſtimmigen 
Wunſche des Brittiſchen Minifteriums die alten song 
fidentiellen Verhaͤltniſſe amifchen den sohfen.pon$on: | 
don und St. Petersburg zu unterhalten, nicht län: 
ger. anftehen werde, ihn mit der Tommunication zu 
nerfehen,, welche er wünfchet, und zugleich. die Grund: 
Niße der, Ehre und, Billigfeit hinzuzufügen, nach wel— 
hen Se. Kaiſerl. Maj. überzeugt find, daß das Fran 
zoͤſiſche Gouvernement geneigt iſt, die Baſis der Frie 
denunterhandlung zwiſchen England und Srankeeich 
au Sr Pawrähiig, Wo 1 02 FW AIR EU EEE 
St. Peters ung, 33 D-18075 3 08 0 
late) > 0,8 One 
| “r 11 KR * 






* _ “ eu 
‚= 153 mp: En 


Depefche des tord Gower au den Staatsfecretär 
3. Quren Eaminn; Or, Veiepburg, hen Atem 


Da der Graf Romanzoff peber veh meet .; 43 
yom 23ſten Des: 'noch’von Meinen můndlichen i 
nn 


© 





Stande fey. 
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nungen in Hinſicht auf Dännemark Notiz genommen 
haste ſo erſuchte ih Se. Excellenz am Gonnas 
bend Morgen, den zten d. M., um eine frühe Con⸗ 
ferenz. Am Montag fchrieb ich wieder gine zweite 
Note an den Ruffiihen Minifter und bedauerte, daß 
ich genöthige ſey ihn daran zu erinnern, ‚daß ich vor 
2 Tagen: ihn um eine Conferenz gebeten hätte. Ger 
Kern Nachmittag antwortete er mir: daß er auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers nach Gatſchina reife, dag er vor fkis 


- ner Ruͤckkeht nach St. Petersburg, die Zeit nicht ber 


ſtimmen Eönne, warn er. mid: zw empfangen im 

"Die Schwierigkeiten, welche ich gehabt Habe, eine 
Unterredüng mit dem Strafen Romanzoff zu erhalten) 
werden mich, wie ich hoffe, bei Sr. Mai. von alled 


Saumfeligkeic bei der Ausführung Ihrer Inſtrue⸗ 
u RE 2 RN 


tionen frei ſprechen. 


er Brenn 

y Ich geſtehe, ich weiß mir diefen Wunſch * alle 

Communication mit mir zu:vermeiden, nicht zu erfide 
ven: Man hat mich benachrichtiger, daß einige Glie⸗ 
der des Conſeils, die hei der gegeninärtigen critiſchen 
Lage der Sachen zu Rathe gezogen worden, dem Katz 
fer gerathen' hätten, die gegenwärtige Gelegenheit, 
die Ruhe des nördlichen Europa. wieder herzuftellen, 
nicht zu verwerfen; man habe ihre Meinung ans 
genommen, und eine Tote au den General Sapary 
gefhrieben, um das Franzoͤſiſche Gouvernement zu 
vermögen, in die Wiederherſtellung der Neutralitaͤt 
von Dännemarf zu willigen... Der Franzoͤſiſhe Se‘ 
neral. bat die lebhaftefien Vorſtellungen gegen. diefe 


Maaßregel gemacht; und dad Ruffiiche Cabınett, duch 


die Heftigkeit- feiner Sprache beunruhigt, iſt unent⸗ 
ſchieden, was es auf die von England gemachte Eroͤff⸗ 
nung erwiedern foll. Allein —J Frankreich zu 
wißfalen, wird ohne Zweiſel ſigen. 
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Be 08 
Devpeſche des Lord Gower am ben Gtantsfeeretär 
Se N Eanıing; St. Petersburg, den sten 
— N: 1807: | war 

Ig hatte dio Ohre,; "Die mit dem letten Courier 
von der Schwierigkeit zu benachrichtigen; die ich. ge⸗ 


habt, eine Conferenz min dem Grafen Romanzoff zu | 
erhalten. Geſtern ſchrieb ich ihm einen-SBrief, wo⸗ 


von ich die Abichrife beilege, und diefen Morgen ers 
Hiele ich angefchloffene Declaration. 9). Der Anhalt 
dieles Papiere iſt fo wichtig, daß Ih den Heren Res 


Here Wilfon nicht länger aufhalten will, um Bemer— 


Eungen uͤber die darin enthaltenen ungegrändeten Be⸗ 


hauptungen au machen. - ah | 
Diefe gewaltſame Maafiregel iſt duch ein pe: 
remtoriſches Verlangen. (welches der legte Courier 


von Paris mitgebracht hat) fogleich die geheimen Ar⸗ 


eiel von Tilſit auszuführen, veranlaße worden, und 


‚eine Selandtichaft rühmte fib, daß fie nach einigen 


\ 


Schwierigkeiten ‚einen völligen Sieg davon getragen, 
und nicht bloß dieſen feindfeligen Act.gegen England, 
fondern auch jeden andern. meientlichen Punck, nad 
den Abſichten ihres Souveräns ausgeführt habe, 


Ich werde morgen meine Pälle fordern und in eint 


gen Tagen abreifen. 
St, Petersburg, den dten Nog. 1807. 


u 


Kaiferl. Hof erklärte, daß er alle Werhältuiffe mit 
Englandabgebrochen, Mau ſehe felbige im Decem⸗ 
het⸗Stuück des vorigiäbrigen Journale S. LITT f- 


* .. 
. 
. re B r 14 — J I» 
# ys - — — a... un. 
a 


‚EX 


VI. 


Diet iſt bie bekaunte Declatation, worin ber Rußiſch⸗ 


—— — 
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Dffieielle: Darftellung des - Handels der 
Dereinigten Staaten don Amerika im 
dorigen Fahre, a 


Der zu Wafhiagton erfheinende National-In- 
telligeneer und nad) ihm der Norfolk Ledger und 
andere Blaͤttor enthalten folgende neueſte, deni Eon: 
greß Bee Lifte des Amerikanischen Ausfuhr: 
Handels, welche bei der jetzigen Stockung des mers 
eanrilifchen Betriebes Stoff iu mändherlei DBetradj: 
angen enthält, Sie begreift. die Ausfuhr vom 30, 
Sept. 1806 bis ben 30: Sept. 1807 ehe dns Em⸗ 
bargo in Amerika eintrar und mie" Ansfchlug der 
Europäifchen Gegenden, wohin der Handel nicht mehr 

ei war. \ - - 
” Es wurden demnach erpgreict; 


| 44Xteduetre 
Nach Inlandiſche  Ausländifche 


Schweden für © s-  . 56,15% Dollarg 38,587 
Schwediſchen Weſtindien 416,500 .$s  "JI,T5 


PP 


Borgeb.d. guten Hoffnung 67,241 & „94.310. 
England * a 16,828,157 : I,88T,289 
Schottland 3° 2,449,941 5 317,261 
Jans 5 7631854 #5 28,831 
Sueenfep, Jerſey ꝛc.  aiy3I. 4 263 
Gibraltar 119,832 €. 131,221 
Britt, Aſtikaniſchen Häfen 8,272 + 1,783 
— Oſtindien 114665 6... 82,708 
— Weftindten : 5,322,276 4, — 
Meufoundland'sc. 208611 4- 8,8817 
Engl. Amerif, Colonien 1,192,582. s.« 163,944 
ondurgas &. 3. 146,176 + 537473 

ME A: 2875 SR 


23. Dre 
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Nach Inlaͤnd. Producte. Auslaͤnd. 
Fayal und andern hrs 

ſchen Snfen > 21,257 8 ‚14,376 
Inſeln des arünen Bor — 0 

. gebürged > + 15227 5 . 41,413 
Dreaflien 8 » 2.4784 ⸗ 144 
Mala... 3. 4 0 * 7534 
Marocco und den Staus 

ten ber Barbari 4, .8358 + 34.884 
Chiua — ı. 84022 .s 118,258 
Ditindien 5 - 8.917268 # 593,443 
Atifa- 2 25 # 369,224 , # 1,016,889 
Sihd:See  : 3,884 — 5266 
Nordweſt Kafte v. Arita 10,777 — 
Fan (jeze Brittifh) .- Ä 
Weſtindien ⸗ 496,010 4 307,366 


‚30,458,932 Dell. 6,014,173 


. 92,928 


Ferner wurden: autgefäße: 
nad) Inlaͤnd. Probucte. Weland. 
Koll. f u. Oſtindien 7,755,890  ; 768, 202 
— ſiſchen ⸗ 3,915,293 s 3,108,937 
Spanifchen, Amerif, u. 
‚andern Colonien 2,670,463 : 9,340,679 


ı 3,471,646 Doll. 13.807,30 

VIE; 
Prufung der Schwerifhen Antivost a 
die Erklärung des Dänifchen Hofes 


unter dem Titel: Examen de la Reponse 9ue- 
dolsa à la 'Declaration du Dannemarc. Aur 


bords de VElbe; 1808; iſt eüte Sranpöfifge Scrif 


' 





Va. PrüfungversSchmed. Antwort! g6$ 
von 15 Quartſeiten ·erſchienen/ bie eine grundliche aus 
* Quelle gefhönfte Meipttt auf die Antwort 

Schwediſchen Regierung ift: : Schwerlich wird 
Diefe Neigung haben nach zu bupliciten, went 
fie die Erheblichfeit der. bier. im Auszuge mitgetheil⸗ 
ten Daͤniſchen Gegenbemerkungen in Erwägung ee 

Es waͤre ein. ganz neues Begehren, daß die Er⸗ 

klaͤrung immer den. Dispofitionen und Vorbereitun⸗ 
gen vorangehen muͤßte, uͤber deten Anwendung moͤg⸗ 
liche Ereigniſſe entſcheiden koͤnnten. Dieſe Dispoſi⸗ 
tionen und Vorbereitungen wurden in Daͤnnemark 
leider nur zu ſehr durch Die. Art und Weiſe gerecht⸗ 
fertigt, anf: weiche Se. Schwediſche Majeſtaͤt nd 
weigerten, zur natuͤrlichen Allianz des Nordens 

ruͤckzukehren, die das wahre Intereſſe Schwe 

die Vexationen, die es ſelbſt von England erlitten —* 
und alle feine alten politiſchen und Handels Verhaͤlt⸗ 
nn bie fen — ——— ehedem ſe waͤnſchenewerth 
machten. 

Man weiß nicht, daß die Daniſche Hegierung jer: 
mals die Huͤlfe Schwedens gefucht Habe, um das von 
"England erlittene Unrecht zu rähen. Sie hat ar die’ 
Loyalität und die Energie der Dänifchen Natich aps 
pellirt; fie hat fi auf die unträigliche Unterſtuͤtzung 
ihres alten und mächtigen Bundesgenoſſen verlaſſen, 
- welcher durch eben dies England, aus welchem Schwer 
den feine Aegide machen will, felbft nicht weniger 
beleidige iſt; endlich mußte fie In gemeinſchaftlichen 
Dperationen mit Frankreich ein weit natuͤrlicheres 
und ficheres. Mittel der Nache ſehen, als in der 
Huͤlfe Schwedens, welche fie fih nicht erniedrigt Hat 
wider die Beleidigung -zu teciamiiren, die es Br; 
Schwediſchen Majeſtaͤt wiederholte gefällt, De m uͤ 
thigung zu nennen: In den Munde des maͤch⸗ 
tigſten und glorreichſten Fuͤrſten würde dieſer Aus; 
druck nicht ſehr edel ſeyn; in dem Munde des Könige - 

von 


806 Val Ptufung der Schwerr Antwort. 
Bon Schweden iſt er ſo übel angebracht als beleidi⸗ 
gend. Er fuͤhrt natuͤrlich zu einer Vergleich ung 
feines ‚eignen: Lebens und der. Lage feines Könige 
weiche init den von Dännerharkrergitffeiien Maaßre 
geln und deſſen Lage. Finder-der König von Sue 
"den wirklich einen Anſpruch auf Ruhm in feiner Flucht 
von Stralſund, in ſeiner Aufgebung von Ponimern, 
der lezben Reministenz dee alten Schwediſchen Größe? 
Oder etwan in dem Brüche des feierlichen; in ſeiner 
Abweſenheit von feinen Obergeneral ühterjeichheren 
Waffenſtillſtandes zu einer Zeitz wo ek“ nothwend 
nad). den Ereigniſſen am Niemen die Feanzöfif 
Truppen in ſehr uͤberlegener Anzahl auf ſich ziehen 
mußte Oder ſucht et vielleicht in der willkuͤhriichen 
Aufopferung des Erbtheils des wahren Heiden Sch we⸗ 
dens fuͤr die EntſchaͤbigungsAnſpruͤche Englands ſei⸗ 
nen Glanz? Nein, Demuthigung iſt micht in einem 
Unfall, det wedet verdient noch herbeigerufen iſt, den 
man nicht verheelt, den mar aber init Muth ertraͤgt, 
und den man durch alle Mittel, welche die Ehre bib 
ligt und die Pflicht: gebieter; wieder gut zu machen 
ſtrebt. Sie iſt allein in leeren Bravaden, ‚in hinter⸗ 
üſtigen Schritten, in den Entwürfen eines unlautern 
Eigennutzes und einer eleriden Eifetſücht. 
Wenn Se Schwediſche Majeſtaͤt ſich den Wis 
ſchen und dringenden Einladungen Ihrer Nachbarkn 
gefuͤgt haͤtten, ſo waͤte gewiß Fein Grund zu einen 
Angtiffe von ihter Seite geweſen, gegen weichen 
Schweden die Engliſche Flotte haͤtte fuchen dürfen: 
Des Kaiſer von Rußland gatantitte ihm, bloß fuͤt 
den Preis feiner Ruͤckkeht zu dem alten Nordiſcheti 
Bunde, nicht weniger feitie Sicherheit gegen jeden 
ferneren "Angriff Frankreichs. Vergedens will alje 
ber König von Schweden die ernewerte Allianz mit 
England als eine Vertheidigungs⸗ Maaßregel datfteb 
ion, währen» Alles. beweiſet, daß dieſe Verbindiig 
auf 


VIE: Pruſung der Schwer Antwotu oz 


auf Eroberungeplane. gegruͤndet iſt, welche das Engı 
liſche Miniſter ium Re un der, Koͤnig von 

Schweden ſo wenig in Abrebe gezogen hat, daß er 
Bloß. unter den: Epochen unterſcheidet, wo es ihm 
am dienlichſten ſeyn koͤnnte, gegen Daͤnnemark zu 
cooperiren. )Se. Schwediſche Majeſtaͤt erklaͤren 
das alte. Buͤndniß dee Notdiſchen Maͤchte für vernich⸗ 
tet ſeit mehrern Jahren,*) waͤhrend der Kaifer von 
Rußland und ber Koͤnig von Daͤnnemark nicht auft 
gehoͤrt haben, es als immer beſtehend in Aufehüng der 
beſtimmten Gegenſtaͤnde dieſer Bereinigung. zu be⸗ 


trachtenn. — N 
Der Koͤnig von Schweden twil_feine feinstichen 
Geſinnungen gegen Daͤnnemark durch dieibet einigen 
Discuſſionen Im. Sabre 1806ietfialteiie Leberzengung 
rechtfertigen, dag Da are: feinem Neutralitaͤts 
Syſteme unwiderruflich getreu bleiben, und daß eo 
ſech vergebliche Hoffnung Machen wuͤrde, von der Daͤ⸗ 
ni⸗ 


x) Die ſind die eignen Worte St. Schwodi ſchen Ma⸗ 
jeſßgaͤt als muͤndliche Autwort an den Daͤniſchen Mir 
niſter — welcher die Behaurtutig de⸗ 
Staats: Secretärs Canning gegen den Danifcdem 
Charge d’Uffaites wegeti der Mitwitkung Schweden 
. wider Seeland und Norwegen für verläumderifc 
erklaͤten wollte: “Habe ich denn geſagt, dag ih 
"nicht gegen Sie ägiren warde? Ich habe allein er⸗ 
klaͤtt, daß ich es in dem Augenblick wicht für gut gen 
.  funden,häbeh?, BERN TE 
+0, Dieſe Behauptung ledt einer im Jahr 1804 erſchle⸗ 
nenen Deutſchen Flugſchrift viel Gewicht bei, in 


welchet anaefuͤbtt witd, daß der Herrivou Lagerbjelfe, “ 


der von Sr. Schw⸗diſchen Majefiät während Ihre 
Aufenthalts iu Carlstuhe nah Frankfurt geſchit 
war, daſelbſt Rimeffen von Edgland id Enipfarg 
genommen Babe, melde der Preis des Anfall 
Schwebens von dem Bündnige der Nordiſchen 
Maͤchte waren, 


! 
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hifhen Matine fuͤr ſeine neuen, den Zwecken ber ale 
ten Allignz entgegengeſetzten, Abſichten des beſondern 
Intereffe Nutzen zu ziehen. Nie hat ein Souvderan 
offenherziger geftänden;: dag fein: Intereſſe ohne 
Ruͤckſicht auf die Gerechtigkeit der Tractaten/ die ck 
ige Richtſchnur feiner: Sefintiungen und Handlungen 
iſt. Seit dem Tilhtero Frieden behauptet der König 
von Schweden, vothergeſehen zu haben; daß die Däs 
niſche Seemacht einſt durch den Einfluß Rußlande 
und Frankreichs, gegen Schweden gerichtet: werden 
konute; und daher glaubten Sich: Se: Schwediſche 
Maj in das Stillihweigen einse ruhigen Zufrkedens 


: beit ‚über das Ereignig ; welches Sie dor dieſer ent⸗ 


ferntens Gefaht fiherte, huͤllen zu müffen. Wenn 
man über den Gehalt dieſes Bekenntniſſes ernſthafter 
nachdenkt, fo iſt man: verſucht zu glauben; daß Se, 
Schwedische Maj. zuerft England den Argwohn über 
Die. vorgeblichen geheimen Artikel des Zilftter. Srie: 
er und die Beforgniß Fünfriger Gefahren mitgetheilt 
aben, RR u 
Nach dem Urheber. der Schwebifchen Antivort; 
foll es eine Bemerkung. von der hoͤchſten Wichtigkeit 
feyn, daß Dännemark es nicht gewagt habe; In. feiner 
Erklärung gegen Schweden Frankreich zu nem 
nen, während es ſchon von den Truppen Liefer 


Maͤcht umringt, von ihr geleitet und ſelbſt 


von thr bezahle wurde: „Europa weiß. zu 
gut; daB die gemeinfchaftlichen Oberationen zrotichen 
Dännemark und Frankreich verabreden worden find; 
nachdem England das erftere dazu gezwungen hatte; 
und daß Biete Berbindung im ihrem Uriprunge uurx 
gegen dieſen gemeinſchaftlichen Hanptfeind gerichret 
War, welcher die neuen Invaſionen nicht verheelte; 
womit er die Daͤniſchen Staaten bedröhte. Es Bing 
dom Könige von Schweden ab, wor den Tendenzeit 
dieſer Versinigumg geſichert zu fepn, und, wenn - 
sin 


‘ 
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einft daraus für; gen entſtehen, % 
kann er fie nur | | Weigeriing: ges 
5 das. Verlangen des Raifers "son Dufland Ti 


maͤchtigen Ko ——— It bie ihm die Ge⸗ 
rechtigkeit ſeiner Sache und die. um are: Mo⸗ 
| —— der Be. erworben - hat; ahlerei if 





m Charakter der Dänifchen: Regierung zu weit 


— als daß —— — Schweden in def 
Darftellung: der werden e tühmen felten, 
die für Daͤnnemark den Zuftand offenbarer Feind ſchaft 

wünfchenswerther machten, als den einer zweideutigen 

Brouillerie und ber geheimen Feindſeligkeit. Man 

wuͤrde jedoch ungerecht gegen Frankreich ſeyn, wenn 

man nicht oͤffentlich bekannt machte, daß ſeine Rath⸗ 


ſchlaͤge niemals den mindeſten Einfluß auf die Conte⸗ 


ſtationen gehabt Haben, welche das. Benehmen bes 
Koͤnigs von Schweden unter den drei Nordiſchen 


— erregt hat; daß es —— von St. Peters⸗ 
vg und Kopenhagen die freie und ausſchließliche 


ne ihres wahren Intereſſe völlig uͤberraſ⸗ 
fen hat; daß es, wenn ed an dem Kriege Antheil 
nähme, den das Stockholmer Cabinet endiich herbei⸗ 
gerufen hat, nur als Hilfsmacht wuͤrken wird, Es 
gab alſo feinen Grund, Fraͤnkreich in vet Daͤniſchen 


eiben. 
Dännemarf fahlt ſich durch den Beiſtand der 


Erklaͤrung zu nennen, die 4. — ven | 


mußte, von den Hauptparteie 
Die Beſchaſſenheit der Kür Meier € — 
— [> 5 — —— finds ſich zu 
leiſten, ihre mmung und die Anerbniung, 7* 
die Umſt ͤnde vorſchreiben, find Gegenn ande die 
ner en fo fremd d, daß äh. 
fen eienden Worwärf nt he begretft· Uebrigens IM 
es natuͤrlich, daß ein Fuͤrſt, der in feinen erflen Trac’ 
tate mir England, Subſidien BT um Die ler 
it. Janın, Wiig, 7984. 


- 


traiſund, die etbeim erſten ernſthaſten Auſall ver 
————— Hans u Ibn — 




















auf: fo und fo viel für.den Kopf beftimimte,\ 
ee 
es t 6: 08. : 
Daß dieſer Fuͤrſt bei and —— 
einegleihe Vorfiche, fid ‚vor dem Handeln bezahtt 
zu machen, voraus ſezt⸗ ee 
ſche Regierung, * SELL. — | 
.  wermark durch die ungerechte Aufbringung ſſeit 
ahrteiſchiffe vor dem Kriege und ihre darauf nEng 
-  Hanbserfolgte eben ſo illegale Confiscation erlitten 
" mac dem Haube feiner: Flotte, und der Auslı 
feiner See: alte,’ die nur mie unermeßlihen K 
in Stand: werden 
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"Schreiben des Landehöfding zu Cuopio / 
Blof Wibelius *) an den, General, 
Grafen von. Burhöfdens..; % 
Der General Graf: von Bushöfben, erließ „be 
kanntlich eine Proclamation am die Sinnländer, worin 
as jeden Finnländifchen Officier, det auf der Retit ade 
| | eo a 
“) Er war Lanbehöfbing über, Sanolar uud Karelen 
Län, deſſen Adm in itatious Sitz in Euopio 
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. Teineit Londelenten auger Finnland: folgen‘ wuͤrbe 
. mie der Esnfiscatton feines Eigenthuins bedrohte ie, 
Die Ausführung dieſes Befehls wurde auch dem Hrn: 
Hiof.Wipelins, Ritter des Mordftert : Ordens und 
nöhörding zu Entopig aufgetragen. — Diefer fardte 
darauf unterm raten Aprik folnendes Schreiben ak 
. den Senegal Grafen von Bürhöfdeng 
Ew ‚Epeellens Haben in einem Schreiben vom 
„ zten dieſes Befühtäns daß wenn, wider alles Ertvar; 
nz ein Finniſcher · in der ⸗Schwediſchen Armee die 
nender Offizier, der Heuss auf ihrem Ruͤckzuge, uͤbet 
die Grenzen des ereberten Finnlandes folgen ſollte, 
Aund feine Ruͤckkehr dem Gouverneur det Provinz, 
ain ober vor dem 25ſten 84, nicht angeigen wirde 

= tar ersin der Protlamatien von 2ſten Mär, 
WG age eines ſolchen Offſciers fuͤr Rechnung des 
RKatlſers ſeyn und fein Eigenthuinronfiscire Werden; 


ch das Noͤthige verfuͤgen würde 
Sch weiß aber von dieſer Proclamation Nichte; 
ae das weiß ich/ daß Ew Excellenz uns oͤffentlich 


im Namen bes Kaiſers die Verſicherung ertheiit hai : 


ber, daß unſere Geſetze ſollken keſpectirt werden, und 
mich angewieſen —* unter dem Geſetze alle Ein 
wohner der Provinz zu ſchuͤtzen, welche die Ruhe der: 
ſelben nicht ſtoͤtten. Ich kom demnach nicht unter laſſen 
an er daß obige Maaßtegel dem 1731 gege⸗ 

n Geſetz geradezu entgegen iſt, wo CTap IX; 
Seit: 4. ausdkuͤcklich beſtimmt iſt daß keiner, die 
Rechte eitied andern verwirken kann, ſondern, daß 
jeder für ſich ſelbſt nſtehen müfe: Wenn hun alſo 
Offtziete, die aus Pflicht wind Unterthanen Treue in 

der Finnische Armee find, ihr Eigenthum, Wegen 
emnes gegen ihnen unbetannten Babredene 
verwirkt Haben, fo ſtimmt es nicht mit dm: 
fer 1 —* —— Glaubt; 
“wegen der Vetgehungen ihrer: er· und 
— ©9923 Schuld 


g2 00 WS 


Schuldner beftraft werden, oder daß Pr ihre Rechte 
verlieren foliten: : -Die Confisration, welche Sie 
Ten lab haben, int das ganze Land in Ser Ä 
oweiſ un 9. F > 
Sc erfuhe Em. Exeellem, 10; Arne mei 
tigfgit und Großmuth, die Leiden zu. erwägen, Weide 
diefe Manfregel über fo viele anſchuidige Gamilen-in | 

Finnland bringen. würde. : 

Ew. Excellenz kennen bie Gefege der ‚Chre; * 
haben ſich vielen Ruhm erworben, und Sie 
woahrlichi eine Nation nicht achten koͤnnen, de Bi 
-rechtigkeit, Ehre und Tapferkeit nicht ſchaͤtzte. 

Es ift meine heilige Pflicht, Ordnung zu erhak 
ten, und jeden, der unter dem ** leht, zu ſchu⸗ 
tzen, und dies wuͤnſche ich auch, als a 

. Mann, bis ang Ende zu thun; ſollte aber. Diefes 
nicht länger möglich ſeyn, dann ſoll mich in mein Uns - 
glück, in meine. Dürftigkett bis ind Grab, mein gus 
te8 Gewiſſen begleiteh.. durch mehr als 30. 
ſchwere Dienftjahre gel dt, und von 
und Kummer gebrüde, iſt es mein Troſt, von dee 
—— abtreten zu können, ohne daß Fluch auf er 
t. ee 3 
Wibe on * 
Cuopio, den riten April 1808. 
Nach der Einnahme von uopio durch ‚die 
Schweden, wurde: Diele. Antwort bekannt, und der 
König —* Ben in den — ne 
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Fr | * 
— uͤber den beneo von Hort. 


F Das Geruͤcht, heißt es in dem ——— 
ihe Times vom sun — —8 9 
Fr 
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Yo toßtrde das Kommando der Brittifchen Trup: 


pen, zu einer gewiſſen Erpedition beftimme, überneh; 
men, "dent nicht Directe-widerfprochen worden, läßt 
ung, mit dieſen und andern Umſtaͤnden in Berbindung 
gebracht, muthmaaßen, daß es bloß fey, um der df: 
fentlichen Meinung bei einer fo wichtigen Angelegens 
heit gleichſam nach dem Puls zu'fühlen; (his a kind 
of pulse - feeling of public opinion upon so 


- important a subject) Wenn nun das allgemeine 


⸗ 


Stillſchweigen in dieſer Sache ſollte benuze wers 
ben, und ®e. K. Hoheit würflih abgehen follten, 
ehe das oͤffentliche Mipfallen ſich dußern koͤnnte, fo 
find wir fo frei zu erklären, welches die Meinung 
des Landes, von einem Ende zum andern, über 
eine folche Ernennung feyn würde, indem wir, fo 
viel der Gegenſtand "es erlauben wird, uns allen 
Bitten Tadels und perföntiher Reflexionen enchal: 


n werben, . welche man bei dem verbreiteten Ges 


echt geäußert „hat. : Wir haben nicht im gering 


ſten die Abfiche, Die: militärifchen Talente diefes er: 


- fauchten Commandeurs en Chef. herabzumürdigen. 


Er mag immerhin, wos wir auch fir das Gegen: 
theil anführen mögen, ein tapferer Krieger und ge: 
ſchickter Taftifer fern, unſer gegenwärtiger Ein: 
wurf, den wir für ſehr wichtig halten, gründer 
ſich darauf, daß erein unglüdticher Feldherr, _ 
wub in diefer Hinfihe zu einer folhen Expedition 
nicht tauglich If. Nur Gluͤck kann Zutrauen er⸗ 
weten. Mir welchem Much muß eine Armee in 
die Schlacht gehen, die von einem Commandeur 
angeführte wird, dei in jedem Feldzuge nur Miß: 
geſchick und widrige Zufälle gehabe hat? Wahr: 


lich, ein folcher Umſtand kann auch den Much der 


bravfien Truppen, bie je tm Felde geſtanden, 


Aw” . 


iv. | I. 


\ 


gi! AX. Herzog won: York; 


‚Betrachtungen dieſer Art: haben ſolchen Einfluß: 
auf die ‚Ungebilderen,. — und: dieſe machen den 
größten: Theil «hei „der. Armee und Flotte auu 
daß unſere ategien laut ihr- Mißfallen geäußert; - 
haben, unter ‚einem: Admiral von anerfannteim. Tas: 
lent zu dienen, bloß weil er ungluͤcklich geweien.iftz 
und den fie. daher. mit dem omindfen Namen ber 
zeichneten: :Fopl : weather Jack. — Warum ſoll 
denn einem Manne, deſſen Ungluͤck, — fern ſey 

es von und, das Betragen &r: K. Hoheit zu tar 
deln — groͤßer iſt, als irgend eines Generals im 
Köuigreiche, das Commando einer quswaͤrtigen Exr⸗ 
pedition anvertraut werden? Man unterſuche die 
Liſte feiner Feldzuͤge, von Duͤnkirchen am bis auf 
den lezten vom Heſder, — und die ‚ganze: Geſchichet 
derſelben, laͤßt ſich in = kurzen Wortenfaſſen 

Niederlage, Netirade,”: (Defeat, Retneety) 

Man koͤnnte alfo wicht deutlicher zu erkennen 
geben, wie wenig man auf die Wuͤnſche der Max 
tion achte, ald wenn dieſe Ernennung State: fünbe;; 
wovon wir aber noch glauben, daß man. dabei sticht 
verbleiben werde. , Wo man -diefes Umſtandes in derx 
Hauptſtadt erwaͤhnt, da droht man ie 
Bittſchriften eininreichen, Wir würden;dahet: Br 
K. Hoheit ernſtlich rathen, um vor der Vitter keit der 

Äffenrlihen Meinung ſicher zu ſeyn, die ihm zuge 
dachte Ehre abzulehnen. -Die Nation wird, gewiß, 
und mie wir glauben. von einem Ende zum andern, 
mit Bittſchriften einfommen- Bir ſchaͤtzen feine 
vergangenen Bemühungen: für das Beſte des Lanı 
des, wenn fie gleich nicht von Erfolg geweſen find, . 
zu hoch, um zu wuͤnſchen, ihn einer ſolchen kraͤnkenden 
Hppoſition uud einer ſolchen Schmach aut geſezt zu 
ſehen. 2 3 ME ie EEE . win j 
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Naexue Conſtitution von Spanien. 
: (Bortfegung;' ©. voriges Stuͤck ©. 758) 
us 
Bir „een Dei ta regence. 


8. Le roi eft mineur jusjuta Page de dix-huit 
ans accomplis. Pendanffa mindrite, il ya-un re 
gent du royaume:, 9; Le regent: doit. etre,äge au 
mpins de vingt-civg ans accomplis.. i0. Leroi de- 
figne le rögönt parmi les infants ayant lläge'exige 
par Mattieig precedent, ı1, A:defaut de defgna- 
tion de la part du roi, la regence eft deferee au 
prince le plus @loigne du tröne ‘dans Pordre de 
Pharddird, ayamt vingt-cing ans accomplis, * ı2, 
Si, .Ataifon'de la minoritk *. e du prittce‘le plus 
Eloigne du tröne dans Pordre de lIhérédito. ee d 
erd delerde A un‘ parent dans un degr&,plus rap- 


Proche, le régent entre’ en öxörcicd pontinhe les . 


forictions jHaqu’a' La majorit@ dirrdi. 13. iLe rögent 
n’aft pas perfonnellement röfponfable des zctes de 
fon: adminiftrafion. ‚14, Tous.tes .actes de la ré- 
gence font'au nom da rdi mineur. 15. Le quart 
du -revenu’ de Ja dotation de la couronne’ fera af- 
ferte au traitement du regent.. 16. Si le roi n’a 
yant pas defigne le regent, aucım des princes h’eft‘ 
ägd de vingtscing ans accomplis, Ja regence' eſt 
exerede "par un eonfeil de regence;' compole des 
fept membres les plus anciens du f@nat. 17. Tou- 
tes les affaires de l*&tat font dirigees :par le eon- 
feil de regence, a la majorit@ des voix. Le mini- 
ftre fecretaire d\tat tient le regiftre des délibéra- 
tions. 18. La rögence ne ronfere aucun droit fur 


la perlonne du roi mineur. 19. La’.garde Ju roi’ mi» 


neur eſt confide au-prince defigne A cet effet par 
le dernier rol, &, à defaut de defignation, A ja'mere 
du roi- mißeur, 20. Un confeil de tutelle, com- 
pofe. de cing fEnateurs nommẽs par le dernier roi. 
fera (pecialement charge de veiller & Deducatiom 


du 


= 
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du röi-mineur; il fera canfultd fur toutes les af- 
faires importantes relatives & la peffonne du roi 
& 4. fa maifon Si tewonfeil de tutelle n’a pas dig 
'nomme par le dernier roi, il feracompofe des cing 
mempbres, les. plus ansijeng du (enat, Dans le. cas 
‚ou il y auroit un confeil de regeuce, feront mem- 
bres du confeil de. tutelle les cing fenateurs qui 
fuivront ceux du caufeN de regenre dans l’ordre 
de l’anciennete, | Ä Ä 


De la Dotatien de la Couromne, 


. ar. Les palais de Madrid, de PEscurial, de 
Saint-Iidefanfe, d’Aranjuez, du Pardo & tous au- 
tres ayant fait jusqu’a.ce jour partie da domaine 
de la epuronne, y compris les parcs, forets, m 
tairies & propridtes, de quelgue nature que ca 
ſoit, en dependant, eopftituent le domaine de la 
couranne. Le; revenus des dits hiens font veriee 
dans le trefor de Ja eouronne: dans je cas ou ils 
ne. feleveröient pas à la Somme annuelle d’um 
‘ million de piaftres fortes, il y iera paurvu parune 
augmentation en . domaines,. 23. Une fomme an. 
nuelle de deux milliona de piaftres fortes eſt ver. 
jee dans le trefor de la couronne par le trelor 
public. & par douzjeme de mois en mois, 23. Les 

infants d’Espagne, auffitöt qu’ils. ont atteint läge 
“ de douze ans, jauiffent par apanage d’une fomme 
annyelle, favoir; je pringe hereditaire, de 200,00@ 

iaftres ſortes; les infants, de 100,000 piaſtres 
Tin les infantes, de 50,000 piaftres fortes, Ges 
fommes feroht verldes entre les mains du, tréſo- 
rier - general de la cauronne par Je trefor public, 
“24. Le douaire de la reine eſt fix@ & 400,000 pia®» 
fires fartes, & fera payE par be trefer de la Kong 


ronng, 


Des Öfficiers de 14 Courenne, 
a5: Les ‚grand oficiers-de la couronne font am 
nambre. de. six,.fayoirs -un: grand=aumöfier, um 
rn. j ; | grand- 


x Confiskieh, 1 


‚grandemajordome, un grähd-chambellani, un’grand- 


dchyer, un grand-veneur & un grand maitre de 


‚cer&monies. 26. Les 'aumöniers & chapelains’ 
.@honneur, les chambellans ‚ maitres des ceremo- 
‚mies, ecuyers & majordomes font ofliciers de la 


 eouromue,. 


Tiere VL 
, Du Minifere 
ö7. N y aura neuf miniftres, favoir: un mini» 


' fire de la juftice, un des affaires eccleliaftiques, un 


des äffaires danngeres, un de Pinterieur, un des 
finantes, un de la guerre, un de la-marine, un des 






. IJndes, & un de la police generale, - 28.-Un lecker 
'taire.d’&tat ayant raug de miniftre coutrefignefa 


tous les actes, 29, Loraque le roi le jugera conve- 


‚nable, le miniftere des aflaires ecclelaftiques pourra 


étre r&uni à celui de la jufice, & le miniftere de 


- la_ police generale A celui de l’interieur. 30, Lea 


miniftres prendrout:rang entre’cux suivant Pordre 


: de leur nomination, 31. Les miuiftres seront. rc- 


5 J 
—* 


niſtres, les capitaines gen 


— 


weis font 
. nouvelles. nominations que lorsqu'ils auront ete 


esjoix Jedes ordres du roi. 
. Titre VI], 
Du Senat, Ä 
Le fenat fa compofe, 1. Des infants VEspaene. 


—— chacun pour fa partie, de Pexecutiou 


_ ayant atteintlear dix-huitieme annde. 2, Devifigt: 


quatre membres nommés par le roi parmi les mi*- 
— de hbarmée de terre 

& de. mer, lesambaffadeurs, les confeillers diétat 
& les membres du eonfeil dg Caftille. 33, Nul ne 
peut Etre nomme fenäteur Pil-n’eftäge de quarante 
ans accomplis,: ‚34. Les f@nateurs jiont nomm& & 
vie, lis ne peuveyt dire privds de l’exercice de 
leurs fonctions qu'en eonfequence d’an Jugement, 
rendu par les tribungeax competens &dans des for- 
mes — —— 35. Les confeillers diétat acs 
embres du ſénat. Il my aura lieu Arde 


. rdduits au-delous du Aambre:de:ringt-quatte ; 'de- 


\ 


1 | te0- 
* Pr € 2 


8: Nr konfinkione 


termines.par article g3cirdeflus. 36. Leprefident- '- 
du fenat eff nomme&.par*le roi, & ehoifi parmi les 
fenateurs. Ses.fonetions durent un an, 37 1i 
convaque Je fenat fur, un ardre du roj, &fur.la de- 
manıle ou des. commilfians dont jl fera parle ci» 
apres, articles 40 & 45, ou d'un oficier du ſénat 
pour les affaires du corps. 38. Dans le cas de r#. 
volte A main armde ou troubles qui menacent la fü- 
rete de Pétat, le fenat, fur la propolition du rot, 
peut fuspendre l'empire du fatut confititipnnel, 
‚dang des lieux & pour ün tems determined, Le ie 
mat peut dgalement, dans des cas d’urgence & Tur 
la propofifion dü roi, prendre toutes autres mefures 
'ex'raordinaircs qu’exigeroit le maintien de la fü- 
rete publiquec, 39. Il appartient au fenat de yeil-. 
yer au maintieu de la libert£ individuelle, & de la 
Jiberte de la’ preife, lorsqu'elle aura été établie par 
les loix, conformement à ce qui elt preſerit ci» 
apres, titre'ı3, art..145.. Le (änat exerce fes attri= 
butions de la maniere réglée par les articles gui 
suivent 40. Une commiffion de, cing ‚membres 
hommeös:par le fEnat&choifis dans fon fein, prend 
eonnoilfäfite "für Ja communicätion qui ii en ‚ef 
donnde par lesminiftres, desarreltations effectudes 
conformeunent à Yart. 134 dıtKitre.13 ei-aprös, lors- 
ne les perionnes arretdes n’ont pas dt traduites 
Bra les tribunaux dans le 'mois de leur arreſta- 
tion: Cette, eommiffiön:s’appelle Commiffion 
e6dnatoriale-de ha libertd individaelie 
41: Toutes les perfonges arfördes &non:mifes en 
jugement après le mois de eur arreſtation, peu-+ 
vent recaurir directement par elles, Teurs parens 
ou leurs reprdientans, »& pär voie de petition, A 
la : commilhon  (önatorjäte de: Ja liberte individus 
elte. 42. Lorsque la commiſſton eftime que 1a d& 
tention prolongde au del&ä du mödis de l’arreftation 
met pas jnkifide par Pitrteret de l’etar, elle invite 
le miniftre qui-a ordonnd Parreation A faire met- 
ırg en libertd la perfonne dedtenue, ou A la remet⸗ 
te: à la dispofition du’tribunal eompe6tent. 43. #1 
après trois invitations confdeutives, renouvelldes 
dang Pespace d’un mojs, la perfonne: detenue .n'eft 
Es pas 


E0 — 





pas mife.en libert6,ou rehyoyde. deyant- lea tribu⸗ 
naux.ordinaires,! |a c mdemande ung,alfen- 


blee du Senat, qui eff conyogide par le preii ent, 
& qui rend, il ya Hey, la d£claration fuiyante; 
“My ade fortes preibmptibns güe N... ek de. 
tenw a —— gar: —— 
deliberatipn. motivde du fdnat, 44. Ladite delibe- 
hen eſt 5 d’apres les ordres du roi, par 
une commillion compofge ar prefideiis ‘de fectior 
du conieit d*etat, & de cingmembres du confeil de 
Cattilje. , 35; ‚Une, commifl — membres 
nommes par le fenat & shoiig: aps fan fein 
chargee' de Yäller 3 la libent de 1a preile, 
pnt, point compris däng fon attrikution les euyrär 
ei dui fimpriment & fe diffribnenr par abontey 
ment et Ades epognes Pfriacı ' ex 
fion eft äppellee commiflion f&nuatoriale 
de lalibertgde la preffe. 46, Les auteurs 
impfimeurs ou Lbraifes quj fe Cröien fondes & fe 
plaindre drempechement mis ä l’impreflion on Alg 
ireulafion d’un-ouyrage, BeNNEHF recömyir direc» 
ement, & par"Yoie de petition, 
feuatoriale de la libertd de la’preffe, 47. Lora 
que la compillion eftime que les empächemens 
ne Sont pas juftifies y+ F Pinteret de l’6tat, elle'in+ 
vite le miniftre qui.a donne lordre A terdvoquer, 
48. Si, apr2s trojs invitations confdcutiyes, ‘renou. 
 velldes dans l!espace d’un mois, les empechemeng 
fitept, ja commiffien demande une alfemb lee 
du fenat, quie convo 
a de fortes prefomptions que fa liberté⸗ de 
& dt& violce.” “Le prefident porte au rojla. eliber 
‚ration motivde du fenaf.' 49. Ladite deliberation. 
eft examinee, d’aprös les ordres-du roj, par 


- eoömmilior gompolte, cumme-il eft dit ci- 


art 44. 506, Les membres des commiflians fenato- 
riales, fout renoüvillss, par: cinquieme, de fix 


mojs en fix mois 51. Les.ppcrationg, [oit des al- 
‚ femblses election poyr la nominatfop' des depu- 


tes des-provinces, foit des’corps munieipaax:pour ., 
Inaamanianeder deputes Naar rc de >> 


4 


a 


ans fon fein, eft - 


359 Cette vommi® 


ition, A la commillion 


guör Der le preiident, & qui 
rend, s’il v a lieu, Ja- sclaration — A 
a preſſe 


* 


* 
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‚Sire annullses, pour fe, d’incohnflitutlohnälitz; 
que par je fönat, delißerant fur la propofition du 
roi. " , s 

J 7Titre VIIL 
Du Confeil diétat. — 


| 82. Il aura un confeil d’stat prefid€ par le rol. 
U fera compofe de trente membres au moins, & 
de foixante au plus. Il fera divife en fix lections, 
{avoir: Section de la juftice & des affaires eccl& 
fiaftiques; “de l’interrecur & de la police general; 
‚des finances; de la guerre; de la marine, & des 
Indes, 53. Le prince hereditaire pourra aſſiſter aux. 
feances duconfeil d’etat, lorsqu’il aura atteintl’ige_ 
de quinze ans. 54. Sont de droitimembres ducon- 
ſeil d’etat les miniftres & le prefident du confeil de 
Caſtille; ils aflitent à fes feances, ne font partie 
d’aucune fection & ne cadmptent point dans le 
sombre fixe par l’article ci-dellus, 55. Six dépu- 
t&s des Indes font adjoints A la fection des Indes, 
avec vaix canfultative, & conformement à cc qui 
eit etabli ci-aprös, art, 95, titre ı0. 56, Il y aure 
pres du confeil d’etat desmaitresdes requätes, des. 
“ avocats au confeil, 57. Les projects de löix civi. 
les & crimiaelles, &les reglemens gencraux d'ad- 
miniftration publique, feront discutes & redigeg 
ar le confeil d’retat 38, II connoitra des con- 
its de juridiction entre les. corps adminiftratifs 
& les corps judiciaires du contentieux, de l'ad. 
miniftration & de la mife en jugement des agens 
de l’admiftration publique, 59. Le confeil- d’etat, 
dans ſes attributions, n’a que voix confultative, 
ba. Lorsque les actes du roi [ur des objets com- 
pris dans les attribution des certes ont dts 
. discutes au confeit d’etat, ils ont force de loi 
Jusqu‘& Ja premiere affemblee des cortta, 


Titre IX 
Des Cortös, 


“ 61. I! y aura des cortes ou affembi&es de la na. 
Mon, campos6s de. cent soixande — — 
| t 


x. Conſitutien. Sur 


et divisds en‘ trois bancs, savoif: Le bane da 
clerg&, ie banc de la noblefle, le banc du peuple, 
Le banc du elerg& sera établi äla droite du trönez 
le banc de la ‚noblefie & la gauche, et le bane 
du peuple en face, 62, Le banc du clerge sera 
compose de vingt-cing archevéques ou eyeques, 
63. Le banc de. la noblefle sera, compose de vingt 
eing nobles, qualifies grande des cortes, 64, Le 
banc du. peuple sera compose, 1. De soixante 
deux deputes des provinces tant d’Espagne que 
des Indes;, 2, De trente dé putés des rrincipales 
villes; 3. De quinze- negocians ‘ou commergans; 
4. De quinze deputés des; universites, savans: ou 
hommes diftingnes par leur merite ‚persounel, soir 
dans les sciences, soit dans tes arts. 65, Les Ar 
cheveques ou @v&ques composant le banc du cler- 
ge sont &leves au rang de membres des cortös, par 
une lettre patente scellee du. grand sceau de |’£- 
tat. Ils ne peuvent etre prives de l’exercice de 
leurs fonctions qu’en cons@equence d'un jugement 
rendu par les tribunaux competens & dans des 
formes authentiques, 66, Les nobles, ‚pour. .£tre: 
€leves ‚au rang. de grands des cortds, doiyent jouie 
d’un revenu de 209,000-piastres au mopins, ou avoif 
rendu de longs.& importans servicks.dans la car- 
riere civile ou militaire,, Js,sont élevés au rang 
de grands des cortös par une lettre-patente scel» - 
lee du grand sceau de I’etat,:, Us ne peuvent €tr 
prives de l’exercice de leyfs fonetions qu’enconse 
quence d'uh .jugement renda. par les tribunaux 
competens, & dans des formes authentiques, ; 67, 
Les deputds des provirceg ‚des Espagnes & isles 
adjac entes seront nomme&s ‚par les,provinces,.ä fie 
son d'un par. 309,000 habitans'og environ,.Lespros | 
vinces.seront pour‘cet efiet divisees en arrondie= 
deinens d’&lection, composant ia, population ne+ 
ceflaire pour avoir droit & Pélection d’un depute, 
68. L’assembl&de qui procédera 4 l’&lection du dem 
pute de Parrondillement sera.organisee par une loi 
a & jusqu’ä cette Epoque elle sera coma, 
. posee: .4,.Du doyen ‚des r&sidens de toute coms _ 
müne ayaut,au-meiis cent habitans, &,-si — 


% 


— 


. 


röh ehenitniy: oa pas vinzt commaune 
ant ſadite pöpulariön, Mes popalation⸗uferies · 
res seront räinies pour fourmir un Eleeteur 
son!de &ent ibitans, lequel sera: tire au sort 
pärini’ les plus antiens resıdens, de 'ehartine des 
dites communes; 3, Du doyen des tu &5 deszprih® 


‚tipales commtines de Pärrondifewtent; lesqueiles 


tommitnes serönt’desigiees de naniere A teiguete 
Hombre des electeürs Eectd-lafhgäes'n'ertede ‘pas 
je rier« du nombte total des inembresde Tusset 
bise: d’elertion. 65. Les ässenblden Pärecriön 
ne petivent de rewhir que: Sur une le eide;cdns 
Yöcation dir roi, enont ant le lieu &rPobjer te I 
+eünton; & Epoque de louvertäfe-&de-[arctle- 
ture de lassetiblen, Le president est: ittomtne pat 
je röi, 50. Ilsefa procede a:l’etrction des depu: 
tes des provinces des Indes; donfortidhtent ’A c8 
vi eR prestrit eisapres; Artiele 93 tie 15. 70 
—8 députés des trente 'prineipales vilfes seront 
homnmés par. le corpe munieipal de ehacune de 
des viltes*7e. Les deputds des prövintes & des 
Yillesine peuvent &tr& choisis que paftti les pros 
tairas’de bienssföhds: 73. bes quinze nége- 
ans Jon: eontmerzaus seront -Choisis 'Pärmi Fed 
menbres des’ ehatibtos de -conimeröe; et les negös 
—* tes. plusriehes et les plus conſidẽrẽs du res 






Br ri ‘ seföhehötttinds par IE rot,’ sure Ms 


en satiört:de-guinze fndividus; faire pat 
des trthänaux⸗ & chambres de cdmmerc#i 


H ⸗ 


EAeibunul & Ik chambre de comineree se réuni⸗ 
xout arns chägüe vme; pour’ faiteen Commediıt 


fe de streschtarton, 74: Bes députés des 


% . J 
tes Fr Uommes diſtinguẽs par̃ leur 


persontet, Wit dans les selene es; soit dans 
ta, sont nommés par le fol: sur une lite? 


S DE quinze‘cardirats' presented pär te Conseil 


Tanne & de’sept candidats presents par 
teure des iniverfitds du royatime;” 79;,Le band 
fu’ peuple-eft refidävelle & ehragite Session, Um 
heirbre du’ bane du peiipie' peut ätre reeldi pout 


| Seren kat hr Ar apres avöif assifte Adeux 
en orte dondeentiten N ne peut Etze nötnurd dei 


Tre 


F He: "pre 
£ sur, une ee tfois tahdidats fait® par 


“ 


— 
* 


—— 


. prayo 


8 
. Metall Celle’ Tor 
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boniyeawigiapres un utervalfe de trois ar, 6, 
te —* tes —— üne convocation Ken 


& diffons. gue par lui. Ils serotit ra. 
moins üfte fois'tous les tröis ans 77. 
nt’ des cortes sera 'nomme par le roi, 


sem 


PR rör ei rot. Is ne peuvent dtre ajotmes, 
u 


 - ——— eratin a la majorite absolute des 
9 —* rbuvertare de chaque ar 
ee Troiscandidats 4 la 


— — Deux vice -prefidehs & deux seer al 


3 äfre tommissions composees de cing 
mbres Klee Säyoif! commissaire de la ju- 
— * Yıinteffeur, des finances, &. des Tides, 
rk N pröhdent“ alt Er@ nommd, 11a. 
"presidee par les plus äge des inem- 
ip — 79. bes vice # presidens remplace⸗ 
sont fe e pr esident .en’ ca: d’absence & d’empäche- 
ment, et dans Tortrede leur mom RoTLes 
seances des cortös te s *— pas publiques, & leurs 
aeliberatiofis seroht.pr A la majorité absolue 
ar rapes recueil 8 individu llement, t par 
* Eh In lee * Bar sedret- 81, —24 
ben & les deliberations ne doivent #tre ni di- _ 
5 ni ip © Tonte’ publiektion 
AMitipressio nt get ‚afiche; Pe vo 
in ah —— a hellen. &% 
ER 2 mi ‚acte .de.rebel 
| e 

tant des recettes _ A ei s anndelläs' 
Art —— | 
a lPappröbätion — ‚des otateurs dh 
eonseihrdikat,, .' Les'che es A faire} soit ·au 


Code ‚eiyike sort au eual soit wu; 
ee soit at syltöniemonetäire, SOröge 





















rot J— De * 










pri de 1a rg ——— A,la deliberatiom & "A 





vendus publics chaque annde, par la vaie,,de lim» 
‘prefion, #eront remis, par le miniltre ‚des ‚finan- 
ces, aux cortes qui pourrout faire, sur.les abus 
qur se seroient. introduits dans Yadminiltration, 
telles repfesentations qu'ils jugeront convenables, 
95. Dans le cas oü ljes.cortes auroieut A @noucer 
«des pläintes graves & motivees £urla Conduite “ 
Miniltrö, ’äddresse qui contiendra ces gieinter 
Pexpose de leurs motils ayant été delibörde,. 
portede devant le trönepar une depütatiom,.. 1 
dite addresse sera examinse, d’aprös les ordres du 
röi, par une commifßon composde, de’Wept co 
seillers- d’dtat & de- six membres,.du eonseil 
Cattille. 86 Les actes du roi portes.A Ja ‚delib 
Tation & A l'approbation. des cartts serout 
Mulzués avec cette formule: jes cortes © 


(Der Beſchluß Fünftig) + — 
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— Auf dem Plage, wo gegenwärtig "die 


Das Lager bey. Charlottenburg‘) 
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Shen Truppen campiren, ftand früher Getraibe, 
ale der Bau begann, zum Theil abgemäßt, zum "TI 
fertrefen wurde; den ckerbeſitzern iſt inbe en Big 
ige „v Pospmebe Vetrguͤtung ihres Veriufe jı 
af. ‚Zudem trägt dieſes Sandgefilde nur fparlichz 
feniger wurde alſo bier vernichten als in: Shlefien, 
wo Jauf fünf- verſchtedenen Punkten die Fluren abge⸗ 
amäht werden mußten, wis.der Lagerbau begann, DB 
—— SEELE u ir 
RT vi ’ ar a RT 





*) Da mach den Nelationen aller Perſonen, welche die 
“_ übrigen Campements det Katferl. Franz. Tru rel 

Pteußiſchen faben, Diefe mit jenem, Dis auf Altes 
fentliche Rieiuigteiten gan, gleihförnig Mir, Ip 
 .Faun diefe Ewilderang als Gemälde aller £i 
sein preuben ge 


\ 
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Stettin wurde zu dieſem Zweck ein großer Theil des 

Waldes abgehauen. u TAB, 
- + Das Lager bei. Charlöttehburg auf dem Wege yon 
dort nach Spandau. nimmt eine Länge von circa ei: 
‚ner Viertelmeile ein. Es befteht aus kleinen Bara⸗ 
‚ die 20 Fuß Breite und 24 Ränge haben moͤgen; 


e find im unsern Theile aus fchwachen Balken zu— 


fammengefügt, im Fachwerk mir Holiftangen gefüllt, 
‚mit Lehm beworfen und außerhalb mit Kalk andeftris 
hen. Ein Bretterdad) bedeckt die Hürte, in deren 
Vorderwand eine Thür, und an jeder Seite derfelben 


ein Senfter befindtich iſt; auch die "Seitenwände has ' 


ben ein folches kleines Fenſter. Das Innere ift ein 
‚einziger ganzer Raum ohne Wände und Unterabthei: 
lungen. Jede Barake hat Roum für 20 Matın, die 

auf langen, in zwei Abtheilungen an den Seitens 


waͤnden errichteten, mit Stroh befchürteten, Brit 


hen fehlafen, die Huͤtten fehen den neuen Giebel— 
ünscher des Landmannes ähnlih. * 
Der Haupttheil des Lagers iſt eine regelmäßige 
Straße von zwei Linien Baraken, die van Süden, 
mo der vechte Flügel iff, nad) Morden geht; in eis 
ner Reihe, und alfo in der Hälfte der Straße zähle 
man 190 Baraken, fo daß das Ganze 360 beträgt, 
Eine Gaſſe von circa 10 Fuß trennt eine Hüfte von 


‚der andern, eine größere ſcheidet die Compoahien, die 


‚breitere. die Bataillons, und die breirefte die Regimen 
ter.  Diefe Härten find die Wohnungen der Gemelr 


nen, von denen immer eine Compagnie feche Gebäude 


inne hat, Für jede Compagnie iſt in einer feiten 









das zur Küche und zum Speiſezimmer det Gemeine 


* racken ſtehn. Es unterſcheidet ſich won den ger 
lichen Hütten dadurch, daß es in der Lauge, oder 
zu jenen, in der Queere ſteht, Neben dies 





t, und die nemliche Länge einnimmt, auf der z 


ftanz hinter der Hauptſtraße ein Gebdude aufgerührt, 


>» 
* 
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: fen, deren Zahi 64 iſt, findet man die Zieh: Brunnen, i 


von ug immer einer auf ein Regiment gerechs 
net iſt. 
Run folgt wieder eine Straße, und hier ſieht 
‚man die Reihe Baraken für die Subaltern Sffiziene 
GOie Staabsoffiziere find zu Charlottenburg einguars 
irt) und endlich die Reihe Baraken für Unrer :Offi: 
ZIere, Muſiker u. dgl. Dieſe zwei Reihen, unge: 
faͤhr 128 gleichfoͤrmige Gebaͤude an der Zahl, bilden 
den Ruͤcken des Campements. 
Drer rechte / und linke Flügel lehnt fich. an einen 
Wald, der. übrigens fih amphirheatralifch im Rüden 
des Lagers ausbreitet, fo daß man im Centrum von 
dieſem zum Walde FR; bis 500 Schritte zähle. Hier, 
am Eingange des Waldes, findet man Huͤtten von 
Brettern und Strauchwerk und Zelte fuͤr Reſtaura⸗ 
teurs, Marquetender, Offizier-Equipagen u. ſ. w. 
auch halten ſich hier die Landleute fuͤr den Dienſt 
der Truppen mit dem requirirten Zuhrwerffund Zug⸗ 
vieh auf. 
Die Fronte fieße nach Charlottenburg und alſo 
nach DOften. Vor derſelben ſteht in einiger Entfer: 
nung von jeder, vordern Barake ein jogerannter Ge: 
wehrmantel (Geſtell zum Aufbewahren der Schief: 
gewehre) mit. verfchiedenen Farben, nah dem Ge: 
ſchmack des Regiments, das biefe Geſtelle inne hat, 
bemalt. Jede Compagnie hat drei derfelben zum 
Gebrauch. . Der Fuß des Geſtelles ſteht auf Raſen, 
der in Form einee Bank gelegt iſt. Auf der obern 
Flaͤche ſaͤen und pflanzen die Soldaten Kies, Erbfen 
und Blumen, fo -daß.diefe grünen Puncte im Con: 
‚Kraft mir den Meißen Hütten, vor denen fie Linien 
— ſtehen, eine gefaͤllige Abwechſelung ſchaffen. 
tehel der Baraken, über der Thüre, ſieht man 
Bes abrzeichen ‚der Gattung von Kriegern, die fie 
— Sranasen, Banssentegein, — 
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= die Musketiere bezelchnet ein Stern mit fünf Straß; 

len; hie und da prangt der Kaiſerliche Ad er, der 
Blitz von ſich fchlendernd | 


Vor der Fronte im Centrum und auf jedem Shi 
gel ſteht ein, an der obern Hälfte mit Strauchwerk 


bekleideter Daum, des wie ein Maftbaum geftaltet 


J von deſſen Spitze die wimpelartige dreiſarbige 
Fahne mit dem goldenen Adler weht. Am untern 
Theil des Baumes find auf einem Bretterſtuͤck die 
gemalten Kriegsartribute fihtbar, Fahnen und Pie 
giien, Kanonen und Trommeln und in der Mitte lies 
“feet man den Namen des Bampements : Napo— 
leonsburg. ——7 —— | 
Bor jedem dieſer Bäume find Kanonen aufges 
pflanzt ; der ganze Arrüferiepark aber befinder ſich auf 
einer Anhöhe,. ungefähr 400 Schritte von und vor 
dem Centrum der Lagerfronre fe: Fr, 
Bei den Gewehrmanteln sehen die. Schildwahen 
auf und ab, 300 Schritte vor der Fronte flehr die - 
Schildwache mir ihren Huͤtten van Strauchwerk und 
Koh 300 Schritte weiter hinaus, unmeir Eharlörrens 
burg, iſt die leßre dußerfte Warhrlinie fihrdar. In 
den Raum zwiſchen beiden. Außenwachen exerciren 
gewoͤhnlich die Truppen früh und Nachmittags 
Zu den Verſchoͤnerungen gehoͤrt folgendes: Von 
ber Mitte des Lagers aus geht von der Fronte die 
Anhoͤhe hinauf eine Doppelallee von Tannenbäumen 
die man im nahen Walde fallte und hier einſetzte; — 
ſie umſchließen eine neuerrichtete größere Barake, die 
man Das Ballhaus nennt. Eine zweite Allee 
von. niederen Tannenſtraͤuchern füher den Huͤgel 
hinan, von dem man das Lager, Charlottenburg und 
die ganze Gegend Übersicht, Dieſes Ballhaus wurde 
am ııten d. M. — wie Man ſagt zum Geburtstage 
des Herzogs von Deiline WMarſchalls Vic⸗ 
tor) — eingeweiht, In einem Viereck /vor dem 
| | 255.2 Lager, 


* 
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Lager, nahe dem mittelften Baum und zwiſchen die— 
ſem und dem Ballhaufe fieht ein praͤchtiges orientas 
. Hifches Zelt, unter dem man auf einem Altar die mit 
Lorbeern gefrönte Büfte Napoleons erblidt. (Dies 
fes Zeit, das Ballhaus und die Doppelallee iſt zur 
bevorftehenden Feier bes Geburtstages des Kaifers, 
am 15ten d. M. fehnell errichtet; an diefem Tage 
DM das Zelt und das ganze Lager erleuchter feyn.) 

ußerdem ifk jede Eleine Barafe mit Tannenbäumen 
umpflanzt; an jeder der vier Ecken fteht ein Baum, 
Die Küchen find von mehreren Bäumen umgeben, 
‚fo daß das Ganze Alleen durch das Lager hinab bil⸗ 
det. In der Lagerftraße zwiſchen den Hütten der 
Offiziere und Unteroffiziere iſt gleichfals «ine Dop⸗ 
pelreihe von Bäumen eingefeht. 


Der Bau wie die Verzierung iſt größtentheils von 
den Soldaten vollendet, die man immer befchäftige 
fiehr; ihre Zeie iſt zwifchen Wachtdienſt, Ererciren, 
Parrouillemahen, Bau: Arbeit und Beſorgung der 
Kuͤche getheilt, und doch fah man wol nie fröhlichere 
Krieger als diefe. Es gewährt dem Bürger ein Bert- 
gnügen, als Zufhauer durch das Lager zu gehen, wo 
für Jedermann die Höchite Sicherheit iſt; Hier fiehe 
. man die Soldaten Ball fpielen, dort nach dem Ton 
einer Violine tanzen, da ein Wettrennen und wieder 
dort Fechtuͤbung Halten, und vielleicht kamen fie erſt 
vor einer Viertelftunde vom Manoͤvre zuruͤck; man 
nimmt aus dem Campement die Ueberzeugung mit, 
Daß diefen Menfchen keine Unbequemlichkeit, keine Ent: 
et feine Mühe unerträglich und nichts unmoͤg⸗ 


Die Zahl der campirenden Truppen iſt gegen⸗ 
wärtig, da fett einigen Tagen zwei Reginienter nach 
Wefel abmarſchirt find, ſchwerlich viel uͤber 4000 
Mann; flärker an Zahl dürften jene bei Havelberg 

| und 


ni 
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und Neu⸗Ruppin, bei Stettin und Stargard und 
bei Mewe, die ftärkften aber die Schlefifihen bei 
—— Schweidnitz, Neiſſe, Brieg und Breslau 
con. | * 


Am ı4ten Auguft erhielt ploͤtzlich das im Bran⸗ 
denburgiſchen ſtehende 1ſte Corps der Kaiſerl. Franz. 
Armee unter dem Befehl des Herzogs von Bellund 
(Marſchalls Victor) Marfchordre. Es ging in dem 
folgenden Tagen fowohl von Berlin als aus ben La⸗ 
gern ab, fo dag am 18ten die Verliniſche Bürger: 
garde die Wachen bezog. Der Herzog felbft reifte 
nebft Familie am 2often von Charlottenburg ab und 
der Marfhall Soule — (wie es heiße Herzog won 
Dalmatien) — übernahm das Gouvernement.  Eir 
großer Theil des Soultſchen Corps, welches dem 
Vernehmen nah, zuerft nad Berlin gehen follte, 
ſchlug dann den nächften Weg durch Frankfurt an 
der Oder nah Sachen ein. Allgemein faate man, 
daß die gänzlihe Räumung des Preußifchen Staa: 
tes, bis auf die Feftungen Stettin, Küftrin, Glo⸗ 
gan und Neiſſe num erfolgen werde. | 








W XL 
Criminal⸗Juſtiz in England und Irland 
in den 3 lezten Jahren. 


"Nach einer .officislen Angabe find in England 
und Wales, ' J— 


In Inquifition ger \ | 
„, fathen 4552 4315 4346 13213 Perf. 
Ueberführt 2739 2484 2486 7682 6° 
Brei geſprochen 1922 1831 1878 5531 Fi 


1805 1806 1807 Summa 
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ingerichtet “68 57 63 198-Paf. 
Hiervon inkondon ° 10 13 14 37 ; 


Sutlauts . en" 
- +. 7805 1806 1807 Summa 
In Inquifition ge — - — — 
rathen 2013 1996 1956 5965 Perf. 
Ueberfuͤhrt 613 651, 504 1828 5 
rei gelaflen : :. . 1400 1345 1392 4137 ⸗ 
ingefihtet °- -» 42 42 55 139 ⸗ 
Hiervon in Dublin: . 9.12: 21 ‚492 +. 
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TR 
Der Großherzog von Berg wird Koͤnig 
EN 
Der junge Murat war von feinen Aeltern für 
bie Kanzel bekimmt; — das Schickſal aber bei 
ſtimmte ihn zum Königschron. Nur etwas über 
2 Jahre hat das Großherzogthum Berg das Gluͤck 
gehabt, — ohnerachtet feiner Abwefenheit im Felde 
und in militärifchen Befhäftigungen, — einen für 
d ei sehr väterlichen Ne: 


genen in ihm zu befisen. Statt über noch nicht 
eine halbe Millionen Menſchen, herrſcht er nunmehr 
über- fünf Millionen - Untertbanen.- (Eben. jene ; 
genden von Suͤd Stalien, die vormals det Schaup! 
u a eher — * 
un Theile oder Nachbaren ſeines Reich ahre 
Ber — E Mencbl ana eneral Murat 
die Meapolitaner, die —XX und den Kirchenſtaat 
zutäumen. Am zoften Pluvioſe dee n. Jahre uns 
nete er den zwifchen- der Franzoͤſiſchen Repu⸗ 
ÜE und dem Könige von Neapei geſchloßnen Bahr 
fenſtillſtand und-erhielt im der Folge den Auftrag, an 


\ 
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Snfänten von Spanien auf den Thron. von Hetru⸗ 
rien zu feßen. Nachdem der beſtaͤndige Gefaͤhrte 
der Thaten und der Groͤße Napoleons die Franzöfie 
fche Armee nah Spanien: geführt, die Ruhe zu Ma⸗ 
drid befeſtigt und dem Könige Joſeph den Weg zum: 
Throne Spaniens gebahnt hatte, beftieg er in der 


Kraft des Alters *) den Thron, um den die Sanftmuth 
und Meicheit des leztern bisher Ruhe und Glüd eins, 


geführt harte. „So wie. die Brüber des Franzöfl: 


fchen Kaifers erhielt nun auch der Schwager deflels 
ben den unfterblichen Beinahmen, der die Quelle aller. 


Größe ift, den Namen Napoleon, und trat, 


- nachdem er von Madrid über Bayonne nad) Paris 


zurückgekehrt war, von da am zoften Aug. mit ſei⸗ 


nee Durchl. Familie feine Reife als Künig nach Mem, 
pel au. TERN ER = 
Folgendes iſt die Acte, wodurd ihn Napoleon. 


auf den Thron jenes Reichs erhoben hat: 


Napoleon, durd die Gnade Gottes Kaifer der 
ii König von Jtalien, Protector Des Rhein⸗ 
undes €. - 


Da der Thron von Neapel und Sieilien durch die 4 
Gelanaung unfers theuern und vielgeliebten Bruders, 


Sofeph Napoleon, zum Thron von Spauien und 
beider Indien erledigt worden , ſo haben Wir verordnet 


und verorbnien, daß folgende Verfügungen als ein Theil 
des unterm zoſten Junius des gegeuwaͤrtigen Jahrs zu 
Vavbune eriaffenen conſtitutiouellen Status vollzogen 


werden follen. | — — 

. Artnr, unſer theurer und vielgeliebter Schwager, 
der Vring Goahim Napoleon, Großherzog von 
Berg und Eleve, it König von Neapel und Er 
cilien, vom iſten Auguſt zgosan * 


©) Der jetzige Konig von Neapel iſt zu Baſtide am 

Sſien März 1770 geboren. Man ſehe die biogra⸗ 

pbifche Noris von ihmy im April⸗Stůcke des Jour⸗ 
"als 1806. ©. 388 ff. | 


- 
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Art 2. Die: Krone von Neapel und Sieilien iſt 


in männlicher, Direeter, natürlicher und. gefekmäfiger; 
Nachkommenſchaft des befagten Prinzen | achim Nas | 
poleon, nach Ordnung der Erftgeburt und mit emis 


ger; — der Weiber und ihrer Nachkommens 





ſchaft, erblich | y Ri 
‚Ant 3. In dem Fall jedoch, mo Unſre theure und 
wielgeliebteSchmefter, die Prinsefin Caroline, 

' Ma Gemahl überlebte, foll-fie den Thron 
efteigen. —— 
Art. 4. Nach dem Tode Unſers theuren und vie 

geliebten Schwagers, Joachim Napoleon, und Unferer 
theuren und vielgeliebten Schweſter, Prineßin Caroline, 
und in Ermangeſung männlicher, natürlicher und gefegs 
mäßiger Nachkommenſchaft des befagten Bringen 
Napoleon, ift die Krone von Neapel uud Gieilien ih 
Ufern Erben und ———— ‚ natürlichen und — 
maßigen oder adoptirten achkommen anheim gefallen. 
anglung männlicher, natürlicher und ge * 
ger oder adoptirter Nachkommenſchaft Unſrer Seite. 
hoͤrt die Krone von Menpel und Gieilten den männl 
Hell, Matkelichen und geſetzmaͤßigen Nachkommen deg 
Prinzen Joſeyb Rapoleon, Koͤnigs von Spanien; 
wanglung männlicher, naturlicher und geſetzn 
Nachkommenſchaft des Prinzen Joſeph Napoleon a | 
die Krone den maännfichen, natürlichen ud gefegmdkis' ä 
gen Nachkommen des Pringen Ludwig Napoleon, de 
nigs von Holland;, in. Ermanalınıg männlicher, natüies 
licher und geiehnaaßiner Nachkommenfehaft, des Prinzen 
Ludwig Napoleon gehört die Krone den mannlichen, mas - 
türlichen "und geſetzmaͤßigen Nachkonmen des Prien 
Hieronymus Napoleon , Königs. von Weſtphalem -Atıd 
im all der legte König Feine männliche Kinder hätte, fo. 
gehört fie dem durch em Teſtament Bozeichneten, ent» 
meder unter feinen. nächften Anverwandten oder unter 
denjenigen, Die er, die beiden Sieilien zu tegreren, an 
wuͤrdigſten gehalten baben wird, Me rt 
„rt. 5. Der Prim Joachim Napoleon een 
König beider Sieilien die Würde eines Groß: Abm 
EORe HEN BEE rekchehene Hg der‘ | 
nigt bleiben folk, fo lange die du gegenwärtiges St 
tut ſeſtgeſetzte Ordnung der Erbfolge beficht, We 


-; 


ur — 
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Segenwartiges confitutionele Statut folk in die Ars 
ide des Staatsrathe eingetragen, in die Regifter der Ges 
richtshöfe und Tribunäfe des Königreichs eingeichrieben, 
publicire und im gewöhnlicher Form an dem öffentlichen 
Plägen angefchlagen werden. 1 ba 
Gegeben in Unſerm Kaiſerlich Königlichen Pallaſt zu 
Fr 2 zo Julius 1808. Pop An; 
Unten 2 apoleom. 
— Bon. dem Kaiſer. a 
Der Minifter Stantöfeeretdr, inter.) H. BMaret. 
Der Urſchrift gleichlautend. — 
Der Minifter/Staatsfecretär FJ. Riceiarbdi, 
Königliches Decret. 


Wir Joahim Nappleon, König beider Eicis ı 
lien, baben, auf Berichterflattung Unferg Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten, "beeretirt und decretiren, 
wie folgt; . De Er 
Art, 1. Der Titel, den Wir bei ber Thronbeſtei · 
sung beider Sicilien annehmen, ift folgender: w 
Soahim.Napsleon, durd die Gnade Gottes und. 
durch die Conſtitution des Staats Koͤnig beider Si - 
ilien, Groß: Admiral des Reichs. — 
Art. 2, Gegenmärtiges Decret ſoll im bag Geſetz⸗ 
Bulletin eingetragen und allen Departements bes Staats‘ 
- mitgetheilt werden, — : >, BR: 
Art. 3, Unfer Minifter Der auswärtigen Augelegens‘ 
heiten und Unſre andern Mintfter find ein jeder in dem, 
was ihn angeht, mit der Vollziehung des gegenwärtigen 
Deerets beauftragt. ' Rn | | 
. Gegeben zu Bayonne, ben zoften Julius 1808. . 
Anten)  . Joachim Napoleon. 
pProelamation. 


Jo achim Napoleon, durch die Gnade Gottes und 
durch die Conftitution des Stans, König beider Sir. 
eilien, Groß⸗Admiral des Keiche, — 

An das Volk beiber Sieitien. 


Da, nad dem Willen der göttlichen —2 Se. 
Wajeſtaͤt der erhabene Saifer, der Zramo — 
N Ä eurer . 


5 ME Meise 


theurer ind geliehter Schwager die rue Weiber 
‚ elften an Uns abgefreten bat, fo it’? Uns unendich 
angenehm, zur Regierung einer Nation berufen su fen, 
die mit allen denguickliihen Anlagen begabt ‚eye 
eignet find, den aften FJuhri wieder zu prlangen, melcher 
ihre Vorfahren beruht gemucht und ihre Nat en bis auf‘ 
nt gebracht hatt UM. je "Rn | 
Alie Unſre Afftreugungen , Hnfer, Ve MARIO Track | 
ten, foll Da gehen , den En ee u umterbals . 
ten, vom welchem die, Hröfe und das Wobly IR ters 
landes und Unser — ——— Die erſte an, 
die Mir, Uns, 0 iſt, Europa, anfer allen 
IMmiftänden vie Dahkflarfeit zu reinen, vor welcher Wir 
gegen den erhabenen Kaifer Napoleon durchdrungen 
find, und Unſere Voͤller alle „die, Rah empfinden 
ut Faffen, die fuͤr fie,üng, dem innigen —J 
ereſſe mit Dem des ben Srausünfchen. Reit sau 


ringen. Eier 
‚Vorgänger ps 











DSa Wir die durch Unſern erhabenen 

elamirte und durch Ge. Maijeſtaͤt deu Kaiſer 
 Confiturion angenomiten haben, ſo foll fie‘ 
st durch Ans beobachtet werden und, bie Baſit 
Hegierung DUDEN... 4 0.0 
AUnd da: es Uns angenehm iſt, in die | 
nes Souveräns zu trefen, der das Glück, Unfrer WDIE 
gemadtt hat, fo berätigen Mir alle gegenwärtig b 
& Militär), Civil⸗ ‚uud, politiſchen Geſchaͤſten bei 















Staats Angeftellte, und wollen, „Daß ein jeder Aufe ' 
tertsanen ‚fortfabre,. des, bis jest; genoffenen Ranges 
en OR 

iu verfehen. tione ferner | 


und Gehalts zu genießen und feine Zune 

YUnier Wunſch if, Und unverzüglich mit der Königin 

‚ Caroline; Unſter erhabenen malen ik Unferm 

Kronpringen Achilles Napoleon und mit Uniter: 
ngen Familie, die Wir geruben, * Eiche „u | 
tene amuvertranen, im eure Mitte zu/begeben. Sie 

wird von dieſem Au —* an ſolche Geſinnungen ans 

nehmen, bie fie am das Vaterland Fnhpfen,‘ md‘ die 
Pflichten Fennen lernen, die.fie sum Ruhm und Wohl 
des. Königreichs iu len haben mird. W 

Fi fo zweifeln Wir nicht, daß alle M 
Sant? Beamte z ein jeden in dem ihm A 





* 
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Theil der Verwaltung, 2 werben, ihre Wflichs 
ten aufs genauefte zu erfüllen, damit Unfre Voͤlker der 
ihnen zukommenden Berechtigke —A find, Alle 
—* —— uf nfer Wohlwollen und 
uſre Auhaͤuglichkeit rechnen. ? 
re ia, Usoach im Napoleon, . 
Die 1 Großherſoglich + Bergiichen "Unter 
thanen wurden von dem Könige ihrer bisherigen Pich⸗ 
ten durch folgende Acre entlafen: iR, 
Joachim Napoleon, wor Gottes Gnader König 
—3 r ir ilien, Prinz und Broß-Admical von 
Frankreich. had 
‚Da Wir an Se. Mojeftät, deu Kaifer yon Frank 
reich, Koönig von Stalien, Beſchützer bes N | 
Unſern erhabenen Schwager, Unſre Souveränität ü 
das Großherzogthbum Berg, ſo wie über alle y 
Rechte in Deutfchland abgetreten haben, fo thun Wir 
Unſern vielgeliebten, und gefreuen Untertbanen Fund, 
dag Wir fie-ihres Eides der Treue entburnden hab 
und dur DH fie aller Biene entbiu; 
den, welche jie fo treuligh gegen uns erfüllt haben, 
den die göttliche Wrſehung Ins fie zu regieren - 
dem Wir alle Verpflichtungen atifyören Taffen, welche 
ie an Unſer König, Haus feſſelten, Fünnen Wir die 
Vande der Zuneiguug nicht brechen, welche Uns zu ihr 
' Men bingiebt und die fi im Upferm Herzen auf emi 
erhalten —9* Audenken an ihre gewiſſenhafte 
Vendlichkeit, die ihren Charaeter auszeichnet, an ihre 
| uneigung, Die fie Uns bewieſen, und an die Treue, 
mit welcher fie Uns "gedient. haben. Sie waren Un 
. Kinder; Wir werden nicht aufhören, väterliche Geſin⸗ 
nungen-für ſie zu hegen. Die Bekünmerniffe, welche 


ie empfinden, indem Wir von ihnen trenmen, - en 
Be ee ue anfen an die En 





£t werden, . welche ihnen das Genie und Die M 
DI —— en, derg 
über alle ihm unterworfene Völker. fo viele 

und fo vielen Ruhm ' 


7° Gegeben in ünſerm Kömigk Pallafte zu Paris, den 
zten Auguſt 1808, arg 98; EI ——— 
a „ Gnfent bir 1 Rap dleou. F 
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Notizen aus Aſien. 


Sm December 1804-wurde zu Bombay eine Ge: 

fellfchaft unter. dem Namen: Kitterarifhe So— 
eietät von Bombay, errihter. Ihr Zweck ifl 
Sammlung nüglicher Kenntniffe in allen Fächern der. 
Miffenfchaften und Beförderung weiterer Forfhungen 
in der Gefchichte, der Litteratur, den Künften und 
Bitten Miatifher Völker, wozu vormals ber be 
rühmte Willianı ones zuerft den Sinn unter den 
Engländern in Indien erregte. Sir James Madin 
toſh wurde zum Prafidenten erwaͤhlt. Es wurden 
jährlich goldne Preismedaillen ausgeſetzt. Die erfle 
Preisfrage der Geſellſchaft war: “eine Erläuterung 
Adesjenigen Theil des Periplus des Erpthräifchen 
“Meers, welcher: die Befchreibung der Küften vom- 
“Indus bis zum Cap Comorin enthält.” Die Ss 
cietaͤt ließ zugleich eine wörtliche Ueberfegung von dies 
fem Theile des Periplus drucken und austheilen, den 
man gewöhnlich dem Arrian zufchreibt, der aber, ih⸗ 
ver Meinung nach, ein Reifejournal yon Aegypten 
nach Indien ift, welches wahrfcheinlih ein Griechis 
her Kaufmann aus. Alerandrien, im erften Jahr⸗ 
undert der chriftlihen Zeitrechnung. verfaßt Hat. 
: Eine Committee zu Madrgt befhloß, dem Mars 
quis yon Welles ley, zur Erinnerung der gläns 
zenden Begebenheiten feines Generalgouvernements, 
eine Säule von Granit zu errichten, deren Schaft 
funfzig Fuß lang feyn ſollte. | 


Am agfien Sept. 1804 wurde im Fort Biliem 

über folgende Säge diſputirt: Ä 
3 Die Sanſcrit iſt die Mutterſprache vor —— 

y. z | 2 


| XV. Notizen, Ä 8 37 


2 Die Gedichte des Hofiz find in einem figirlichen 
oder myftifchen Sinne zu erflären. 
3 Die Ueberſetzung der beften im Sanſcrit gefchries 
benen Werke, in die lebenden Sprachen von In: 
dien, würde eine Beförderung der Wiffenfchaf: 
ten, und der Givilifatıon ſeyn. — 
4 Das Studium der Arabiſchen Sprache iſt zur 

Erlangung einer grammatiſchen Kenntniß des 

Peerſiſchen unentbehrlich — 

Hierauf wurde eine Declamation und eine Rede im 
Sanferic gehalten. — Es waren uͤberdem Elementars 
‚werke in Sanferit, Bengalifher, Hinduſtaniſcher, 
Arabijcher und Perfifher Sprahe gedruckt worden. 
Eine Tamuliſche Grammatik. war der Praͤſident⸗ 
ſchaft zu Fort George überreicht. - Große Verbeſſe⸗ 
rungen waren beim Druck mit Drientalifchen Lertern 
eingeführt, wozu. man eingeborne Künftter”gebrauchte 
-and gelehrte Indianer waren angeftellt, um 
näch bdiefer Merhode verichiedene Werfe der DOris 
entalifchen Litteratur zu drucken. — Im naͤchſten 
Jahre wollte man.in der Mahrattifchen Sprache oͤf⸗ 
fentliches Eramen halten. ‚Auch dieLateiniiche, Enger 
liſche und Franzöfifhe Sprache waren dabei nicht vers 
gefien und die in foichen gemachten Fortſchritte er⸗ 
hielten Belohnungen, | ae 





Der Doctor J. Dinwiddie zu Calcutta heilte im 
October 1804, binnen 4 Wochen ein zehnjährigeg 
Mädchen von der ſo aͤußerſt fchwer zu curirenden 
Krankheit des BVeirstanzes, durd Anwendung des 
Galvanismus. — Auch die Bascine machte 
große Forefchritre. Der Wundarzt Hayes impfte am 
Ende des Jahrs 1802 zu Dengalen mit Erfolg viers 
zehnhundert Perſonen. — Ein Bramin, Mooperal 
Streentvaſachary, zu Madras, hatte bemerkt, daß 
der. Name Kuhpocken, (Comary im Tamuliſchen/) 

unter 


— 
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unter dem. Volke ein Vorurtheil ertege habe. Er 
ſchlug daher vor, daß man, dieſem in einer Motift: 
sation -in der Volksſprache entgegen arbeiten moͤge, 
den es feinen Zweifel leide, daß dies Eöftliche 
Mittel ein. Nektartropſen ander Fülle des Eiters 
der Englifchen Kühe, und keineswegs mit den Feuch—⸗ 
tigfetten, die fich ar ‚der Zunge und den Fügen kran⸗ 
fer Indiſcher Kühe abſonderten, zu vergleichen fey. 
— In Perſien find Vorurtheile und Indolenz den 
Geortſchritten der Vaccine hinderlich. | \ 
«. Den Nachrichten zufolge, die. man im: Januar 
1805 In Madras hatte, war es in- verfchiedenen 
‚ Provinzen um Kanton noch fehr unruhig. - Es 
. Hatten Scharmügel zwifchen den Inſurgenten und 
- berKaiferlichen Arınee mit abwechſelndem Erfolge ſtatt 





gefunden und man hiele dafür, daß die größte Am 


firengung des Kaifers nöthig feyn werde, um die 
Ruhe herzuſtellen. J 
Die Candianer haben im Monat Februar 1805 
. met Berfuche gegen dle Engliſchen Befisungen anf 
Eeylon gemacht. Sie griffen Moogorampilfe an und 
überrumpelten das Fort von Catomme-im Maturadi⸗ 
ſtriet; Sie wurden Indeß durd) die Capitaͤns Blackall 
und Bradiſh gefihlagen und zogen ſich aus den ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen, auf welche fie Ihren Hauptangri 
gerichter Hatten, zurük. Gegen einenneuen Ang 
süftete man fi zu Jaffanapatnam. I 
Die Engländer kaffen es nicht an Mitten fehlen; 
den Nabobs in Indien zu imponiren, Dahin ger 
höre auch folgendes: Der König von England hatte 
ein Sratularionsfchreiben an den Nabob von Carna⸗ 
' sie, wegen jetner. Gelangung auf den Musnud (Thron) 
erlaſſen. Der Gouverneur trat nun erſt mit ihm in 
— | Com⸗ 


% r 


— 
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Communieotion⸗ am den Tan der Uebergabe des Brie⸗ | 


. fes zu bekiimigen. An dem Tage ſelbſt wurde er. in 
einem großen Offizter und Beamten: Geſolge zu dem 
Palais bealeſte Der Brief wiirde, von. einem be⸗ 
ſondern Elephanten getragen. Der Zug: ging: durch 


Dpalierg der Garuiſon, die von. wouvernementds 
garren bie zum Pallaſt von Chepauf,: wo. der Nabob 


-refidiek „reichten. +-Bei der Ankunft trat De. Ho⸗ 
heit von den ‚Stufen: herab: und. fhlee: den. Gonver 
neur an die Seite des Musnud Eben dieſe Ehte 
wiederfuhr auch den andern beiden yeellenizen;; Crade 
dock und: en, fo wie dem General Arthur Wel 
‚lesley,; und hierauf wurde denn der Brief: von- dem 
‚erften ae nen — unter einer 
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| gitteratum 
‚ ntereffante: ‚und. nuͤtliche Schriſten. 


Reife duch Portugallvon C. &% Kuders, . 


Koͤnigl. Schwediſchem Reſandtſchaftspre n 


Liſſahon. Nah dem Schwedischen -Driginal bes - 


arbeitet. von 9: ©, A, Gercken. Verlin, in 
der Behifhen Buchhandlung. 1808. 8. 303 ©. 
Portugal i 83* jezt mehr wie ſonſt, daher 


diefe Reiſebeſchreibung in dem gegenwärrigen Augen⸗ 


blicke eine doppelt anziehende x“ q. iſt. D Der 
Verfaſſer derſelben, der rn en 
. - Befandtfrhaftsprediger zu Li Tabon geweſen war, gab 
nach feiner. Zuruͤckkunft feine Bemerkungen, unter dem 


Titel: Portugiſik Reſa, beſt ivfen i Dr till raͤnngr 


heraue, und a0, ei Dem. nn — 
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ſchen Publikum abgekürzt, und in einer gefälligen 
Eınfleidung vorgelegt zw haben. , Die Sitten und 
Gebräuche der Portuglefen, ıhre Beduͤrfniſſe, ihre 
Kleidung, ihre Vergnügungen, ihe gefellichaftlicyer 
Umgang, ihe Theater, ihre Fehler und Tugenden, 
Lifabon umd die Derter, wohin der Verfaſſer von 
dort aus Ercurfionen und Reifen machte, werden 
hier mit Sebhaftigkeie befchrieben. — * ar a 
ein feiner Beobachter, und, weit entfern | 
Heifenden beizugefellen, welche die —— 
tion ſchmaͤhen, urtheilt er, daß fie den uͤbrigen Eu⸗ 
ropaͤern in der Anlage zu allem Guten und Edien 
keines weges nachfteht, und daf, wenn gleich ungluͤck 
liche Umftände die Entwicelung ihrer Kräfte gehin⸗ 
dert haben, er doch nie ihre Tugenden und ihr Stre: 
ben nad) dem Beffern habe verfennen Eönnen. 
"Eine andere ebenfall in dem Verlage der Vogt: 
Then Buchhandlung erfchienene intereffante Reife 
von Depons in dem dftlihen Theil 2. 
ZTerrafirma in Süd: N-erika, als 
zöflfhen von dem Legationsrach "eniene * 
wird im naͤchſten Monat — uͤhrlich N 
werden. ’ F 
Vertraute Bricfe iber die Innern Ger 
haͤltniſſe am Preugifhen: Hofe feit 
dem Tode Friedrihe II Vierter und 
fünfter Band. Mir Bellagen.: Amfters 
— und Coͤlln. 1808. bei Peter Hammer. 


—* das E pnbhcuin die Tendenz bicſer merkwuͤtdigen 
Beitraͤge zur Geſchichte des Preußiſchen Staats und 
zur Aufklärung der Ereigniſſe ber letzten ungluͤcklichen 
Jahre diefer Monarchie kennt, fo wendet Recenjent 
Bi gleich zu dem jpecielferen Inhalte diefer beiden 

nde, "Der Reichthumn ehuin deſſelden erlaubt keine —* 

zuͤge, 


KV eitietature. Bu 


süss, nur bie weſentlicheren Gegeiiftände koͤnnen hier 
namhaft gemacht werden. Nachricht A>er die Ruf; 
fische Armee bei Koͤnigsberg. Karakteriſtik derſelben. 
Ruͤchel als Krichsminiſter, als Gonvderneut. Leſtock 
in Koͤnigsberg. Napoleon in Koͤnigsberg. General 
Savary. Kriegsuͤbel in Jena. Die Schlacht vom 
14ten October. - Der König von Schweden. Ks 
ivenhjelms Rückzug: Wrede. Vegeſack. To, Bresi 
lang Belagerung. Coſel und Neiſſe blofire und be: 
lagert. Der Schlefifhe Feldzug‘ Bericht eines Frans 
zoſen Äber den König von Schweden und deffen Trup⸗ 
en: Stralſund von den Franzoſen beſezt. Schi 
rung der Schwediſchen Soldaten, Offiziere und 
Genetale Gedanken über den König, » Gefrichte 
der Belagerung von Stauden; Belagerung der 
Feſtung Magdeburg. Domainenweſen in den Pros 
vinzen des. Preußiſchen Staats. Lanpfchareliches 
Creditweſen. Contributionsverfaſſung der. verſchiede⸗ 
nen-Provinzidd. We. 


* —B + tan ka * 8* 4 0 | 
— Das: Intelligenzblattk zit den neüuen 


Fenerbrändeit, Leipzig 1808: bei Heint Gtaͤff 


bar feinen zweiten Band. begonnen, der wieder : 


Mandje Anekdote und unterhaltende. Notizen ent⸗ 


Hält. Zur Probe folgende, Es iſt unglaublich, welche 


Sariguen Napoleon. ertragen kann. Vor dein Treft 
fen. bei Heilsberg, wo die ſtrengſte Kaͤlte heteſchte, 


und jeder Dffiziet wenigſtens in feinen Mantel 


eng War, hielt er mit einem bloßen Ueberrock von 


Tuch lange Zeit vor der Fronte, ohne daß than ihm 


Do 


Froſt anmerken konnte. — In der Schlacht bei Ey⸗ 
lau ‚hielt der Kaiſer ati Flügel, um ein ton zwei - 


Franzoͤſiſchen ‚Divifisnen angegriffenes . Ruffifches 
Diuarte von der Seite anzuſehen, und die Kartäts 


henfugeln regneten gleichfam um ihn herum, fo daß - 


er Krieger austief: Mon Dieu; il va etre tue, ⸗ 


Pol. Journ. Ang. 1808; 


B Si 
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Der Pachter Karl Friedrch Sabin. Ein 
merkwuͤrdiges Opfer der Ungetechtigkeit im 
Preufifchen Staate. Nebſt einem Schreiben 
on Friedrich Wilhelm TU. und Bemerkungen 

uͤber den Großkanzler Goldbeck, Cabinetsrath 

Beyme u. fe w. Leipzig 1808, bei Heinrich 

Graͤff. 8. 318 S. Eu 

Bemerkungen über die Materiaux pour 

. serviral’histoire des annees 1805, 
1806 & 1307. Frankfurt und Leipzig 1808. 


8 48 GP X — 
Ueber und wider das Merk: Preußens 
Zukunft Auch an das Baterlandvon 
einem reinen Patrioten. Mit einem 
komiſchen Anhang über das Federtecht. Votuſſia 
1808. 8. 194 ©. | ; 
Sarcen der Zeit, von Julius von Voß. 
-. Berlin, bei Johann Friedrich Weiß. 1808. 8. 
| Nicht ohne Theilnahme liefet man Die Erzählung 
ber Berfolgungen :des Pächrers Sabin, der zulezt, bei 
einer, nach feiner Darftellung, gerechten Sache, alt 
muthwilliger Querulant zu einer zweimonatlichen 
Zuchthausſtraſe in Spandau verurtheilt wurde, Deine 
Sache intereffire durch die Beziehimg af die auf dent, 
Tirel genannten Perfonen, obgleich man den andern 
Theil hören muͤßte, ehe man Über dieſelbe gruͤndlich 
urtheilen könnte? Mo. 2. enihals treſſende Bemer⸗ 
ungen über die von uns aus ſuͤhtlich beutrhrllte Frau⸗ 
zoͤſiche Schrift. Sehr wahr iſt dus, was ber. unge: 
nannte Verf, über die Miktoidgie des Preußiſchen 
Geſchaͤſts zangs, die Folgen der Cabinets Negierung, 
über Hetzberg, die graͤnzenloſe Vergtoͤßerungs ſucht, 
die verabfaͤumte Rettung der ungeheuren Kriegsvor 
raͤthe in Berlin ꝛc. ſagt. Da Mo, 3. polemiſch iſt, 
ſo etlaubt der Inhalt keinen Auszug, wenn man 
gleich mancher Idee feinen Beifall nicht verſagen, 


\ 
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und den Anhang nicht ohne Lachein leſen kann. Ganj 
komiſch iſt die Tendenz der vierten Schrift, Dieſe 
Karren der Zeit beſtehen aüs folgenden ſechs Stuͤcken: 


Der Proceß in Suͤdpreüßen. Die Muſen im Kriege; 
Zriuinph der Schreibewüth. Er muß heirathen. 
Der Kriegskrath von Eoͤln. Die Weinleſe Bier. 
under der Stuͤcken find Dtiginate; der Titel, Far 
cen dei Zeit kuuͤpft ih an das Streben, in jedes. 
det Stücke, Die Umatbeitungen nicht ausgenotumen; 
einen Vorwürf dee. Tages aufzunehinen, ſollte er fich 
auch in das Gewand der Allegorie Hüllen, j 


Bat Jahr 1805. Nebſt einer Abbildüng ind 
Berdireidung bes Napoleon Geſtirns. Leipzig; ' 
zu — in der Dykſchen Buchhandl. ge. 8. 


2; 46858. EN EEE 
Die Regenten Deütfcher Völker im Jahk 
3808. Nebſt einem Blick auf Entſtehung und. 
Untergang des Deutſchen Reiche und einer Ue— 
berſicht der Haüptereigteſſe des Kriegs zwiſcheñ 
Frtankteich und Preußen. Leipzig im Vetlage 
der. Dykſchen Buchhandlung. gr. 8.. 132 ©. 
Die vorliegende Chronik des Jahrs 1867 iſt eine 
ſpatete Fortfetzung des Werks: Etfte Linien zu einer 
Geſchichte der aus der Franzöfifchen Revolution her⸗ 
vorgehenden Staatenümbilding Europers. Voran 
br eine Beſchreibüung des Napoleon Geſtirns, von 
welchemn eine Copiè der aus Leipzig nach Paris ge— 
fan ten Zeichnüng beigefünt iſt, und zulezt folge ein 
Bes;eihiig dei zus Geſchichte des Preußifch Frans 
söfiihen Kriegs ünd des Jahrs 1807 gehörigen: 
Schriften. Das Verdienft einer Chronik beftcht iu 
der richtigen ünd treuen Zufanimenftellung der That: 
ſachen Die ſer Forderung leiftet der Urheber der ge: 
genwärtigen Ehronik vollforiinten Genüge, fo wie gaus 
dei Erzählung Überall eine, freie; phicjophiiche . Ans 
2, 3112 ſicht 
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ſicht der Zeitbegebenheiten hervorblict. Ste; 2. ſollte 
dem vor ehenden Buche beigefügt werden, iſt aber, 
weil dieser Aufſatz auch als Leitfaden beim Unterricht 
der Jugend gebraucht werden kann, einzeln abge: 
drucit, und eben deshalb mit einer ſummariſchen Ve 
Berfiht der Hauptereigniſſe des Sjahrs 1807 U. ſ. m. 
begleitee worden. Außet den auf dem Titel bemer: 
een Gegenftänden, enthält diefe Schrift auch noch 
andere lefenswürdige Bernerfungen und Abhands 
tungen. ' | | 


Herzogtich MeklenburgSchwerinſcher 
Staatskalender. 1808. Schwerin, im 
Verlage der Hofbuchhandlung. 8. 
| Den Leſern diefer Zeitſchrift find die Vorzüge des 
muftsrhaft eingerichteten Meklenburg Schwerin ſchen 
Staatskalenders, aus den fruͤhern Anzeigen in dem 
vorhergehenden Jahrgängen hinlaͤnglich bekannt, fo 
daß e6 keiner weiterm Entwickelung derfelben bedarf. 
Das rühmliche Beſtreben des Herrn Negierungstarh® 
Rudloff, diefe fortlaufende Statiſtik der Vollkommen⸗ 
heit immer näher zu bringen, zeige ſich auch in dem 
diesjährigen. Unter den mann'chfaltigen, hiſtoriſchen, 
ftatiftif.yen und lirterariihen Notizen finder man als 
ten und zum erftenmal aufgeführt, im fünften Ab⸗ 
fchnirt unter dem Cameral Etat, die Meftenburg: 
Schwerinſche allgemeine Landes Credit: Comimiflion 3 
. der geiftliche Etat iſt dem Militär : Etar vorgeſetzt 
und dem Etat der Seeiiddte Roſtock und Wismar 
find die auswärtigen Conſuls und Vice Confuld bei 
— worden. Im zweiten Theile ſind keine Ver— 
derungen vorgenommen, außer daß das allgemeine 
topoqraphiſche Regiſter der Meklenburg Schwerin: 
ſchen Oerter diesmal weggeblieben it. Die Men⸗ 
ſchenzahl hatte fih, nach der zweckmaͤßig abgeſaßten 
Devhlterungss Geburts⸗ Sterbe: und SR am 
533 
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6533 verringert. Von dieſer Anzahl wurde mehr 
als der neunte Theil, ohne Unterſchied det Aue, 
von den Blattern hingerafft. — | 
Geographifche und atikifhe Nachrich— 
ten, die Kolonien der Griechen be; 
treffend; nebft Betrachtungen über die Vers 
anlaffungen, über den. Zuftand und die Schick— 
ſale diefer Kolonien, ven D. H Hegewifh, 
Königl. Dan. Etatsrath, Profeffor zu Kiel und 
Mitglied der Koͤnigl. Societär der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Kopenhagen: Altona 1808, bei Johann 
Friedrich Hammerich, gr. K. 228 S 
Wie gern ſolgen wir dem trefflichen Hiſtoriker bei 
Eimer fo. intereſſanten Unterſuchung, wie bie gegen⸗ 
waͤrtige. Sie liefert wichtige Reſultate, wie alle feine 
gefhichtlichen Forſchungen. Er führe uns zuerft nach 
‚den Eolonien im Often von Grieche nland oder in Kleins 
Eſien/ geht datın nordwärts am ſchwarzen Meere 
Hinauf, ' Eereifet gletchfam von da gegen Welten die 
ſowohl an der Weftfüfte des ſchwarzen Meers, als die 
an der Oſtkuͤſte des Adriatiſchen, wie auch die zwiſchen 
beiden Kuͤſten gelegenen Colonien, wendet ſich hierauf 
nach denen in Unteritalien und Sicilien, und macht 


endlich mit den Colonien in Afrika und Gallien den 


Defchluß. Der fehon früher: von dem berühmten 
Verfaſſer für das große Verdienft der Griechen dm 
den Anbau und die Verfhönerung der Erde auf bie 
bewundernswuͤrdige Menge der von ihnen geftifteten 
Colonien gegründete Hauptbeweis wird hier "bis zur 
Evidenz geführt. : Meifterhaft- ift die Entwickelung 
der DVeranlaffungen der Griechen zum Colpnifiren, 
der rechtlichen und moralifchen Verhältniffe zwiſchen 
den Kolonien und ihren Mutterſtaaten, und der Ur; 
ſachen des id der erfteren. 


— —— 
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Ruͤckkehr des Kaiſers Napoleon von 
Bayonne nach Gt. Cloud. Andre 
Merkwuͤrdigkeiten; ein Schreiben 
aus. Paris vom 16ten Auguſt. 


Nach einer Ahweſenheit von fuͤnſtehalb Monaten 
haben wir jezt wieder das Vergnügen, den größten 
der Monarchen/ den Stolz des Reihe. im unſerer 
Naͤhe zu beſitzen. Vorgeſtern empfing das reizende 
St: Lloud wieder ſeine erhabenen Bewohner. Der 
Aufenthalt Napeleons zu Bayonne hatte vom ısten 
‚Aprit bis zum 2ſten Julius gedauert. Wie wichtig 
und ſolgenreich iſt dieſe -Neife geworden! Die Roc 
zeife, die über Be Toulouſe, Nocefort ‚..ja Res 
Selle, Niort, 9 apofeon, Nantes, Valentay, wo 
ih der Prinz von Afturien und die detden andern 
Spaniſchen Prinzen. befinden, ferner über Anger, 
Zours und Dlois gieng, glich in allen Orten, bei 

onder& auch in der Vendöe, die zum erftenmal.ihren 
Bader, Wohlthaͤter und Friedensftifter fa), beiden 
keusen Freundensbezeugungen der Einwuphner, einem 
beitändigen. Triumphzuge. Am rgten wurden "auf 
dem biefigen Baudeville Theater, artige Couplers anf 
die Rückkehr des Kaiſers abgefungen, worin ed um 
ger andern hieß; —— rin 
“Apres une Jongne absenee. 
Paris attend aujaurd!hui " — 

Le heros qui de la France 

L & la Gloire & I’appui, 


’ 
‚plaisir s%toit enfyi, ! r 
Toujoürs il part avec ui; 
Avec lai reveny, N. 
‘I renait à }impromptu, uk u 
A Pimproptu, 2.4 re ei ren! 
| TRIERER 6  Suivez 


v en \ 
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Sujvez le dans son voyage, 
. Comme il est”regu, fetd! 
Et comme sur son passage 
On accourt de tout cöte! 
On, s’agite, on est content, . 
Topt est pret quand on l'attend; 
SYl n’est pas attendu, | 
On le fete A lHimpromptu, 
RL "A ltimpromptu, * 2* 
König Joſeph war am zoften Julius zu Madrid 
angekommen, ımd am Tage darauf reifere der Kat: 
ferl. Bruder ven Bayonne ab. Als Meapel dem 
Scepter Joſephs unterworfen wurde, ſuchten Inſur— 
genten-Haufen, von jenen Inſulanern unterſtuͤzt 
und aufgewiegelt, die von jeher Zwietracht und Ver- 
derben auf dem Continent zu ergegen ſuchten, die 
neue Ordnung der Dinge zu ſtoͤen. Wie ohnmaͤch 
tig und fruchtlos waren aber dieſe Verſuche und 
Muchinationen J Wie bald wurden die Irregeleiteten 
das Opfer ihrer Verblendung. Spanien und Portu⸗ 
gall ſtellen jezt aͤhnliche Scenen dar; aber auch dies 
find voruͤbergehende Wolken. Die großen, heilſa⸗ 
men Plane Napoleons werden unter Joſeph dem 
Sanften in Erfüllung gehen, die Nebel. werden ver: 
Thminderr, und eine neue Sonne wird wohlthätig über 
den Welten Europa’ aufgehen. | 


Eines unfrer Journale machte neulich bei Veran⸗ 
laffung der lezten Englifchen. Rede zur Prorogation 
des Parlaments die Bemerfung, daß die jebigen 
Brittiſchen Minifter, Georg III, eine Sprache in 
den Mund legen, die in die Hevolutionszeicen der 
Clubbs von 1792 zu gehören fiheint. In Gemein: 
pie ſuchen die Englifhen Miniſter für-die Nation 

Salligri Mittel gegen bie. Unglücksfalie oder fehlge: 
frlagenen Projerte, die fie ihr anzukuͤndigen haben. 
Die Don Quixotade Englifcher Feldgüge und Erpedis 

tionen, 


! 
# 
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tionen, wird durch die lezten Phraſen der nenlich im 
Parlamente verlefenen Rede gefrönt, wo der König 
verfihert: daß er nichts verfäumt babe, 
nm den König von Schweden in dem 
Rampfe zu unterfiıtzen, werin er ver: 
wickelt iſt: und in dem nämlichen Augenblicke ver: 
ließ die Engliſche Expeditions Flotte die Oftfee, nach⸗ 
dem die Truppen, die zum Beiftande Schwedens ger 
fande waren — 6 Wochen lang die Küften deſſelben 
angeſchauet hatten. Pifhicile est, satyram non 
scribere! | U 





XV — 
Prorogation des Brittiſchen Parlaments. 
MRede der vom Könige dazu beauf⸗ 
tragen un on an 55 
. beiden Haͤuſer des Parlaments, Zı 
der Driginal-Sprade, | 


.. The Speech of tie Lords Commissianers to 
both Houses of Parliament, on Monday, July 4, 
1808 — 


MLords, and Gentlemen} 


"7 We have it: in"Cömmand fram His Majelty 
to expreis to yomsthie great Satisiadion ‘which 
He derives fipm being enabled, by -putting an 
End to the prefeut, Seflion of Parliament, to ter- 
minate the laborious Attendauce which the Pu» 
blick Bufinefs has required’ of you 

The Meafure which yau have adapted far the 
Impravement of the Military Force pf the Coun- 
try, promifes to Jay the Foundation of a Syftem 
of internal Defence, eminently ufeful, and pecu- 
liarly adapted mp the;Exigencies of'thefe — 
ausle — © 
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The San&ion which you have given to thofe 
Meafures of defenfive Retaliation, to which. the 
violent Attaks ofthe Enemy upon the Commerce 
and Refpurces ofthis Kingdom compelled His Majefty 
to refort, has been highly fatisfaättory to His Ma- 
jefty. His Majefty doubts not that in the Refult 
the Enemy will be convinced of the Impolicy of 
perleyering in a Syftem, which retorts upon him- 
felf, in fo much greater Proportion, thofe Evils 
which he endeavaurs to inflit upon this Couutry, 


Gentlemen ofthe Haufe of 
‚» Commons! 


We are commanded by His Majefty to return. 
His moft Learty Acknowledgements far the Cheer- 
fulneis and Liberality with which the neceffary 
Supplies for the current Year have been provided, 
His Majefty dire&ts us to affure you, that He parfi» 
cipates in the Satisfaätion with which yoy muf 
have contemplated the flourifhing Situation of the 
Revenue and Credit of the Country, notwithftan- 
ding the continwed Preflure of the War; and He 
tongratülates you .upon having been enabled 
to provide for the Exigeneies of the Publick 
Service with fo fmall an Addition to the Publick 
Burthens. | 

His Majefty commands us to thank you for ha- 
ving enabled Him to make good His Engagements 
with His Allies; and to expreis to you the parti«- 
cular Gratification which He has deriyed fronı the 
Manner in which you have provided for the Efta-. 
blifhment of His Sifter, Her Royal Highnefs the Du, 
chefs of Brunfwick. 


My Lorda, and Gentlemen! 


| His Majefty has great Satisfalion in informing _ 
you that netwithftanding the formidable Confede- 
racy united againft His Ally the King of Swe- 
den, that Sovereign perieveres with unabated 
Vigour end Conftancy to maintain the Hononr 
and Independange of His Crown: No Effort has 
been wänting, on the Part of His Majefty, to ſup- 
Ä | port 
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port Him in’ the arduous Conteſt in which He is 
engaged, | | . 
The recent Tranfaftions in S pain and Italy 
have exhibited new and itriking Proofs of the un- 
bounded and unprincjipled Ambition which actua- 
teg the Cammon Enemy of every efablifhed Go- 
vernment and independent Nation in the Worid. *) 


 - HisMajelty views with the livelieft Intereft the 
jayal and determined Spirit manifefted by the 
Spanifh Nation in refifting the Violenge and Per- 
tidy with’ which their deäreft Rights. have been af 
failed. ——— 
Thus nobly ftruggling againft the Ambition and 
Ufarpation of France, the Spanifh Nation can 
wo longer he confidered as the Enemy of Great 
Britain, butis recognized by His Majefty as a 
natural Friend and Ally, ei 


We are commanded to inform yon, that Com- 
municationg have heen made to His Majelty, from 
- grveral ofthe Provinces of Spain, foliciting the 

Aid of His Majefly. The Anſwer of His Majefy 
to: thefe Communications has been —— in 
Spain with every Demonſtration of thofe Senti- 
ments of Confidence and Affettion which are con- “ 

enial ta .the Feelings and true Interefts of both 
Nach And His Majefty commands us to aflure 
you that He will continue to make every Exortion 
in .His Power for the Support of the Spanifh _ 
Caufe, guided in the Choice and in the Direlion ' 

f His Exertions, by the Wifhes of thofe iu whofe 
Behalf they are employed. - .,. 0 

ei „ In 
©) Das vorſtebende Schreiben aus Paris enthält bie 
triftigſte Widerlegung dieſer Stellen, der nach 
dem Enfteme der hiſtoriſchen Vollſtaͤndiglkeit in 
unjer Geſchichtswerk gehörenden Eugliſchen Rede. 
=. ente alten * daher aller een a 
merkungen, indem mir uns auf dem vorhergehen?“ 
den Brief beziehen, Ka deden 
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‚In cogihusine to the Succels of this juſt and. 
glorious Cauſe, His Majefty has no other Ob. 
je& thau that ‚of prelerving unimpafred..the Li 
tegrity, and Independence of the Spanifh Ma- 
Bäkchye - "Wr — Wu si. 
Bauat He truſts, that the ſame Efforts,,which are 
direed to that great Objeä, may, under the Bleſ 
Anz HI Dikinekroyidenee, lead, in. their Kfeäisand 
by their Example, to the Reitoration of the Liber 
tie and the Peace of Europe. 

Nach Vorleſuug dieier Rede ward das Darlameut - 
big zum zofßen Auguß proroginn. — 


—1 





— Rh: . tt) 
Ueber die Vertheidigung von Eofel, von 
dem Hauptmann von WWottrowsky. 


Ss iſt bis jest moch in Feiner Zeitichrift, ein auf ans 

bentifchen Angaben hernbender Bericht uber bie Verthei⸗ 

hirtng der Feßung Epfel eriebienen, und mas darüber bin 

uud wieder gejagt worden, iſt sum Theil ganz murichtigz 

am Theil and dabei die Wertheidigung von Cofel ing 
unfe-geftellt. So finde ich. fo eben ın dem -aten Bande 

def. vertrauten, Briefe, über die innern -Merbaltniffe am 
renfifthen Hofe, einen Aufſatz, in welchem Ber Verthei⸗ 
igung von Eofel nur gedacht zu ſeyn fibeinet, um die 

| ins der Feſtung Neifle, beſonders durch die 

Sn daß Coſel nur dadurd erhalten worden 

mehr au beden, L 2 4 

e Burn Einfender beruft fich dabei auf ein Kournal; 

über die Vertheidigung der Feſtung Coſel, deſſen Rich— 

tigkeit er. verbürgen will Seine Debanptungen kdnnten 

- wohl. bier und da Glauben finden = 7... aryahen.s- 

Der Zeitpuukt, wo ‚ein vollſtaͤndiger Bericht uͤber P 

die Vertheidigung von. Coſel ins Publikum gegeben mers 

den Fon, ſcheint Koch nicht gekommen zu fen; diemans 
erlei faljchen en Bebanptungen. koͤnuen 
er Don, der Garuiſon der Feſtung Corel wicht, vg mt 

* | 
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Stillſchweigen und Bleichoältiafeit uͤbergangen werden. 
Ich liefere deshalb nur zur Widerlegung unrichtiger As 
gaben und Behauptungen uͤber Coſel, hier einige Nach⸗ 
richten, deren: Michtiakeit ich als Augenzeuge Durch) mei 
nen Namen verbürge. ' sa 

Es ift keinesweaes meine Abficht, die Vertheidi 
ber Feſtung Neiffe sutadeln, und den ihr mit allen 

ebübrenden Ruhm beeinträchtigen zu wollen, nnd eben 
o wenig gehr meine Atficht dahin, die Bebauptugen 
bes Meiffer Eintenders über Neiffe anzugreifen, fondern 
nur was upnrichtig von Coſel behauptet wird, will ich 
widerlegen. + * 

Die feindlichen Batterien, welche über die Hälfte die 
Sehung umgaben, fanden nicht iſolirt da, fondern waren 
dutch Laufaräben verbunden, zu welcher Communications: 
Graben führten. Aus diefen Barterıen wurde Die Feftung 
Eofel in der Zeit vom aten Febr. bis stem März 1807 nicht 

9 mal.in 9 Tagen fondern 25 mal ın ız Tagen Re 

irt, kanonirt und darunter mit alfıhenden Kugeln "be; 
ſchoſſen. Nach der Behauptung des Neiffer Einfenders, 
daß Neiſſe 123 ſtarke Bombardements ausaebalten, ſcheint 
es wohl, als ſey das Bombatdenent von Eofel in gar Fei- 
nem Vergleich mit Neiffe gm fegen; allein wie aus dem 
herausgefommenen Tagebuche von der Belagerung der 
Feſtung Neiffe, geführt von einem Yreußifchen Offnier, 
bervorgeht, find bei der Angabe der Bombardements vor 
Neiſſe oft einzelne Würfe von ambulanten Haubitzen, zu der 
Ehre eines Bombardements erhoben, und mit gezählt mors 
den. Bei den 25 Bombardements, welche Eojei erlitten, 
wurde die Feſtung won allen feindlichen Barterien mie, 
‚ mals unter 5 Stunden, Äfters unausgeſetzt ı2 St 
beworfen und befchoffen. Der Unterſchieb der Heftigk 
beider Bpmbardements wird alfo fo groß nicht fen,” 
ſey dieß auch, fo if Breite auch um vieles größer a 
Eofel, und: Bomben und Kugeln fielen dort nicht auf 
hen fo kleinen Raum als hier. Aufer jenen 25. Bom⸗ 
bardements wurden bier noch oͤfters einzelne Werke von 
mehreren feindlichen Batterien, oder mehrere Werke von 
einzelnen feindlichen Batterien befchoffen, uber beftändig 
mit Eleinem Sewedr Feuer beunrubiar. Wie wiel Yulver 
and Kugeln ans der Feſtung dabei verfchoffen worden, meiß 
die Artillerie genau, ich halte es aber für überflüffig die 

anzus- 
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uführen, ba ſich daraus gar nicht auf den Werth det 
eriheidiautig fchließen laft. und vieles Schießen oft der 
ertheidigung Mur nachtheilig mird, und wenn daraus 
angel an Pulver entfieht, ſelbſt den Fall der Sem 
nach fich ziehe kann — bier wurde fehr wirtbſchaftlich 
mit dem Pulver umgegangen, alles unnuͤtze Schießen 
‚auf einzelne Leute, wodurch man doch nichts effeetuirte, 
vermieden, nur gegen die Arbeiter bei dem feindlichen 
en und gegen die Batterien felbft wurde michtd 
geſpart. | . tn BEE =. 
In det Mitte des Februars wurde ein Theil der feinds 
lihenfauf und Communiecatione Graben von dem Waſ⸗ 
er überſchwemmt. » aber Die Bakterien des Fein⸗ 
es durchgehends auf kleinen Erhöhungen angelegt 
waren, ſo blieben Diese, eine einzige ausgensmmen/- 
vom Waffer verſchonet. — 

Der Feind zog waͤhrend des großen Waſſers fein Ges. 
ſchuͤtz nicht zurück, ſondern ſchoß daraus auf unfere Ars 
beiter, ſobald fie ſich nur blicken ließen. Auich apider 
Feind Während des grofen Waffers auf einige — ** 
gen naͤhet an der Feſtung neue Batterien angelegt, wo⸗ 
zu er ſich die Communieation aus Laufgraͤben durch Ans 
Fülungen von Fachinen möglich machte, und fing, nach⸗ 
dem am 2aften Febr. das große Waſſer wieder abgelaufen: 
war, das Bombardement von peuem wieder an, welches 
er bis jur ten Marz, 9 Tage und 10 Nächte fo, 
heftig fortfegte als wohl felten eine Feftung bombardirt 
und befchoffen worden if. Da der Feind von den vie⸗ 
len Meberläufern erfahren haben möchte, daß die Stade 
durch das bis dahin erlittene Bombardement ſchon vol⸗ 
lie rminirt wäre, fo richtete er in diefen Tagen des 
März feine Mortiers auch nicht mehr, auf die Stadt/ 
—— ließ ſie — mit ſeinem andern Ge⸗ 

chuͤtz auf die Feſtungs⸗Werke fsielen. 

Wie lange ſich Coſel bei einem fortgeſetzten anhal⸗ 
telnden Bombardement erhalten haben wuͤrde, wenn der 
Feind nicht am 12ten Maͤtz die Belagerung hätte aufs 
heben muͤſſen, läßt fich freilich nicht beſtimmen, aber fo 
Kiel kann mit a... behauptet werden, daß der 

ommaundant von Neumann, das aͤußerſte erwartet haben 
würde, fo wie ed in der Folge ber Commandant yon Putt⸗ 
Farmer thas, - Er N “ 






SE We 


DSDie Een von Cofel beſtand ats ziher Dritten _ 
Müsywetien -Watatllons,; fmei Heu errichteten Natiorals 
Reſerve Bafa Uens, iwei Inyaljden- Gompaanieit, der 
Seriffids ; Artillerie 7 Coimpaahie, nebft eiheii Nrtilietie, 
Eomniatdd, weiche jufatinen ii Rombardiers und 166 
gemeine Canoniers enthielten ; aus eiltetit ı 74 Matıfi ftarı 
en unberttenen Dragoner iind 49 berittenen Gavallett? 
fen: Depot Und eitigen 30 Faubjäuern. Die Summa aller 
öpfe die zum Militär; Etat gehörten, betrug iu 
fatige der, Belagerung incl; der Artiderie » Kucchte: 
renftger Sicht. Combaranten 4255 Dax, 
Aus dem Iten Misquekier : Bataillon hatten die Her 
gzimentet bei ihrer Mobilmachung die taitalichften und zus 
verläfigften Leule au fich defvaen 5 die Bi: Datails 






lofis Waren erſt kurz vor Einjchliefung der Fefung errich- 
tet, fie beſtanden theils aus fon verabfehiedet gemiefe: 
wen Invaliden ; Soldaten; theild atıs Refruten, von der 
nen eine Anzahl Ende Novembers 18067 die meiften 
7 Biele auch erſt im Januar 1807 aid den Keeifen 
oft mit Gehalt ausgehoben morden waren ; fie Maren bei 
dem Atifaige def Belagerung röntentheils 9 nicht mi 
tirt, nur mit ſchlechten Waffen verſehen hai 
wirklichen Eyrereireit keine Zeit tat, Haft deifen wur 
nigemal mit Pulver gefchoffen, und iuaßten bei der 
res Sahresgeif Ihten Dienk in Bauerkitteln | 
Pudelmüsen verſehe. 
269 Hurde Eofet am ägfien Januar bereits 6 
ärfe Geo bei allen Gräben, und die vor ber 4 ung 
veranftafteteilebetichtnemittühg feft geftoten, erh: hte eis 
tiem ſtrengen Dienft,; da auch bei der größten Auſtrengung 
der wenigen Mitlel wegen die Feſt 3 beu nur zum 
; Ar eeifet werden Foittiten, und gleichwohl wm te 
der Dienft Bon zum Theil noch nicht montirten imd gröpe 
tentheils noch gar nicht eiumal einerereirten, Truppenges 
eiſtet werden: Die Unsulänglicpfeit der Kräfte, Die ges 
füngs SGtaͤben Alle offen zu erhalten, itachte es auch der 
damals aͤußerſt tinficbern Garniton imdgtich, bis dahin mo 
bie Feftüngs; Graͤben nicht nieht h 


























u x 
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uft re zu 40 ‚60 ja 7 
bis 95 Math für _defertiten, fo vap ganie Rn 
mehrmals in einer Pacht ganz won neuem befegt wer 
Mmirften, ohngeachtet kein Miktel-unverfucht 6 


Deſcrtion vorjubengens US die Feiungs, Gräben licht 
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mehr gefroren waren, eutſtanden Comtlotts, welche ſich 
fo vergroͤßer ten, daß int Anſauge des Marz faſt die gaze 
Garniſon im Complott begriffen war, deſſen gänzlicher 
Ausbruch nur durch die exacteſte Wachſamkeit und glei 
ergriffenen ſtrengen Maaßregelit vorgebeuat wurde. Ein 
Theil it der Stadt hatte: ſchon den Verſuch gemacht, 
durch Iteberfallung der Wache, und durch Abſchlagung der 
Schlößer an den Erücen-fich einen Weg aus der Feftung 
iu bahnen. Auf wineni detaichirten Poſten brachen die 
Complotteurs mirklich mir offenbarer Gewalt durch und 
entkamen; auf eineiid andern. auswärts detaſchirten Pos 
ften, ſollte in derſelben Nacht der Capitaͤn mit feiner ihm 
untergebetten Dfficierd ermiordef werden, damit die Comts 
ptotteuts deſto undehinderter ihr Vorhaben ausführen 
konuten; der Capitaͤn entdeckte das Complott, entwaff⸗ 
nete und arretirte zu rechter Zeit die ganze ihm unters. 
nebene Monnfchaft, durch Hilfe. einiger I ver Nähe. 
febenden Gompagnien und verhinderte Dadurch fü das 
treuloſe Vorhaben. A —— Gl > 
Erſt als 3 dieſer Aufruͤhrer erfchoffen waren, wur⸗ 
ben: die üdrigen abgejıhrecke Und haben zum Theil nachz 
ber durch Treue und Bravheit r aussiereichnet; fü 
nun der Commandaunt fich gewiß auf feine Garniſon ver⸗ 
laſſen konnte; | re ers j m 
WVom Einſchluß der Feſtung bis zum Ende Bes Bom⸗ 
bardements, oder vom 23ſten Januar 1807 big zum zteu 
März » find 356 Mann deſertirt. Nauu verminderte ſich 
war Die Defertion, allein nun batten wir deſto mehr mit 
Krankheiten zu kaͤmpfen, die auf die, durch den ſchwereti 
Dienſt erlittenen Fatianeri unausbleiblich foſgen mußten, 
und unter denen ein boͤsarliges, galigies Nerven Fieber 
ſich beſonders anszeichnete.. *5777 
Das Lazareth war auf höhern Befehl nur auf 560 
Mann eingerichtet und enf 3 Monate mit Medicin vers > 
ſeheu. Schon im Fllen ngen die Kraukheiten dit 
eimureißen, von Aufang Des Monats April an, Maren: . 
m viel weniaer ads 706 Mann im, Lafareth und amt: 
iſten Mai belief ſich die Krankemahl baut Mapports auf 
99, worunter 32. Dfiviers. Go fehr man auch bemuͤhet 
gewejen mar, Auſtailen zu treffen, um mehreren Nail - 
für mehrete Kianfe zu gewinüen, fü reichte der Platz 
ber diejet Vermehruug der Sraufeschl dach nicht — 
ee | | ö azu 


Baju kommt, daß die Arzueroen ſehr abgenonmten- Haste, 
daß die Lagerſtaͤten nicht zureichten, und die Mabtatzen 
unter den Kranken verfaulten; fo daß viele auf der blo⸗ 
Bei Diehle tiegen mußten, dies beſtimmte die Chirurgen; 
die Leute, fobald es uux irgend möglich war) twieder 
us dem Lajaret zu entlaffen, und der Matigel an Mann⸗ 
fehaft zum Dienft, nöthigte den Compagnie Ehef die Leute 
fogleich zum Dienft amuſteilen, ungeachtet. noch länge 
Zeit nachher die von dem Nervenfieber zuruͤckgebliebene 
Schwäche fort dauerte. In den Mondten April; Mai 
und Anfang Zunius, wurden im Durchſchuitte täglich 
15 Mann begraben, zuweilen fogar 20; Syn der Mitte 
bes Junius belief fich die Anzahl der Kranken, auf 
650 Mann und der tägliche Abgang war im Durchfchnitk 
Auf 14 Mann zu. rechnen, Es waren in der Mitte des 
unius noch — 1500 Mann von der ganzen Gar⸗ 
fon zum Dienſt, dieſe waren noch zum größten Theil: 
urch die erlittenen Nerbenfieber, von denen fie, bei dem 
immermehr zunehmenden Mangel an Lebensmitteln ſich 
nicht erhohlen Eonnten, fo ermattet, dag man anf ihre 
E Kräfte fich gar nicht verlaffen konnte, dies ging. 








oweit, daß sumeilen Leute auf ihrem Poften toht nieder. 
elen.. Das an und für fich nicht ſchwache — 
rps war nun um fü fiarker gegen eine fo baby‘ 
gel, Sattiguen und Krankheit etmattete Garniſon; das 
Elend war unglaublich, koͤnnte aber den Borjag des Com⸗ 
ee nicht ändern, Die Feſtung aufs aͤußerſte zu 
en, .. | — —— — 
NReiße eapitulitte den zuſten Mai. Dies wurde uns 
ooleich von dem Feinde bekannt gemacht, Coſel capitu⸗ 
rte den ı8ten Junius, nicht weil Neiße übergegangen; 
fondern weil jest die angetragene Capitulatiön das eins’ 
dige Mittel war, dem Könige die Feſtung noch laͤnget zu 
erhalten, und die Hoffnung eines Entſatzes für ung noch 
auf. längere Zeit auszudehnen, ald es one Capitulatios 
möglich geweien ſeyn würde. Dies fcheint parador. und 
iſt Doch Fichtig, Den ıftlen Junius war ale Buster, ab“. 
les was Fett heißt, ald Sped, Talg, Oehl ?e. in den. 
Magazinen ausgegangen, Hepfen und an febkten ſchon 
das fogenannte Bier, eigentlich nichts als gekoch⸗ 
tes Berften Waffer, war aljo am ıflen Sage midertich ſüß / 
am folgenden ſchon faner, gutes Trinkwaſſer hatten wir 


** 
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ſchon ſeit Tüngerer Reit nicht mehr Aus der erſt waͤh⸗ 


rend der Blokade eingetichteten Brauntewein Breune⸗ 
ren wurde wenig gewonnen; Dim die Schrotung kone— 
weil Der Feind anſre Muͤhle außer Stand 'gefest hatte zb 
mablen, nur durch Handmdlen bewitkt werden, and 
Mehl, wolches ſtatt des Schrotes genommen werde 
mußte gab wenig ans; Der Soldat erbielt-beshalg-n 
nd’ erwa die Hälfte der ihm ſonſt beftinimtehz bei der 
Sewohnung des Hperfchlefiihen Land wannes zu dieſe 
Setranke, oftiehin febon ſehr Fnappen Diläntitäf, din 
anßerdem ze ifm Aur alle 6 Tage 3 Dnart verkauf 
werden. Von den Argueymitteln waren sntehtete Urtıfe 
ſchog Mängft aufgegangen, und der ganze noch übrige Ber 
Rad Feichte höchſtens Lis_ gmi fen Jaius Fleiſch/⸗ 
jorsobl getaͤuchertes als 63 weſches leztere beſon⸗ 
ders für Das Lazatet beſtimmt wide, Mat pie Einſhiu 
alten. Viehes / welches die Bfrgerfchafr defaß, umd weiche 
benfalls in Beſchlag genom men mar; niir-bi8 suhl’ stem 
alius Horräthig, der geſam ute Vieigalien « Beftand tar 
den HH Julms guſgezehrt der Eaffen: Beftand: mevon 
aber anıfer der Lohnung fhön‘feit langer Zete. nichts bei 
ahlt ordinary bie yum''2o. Sliid -Saere nun. 
ter Diefen Umſtgnden — "und da die Befahung, derenähpz 
| Meikaie chin’: afne: "are. 


4 ©, Berchaffenheit “ ſchon oben an 1 St den; 
a aa Ta HL ana — — 
ir d, Rn wohl du ee ſtand/ die 9 | 


& nd); Die. Feſtung 
un] Br: | TB ren it uns doch n - 


is. auf (Onäde oder ngha 
an — 
13632 u sa I a alut.a..:. 5 Tr 
Dutd die am the ehe obdefchisfene Capitula⸗ 
tion erhielten pir nicht allein wöchentlich vom ten Jılz 
nius bis iäten Julius als den Termin der Uebergade, 
jun Dehuf des. Eazarerdt 4 Ochfen⸗ 10 Hallimel, .ı 
uatt Bütter, 40 Quart Wein, Ic Quart eis, 4 Hlirhe 
Zucket, überdies noch für dieſe ganze Zeit bis zum Toten’ 
— Oxhoit Weineſſig, foviel Mediein und Hopfen - 
Al verlangt wurde, fondern Die Mühle konnte wieder 
in Staud gefest werden. zu mahlen, und wurde Dazu 
angewendet, aus dem noch verraͤthigen Getreide Gtau— 
Pol. Journ.Aug.isos. Ki Pen 
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gen zu mahlen. Es konnte jezt vor dem Thore Stroh er—⸗ 
halten werden, um unſern Kranken wieder, das ſo lange 
entbehtte Lager verſchaffen zu Fönnen, auch gutes Trink⸗ 
waſſer erhielten wir wieder, und ohnehin ſahe der Coms 
mandant auch wohl voraus, dab der Feind nach abse⸗ 
fehloffener Capitulation die Blofade nicht mit der frühern 
Sirenge ‚fortferen, und daß dadurch noch ſo mande 
Hedärfuife, an denen ed mangelte, in die Stadt einges 
führt werden würden, und dergleichen mehr; nur anf 
diefe Art war es möglich noch bis zum ıftlen Kultus zu 
fübfiftiren, und nur auf diefe Art konnte die Feſtung m 
13 Tage länger, als es fonft möglich gewefen wäre, etbals 
ten werben. Hierzu kommt der Bortheil, dab der Co 
mandant durch abgefchiefte Offieiers Ce. Maj. den Kb 
nig - und. den Herrn Grafen von Goͤtzen von er 
Lage ganz genau unterrichten Eonnte, damit, mer es ins 
gend möglich war, „von einem oder dem andern Orte aus, 
etwas für die Keftung gethan werden Fünne. Es war alı 
lerdings ein glücklicher Zufall, daß grade zu dieſer Zeit 
der: Friede eintratz allein, war es auch bloßes Glück, 
der Eommandant fehs Monate die Feſtung erhielt, mo» 
ac * jener Umſtand für uns ein Gluͤck werben 
onnte? — ; a ee 
Es bedarf nach dieſen Bemerkungen wol feinen 
drterung mehr, daf die Vertheidigung von Coſel non. 
BVertheidigung anderer Feſtungen — 
wenig der Fall anderer Feſtungen ihren galt | 
die Bertheidigungen. anderer Feſtungen fie erbal 
So fehr ich alfo aud) der Vertheidigung vom. 
alle Gerechtigkeit wiederfahren laſſen muß, und vollko 
men einverftanden bin, daß Neiſſe fich brav, fehr bran. 
wehrt hat, ſo hat, mie aus dem vorberaebenden 
zu ſehen, dieſe Feſtung doch nichts zur Erhaltung ‚der Ge 
ftung Eofel beigetrageeee. ger 
Dies Glück verdankt fie. allein dem Muth und. bei 
Beharrlichkeit ihrer Commandanten. 2 


Coſel, den.isten Julius 1808. 6 FEB 
Franz von Woſtrowsko. 
Königl. Preuf Hauptmann und dei 
Ä Verdienſt Ordens Nitter. 
— u ’ a KiIK. 
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"Ermordung des Genetal-Eapitäns. und 
Gouverneurs Marquis de Solano in 

Cadixy. | m, 


: Buch die Enetgie ber Maaßregein Napoledno 
und duch die Operationen der zahlreichen Franzöfls 
chen Heere, diefer erken Truppen der Weir, wird dig 

uhe in die zur Inſurrection aufgerelzten Spanifhen 
Provinzen allmählig zurückgeführt und die neue 
Drdnung der Dinge zum Wohl des Landes be; 
feftiget werden. Man fah bin und wieder. Sce—⸗ 
nen, wie in den biutigften Tagen der Franzoͤſiſchen 
Revolution, Eine Scene biefer Art, ereignete ſich 
am 29ften Mai zu Cadix, mo der General: Capis 
tän und Gouverneur der Stadt, Marquis Sa lano, 
ein Dann von befanntem Charakter und Taleut, 
welcher die verderblichen Folgen jeder Auflehnurig wir 

“der die neue, durch Napoleon begründete Regierung 
einfah,. in feinem Pallaſte ermordet ward. Die rich: 
tige Anfichr des Marquis Solano ind ſein freinds 
Shaftliher Umgang mir dem Admiral Roſilly, Com— 
Mandanten der in Eadir liegenden Franzoͤſiſchen 
Flotre, bewogen die Unruhſtifter, dad Volk wider 
ihn zu erbittern: Es rottetete fich unter der Anführ 
tung einiger Spaniſcher Officiere und Kaufleute um 
ben Palaft des Gouperneurs zuſammen, und ver 
| or Waffen und Munition. Vergebens erfchien 
‚Soland auf den Balfon, umſonſt bemühte er fich; 
die Verblendeten in einer ausführlichen und Fräftigen 
Mede zu überzeugen; daß Napoleons Macht unwi— 
derſtehlich ſey, und daß fie duch Gewaltthaͤtigkeiten 
ihr eignes Verderben bewuͤrken wuͤrden. Nachdem 
man ihm längere Zeit zugehoͤrt harte, wurde et durch 
das Gefchreis "Waffen! Munition” übertaͤubt. 
Die Infurgenten bemuͤhten fih den Eingang zu er 
Rita ri. 


‚Splane. 


— — — — — — — — 
— — — — 
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zwingen, worauf Solano ihnen Kenn ‚ Mel Ab⸗ 
eordnöte zu ſchicken, die er zulaſſen wolle; wenn ſich 


das Volk der Gewalt enthielte. Die beiden Deputir⸗ 


ten mwutden in das Haus gelaffen. Der Marquis 
Soland, welcher mußte, wie oft Geiftesgegenwart 
und ſchleunige Strenge dein emp: rien Volke imponi⸗ 
ven, hoffte auch von einem energiſchen Mittel bie Be 
endigung des Tumults. Kaum traten daher die bei 


Yen Depufirten in das Zinimer, in welchen er fich bei 


fand, fo jagte er dem einett , eine Piſtolenkugel durch 
den Kopf, der andre ward von ihn ud feinem Offe 
Anten ergriffen und vom Dalfon auf die Strafe h 

unrer gekürzt. Ahftart aber. — — 
Werden, wurde ber aufruͤht etiſche Volkehaufe hoch 
würhetider. — Die Thären "wurden augen 


eingeiptengt, alle Garden und Begleiter entwaifhet 


und Solano felbft, der vergebens über das Dach zu em 
kommen fuchte, ergriffen und nach dert Warftplaße zum 
Tode geführt. Allein auch in diejer Lage verleugnete 


er die Dtärfe feines Charakters nicht fondern er 


machte feine irvegeleiteten Landeleute auf die Folgen 
ihrer’ Diebellion aufenerkjart , und erflätte, daß er be 
rei fen, für die Sache Napoleons des Großen ftet: 
ben. Hierauf verfezte einer der Inſurgente 





dem 
Marquie Soiano mit einer Kolbe auf den Kopf einen 


Schlag, der ihm das Gehirn zerſchmetterte; Tel 
örper wurde in Srücden geriffen, und ſeiun Herz auf 


eine Pike geſteckt, bie duch Cadix getragen wurde, 


General Morla ward Nachſolger des Marakis 


FRIET 
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- Manches, was Kaifer Napoleon vormals 


Es war eine fehr gute dee, die der Herr Prof. 
Chr. Aug. Fifcher zu Würzburg, in der Damm. 
‚Jung der Briefe, Reden, Proclamationen ꝛc. Rapp: 
‚Neon des Großen ausgeführt hat, welche unter dem 
Titel; Collection generale et complete (?.) de 
Letires, proclamations, diseours, messages &c. 
de Napol&on le grand, redigee d’apres. le Ma- 
niteur Sc. (Leipzig 1808. 539 ©. 8.) erſchienen 
iſt. Sie geht vom 24ften April 1796 bis zum 24ſten 
Aug. 1807, und enthaͤlt auch Minifterial: Vorträge 
Über Die Lage des Reichs. Hier find einige merkwuͤr⸗ 
dige Reminifrenzen aus diefem Bude: re 


.) 


+ ©. 5. Am 1zten Jun. 1796 fehrieb der Gene 
tal dem Directorium aus Verona; ch komme 
vom Amphitheater; dieſer Ueberreſt des Roͤmiſchen 
eſchen Volks iſt feiner würdig. Je n'ai pu m'em- 
pôcher, de me irouver humilié de la mesqui- 
‚““nerie de notre ehamp’de Mars. ) Hier koͤnnen 

ehundert tauſend Zufhauer ſitzen und alle hören den 
Redner, der zu ihnen fpricht.’” 


— ©. 55. Am ıtten Dee. 1797, bei bem feier: 
lichen Empfange im Direftorialpallaft, wie er den - 
Trartat von Campo : Formid uͤberbrachte: — 

Friede 


Ich habe nicht umhin konnen, mich über die klein⸗ 
liche Beſchaffenheit unſers Marsfeldes gedemuͤthigt 
zu finden. 


62 XX. Ausſpruche Mapoleons, 


Briede ſichert die Freiheit, die Wohlfahrt und den 
Ruhm der Republik. Lorsque le bonheur du 
“peuple’ Frangais sera assis sur les meilleures 
“lois organiques, l’!Eurape entiäre devi- 
“endra libre.”*) 


S. 63. Im Sul. 1798, in ber Proclamation am 
Die Bewohner Aegyptens, nach der Landung; MN'est - 
"ce pas nous, qui ayons detruit Je Pape, qui 
fdisait, qu'il fallait faire Ja guerre aux Musel- 
Amwans?“**x) Man wird fich erinnern, daß ei: 
nige Monate vorher die Roͤmiſche Republik procla: 
mirt war — In Beziehung auf neuere Ereigniffe, 
mag hier eine Parallelſtelle aus Friedrichs II. bins 
terlaffenen Werken Platz finden; “On peut £ıre 
“bon catholique et neanmoins depouiller }e 
“vicaire de Dien de ‘ses possessions temporel- 
Jes, quile distraient trop de ses devoirs spi- | 
Axrituels et qui lui font sonvent risquer son 
-Fgalur,?’#%%) . | . * 


S. 97. Am roten Nov. 1799, in bet Sitzung 
bes Mache der Alten zu Ot. Eleuds “ Agissez, et 


Pr, 


© Wenn das Glaͤckdes Framdiſchen Volts auf Die 
heſten organiſchen Geſetze gegruͤndet iſt, fo wird gang 
Eurvppa frei ſeyn. ar — 


* Sind wirs nicht, die ben Babk geftürst baben, 
welcher fagte, daß man Krieg gegen die Mufelman: 
ner führen müßte: a. 


‚ #9) Man kann ein guter Katholik ſeyn, und doch dem 
Statthalter Gottes. feine weltlichen Beſtzungen 
nehmen, die ibn von feinen geiftlichen Dflichten zu 
fehr abziehen und fein Heil oft in Gefahr bringen. 


> 
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“es; l'on voulait #'opposer a l’ex&cution de'vos 
‘“‘decrets, je saurai en appeller ä mes brayes 
#compagnons d’armas et à 'ma fortune!”*) 


&. 89. Am 28ften Dec, 1799, in dem Schreis 
ben des erften Conſuls an Georg III; “Le sort de 
‘toutes leg nations civilisees est attache à la 
‚“An d’une guerre, qui enveloppe le monde 
«fentjer,”’ **) 

S. 153. Am 2ten Auguft 1803, als ber Senat 
das Senatus Conſult über das Ichenslängliche Eonfus 
lat überreichte; La felicite du peuple Francais 
'“contribyera a celle de Europe entiere,” **%) 


&. 175. Am 25ſten März 1903: “Nous lais- 
‚*gerons toujours a l’Angleterre l’initiative des 
“‘proc&des violens contre la paix et l’indepen. 
“dance des nations, et elle recevra de nous 
“l’exemple de.la maderation, qui 'seule peut 
*maintenir l’ordre social.” ****) | | 
S.. 189. Am ıgtem Febr, 18904, nach der ent; 
deeften Eonfpiration: *Tous, mes momens, ma 
“vie entiere, sont employes à remplir les de- 
““voirs que mes destinees etle peuple Franr 

Kcais 


”) Agirt, und wollte man fich der Ausfährung eurer 


Deerete widerfegen, fo würde ich an meine bravem .. -: 


Waffenbrüder und an mein Gluͤck appelliren, 
*) Das Schiekfal aller eiviliſirten Nationen iſt an das 
Ende eines Kriegs gefnüpft, der die ganze Welt 


um Er. des 1 

”, Das Glück des Zranzöfifchen Volks wird gu dem 

Glück von gang Europa beitragen, — 
#70) Mir wollen England immer die erſte Ergreifung 
heftiger Maafiregeln gegen deu Frieden und die Uns 
abhangigfeit der Nationen überlaffen, und es foll 
‘ von uns Das Beifpiel der Mäfigung erfahren, wo⸗ 
| —* allein die geſellſchaftliche Ordnung erhaltenwer⸗ 
den kann. | 


\ 
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f‘gais, w'ont impose, — — Ma vie dprera 
‚#tant qu’elle sera recessaire alanarion.”*) ., 
©, 195. Am.ıften Dec. 1804; “Mes descen- 
trdans couseryeront long-teiips ce, träne,” **) 
S. 211. Am gten Febr. 18055 “Ma gloire, 
‘non bonlieur, je les ai places dans le bonbeur 
“de la generation actnelle. Je beux, autant 
qus je ponrrai y influer, tue Je rèêgne des 
*idees philantropiques et gendreuses -soit le 
#scharactere du ade TIERE) | 
8.241. Am 13ten Det. 1805 redete der Kaiſer 
vor Ulm fo die Armee an: “Edldaten, ohne die 
Armee, die jezt vor euch (ft, wärden wir heute 
tin London ſehn, würden wir ſechs Jahrhun⸗ 
derte vol Schmach gerät und den Meeren die 
Freiheit zuruͤckgegeben haben.” 





| = xxi. a 
Rüͤckkehr der Gothenburger Eypedition 
nad) England. Andre Englifche 
Merkwuͤrdigkeitien. | 


Swan swam over the wäter; 


Well swam Swain > 
. * Br Swan . 


IA meine Augenklite, mein ganzes Leben find 

der Erfüllung der Pflichten aemıdmer,- die nieine 

Beſtimmung und dag Franzoͤſiſche Woik mir auferlegt 

haben. Jein Lebe mird fo lange dauern, als es 
„für die Nation nöthig if. | 


> I Meine Nachkommen werden lange diefen Thron 
eh j 


behalten. 
> 9) Ih babe mein Ruhm, mein Gluͤck in das Giäd 
° der gegenwaͤrrigen Gerlekation geſetzt mil, 
fd viel als möglich dazu beitragen, daß die Herr: 
schaft. philantropiſcher iind edler Ideen der Charakter 
des Jahthunderts ſey. nn 
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Swan swam back again 
Well swam swain, *) 
Dieſes nonſencicaliſche Kinderlied wird je,t non 
ben Englifhen Oppofitions: Blättern auf die Erpepfr 
tion von. 14000 Mann der Deutſchen Legion und Eng 
Mifcher Truppen unter dem Genetol Moore angewandt, 
die übereilt mit großen Koften im Mai ausgerüfter, 
ganz planlos nach Schweden gefandt wurde, gegen 
50 Tage in den Ocheeren von Sorhenburg Haradirte 
oder vegetirte und dann am 20ſten Julius wieder zu 
Dover anfam, um in einem ganz andern Himmelg: 
firih von Eurbpa gebraucht zu werden. Schon am 
12ren Julius war det Marquis von Wellesley mit ei⸗ 
‚ner Expeditian von 10000 Mann von Cork zu ‚einer 
ähnlichen Beſſimmung abgegangen, | Tao 
Der Negernchef Petion auf St. Domingo hat auf 
dem Engliſchen Schiffe Trufty einen Devollmächtig: 
ten abgeſandt, um mit der Englijchen Regierung ei: 
nen Commerz Tractat zu ſchließen. | ey 
Am 7ten Julius fegelte die Sregatte Alcmene mit 
730,090 Ptaftern von Portsmouth ab, - 
Für die Marine werben fest noch 5000 junge Rente 
angenommen. Die von ı2 bis 14 Jahren erhalten 
7 Guineen des Jahrs, die von 14 bis 16, 9 Gui— 
neen und die von 16 bis 18, Ir Guineen des Jahre. 
Das Handgeld beſteht aus einer Guinke. 
Auf der Sloop Bittern iſt im Anfange des Jul. 
ein Türkifcher Abgefandige in England angefommen, 
Der famdfe General Dumouriez ift aus England 
abgereiſet. F R 
Am ızten Jul. ftieg Zu London der Thermometer 
im Schatten bis auf 90 und im Freien big 92 
— IT ah 


*) Der Schman ſcwamm äber das Waſſer; ſchoͤn 
ſchwamm der Schwan; zuräd ſchwamm wieder 
ber Schwanz ſchon ſchwamm der Schwan. 


, 
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Grad. Einen fo heißen Tag hatte man lange nicht 

in England gehabt. 

* ° die Franzöfiihe Escadre zn Cadir, unter dem 
Admiral Roſilly, beſtand aus den Linienfchiffen‘ 
DMeptune von 84, Pluton von 74, Hero, Argonaut 

' und Nigefiras, jedes von 74 Kanonen und’aus eine 


Fregatte. 


Zu Croydon wird jezt ein praͤchtiger Reſidenz⸗ 
Pallaſt fuͤr den Primas von England, den Erzbiſchof 
von Capterbury errichtet wozu der Erzbiſchof Se⸗ 
cker eine betraͤchtliche Summe ausgeſezt hat. 
11000 Acres unangebauten Landes find im Walbe 
von Dean, und 6000 Acres in New Foreft, mit Ei: 
chen. beflanze worden. Aehnliche Anpflanzungen follen 
auch noch in andern Gegenden zur Erhaltung der hoͤl⸗ 
gernen Mauern von Alt : England, wie Londoner 
Blaͤtter ſagen, gemacht werden. 

Es liegt jezt eine Bill im Unterhauſe, um den uni⸗ 
verſitaͤts und andern oͤſſentlichen Bibliotheken, Ey: 
emplare von allen neu gedruckten, und mit Zuſaͤtzen 
wieder aufgelegten Buͤchern zu ſichern und die Graͤn⸗ 
zen des Verlagrecht zu erweitern. 

Unier den kuͤrzlich zu London etſchienen Broſch⸗ 

ren, ſind folgende; 
The intrigues of the Qusen of Spain with the 
Prince of Peace and others, written by a Spanifh 
Nobleman and Patrios, — The trial of Artbur 
Päget for criminal Converfation with “Lady Bo- 
ringdon before a Special Jury At the Sheriffs Court; 
damages 10000 L.,_by J. andW, Plamer, — Obfer- 
vations on 4 Journey through Spain, and Italy to 
Naples; and from thence to Smyrna andConftantino- 
ple, By Robert Semple. 2 Vol, — A Letter 
an the Ale pf Spain, addroffgd to Lard. Hol- 
land. ByMr. Witbread. 
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Daͤniſche Merkwuͤr digkeiten. Ein Schrei⸗ 


ben aus Kopenhagen, vom 20. Aug: 


: „ Kaffen Sie mich an die Spitze der Deonatsgefchichte 
Saͤnnemarks den fihönen Zug der Vaterlandsliebe fielen, 
womit die allyerehrtte Gemahlın und die Tochter 
unjers Monarchen mie in fo vielen andern Tugenden Ih⸗ 
rer Nation glaͤnzend vorangehen. Ihre Majchät die Kö— 
nigim legte die Halfte der allerköchfidenenfeiben auts 
gewieſenen Deputatgelder, nämlich jährlich. 12000 Rthlre. 


ſo lange der gegenwärtige Krieg waͤhret, gur W ieder—⸗ 


errihrung der Seemacht, auf demAltar des 
Baterlandes nieder, Zu dielem bedeutenden Op⸗ 
er fügten im gleicher Abſicht Ihre Kinigl. Hoheit die 
Kronpringeffin Caroline, ebenfalls die Halfte, 
Ihxrer Deputatgelder, nämlich jährlich 2000 Rthir.: Der 
ochverdjente Lehrer Diefer hoffnungsvollen Erbin der Tu⸗ 
enden Ihrer Königlichen Aeltern, der, Profeffor Fres 
erif Hdegh⸗Guldberg hat vereine mit feinen Ges 
chwiftern durch eine fehr erhebliche Hufopferung zum Bes 
pen des Staqts aufs neue feinen feltenen Patrioriemus 
eurfundet. Aus der Collegialzeitung, aus dem Blatte 


| Dosen 16. weiß mar, daß der höchfifeligeKönig Chriſtian VL, 
e 


m im Anfange dieſes Jahrs verſtorbenen Geheimenrath 


1% Hoegh: Guldberg Anter dem ıhbten Febrnar 1778 


r feine treuen Dienfte einen Scenfungsbriefanf 100,009 


Kthlx. Danifh Courant ausgekellt hatte, dafı diefer durch 


D manche treffliche Handlungen feines öftentlichen und 
‚Privatleb&N8 der Erinnerung theure, vielsährige Staates 
Diener dies Dokument unbenutzt fienen ließ, auch die Zins 
en diefer Summe nicht erhob, und daß feine Kinder gang 
Geiſte des Verewigten handelten, indem fie auf diefe 
Donation Merzicht thaten und durch ihren Bruder, dem 
Profeffor und Dichter Frederik Hoegh⸗Guldberg, dem ds 
nige das im väterlichen Nachlaffe gefundene Dokument 
nr Vernichtung Überreichten "Das Verdienflich⸗ 
dieſer Handlung fpricht fich feibg aus, daher enthalte 
ich mich ihrer Erhebung. Nur mil ich einige nicht öf— 
ntlich befaunt gewordene Züge nachtragen, die zur volls 
adigeren Darſiellung diefer Chatfache a 

Ä ” ey 
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Schenfungsbrief war vom Könige Ehrifttan VIL eiaens 
häandig unterfehrieben, mit dem Königlichen Siegel 
jinterfiegelt, und -von dem hochſeligen Erbpringen 
Brederif yarapbirt. In der Dimations-Acte fans 
den folgende merkwürdige Worte: Wenn es Gott ge⸗ 
ele Uns abzurufen, fü ſoll bemeldete Summe vellſtau 
dia, ohne Abfürzung ogieich an den gedachten Staais- 
Secretaͤr oder. deffett Erben bezahlt werden; und find 
Wir verfibert, das Unfer theuerfer Herr 
Sohn, ber Kronpring mitBergnüden diefen 
Bärerlihben Willen Unferer Erfenntlihkeit 
erfüllen werde.” (Hm Gud behagende at bortfalde 
Di, da flat, bemaeldte Summa heel og bolden, üden 
Qfkortning, frag betales bemaeldie Staats ‘ Secretate 
Sie Arvinger ); 09 ere Mi viffe om, at Vorus elifes 
ge Hr. Cd, Kroriprindfen med. Forndielſe opfolder 
denne Nor Erkjendtligheds faderlige Willie.) 


eur ich neulich in meinem menarlichen Bericht 
ſchrieb, daß Norwegens Boden Feine Schweden mehr 
trüge, ſo Jann ich diesmal die ausgefprochene Hıffitung 
der atüichlichen und ruhmvollen Beendigung des Fed⸗ 
ings an den Norwegiſchen Graͤuzen bearünden und befid- 
'tigen,, Die wackern Norrmaͤnner haben fich Ruhm I 
nd die Schweden haben die Luft verloren, fie zu fidren, - 
Auf Seeland und den Eleinen benachbarten Infelngeben ein; 
jelme Anfälle und Landungsverfuche der Enalänber unfern 
wachfamen Truppen häufig Gelegenheit, ihren Eifer zu 
‘geigen, Ueberall mo fich dief e Feinde feben laſſen, werden 
mit Verluſt inrückgetrichen und wieder in ıbre Fah 
gest, Diefer Fleine Krieg iſt sugleich.eine treiliche 
bung für unfre Landmacht, die fich unter der unmittelbe: 
‚ten Anflihrung ihres Königlichen Oberbefehlsbabers 
'dDerif imater mehr vervollfommner und. ausbildet. Do 
‚diefer Forifihreitengen Ausbildung baben die in. den lezten 
vier Wochen hier ; in Helfingder und an andein Orten 
‚von dem Monarchen gebaltenen Special: e 
über eugendſten Beweiſe * Der wen 

beit Eifer Der 






mit der Haltung, der Fertigkeit und 
Teupben von allen Eorps feht zufrieden, und belohnte 
fie Durch ſein Lob: ·. ee 





— 
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Es verflieft Fein Monat, mo nicht die Tapferkeit um 

BE - Seekrieger den Äbermfitbigen Befinern des Dreisuchs 

eptung wenigftens ein Sriegs iff abnimmt 
- So ward am ten Auguft die Engliiche Briga the Ti⸗ 
gteß, die zehn 18 pfündige Kationen und zwei 68 pfüns 
dige Haubigen führte, und vom Gapitän Green 
commmandirt wurde, nach Naskow aufsebradt, Die 
Tapitänlieutenants Schönheider und Suenſen. und Der 
Lieutenant _Auulff waren die braven Beeefficiers, weiche 
mit ihren Divifionen der ſich immer hüßl:cher erweiſen⸗ 
den Kanonierbdte, dies Engliſche Kriegsſchiff, mach einem 
dreiviertelſtuͤndigen heftigen Gefechte eroberten. Außer⸗ 
dem fahren unfre Kausnierboͤte und Kaper mit Erfolg 
-fort, die ffuͤr Erigtüihen atereſſe befrachteteh Kauffahr⸗ 
iee — Manche nr elben find son ſeht 
arofem Werth; 9— auf der Elbe find kunzlich mehrere 
bebentene VYriſen demasht worden — 


Da Shi hiſtoriſches Werk feit Jünger als einem Vier⸗ 
tel —— det Zeitgeſchichte und der Aufbewahrung 
dfficieller Aetenſtuͤcke gewidmet und mit —— — 
5 9— —— Dape 

e I 
ie den Dual Adjitta Buͤlow —— 
ir —— 
erhabnen Kaiſe nett der 
— ‚Inden Regierung, ‚pubfisitt ne. 


‘ rk eben fo t af Erben 
— = N br fie uni Der: | 
14 

een 

Hülfe und — Bere — 
den Dane voraugeg “u in RufOer BOUAFsI andere T 

2 R 

ehe — die ten —S— marks 535 
* Te hr — ip = 
‚der Zieht und ihrem Echus auvertt 
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Fr Romata, h en verrät) 










870 KKIL Kopenhagen, 


worfer, geleitet und ausgeführt. Auf die ſchlaufte Meife 
und fich. anf angeblichen Befehl, des Prinjen von Ponte 
Eorvo an ihn, bernfend, hat er gemußt fich in Den unges 
theilten Befis der Feſtung Nyborg zu feßen, und diefen 


für die Eicherheit Fyhnens fo michtigen Matz den Ensläns - 


dern übergeben, die fich ſtets fo wirkfam als thätig erwies 
fen, fobald Verrätherei und Weberfall zu ihrem Wortheif 
vuͤrken und fie vor Widerfand ficherm — In dem Hafen 
son Nyborg ift die Kriegsbrigg Kama von 2 St. 6 pf, 
Kanonen und 12 St. 12 pf. Earonaden, die Kriegysa 
Soeormen von 4St. 12 pf. Haubigen und 8 &t. 4 
Kanonen , fo wie das armirte Lootienboot Laurwig d 
Feinde in die Hande gefallen. Diefe Fahrzeuge haben 
zulezt ergeben müffen ‚nachdem fie während 20 Minuten 


tapfern Widerfland geleifiet und mit dobensmerther Stands - 


haftigfeit ein doppeltes Feuer von den fehr überlegenen 
Englifchen Kriegsfchiffen und von den, durch die Spauier 
beſetzen Batterien ausgehalten hatten. — Svendborg 


und Faaborg wollten ſich die Spanier der Königl. Kanos - 


nenbdte bemeiftern, allein diejer Anfchlag ward bei Zeis 
ten entdeckt, und die Fahrzeuge Murden gerettet. E39 
bat fich im übrigen bald. gezeigt, daß der Spanier Abficht 
gemefen war, ſich unter dem Schutz der von ibrmen zur di 
ſem Ende herbeigerufenen Englijchen Kriegs 
aufchiffen und Dännemarf zu verlaffen. Fr Mpborg : 
———— * rip 335 ‚if een 98 
en, zu welchen Zweck fie e, in dieſen beiden , 
fin, vorgefundenen Schiffe und Bote b — tigt hatten 
und das 


Mborg verliefen, vernagelten fie die Kanenen und 


‚Derdarbten den vorgefundenen Kriegsvorr 
tillexiegeraͤth. Eine fahrende Batterie, a 
a 


wegführen wollten, mußten fie in Glibshaun 
fen, wofelbit aud ihre Pferde zurückblieben. 















Jaaborg wurden die Kanonen veruagelt und die son 2 


adne Munition verderbt. Das &y 


Aaifnte Eorps Spanier, welches — 5 aus 3600 Mann 
a 


vauerie, Mfanterie und Artilerie befand, 
plößlich die Infel Langeland, die bereits mit@i 
Suppen bejest war. Die ati dei Küflen f 
freuten Dänifchen Zkuppen, waren auf 
abgeſchnitten, fie Verraͤtherei — * 
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überlegte und feſte Benehmen des Gen. Maj. Grafen Abs 
lefeldt ward der von den Spaniern arvetirte Franz. Oberſt⸗ 
fieutenant Gautier befreit. Es ſtebt nun zit ermarten, 
daf die nach. Langeland hinüber gegargenen Trupren fich 
‚dort einjchiffen werden, — Auch in Jutland haben die 
Spanifchen Negiementer, auf Befehl des Marquis de la 
Romana, fich eilio in Bemeguna gefest. Soviel man 
bis jezt weiß, hat das Regiment Zumora, das dem Fleinen 
Belt am nachften lag, wirklich Fyhnen erreicht. - Da 
auch unter den Syaniſchen Truppen auf Seeland, die ſich 
die ardbften Ereeffe zu Schutden kommen Iaffen und aue 


Grenzen des Gehorfams und Ver Subordination Übers 


fchritten haben, ein Aufruhr ausgebrochen mar, fo baben 
Ee. Mai. der König unter Diefen Umſtaͤnden es nötbig et 
achtet, diefe Truppen zu entmaffnen und ſie, bis meiter, 
in die Feftung Kopenhagen in Verwahrung ſetzen zu laffen.” 





— xx, 5 
"Thron » Revolution zu Confantinopel, 


Ermordung des Sultans Selims III. 


Der kurze Anfang unfers Sahrehunderts hat bereits 
mehr Thron Veränderungen gehabt, als fonft ganze Jahr⸗ 
hunderte. Bon vier Muſtapha's, Die auf Dem Thron ber 
Osmannen gejeffen,, waren die beiden erfien entrrront 
der ermordet worden, ‚Nach einer Regierung yon etwas 
über ein Jaht, bar der yrdhtige Muſtapha IV. ein ähnlis 
ches Schiefjal gehabt. Ein entſchloßner Heerführer. M. 


Bairactar, Paſcha von Rudſchuk in Bulgarien, drang * 


mit einem ſtarken Armee Corps nach Conſtantinopel vorz 
überfiel am 28ſten Yul. mir den Kanitfcharen das Serail 
und entieste Muftapba IV., um deu Er&ultan Selim II, 
wieder anf den Thron zu jeßen. Dieter aber fiel indemt 
‚felben Augenblick uuter den Schwerdtern und Dolchen der 
Anhanger Muſtapha's, worauf der 15jaͤhrige Bruder bier 
ſes leztern unser dem Namen Mahmud Il. zum Großhetrn 

— u pro⸗ 
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elamirt ward. So gab das Verhaͤngniß der Revolu⸗ 

om eine gar; andre Wendung, als welche fie atrfangs na’ 

ben füllte. _Neker Die Tendenz derfelben und das Detail 
im nachften Cu: | 





VWermiſchte Nachrichten. 
. Sm December 1796, jwei Monate mach dem 
Aifkande - in. alrd, mo General Dupuis blieb, 
fagte der nunmehtige Kaiſer Napoieon im einer 
Droclamation an die Einmwobuer Yon Eajre: “ Y aurait-il 
“un homme assez aveiigie, pour ne pas voir, que 
“je distin. lui-meme dirige toytes me} opfra- 
tions? — Un joür Yiendfä; yüc töürie 
“mondeverrdavbcevidencggqüßjeshis 
“conduit par der In superieufäcet. 
que tous les efforts des humains fie peur&nt rien 
"contre:moi, Heureüx ceux, qui debounnzfai sont 


es pfemiers A se mettre avec moi!” (Kanir ein’ 
Meynſch er ſeyn, daß er nicht: fehen jollte;. daß das 
Schickſal felbft alle meine Unternehmungen lenkt? 
Einf wird Die ganſe Welt augenſcheinlich fehen; Daß ich 
von hoͤer n Sefehlen geleitet werde und daß alle 
gen der Sterblichen nichte gegen mich vermd⸗ 
gen. Gloͤcklich Diejenigen; welche auftichtig und perttau⸗ 
ensvoll ſich zuerſt mit niit ſetzenuJ). . 
Zu London fell nun auch John Locke, ein Mon 
ment ınder St. Paulskirche errichtet Werden, Es werden 
* Subſeriptionen geſammlet. Au der Spitze des Uns 
teinehmens stehen: ‘der Graf von Ehiihefter,; ‚der Lord 
Mäyor # Wer 2 Guineeüu and dariiber ſubſeribirt, vr 
aͤlijeinen Kupferfiich von det Monument und wer 5 Bf. 
ii; (ubferibirt, eine Medaille, don Bolton vers 
PH mit dem Braftbüde Locke's auf def einen and der 
Abbildung des Mönumentsauffder andesn Seite: 
Men 27ften Auguſt ee. en 


Politiſches Journal 
"meh Auzeige bon 


gelehrten und andern Süden. 


— an A RA © 
Jahrgang 1808. Ziveiter Band. 
ieeundes Staͤt. Gepteinber 1808. . 


Staats » Cotresponden; des, Londoner 
Hofes mit. den Höfen. von St, Der 
tersburg und Stockholm ſeit der 
Schlacht von Zara bis zum Tilſiter 
Frieden: 


ag haben * dent sübih —3 deB 
ournals die Staats Correspondenz ı mitgetheilf; 
er e —* dem —— — — big Ir 
em erfölgten Bruce zwiſchen der Engliſchen, um! 
Rauſſiſchen Kegter F efuͤhrt worden. Sie ſcheint 
nicht ohne Jnter len ſeyn⸗ da man ſie auch 
‚aus dem Politiihen Jonrnale,vollftändig oder, tm 
 Auszuge in manche geichägte Blaͤtter, gamentlich in 
die Allgemeine Zeitung, in den Näunder: 
. Her@orrespondenzen von und, für Deurfch 
land, in die Wiener Hofzeitung, in bie Ber: 
Liner, Frankfurter, in Kaudusite e und in 
ändte Zeitungen aüfgenömmen Hat, 


In ne muy ne gi. en 
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3 EEE FE FT w 
- ha Hier folge nun auch die bis jest bei ung under 
kannte frühere, Eorzesponderik *) des: Englifchen 
Gouvernements mit dem Ruſſiſchen und Schwebifchen 


ett, feit der Schlacht,vo 
Gelben. ne äschen Hi Dre Wise 
che Auffchlüffe giebt und reichlihen Stoff zu Bemers 
fungen enthält, Welche Wir dem eignen Urtheile der 
Leſer uͤberlaſſen. ir“ to?ı pna9? in» 
—— TFT Ay 


| or 
— en = W 
veſche d Be t Howick an: Saͤrl Stus 
* Br, En, — ten_&r, Mai, in 


| deterrdurg. Downiugſiteet den 28. Oct. 


1800, 

Sir! — Die Nachrichten von der ungluͤcklichen 
Eröffnungdes Preuß. Fel dzu g s find hier angekom⸗ 
men, Jezt iſt es unumgaͤnglich nothwendig, das 
Preuß. Goubernement auf die nachdrücklichſte und 
dırectefte Weiſe zu unterſtuͤtzen. Sollten die Ruſſi⸗ 
ſchen Armeen noch nicht mobil gemacht worden ſeyn, 
fo werden Sie dem Petersburger Hoſe die dringend: 
ſten Vorſtellungen machen, daß mal Befehle gebe, 
ohne die geringfte Zogerung, den, Marſch derſelben 
zu beſchleunigen. ar aan 
en 2 LUMBERT ‘ Se 


Te . 2, " DOREEN LT WE, 

Depefche des Wischunt Hewi, an Henry Wien - 
tepont, anferordentlichen Sean ven Voll 
volmächtigten Miniter gu Stodhelm; dar 
tirt Domminaftreen don. zgften Det: 1866.  : 


" Sir! Die traurigen Nachrichten von den 
Kriegsereigniffen zwiſchen Frankreich und Preüßen, 
und der ungluͤcklichen Schlacht am iaten d. M., find 
hier angekommen, | ee 5 v | 
— ca je 


*) Sie wurde im Februat dieſes Jahre dem Varlamente | 
Forgelegt. a Rn 
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" Die Wirkungen diefer ungluͤcklichen Ereigniffe | 
wuͤrden in der That aͤußerſt faral fryu, wehn die bes | 
machbarten Mächte ſich davüt”h verleiten liefen „ alle 
Hoffnung aufzugeben, mit Erfolg der Macht Frank, 
| — widerſtehen, und wenn fie ſuchen wuͤrden, 

ihre Sicyerheit dutch Unterwetfung zu etkaufen. 
Se. Maj. find durch die — 
welche jezt größer iſt, als fie vorher war, noch mehr 
von der Nochwendigkeit überzeugt worden, alcs.aufs. 
zubieten, um folche abzuwenden. Sie werden daher, 
zufolge Ihrer erften Inſtructionen fortfahren, in den 
Stockholmer HoF zu dringen, auf die machdriieflüchfte 
Weiſe alle- feine Macht zut Unterftügung des Conti— 
nental + Kriegs anzuwenden, wozu ihn jet ſowohl 
ſeine eigene Sicherheit als das Hemeinshafriihe- Ins 
tereſſe gebieteriſch aufforneng | 


— 


4964 2* [Ir { 2 J p g? ! I 4 I Al 111 
4 (linterz.) a. * eh ‚ N ’ ⸗ He H 8 3; iſck. =] 
| — | 


a ‚or 45:21:37 a —V 
Dexseſche bed Visecunt Howick an Cal &hikrt, 


2 &as datirt Oomtlingfireett den Ken No, 

in al» rend 

u 

| —— Preußen und Frankteich, ühter fo 
hen Umſtaͤnden ſeinen Anfang genommen / wo man 

die Cooberation undben Beiſtand derjenigen Maͤcht 


elnzuleiten fuchte, welche vielleicht geneigt gewefen 
waren, ſich wider dert geineinſche 3 ver 
Ban: . ne are Rn Sie 
cklichen Beg n, teiche beim Anfung der 
ligkeiten ſich ereighet Prei — 
in jede Bedinguhg, weiche Ari | Pt ge 
e, fi zit fügen, / kann ich zu Ihben erfPdin Sr. 
ſtkuetlonen mihts hen gufügen Sie werteſ dee foren 
fahren; den Et Yere-öhneger Sof aus druͤcklich zu vers 
a daß Se⸗ ra feſtentſchloſſen find) Dich 
a glıa allen 
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‚allen Anmaaßungen, weiche der Ehre Ihrer Krone 
nachtheilig und dem allgemeinen Intereſſe von Ews 
ropa jumwider find, alffs Außerfte zu wiberſetzen. 
ſtdieſelben werden bei der zuriehrnenden Gefahr 
alle Ihre Anſtrengungen jum Beften der getneinfchaft: 
lichen Sache verdoppeln und mehr als je geneigt ſeyn, 
das gute Einverftäubniß zu cultiviren, weldes fü 
luͤcklich zwifchen dem König und dein Kaifer aller 
deußen obwaltet, tınd von deſſen Fortdauet ſich als 
ein die Erhaltung det Freiheit der Welc hoffen laͤßt. 


= ER ’ 
Depeſche von Earl Stuart, Esq., atı Viecouut Ho⸗ 
wich; datitt St, Peteröburg den gien Nes. 


1866. | F — 
Bei der heutigen ——— ſtellte mit Gene⸗ 
ral Budberz den Nachtheil und Bie Gämierigkei 


ten vor, mit welsher die Bezahlung der Truppen, 
die ſich jezt außer den Grenzen des Reichs. befänden, 
bersunden wäre. Er habe, fagte er, bereits mit 
dem Finanz Minifter wegen ber Möglichkeit geſprochen, 
eine beträchtliche Mufiiche Anleihe in England zu 
inachen. Be. Excellenz erfuchten mich zu beſtimmen, 
“oh: glaubte, daß das Gouverneinent geneigt wäre, 
bieſes Unternehmen: zu beguͤnſtigen und zu erleich⸗ 
tetn 7” Ich eribiederte: obgleid) Großbtittannien hin⸗ 
laͤnglich bewiefen Habe, wie fehr es wünfche, jebe 
Maaßregel zu befördern, welche mit ber gemeinfchafts 

Ben Sache iii Verbindung ſtehe, fo könne ich doch 
unwoͤglich hierauf eine befriedigende Antwort erthei⸗ 
fen, da ich weder wüßte, wie groß die Summe ſey, 
welche man als Sicherheit barböre, noch die Bedin⸗ 
gungen wüter welchen man Biere Anteihe zu Hr 







wuͤnſchte. Baron Budherg verficherke mich, Ö 

er bis jezt Koch zul wenig über diefen Gegenftändna 
gedacht habe, um diefe Fragen beantwottin zu lon⸗ 

nen ; er erfuche mich aber Dennoch, bem Gouverne 


1 Stants:Eorresponbenz, 377 


iment bed Koͤnigs dieſen von ihm geaͤußerten Wunſch 
vorzutragen, Da ich der Umſtaͤnde In Hinſicht der 
erſtern Defterreihifchen Anleihe erwähnte, fp 
bemerkte, er, daß der gegenwärtige Vorfchlag von 
dem des Wiener Hoſes ganz verſchieden wäre, weil 
es die Abſicht des Kaifers nicht ieh, Suhfidien 
zu fordern, DE ee " 
2 . 
Note bed Barons Nicölay, Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen 
Gefchäftsträgers zu London, an Viscount He 
wick; Datirt London den sten Nov. 1806. 


Der Baron Nicalay dat die Chre, unter Be 
zeugung feines Reſpects Gr. Excellenz dem Lord 
Howick eine Ahſchrift der Depefchen mitzutheilen, 
die er fp eben von feinem Hoſe erhalten bat. Zw. 
* erfuͤllt er den darin enthaltenen Befehl, &e 
reellen; den Staats ſectretaͤt zu benachrichtigen ; daß 
Se. Maj. der Kaifer die Handelsbeziehungen 
zwiſchen Rußland und äranfreich nicht verboten, 
und jedes Individuum der Ruſſiſchen Nation ‚daher 
das Recht habe, Schiffe nach Franzoͤſiſche Haͤſfen zu 
beſrachten und Kranz. Waaren einzuführen. 
7 Baron Nicolay ſchmeichelt ſich, daß diefe neue 
Sretärung, (menn es been noch hedurſte nach den 
häufigen Communicationen, welche ev bereite bie 
Ehre gehabt hat, Sr. Excellenz über den nemlichen 
egenſtand zu machen) dazu beitragen wird, Die 
: Herausgabe des zurückgehalsenen Ruffifhen Ei 
en hut zu_befchleugigen,, weshalb. Baron Pi; 
rolay ſchon die Ehre gehakt har, ſich unterm, 2aften 
v. M. an Lord Howid zu wenden. . : 
Er. ergreift dieſe Gelegenheit, Se, Eyrellenz zu er: 
> Suchen, ihn gürigft in Stand zu fegen, feinem Hofe 
wegen der verfchiedenen Gegenftände antworten zu 
önnen; weiche er zugleich die Ehre gehabt has, — 
43* J si or 


! 
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Howick vorzulegen ‚ namentlich, auch in Betreff d 


Kaiſerl. Gpmnafiums in Bolihymien, Erb 

jere Ih, Or. Serrlihfeit, dem ©taarsjecrerär, ‚bie 
Verß Herung feiner größten Hochachtung zu erneuern, 
| Einlagen Ip. 15, 777° Au0 rl 
Zufolge-deffen, was ich Ihnen unkerm rıten Ö. 
in Betreff der Forderungen der Kaufleute Guͤnhoſß 
Kelmund K Comp. ſchrieb, muß ich nothwendig nody 
weiter mir Ihnen pon einem Gegenſtande reden, wor⸗ 
über jch fo eben Anftructionen erhalten babe.” Sie 
werden fich aljo in.diefer Hinficht gegen dag. Enaliiche 
Souvernemient auf’ gleiche Weiſe erfiären, um.irden 
orwand is dem Wege zu räumen, weldien man 
Vorihitesn Fönnte, Im die Entfeheidung zu Were 

gern: Da der Adtnfralifits Hof in London yerlan 

hat, daß bie Ruſſiſchen Kaufleure beweiſen ſollte 
9 es Ihnen waͤhrend des 3. zwiſchen diefeß 
beiden Laͤndern erlaupr ſey, mit Frankreich zu handeln, 
ſo Werden Ste dem Vfttiſchen Gouvernement vor⸗ 

ſtellen daß Se. Miäfl der Kalſer in diefer Hinf 
fein Verbot haften ergehen laſſen, und jedes Fndiwt 
duum der Ruſſiſchen Nation daher ein Recht ha er 
Schiffe. nach den Franzoͤſiſchen Häfen zu befrachten, 
und Franz. Waaren einzuführen, vprzüglich, weil 
waͤhrend der leiten Begebenheiten die commerciellen 
Beziehungen zwifchen dieſen beiden Mächten gar nicht 
abgebrochen geweſen/ ‚elches, der Aufenthalt der ge 
genfeitigen FRRODN UN —* beweiſe. | 
——— = bin ꝛc. 

Unten)" > U von Badberg. 

Di - 
IJ. Note —A Howick an ben Baron Nieolap; 
| datirt Domkipgfireet, den 1oten op. 1806. . 
Unterzeichneter hat dem Advocaten des Könige 


die verfihiedenen.Vorftellungen des Baron Niclen 
i 


un@rnaie Core 87) 


ia Hantht der diuſſeſhen Schtgfe angeſcunt "Angk 
‚Kelle; »die nach feindlichen Haͤfen handelnd, ängehat; 
ten und nad Englifhen Häfen aufgebradit woör⸗ 
den.: :Erfk-Diefen Morgen habe ich bie Antwort er; 
halten, welche ich hier beifige... ih 
„x. ;Uniterjeichneter hat berrtts bet feiner perfönlichen 
Sirfarhmerifanft mit dem Baron Nicoiay erklätt, 
mac, wilden Grundfage dieſe Schiſſe angthalteh 
worden find. ° re | 
: Maäds dem allgemeinen —— J 
delsverkehr zwiſchen Friegführenden © taaten, ſ 
durch die Exiſten; des Kriegs unterſagt, und Das 
denchum der Perſonen, die ſolchen Handel treiben, 
confiscabel, es ſey denn; daß fie die ausdruͤckliche 
cinz und Erlaubtniß von ihrem eignen Souveraͤn has 
Ben, denſelben Yu führen. Dieſe Regel ift bis’ je 
von der Brittiſchen Negferhng auf ihre eignen un 
iger Adiinten Unterthanen, angewändt worden, indem 
man annahm, daß Nüßland eben ſo handeln müde, 
. Da. es nun ungewiß tar, ob irgend eine oder welche 
Art. von Erlaubniß den Ruſſiſchen Unterthanen et; 
theilt worden ſey ' mie-dem Feinde handeln zu koͤn⸗ 
nen; fo” haben die Engliſchen Kreuzer Rufe 
. > welde aus feindlichen Haͤfen kamen, am} 
PR PART” TE 77 
Da es aber and der Note des Barons — 
voin 6ten dechellt, daß die Ruͤſſiſchen Unterthanen 
von dreſem allgemeinen Grundſatz durch die Erflärung, 
ausgenomitien find, daß es-&e. Katferl — nicht 
für dienlich gefunden haben, die Handelebeziehungen, 
welche zwiſchen Frankreich und Rußland beftehen, zu 
unterfagen, und Hoͤchſt Sie Ihre Unterthanen als 
Berechtigte auſehen, Schiffe nach Franz. Haͤfen zu ber 
frachten und dafür Waaren- zuruͤckzubringen, fo wer; 
den fogleih Befehle ertheilt werden⸗ 
te Rauͤffiſche Schiffe, wetihe in — 
ie en 
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näfen aufgebradt und mir uufkhaldis 
ent rtifelm, — find, frei zu 
‚affen. Dr ee 
 Mebrigens hegt das Brittifche Gouvernement bas 
Vertrauen, daß es nie-die Abſicht des Kaifers aller 
Reußen feyn koͤnne, feinen Unterthanen zu erlauben, 
ins gegenwärtigen Kriege nach den Häfen Frankreichg 
unetlaubte Artikel und vorzüglih Marines 
Dedürfniffe, zu führen. Es würde in einen. 
Kriege , wo diefe beiden Mächte als Allirte verbuns 
ben find, von Keinem weder weiſe noch billig feym, zw 
erlauben, daß der Feind mit denjenigen Bebiirfniffen A 
und Angtiffämitteln verfehen würde, die er gegen ihr - 
> gemeinfchaftliches Intereſſe gebrauchen Eöunte, 
x Fa —— den * ehl erhalten 

e Dereitwilligkeit Sp, Maj. zu bezeugen, den 
ſiſchen Untertanen, bei bem Handel mit dem Feinde 
in unfhulbdigen Artikeln, alle mögliche Erleicht . , 
terung zu verfaffen,, Eſo lange nen older Han⸗ 

tl. Maj. 


BEE, 0. 








| 


dei fortdauernd von ®r, Kaifer M j- fanetionire 
wird) jo iſt er zugleich inſtruitt zu erfuchen, daß dag 
Rflifche Gouvernement ein, ausdruͤckliches Verbot 
jegen jede Abſendung von Marine-Bebärfnik 
fen nad, feindlichen KHäfen, ergehen lafe, inbetn 
duch folhe Zufuhr der gemeinfchaftlihen Sache, zu 
deren Behuf. bie Keiden Mächte fo glücklich vereinigt 
in. norhwendig ‚der größte Nachtheit zugefügt 
w rde. —* J Li — | r Tr —V ——— E ‘ 17,» 
Weas die hefondern Fällen betrifft, deren der Ba⸗ 
ron Nicolay in feiner More vom 22ften Ost. erwähnt, 
555 ihn Unterzeichneter auf den beifommenden - 





# _ ” 


apport des Advocaten des Könige. oe 
„ Unterzeichneter erſucht den Baron Nicolap, die 
Verficherung feiner. volfommnen Hochachtung any 


I 
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* 
Depeſche von Earl Stuart, Eeq., an Viscount Ho⸗ 
wick datirt St. Peteröburg den I9ten Nov. 

ao in Reg € ' 


. „Ag habe den General Butberg unakläffig er⸗ 
ſucht * in Hinſicht der vom Ruſſiſchen Gouver⸗ 
wenent in England zu machenden Anleihe ſolche 
Detaild mitzutheilen, wodurch bie Minifter Sr. 
Maj.' in Stand geſezt würden, zu entſcheiden, gb 


e6 möglich jey, fh den Münfchen des ©t. Peter 


burger Hofes zu fügen. Se, Ercellenz fagten' mir. 
in der: gefirigen Underredung, dag Sie mir- dem 
Finanzminiſter geſprochen, und daß man berechnet 
hätte, daß der Belauf der Summe, die man auf 
diefe Weile zu erhalten Wänfcte, 6 oder, wo mög 
U 7 MUPE Se. betragen würde. Man 
wolle dieſes Kapital mit 5 Procemt verintereſſt⸗ 
ren, und dafür diejenige Sicherheit leiſten, bie 
man für bie bee Halten würde, obgleich. er hoffe, 


daß die Ruſſiſchen Zölle als eine hinlaͤugliche Si⸗ 


herheit wuͤrden betrachtet werden, im Fall der 
Vorſchlag in Cugland Beifal finden ſoite. 


Se. Excellenz beſtimmten uͤbrigens meder die Zeig 
meh die..Art der. Rücbezahlung, ſondern fagten, 
ie würden im kurzen mit dem weitern Detalis eincn 
Eourier. nach England, fhicken,. und gaben zu. verſte⸗ 
ben, daß man jemanden, der im Finanzſache bewans 
dert fey, den Auftrag gehen würde, das Weitere. - 
mit dem Engl. Gouvernement zu. artangireh. Wenn 
aud gleich. die Summe vielleicht ſehr beteäälih, 


. Scheint, fo müb ich bemerfen, Maß.die Zölle hinläng: 


che Sicherheit. für die ordentliche Bezahlung der Ins 
emmen gewöhnen, = TR 


r IS wur. 2 » 
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8. 
Dereſch⸗ von Earl Stuart, Es en er 
ñz— SSL. Yererebung 5 Fer 


i Der Sea Bubberg * nk uretih} — 
aiſerl aj. ihn ausdruͤcklich ieſen n, 
darauf zu eher Bra partie pedi one 
hach den Franzöfifben und Hollaͤnbiſchen Kuſten ob: 
geſchickt werden möchten, um die Aufmerkſeinkeit dei 
Feindes abzulenken und den Marſch der net 
Reſerven zu hindern. 
9. 
Depeſche von Carl Stuart Esq. an Miscsunt Hewid, 
datirt St. Vetereburg, den 28HH Nop. — 
emparagen ben 2zten Jan. ic Ze 


be 

Mylord!  ‘ z 

n habe die. Ehre, eine Asfhrift * Dot Ri 
fejließen, weiche ich geftern vom General Budbere⸗ 
in Hinſicht ‚der. vom Ruffiichen Gouvernement in Eng? 
land zu machenden Anleihe, erhalten habe, wie 
auch eine Eopie von der Antwort, die ich für die paſ⸗ 
fendfte. hielt, da der Entſchluß, welchen die Miniſter 
Sr. Maj..faffen koͤnnten, von mir auf keine Weife 
Bert ne Hoͤflichkeits Verſicherungen abgelehnt 


- Als Zufag zu .bden. Details, weiche ich in meiher 
Depeihe Mo. 55. mitgerheitt , habe ich nachher er⸗ 
fahren, daß man, um .die Wiederbezahlung des Gel 
bes in 20 Jahren zu fihern, einen Amortiſſements⸗ 
ober ſinkenden Fonds’ errichten, und einen angemeſ⸗ 
fenen Theil. ber Revenuͤen befonders Ausfeßen wird) 
fobald die beiten Gouvernemenes jede Sehwierigkeit 
werden beſeitigt haben. 

Der General: Budberg ſcheint ſehr zu woͤnſchen/ 
daß die Sache bald zum Schluß gebracht werde und 
= mic wiederhoit al " e6 dem — 

ofe 
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se MD» :onneniren würde, die Zinme bang 
in Wechjeln au erhalten, — 49 
'g Ich habe die Ehre zu ſeyn Mr, Be 

4; 3 —— Earl Stuart. 2 
Erſte Einlage in No.0. 

» „ Die fehr critiſche Lage -in weiche, Durch das In: 
Bas Preußens die, Angelegenheiten. der guten 


.A 
4 


a he perſetzt find, haben ‚fo wenig -die Energie ge: 
‚ hwächr, womit Se, Kaiſerl. Diaj. entſchloſſen find; 
diefelbe zu unterſtuͤben. daß Sie vielmehr dadurch: zu 


dem Entſchluß weranlaßt worden, alle Shre Kräfte auß 


Jurxuͤckzutreiben, welcher in feinem Fortgangs auf dem 
en Sande nur in der Ruſſiſchen Mache ned ei 
indernig finden kann. Da die außerordentliche 

A Sgaben, (welche die nachdruͤcklichen Manfregeln 


⁊ 


erheiſchen, die Se. Kaiterf: May, genoͤthigt 


* um den. reißenden Strom aufzuhalten und 


ergreiſen, um den gegenwaͤrtigen Krieg fortzuſetzen 
ummen erfordern, welche Rußland in dieſem An 
enblick nicht mit der Schleunigfeit, die die Umſtaͤude 
oͤthig machen, dus feinch Mitteln herbeifchaffen Fann: 
fo har Unterzeichneter von Sr. Kaiferl. Raj. dei 
Auftrag erhalten, em Gouvernemen Sr. Groß⸗ 
beittanifchen Maj durch Ihren bevonmächtigten M6 
niſter den Vorſchlag zu thun, auf folgender Bat 
eine Anleihe in England zu evöffning:.. » © sr 
Br > anzuleihende Suͤmme betraͤgt 6- Milk 
,:Dterl,.© 4. aan u nee a —— 
2) Ein Drittel diefer Summe Toll .ih Gold, id 
Barren oder gemünzt;:gin Drittel in Silber, in Bart 
ven pder gemuͤnzt; und ein Drittel in Wechſeln, be⸗ 
zahlt werden. 1 De ee Bu 
Wenn das Englifche Gouvernement es nicht 
auf. ih nehmen will, biefes Gold und Silber na 
Ruffiihen Hafen zu tranſportiren, ſo kann das Geld 
in Sngland an die Herrey Karmann & — 


1 
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weiche als —— Banquiets acereditirt fnb, aus⸗ 
bezahlt wer 

4) Die Anieihe wird im Pf. ©. berechnet, und 
Ba und Intereſfen werden in derſelben Muͤnze 

‚ 5) Die Anteihe fok auf 20 Jahre feyn , wo: 
Bei man aber zugleich Nupland zugefteht, daß es J 
x2 Jahren vom Capital fo viel zuruͤckbezahlt, als 
die Handelsbilanz und der Zuſtand ſeiner Revenuͤen 
erlauben wird; in den legten 8 Jahren aber ſoll det 
Reſt des Capitalo in gleichen Theilen bezahlt werben. 

6) Man wird non dieſer angelichenen Summe 

in 5 Procent Intereffen bezahlen. S 

n 3 ober 4 Termine im Jahre, zur Drzafl 

Intereſſen beſtimmt ſeyn· 

Man wuͤnſcht ſehr, daß der Kaif. Schag auf Ab— 
ſchlag dieſer Anleihe einen Vorſchuß von einer Mil⸗ 
ilon Pf. Sterl., entweder genjuͤnzt oder in Day 

en erhalte und daß dieſe Baarfchaft fo bald als 
lich, noch vor der Winter : Hemmung der Ga 
fahrt, überfaude werde, 


Indem Untergeichueter ſich feitzes Auftrags gegen 
ben Herrn Stuart entledigt, fo. ſchmeichelt er rs 
daß derſelbe, — von dem großen Jutereſſe, 
welches durch die Anſtrengungen Sr. Kaiſerl Maj. 
entſchleden werden foll, die. Wahrheit der. eben ihm 
gemachten Borfchläge einfehen, und‘ daß fein and 
Sanınter Eifer. für das Intereſſe der guten Sache mid 
fiir. die Grundfäße, worauf die genaue Allianz der bet 
den Hoͤfe hauptſaͤchlich beruht, ihn vermögen werden, 
bei diefer Gelegenheit die Abfichten bes —— 'zu 
en, indem ex. feinem Gouvernement die in 
gegenwärtigen Communication enthaltenen Vorſchl 
aufs unverzuͤglichſte zukommen laͤßt. 
Er ergreift dieſe — ꝛc. 
UUnterz.) a. von Bubbers 





⸗ 
* 
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+ (Zweite Einlage in No. 99 
Die wiederholten Beweife der Anhänglichfeit Se 
Sroßbrittannifchen Maj. an die Sache, woburch die 
Freiheit von Europa gefhäzt wird, find hinlänglich 
bekannt, nm allen Zweifel in Hinſicht Shrer auftichs 
83 Neigung aus dem Wege zu räumen, die 
uͤnſche Ihres einzigen Alliirten, beidem glorreichen 
Kampf; welchen die‘beiden Mächte fortſehen, nicht 
nur u filen, fondern ihnen felbft zuvorzukommen. 
e Befinnungen, welche Se. Ercellenz, der Ge: 
neral Budberg im der Note ausgedrückt. haben, ent: 
ſprechen vollkommen den unverändgrlichen Grundfaͤt— 
zen des Großbritrannifchen Goüvwernements, umd 
Untetzeihneter braucht felbige bloß ſeinem Gouber 
nement mitzuthetien, um ſich — es wäre denn; daß 
wichtige Gruͤnde exiſtirten, die Unterzeichnetem nicht 
bekannt find — eines ir. Kailerl Majeftät gedußer⸗ 
sen Wuͤnſchen entſprechenden Reſultats zu verfiheens- 

Unterzeichneter x; * 

Unterz.) 3 € Stuars 
J A) ur oO s 
Sevreſche des Discount Howick an der. Marduis voti 
Douglas, Ambaffadenr ju St. Peterspurg; de 
4 Irt Dommigfireet, den 4. Dee 1306, _ 

Sch hoffe, dafı diefe Depeiche Em, Herrlichkeit 
Bad) den Beſchwerlichkeiten einer fo langen Reife und 
dr einer fo ſchlechten Jahterzeit, wohl And gefünd ur 
St. Petersburg antreffen wird th 

_ Die Depefchen des Herrn Stuart bis inc. No. 47, 

EN. 43 ausgenommen, die noch nicht angekommen 
AR) find dem Könige vurgelest worden: » — 
Mit großem Vergnügen haben Se. Maj. den Ent⸗ 
ſluß erfahten, weichen das Sr. Petersbuger Cabiner 
auf die Nachricht von der ungluͤckliche Schlacht am 14. 
Det. gefaße hat. Nur durch einen ſolchen Geiſt koͤnnen 
die arpaiſchen Angelegenheiten wieder. hergeſtelit 
et — werden⸗ 








> 
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werden, und Ew. Herrlicheit werden nicht verfehlen, 
anf die nachdruͤcklichſte Weiſe die‘ Bereitwilligkeit Ox. 
Majeſtaͤt zu erkennen zu geben, Ihren Kaiſerli | 
Alliirten bei ſeinen eblen Geſinnungen zu under 

uͤtzen. 
ſ — habe dem Herrn Nicolay bereits dieſe Ver⸗ 
ſicherungen gegeben. Er-hat mir confſidentiell den 
Inhalt der von feinem Höfe empfangenen Devefchen 
vom nemlihen Datum , wie die des Hertn Stuart, 
mitgetheilt. 

Er hat unter andern auch die Inſtruetion ah 
ten, das Brittiſche Gonvernement um eine o 
and unumwundene Erklärung feiner Abſichten in Br 
treff der gegenwärtigen Erifis, ‘zu erfnchen. Hier 
auf bonnte ich bloß im allgemeinen antworte, daß 
in dieſem Augenblick von keiner beſondern mt 
litaͤriſchen Operation die Rede ſeyn koͤnne⸗ 
daß man hier, mie in St. Petersburg, Ber Meinung 
wäre, durch vereinte Anſtrenhung der MWädhfen: 
den Gefahr zu widerſtehen und anf allen Seiten 
ein voͤlliges Zutrauen bei -ddm Snterefle ber wu 
ſchaftlichen Sache zu — ‚en‘ GE ie 


Deyeſche von Cari Su Eia.,: anti Vieron w 
—— datirt St. Petereduts⸗ den 1888 


Se. Ralferl, Maj⸗ drangen heute Morgen * 
Hofe in den ſtaͤrkſten Ausdruͤcken darauf, daß man 
dem Feinde im. nördlichen Europa durch Abfendung 
äner ſtarken Erpedition nach den Franzöfifchen ‚oder 
ae Küften, = Diverfion * 


ö Depveſche von Earl Stunt, Eig..at, Diseun 
> Pie datirt St. Peteräburg, den, aten 


ch i , 
—2 — Ir, dem General m Senseil * si 
nnen 
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kennen zu geben. Ich kann aber dennoch von den 
Miniſter nichts weiter als eine⸗ Wieverholrng besfe 
nigen erlangen, was ich bereits früher über diefen 
Segenſtand weitlaͤuftig berichtet haße, wobei er mir 
Elagt, daß die ganze feindliche Macht gegen Ruß— 
land in. einem: Augenblick gertitter fey,- mo ro 
brittannier auch nicht die geringfte Nein 
gung zeige, die Gefahr, durch eine Di 
verfion gegen Frantreih and Holland 
zu verringern. Su ne 

Der Berchluß künftig) - 





Futih/ die Schah, jesiger König von 
Perſien. Von Edward Scott Wa⸗ 
— mg Fe d .. . h 


‚; Depigegenmederige Koͤnig von Perſten beſtleg ber 
Thron unter mancherlei guͤnſtigen Umſtaͤnden, die ſi 
ſelten in einem Lande ereignen, wo der einzige Aus 
ſpruch auf Sduveranetaͤt ſich anf das "Säwerds 
gründen  .." u ee SEE 

As fein Oheim ſtarh, befand er ſich zu Schitas, 
ging auf dieſe Nachricht nach Tuhren oder Teheran 
und war gluͤcklich “genug, ſich dieſes anſehnlichen lat? 
zes’ zu bemeiftern. Hier eben’ war der ganze Schaf 
des Reichs niedergelegt, hier befanen ‚fich die Fam 
lien: der vornehmften Königlichen-Weamten. Dir 
dieſe Mittel ficherte er ſich die Zuneigung ber Trup⸗ 
pen und die Treue der erſten Staatsbedienten. 34 
Ibrahim, der angeſehenſte und gerechteſte M 
im Staate, erklärte ſich zu ſeinen Sunften, und iner 
VBemuͤhung und ſeinem Cinfluſſe verdankte es vorzgun 


der 
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er öniö; Beh, er hei der Erfüllung feiiter Bine 
* ſo wenigen Widerftand autraf. 













Futih⸗AUile Schah, in Franzoͤſiſchen Bär 
tern gewoͤhnlich Fach: Alh genannt; —** 
33 Jahr alt. Er ik ein Kujur, ein wenig bebinten 
be Stamm , der ohne Anfehen war, bik Mi; Mu 
hammed Khan auf den. Thron von Perfien ge 
langre. Er ſtand fogar waͤhrend der hg des 
Kurim Khan, im allgemein ſchlimmen Rufez; 
es war nichts nenes, daß die Krämer auf en Gabe. 
mätften, Leuten. yon bieſem Stamm nichts verfam — 
fen wollten, welt fig, wie ſie zu fagen pflegeen, nichts 
aͤtten, was ſchiecht und geringe genug für einen Kur 
ur fei. Jetzt aber iſt diefer Stamm, durch die große 
Beguͤnſtigung, die ihm der König z 
‚ angefehenften des Reichs ‚geworden. - A 
erfötdernden Stellen, find ibm Aberttage 
jegige Regent von Jopahau und des Siſtticcs von 
Du iſt von ſeinem vorigen Stande des Grün: 


ndlers, blos deshalb’ zu dem gegenwärtigen ge⸗ 
langt, weil er ein Kujur war.. | 








- ‚Die Manieren des. Königs find, fehe ürdend 
und doch zugleich leutſelig und einne und than 
geftehr ihm den Det eier Außern Vollkomitieiheiten 
| > Perfers zu. Er if fo gtoß⸗ daß fein Körper 
ber die meiften hervorragt; und Die ungeheure Länge 
ines Darts, ein Geſchenk det Natie,; was bei-sen 
ersern, in hohem Anfehen ſieht ift ein Stoff der 
Inteihaltung ind der Veröunderung: Da: er nad 
eine Beldjüge mirgemacht ‚hat; fo — ihm tis 
Jahre 1802 die oͤffentliche Meinung; bie einzige Peri 
ihe Tugend, die Herzhaftigkeit; ab. . Det-Berfaf 
er. hoͤrte damals, fehr, Häufig die Perfer ſagen/ daß 
r den Thron nicht verdiene, mei. er ihn nicht Derech 









Das 


Bad Schwerdt errungen habe.. — Seine jaͤhtlichen 
Expeditidnen gegen Choraßan Haben den. Zweck; die 
Aufmerffamkeir feiner Unterthanen anf fich zu zieheng: . 
Und feine Truppen zu den Beſchwerlichkeiten des acti⸗ 
pen Dienftes zu gewöhnen, ohne die.mindefte Abficht, 
die Anterwerfung dieſer Provinz zu verfuchen.. Der 
‚ größte Flecken im feinem Charakter, iſt Die, Sintichr- 
tung des Hajne Ib ra him, det ihn als feinen 
Sohn betrachtete und ihm; die Zuneiging eines Va⸗ 
ters: bewies. Man ſagt aber, daß ſich dieſer Mini, 
er groͤßere Freiheiten hetatısnahm, als der Umfang: 
feines Dienſtes erlaubte; allein’ ich weiß. feitie Ent⸗ 
ſchuldigung, eine ſo unmenſchliche That zu beſchoͤnigen, 
Den Nachrichten zuſolge, die ung Perſonen ger: 
ben, welche gute Gelegenheit geſunden Haben, dark: 
ber. zit urtheilen, iſt der Hofvon Teheran fehr praͤch⸗ 
tig und glänzend; und in: jeder Ruͤckſicht dern: Sou⸗ 
7» verain eines Htoßen; und bluͤhenden Reichs atıyemaf; 
je. Wenn der König jemanden Audienz giebt ja 
den ſeine zahlreichen Söhne eine Reihe am Throne 
herab. Et hat deren über, fun fgig und mehrere 
find auf einen Tag geboren. Seine Miniſter und 
Staatsbeamten ſtehen hinter ihnen; und in den Zur 
gaͤngen hefinden ſich vielleicht mehr denn zweitauſend 
Bholami⸗Shahees aufe praͤchtigſte gekleidet. Der 
Zeremontenmeiſter fuͤhrt den Fremden ein und: allge 
geſchieht mit dem größten Anftand und Feierlichkeic, 
Die Erlaubniß ſich in Gegenwaͤrt des Königs. nie⸗ 
derzulaſſen, wird blos den außerordentlichen Amba 
denne guswaͤrtiger Mächte geſtattet auch/ wennich.niche 
irre⸗ dein Sheit· Ool Islam/ als dem: Oberptieſter 
der Muhaminedaniſchen Religion. Der König träge 
zuweilen ſeine Kleinodien, und wenn die: Strahlen der 
Donne alsdann auf ihn ſallen, ſoll es unmoͤglich ſeyn, 
‚Ah nie ————— Ip 
weelen ſollen den, Vorzug vor allen hahen/ die nux 
Mol. Jouxn.Sept.aigog. Muinm  Poten 


* 
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2* beWen here andy: nicht wor 
rs ſeyn, da er a oſtbaren cigefizine) 
in: Keine Reiche bemaͤchtiget nn 

- Der König; tegierr feirfieben Jahren (feit: 1797?) 


und wenn es moͤglich wäre, darüber: in einem deſpot 


tifchen Gouvernement etwas zu beſtimmen, ſo hat eri 


tif 
alle: Ausſicht, noch weit länger zu regieren. Sein 


Bruder Hoofun: Quaodee Chan, der.ihm ſchon 
zweintal den Gehorſam verfagte, befindet ſich jezt in⸗ 
einer Are von Freiſtatt, die der König, wie es ſcheint, 
mehr wegen. der. Fürbitten. feiner: Mutter, als wegen: 
feiner Chrerbistung für den Ort, achtet: (Späterni 
Nachrichten zufolge, tft nun aber. diefe: Wintrer, die; 
im: den jüngften. Sohn naͤrriſch verliebt, übrigens 
aber eine geiftvolle und von. allen Volksklaſſen ſehr 
geachtete Dame war, vor einigen Jahren. geſtotben. 
gr wurde dafeldft aufs ſtrengſte en und es it: 2 
ihm unmoͤglich gemacht, zu entfliehen. 
Des Koͤnigs aͤlteſter Sohn, —X—— h an;i 

if ein unternehmender junger. Prinz ,. den Soldaten 
md Offiziere. hochſchaͤtzen, und da: feine Illegitimitaͤt 
ihm alle Hoffnung einer friedlichen Nachfolge feines: 
Vaters raubt, fo läßt: ſich nicht beſtimmen, zu. weichen 
Verſuchen einmal Diefe oder. jene Intriguen einen 
misvergnuͤgten jungen Prinzen führen, können; Er 
hat oft ſeinem Vater erklärt, daß ihm der Degen: eins 
mat den Thron fihern oder rauben werde und daß er 
entſchloſſen ſey, die Hinderniſſe, die — in den Weg 
treten wuͤrden, zu beſiegen. — Muhammed 
Khan, ber ihn. immer ſehr gütigibehandelte, fragte: 
ihn einmal: was er dein .chun würde, wenn er Körr- 
nig wäre? Das damals fünf aut ginge 
erwiederte ihm: auf der Stellez Das. erfte w 
feyn, dich aus dem Wege: zu räumen fi: Diefe — 
wort entruͤſtete den Großonkel ſo ſehr, daß er ihn zu 


2 Feaarauron Mean: — anf die —— obene: 
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erwähriten Mutter des jeztregierenden Königs; wurde 
ihm verziehen. — At 10. feinen. Fäden: hängt in des, 
Jpotiihen Staaten das Leben der Fürften. — Solkte 
dutih⸗ lie mie Tode abgehen, ſo wuͤrden in Perſien 
aufs neue Ströme von Blut fließen; denn da die 
Prinzen Gouverneurs: verſchiedener Diftricte des-. 
Reiche: find; fo Haben fie Ale Mittel in Händen, 
ihre Anfprüche auf den Thron mit gewaffneter Hand“ 
zu dehaupten: = -S. Ä | 

Der König von Perſien Hat beit Geſchmack für 
Wiſſenſchaften, den feine Vorgänger: jo ſchmaͤhlich 
vernachläßigten; wieder belebt. Er, iſt ſelbſt ein Mann 
von vielem Geſchmack und Gelehtſamkeit und auch 
kein uͤbler Dichters: Da doch Sonverain⸗ ſelten 
Dichter find, ſo nehme ich mur bie Erlauhniß, hier 
eine —— * — —— mitzutheilen, fo 
gut es die Wortſpiele geſtatten. — 

Bolteſt Du; meine Geilebte, Deine Seizenem 
Wamix enchüllen; ſo wurbe er das: Leben der broza 
dem Heiligthum Deiner Voll kommenheit opfetn. Wenn 
Juſuf Deine Schönheit ſaͤhe, er würde Zulerkha 
vergeſſen. FR RR 

— — erfuͤlle yo Wuͤnſche; 
gieb mir nicht wieder Zuſagen auf Morgen!” 
Als die Sehteterin vor“ > 


* hundert Grazien, feſſeite ein einziger Blick fein 
erz. en, s . 


Alls ich mein Herz darbrachte wurbe fie grau⸗ 
ſam; Ihre Stauſamkeit nannte ſie Treue — 
Nenne nicht beine Augen bei ihren Damien, denn, _ 

team! ſie ſind bie. Quelie des Graͤns. ‚Die Ho; 
heit Deines Wuchſes vertäthn Deinen Statt: ".. 

WMimmer will ich ubet Dich Elagem, ineihe Liebe 
beit wie groß auch Deine Grauſamkeit few, was Du 
thuſt iſt recht; toͤdte mich dereinſt, ni mein hoͤch⸗ 
ſter Stdlyiſt / von der Hand der. Gelichten zu fterben:”. 

| Vmma . . “&haban 


hr 


ge 
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Egghaban Hat an Deiner Wohnung gelauſcht, bis 
er ee wurde und, Du Bochaſte, ihn treulot 
nannteſt. ·· 

Der Gouvernege von Kashan war in ſeiner 
Verwaltung ruͤckſtaͤndig und zugleich ein vortrefli⸗ 
‚cher Dichter. Er uͤberreichte dem Könige eine ſei⸗ 
"ner Arbeiten und dieſer bezeugte mehr Zufrieden: 
heit mit der Gabe, als mit dem koſtbaren Geichenke 
des Chiragh-Ulee Khan, das fich auf einige .taufend; 
Pfind belief.. Nur möchte er ſich übel dabei ſtehen, 
‚wenn alle feine. Gouverneurs Poeten. und. ihre Bei 
sichte Poeſien wären, Dieſer Schug der Maͤnner 
von Genie macht ihm indeß Ehre und fie werden fh‘ 
sen ſo gut belohnt, wie von ihn, 

- Die Summe det Regierung bes jetzigen önige 
iſt mit. wentgen Worten diefer Wenn er auch keine 
von den großen Thaten gethan' har, weiche: Die Re⸗ 
gierung ‚feiner. berühmten - Berfahren auszeichneten, 
fo: muß man. Dun wenigftend-die ‚negative: ee. 
‚zugeftehen, daß er wenig Unrecht gethanihat; eine: 
Tugend, die unendlich, über die wilden Eroberungen 
eines Tamerlan und die fiegreichen —— we: 
———— Nadir Schah — — 


.... 


— 





— — 
— wegen der neuen ine 
des Dannebrög » Ordens. = 


Wir Frederik ber. Sechste, von Gottes Gns 
ben König zu. Daͤnnemark, Nerwegen ıc. Thun tund: 
bieimtt: Als. der Scepter linferen Vorfahren mitten 
unter einem bürdevolien Kriege in Unſre Hand ge⸗ 
lege ward; fühlten Wir Uns im: Berirauen auf bie 
Vorſehung gefiärte durch den Gedanken an * 


I 
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rechte Sache; die Wir zu verrheidigen hatten/ und 
durch: einen Hinblick auf das Volk, welches zu be⸗ 
herrſchen Wir. berufen warm. Wir riefen Uns zu⸗ 
ruͤck, was diefes Volk ſtets war und was es nach 
Unfren eignen Erfahrung iſt: treu gegen Gott und 
König, nachgiebig und betriebfam im Frieden, mar 
thia in Gefahren, bereit, "Alles für des Baterlands 
Wohl. zu opfern; und Wir fehen mit landesvaͤter⸗ 
licher Freude, daß die fommenden Tage nicht min⸗ 
der, als die Vorzeit, unter. dem Geraͤuſch des Kriegs, 
wie unter: des Friedens ruhigen Beſchaͤfftigungen, 
reich an ruhmwuͤrdigen Thaten, an anspezeichneten 
Handlungen werden, und. die Unterthanen der Däs 
nifhen Monarkhie.aud ferner unter Europa’s 
Nationen durch unerſchuͤtterliche Liebe. zu König 
und Baterland Hervorftrahlen: würden. Wir haben 
diefes durch manche untrügliche Beweiſe näher bes 


 &s ward: daher von ber Zeit an, da Wir bie 
—— antraten, einer Unſrer angelegentlichſten 
Wuͤnſche/ ein Pfand gegenſeitiger Anhaͤnglichkeit 
zwiſchen Uns und dieſem Unſern Wolfe. zu ſtiften, 
zu einem Zengniffe für Alle, wie hoch Wir in einer 
jeden Tlaffe von Staatsbärgern wahre. Verdienſte 
achten, und wie fehr Wir wuͤnſchen, ſie zu belohnen. 
Ueberzeugt, daß der Rechtſchaffene naͤchſt den Ber 
. weggründen der Religion und der Moral, die Ehre 
für. die reinſte und ebeifte Triebfeder zum Guten 
Hält, und daß er naͤchſt dem Kefriedigenden Selbſt⸗ 
bewußtfeyn, - genügt zu. haben, den wuͤrdigſten Lohn 
‚in feines Fuͤrſten umd feiner Mitbuͤrger Achtung 
finder, erkannten Wir, daß Unſre landesväterlicye 
Hinſicht am ſicherſten durch .ein Augeres Zeichen 
für anerkannten Bärgerwernh erreiche wer⸗ 
de kͤnee RR — 
ir 


Boler an and Mitbiirger;. glüeklihe, unit 


Wir haben dazu das Kreuz des Dannebrogs 
erwaͤhlt, welches. feit Waldemar des Siegreichen 
. Zeiten in’ Unfrer $lagge und im Unſerm Panier 
geehrt ward, und der Dänen Könige getreue Mäns 
rier,, als ein ritterliches Ordenszeichen ſchmuͤckte 
den Wir deshalb dem von Unſers Vaters Bar 
ter Aeltervater: erneuerten Dannebrog⸗ Orden eine 
groͤßere Erweit erung gebem, wollen Wir, im 
bereinſtimmung mit feiner Abſicht, den Glanz 
Ordens noch mehr erhöhen, daß wir mit demſelben 
einem jeden auszeichnen, dew in’ feiner Lage und in 
feinem Wuͤrkungskreiſe ausgezeichneter Ehren wir 
dig erfannt werden ſollte. Die beſondern Pf 
- ten der Mitglieder dieſes Ordens werden ſel 
in den Statuten des Ordens vorgefchrieben; Unſer 
allergnädigfter Wille: in Betracht feiner gegenmärtis 
gen : Einrichtung im Allgemeinen wird‘ hiemittelft 
— fimmelichen Unfeen Unterthanen: befanne gemacht; 
Der Zutritt zu dem Ehrenzeichen bes Danners 
brogs ſteht 'einem jeden Unfver- lieben md ‚freuen 
Untertanen ohne. Mückfiht auf Stand und 
offen. Es wird erworben durch ausge; 
bienfte und Handlungen, nämlich durch 
Beweife von Tapferfeit, Einficht und M: 
beim Reiegerz duch Treue, Einficht und | 
© dem Beamten; durch Aufopferungen für 
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gung ‚verbundene und für den Staat mügliche Been 

digung ſchwieriger Unternehmungen; Die N 
ehrende Fortſchritte in den Wiffenfchaften und Kim 
ften; finnreiche Erfindungen, wodurch bem Staat 
neue Quellen des. Wohlſtandes eröffnet Werden, ü 

gleichen gemeinmügige, neue und gluͤckliche 
fommnungen: sin: Ackerbau, in der Induſtrie um 
im Handel des Landes. Die Angelegenheiten ‚bes 
Drdens ſollen zugleich mit denen des Elephan —* 
r⸗ 
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Or dens durch eine Verfammlung von Rittern un: 
-ter dem Namen eines Ordens: Capitels geleitet wer 
den, in welhem Wir als Ordens s Herr bei feiwlichen 
‚Gelegenheiten: felbft ıpräfidiren, 


Der DannebrogsDrden wird in 4 Elaffen ein⸗ 
‚getheilt, deffen Mitglieder Alle, doch mit verfchieder 
nen DBenennungen, Prärogativen und Decprationen, 
Nitter vom Dannebrog find, Ein jeder. Ritter foll 
‚die niederen Claſſen des Ordens durchgegangen ſeyn, 
"bevor er in Die hoͤhern treten kann, Doch wird es 
dein Ördensheren vorbehalten, für beſonders aus 
gezeichnete Handlungen mit der Decoration der Hör 
bern. Elaffen auch die au begnadigen, die nicht Die 
niedern Claſſen des Ordens durchgegangen find, 


Die Ritter von der erften Elaffe bed Danne: 
brog⸗ Ordens werden Groß: Commandeurs ge 
nannt und find Mitglieder des Capitels, Sie erhal: 
ten das Praͤdicat Errellenz. Rang zunaͤchſt den 
Feld mar ſchaͤllen und General: Admiral: Lieutenants, 
fo wie Militaͤr⸗Honneurs gleich den Generallleute⸗ 
wants.) Wenn Wir für gut finden, diefen Grad 
des Dannebrog⸗ Ordens einem Prinzen vom Königl, 
Haufe: zu ertheilen, oder einem Ritter vom Elephan⸗ 
ten, der. entweder vorher mit des Dannebrog Ordens 
andern Graden begnadige worden, oder noch Fein 
‚Mitglied bemeldeten Ordens geweſen ift, ſo iſt es 
Unſer allergnaͤdigſter Wille, daß dieſes ihnen ver; 
liehene Ordens zeichen als: ein beſondrer Beweis Un: 
ſrer Koͤnigl. Gnade und Augzeichnung angeſehen 
werden foll. Die Deeoration der Groß: Comman⸗ 
deurs iſt folgendes Sie tragen das Dannebrog⸗ 
kreuz, mit Brillanten beſetzt, an einem weißen ge: 
‚wäflerten feidenen Bande mit rorhen Kanten über 
den Hals, zuſammt dem Dannebrogs Stern auf ber 
— ——— 
* | | | 


pie 


4 























298 Iui. ——9 | 
Die Ritter ber ten Claffe werden Gro ß⸗ 
kreuze genannt. Dahin gehören alledie, die bieher 
wmit dem Dannebrog Orden begnadigt ſind. Ihr 
Rang iſt Zuoberſt in. dee Nang Verordnung zweiter 
Naſſe. Ihnen werden Militär-Honnenrs gi * 
—— erwleſen. ‚Die Decoration der 
kreuze iſt folg ende: Sie ‚fragen "dag — 
reuz it du nun gebräuchlichen weißen "Ritters 
hnde von ber rechten Schulter ar Flag Seite 
omme dem Stern auf det Inken. d 
ditter bom Elephanten oBer hai, ‚io | 
diejed Band mit. dem dazi sehr Ba über 
‚den. Na getragen. a 
| a g Ritter der 3 een Claf 4: 9: 
er ahdeirg genannt. ie € r halten 
Honneurs gleich den Staabs Officiers — 
Commandeurs tragen dns Dannebrog⸗Kreug in einem 
weißen gewaͤſſerten ſeidenen Bande mit —— 
ten ber dem Hals, ſammt einem brodirten D 
brog⸗Kreuze, ohne Stcahien, auf der li 
des Kleides — 
Diez welche in‘ rn u Elaffe Be 
hören, werden Ritcer vom. Dahn 
nanne umd erhalten Militär: Honneurs ao dm 
fubalternen Officters. -DierKitter —— 
nebrog Kreuz in einem ſchmalen weißen gewaͤſſerten 
ſeidenen Bande; mit rothen Kanten auf der inken 
Seite, in einem der Knoͤpfloͤcher des Kleides. Den 
Rittern der 'zten;undı’gtem Etaffe vom -Danmebtogs 
Drden wird als Riteerin kein beſouderet / Raug * 
legt; fie ſollen aber als vomn Könige 
Maͤaner überall ‚ außerhalb: ihren Dienft 
ſen ⸗als die erſten unter ihres» Gleichen angeſeh 
and behandelt werden Ein nal me "der 
hoͤhern Grad des Qrdens beg —— | 
Decorätion für den — 


ih u, 


ſollen die Ritter: vom Dannebrog, die mit dem 
Elephanten⸗ Orden begnadigt werden, fortfahren; 
die Decoration fuͤr diejenigen Claſſen des Dans 
nebrog⸗ Ordens zu aM von der fie Mitglie: 
der waren. ſi. 3. 

Außer dieſen 4 Elaffen von Sitten, wollen Wie 
des weitern mit dem Dannebrog: Kreuze in. Silber 
‚einen jeden folchen begnadigen, den Wir diefer Ans: 
— würdig achten. Dieſes Ehrenzeichen wird 

veittem ſchmalen gelsäfferten: nen Bande. mit 
rothen Kanten "anf der linken Seite in einen’ der 
Knopfloͤcher des Kleides getragen. Die, welche das 
mit begnadigt werden, heißen: Dannebrog®; 
Maͤnner, werden von eier einzelnen Schildwa⸗ 
che mic gefchultertem Gewehr honorirt, und ſollen, 
als vom Könige ausgezeichnete Männer, uͤberall au ⸗ 
ßerhalb ihrer Dienſtverhaͤltniſſe wie die erſten unter 
ihres Gleichen angeſehen und behandelt] werden. 
Ste: Haben‘ Zutritt zu allen feierlichen Verfaniiniun; 
gen des Ordens. Um übrigens alle Claffen und Ab⸗ 
theilungen des Ordens in eine gegenfeitige ehrenbe 
Verbindung zůt ſetzen/ wallen Wir, als Ordens⸗Herr, 
abwechſelnd einz von den für die Claſſen des Ordens 
deſtimmten verfehiedenen Ehrenzeichen, fo wie auch 
der Danrtebrngs: Männer Silberkreuz tragen, . und 
befehlen zugleich allerguadigft „.:baß. ale Mitglicher 
vom Ordens Capitel, außer den ihnen: übrigens beb 
gelegten Decorationen, beftändig das Ehrenzeichen 
"der Dannebrogs⸗Maͤnner tragen follens — Der 
28ſte Zunius ‚eines jeden —88* als der: Geburt 
tan des Dänen Königs Waldemar dei 3 
und als der Tag, an welchem dieſe Unſere Urkunde 
-ausgefertigt worden, ſoll zum gemeinfchäftlichen Feier? 
tage fuͤr den Elephanten: ind Dannebrogs Orden ber 
ſtimmt ſehn: Das Capitek folk. am die ſem Tage in der. 
Vrereritahorct Sqhloßlirche gehalten 1nerden, wen. 


Bu & deſſen 


v 
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deſſen Mitglieder. imgleichen die anweſenden Ritter 
umd Dannebrogs⸗Maͤnner ſich einſtellen müuſſen; 
die Ritter vom Elephanten, ıfo wie die Groß⸗ 
ommandeurs und Groß Kreuze vom Dannebrog, 
— fuͤr ſie durch die Rn beſtimmten 
De — Königs ——* #: Ordens: 
* für. die Ritter won beiden Orden; An dieſem 
Rage der Feier ſtellen die Ritter vom Eiephanten 
MOrden, ſo wie die beiden erſten Claſſen des Danne: 
Hrog⸗Ordens, in ihrer Feiertracht ſich in dem Capi⸗ 
sel auf dem Roſenburger Schloſſe ein, und. Wird den 
Mittern der übrigen &laffen „ fo wie ben Dannebrogs: 
Männern, dort gleichfalls ‚gehörig Platz angewieſen. 
der a zte April, als ber Geburtstag des zweiten Ko⸗ 
migl, Wohlthaͤters vom Dannebrog⸗ Orden, ſt⸗ 
ſuligen Königs Chriſtian bes Fuͤnften, iſt der beſon⸗ 
— Ordenstag der Dannebrog⸗ Ritter und finden 
die Ritter, fo wie bie. Dannebrogs Männer ,. mie 
bereits gefagt worden, auf dem Roſenburger Schloffe 
Sich ein, Das Capitel har ein wachſames Auge auf 
das Verhalten aller Ordens⸗Mitglieder, und berich: 
ger an’ Uns ein, wenn jemand gegen: feine Ordens⸗ 
pflicht fehlen ſoiſte. Es iſt qutoriſirt Zwiſtigkeiten 
Autjugleihen ,.bie-gegenfeitig unter den Drbeng-Bilt: 
gern vorfallen ſollten. Es nimme durch feinen Kan 
der oder Bigefamler einen jeden Antrag entgegen. | im 
Beh Drden betrifft. · 
Wenn ein Dannehrogs: Mann: oder. After vor 
Bericht wegen ‚einer folchen Handlung ſollte in Ans 
Aprache genommen oder Yorgeladen werden , die. för 
Perliche Strafe oder Verluſt der Ehre und aͤffentli⸗ 
hen Achtung: zur Folge haben Fönnte, fa ſolles Pflicht 
des Berichts ſeyn, daruͤber unverzuͤglich an Unſre 
Kanzlep zu berichten, damit ſelbige ** Ca⸗ 
want Vorſtellung zu Unſter allerhoͤchſten 
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veranlaſſen kaun, ob dem in Anſprache Senommmenen 
oder Vorgeladenen bis weiter ſein Orden s zeichen 
zu tragen unterſagt werden: ſolle. So darf eben ſo 
wenig irgend ein Urtheil, das koͤrperliche oder enteh⸗ 
vende Strafe verhängt, an einem Ordens⸗Mitgliede 
vollſtreckt werden, bewor das Ordenszeichen, in. Folge 
aines von dem Kapitel gefaßten und won Uns allen: 
gnaͤdigſt fanctionirten Beſchluſſes, ihm ganzlich ent 
nommen worden. Kell FE 6 

:  Befchrieben in Unſrer Koͤnigl. Reſidenzſtadt Ke⸗ 
penhagen, den 28ſten Junius 1808. .4 
NETT Fre, 


3 





Neuer "Ratechisrnie "der ¶ Frauʒo ſiſcheñ 
Litteratur, in Fragen uad Antwotten, 
a Ai 444— et ee rn 
Br Was verſteht man unterber Lit teratur? 
un, Antw, Die Kunft, viel weißes Papier, mir ‚un: 
dualoͤ ſchlicher Dinte sr beſchmieren, und noch Mm 
von den Druckern mit einer Miſchung von O np 
Kienruß beihmieren zu laſſen. rn 

Er Wie viel Papier muß ein chruͤcher Mann, 
Apr ‚ich Der, itzerasug. widmen Wil, „m 6 
ben .. un beſchmieren lallent.2:., 
3 * Was iſt der Hauptzweck —2 
ggeeJ SP 4.2 Top By A 
er * ndi r, bi -tgC ng AN | a enſch * 
be Ghahrung ihres Geiſtes, der fa immer einer 
Heißhunger hat ſich zu unterrichten und fich N 
erwerben. ‚yon ap, 71% 


ni s 
ka sy", "ri —66 
5 n. 139 beruht vusu.h "S 
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Fr. In welcher Art muß das Papier von Li⸗ 
moges oder Augouleme zum ‚größten Vergnügen 
und zur groͤßtmoͤglichſten Belehrung dev Menſchen 
verwandt werben? 

"Antw. Es muß im romantiſchen fentimenta: 
fen und melancholiſchen Genre bedruckt werden; auch 
iſt etwas Geſchichte dazu zu miſchen, um dieſes gm 
temporiren und lehrreiher zu madhen, - 

Fr. Giebt es Feine andre Art ſich diefes Pa: 
piers zu bedignen, um ein großer — zu 
eiten? insg 

Ann. O 4, allerdings, man fann ſich deſſen 
zu epiſchen Gedichten bedienen. 

— Fr. Was iſt ein epifches Gesicht? — 

Antw. Eine Sammlung von twohlflingenben 
and harmoniſchen Wörtern, welche Wörter fogenannte 
Verſe, welche Bere fogenannte Sefänge bilden» 

dr. Welches find bie wejentlichen ( 
eines Heldengedichts? * 

Antw, Es muß ſehr lang feyn, u 
alle ſchoͤne Werke ſchwer leſen lafien; #6 
‚ ben genug feyn, um für den —— 
er —— zu ſeyn und ni 

man vier Seiten davon hintereinan € 


* ſich auszuruhen und Die Haͤnde bnten 
3 Bie viele Heldengedichte giebt es — 


von 
iebt Leute, welche behaupten, | 
w a sat gat J giebt; Be de se 
es ungefähr — sieht. welche alle 
ober zwoͤlf Jahren v ſind. 
‚Sr. Wo find dieſe Held enger in in dieſem An 


Aut w. Sie find im den Mägaziten 


we 
haͤndler tuht eines * das andre — 
añ bi 
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die ſie allmaͤhlig einzeln verlaſſen, um zu ihrer lezten 
Beftimmung zu gehen, welche iſt ··353 
m" Sur dad. Mennen Ste mir andre Faͤcher 
= Zn die zue Confumtion des Papiers nuͤtz⸗ 
li nd. Be ser ‚ 
Ant w. Wir: haben dad Trauerſpiel und 
das Lufifpiei, die Kingfchriften, die Wörserbüchen,, 
die Sournale .ı. », : ii. 1.0005 Dis 54* 
nr. Fri. Weichen: Effect muͤſſen jezt die guten Tram, 
erfptele und die ‚guten neuen Luſtſpiele hervor⸗ 
bringea? c.... 2 8Br75353..3 
un A 9: Die guten Tragoͤdien duͤrfen keine Thraͤs 
hen erwecken; die guten Luſtſpiele kein Lachen exre⸗ 
‚gen; alle:beide muͤſſen ſich darguſ befihränten eine 
füge Melancholie hervorzubringen, eine Art van: 
— weiches zu einem ſanften Schlummer 
ein et. ze PEFR Fi ‚a 
nF Welche iſt das beſte Trauer ſpiel nnd das beſte 
Lufiſpiel unſrer Tage? eee44 
Antw. Hpne Zweifel bie Tragödie, Abdeiafe und 
die Komödie Don Goſredo. We 
Fr. Was das beſte Journa? PR 
Ant w. Das Athenaͤum —e— 
findet 


mian bei Buiſſon, rue Git-le- Coeuz fi 


- Bro Bee Vorfihtämanß regeln. muß. ein Si, 
——— fein. Papier in Umlauf 


. Antw. Er muß die verſchtedenen Sournaliten, 
ber Haupiſtadt aufſuchen, ‚um fie. um die Ehre ihrer. 
Mentertion ,. md die Gunſt einiger Lobſpruͤche in ihe 
gen Artikeln zu birren.. hit nt er ir 

Er. Was:maß mat. hun, wenn. fi. die Jour⸗ 
haliten weigern des Papier eines Litterators zu WR, 
ben und ungünftige Artikel machen? ER 
: "nen Man’mußgare Komödien In zwei Arten 
wider fie derſertigen, oder auch Vorreden, — 


GOR 19; Kiiterdeifcite Katechtemute 


a umate, fe seo6 ‚find‘ and muthloe 
machen u 

Fo. Iſt ee hinreichend, ‚die Seoumalitin fuͤr 

zu haben, wenn mar mit feinem beſchmierten 
Papter Gluͤck mahen will? 

Ant wi Keinteweges; man muß auch noch ei⸗ 
nige huͤbſche Frauen und: einige huͤbſche junge Leute 
für fih Haben , die eine Batterie bilden, und es 
Aber fi we, beit Verſaſſer zu den Bolten ze 


bragen. 
Fr. Wenn ein Schriftſteller von eine’ Bar 
pe: bis: zu den Wolfen erhoben: worden ‚ty wee 


' wird dann aus ihm 


ze Er (ir nachher ganz (ade wider 


J "Sr. Wie wiei⸗ Sitteratoren giebt es auf dem 
Pf er von Paris? 
win in fech s tau —* * 
nige Peruckenmacher und u t. - 
gr. Wie find fie * * | 
‚Antw. In einer unſichtbaren ud unvergäug: 
a a 
8 Was verſtehen Si unter einer geleher 
ten Nepublilt?- = 0. 1 (ii 
new, Eine’ Ordnung der Dinge wo alles 
färeifetich geihieht; wo man ſich ſtets ftreitet,: opme: 
fih zu verfiehen; we man niemals nachgiebt; wo 
han fidy tegelinäßlg: alle Tage zerreißt; 100: alles 
hintet dem Genie herlaͤuft; wo man wenig davon 
erhält‘, - indeim- anattidiet zu: bekommen glaustz - 
mar fidh_ ge egenfeitig ben —— ſtiehlt u fl ws 
"2 die Haupt: Antagen⸗ bie u 
* up, ur in Biefe Republik‘ anfgenummen jwı ‘ 
on en 
An tw. Man imuf ‚einen fehe drohen: Lihel 
im Sohreiben haben; · mis dem Abſcheu vor Porn 
apier 
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Papier; und unmaͤßiger Ruhmtiche - gebogen: ſe ynd 
eine robnfte und ſtarke Conftitution - — um ſi 
im Otande zu halten, Hungers zu ſterben, wenn fü 
die Selegenheit darbieter. 

Fr. If man verbunden etwas neues in der 
Litterotur zu ſagen? 

Antw. Keinesweges; vielmehr muß 4 Sitte, 
zator: die Aufmerkſamkeit haben, alles zu wie er⸗ 
holen was vor ihm geſagt worden tft, indem er 
bioß die, Worte: verändert, und die Perioden Ps 
feiner Manier umfehrt: diefes conftituire ihm. einen 
eigenchümlichen Styl, woran man leicht alles MPa⸗ 
piete erkennt, was aus feinen: Händen. hervorgicht. 


Sr. Weldhes find. bie Vortheile eines guten 
®tyts?- - 
new. Ein guter St macht, daß die tadels: 
würdigften und gefährlichften Sadyen frei durchge— 
ben. Derjenige, der vortrefflich fchreibt, hat bie 
Freiheit, die Menſchen recht, fchlecht zu behandeln, 
und er hat genug für fie gethan, werner’ ih 
eine angenehme Lectuͤre verſchafft hat. Die Nach: 
welt verzeiht alle Arten ſchlechter Handlungen und 
die gefährlichfien Schriften Wegen einer giückliche 
mit den Conventionen des Geſchmacks und den 
Regeln der Kunft uͤbeteinſtiinmenden Verbindung 
der Worte, Der Styl geht der Tugend, der Ne 
ligion, den guten Sieten, der Redlichkeit vor; man 
kann den Raub und die Desorganifi irung ber Ge— 
ſellſchaft predigen, wenn mar dabei nur Eleganz, 
Eorreccheit, Numerus und Harmonie afibriuge. 


Fr. In welchem Alter kann man in die gu 
dachte Republik zugelaffen werden?.. — 
Antw. -Bon dem: Augenblick an, * 8* 
Beinkleider angelegt hat, wird man auſgenommen; 
dach. heißt dies nicht ſo zviel, daß: Beinkleider ber 
: TOT Strenge 
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Strenge nach zür Litteratut narhiwendig find; weil 
Srauensintmet‘ eben fö gut zugelaſſen werben. 
"Er Sind die Frauenzimmer darin von 
unſrer Staͤrke? — BEL: 
Antw. Ste find ſelbſt färfer als wir; vor: 
jüslih im romantifchen,, fentimientalen "und: melatte 
Holiihen: Benre; es giebt: Frauenzimmer,’ die: ihthe 
Papier, Dihte, Del und Kienkuß verbraucht” har 
ben; als vier Maͤnner zuſammen. —— 
Er Wozu fuͤhrt die Verivendung dieſer Waa⸗ 
ten unmittelbar? © Fan ER 
Ant w. Zur Unſterblichket. 
| Fr. Was muß man thun, um fo bald als’ moͤg ⸗ 
“cd anſterblich zu fen? ꝛ 
Antw. Dan muß gleich ſterben. 


‚ — 


* * 


Per 
— ——* 
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Leben des verſtorbenen Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Generalmajors von Scheel. 
„Der verftorbeite Generalmajor, Heintich Otto von 
Scheel, ward den ıften Maͤtz 1743 ın Heiße we. 
oren. Sein Vater war dafelbft Generalmajor. . Z 

tematf verdankt feinen militaͤriſchen Einfichten. man⸗ 

de zweckmaͤßige Eineichtungen ; feine nachgelaſſenen 
chriſten zeigen ſeinen Werth als militaͤriſchet 

Seh riftſteller; jeder Daͤniſche Krieger und Dänifhe 
Patriot nennt mit. Achtung feinen Namen.:, In 
Preußen ward ihm zulezt die Dberauffiche Aber die 
Düdäng junger Offiziere anvertraut, ‚Aus den . 

- Stamthtiften des Könige: Daͤniſchen Artilleriecorpe 
fiehe man, daß Scheel ſchon dm Yahre.7753--al6 
dienſtthuender Fourier angefeit ward. 1760 ward; 
er Stuͤtjunker und 3 Jahre darnach — 

* 
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mler⸗Lientenant. In den ießten beiden Jahren 
thachte er den Feldzug mit nad; Meklenburg. Im 
Jahre 1F70"reifete et nach Frankreich, um die dor: 
. tige ſchon feit langer Zeit beruͤhmte Artillerieſchule 
kennen zu Kernen, und ſich naͤher mit den feit 1765 
barin ahgehommienen wichtigen Veränderuitgen be: 
kannt zu machen. Mit welchem Geift und welcher 
Kenntnig Scheel diefe Reife benutzte, zeigen feine an 
das Koͤnigl. Artilletiecorps eingefandten Napporte, 
iind ſeine ſpaͤterhin heraus gegebenen Memoi res d'ar- 
tillerie.. Dieſes Werk enthaͤlt eine hiſtotiſche und. 
kritiſche Dätftellung dei neuen — der Fran⸗ 
zoſiſchen Arrillerie. Scheel verfertigte ſelbſt dazu DEE 
Zeihiuufigeh, und flach fie in Kupfer. Daͤnnentarks 
Artillerie, beſonders die Feld: Arcillerie verdankte 
Scheels Vorſchlaͤgen die wichtigſten Verbeſſerungen. 
Scheel ward 1772 zum Capitaͤn ernannte, und ers 
hielt im ſolgenden Jahre eine Compagnte. Er ar⸗ 
beitete unermnuͤdet ander Verbefferulig der Daͤniſcheü 
Artillerie; beſonders wichtig waren feine Verſuche 
mit bem Schießen dus den verſchiedenen Kaforient 
Calibern, welche ein neues Licht Über die ganze Ar; 
stlleriee Wiſſen ſchaft verbreiteten, und noch jetzt fur 
Norm dienen, Eben fo wurden unter ihm verſchie⸗ 
dene Minir.Liebungen vorgenommen } beſonders wich; 
eig aber waren feine Verfuche mit den verſchiedenen 
Würkuigen des Gewehrfeuers der Infanterie. ‚Er 
berichtigre durch folche Verſucht manche Verfehrte 
Meinungelt, SH IR; 
Vom Jahre 1778 ah diente Scheel, waͤhtend des 
bamaligen Krieges, in 2 Jahren als Volöntär bei det 
Preußiſchen Armee mir fo ausgezeichneter Achtung, 
dab Ärtedtid, der Zweite ihm uncer fehr uhmvöllen 
Bedingungen antrug, für beftdndig in feine Dienſte 
„zu treten. Scheel nahm dies Altersietett nicht ar; 
es kehrte nach dem Frieden in fein Vaterland zurück. 
Polit Journ. Sept. 1808; Nnn 
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Die Regierung belohnte feine Verdienfte und feinen, 
patriotifchen Geift; er ward in demielben Jahre zum, 
Kammerherrn ernannt. In diefer Zeit war ed, wo 
er den Vorſatz faßte, die vaterländifche Ritreratur mie 
einem dem Staatsmanne und Krieger gleich widsti: 
"gen Werke zu bereichern. Er befchlog nämlich die 
Kriegsgeſchichte Friedrichs des Vierten zu bearbeiten. 
Er vollendete fie nicht, fondern gab nur eine Einleis 
tung dazu heraus, welche ſchon als ein Ganzes und 
vollendetes Werk anzujehen iſt. Klaſſiſch üt aber 
fein Werk: Der Kriegsſchauplatz. Dieſes bei 
handelt den ganzen Nr de Linie des Dar: 
terlandes, und enthält die genaueſten topographiichen 
Beſchreibungen. Um die Materialien und Locaf- 
. Eennenifje zu diefem. Werke zu ſammeln, unternahm 
Scheel eine Reife nad) Sgonen, den nordifch ſchwe⸗ 
difchen Öränzen, und nach Pommern, Ruͤgen ‚und 
Meklenburg. Bald darauf ward er zum Majpr ers 
nannte. Es iſt zu bedauern, daf das obengenannts 
Werk nicht fortgefegt wird, ungeachtet der Verfaffer 
nod) bedeutende Sammlungen dazu hatte. Beipns 
dere Umſtaͤnde hinderien aber nicht allein die Vollen; 
dung deſſelben, ‚fondern waren auch wahrſcheinch 
Schuld daran, dag Scheel nunmehr in Preußiſche 
Dienste trat. une en HÄLT ER 
Im Jaͤhre 1787 erhielt er feinen Abfchied im; 
VBarerlande, und ward in Preußischen Dienjten mie 
gleicher Anciennität bei.der Armee ald Chef des im’ 
Potsdam neu errichteten adelichen Gadettenco:ps, 
und zugleich in der Suite des Königs angejegt. Nach 
der Zeit ward er Öeneralmajor, und erhielt die Oberz, 
aufſicht über alle militärifche Academien in den. Preu— 
Kifchen Staaten, und’ ward zualeich Chef.zweier For: 
tificationsbrigaden. Dei dem Ausbruch des leiten; 
ungluͤcklichen Krieges. mit Frankreich war Scheel ſchon 
ſeit einem Jahre wegen. feiner ſchwaͤchlichen gg 
Pa IE - heits⸗ 
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heits Umſtaͤnde vom Kriegsdienſte diſpenſirt; allein 
Ehrgefuͤhl und Dankbarkeit ließen ihn feine Krank⸗ 
heit vergeſſen; er bot dem Koͤnig und dem Lande 
feine Dienſte an. Aber der König wollte, feiner 
ſchwachen Geſundheit ſchonen. Die Schlacht bei 
Jena verwandelte auf einmal das Ganze; Scheel 
mußte, am nicht in die Gefangenfchaft zu gerathen, 
von Berlin nach Cäftrin flüchten, Die unerwartete 
Uebergabe der Feftung beftimmte auch fein Schickſal. 
Auf fein Ehrenwort ward er vom Franzöfifchen Kai 
fer freigegeben, mit der Erlaubniß, ſich aufzuhalten, 
wo er wollte, Da er glaubte, diefe Freiheit benutzen 
zu fönnen, um fein Vaterland noch einmal zu ſehen, 
wurden ihm Sinderniffe in den Weg gelegf, Und er 
war nun oenöthige in Berlin zu bleiben, wo eram 

ıften Mat’d. 5. ftarb. BE | 


Scheels "Andenken wird noch lange fortleben im 
Vaterlande. - Die tapfern Dormanner- fereiten. jezt 
an den Stellen, die er bezeichnet hat; die Befeſti— 
gungen unſerer Kuͤſten enthalten den Geiſt ſeines Syr 
ſtems, aber durch ſeine hinterlaſſenen Werke hat er 
ſich eine dauerndere Ehrenſaͤule errichtet, als irgend. 
jemand ihm fegen kann. — ent 


* 





Ueber die jetzige Lage. von Europa. 
Franzoͤſifche Erklaͤrung wegen Spa⸗ 

. pen und über die Verhaͤltniſſe mit 
Rußland und Oeſterreich. 4 
Das Eenttum ber’ Europäifhen Politik iſt jezt — 

zu St. Cloud. Kein Genie auf dem Throne hatte 
je auf fein Zeitalter und 2 die Begebenheiten def | 

nn 2 14 
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ben einen fo unmittelbaren und auf fo viele Staaten, 
und auf fo viele Millionen Menfchen fih ausdehnen: 
den Einfluß, als Napoleon, der, unter den taufend- 
fachen Snfeiften bei der legten Geburtstagsfeier 
deffelben, eine Transparent; Devife in dem lecken 
Hoya im Hannoͤverſchen fehe gut mit dem einzigen 
Worte: Maximo (dern Größten) bejeichnete. Da 
‘ dns Cabinett von St. Kloud den Faden bet Degeben: 
beiten auf dem Tontinene halt und leitet, fo ift es 
auch am Heften und allein int Stande, aus dem Las 
burinch® von Meinungen und Speculationen heraus: 
zuführen, wozu Partheiſucht, Intriguen-Geruͤcht 
und Unkunde fo oft verleiten. Eine ſolche Inſtruc⸗ 
tion des Publikums, die fo manchen politiſchen Chi: 
maͤren und Kannegießereien heilfam ein Ende tnacht, 
iſt auch kuͤrzlich wieder in nachfiehenden merkwuͤrdi— 
gen, unumwundenen Erklaͤrungen im Moniteur er⸗ 
folgt, die wir, da ſie fhon aus Ueberſetzungen be: 
kannt find, Hier im Original mittheilen. | 
In dem Monitenr vom Gten Auguft heißt es un⸗ 
ter andern über die Verhaͤltniſſe mir Oeſter rei chr 


Le Publiciſte, sur le temolgnäge de jour- 
naux etranzets, a dit daus son numero dü 20 Juil« 
tet, queles troupes alitrichiennes devaient.Evacuer. 
Trieftesgt Fiume, et que .ces deux places de. 
vaient dtre occupdes par les troupes d’ane grande 
puissance. Cette nouvelle eft fausse, et jmaginee 
par des hommes perfides; pour donner de Pinqui- 
etude, .exasperer une grande pnissance, et Ven- 
trainer Asa ruine, en la-portant A de fausses de. 
marches, — | 

. D’autres jontnaux disentque desaflaires d’une 

tande importande s’agitent cütre l&s tours de 
sun et de Paris; cela ek faux. Nous n’a- 
vous rien A discuter avec la cour de Vienne. Si 
cette Konr ek bien conseillde , elle cicatrisera 5qs 
piaies, Setablira ses finances par des operations- 
sages,. et sentira que toute jeyde Rees 


1 
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ck deftruetive d’un gouvernement, 
sur-tout d’un gouvernement quiaun 
: papier-monnaie. Ev: 

On dira que des väisseayux americains, char-. 
ges de denrees coloniales, sont arrives dans les 
ports autrichiens, escortes par des fregates anglai- 
ses, Cela eft vrai; mais, dans toutesles circonftan- 
ces, les eontrebandiers apnt trouve moyen d’eluder 
la sırveillance des autorites, et la cour de Vienne 
a pris:des mesures pour la repression de cette 
fraude, et pour l’ex&cution des dispositionsqu’elle 
a ordonnees pour interrompne tout cammersee avec 
l"Angleterre, | : 

Und im Moniteur vom 2often Auguft befanden 
ſich unter andern folgende hiſtoriſch⸗ wichtige Bemers 
kungen zu Englifchen Nachrichten: 

Heft vrai que 40,600 baınmes de la derniere 
conscription se rendent en Allema ne pöur ren- 
forcer les cadres de la grande arme&e, et rempla- 
cer le double de vieilles tröupes qui en sont reti- 
res pour I’Espagne; ainsi la grande armee 
sera plutöt diminude qu’augmentee par l’effet de 
mesure, qui n'indique donc aucyn project 

oitile, 

Le comte de Metternich efti Paris, et 
au mieux eft, y eft tresbien vi. Le general An- 
 dr&ossy ef ä Vienne. Les. traupes fraugoises 
sont dans leurs cantonneniens et & plus de cent 
. de PPAutrfiche proprement- 
ite, | — 
Il eft ptaĩsant de mettre en doute si la France 
et ses allies peuvent A-la-lois faire la guerre & 
l’Autriche et& l’Espagne, lorsque, sans allies, efle 
a vaincu quatre eoalitions dix fois plus redouta- 
bles N imporce, les Anglois verroient avec plai- 
sir PAutriche faire la guerre, dans le neme es- 
prit quils. ont excit@ la coalition de la Prusse, 
quoiqw’ils previssent bien ec qui arriveroit A la 
Prusse, Mais ils vivent au Jonr le jour; une 
guerre qui ne dureroit gue 'six mois sereit tou- 
jours autant de gagae pour enx; ile ne songent 
pas 
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pas au résultat qui ne.pourroit qu’empirer leur 
position, 


L’Angleterre connoit l’etroite union qui exi- 
fte entre iaFrance et la Russieys elle sait que 
ces -deux grandes puissances sont resolues à reu- 
nir leurs forces et à reconnoitre pour ennemi 
tout ami de l’Augleterre; elle sait Que’ la paix ne 
sera pas troubl&e em Allemagne, et elle 
ne conserve auenn espoir raisonnäble de succes 
definitifs, en fomentänt des troubles et des desor- 
dres en Espagnes elle sait que e’eit du sang et 
des victimes inutiles; mais cet encens lui’ jeft 
agreable; les dechiremens du continent sont ses 
“elices, Ella sait bien aussi qukavant que 
J'année soit revolue, iln’y aura pas un 
seulvillage d’&spagne insürge, pas un 
seul Anglois surcette.terre. Mais qu’im- 
porte ä l"Angleterre ? elle ne connoit ni honte ni 
remorde Ses armdes se reribarquero ıtet aban- 
‘donneront $es dupes; elle traitera les insurges 
@Espagne comme eile a traite le roi de Suede, 
Elle a mis les armes Ä la main Ä ce souverain, 
l’a flatté d’unsecours puissant: vingtoutrente mille 
hommes devoient promptement le secourir contre 
le Danemarc et contre la Russie;; maisles promes- 
scs sont faciles.” Le general Moore et socc hrır- 
mes sont arrivds tt sont reiie; deux pin) mens 
sur la töte de Suede, pendant que la Finnla:de 
etoit conquise, et que les Suedois Etvient chasses 
de Ja Norwege. II yapeu de scmaines, nous cher- 
chions commenti’Ängleterre pourroit se tirer avec 
honneur de cette folle lutte du nord Si elle de- 
barque une armee,. disions-nous, cette arnıde sera 
prise avant l’hiver; nous nme pouvioug nous atten- 
drc, quelque mauyaise opinion que nous eussions 
de la bonue-foi britahniqur, que cette perfide 
pnissance abandonnerpit la Suöde A son malheu- 
renx sort, et sortiroit de lA cn donnant de nauvel- 
les preuves de ce que les allies de !’Angleterre ont 
4 attendre d*eile: tiahison et abaudon. Les in- 
surg@s espagnois seront trahis et abandonn&s de 
meme, 


— 
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Indie, lorsque P’aigle frangois couvrira de ses ailes 
toutes les Espagnes. * 

Linéptie, le defaut de courage d'esprit, ont 
fait essuyer gnelques echecs à nos armes; ils 
seront promptement repar6s, et alors les Anglois 
se precipiteront sur leurs vaisseaux, ils aban- 
dönneront leurs alliäs, et, comme A Quiberon, 
tireront sur les malheureux qu’ils auront laisses 
sur le rivage. 
| Quant Xl’Autri che, la päix sera maintenue 
sur ie continent, parce que !’Angleterre y est 
sans influence, Le me£pris et la haine qu’elle in- 
spire sont communs A toutes les grandes puis- 
sınces; toutes ont éêté victimes. M. Adair a ete 
chasse' de Vienne le jour otı M, de Staremberg est 
revenu de Londres, Les armemens faits par 
"’Angl-terre sous pavillon americain, qu’escor- 
toient A Trieste des fregates angloises, ont et re- 
pouss&s et proscrits par un dernier Edit de Em- 
pereur Frangçois II La bonne intelligence n’a 
pas cess@ de regner entre l’Autrich€ et la France. 
Les agens obscurs qùe l’Angleterre solde, et qui 
se cachent dans cette foule d’escrocs que pour- 
suit la police de tous les gouvernemens de l’Eu- 
rope, ont dit A Vienne que la France alloit faire 
la guerre ä l’Autriche, et a Paris, que l’Autriche 
levoit-de nouvelles armces pour attaquer la France. 
Les oisifs avides de nouyelles et d’Emations, ont 

u, sur ces obscures mesures, supposer. des mar- 
ches et des contremarches, et bätir des plans de 
tampagne aussi frivoles qu’eux; mais les deux 

cabinets n’ont pas cess@ d’etre dans les relations 
tes plus amicales, Dans lentrevue que l'Empe-— 
rcur Napoleon a eue avec ’Empereur Francois I 
en Moravie, l'Empereur Frangois Jui promit qu’il 
ne lui feroit plus la guerre,. Ce prince a prouve 
qu’il tenoit sa parole. Il est curieux de voir que! 
tandis que le cabinet d’Autriche assure et declare 
qu'il est bien avec la France, que la France pu- 
blie les memes assurances, il est curieux, disons 
nous, de voir gie cette faction brouillonne qui 
vourrit d’ragiotäge, de calomnies, de libelles, 
continue 


% 
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continue A jeter ’inquietude, parmi les kammes 
paisibles. | Ä 

Les affaires d’Espagne ont irrevo-. 
cablement fixdes, Elles sont reconnues 
par les grandes puissances du continent. Si Pon 
a été degu dans l!espoir de conduire ces peupleg 
4 un meilleur ordre de choses sans troubles, sans 
desordres, sang gucerre, c'est une-victoire qu'a 
obtenue le gdnie du mal sur I*esprit du bien. Du 
reste, et en definitif, cela ne gera funeste qu*®a 
lAngleterre et à ses partisans. Ces verites sont 
€videntes; et il n'!y a pas un homme de seus à 
Londres qui n!en soit penetre, Que penser de la 
politique et de la raison d’an cabinet qui ayant 
excite la Suede contre la Ruffie, espfroit la sou- 
tesir avec pne expedition de 5000 hommes? Tant 
qutil s’agira de calomnier, de s@duire, de subor- 


. ncr, P’Angleterre aura l’avantage dans ce genre 


‚de guerre: mais lorsqu’il- verra Haigle le suivre 
de l’veil, le ldopard sentira duir soys ses pas la 
terre ferme; et ne trouvera.de refugg qye sur ses 
flottes et daps !’&l&ment des tempétes. 

La paix est je voeu de |!univers. Les evene- 
mens qui ant change 1a face du monde depuis la 
rupture de la paix diAmiens, ctest à la rupture. de 
cette paix quidl faut les attrıbuer, les eyenemens,‘ 
si defavorables ä i'Angleterre qui se sont,passes 
depuis la mort de Fox, c’est A sa mort et & la 


rupture des néégocia tious qwil faut les attribuer; 
les chaugemens survetius en Europe depuis la 


paix de Tilfit, c'est au refus dlaccepter la media- 


*' tion de la Rufie quül faut les attribuer; ce qui 


i* 


arrivera encore sur le comiinent de contraise à 
Ja grandeur et à ‚tintgret de l’Angleterre, si la 
paix nta pas lien, il’ faydroit lWattribuer & cette 


“ obstination folle, & cette pplitique ayeugle et fu- 


tibonde qui, malgre l’union des grandes puissan- 


fü 


ces, met tanjours aon avenir dans lesreves d’une 
division impossible, et du renouyellement de coa- 
litions qui ne peuyent exifter que cantre elle. 

'est bien ici le lieu dt’appliquer cette maxime 


dp ‚Cieeron, que le parti le plus politique est = 
i ui, 


® 


lui:qui egt le-plus conferme A la jultice, La con- 
tinuatign de la paix d'Amiens eüt laisse l’Enrope 
dans le meme &tat. La paix que vouloit Fox eüt 
empeche la ruine de la Pruffe et l’oceupation des 
villes du nord. L’acceptation de la me&diation 
oferte par la Ruflie eut einpech€ les affaires de 
Ta Baltique et d’Espague,. Et si la paix n’a. pas 
lieu, dans Hannée, qui peut predire les Ev 
nemeuscontrairesäl’interet de l’!Am 
gleterre qui sescrong passds d’iei-& 
unan? | 


— N ⸗ — 
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Schreiben des Americaniſchen Praͤſiden- 
ten, Herrn Jefferſon an die Delegaten 
der democratiſchen Republikaner zu 
Philadelphia. | 


Die Epoche, Mitbürger , in weiche unfer Loos 
"gefallen, iſt ſehr fruchtbar an folchen Begebenheiten 
geweien, welche Wachſamkeit und Ueberlegung erfor 
dern, Wenn während einer folhen Periode und mits 
ten ‚inter ben uns umgebenden Gefahren, die öffent: 
lich ergriffenen Maaßregeln nicht ganz Ihres Beifalls 
 verfehle haben. ſo har dies uns zum großen Bess 
gnuͤgen - gereicht. | | 
. Man konnte eg nicht erwarten, daß in dieſe 
Zeitalter Nationen, welche durch ihre Fortfchritte in 
Wiffenfhaften und Cultur ſich vorcheilhaft ausge - 
zeichnet hatten, auf einmal duch die Revslution im 
Gebiet der Moral, einen Charakter in der Geſchichte 
annehmen würden, den alle Thränen der Nachkom⸗ 
menfchaft von ben Blaͤttern derfelben nie wegwaſchen 
fönnen, (which all ıhe tears of their poßterity, 
_ will never wash from its pages.) Da Bun 
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trend diefer Exorbitaͤnz der Frienführenden Mächte, 
der, Dcean ein Feld gefeßlofer Gewalt geworden iſt, 
fo war es gleichfalls nörhig, eine Zeitlang unfere 
Schiffahrt iu fuipendiren, um Streit zu vermeiden, 
oder mit Vortheil denfelben anzufangen. Diefe 
Maagßregel wird freilich augenblicklihe Unbequemlich 
keiten mit fich fuhren; allein fie verfpricht ein dauern⸗ 
des Gute, ındem fie unter uns die Errichtung von 
Manufacturen befördern wird, die wir bisher auf: 
wärts ſuchten, mit Gefahr von Eollifionen, die durch 
Die Geſetze der Vernunft oder Moral nicht länger 
re ulirt werden. - 

Zu bedanrenift es, daß einige unfrer Mitbürger, — 
indem fie von den Grundſaͤtzen nufrer- Negierung und 

\er Verwaltunn, nicht mit dem größten Theil der 
Nation diefelbe Meinung hezen und ihr ganzes Ver⸗ 
fahren mit Borurtheil betrachten — unfere Lage fo 
mißverftehen und uhrichtig darſtellen ſollten, daß 
fremde Nationen dadurch zum Angriff gereizt wuͤr⸗ 
den. "Mir serwarten,, daß ihre Üübertriebene Anſicht 
von Andern wird erkannt werden, fo wie wir felbft 
fie erkennen. Sollte aber Krieg die Folge dieler 
Taͤnſchungen feyn, und der Irrthum unſrer unzufrie: 
denen Mitbürger blos in dem Blute ihrer gefunder 
denfenden Mitbriider Genugehitung finden, fomäflen 
wir dirfem als einem nothwendigen Uebel begegnen, 
welches von der Freiheit zu reden und fhreiben, den 
Stuͤtzen unſrer Freiheit, herruͤhrt. Ich vertraue ganz 
lich den Verſicherungen, daß fie bei dem Kampfe, durch 
die Nothwendigkeit, Ehre und Gerechtigkeit unſter 
Sache herbeigeführt, von Eifer werden beſeelt ſeyn. 
Ich danke Ahnen aufrichtig, Mitbuͤrger, für die 
Theilnahme, welche Sie mir fo gürig zu erkennen geben, 
und i= flehe die Vorfehung an für Ihr und das Wohl 
Anferes aeliebten theuren Vaterlandes. | Rh 
Wahhington, den 23ften Mai Tgog. | 
u. T. Sefferfon. 
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Tractat zwiſchen St. Majeſtaͤt, dem Katz 
ſer Napoleon und dem Könige Carlıv 

von Spanien. a0 0.5 


+ Da Napoleon, Kaifer der Franzofen, König 
von Stalien, Beſchuͤtzer des Rheinbundes, und 
Carl 1V., König von Spanien und Indien, von 
gleichem Verlangen befeelt find, der Anarchie, web 
cher Spanien. preis gegeben ift, fehleunig ein Ende 
zu machen, diefe brave Nation von den Faction® 
Unruhen zu retten, die Zerruͤttungen des buͤrgerli⸗ 
chen und auswärtigen Kriegs von ihr abzumenden 
und fie ohne Erſchuͤtterung in die einzige Lage 3 
ſetzen, die unter den anferorientlihen Amfänden, 
worin fie Ah befinder, allein ihre Integritaͤt er; . 
halten, ihr die Celonien ndrantiren und fie in Stand 
feßen ann, alle ihre Kräfte mit denen Franfreichs 
zu verbinden, um zum Seeſrieden zu gelangen: .fo 
haben Sie befchleffen, alle ihre Anftrengungen zu 
versinigen und fo theure und wichtige Angelegenheit 
ten in einer befondein Convention zu reguliren. 
Sie haben demnach ernannt: Se Majtftät, der 
Kaiſer der Franzojen, König von Italien und Pro; 
tector des Rheinbundes, den: Herrn Divifions; Ger 
neral Duroc, Großmarſchall des Pallafts, und’ Se. 
Majeftät, der König von Spanien und Indien, 
Se. Durcht. M. Manuel Godoy, Friedensfürften, 
Srofen von Evora Montt, welche nadı Auswechs—⸗ 
lung ihrer Bollmachten, über Nachſtehendes überein: 
gefommen find: F 
Art. 1. Da Se, Majeſtaͤt, der König Carl; 
während feines ganzen Lebens nichts als das Wohl 
feiner Unterthanen zur Abfiche und ftetö den Grund⸗ 
fa gehabt Hat, daB alle Handlungen eines Ba 
- | ‚verain 
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verains bloß hierauf adzielen müflen, und ba bie 
gegenwaͤrtigen Ilmftände nur eine Quelle von um 
fp nactheiligerer Zwietracht find, da Ihre eigne Fa: 
milie durch Factionen zerrütteg worden: fo haben 
Site beichlofien , alle Ihre Rechte auf den Thron 
von Spanien und Indien an Se. Majeftät, ben 
Kaifer Napoleon, abzutreten, fo wie Sie felbige 


durch Gegenwärtiges abtreten, indem Died, da jetzt 


die Sachen fo weit gefommen find, das einzige 
Mittel it, wodurch die Ordnung wieder hergeftelle 
werden kann. Dieſe Ceſſion gefchieht unter dem 


Borbehalt, Daß Ihre Unterthanen nachſtehende Ber 


| dingungen befommen: | 
2. 9) Die Integritaͤt des Königreichs -foll er 


halten werden. Der Prinz, den Se, Majeftät, der - 


Kaifer Napoleon für gut finden wird, auf den Spa: 


nifchen Thron zu feßen, foll unabhangig ſeyn, und 


‘ 


die Graͤnzen Spaniens follen feine Veränderung 


erleiden, b) Die Katholifche, Apoftolifche und Roͤ 
mifhe Religion fol die einzige In Spanien ſeyn. 


Es kann dafeibt feine refprmirte Religion und 
nod) weniger eine unchriftliche nach dem jezt befter 


henden Gebrauch geduldet werden. 


3. Ale gegen einige Unfver getreuen Unterthanen 
feit der Revolution von Aranjnez erlaffenen Acten 
find unguͤltig und von feiner Kraft und ihr Eigenthum 
fol ihnen zurügfgegeben werden. 

‚4. Da Se. Diajeftät, der König Carl, die Wohl: 


fahre, Imtegrirät und Unabhängigkeit ihrer Inter: 
chanen auf folche Art gefichert haben, fo verpflich⸗ 


ten fih Se. Mojeftät, der Kaijer, dem Kaͤnig Earl, 


bei Koͤnigin, ihrer Familie, dem Friedensfürften, 


fo wie denjenigen ihrer Diener, vie ihnen folgen 

woßen, eine Zuflucht in Ihren Staaten zu geben 

(de doaner refuge). Jene Diener follen in „= 
»* : r 


— 
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reich einen gleichen Raug genießen, wie ſie in Spas 


5.Der Kaiſerl. Pallaſt zu Tompiegne, die 
dazu gehörigen Darts und Forſten, ſtehen dem Ad - 
nig Carl auf Lebenszeit zue Difpofition. | 
» Se. Maieflät, der Kaiſer, ertheilen und gar. 
vantiren Sr. Majeſtaͤt, dem König Carl, eine Eh 
vil;Lifte von dreißig Millionen Realen, 
Se. Majeſtaͤt, der Kaifer Napoleon, meiden ihm: 
diefe alle Monate divecte dutch den Ktouſchat auszahs 
len laflen: Dur Fe v 
. Nachdem Ableben des Königs Karl werden weh; 
Millionen Einkünfte den Wirtwengehalt der Ka— 
nigin .ausmadhen. , F 
— — 2* Majeſtaͤt, der Kaiſer Napoleon, verpflich⸗ 
ten ſich, allen Infanten Spaniens eine jaͤhrliche 
Rente von 400000 Franken zu bewilligen, belche fie 
und ihre Nachkommen auf immer genleßen, mit Bor; 
behalt des Anheimfalld der befagren Rente von ei; 
ner Branche an die andre, im Hall eine von ihnen 
ausfterben follte, wobei überhaupt die Eivil; Ge: 
fege beſolgt werben; Falls alle Zireige-ausfterbeii 
fpliten., fo fallen befagte Renten an die Franzsfifche 
Krone zutäd. Be | 
8. Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer Napoleon, wird 
wegen der Civil» Lifte und der in den vorhergehenden 
Artikeln befagten Renten-mic-Bein-Eünftigen Könige 
von Spänien eine ſolche Einrichtang treffen, mie 
Er für dienlich finder; allein Se. Majeftät, der. 


König Carl IV., wollen wegen Diefer Angelegenheit. - 


blog mit dem Schatze Frankreichs in Verhälgnig 
en. | i 


zum Austaufch an Se. Majeftät, den König Carl,. 
das Schloß Chambord, mitt den dazu gehösigen 
Parks, Forſten und Pachrgütern, ua ſe alt willen 


9. Se. Majeſtaͤt, der Kaiſet Napoleon, .giebe,- 
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Eigenthum zu befigen und. nach Belieben darüber zur 
difponiren. a F — 
30, Dagegen entſagt Se; Majeſtaͤt, der König, 
Cart, zu Öunften Sr. Majeftär, des Kaifers Napo: 
leon, allen Allodial: und Privat: Befizungen , die 
nicht der Krone Spanier; gehören, fondern die et als 
fein Eigenthum befigt ee 
Die Spanifchen Infanten follen fortdauernd bie 
Einkuͤnfte der Kommenchureyen genießen, die fie. in 
Spanien befigen. en 
II. Gegenwärtige Konvention fol ratificirt und 
die Rarificarionen follen Binnen 8 Tagen, oder, wo 
möglich, noch eher aurgewechjele werden. a 
So geſchehen zu Dayonne, den 5ten Mai 1808. 
0 Antergeichner:) = 1.00. 
Duroc. Der Friedens fuͤrſt. 





Tractat zwiſchen Sr. Majeſtaͤt, dem Kai⸗ 

fer Napolen und dem Prinzen von, 

vn Aſturien. 1, 0. F er Die: * | 

Da Se; Mojeftät, der Katfer der Franzofen,. 
König von Italien, Beſchuͤtzer des Nheinbundes, 
und Se, Königt. Hoheit, der Prinz von Aſtu— 
rien, Differenzen auszugleichen haben, fo has 
ben Sie zu Ihren Devollmächtigren ernannt: Se. 
Maseftät, der Kaifer der Franzoſen und’ König von. 
Italien, den Herrn Divifions: Öeneral Duroc, 
Großmarſchall des Pallaſtes; und Ge. Koͤnigl Ho— 
heit, der Prinz von Alturien, D. Juan d' Eseo i⸗ 
quitz, Staatsrath Sr. Katholifchen Majeſtaͤt, 
Ritter, Großkreuz des Ordens Carls UI., — 

2 Wr | us⸗ 
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Auswehslung ihrer VBollmahten, über nachftehende . 
Artifel übereingefonmen find: _ Er 
Art. 1. Se. Könial.. Hoheit,“ der Prinz won 
Afturien, tritt der zn Gunſten Sr. Mejeftde, des 
Kaijersder Franzoien, Königs vor Italien, von den 
Könige Carl gefchehenen Abtretung feiner Rechte auf 
den Thron Spaniens und Indiens bey, und, entfagt, 
fo weir es erſorderlib, den Nechten, die er als Prinz‘ 
von “ffurien auf die Krone Spaniens und Sindieng 
erworben hat. Be 
2. Se Majeftät, der Kaifer der Franzofen, Koͤ— 
nig.von Italien, bewillige in Frankreich Sr. König; 
Hoheit, dem Prinzen von. Afturien, den Tiretr 
Koͤnigl. Hoheit, mit allen Chrendezeugungen und. 
Vorrechten, welche die Prinzen feines Gebluͤts 9% 
nießen. | J Zu 
. Die Nachkommen Sr. Königl. Hoheit, dee Prin, 
zen von Aſturien, follen dem Titel: Prinz, mit dern) 
Titel: Durch laucht, behalten und Tollen in Srantr - 
veic) denſelben Rang, wie die Prinzen haben, die 
Reichs-Dignitarien find. "0.9 
3. Se. Majeftät, der Kaiſer der Franzofen, Kg— 
nig von Jtalien, tritt ducch Gegenwärtiges an Be. 
Königl. Hoheit, den Prinzen von Afturien ; und 
deflen Nachkommen die Palläfte, Darks, Paͤch— 
tereien von Navarre und Lie dazu gehörigen? 
Hoͤlzungen bis zum Belauf von 50000 Morgen, 
alles Schuldenfrei, von‘ der Unterzeichnung deg 
gegenwärtigen Tractats an, zum völligen Eigen? 
thum ab. 5 | 
‚4 Defagtes Eigenthum foll auf die Kinder und! 
Erben Sr Königl. Hoheit, des Prinzen von Aſtu⸗ 
rien, uͤbergehin; in Ermangelung derfelben -auf die 
Kinder und Erben des Infanten Don Gariost in’ 
Ermanglung ‚von diefen auf, die Nachkommen und‘ 
Erben des Infanten Don Francisco, und endlich in 
Er⸗ 
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Ermanglung auch dieſer, an die Kinder und Erben 

des Infanten Don Antonio. Es ſollen beſondere 

Urkunden des Prinzen an denjenigen ſeiner Erben 

— werden, bem beſagtes Eigenthum zu⸗ 
mmut. 

5. Se. Majeftät, der Kaiſer der Franzoſen, RR: 
nig von Stalien, bewilltge Sr. Köntgl, Hoheit, dem 
Prinzen von Aſturien, für ſich und feine Nachkom⸗ 
men 400000 Sranfen AppandgesNente auf dem 
Schatz von Frankreich, wovon jeden Monat dee 12te 
Theil bezahle werden foll; in Ermanglung directer 
Nahtommenfhaft Sr. Rönigl. Hoheit, des Prinzeu 
von Afturien, geht dieſe Appanageı Rente auf- den 
Anfanten D. Carlos, Auf deſſen Kinder und Erben, 

nd in deren Ermangelung auf deh Infanten D. 

ranciſsco, auf defien Nachkommen und Erben über, 
6, Außer, was in din vorhergehenden Artikeln 
ſtipulirt worden, bewilligt Se. Majeſtaͤt, der Kaifer 
der Franzoſen, König von Stalin, Sr. Koͤnigl. 
Hoheit, dem Prinzen von Aſturien, auf Lebenszeit 
eine Rente von 600000 Franken, ebenfalls anf 
den Schas von Frankreich. Die Hälfte dieſer Rente. 
e auf die Prinzeffin, feine Gemahlin, fallen, wenn 

ihn uͤberlebt. U 

7. Se, Majeſtaͤt, det Kaiſer ber Franzoſen, Koͤ— 

F von Italien, bewilligt und garantirt den In 
anten D. Antonio, Onkel Sr. Koͤnigl. Hoeheit, 
ded. Drinzen von Afturien, und den Brüdern des 
befagten - Prinzen; D. Carlos und D, Francieco: 

a) Den’Tirel: Königl. Hoheit, mit allen -Ehr 
genbezeugungen und Vorrechten, welche did Prin 
zen feines Gebluͤts genießen. Die Nachkommen 
Ihrer Königl. Hoheiten follen den Tiret Prinz, 
mie dem Titel: Durchlaucht, behalten und in Franf: 
teih eben den Rang wie bie Prinzen haben, bie 

ichs Dignitarien finds. nr b) 


1 


x Traetat. = get 


bj Den Genuß Aller ihrer Otbenspfefnpen in 
Spanien auf Lebenszeit, 
+ c) Eine. Appanage »Pente von 400000 Franken 
bie ſie und Ihre Erben auf immer genießen ſollen, wor 
bei Se. Majeftät verfichen, daß, wenn die Sinfan: 
ten. D. Antonio, D. Catlos und D:- Francisco ‚ohne 
Erben mir Tode abgehen oder. ihre Nachkommenſchaft 
ausftirbt , befagte. Appanage s Renten Sr, Königl 
Hoheit, dein Prinzen von Aſturien, oder deffen Nach⸗ 
kommen ynd Erben gehören, alles unter ber — 
gung, daß Ihre Kaoͤnigl. Hoheiten D. Earlos, Di 
Antonio und D, Francisco den gegenwärtigen Trac⸗ 
tat beitreten. 
9 Gegenwärtiger Tractat ſoll catificire und die 
Ratificntionen follen biunen.g Tagen, üder wo mög: 
lich nod) ‚eher, ausgewechſelt werden. 

Dahonne, den inten Mai 1808. 


—— (Unterjeichnet:) 
Durxoc. duan de escetautit 
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Rufe, Sioten im Tao und in de 


Die F in — —* Ruffiſh⸗ 
Fäcadre unter dem Vice Admiral Siniaͤ vin, wel: 
Se firh ſeit Dem, Ende des vorigen Jahrs bei ! Liſſabon 
‚befunden, beſtand aus — chiſfen: 
1. Raphael von 84 Kan. 6. Tilaſael von 748an. 
ä. Tewesdie/ 74: - 7. Redviſan, 64 


. @lmei, ,7 74 9. 8. Öforoe 5 64 
4. = —* 74 2 aroglar 64 
5, Matchnai —74 4 me Fr atez⸗ ⸗ 

Mit Jouen. ig 00 Fi Am 


| 2 | X. Ruſſiſche Flotten. 


Am Zuſten Jultus war die Ruſſiſche Oſtfee⸗ 
Flott⸗ unter dem Admiral Chanyko w von Eroms 
ſtadt abgefegelt. Die Stärke der Schwedifchen wird 
auf 15 Kriegefchifie, worunter 11 Linienſchiffe, nebſt 
mehrern kleinern Fahrzeugen angegeben. Die Er: 
wartung mancher, daß die Engländer dies Fahr au 
befonders die Dfifee zum Schauplaß ihrer Opevario: 
nen machen würden, iſt fehr. unerfülle ‚geblieben; 
Die Ruſſiſchen Häfen — fey es Menagement oder 
Zurückhaltung der Seemacht in andern Gegen: 
den, befonders zum Blockiren — haben ven ihnen 
feine feindlihe Beſuche erhalten. Nur Kauf 
fahrtei:Plotten der Engländer fegelten nach det 
Dftjee, deren zahlreiche Abfendung um fo auffallen: 
der ift, da ihrem Handel alle Häfen der Oftfee bis 
auf die Schwedifchen gefperrt waren. . Die Kriege: 
flotte der Britten in -diefem’ Meer beſchraͤnkte ſich 
auf einige Linienſchiffe und Fregatten. — Die Sees - 
‚Dperationen in den Finnländifhen Gewaͤſſern find 
wegen der vielen Scheeyen eben fo fchwierig, wie die 
Dperationen zu-Lande wegen des ungünftiigen Ter⸗ 
rains. In der Nacht auf den 18ten Aug. machten 
die Ruffen einen Verſuch, die Schwedifche Flotte, die 
fih im Jungfernſunde befand, durch Brandkugeln 
in Brand zu ſtecken; allein dieſer Verſuch blieb ohne 
Erfolg, Es kam bloß zu einem heftigen Tref— 
fen zwifchen Abtheilungen der beiderfeirigen Scheer 
genflorten, welches ohne bedeutendes’ Reſultat 
blieb. 

Fuͤnf Tage früher, am 13ten Aug. war die Ruf 
ſiſche Flotte bei Dagerort auf eine von Carlecrona db: 
gefegelte EConvoy von 5 Schwediſchen Transport 
fahrzeugen geftoßen, welche unter Bedeckung "einer 
Brigg von 20 Kanonen mit Proviant und andern 
Dedürfniffen für die Schwediſche Flot beſtimmt 
waren. a ſaͤlnmtlichen — wurden genom⸗ 

men 
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men und die Flagge ber Brigg Ward als die erſte Tro 
phaͤe des eeiuge der Eronftädter Flotte an den WB 


narhen zu &t. Petersburg gefandt,, deſſen Krieg. 


mit feinem Koͤnigl. Schwager in Finnland ſehr Br 


naͤck ig und blutig war, 


, F 2244 en: 14 A 
- # i J — — 9— — 7 ‚. 
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’ — E ' 5 353 2 149% 
xl, 
r 


Böfunssttongftieg in Soanien, Stanz 


söfifcher Hofbericht darüber, 


Sin der erften Hälfte des vorigen Jahrs floß im 

Dften von Europa das Blut in Stidmen; feit dem 
Mai diejes Jahrs iſt der. Weften von Europa ber 
Schauplatz vieler blutigen Scenen geworden, . Fanat 
tiemus und Partheiwuth haben -dafelbft Greuel und 
Unthaten hervorgebracht, welche zu den Blut⸗Ge⸗— 
mälden aus den erften Zeiten der Franzoͤſiſchen Re; 
volution- fhauderhafte Seitehftücke aufftellen. Na re, 
einem längern Stillfhweigen ift nunmehr-Frarizs 
ſcher Seits in dem Moniteur vom sten Sept. nad): 
ftehender Officialbericht über die. Begebenheiten: in 
Spanien publicire worden, der in unſrer Zeitgeſchichte 
nicht fehlen darf. 
AadDie aufgeklaͤrten Menſchen md eheunehnur libera⸗ 
ler Ideen, ‚die ihr Land von einer. Conſiitution beherrſcht 
zu ſehen wuͤuſchen, welche bie Rechte der Nation gas 
rantite, find in Spanien: ſehr zahlreich. Auch enthält 
dies Königreid viele Perſonen, welchen die verfchiede 
nen Scenen der Revolution in Frankreich erwuͤnſcht 
waren. 

Den dritten: Theil des Gebiets bat die meltliche 
Geiflichkeit inne; die. Mönche, die faft alle ganz ohne 
Bilduug und im höchften: Grade: fanatiich find, üben 


über die wiedern Claſſen des Volks einen mächtigen Eins. 


mus aus. Letjtere Jen er ‚Spanien in einer: größer 
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unwiſſenheit als irgendwo amd haben unter einer ſolchen 
Leitung ſeit einem Jahrhundert nur Fortſchritte in dem 
Gefchmack au aberglaͤubiſchen Dingen und in dem Düf 
ſiggange gemacht. | ER ARNH 
Die auf einander folgenden Begebenheiten Des Eis 
eurial und vom Aranjuez, welche-den vem Thren gebühs 
renden Meipeet tief erfchütterten; die Zujanmenber 
fing einer Junta nach Bayonne, um über die Grund⸗ 
lagen einer Conſtitution zu beratbfchlagen; die auperor 
bentlichen und unvorhergefehenen Ereigniffe zu Madrid 
am zten Mai — alle-diefe Umſtaͤude erregten Die Leis 
denfchaften und brachten Deforgniffe und Sofnungen zu 
dem böchiten Punet der) Eyaltation, there | 
Die Engliiche Fartion Fonnte nicht umhin, ſich 
dieſe Lage der Dinge iu Nutzen gu machen, Sie war 
8 en Häfen immer ſtets — a 
Ein uf jeigte fich ſelbſt jeder Zeit U Madrid. 
hätte zitgleich Durch Die allgerneine Lage des Eontinent 
und durch die Aufopſerungen, die ſelbige wo ] 
—* Handel erforderte, niehr Stärke gewonne 
Roaͤnke zielten demnach dahin. ab, bie, Allis 
Frankreich aufzugeben, um,in Verbindung mE € 
u Treten, id dleſer beintfiche Mirufey harte az 
Begedenbeiten von Branjuez und an den Hachfı 
Ereraniffen vielen Antlerk. >. 1. WR 
Der größte Theil der Gfterbefiger und der 
a ehr —— — * a 2 BGeiſtlie 
son einem guten Geiſte und dem. beſten Beyun 
gen bejeelt Allein die Partei der Tnguieton ı 
— ran ch e/JDNE von den zahlreichen Eugliſche 
ct in Spanien in Bewegung geſetzt wurde, 
die Unwiſſenheit und MWerbiendung des Volks, leitete «5 
falſche Gerichte irre, bewafficterihee % 
und der Auſſtaud brach am Ende Mars in 
blick aus, wo alle Einrichtungen wegen S 
eutwotfen waren, mw ſich die Junta zu Ba 
und ihre Operatiouen anfı 
Saragoſſa, Valladolid 




























* 
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Einfluß. An * Kuͤſten feuerte eine zahlrxiche Partei 
— die durch ihrem Haß gegen Frankreich bekannt ift, 


und die man aufforderte, gemeinſchaftliche Sache. mt 


England: zu machen, um die Freiheit des Handels zu 

erhalteır — die Leidenfchaften des Volks an, und ftellte 
ich, als wenn fie an deffen abergläubifchen Trethümern 
heil nahme. Hieraus entftanden die traurigſten Un⸗ 

ordnen. Sie brachen faſt su gleicher Zeit in dem 

‚Füdliben Provinzen, im den Provinden Nayar 

ra, Arragonien und Eftremadura, in beiden 
Caſtilien, in den Provinzen Leon, — und 
| Sa ien aus. 


Su den fühkichen Provinzen nahmen fie am arften 
RR ihren Anfang. D. Michel Savedra, Staat 
rath und General Capitaͤn vom Könizreih Baletcia, 
wollte fich deu Anfurgenten iderfegen. Sein Lehen 
wird bedroht; er nimmt Die. Sucht nach Nequena, Die 

Infurgenten, die feinen Aufenthalt, erfahren zi eilen in 
Menge dabin, bolen ihn ab, führen ihn nach Valencia 
und. ermorden ihn vor Dem Hotel des; Grafen yon Cerr 
bellon, der ihr or zu ra fchten, und, —* 

em n, ihn zu retten, fruchtlos waren. ve⸗ 
Bi Mo wird auf ke zur tn den GStrafien herum⸗ 
getragett und auf dem&t. Domingo Platz auf eine Pr - 

Fanıide geſteckt. Der Maranis von Arvena folkte KA 

—* Schickſal haben, aber er entlam den In igenten. 


Valencia. hatten 
bie m Anfunge 2 ber Safari m rei — 
Sta fen nach der Ei ehe — um ia 2 

—— ‘werden jollten, Einige 
6 e die —* —— 


E 
von einer Ar te ve Melt, a 
Sram un Bit us Geiingni, Ye 
Yun, 











ber cm Heim fen 5 17. 

Kun. ee Hei Junta — die um: 

ter HS Ar a 9 | n wa 
—— ber 


den ſie der — ten 
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| Eturill 0, Gouverneur von Malaga, af. 
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den die Junta —* war ein gewiſſer Baltha⸗ 

far Calbo, Prieſter und ri des Capitels von 

ner Iſidro in Madrid. “ann HR Er : u ° 
Za Enenca wurden der 59 und der Inten— 

anf in. Ketten gelegt und von Be} Ne le 





auern fortgefrärt, Die noch vorher. 
pet) reſpeetabelu Magifiratöperfonen ik 
he Familien grauſam mihhandelten. 


J— Bu Eartbagena brachte: das Dolf: den: Souver 
vo. um / Der lange: das allgemeine Zutranen genoffen 
atte. ‚sub EEE m ' 


Zu sAtenad, kam am ofen. Dias „it 












vom Molke ermordet, fein Körper. in den,E trafe A 
üungefchlepnt, in Stücken, gehauen, und dann perbtann 
ORT Alg e ſi ras ward am 2ten Junius 
Conul ins Gefaͤngniß aewörfen. Das a 
Mole verlangte feinen "Kopf, und die En 9 
a Leute‘ verhinderte mod" dies 
echen ni 
* Eucar de. ——— 
En er Gouverneur, diefer Stadt,.ei 1 dur 
gen ——— 
nk — 
Su — ii die Bauer die 
ihre Haͤuſer und be Een gu u fen, maffas in 
In den Gerrigeber und —— Stade 
Bl Burner Finpdrung, for 
‚eine £ mfurrect | 
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Zu Ca dix empörte fih am z7ften und zeften Dar 
das Volk gegen. den General ; £teutenant, Solano, 
Marquis del Sorsorro, der General: Eapitan der Pro: 
sin; und Gouverneur der Stadt, und bis dahin allge— 
mern angebetet war. Die Inſurgenten nahmen Waffen 
aus den Eafernen und eine Kanone von Wal, griffen 
dag Hotel des Gouverneurs an, bemachtigten fich feiner. _ 
und nraffacrirten ihm auf die greulichfle Art. - 


Zu la Caroline wollte fih der Gorregidor den 
Unorönungen wiberfegen, ward aber vom Volke ent 
hauptet. ; ; 

Nicht weniger —— Begebenheiten fielen in 
den Provinzen Navarra, Arragonien und Catalonien 


vor. | 

Zu Saragpaffa erfchoffen die Bauern den Spanis 
ſchen Oberſten des Regiments König, Dragoner, und 33 
andre Dffisiers von ihrer Partei, gegen Die fie fich enıs 
pörten, wurden son ihnen ergriffen und auf die jchrecks 
lihfie Art umgebracht, - | 


Derfelbe. Haß gegen jede Art vom Autorität und ger 
gen alie -Verfenen, die in Stantsamtern. und in ffehts 
licher Achtung fanden, brachte nicht. weniger ſchreckliche 
Wuͤrkungen in Efiremabura und in dem beiden Eaftilien 
hervor. J— — Pan: ee 

au Badajoz brach der Auffiand am zoſten Mai aus 
und ftieg gleich aufs höchite._ Das Hotel de3 Gouver⸗ 
neurs. Grafen de la Torre del Fremo, warb ans 
‚gegriffen. Die Infurgenten verlangten, dag man fie ens 
rollire und ihnen Waffen gaͤbe. Der Gonverneur em 
fchien auf dem Balcon und ermahnte fie zur Ordnung 
zuruͤckzukehren. Ihm zur Seite war der Biſchof. Die 
Wuͤthenden wolten von nichts hören. Sie übermiltigs 
ten die Wache des Pallafie, drangen in das Zinrmer bes 
Gouverneurs, riſſen ihn beraus, fehleppten ibn fort und 
ermordeten ihm mit Stockjchlägen und Mefferftihen — 
trugen darauf ſeinen Lei nam nackt und voller Blut 
zu feiner Gattin und ſteckten das Palais in Srand. 

Zu Valladolid ward am zten Junius der General 
D. Miguel Ceballos, Commandant des Ingenieurweſens 
zu Segovia, kraft einer Ordre des Generald Euefi * 
— Zu n 


- 
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ben ‚Kerker von Earborero geworfen. Die Infurgenten 
führten: ihn aus dem Gefängniffe wer, hieben ihn in Ges 
genmart feiner Gattin und jeiner Kinder auf dem Markt 
plag in Stuͤcken, trunen feinen Kopf auf einer Pike her: 
um und theilten feine zerſtückelten Glieder unter fich, 
die — allen Straßen im Triumph heruiugetragen 
wurden. ee ER 


Zu Talavera wollte der Gorregidor die Meuterer 
zur Ordnung bringen ; fie verlangten feinen Kopf, und 
einigen entfchloffenen Leuten verdankte er es, daß er dem 
Tode entfum. Ze Zn ee 

Znu gleicher Zeit maren die Provinzen Leon und Aſtu⸗ 
rien Aahnlithbeti Blutfcenen preis gegeben.“ * 
| Zu Corunna wollte am 2often Mai ber Generaf 


Silangieri die sufammen ‚gerotteten Bauern durch Ueber⸗ 


redung zur Ordnung zurückbringen. Er mar in Gefahr, 
von einem Flintenſchuß getödter zu werden, als ein Ars 
tillerde⸗Ofſizier fich vor ihn fellte und ihm das Leben 
rettete. Am folgenden Tage, dert Zoften, bemüchtigter 
fich Die Inſurgenten des. Pallafted des Gonverneurs) der 
fich nach dem Klofter St. Domingo geflüchtet hatte und 
plünderten das Palaii. — 


Zu Fexrol ward am 22ſten Junius das Haus des 
Marine : Generals, Lieutenants Obrejon, geplündert. 
Diefer Dffiier, der in den ie von Jsquiendo ge⸗ 
—— wurde, ward ins Gefaͤngniß von St. Anton ge⸗ 
J — 

Im Koͤnigreiche Leon hatten ſich die Bauern gegen 
den zaften. Junius in gamen Haufen nach den verſchie⸗ 
denen Städten, Flecken und Dörfern’ begeben und die 
Köpfe der vornehmen Einwohner ſpringen kaffeır. Map 
meldete, dͤß der Gouverneur von Corunna, der Eorre⸗ 
arder von Leon und der Graf von Caſtro Fuerte, Oder⸗ 
fer der Miliz von Valto, die den Händen des Gene? 
kals Euefta übergeben worden, dem Henker jollten über 
liefert werben. 0:0 — 


Don allen Seiten büften Maͤnner, bie durch ihre 


- MBürde, ihren Rang; ihre Tugenden, iht Vetmodgen, 


wor Beſitz der Öffentlichen Achtung waren, mit ihrem 
Kopie fuͤr ihren muthigen Widerfand gegen Ne 
ER, * GR er : x a * 3 


I 
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druckung und für ihre Ergebenheit gegen das Vater⸗ 
land Ne bemaͤchtigten fich der 
Eaffen, organifirten ſich und erſtreckten über ale wohE - 
denfende Einwohner Das granfamfie Schregen re 
Die Miniſter, die Mitalieder der Junta von Mabrik 
und der Regierungs: Gommiffion wandten alle Verſoh⸗ 
ungimitteh- an; aber. ihre Bemühungen waren fruchtz 


- 108 und fonnten sum Geborfam. unwiſſende und fanati— 


fche Menfihen nicht furäckführen, die durch Aberglauben 
und gif yerleitet wurden, und die ſich der Liebe zur - 
—* und den Reijen des Muͤnderns mis Wuth über 
ießen. | 4 a Sr‘ > 


Diefe anfrührerifche Gährung mar die wegte 
liche Folge des Zuſtandes der Ungewißheit, des Leider 

und Duldens, worin eine ſchlechte Regierung die Spar 
niſche Nation verſetzt hatte, Sie war von den Intri⸗ 
guen und der Beſtechung Euglands vorbereitet und ans 
gefacht; wie auch durch Die Unordgungen der offentlichen 
Ideen, die ſelbſt aus der Schwaͤche der Regierenden 
und durch Die Partheien eutſtagden war, die ſich gegen 
die obere Müsborirät fprmist hatten. lm pis Ersefe 
su unterdrücken und auf bie Karen n Eindeuch zu 
wachen, mußte mau au de Waffen greifen. — 


—— | 


Marſchall Beßie res ließ zuerf verſchiedene Deta⸗ 
fhements nach Logrouno, Sarragdffa, Segodia, Wall: 
dolid nnd St. Ander vorrücken. Dieſe wenig heben 
Colonnen erhielten überaf die größten Erfolge, ohne eis 
nen bedeutenden Verluſt au erleiden. 


Die Stadt Lagronno war in Inſurreetion ge— 
kommen. Sie batten einen Steinmeg, einen der ſchlech⸗ 

feften Subjecte der Gegend, zu ihrem Chef erwaͤhlt. Ge⸗ 
neral Verdier erhielt Befehl, ch mit 2 Bataillons auf 
den Marjch zu-begeben, ſchloß am bten Junius die Stadk . 
ein, ſchlug die Inſurgenten, nahmibuen 6 ſchlechte Kar 
onen, die ſie ausgegräben hatten ‚ beſtrafte Die Haupt⸗ 
aufruͤhrer, fiellte wieder an die Spitze der Gtadtregie: 
sung. die vornehmften Einwohner, die ing " . 

jur 


.. Gene⸗ 
* % ’ ab 
. % ü 
; — 






geworfen waren, wild. lehrte dann mach Vitteria 


= I 
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>... General Frere war nah Segovia marſchirt, 


wo auch Bewegungen entitanden waren. Am 7ten us 
nius befand er fich noch eine Viertelſtunde von Diefer 
Etade, und ſchickte dann einen Parlementär an den Das 
giftrar, um ihm einzuladen, daß die Juſurgenten wieder- 
zu ihrer Pflicht zurückkehren möchten. Ihre Anzahl bes 
lief fih auf 5000 mit 30 Artillerieftücen. Gie ließen 
den Parlementär nichr heraukommen, fondern empfingen 
ihn mit Kanonenſchuͤſſen. Sogleich lieg der General ans 
greifen; der Platz mard mit Gewalt genommen; viele 
Inſurgenten Famen in dem Gefechte um; ein großer 
Theil ward ju Gefangnen gemacht, und man bemaͤch⸗ 

tigte fich aller ihrer Kanonen. Die Stadt unterwarf 


General Lafalle marichirte von Burgos nach 
Torquemada, wo fid) 6000 Inſurgenten befanden. Er 
ließ fie am 7ten Junius durch 500 Chaffeurd zu Pferde 
angreifen. . Die Infurgenten wurden zerfireut und ließen 
500 Mann auf dem Schlachtfelde. ‚Das kleine Dorf 
Torquemada ward in Brand gefteckt. | 


Am sten marſchirte General Lafalle nach Valencia, 
Bei feiner Annäherung Fam ibm: eine Deputation mit 
dem-Bifchof an der Spige entgegen, und erklärte die 
ee, der Stadt, die auch zu ihrer Pflicht zur 
rückkehrte. 


Am gten und ıoten, hatte General Lafalle die Stadt 
and Provinz Palencia entwaffnet. Am 12ten marjchirte 
er nah Duennas, mo er-fih mit dem General Merle 
vereinigte, und von da feinen Marich nach Valladolid 
fortießte. Diefe Stadt hatte-die Standarte der Infurs 
rection erhoben, und General Euefta, General.Eapitän, 
harte: fih an die Epige der Mißvergnügten geftellt, 
ea mit 7000 Infurgenten und 6 Kanonen zu Eas 
eſo AN 


N: ? e 
Nachdem die Bofition. der Infurgenten recoqnoscirt 
worden, ließ fie General Laſalle durch den General Gas 
bathier im Sturmfchritt angreifen, während General 
Merle Anftalten. traf > -ihuen den Ruͤckzug nach Vallade⸗ 
110 gbsutfchneiden. Das Beier dauerte nur eine balbe 
de. Die Jnſurgenten liefen völlig geſchlagen von 
allen Seiten auseinander, ließen ihre Kanonen, A000 
eis Flin⸗ 
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— und: ungefaͤhr 1000 Todte auf. dem Schlacht⸗ 
4 . Yin 


Der Biſchof von Valadolid Fans. mit bes vornehm⸗ 
ften Pfarrern der Stadt dem General Lafalle entgegen, 
und bat um Pardon für den Play und deſſen Einwohner. 
: Die Framoͤſiſche Divifion zog unter einer Volksmenge in 
Baladplid ein, die eine firenge Beſtrafuug verdient hatıez 
und. die mit Bewunderung die Gnade und die Grefinuth 
der Sranzofen. (ab. Die Stadt und die Provinz wurden 
entwaffnet. Zehn Mitglieder der Obrigfeisen von Walenz 
ein, Segovia und Valladolid wurden zu Gr. Katholiz 
fchen Majeſtät nach Bayonne deputirt, um «Deren 
Gnade anzufleben und die Treue ‚ihrer Mitbürger zu 
"verficbern. een ne 

Da der Biſchof von St. Ander die Einwohner 
feiner-Didcefe sur Infurrestuem-anfgereizt und felbft aller⸗ 
lei Exceſſe begangen hatte, fo rückte General Merle gegen 
die Gebürge von St. Under, wohin ſich auch der General 
Du PEN MdL, Pe, 
Am ꝛiſten Junius griff, er um 3 Uhr des Morgens 
die Infurgenten vor Lantuenno au, vertrieb. fie ang allen 
ihrem . Stellungen und nahm, ihnen --2 achtzehnpfündige 
Kanonen ab. Diele hatten ſie nur zweimal mit Kartäts 
fchen abſchießen fönnen ‚.movon aber Fein Menſch getoͤd⸗ 
get: morden., ‚Der Verluſt ber Zufurgenten ‚mar bes 
trachtiich., ; 3 8 * 

General Ducos war am 2oſten Junius zu Soneillo 
angekonmten, hatte. dafelbſt die Juſurgenten augegriffen 
und fie über gine Stunde zuruͤckgettiehen. 
m Arſten hatte er fie gleichfalls bei dem Paß Della 
Venta de lEscudo zurückgerrieben, ‘der von 4 Kanonen 
und 3000 Manm vertheidigt :war.: ; An. 23ften sonen 
der General: Merle und. der General Ducos, in Ch 
Ander ein. Mach Ankunft der: Fromdfifchen ‚Trap 
nen. kehrten die Bauern nach ihren Wohnungen und dig 
Einwohner von St: Ander nach der, Stadt zuruͤcf. 

Nach der Unterwerfung leiftete die Stadt St: Ander 
Er. Katholischen Majeftät: feierlich den Eid der Treue, 
id wie es von Segovia, Paleneia und Valladolid geſche⸗ 

n mat 4n23222 —— J ch ae 
So hatten ı alfo die Truppen.unter dem Marſchall 
Beßieres in Ewenigen Tagen 30 «Kanonen und 4 
E 3 
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| Flinten genommen, und Paleneia, Valladolid unb 


das Gebürgslard entwaffnet, wodurch in Navarrta, 


in Guipuscoa, Alava und Biscaya die Ruhe erhalten 


wur | 


Neunzehn Militärs, die ſich bei den verfchiebe: 


ı ner Affairen befonbers ausgezeichnet haben, find zu 


% 


Mitgliedern der Ehrenlegion ernaunt und 31 zu höhern 
Graden avancirt. Inter andern ift der Brigade Gene 
tal- Darmagnac zum Divifious: General, und der Ads 


‚jütant Sommandant- Guilleminot zum Brigade: General 


ernannt. Ä — 
Waͤhrend der erſten Operationen des Marſchalls Be: 
ieres waren auch im ſuͤdlichen Theile von Navarta und 


in Arragonien Unruhen ausgebrochen. 


General Lefebure bes Nouettes marſchirte au der 
Spige von 3000 Mann von Pampelund ab.  Diefe ber 
Kunden groͤßtentheils aus RN, eu Lanjenträgern 

nd dem erften Weichfel: Regiment. Er 'nabni feinen 
Be nach Tudela, mo 3 bis 4000 Mann, die vom 
aragıffa gekommen, verjammelt waren, griff fie am 
Hten an, geifireute fie, nahm 6 Ransnen, lieg die 
Chefs der Inſurtection verurtheilen, die abgebrannte 
Brücke fiber den Ebro wieder heiftellen, und mars 
Bi an der Spitze der Polnifchen Panzenträger nach 
len, wo ein neuer des Inſurgenten von der Stadt 
Saragorfa zugefandter Succurs Pofto gefaßt hatte. 


Esc kam daſelbſt deu 13ten an, und ſoglei ber 


gann das Gefecht. Ein einziger Angriff der Poluiſchen 


Lanzenträger warf die Inſurgeuten, welche Die Flucht ers 
griffen, und ihre 5 Kanonen im Stich liefen. * 


Eben ſo gieng es am raten gu Alagon. Die m 


rgenten waren daſelbſt 3 bis 4000 Mann ſtark. Sie 

urden in die Flucht geſchlagen uͤnd verkoren ‚ihre Kauo— 
nen. Eben ſo wenig Widerſtand leiſteten ſie am 1oten 
in den Oliven ſeldern und in ven Vorſtaͤdten von Sarrageffa. 
Die Gefechte bei Epita und Monte Torrero am 23flen und 
27ſten hatten ähnliche Reſultate. — 
Bei dieſen verſchiedenen Expedjtionen find ben 
ainfurgenten 2 bis 3000 Mann getddtet und vide ver: 
wunder worden. Man bat ihnen viele Gefangne und 
95 Kanonen abgenommen. Unſer Derkuft iſt ii > 
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Er hat 20 bis 30 Todte und 6o bis 80 Verwundett 


ae i al ; ee 
General VWerdier ſtieß aM Garkaahl a tum 
General Lefevre, und fleng ar, den Platz eimzuſchließen. 
Am ten Julius ließ er einige Hahbigen fpielen und ° 
nahm das Kloſter &t. Joſeph, welches einen Theil des 
Junern der Stadt Sarragofia deckte. Dom ‚aten- bis 
zum igten Julius traf man Auſtalten, um Die Inſur⸗ 
genten immer enger eitnzuſchließen, und um Die noͤthi⸗ 
en Materialien zu einer Schiffbruͤcke über den Ebro zu 
ammen zu bringen. Am isten. war die Paflage übe 
den. Fluß mit Gewalt bemerkftelligt und Truppen anf 
dem Itnken Ufer aufgeftellt Wordem, um den Brückenbau 
zu deden, der am ız2ten des Mittags beendigt wurde 
Während dieſer Zeit batten fich verjchiedne Inſurgen⸗ 
gen. CTorys in den Landgegenden derfammelt, um die Com⸗ 
muntvation. zu erſchderen. Sie wurden zu Almunid.se. 
gefchlagen, nnd verloren bei dieſen einzelnen Worfällen 
wiete Leute und Munitimm. 
Die Truppen anf dem diaten Ebro + Ufer von Sar⸗ 
tagoſfa würden üfterd von Detafchements aus der Stadt 
angegriffen ;: die Infurgenteit aber imrfer mit dem B 
jonnet juräckgerrieben. Sie verlörem in dieſen verſchiede 
nen Gefechten, und namentlich bei jouslidau, viele Leute 
und einige.spfündige Kanonen. » . A 
„Die Biodade von Sarragoſſa, in welches fich Die 
verſchiedenen Theile der ——— oeworten, — di 
vergebens geſucht hatten, fi is offenen Felde zu behaups 
gen, — war nun Bolftändig. er 


Der Beſchluß Einftig) 


. 2 * w °“ 
. N E 
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Ueber die Zurückgabe der von Engländ 
genommenen Spanifchen Fregatten, 

In der Zeitung the Times vom zoſten Jullue 
Befinden ſtch folgender Artike/ 
a ſner I op 
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vWie verſchieden auch immer die Öffentliche Miet: 
nung geweien feyn mag, wie fern es politijch oder 
‚ unpolitifh, gerecht oder ungerecht war, die 12 ten 
. Keindfeligfeiten mit Spanien duch die Wegnahıne 

der Spanifhen Fregatten,. ohne vorange: 
gangene Kriegserklaͤrung, « anzufangen; ſo machte 
diefe Wegnahme doc gewiß auf die Sporifhe Na 
tion einen fehr ungünftigen Eindruck gegen Enoland; 
und ich bin überzeugt, daß je zt nur eine Meinung 
ſeyn kann, daß die Politik ih bemühen müre, aus 
der Seele der Spanier jede unfreundlihe Geſinnung 
zu verbannen, X a 


. Ich kann mich jezt nicht dabei auſhalten zu un 
terfuchen, wie man über die am Bord der Spanifchen 


Fregatten genommenen Piafter disponice hat ich. 


nehme an, daß man fie. in den Fonds niedergelegt 


hat, die durch die Conſtitution des Landes verwaltet 


—F —* 


werden; zugleich aber ſchmeichle ich Mir mit der 
nung, daß die Conſtitution dieſe Fonde unter. die 
Controlle des Parlaments geſtellt hat, oder daß dieje⸗ 
nigen, welche die Controlle darüber erhalten haben 
geneigt find," der Spaniſchen Nation bieſe Gelder 
wieder zuzuſtellen, bei,den beſondern, außerordentli⸗ 
hen Umſtaͤnden, in welchen ſich jezt dieſes Land be⸗ 
findet. N on er 
Muͤſſen wir nicht jezt, da wir uns der Spani? 

nehmen; zu den Spaniern 
fagen: Wir nahmen euch diefe Piafter zu einer Zeit, 
da eure legte, herabgewuͤrdigte (debased) Regierung, 
unter der ‚Kontrolle unfers Feindes fand, weil wir 
mußten, daß fie befiimme waren, feine Reſſourcen 
zu vermehren; jezt aber iſt die Spaniſche Nation uns 
ſere Freundin, und mit ung zu derſelben Sache ver! 
eint, wir geben fie «ifo wieder zuruͤck, und wuͤn— 
ſchen, daß die traurigen Umſtaͤnde, womit die Meg: 
a = nahme 
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nahme begleitet war, auf immer der Vergeſſenheit 
uͤbergeben werden moͤgen. ns 
Wird die Politik dieſer Maaßregel uns nicht mit 
denen ausjöhnen, die uns damals nicht für gerecht: 
fertigt hielten, als wir die Fregatten ohne vorherge: 
‚ gangene Kriegserflärung wegnahmen? Würde die 
Zuruͤckgaabe diefer Fregatren und ihrer Ladungen 
nicht jezt ine politiſch kluge Manfregel ſeyn?“ 
Man hat indeß bisher nichts davon gehoͤrt. 





En xiu. a 
—Enngliſche Cabinets⸗Ordre. 


England, dem, wie der Moniteur ſagt, Zwies 
tracht auf dem feiten Lande Wolluſt iſt, mifche ſich 
bekanntlich in die Spanifchen Angelegenheiten. Es 
war dies der Fall im Anfange des vorigen Jahrhun—⸗ 
dert bei dem Sucerffionsfriege und iſt es jeße wi 
der. Weldy ein Unterfchied aber zwifchen dem jetzi⸗ 
gen und damaligen Franfreih! Welch ein Abjtand 
zwifchen Ludwig XIV. und Napoleon! Damals 
mußte Philipp von. Anjon, der im: Februar 1707 
nad Madrid gefommen war, diefe Hauptſtadt wier 
der verlaffen. Die Menge der Feinde und der Ans 
griffspuncte, auf denen fich Frankreich damals zu vers 
theidigen hatte, zogen zwar den Krieg in die Laͤnge; 
dennoch eroberte endlich Bendome nad) dem. großen 
Siege bei Villa Viriofa am 1oten December 1710 
das ganze Land. bis auf Katalonien und führte Phi: 
. fipp triumphirend nach Madrid. Und ehe noch bad 
Jahr vergeht, wird dießmal — wie es die coloffalis 
ſche Mache von Frankreich und die Energie. des: eri 
habenen Kaifer Genies, welches fie leitet — jegt, nach 
dem Moniteur im voraus beſtimmen koͤnnen, — 

of. 


— — — 
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der mehr auf Spanifchem Boden; feyn... 2... 
Ws ein, zus Zeitgefchichte gehöriges Document 
folgt hier aus der London Gazette vom sten Sul, 
die erfte öffentliche Aste, -Eraft deren ſich die Engli⸗ 
he Negierung in-die Spaniſchen Angelegenh 


dtf in Spanien mehr inſurgirt und klin Englän: 


mifchte, indem. fie erklärte, dah ihre-Feindfeligfeiren 


gegen Spanien aufhoͤrten, daß die Blokade aller 


Spanifchen, von dem Feinde niche beſetzten Häfen - 


aufgehoben fey, daß die Spanifhen Schiffe frei in. 


den Englifchen Hafen follten zugelaffen-und auf der 
werden ıc. — 

At the Court at the Queen’s Palace; the th 
of July 1808. Bu 
. ., BESSERE: 
he King’s Mo& Excellent Majefty in Council, 


See von den Brittiſchen Kreuzern nicht angehalten. 


His Majefty having taken into His, Considera-” 


tion the ‚glorious Exertions ofthe Spanifh Nation 
or the Deliverance of their Country, from, the Ufur- 
of France, and the Afflurances which His 

ajefty has received from seyeral of the Provin- 
ces of Spain, of their friendly Difpofition towards 
this Kingdom; His Majefty .is- pleajed, by and 


— the Advice of His Privy Council, to order, 
an 


it is hereby ordered; 


xFirſt, That all Hoftlities again Spain on the 
Part of His Majeity Thall immediately ceafe. _ 
Secondiy, That the Blockade of all the Ports 


öf Spain, except' hich as: may be fill in the Pos- 


fesfion or uhder:the Controul df France, (hall be 


forthwith raised, 


Thärdly, Thai all Ships and Veffels Vefonging 


to Spain shall kavc-dree Admiflion into the Ports 


of His Majeiiy!s Dominions; as baföwe the pre» 


fent Hoftjiisies, | u g 
Fourtlily, 


' His Majelty, and fhall be | 3 
w confidered by His alt tö be law- 


N 
’ 
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Fourtliiy, That au’ Ships and Veſſels beldnging 
to.Spain, which Thall be mer at Sea by His Maje- 

fty’s Ships and. Cruizers, all be treated, im th 
fame Manner as the lg of States in Amity With 
ll be fuffered to carry on any 


T 


Trade n. Be 
fully cArried on by Neutral Shipe. © . — 

- Fifthly, Thät äll Veflels and Goods u 
to Perfön$ refiding in the Spanilh Colonies, whi 
fhall be detained by auy. of, His Majelty’s Crui- 
zers äfter the Date hereof, shall be brought. int6 

ort, and shall be carefully. preserved. in safe Cu 


“ { — * 


ſtody, t6 awalt His Mäjelty’s further Pleasure, un- 


titl it shäll be known, whether the ſald Colohies‘ 
or äny of thein, in which the Owners of füch Ships 


and Goöds refide, shall have hidde common Caufe 


wich Späin ägainft the Power af France,  _ 


And the Right Honouräble.the Lörds Coräinis, 


hanens. of ‚His Majefty’s Treafury, His Majeßty's 


rincipal Secretaries of State, the Lords Commis- 


fotiers 'of tlie Admirälty, the Judge of the High. 


Court of'Adiniralty, and the Judges, of che Cöurts 
of Vice-Admiralty, are to take Juch Meäfüres hei 


keiii as tö theih ihay refpettively Appertäin.. 


J J — ⸗ J 
—— — — — — — — — — — —2 
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Gmftändiichere Sefcichte der neuen Thrs 


lkiſchen Revolution tind der Thtoube⸗ 
ſteigiing des Sultans Mahmud IL . 
Bs wol der Tarkiſche Kalbe Mond ubch kange 
In Eutopa glänzen ‚wird? Men | ——— 
Stein iſt aufs neue durch eine Thron-Revolutioti 
verfluſtert worden, bie ſchnell die vothergegan⸗ 
ene gefolgt iſt. Ani 2 ei Ma ‚1857 far Mut 
ha IV; dutch die Janitſcharen, wwelhe Selim HI, 


Pol: Zonrıl. Sepe.1308:— Dos dam 


* 


* 
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vom Thron des Dsmannifchen Reichs fliehen; auf 
denfelben erhoben worden. Am 28ſten Sul: 1808 
Wurde er von diefer Höhe in den Kerker gefürzt. 
Aber es waren nicht wieder die Janitſchären, dieſe 
Türfifchen Pratorianer, welde Muſtapha's Tamo 
natliher Regierung ein fo ploͤtzliches Ende mad, 
ten. Bon einem einzigen fühnen und talentvol: 
len Manne girig die merfwürdige Kataftrophe aus, 
Diefer entfchloffene Urheber der neuen Türfifchen 
Thronrevolution war Muftapha Balrakftar, 
Paiha von Rutſchuck, der aus Anhaͤnglichkeit gegen 
den entehronten Sultan, und aus Ueberzeugung von 
ber Zwedmäßigkeit der Reformen und Regierungs 
Einrichtungen, welche den Sturz defjelben veranlaßt 
hatten, den großen Vorfaß faßte, Selim Giham: 
dari mieder auf den Thron zu heben. Diefer wäre 
in der Türkifchen Geſchichte nicht der erſte entthronte 
und dan wieder eingefeßte Groß: Sultan gewefen. 
Aber das Fatum griff mir eiferner Hand.in das Ge 
webe des von Muftapha angelegten Plans, und Ver; 
brechen erzeugte Verbrechen. u. mıı uı se un 
Wiederholte Ausbrüce von Unruhen inder Haupt: 
ftadt harten die Regrerung auf tiefere Urfachen fchlies 
Gerrtoffenfollen” Allein ſie begnuͤg 
Miderfpenftigen zu ftrafen, ohne den Faden diefer 
Mabinationen zu verfolgen. Der gewaltfame Tod 


des Kavagk Dglu, weiber im ann | 


eriie Erpiofion der wider Selim gerichteten 

ring herbeigeführt harte, und zur Belohnung dafür 
Commandant des Dardanellen Schloſſes Fanaraky 
geworben ‚war, bewies ganz deutlich, daß die Tem 
benz aller dieier Bewegungen nicht für Muftapha IV 


war, Mur er erkannte die ihm drohende Gefahr. 


nit, und nahm, als der Großvezier und Muſtapha 
Dairaftar ihn berichteten, daß fie mit einiger De: 
deckung nad) Conftantinopel kommen wollten, um pr 

‚gegen 
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gegen die in der Hauptſtadt fuͤr den entthronten Se⸗ 
lim beſtehende ſtatke Partei Beiſtand zu leiften, dies 
Anerbieten willig an. Che diefe beiden Heerfuͤhre 
diefen Schtire thaten, hatten ſie mit mehreren der 
vornehmften. Neihsbeamten zu Adrianopel wine Di 
von. Staatsrath gehalten, in weldhen‘die fü 
die innere Ruhe zu ergreifenden Maakregeln und 


die aͤußern Verhältniffe erörtert worden waren. In— 


dieſem Rath, ‚in welchem der durch die Dampfung 
mehrerer Snfurrecrionen in Pumelten und manche 
Beweiſe feines Muths befannte Paſcha von Nut: 
ſchuck, Multapha Bairaftar eine Hauptrolle ıpfelte, 
legte diefer- feinen alten Zwiit mit dem Größvezier 
bei. Die Macht, des Grofveziers befand aus 20000 
Mann; Muſt vha Bairaktar befchligte ein Corps 
von 18000 Mann, von welchem er einen aucerleſe⸗ 
nen Reuterhaufen unter Kelengi Oglu Aga nach Fa— 
narakj detaſchirte, der, ſich am rzten Julius den Ein⸗ 
gang in das Dardanellen Schloß erzwang, und den 
Chef. der unruhigen Tabialis (Garniſons ſoldaten) 
den Serüchtigten Kavagf Oglu tödrere, 
.. Dies wär die Lage der Dinge, als fich am 18ten 
Jullius diefe Streitmaffe von beinahe 40000 Wann 
der Hauptitadt, näherre. Der Großſaltan Mufta: 
ha IV. zog ihr ſelbſt, von dem Orientaliichen Glanze 
eines Hofes umgeben, entgegen, begrüßte die heilige 
Faohne des Propheten ( Sanghiatt Sherif) mit teli; 
— Ehrfurcht, und forach geraume Zeit mit dem 
hm. vom Großvezier vorgeſtellten Paſcha von Rut— 


ſchuck.  Diefer rückte der ne Oe manni⸗ 


ſchen Kaiſer noch näher, führte feinen Plan aber 
94 eher aus, als bis fein Freund Kalle ker 
'Dgin,.art der Spike von 8000 Natoliern auch von 
der Aftatifchen Seite Heranmarfchirte und bei Sku⸗ 
tari ein Lager bezog. , Jet, en nopel von 


vn 
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neuen —— Thron⸗Revolutlon, welche 
Muſtapha's IV. Nachgiebigkeit nicht mehr abwenden 
konnte. Vergebens entfehte er den Meufti, Allah 
Effendi, die beiden Kadileskiers, den Reichs s 
Ulema, und mehrere andere Staatöbeamte ihrer 
Stellen, vergebens ernannte er den fühnen Paſcha 
von Rutſchuck durch einen eignen Hatti Scherif zum 
Generaliſſimus der hohen Pforte, _ | 
Das erwartete Signal war die Umringung des 
Pallaſtes des Großveziers, der Muſtapha Bal⸗ 
raktar'n als Werkzeug gedient, und die von ihm vers 
langten Veränderungen im Divan durchgeſetzt hatte, 
ihm in den letzten Tagen aber verdächtig geworben 
var. Es Hieg in Eonftantinopel, daß er der Sub 
tanin Valide das Geheimnif der Thronverſchwoͤrung 
verrathen habe. Von feiner Mutter gewarnt, eilte 
der Sultan Muftapha IV., der ſich biaher immer 
noch eitier ſorgſamen Sicherheit überlaffen, und. noch 
am. felbigen Morgen im Pompe nad dem Luſtſchloſſe 
Beskitach begeben harte, am 28ſten Julius Nah dein 
Serail zurüd. Er traf Hier zu Waſſer in dem furcht⸗ 
baren Moment ein, wo die Empoͤrung breite im 
lichte Flammen ausgebrochen war, und der Urheber 
derfelben, Muſtapha Baitaktar, nachdem er dem 
Großveziet verhaftet und bie vornehmften. Poſt 
von Conſtantinopel hatte mit Truppen befegen laſſen, 
vor den Iharen des Serails erfchien. Er und der 
Capitaͤn Paſcha, der viele Sanitfcharen mit den 
18000 Kriegern des entfchloffenen Pafcha’s von Rut⸗ 
ſchuk vereinigte, verlangten drohend die Auslieferung 
Selim's, der von dem neuen Mufti und den mg 
in def Plan gezogenen Gliedern des Divans für Deu 
Usnis tehtmäpßgen Padiſchah erklaͤrt ok 
en wat. | Rn 








U 


Jet was fhe Muſtapha IV. ber Kugensll, Bi 
um's) Edelmuth zu vergel en Diefer 1 er 






! 
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mer mit Liebe behandelt, und als die Nevolution vom 
soften Mai 1807 ausbrach, die ihn vom Gipfel, fel- 
ner Pre ſtuͤrzte, war er der erfte, der feinem jün: 
gern agjährigen Vetter, ald neuen Kaifer deh Saum 
des Kleides kuͤßte. So handelte Muftapha IV. aber 
nicht gegen ben unglücklichen, ald Gefangenen im 
Serail bewahrten Selim. Er ließ ihn. während 
dem Toben der Inſurrection auf eine befonders 
ſchmerzhafte, aber bei hohen Perſonen in der Türfet 
nicht ungewöhnliche Art erſticken. Zwei ſchwarze 
Berihnittene und acht vertraute Mohren Mare die 
Bollzieher dieſes grauſamen Befehle. Sp endigte 
Selim I,, der’ fih unter den Türfifchen Sultanen 
durch Aufklärung und Milde auszeichnete, und der ’ 
ein gluͤcklicherer Regent geweſen wäre, wenn er mit 
diefen ſchaͤtzbaren Eigenfchaften mehr Entfchloffenheit 
und Energie verbunden hätte. . | 
Die Gefhichte der frühern Ruſſiſchen Thron; 
Revolutionen liefert ung das Beiſpiel eines Aufftan: 
des, der fogleih gedaͤmpft war, als der Un: 
gluͤckliche, deſſen Erhebung die Abſicht der Inſur⸗ 
genten geweſen war, durch die Gewalt feiner Waͤch⸗ 
ter ſein trauriges Leben eingebuͤßt hatte, Daß Mu: 
ſtapha Bairaktar ſeine Faſſung behielt, als der naͤchſte 
Zweck vereitelt war, und Selims entſeelter Körper 
mit den Worten: “ba iſt Selim!“ über die 


Mauer des Seraits hinausgeworfen wurde, Beweis _ 


fee die feltene Stärfe und Gegenwart feines Gef: 
ſtes. Der Eapitän Pafcha verlor bei diefem Anblice 
den Muth, Muftapha Bairaktar aber rief, daß 
nichts verloren fen, .erflärte aufder Stelle den 
Sultan Muftaph IV, für unfähig zu regieren, und 
tief deffen jüngern Bruder, Mahmud zum Kai 
fer oder Padifchah der Dsmannen aus. apha 
IV. hatte ſich alſo getaͤuſcht, wenn er vom Ber; 


hrechen Fruͤchte erwartete, und durch — 
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dung Selims feinen wankenden Thron zu, Kehelten 


. glaubte. RE a, Fe 
Waͤhrend der Dokner der Kanonen. dem über) 
raſchten Volke diefe politiiche Regieruͤngsveraͤnde⸗ 
fung befannt machte, nahm der Paſcha von Rut 
‚ſchuck das font ſo heilig bewahrte Serail im 
Sturm ein, ſprengte die Thore deſſelben, drang 
zuerſt hinein, uͤberwaͤltigte die Lelbwaͤche des Sultans, 
und erfuͤllte die ſtillen Höfe des Sroßherrlihen Ha⸗ 
eis mir dem Wäffengeräuf feiner. Truppen. ve 
apha IV, vertauſchte den Thron, dem er dur 
ine Untzrichrift entfagen mußte, mif Ben Kerte 
Wenn es wahr. ift, daß er. im Begriffe ſtan „ei 
nen Bruder Mahmnd niederjuftoßen., als Malrak 
tat mit gesogenem Saͤbel in fein — Gaꝛ 
Ter) drang, fo datt die Menſchheit nicht Über da 
Ende der pierzehinmpnatlichen Regierung Müftapha'.. 
trayern. Es mar gewaltfam; aber ihr Eintritt 
geäntete fich Auch auf Gewalt. So Vie am 2ſten 
Mat-i807, fo fielen and am 28ſten Suling 180 
nur am den Thron Opfer: Sonit flog kein Blut, 
truͤbte nichts die Ruhe der Hauptſtadt 
Mahmud U (geboren den zoften Juliusr7t 
iſt der 29ſte Monarch aus dem Osmanniſchen Stan; 
nie,’ der 26ſte Groß: Sultan und der 2iſte Kali. 
Alen diefen Glanz, der ihh in einem, Alter von 23 
Jahren umfhimmert, alle diefe Diademe dankt eu 
Muſtapha Bairactar'n. Zum Lohne dafür 
übergab er ihm, als neuem Großvezier, das. m 
Nehs. Siegel; der vorige wurde zum PEmaRaN | 
„ten von Jsmail degraditt, - —28 die 


Zügel der Regierung allein im den Haͤnden Balracı 
tar’ g, der im Namen Wahınud’s das Schickfal des 
Oemanniſchen 





I. u PR iſt En F * 
Angefaͤhr 40 Jahr alt. 
hi, klug und dupern vafım. 


RR, 
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Bon diefer inter den Türken feltenen Thätigkeit zeug: 
ten die fogleich von ihm verſuͤgten vermehrten Krie: 
Rüftungen. Er motivirte fie durch die Erklärung, 
daß die-Pforte Feinde Habe und Krieg 
führen müffe. 00 5 
Aber gegen wen? Das blieb dad Problem, defs 
fen Loͤſung zugleich über den politifchen Charak: 
ter diefer Thron: Veraͤnderung Auffchlüffe geben wuͤr⸗ 
de. Muſtapha Bairactar wird als kein Freund von 
Rußland geſchildert. Der Moniteur-nannte die vos 
rige Revolution vom 2gften Mai 1807 eine An rt: 
hriftliche; ſchwerlich wird dieſe den Namen "einer 
hriftlichen verdienen. H Müftapha Bairartar 
kann jest eine große Rolle fpielen. "Denn das einft 
fo furchtbare Oſsmanniſche Neich bedarf bei den Stuͤr⸗ 
men des neunzehnten Jahrhunderts, wenn es nicht 
bald in ſich felbft zufammenfallen fol, der Stüße ei⸗ 
nes starken Arms. Schwerlich läßt ſich dieſe von 
dem jungen Sultan Mahmud II. erwarten, dem die 
Morgenrörhe des Lebens in der. engen Beſchraͤnkung 
des Serails aufging; ein Stempel der Erziehung, 
unter welchem der Geift. nicht leicht Elaſticitaͤt genug 
behält, um ſich nachher im Zuftande der Freiheit in 
die Hoͤhe zu richten. - Nicht zu berechnen ift das 
Schick ſal der Türkifchen Monarchie, die noch 25 Mil: 
lionen Einwohner zählt, wenn unter der gegenwärtis 
gen innern -Zerrüttung und der vielfadh von außen 
drohenden Gefahr, der fo leicht mögliche Fall 
der Erloͤſchung der feit einem Halben Jahrtau⸗ 
fend ‚regierenden Kaifer : Familie einträte. enn 
Mahmud LE, tft, nachdem fein Better Selim ge — 


) Die Cataſtrophe zu Tonftantinspel erklaͤrte Kaifer 
Napoleon, im einer Bothſchaft von a4ten Seot. 
an den Senat, iſt mir empfindlich geweſen im’a 
— sensible), &. dieſe Bothſchaſt woiter 
nten. 


\ 
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fein älterer Halbbruder Muſtapha IV. in den-Kerker 
eftoßen ift, in welchem er Hach einigen Nachrichten 
in Leben eingebüße haben foll, der le zte Sproͤß⸗ 
ling des Dsmannifhen. Stammes... Dies if 
zwar in einem öffentlichen Blatte beiweifelt worden, 
welches anführt, daß es nach) einen Bruder Selims, . 
Dey Schach, geboren den I2ten Januar 1766, 
ebe, von deffen Tode nichts bekannt geworben fey, 
llerdings lebt aud) noch Bey Schach ,. diefen Na: 
men trägt aber fein blödfinniger Prinz, fondern bie 


Schweſter Seltms III., die auch Bey Chan Sub 


’ 
/ 


tanin genannt wird. - Selim, der. Sohn Mufaphas 
UI, (des Ruhmwuͤrdigen) hatte nie Brüder, und 
feine andre-männliche Verwandte ald Muftapha IV. - 


und Mahmud IL, die Söhne feines Baterbruderd 


Abdul Samid, ‚der Deuflapha IH, auf Dem Thrane 

folgte, EZ i a 
Kühne und talentvolle Feldherren ergriffen oft 

den Zügel der Regierungen, in jerrütteten Stasten 


Muftapha Bairactar erfcheine wie ein Gente 


im Orient. Gluͤck und Umftände werden entſcheiden 
ob er Epoche machen, oder eclipfiren wird! 





Etat der Engliſchen Erpeditionen vach 
Portugal und Spanien. 


. Rommandeuz en Chef, Sir Hew Dalt y m hle P 


m) € ſcheint außer Zweifel, daß der Herzog von 

Zork gewünjcht hatte, au die Spike biefer Erper 

tionen geftellt zu werden; bie öffentliche Stimme 

| hör fh aber von allen Seiten fo fehr dagegen, 
ap. diefe Anfellung unterbije. 

— Zgweiter 
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Zweite im Commando; J Gen. Lient. Sir ® | 
Burrard. 

| -  Erfte Divifion 
commandirt vom Gen. sLieut. John Hope. 
ates af Reg · 2738 x 
dee: : aſtes ® at. 940 5 ” nn „Sem. 

adftes s 5 ıfles # 1000 : . 

—— — 2678 M. 

79ſtes⸗⸗⸗iſtes 1000⸗ | 

gifles 5° 5 af ⸗940 —— 

| —* ⸗uſtes⸗9840 3 ' 
nl 0; er 2380 ⸗ 


A205 Zweite Divifion 
sommandirt vom Gen; Lieut. Lord Pagen, 
6ſtes Inf. Reg. Eee 900 M. 
zei a ar  : 800 4 re 


ie — 900 $ 


3,558 


⸗ 


Steg Huf. Keg-ıftes Bat. 1000⸗ — Genetal 
zoſtes⸗ 3 8.5 0950. 4 Nightin— 
Bf a gale. 
| 0.2900, # 
Dritte Divifion | 

commandire vom Gen. Lieut. Fr ager. 
etz eg. Iftes Bat. . 900 M. kaum man: 
otes er 26 je 0 BT 

— 1.5: 4. 950⸗ 
28004: > 


ie ‚Rep iſtes Bat. — Brig. Gen. 


5,500 


3 950 ; | 
She 95 a 708 Gans, 
| 0,2040 


u 


96 xv. Engtifche Expeditionen: 
| Vierte Divifion | — J 
commandirt vom Gen. Lieut. Arthur W elte die . 
aokeeänf. — ıfes Dat. = A Bris. Gen. 


tes. 
ni ah fi 950° ; Eraufurb: 
\ £ 5 2530 j 
4 Dat. leichter Infanterie Gen. Maſor 
— Deutſchen Legion 3909. s A M u scan. 
2800 | 
! 5,339 
Referve 


dommanbirt vom Een. Lieut. Sir Sohn Moore 


18tes An teihter Drag. 640 M. 
zted + Deutfel. Drag. 3 
e f. Reg. * t — 

2 n = a . 955 ; . ‘ . 
** 04 820 3 — ‚Gen. - 
gs 2.900 4 nftsuther: 

2675 | 
a sul. Reg. arts Bat, u s Sig, Gm. 


oO; 
Ze Dei. Jufodat. ‚00 : Stuart. 


7,418 
mrcapttntartem., 
Deifien - ..3558 M. 
— tete nr 55.9 
Dritte 3 4440 6, 
Mierte % — FE 5330 ⸗ 
Reſerve a . R . a8" # 


Die Krtiffert * au 29240 +6 M. 
e Artillerte, ain ie d in obi 

yigt mit begriffen. in ge Angabe 
Ueber: 
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Ueberdies war noch eine 2te Erpedition be 


flimme, unter Commando des ©enerallieutenants 
Sir David Baird, von Corf abzugeben, die aus 
8000 Mann Eavallerie und 15000 Mann Infante⸗ 
vie beftehen. follte. . Generalmajor Sir Samuel Auch⸗ 
maty hatte Erlaubniß erhalten, fein Corps, das gte 
Garnifon : Bataillon zu einer Legion für den Spanſ⸗ 
ſchen Dienft zu formiren. Die Morning Chromicle 
giebt mir Einfluß der freiwilligen Milizen, dte Zahl 
der Truppen, die nach Spanien und befonders nad) 
Portugall beftimme waren, auf 60000 Mann an. 





Etat des ganyen Stand 
Generalitieutenantt. 


Sir Harry Burrard, von der Garbde. Sir John 
Moore, vom s2ften Reg. Sohn. Hope, vom 9aften 
Neg._ (Gordon Hochlönder) M’Kenzie Frazer, vom 
73. Reg. (Roß⸗ſhire KHochländer) Lord Pager , vom 
 Zten Reg. ber Königin. leichter Dragoner. 
General⸗Majors. 

Murray, vom Koͤnige Reg. ans Malta, €. 
Paget, dom̃ 28ſten Inf, Reg. Lord William Bentink/ 
Hill, Bowes u. ſ. w. Ferner waren beim Staabe: 
Brigade-General R. Stewart (Bruder des Lord 
Caſtlereagh) Generals Adjutant; : Der Brigade: Ge 
nerat Cliinton, von der Garde. Die Capitaͤns Ster 
wart und Catheart. General Quartiermeiſter, Obriſt 
Muxray, von der Garde, Oprifftieurenant“ Delarıs 
cey. "Hospital: Infpectör Dr. Ferguſon. General⸗ 
Commiffar, 3. Kennedy, Esq. Gehuͤlfen, Bauns 

telet und J. Murray. sars. is. . 


Rz — — 
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| xvi. 
An den Herausgeber der Morning⸗ 
ö | Chronicle. 


AIn jenem Engliſchen Minik erialblatt vom 
aten Aug, befindet ſich folgender Artikel; 


⸗AIhr linwille, mein Herr, uͤber die Ernennung zweiet 
Kin. Herzöge zum Commando unſter Armeen, weiche 
zumthätigen Dienft beſtimmt morben,ift eben fo urweife 
als. inderent. Sie fellten im Gesgeutheil, aid 
Freund der Sache, in weldhe die Spanier verwickelt 
find, diefe Dianftegel billigen. Es ifteine Kriegelift 
‚(ruse de guerre) und zwar eine ber glüclichften. 
Man hat hierbei die Abficht ,. Bonaparte zu ver: 
keiten , nicht: viel vom feinen alten gebienten Trup⸗ 
pen nach Spanien zu Ihiden!*N) 22 
| Ein alter Soldat. 


*) m barzuthun, wie wenig ber Herzog von York 
| zum Dbercommands ber ——— nad) VPor⸗ 
| Kugall umt Spanien geeignet ſey, 
— Eugliſchen Blättern felbf ins Alterihum zurück, 
>... Smbem ſchon Eicerg in der Rede pro. lege 
Manilia, oder mie er darauf antrug, | 
Has Gontmando einer wichtigen Erpebitiow zu 
übergeben, erflärt yabe: Fan summo Imperator& 
ı 'guatuor has res inesse oportere — 1. Scie® 
:  *iam rei —— 2. a * wen 
—  -. gatem; 4. Felicitatem. erfelbherr 
saäfle folgende vier Sachen befigen! 1. K 
des SKriegäwefeng,. 2. Tapferkeit. 3, Autori 
ww) En 










u» . 
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Wie geſchah die Verraͤtherei des Mar⸗ 
quis de la Romana? Ein Schrei—⸗ 

hbeſn aus Kopenhagen, vom 16. Sept. 


Sie haben im vorigen Stuͤcke Ihres Journals 
bie officielle Befanntmahung -unfrer Negierung über 
- die verrätherifche Entweichung der Spanifhen Trup⸗ 
pen von Fyhnen ic. mitgerheüt. Durch einen aus 
stand entkommnen Daͤnen haben wir nun au 
Die Art erfahren, wie jene Verraͤtherei betrieben 
worden. Eine Srigliihe Hofzeitüng vom 23ſten Aug. 

enthaͤlt datüber die. Berichte des Contre: Admirals 
Keats an den Admicalitäts s Serretär William 
Wellesley Pole, worin folgendes angeführt wirdi .. 


Snperb, auf der Hoͤbe van Gproe, ini grofen Beltz 
— deru igten Aug. 1808. . 
Sir, — Ich habe bie Ehre, Ihnen hiebei eine Abs 
ſchrift meiner Briefe an den Viceadmiral Sir Jar 
mes Saumarez zu ſchicken, die-fic auf das Entkom⸗ 
men und die Einfchiffung eines: großen Theils der 
Spanien in: diefem Theile von Europa dienenden 
Armee, beziehen. Wenn die Witterung nicht ganz 
‚zuwider ift,, ſo hoffe ich dem größten Iheil Heute auf 
Zangeland auszufchiffen,, we wir ſchon einen Poften 
von 2500 Mann Haben, Ich Habe die Ehre zu 


Unterz.) RR, G. Ke ate 
Superb, auf der Höhe von Sproe, im großen ® 
| “ den ııteh Hu. 1603, Br 
Sit! 5 .- BE 
ch Habe die Ehre, Sie zu Benäkhrichtigen, daß 
Buch, die unmittelbare und € feige Ausführung * 


Maaßregeln, welche mit in dem Duplicat = 
. dur 
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hurch den Mosquito am, zten biefes erhaltenen Sin: 
ſtructionen empfohlen wurden, &e. Ercellenz der 
Marquis de la Romana und ungefähr 6o0o Mann 
. Gpanifcher Truppen unter feinem, Commando, diefen 
Morgen zu Nyborg, welchen Plag er am Sten in 
Def gehommmen, eingefchifft find. 
, Su Verbindung mit demfelben Plan, nal 
Morgen-von Yürland aus, Über 1000 An auf 
der See zu uns geſtoßen, und andere 1000 
find auf die Inſel Langeland 5 um die von 
Spantfchen Truvpen beſetzten Poſten auf ‚der 
jir verftärken. Hier werden wir den übrigen” 
landen, fobald die Unfände und das Wetter «6 
nur erlauben. ° Die Ankunft des‘ — 
Offiziers am zten auf dem Edgar, von b 
bkommen zu der Escadre der Capitän Graves S 
nachrichtigte, erleichterte uns ſeht die | 
Communication. 2,8 pn nd ee 
Ein Regimene in Zanand war zu entfernt und 
in einer zu kritiſchen Lage, um fein Eutkemmen ber 
wiürfen zu können, Zwei Regimenter in Seeland, 
welche nachdem fie auf den Franzöfifhen General Fri⸗ 
rion/ det ſie commanbicte , geſchoſſen und einen ſei⸗ 
ner Adjudanten getoͤdtet hatten, ſind entwaffnet 
worden. —D——— x 
Einige Argwohn erregende Umſtaͤnde 
* frühere Ausfuͤhrung des Plans nothwendig 
Wind und Waſſer entgegen waren. Ich ner 
6 am gten den Superb und begab mich Im-einer 
Schaluppe nad) ‚dem Brunſwik auf der) Höhe von 
Nyborg, wo 2 Stunden hernach meine 
jogen war, Am Hten nahım,der General 
in Beſitz. 
- , Obgleich ‚die Sänifhe-Barnifon., ben u 
SB o legte ſih doch ji bew * 
auonen, die ‚Dam, Und ein Zutter, 1 
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von. 12 Kan. queer vor. den Hafen, nahe bei der 
Stadt, vor Anker, und verwarf afle Vorftelung von 
Seiten der Dänen, wie auch jedes Anerbieten der 
Sicherheit von dem General und mir. Da die Be 
zwingung diefer Schiffe durchaus nothwendig Mar, 
und der Spaniſche General ungern feindfelig gegen 
Dännemarf verfahren wollte, fo wurden Diejenigen 
Eleinen Schiffe und Boͤte, die man fammeln konnte, 
dein Commando des Capitaͤns M’Namara, vom Eds 
gar, uͤbergeben, der die Daͤniſchen Echiffe angriff 
und nahm. Bet diefem Angriff bedaure ich dem 
Verluſt des Lieutenants Harvey, eines verdienftvol: 
len Dfficters von Superb un: 2 Matrofen. Der 
Zeind Hatte 7 Todte und 13 Verwundete 
Es iſt zu dem rken, daß die Spanier, aufge: 
bracht durch den Widerftand, den ihre Freunde, die 
ihnen zu KHülfe Eamen, erfuhren, eintgermanfßen 
wider die A fire ihres Generals handelten und auf 
die Dänifhen Schiffe einigemale fchoffen, ehe fie 
firihen; (and fired [ome [hot at ılem before 
they firuck ) | Be 
Da Eile dußerft wichtig war, fo ſteckte ich 
meine Slagge auf dem Hound im Hafen uf Wer 
gen des Wetters konnte Feines von den 3 Linien; 
ſchiffen hereingebracht werden. Die Marrofen- fezs 
sen alfo die 57 Sloops oder Doggers in Stand, 
anf. weichen dieſe Nacht und am folgenden Tage 
ein großer Theil der Artillerie, Bagage und Mas 
gazine eingeſchifft und nach Slipshaven 4 Meilen 
von Nyborg erinsportirt, und dafelbft die Armee 
dieſen Morgen fiher und ohne Widerfland. unges 
achtet des ungünftigen Wetters, eingefchifft wur; 
de, fo daß fie jezr unter dem Schutze St. Mar 
jeftät Schiffe, vor Anker auf des Höhe von Sproe 


e 
4 


Der 
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Der General fah wol ein, daß man e inig Pferd 
und Magazine aufopfern muͤſſe. Da ich es, ıi Hül 
fihr der befondern Umftände, für Recht Hleit, den 
Wuͤnſchen und dert Abſichten des Märguis de da? o⸗ 
mana zu entſprechen, ſo wurde von m E jede eind 
lige Handlung aufs ſtrengſte vermieden; denn, t ja 
ich die Brigg Und den Cutter ‚wegnahni, die in 
Anerbieten verivaffen und fih dem Eingang in d 
Hafen widerfeßren, kann ich Ich nicht ald fi 
betrachten. _ Ich wollte auch die zum rahsp 
brauchten Schiffe ziirücfgeben, wenn mai 
keine Weife der ruhigen Einſchiffung —— 
toiderfeßen wiirde. — 
(Nun folaen die Lobeserhebungen der Ni r 
lche ſich bei dieſer Gelegenheit ausgezeich net 5) 
en; bes Capitains M'Namara, vom Edgar, d 
Coapitains Jackſon vom Superb, des Lapitaind Lorkye 
vom Schiffe Hound, des Capitains Smith vom 
— Devaftation, des Capitains Yames von th. 
ite % ) J— 
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Digfeniasn Kanonen, ivelche wider und gebrauch 
werden Fonnten, Würden vernagelt, und die Einicht 
fung von der Kanonenbrigg, Minr, und den 2'Pri 
ivie auch durch die Elüge Leitung der Kanor 
untet dem Cordıtiando des Capitäns May, wort 
Konigl. Artiferie, nachdrücklich gededt- . 
‚Das Regiment Zamora hatte 18 Dil 
len in 21 Stunden miarfihiir, 
Antiegend erhalten Sie die Abſche iſte j” on“ 
Briefen, die ih für nothwendig hielt, an Se. Ext 
den Marquis de la Nomlatia ind dent Gou erneut 
don Nyborg bei diefer Gelegenheit Me hetber 
Erfterer beantwortete „feige muͤndl cd eine! 
vertrauten Offtziet, und lezterer 
SH habe die Ehre zu ſen ꝛc. 


(Unietz.) G. Ke ka 


An den She Actral⸗ Sir Sams Sanmarzy w 
ua 


wu nn 
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: 8. S. Wir hegen, nach Schließung: dieſes Brie 
fed, einige Hoffnung, daß ein Theil des Regiments 4 
Juͤtland, welches wir fuͤr verloren hielten, nach Lan⸗ 
geland durch den weſtl. Canal entkommen iſt. 


Schreiben des Contre⸗Admitals Keate an die Spa⸗ 
wiiſcheun Offiziere. Superb, auf der Höhe von 
Lanzelahd, dert ten Muß. 1808: 
ve. Meine Dtm! 0 on 
Sch habe. die Ehte Sie, zu benachrichtigen ;:daß 
Ih. von. meinem. Gouvernement die ausdruͤckli 
ſten Inſtructionen ee habe, mid zu. bemuͤ— 
hen; mie. den Spanifchen Offizieren ,. melde die 
‚Zsuppen diefer: Marion in der Nachbarſchaſt met: 
nes Kommandos befehligen,, zu communiciren „. und - 
wir Ihnen die Maaßregeln au verabreden, ihren Nuͤck⸗ 
zug an jeden Einfchiffuhgsore, den fie befeht ‚halten; 
su. decken, und fie in Sicherheit zu bringen, bis Tran: 
MWortſchiſſe zu ihter Aufnahme da. find, um. fie nach 
Spanien zu führen: Es ſind bereits Hierzu, wie auch 
für die nothwendigen ‚Lebensmittel, Manfiregeln ges 
droſfen, und ich. erwarte ftitndlich ihte Ankunft; : Big 
dahin werden fie auf -Oen ‚unter meinem Commando 
ſtehenden Schiffen willlemmen ſeyn; und die votraͤ⸗ 
thigen Lebensmittel und Bequetalichkeiten mit, nnd 
theilen, Weil dies aber gegenwaͤrtig nicht hinlaͤnglich 
ſeyn dürfte, ob ich gleich dey Commandeuf. en C 
erwatte, ‚jo Märdg; Ich bei dem Dtange der Umftänbe 
sathen, die Truppen, ihrer volltonimenen Sicherheit 
wegen;nar einer von den. Inſeln im Beit zufchaffen. 
Da aber eihe Diaifteget von der Wichtigkeit et: 
nen verabtedeten Platt nothwendig macht damit das 
allgemeine Intereſſe durch die Aufmerkſamteit auf 
das partielle, nicht leiden moͤge, ſo er hr Tas 
ine .offene and confidentiglie. Communication, entwe⸗ 
der mit den Schüfen auf der Hoͤhe von Nyborg, oder. 
Polit Journ. Sept. 190%. 099, „cr (AM 


D 
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auf ber Station von Langeland, oder mit irgend efr 
nem von Sr. Maj. Schiffen im Belr uud durch den 
Ueberbringet diefes, oder auf eine andere Weile, Ich 
fchlage vor, am Sonntag, wenn nicht ſchon früher 
jemand an Bord foınmen follte, eine Waffenftillftander 
flaage, unter irgend einem Vorwande, nachdem Spa: 
nifchen Poften zu Spoysberg zu ſchicken; follte dieſe 
ſicher aufgenommen werden, fo wuͤnſche ih, daß man 
zum Zeichen auf einer Anhöhe, morgen Mittag, nahe 
bei dern Englifdyen vor Anker’ liegenden oder dein 
Spoysberg unter Segel befindlidyen Schiffen eihe 
kleine Wache paradiren laſſe. — 
Es iſt mir in meiner gegenwärtigen Tage unmdg: 
lich, — fo fehr ich auch wünfche, die Abſichten mei; 
nes Gouvernements zu erfüllen — irgendeinen be 
ſtimmten Plan vorzulegen: + ch und jeder unter 
meinem Befehl ftehende Engländer find bereit,'diefer 
Sache zu dienen; allein ehe Mänfregeln « | 
werden Finnen, muͤſſen wir vorher ic 
übereintommen und fo viel wie möglich das. 
der Spantfchen Truppen: in Juͤtland und Se 
mit denen auf Fühnen und Langeland' zuwerb 
füchen. Ich werde einige" Tage ein Schiifaufb 











Höhe von Spoysberg halten, und jedes Schi 

fer mieittem Befehl wird ein wachfames Auge 
* Boot aufzunehmen, was ſich ihnen 
habe die Ehre zu ſeyn 1a Re | 
IE OERN) = ad G. Keats . 
* “u "er Fi Be 
a:  @hrannder Contie Admirais Kents an: den Mar⸗ 
ylpngine'de la Romana.ı. Superb, auf der Hoͤbe 

ar di anbon Rangeland,-den,zten Hug.-1808. 
an Bir Dal won den Spaniſchen Offizieren 
vernommen, daß beikommendes Papter N den wah⸗ 
ven aa a OR wuee Snge: DW Spaniſchen 
M 390 m T Id ‚sg — 
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Truppen in Daͤnnemark und: deſſen Beſitzungen ent: 
halte, ſo ſcheint es mir — mach den verſchiedenen 
Umſtaͤnden die. ſich meiner Anſicht darbieten —fol⸗ 
gender Plan die beſte A sfiht zu einem guͤcklichen 
- Erfolg in Hinſicht dev, Sicherheit und endiuhen Ein 
ſchiffung, zu gewähren... Mein Vorſchlag wäre; daß 
Die au Deeland fih min Gewalt einen Weg na 
der Halbinſel bahnten,.woven Halskow bei Corſoer 
Die hervorragende Spitze nach Sproe bilder Dieſe 
Landenge kann, ſo ſcheint es mir, vertheidigt wer⸗ 
den, oder wenigſtens die Mittel darbieten, ſich auf, 
einige Tage zu vertheidigen, bis ich ſie nach der 
Inſel Sproe gebracht haͤte. 
Die zu Gredericia in Juͤtland koͤnnen woͤgli— 
cherweiſe, indem ſie fish der Schiffe bemaͤchtigen, ine 
Einſchiffung erzwingen, und ſich mit — 
nen, vereintgen, welches vielleicht durch Bewegungen 
des: Truppen. zu Odenſee beguͤnſtigt Werden koͤnnte 
erde, daß die auf Fuͤhn en, getrennt oder 
vereinigt mit. denen. in Juͤtland, ſich auf der. Halbe 
iniel „welche ſich nach der Infel Samfoe zu erſtreckt 
in, Sicherheit begeben könnten, und ich. könnte fie, 
wenn es Möthig wäre, nah Samſoe uͤberſetzen, Es 
würde Die norhiwendigen See - Operationen ſehr er 
leichteren, „und ich £önnte ‚ein Linienfchiff nach Frede⸗ 
ricia ſchicken, um die Truppen in Juͤtland zu unters 
ftugen, wenn die auf Langeland ſicher waͤren Sollte 
dies der Fall ſeyn, ſo koͤnnten die andern Truppen 
gemaͤchlich auf, dieſer Juſei landen, und das Gaͤuje 
von dort eingeſchifft werden. Allein, wenn die dor⸗ 
tigen Truppen, ſich nicht daſelbſt halten koͤnnen, jo 
muͤßte ich ein: Linienſchiff und eine Sloop zuruͤcklaſ⸗ 
die ſi | an Dot 
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und“ ein halb Dutzend kleine Schiffe) find vielleicht 
nicht Hinveichend fie alle auf einmal aufzunehmen; 


allein. der Eifer und die Anfttergungen der Dffiziere 


und der Schiffsmannſchaft witden diefe ee 
feiten fehr vermindern. Ich würde vorzüglich m 
im Stande feyn , den Truppen in Frederiche Huͤlfe 


Riten, wenn, wie ich bereits geſagt, die auf 


Langeland⸗ ohne unmittelbare Unterſtützung, diefen 
Panet wirden behaupten koöͤnnen. 

Sch erwarte, daß wir einige Pferde und Kano⸗ 
nein werden auſopfeen muͤſſen; auch muͤſſen wiege 
faßt ſeyn, anf andere undorhergefehene 
keiten zu ſtoßen. Ge: — —— 
gungen ſind ar ee — Wetter 
bangig allein ich Hoffe fie alle zu uͤb 
nis daher fehr gut ſeyn, Bieh — 
ber, uiid alle nur moͤgliche Proviflon mitzu 
Dadurch wuͤrde nicht bloß unſer gegen er V 
rath, der, da die Proviantſchiffe in dieſe —* 
blicke noch nicht angekommen find, für die Spant⸗ 
ſcho Armee wenig änveichend ift, gefpart werden, 
dern es würde auch, falls Zogerungen 
(ca unnoͤthig für mic fon, prevane an6 Sa 10 

en —* ai 
Ich bin ih meiner chenwatugen — 
ten Lage nicht im Stande zu beuttheilen, in wie weit 
es in. der Macht des Spaniſchen Commal 
oder es vortheilhaft fen, ſich Nyborgs 
gen. Die Unthätigkeie der: SKanonenböte in dieſem 
Hafen würde dadurch geſtchert ſey ſeyn. — ei 





















Seeland und Juͤtland ficher compt ‚ indem 
Dänen dadurch beiten erden tr 
den, die fonft geneigt Augen du 
thun, oder fich nicht er 
* Catſernung 


— 
7 
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dern. Sollte dieſer Plan gebilligt und von den Com: 
mandirenden für ausfuͤhrbar gehalten werden, fo würde 
ich eiren allgemgeinen Aufbruch zu gleicher- Zeit em: 
pfehlen. Man müßte übereinfommen, in allen Stuͤ— 
ken an einem und dem naͤmlichen Tage zu agiren, es 
ſey dein, daß die Sache entdeckt würde, in welchem 
Fall ein jeder Theil fogleich ohne Zoͤgerung agiren 
Ich muß geftehen,. daß ich von einer Unterhand⸗ 
lung. wegen. des friedlichen Abınarfches der Truppen 
‚mir ‚wenig verfpreche, - Allein, wenn det Aufbrud) 
‚angefangen. bat, alsdann koͤnnte vielleicht: eine De: 
claratioa vortheilhaft ſeyn, in welcher man die ruhige 
und unſchaͤdliche Abſicht darſtellte und zugleich eine 
Deohung der Wiederwergeltung hinzufuͤgte, wenn 
die Daͤnen oder Franzofen auf eine feindfelige Weiſe 
ſich widerſetzen wuͤrdennn. 
Dei der Angahe der jetzt von mir commandirten 
Seemacht muß ich bemerken „daß ich hoch mehrere 
Schiffe erwarte, und die Nachricht erhalten habe, 
N — —— ernst yon, Lebensmiteeln für 
alle Spaniſchen Trupyen ‚bereits unterweges iſt. 
1: ‚habe die Ehre m ſeyn 20 en og 
R Zr > Anterz. tt Bar R. G. se ato.. .; 
N. S. So eben erſahre ich, daß ein Theil der 
erwarteten Proviſion angekommen iſt. 7 


* GSchreiben ded Contre Admirals Keats at den Mar⸗ 
nn AS de la Romaua. Bruuſwik, dem.gägu Aug. 
EEE 
Sr. Ich Habe die Ehre anzuzeigen, daß ich 

dad Schreiben Ew. Ercellenz von, diefem Morgen er: 
halten Habe, *). und. Ihnen zu' dem Schritt Gluͤck 
| J a 2 2 63 | ü wuͤnſche, | 

9 I have the: henour to ackowledge the re- 


ceipt of Yonr Excellency’%s jetter this nior- 
ning, | 
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wünsche, Welchen fie gethan Haben. Unvermeibliche, 
vom’ Wetter abhängende Umitande hindern die Ans 
kunſt ver" beiden im "inaefiche ſich befindenden Linien: 
ſchiffe Ich Sende den Capitaͤn Graves vom Bruͤns— 
wik der meine Ideen kenne, um zu ſehen, weſchen 
Gebrauch man von den jest zu Nyborg befindlichen 
Sthiffen machen fann. In meiner jegigen Lage kan 
ich beinahe ıg0o Mann an Bord nehmen, Melt 
ſcheint es, unter allen Ihnftänden, an yerathenften 
zu seyn, Die Truppen au’s fchleuniyfte nah Lauge⸗ 
and zu bringen. Da Ihr Adjutanr der Meinung 
iſt, daß fie diefe Inſel werden behaupten fönnen, bis 
die Tranfportichiffe ankommen, um die Armee einzu: 
ſchiffen, ſo werde ich Natroſen beordern, 20 Schina: 
‚en zu )benfannen, die gegenwärtig im Haſen find 
und nach Verhaͤltniß mehrere, wenn die Schiffe an: 
fommen. Ich glaube, daß es beifer ſeyn würde, die 
Dagage und Artillerie auf diefe einzuſchiffen und fie 
unter: meinem Schuß wegzuibringen. Vielleicht bei 
finden ſich unter den Spanüchen Truppen Matröfen ; 
alsdann würde ich vorſchlagen, ſogleich ein Marine: 
Corps zw errichten. DIA erſuche Em. Eprellenz nicht 
zu vergeflen, Wett er mit den ru 
einzufchiffen, da diejed bei den jeßigen den 
abe-die Ehre zu fun a 7" 
| (Unter;.) IR G. Ke 
2 Ghpreiben bed Contre⸗ARNbmirals Keats an den Bon 
pernear von Nydorg. Brunswick, auf ber Höbe 
non Noborg, deu gtem Aug. 1808. 
Bir! Da Se, Exellenz, der Kommandeur en 
Chef dev Spanifhen Truppen in Daͤnnemark 66 für 
dienlich gefunden hat, unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden, Myborg zu befeßen, fo fordert mid, meine 
flicht zu einer Cooperation mis dem — —* 
ation 


ir 
shi du 
at$, 
— 


XV, Kopenhagen, 939 


Nation auf, wozu eine häufige Communication mit 
der Stadt Nyborg erforderlich ift. Um Ew. Ercell. 
fo viel wie möglich mit den Betragen befannt zu 
machen, welches der im Belte commandirende Eng 
liche Admiral beobachten wird, fo habe ich die Ehre, 
ungeachtet der heutigen Feindfeligkeiten, Sie zu be: 

nachrichtigen, daß ich allen unter meinem Commando 
ſtehenden Leuten die firengften Defehle ercheiit habe, 
die Einwohner von Nyborg mit der größten Artigfeit 
zu begegnen. (to ablerve towards. ıhe inhabi- 
tanıs of Nyborg tbe utmost civility.) Sich wünfche 
echt fehr, alle Feindſeligkeit und Peleidigung zu ver 
meiden, fo lange die Dänifchen und Franzoͤſiſchen 
Truppen feine Feindſeligkeit und Deleidigung gegen 
die Spanifcheti Truppen ausüben werden. Sollten 
aber die Dänen oder Frauzoſen bei dem friedlichen nd 
unbeleidigenden, beabfichteten Gegenſtand, nemlich 
‚bey. der ruhigen Einſchiffung ber Spanifchen Trup: 
pen den geringften Widerſtand verfuchen , jo werde 
‚ich, obgleich ungern, ſolche —— * ergreifen, 
welche die Zerſtöͤrung der Stadt Nyborg beforgen 
laſſen £danten, *) a ——— 
Ich habe die Ehre zu ſeyn ıc. — | 

! Unter) 0. R. G. Keats. 


J 


Schreiben des Contre⸗Admirals Keats an den Gou⸗ 
derneut von Nyborg. Hound, im Hafen von 
Nyodorg, den ioten Aug. 1808. = 
. - Bir! Em Excellenz werden einſehen, daß ich 
durch kein abſolutes Geſetz oder herkoͤmmlichen Ge⸗ 
brauch gehindert werde, Feindſeligkeiten auszuuͤben, 
und das Eigenthum der, Einwohner zu reſpectiren, 
indem man ſich meinem Eingange in den Haſen von 
Nyborg feindſelig widerſetzt hat. Obgleich das Eh: 
— J ren⸗ 
*) Which it is to be apprehended .might occa- 
“sion the deftruetien ‘of-the town of Nyborg, 
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renwort eines Brittifhen Offiziers einen jeden Hin: 
länskhe Sicherheit gemahrt, fo wird ee Sw. Excell. 
boch einleuchten, daß unter den gegeumärtigen Lim: 
ſtaͤnden der Spaniſche General verfhiedene Fleine 
Fahrzeuge im Hafen nöchig Bat, und weun die Ei 
zenthuͤmer und die Mannfchafe der Schiffe nicht Heck 
fen werben fie zu equipiren und zu fuͤhren, fo ſteht e& 
nie in meiner Gewalt, fie vor Beleidigung zu ſchuͤt⸗ 
zen. Sollten fie aber dazu bereitwillig ſeyn, fo vers 
huͤrge ich mich, daß ich fie nicht allein, nad) geleifte: 
tem’ Dienft, (welcher von kurzer Dauer ſeyn wird) 
vor aller Gewaltthaͤtigkeit ſchuͤzen, fondern ihnen auch 
Paͤſfe zur fihern Ruͤckkehr ertheien werdet) 
AIch Habe die Ehre zu feyn ꝛc. 3 | 
7 Ale) 70 8. G. Keati, 
Schreiben des Eantre,; dwirals Keats ar deu Abs 
*mitalitaͤts-Secretaͤr William Wellesley Pole. 
Suvperb, Auf der Höhe vo Lanaelaud, deu 
23h And. age u 
Sir! Ich habe den Euryalus einige Stunden 
aufgehalten, um Ev. Herrlichkeit zu Ahrer Zuſrie⸗ 
denheit verficheen zu Finnen, daß alle Spauiſchen 
Ztupven, weihe yon Nydorg auf Sr. Mai. Schiffe 
eingenommen find, dieſen Nachmittag auf Langeland 
landen merden.- | Aa f 
Es ift — Sr. Excellenz dem Marguis de la 
Komana md dem Gouverneur der Inſel eine Con: 
| hentian geſchloſſen worden, in welcher, Enthatrung 
Aller Feindfeltgkeiten von der einen Seite, und hin 
laͤngliche Lisferung von Proviant aufder andern Seite, 
— inſoweit die Inſel, welde ſehr ſruchtbar iſt, fie 
leiſten kann — ſtipulirt worden. Ih bin se. 


Any) —— 
But grant passports to qhem to return in 
ſfaſetyy.. — a 


\ 


xui. 
Benealogiſche Anzeigen. 
—* vom Junius⸗ Sluͤck d. g ©. 2 


Geboren. an 


Am 15ten Auguſt, von dee Gemahlin des Grafen 
Ferdinaud zn S oborge vraig erode, eine Loch 
ter, genaunt Aanes. 

Am Zoften Auguſt, von dep niain on -Bajerp 
eine Prinzefin, welche in Der Taufe Die — il 
viee ——— erhalten hat. 


Geſtorben. 


348 Junius, zu Pleß in Shen; ve 
— Emaͤnuel Ernſt Eroͤmann zu Anhalt: Et den 
und Pleß ijol 40ñen Jahre ſeines Lebens. 


Am 12ten Sutlns, der altefte Sohn des Grafen Earl 
Wilhelm Ludwig, zu PfeuburgsBüdingen in 
Meerbeiie Georg Gark 2. geb. den 27ſten Mai 
782. 

Am I7teu Sulins, der -Fürf Friedrich Wilheln ven 
Heſſeuſtein, alt 73 Jabte; Der lezte von der nm 
tuͤrlichen Descenden des Königs Rriedrichs 1. von Schwes 


den und der Schwedi ſcheu Sraſiu Hedwig Ulrũa von 
Kaube. 


Im Julius auf Maltha, Alyhons, Graf von Beau⸗ 
iolpis, Sohn des guillo imirten Herzogs dia Drienng, 
geb. den ten Det. 1779, 

on Auguft, Maria Fer soldime, ältche Fo 


ter ber Fürften, Sobany yon eichtenftein. | 
Am sten Augufk, der Cardinal Bellifoni, Bir | 


—— von aan geboren zu Varia deu ofen Julins 
173%» je 


xx. 
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i ‚XIX, 

Aufgefangnes Schreiben des R. Preuß. 

Stagts miniſters, Herrn ‚von Stein. 


Im März 1806 ward bekanntlich ein Preußiſchet 
Btaatsminifter, der Baron von Hardenberg, .der Ge: 
genſtand, der officiellen Kricit im Monitenr wegen 
der von ihm untern 22ften Dec. 1805 an Lord Har: 
rowby erlaffenen Mote, *)' Der Monteur, welcher 
im: Donnerftag Morgen den Zten Sept, erfchien, 
enthielt nachftehenden Artikel von Berlin. Das Um: 
angenehme deſſelben ‚ward aber bald darauf dur 
aineerwünfchte, glücklichere Merkwuͤrdigkeit verdrängt 


und gehoben, indem am Abend defleiben Tage, am 


gten Sept. der Definitiv: Friede zwifchen Frankreich 
und Preußen zu Paris unterzeichnet wurde. Obiger 
‚Artikel, den wir bier nach unfrer hiſtoriſchen Pflicht 
mitzutheilen Haben, lautete mit: allen. Fehlern des 
Ausdrucks und der Orthographie iin Deutſchen, im 
Moniteur wie unten folgt: | 

* Berlin, je 26 aoüt, 


i ° Un ‚assesseur prussien, nomme Koppe, etait 
.designe comme un agent d’intrigues. Le mare- 
chal Soult ayant ete dans le cas de le faire arreter 
et conduire A Spanday on a saisi ses papiers oü 
Non a tronve l'original de la leitre qu'on va lire, 
-Nous croyons deyoir la publier comme un m 
'hument des causes de la prosperite et de la chüte 
des Empires. Elle revele la mauiere de penser 
.du ministere prussien, etelle fajt connaitre parti- 


tulierement N, de Stein, qui a-pendant long.tems . 


exerc& le ministere, et qui est aujourd’hui pres- 
qwWexclusivement chargg de la direction des al- 
fai- 


) Man fehe dag April: Stück des Journals 1806, ©. 
73568. ff. | | 
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faires. On plaindra le roi de Prusse d’avoir des 
ministres aussi malhabiles que pervers, 


Koenigsberg, den 15 august 1808. 


“Euer Durchlaucht werden in denen oficiel- 
len schreiben so Hr, Koppe jhnen zu überreichen 
die ehre haben wird, alles finden was sich auf die 
geldgeschaefte sebst bezieht; ich erlaube mir 
“nur noch einigeBemerkungen über unsere lage im 
allgemeinen. 

Nach dem —— des grafen G. LW. hat man 
dem prinzen W. wiederholt aufgetragen eine allir | 
anz, ein hülfstruppen-corps anzubieten, und eine 
verminderung oder fristung der contributioifen zu 
erbitten: sollte aber d, K. sich wieder zu nelien 
unternehmungen entfernen, aufeine anstacndig 
art sich zu entfernen. 'Ninit der K, diese unter 
den gegenwaertigen umstäenden wo wir ihm nlitZ+ 
lich seyn koennen unser anerbieten nicht an, so. 
beweist er dats er entschieden ist uns zu vernich- 
ten ; dass wir alles erwarten müssen, 

Die erbitterung nimt in Deuschland teglich 
zu, und es tst rathsam sie zu naelhren, ‘und auf die 
menschen zu würken, Ich wilinschte sehr dass die 
verbindungen in Hessen und Westphalen erhalten 
würden, und dass man auf gewisse faelle sich vor« 
‘bereite, auch eine fortdauernde verbindung mit 
energischen gutgesinnten maenhern erhalte, ung 
"diese wieder mit anderen in berührung setze, 
Sollten euer durchlaucht mir hierüber eroefinungeß 
thun koennen, so bitte ich sie mit H, Koppe oder 
‘sonst einen yertrautenmann wieder herzuschicken, 

Die spanischen angelegenheitent machen ei- 
‚nen sehr lebhaften eindruck, und beweisen hand» 
greifllich was wir laengst hatten glauben solleu. 
Es wird sehr nützlich sayn gie moeglichst auf eine 
vorsichfige art zu verbreiten. 

Man sicht hieg den krieg mit Oestreich als 
nnausbleiblich an! Dieser kampf würde über das 
schiksal von Enropa entscheiden und also über 
unseres, welchen erfolg erwarten euer. Aurch« 
taucht? Fs liessen sich plane die man im ri 

jähr 
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jahr 1807- hatte, jetzt. erneuern, — Mo ist Hr. 
von Meurin | 

Der kind Vince, sone, „ira mich ‚bald besa. 
chen’und eine zeitläng hier bleiben, _ 

Der churfürst ‚wird bey den jetzigen. unrahi- 
gen verhaeltnissen gelahr lanfeu Bet man.ih } 
sein eigenthum festhaelt! Das Sin, 
dere, sollte er w enigsten sicher. stel en, apdfürc 
ich gehre er wird das opferseiner — | 

und Seiner habauclıt, — 
Noch ist,Hr.. von Tel hier. F en s 
men; man erwartet ihn heute, sis peiSe Wir 
lang jerig nnd heschwerlich, , ar 
an hat endlich den Br 
ion zum erzichu des kronprinzen zu. wa 
fer auslührung wird noch einige zeit bi 7 
nterdessen ist doch eiu schritt gesche | wg 
. ‚shes bey unserer In SE a En er 

"Dass die {rau von U, ganz i 
entsagt hat ist nicht gnt und w — 
gaug mit jener gebildeten und. d RO 
and leiden erprobten dame — 
‚gewesen seyn, ar 

Die, fnäuzen des hayses tulisse — Fe. 

icht, ‚so 














‚hen, d nn man zahlt mir 13,000 — 
an mir als kanßchilliug schuldig % ee 
Ir den ich vor einigen. jahren in — 










Ai wünscht ich ‚sehr. dass, dag geld: 
aeme da die Ar zeiten ‚mein rı 


c Ki ‚ehren eim ‚ei dm: 
Sehe a — Des, v2 ir, * Mei 
v ER ass ein thei 
— — — * 
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Definitiv⸗Friedens ⸗Tractat zwiſchen 
Grankreich und Preufen. 


So auffallend der obige Artikel war, ſo Aberrds 
ſchend war die Anzeige im Moniteur vom Itten 
Sept.: Daß durch einen am Zten dieſes zwiſchen 
dem Herrn von Champagny, Miniſter der außt 
waͤrtigen Verhaͤltniſſe und Sr. K. H. dem Prinzen 
Wilhelm von Preußen unterſchtiebenen Tractat 
alle zwiſchen Franfreih und Preußen noch beſtande⸗ 
ne "Mißhelligfeiten (differends) beigelegt wotden.“ 

So Wied alſo nun der kriegeriſche Friebenszuſtand 
aufhoͤren, in welchem ſich Preußen bisher 14 Mo⸗ 
nate ſeit dem Tilfiter Tractat durch die Anweſenheit 
—* Franzoͤſiſchen Armeen im Lande, befuhden 
Hatte. j . | | 4 

Die Convention vom gten Sept. bat übrigens 
nach vorläufigen Privat: Angaben, keinen policifchen 
Gegenftand; in derfelben ift die Rede von feinem 
Beitritt des Königs zum Rheinbunde, von feiner anı 
derweitigei Länder; Abtretung, fondern lediglich von 
dern Kontributlonis: Ruͤckſtand, und wie dieſer abge: 
Kragen werden tel nn wird derfelbe für 
die gefaimmten Lande zu 140 Mill. Franken; Hier⸗ 
von ſoll die eine Hälfte ih einem Zeitraum von 20 Tagen 
nach eifolgter Ratifisatten, theils baar, theils mistelft 
acceptirter Wechſei a 6 Mill. Fr; jeder, ı Monat a 
Vista berichtigt, und die zweite Haͤlfte anf die K. Domal⸗ 
nen eingetragen werden. Bis zu der voͤlligen Til⸗ 
gung der ruͤckſtaͤndigen Contributions Summe ver 
bleiben die Feſtungen Stettin, Cuͤſtrin und 
Glogau im VBeſitz der. Franzoſen; leztere wird 
zunaͤchſt und zwar Unmittelbar nad) erfvlgter Zah⸗ 
kung der Haͤlſte, geraͤumt. Die Garniſon in a 
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len 3 Feſtungen wird aus 10000 Mann beſtehen. Der 
Kaifer übernimmt den Sold, Wohnung, Some, 
Licht Fourage find auf Koſten des "Könige 
der Unterthanen. Vom Zten bis zum Zäften —— 
wird Berlin und das gefammte Land, jene 3 Fe 
fingen abgerechnet, völlig geräumt, Von gten d. 
M. als vom Dato der Convention an, tritt Die 
Preuß Adminiſtration wieder ein und der -Rönıg 
in den vollen Genuß - feiner Landes, Re 
Die Feſtungen Stettin: und Cuͤſtrin werden « 
30-40 Tage nad) - völliger Entrichtung.„gedachter 
Eontribution geräumt werden, . Alle, Geid ala 
tungen des Königs an das —— 
gehen uͤber, und werden dem Kaiſe 
getreten. x RP 


Wir werden in der Folge diefe — 
Original mittheilen wern fie nach erfolgter 









ficationen ln guoleizs worden, En 
unnanad — 
ss” An my _ — —* ? ae vier Tan 8 41 





ern er 38 - * J 
Ba l Fu r Je i ei! A: 
XXxI. ae 
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Ye des — von Abran ⸗ 
” 0 a an die Portu⸗ 
gieſen. 


er durch inetoärtige ee. durch ga; 
— und Partheywuth aufgereizt, im Anfange 
des Junius auch in Pottugall Inſurrectionen aus 
brachen, erließ der durch feinen Heldengeiſt ausge: 
kein Herzog von Abrantes, um küunftiges weite 
es Unglä non Schr Lande abzuwenden, 'nach der 
Liſſabonner Zeug, folgende Prociamatien an’ bit 
Einwohner: 7 


J —W— 


J 2 2 
4. | Bon 
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7 AMortngiefen! - Pe 

Von welcher Naferei feyd ihr befeffen? In mels 
hen Abgrund Yon Uebeln wollt ihr euch flürzen? 
Was koͤnnt ihr für Urſachen haben, nach einer ſie⸗ 
ben monatlichen wölllgen Ruhe und Harmonie die 
Waffe zu ergreifen, — und: gegen wen? Gegen 
eine Armee/ die enre Unabhängigkeit fihern, die In⸗ 
- tegritäe eures Landes erhalten will; ohne welche ihr 
aufhoͤren muͤſſet/ Wortugtefen zu ſeyn. Mas koͤnnet 
Abe einer zahlreich tapfern, Krieg gewohnten Ars 
mee gegen uͤber hoffen, vor welcher ihr wie der 
Sand’ in der Wuſte vor dem Suͤdwinde werdet 
jerfirene werden. Seht ihr denn nicht ein, daß 
diejenigen, welche euch aufreisen ; es Bloß darum 
thun, um ihre einene Wuth zu befriedigen ?. . Wenn 
auch der Continent entzweit waͤre, würde ihr Wunſch 
nach Blue aufhören? Soflten diefe Treulofen euer 
Gebiet anfallen, fo überlaffer es’ mir, mit ihnen zu 
fechten; es it Pflicht meiner Atmee; ench koͤmmt 
es zu, ruhig auf euren Feldern zu ſeyn. Ich bedanre 
euren Irrthum; allein, wenn ihr in’demfelben ber - 
harret und gegen meine Stimme taub bleibt, fo wird 
die Strafe fchrecklich feyn. Könnt ihr eure Dynar 
file bedauren, die euch verlaffen hat, fo daß ihr nicht 
mehr unter den Mationen- vom Range in Europa, zu 
zählen feyd? Was koͤnnet ihe mehr wünfchen, als 
Portugieſen und unabhängig zu feyn? Der große 
Napoleon. hat euch diefes verfprochen. Ihr ſelbſt 
Habe ihn um einen König gebeten ‚der, von dieſem 
allmächtigen und großen Monarchen unterſtuͤtzt, im 
Stande wäre, eurem ungluͤcklichen Lande wieder 
Aufiuhelfen, und ihm den Nang wieder zu 'geben, 
der ihm gebührt. — Eure Gebräuche, eure Geſetze, 
alles iſt erhalten worden; eure heilige Religion — 
und iſt es nicht auch die unfrige? — hat fie die 
geringfte Beſchimpfung erlitten? - Seyd — 
= nicht, 


"md eben jezt will er grade ale die 
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nicht im Gegentheil, die fie derleßer?- hr gebt es 
zu unter dem Einfluß. von Kegern zu ſtehen die 
Bloß euren Lntergamg ‚und ‚die Vernichtung eurer 
Deligion wuͤnſchen. Fragt die unglüdlicheh Ka: 
tholiken in Irland, unter welchem Druck Sie in db: 
rem eignen Lande, auf Befehl ihres Agnen Se 
vetnements ſeufzen. Wenn ihr den Dienern dieſer 
Heiligen Religion gehorcht; (Geden erſtes Gebot 
Gehotfant gegen die Geſetze ift) wer darf es w 
euch aufzureitzen; Menfchen zu tödten und. m 
moͤrderiſch umzubringen, die unter euch wie unter 
ihren Brüdern lebten? Wehe. ihnen. ſie Werden 
das Ungluͤck, :weldhes fie anftiften cheuer büben; 
und: auch ihr; ungluͤckliche Portugieſen, werdet als 
Opfer detfetben falten: 
Wenn es noch einige Mißbraͤuche dee. Ad 
miniſtration giebt, ſo wetden dieſe taͤglich abnch 
men. Durch moin Decret vom 14ten Junius iſt 
bereits ein wichtiger Theil der Finanzen regulirt, 
indem den Soldaten : ihre Loͤhnung sefichert iſt. 
Der Gehalt der Adminiftratoren und, Nichter wird 
&uch ordentlich bezahle, Der Kaifer Napoleon, der 
nah Meinen. Berichten, mit der Öffentlichen Srim: 
inung, die in diejem Königreich hete ſchte⸗ uſtieden 
war; hat euch die Hälfte der Ay —— 
uͤnſche er: 
pen; die iht hegt. Warum wollt ze voen 
dem Einfluß der Banditen in dem endie thi 
reißen laſſen, wo ihr. hr Fruͤcht⸗ inerndten — 
in dem Augendiick, wo ihr gluͤcklich ſeyn fpilr? 
Poctngiefen!. ihe braucht nut einen - enblick Die 
Gnade dei. Koiſers anzufiehen, um jeinen ‚Zupıtızu 
entwaffnen;. Loͤſet eure Zuſammenro —5 auf; 
6* ruhig zu enrein Heerd zutuͤck; ahmet Die 
Ruhe der Hauptſtadt und der ei ed, "umg enden 
Propinjen nach ; deſchaftiot RE ——— 
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der NHtminel fichere euch etne teichliche Erhdte, nach 
dem Schrecken einer Hungersnoth, wovor ich. euch 
geſchuͤzt habe. Verjagt jene elenden Straßenraͤu⸗— 
er, deren einziger Zweck iſt, eure Städte zu plüns 
dern; verdient Verzeihung durch eine ſchnelle Uns 
terwerfung,. — dutch prompten Gehorfam. aener 
meine Befehle; oder fehet die Strafe, welche eurer 
wartet. Jedes Dorf, jede Stadt; wenn die Eins 
wöhner die Waffen gegen heine Armee ergriffen und auf 
meine Truppen gefeuert haben, wird geplündert und 
derftöte werden, die Einwohner aber über die Klinge 
fpringen. Jeder det mit Waffen ergriffen wird⸗ 
ſoll erſchoſſen werden: | 
Hauptquartier, Liſſabon deh Igten Sn. 1808; 
(Unterz.) Der Herzog von Abtantes. 
nt XAII. 
Aetion zwiſchen der Ruſſiſchen und Eng⸗ 
liſch⸗Schwediſchen Floite in ver Oſtſee. 


. . Seit 18 Jahren, ſeit der Schlacht im Svenska— 
ſund am oten Zul. 1790, war, die Engl. — bei Kos 
penhagen abgerechnet, die Dfifee nicht er 
einer Seeſchlacht geweſen Mm z6ften YNüguft biefes 
Jahrs meßten ſich Rußiſche Brascur und Heldenſinn 
ehre avoll gegen Brittiſche Ueberlegenheit und Gewand— 
eit zut See At 4ften Aug: traf CHäch det St: Per 
Tersbuiger Hofbericht vom blen Gent.) Admiral Chanykow/⸗ 
welchet 9 Linienichiffe ud Y Sregatten commandikie; 
bie feindliche Flotte von 13 Limenſchiffin, törutter 2 
roße Engliiche,*) unter Eontre : Admiral Hondz. im 
Jungfern Snude an der Kinziändiichen, Rüfe: "Das 
Manovre des Ichtern ging dahin ; die Ruſſiſche Flotte 
pon ihren Hafen an der Dſtſee aͤbzuſchneiden Chanyd⸗ 
kow fam den zuvot und ſegelte much. Rpaerewpek; ober 
Baltiſch-Port an der Eſthlaͤndiſchen Küſte zn: * 
J i — ee © 44 — 2bſten 
Acet Centaur und mplasable: J 
Pol. Journ. Sept. 1805. rt 


rt Schauplag. 
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26ſten Ang. bes Morgens -um 5 Uhr holte Eontre? A⸗⸗ 
miral Hood die Kuffijche Arrieregarde ein und griff mic 
jeinen beiden Schiffen das letzte Schiff der Ruß. Yınic 
Wſewolod (von 74%.) EapitänKudnemw an. Diezeinde 
wurden abgefchlagen; aber der Wſewolod mar fo. beichäs 
digt, daß der Adıniral ihm befuhl, nach Baltijch: Port 
iu ſegeln. Gleich darauf mard durch einen Unfall auch 
ein anderes Linienſchiff/ Sewernaja Swesda, beſchaͤdigt, 
und konnte feine Stelle nicht genau behalten. Der Ad—⸗ 
miral fand es nun für gut, der zu groß- gewordenen 
feindlichen Webermacht, die Schlacht abzufchlagen, und 
ging wach Baltifch : Port.. Der Wſewolod Founte miucht 
folgen, und warf, daher nahe am Ufer Anker. Die 
feindliche Flotte ging in die hohe See zurück; aber als 
man auf Befehl des Admirals des Nachmittags den 
Wſewolod zu boogfiren anfing, Famen die beiden Engl 
ichen Kriegsſchiffe zuruͤck, und griffen ihn an. . Seme 
Beſatzung befand grötentheild dus Miliz; aber er wehrte 
jich ſo lange tapfer, bis er zu ſinken anfing; Darm feste 
er fich auf den Grund, und ferte auch jo, da der Feiud 
ihm Abends 9 Uhr.enterte, das Gefecht. aufs heftiafte 
fört. Endlich, als längerer Widerftand unmöglich war, 
warf ſich der Weberrek der Beſatzung ins Woſſer und 
ſchwamm ans Laud. Nur 37 Verwundete fielen dent 
Zeindel, der hernach das Wrad des Schiffes in Brand 
ſeckte, in Die. Hände. “So unterliegen, (jagt der Zus; 
ſchauer von Niga) heißt glorreich fiegen.” em 

Die weitern Vorgänge bei Baltıfch s Port, wo fich die 
Englifch » Schwedifche Flotte fortdauernd brfanden, ſtehen 
ju erwarten. 


— —— 


vr KH, 
Kriegs » Vorfälle in Portugall. 


Seit dem Anfange des vorigen Monats find die Eng⸗ 
länder ın Portugall erfchienen. Sie haben dabın die 
Hauptſtaͤrke ihrer Erpeditienen gerichtet; aber mitten 
unter Infurgenten und von feinen Waffenbrüdern in 
Spanier eınitweilen abgefchnirten, verleugnete auch bier 
gegen einen an Zabl berrächtlich überlegnen- Feind, Der 
General Junot, Herzog von Abrantes, den Helden: 
ſinu und Die Geiftesftärke nicht, die er ſchon fo oft Rei 

n 
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fer bat. “) Welche Wendung auch. die Sachen im Portu⸗ 
gall einfimeilen nebmen mögen, fo wird, wie es fich ers 
warten laͤßt, die Glorie jenes berühmten Feldheren, ſelbſt 
unter ſchwierigen Amfländen eher erhöht, als im gering 
fien verdunfeit werden. - Die nachfoluenden Berichte, 
welche die Enalische Hofzeitung vom zten Sepe. enthält, 
und die wir als sur Seitgefchichte gebörtg mit unfrer bes 
kannten Partheyloſigkeit mittheiſen, enthalten, felbft im 
Munde des Feindes, die hohe Anerkennung der entgegen: 
geſeßzten Tapferkeit und der heroiſchſten Eigenfihaften, 
Wie vorübergenend mid auf jeden Fall die Erfiheinung 
der Engländer in Portugal fern! 


Folgendes find im wefeutlichen jene Berichte an Lord 
Caſtler eagh: 


Schreiben des Generallieutenants Sir Arthur Wel⸗ 
lesley; Hauptquartier zu Caldas den 160ten Aug. 
1808. J , 5 


Am 13ten brach ich von Lyria auf, and Fam am 
soten zu Abobasa an, melchen Drt der Feind in der 
Nacht vorher vertaffen hatte. Geftern fam ich hier an. 
Der Feind mar ungefähr 4000 Marm flarf 10 Meilen 
von bier ju Borısa und feine Vorpoſten zu Brilos, z Mei⸗— 
‘fen vonbier. Ich beſchloß, dies Dorf, welches zu uuſern 
Hrerationen nothig mar, weqgzunehmen, welches auch ' 
durch 4 Compagnien Scharf Schuͤtzen geſchah, da das 
feindicche Eteine Piquet von Jufanterie und Cavallerie, 

enig Widerſtand leiſtete Ela Detaſchement von den 

charifchünen wäre beim Nerrolgen des Feindes, beinahe 
durch den zäblreich herautuͤckenden Feind abgefchnitten 
worden, fo dag der Een. Maj. Spencer Mühe hatte, 
den Rückzug der Scharfichuͤgen nach dem Dorfe zu bes 

werkſtelligen, welches ſie ſeit der Zeit behauptet haben, 
In dieſem Heinen Vorpofiengerecht, bedaure ich Den Ver⸗ 
Tui des Ktenrenanıs Bunbury; teicht verwundet ift Der’ 
Gapitan Paͤkenham. Geiddiet find, x Gemeiner, 5 ver ' 
wunder und 17 vertmißt. re 


> OR. f. die Biographie deffelben im Monember + Stůct 
I des Journals 1807 S. 1076 u. ff. 
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Im Hauptquartier zu Villa Verde, ben 17ten Aug. 

: 1808. | 

.. Mylord! RE 
- Da der rang. General, Labor de feit meiner Uns 
kunft zu Caldas den 15ten d., in feiner Pofition bei Ro 

Le ia geblieben war, go befchloß ich, ihn diefen 
anzugreifen. Roleia liegt auf einer Auböhe, und hat vor 
‚ fid) eine Ebene, Mitten im Thal, ungefähr 8 Meilen 
. von Nolein, iſt die Stadt und das alte Maurifche Fort 
Debidog, von da die feindlichen Viquets am ı51En ver 
trieben wurden. Die Armee des Keindes Hand auf dem 
Ankönen von Roleia. Das Ganze murde im Ruͤcken 

durch vier oder fünf Gebüraspäffe gededt. , 

Die feindliche Macht beftand wenigſteus, mie tch Ir: 
fache habe zu glauben , aus 69.0 Mann, worunter unge 
fähr 500 Mann Cavallerte war, mit 5 Kanonen Es war 
su vermuthen, daß General Lo i ſon, der zu Rio Maepor 
ſtand, waͤhrend der Nacht zu dem rechten Flügel des Geue⸗ 
vald Laborde ſtoßen würde.“ Die Arnıee btach baber 
des Morgens - in 3. CTohonnen zum Angriff auf. . Die 
rechte Colonne, die aus 1200 Mann Portugiefifber 
Infanterie und 50 Daun Portugiefifcher Cavallerie bes, 
fand, war beftimmt, den. linken Flügel des Seindes zu 
umgehen und ihm in den Mücken zu kommen; ber kuke 
unter Gen. Maj. Fergufon, die aus defien uud des 
Hrigadier- Generals Bowes Infänterie, ans 3 Eompags 
nien Schar ſchuͤtzen, aus einer Brigade leichter nfantes 
rie und aus 20 Englifchen und 20 Vortugieſiſchen Canal 
leriſten beftand, tollte die Hügel bei Ocbidos erflinimen, 
alte feindliche Poften zur Linken bes Thals, wie auch 
den Poſten zu Roleia auf dem rechten Flügel tonrniren,. 
und zugleich die Bewegungen des Generals Loiſen, d 
mie ich gehört hatte, in ter abgewichnen acht von 
Mayor nach Aleventre aufgebrochen mar, beobachten, 
Das Centrum, welches aus den Brigaden des General 
majors Hill und aus den Brigaden der Brigadieriie 
nergls Nighthingale, Craufurd und Fane, aus 400 Man 
leichter Vortugiefifcher Infanterie, aus der Brittiſchen 
und Portugiefifhen Eavallerie und aus einer Batterie 
von 9 Pfündern und einer Batterie von 6 Pfä 
beftand, war dazu beſtimmt, den General Laborde im. des 
Fronte anjugreifen, | | un 
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Um uhr des Morgens brachen die Colonnen von De: 
bios anf. _(Mun-folgt eine weitre Angabe ber Dispoſi⸗ 
tionen.) Der Gen Hill und der Brig. Gen. Nightin⸗ 
gale marſchirten gerade auf die feindlichen Poſition los. 
Der Feind zog fich hierauf im der äußerften Drönung 
und in der größten Gefchwindigkeit (with the utmost 
regularity and the greatest celerity) durch die Paͤſſe 
in- die Gebürge zurück, und ohnerachtet des fchuellen 
Kordringens der Britiifhen Infanterie, etlitt er bei 
dem Mangel an hinreichender Cavallerie wenigen Verluſt 
in der Ebene. — — — 

Es wurden nun Anſtalten getroffen, die furchtbare 
Poſition des Feindes anzugreifen. Die Paͤſſe waren 
ſchwer zu paſſiren. Einige derſelben wurden vom Feinde 
ſehr gut vertheidigt, beſonders diejenigen, die von dem 
2often und oten Regiment angegriffen wurden. Diefe 
Regimenter griffen mit dem größten Ungeffüm am. Die 
Vertheidigung des Feindes war besperat ) Bei dieſem 
AUngriff verloren wir den tapfern Oberfllientenant Lake. 

* Der Feind warb indeß durch unfere nachräcenden 
Druppen, aus den Gebürgspäffen verdrängt. Auf das 
Softe amd Hte Regiment hatte er 3 fehr rapfere Angriffe 
(most gallant attacks) nemact: Er zog fih im guter 
Drdnuing zurüd, da ich feine Gavallerie hatte und Die 
Mannihaft und Kanonen ſchwer in die Gebüraspäfle zu 
bringen waren; der Verluſt des Feindes iſt indes betraͤcht⸗ 
* — und drei Kanonen ſind uns in die Hände 
gerallen. - u N 3 
ST kann nicht genug das Betragen der Truppen 
während der ganzen Action loben. Die Poſitionen des 
Feindes waren furchtbar. Er bezog ſie mit feiner ge: 
wohnten Geſchicklichkeit und Schnelligkeit und verthei⸗ 
digte fie aͤußerſt tapfer (moſt galkantly). Ob leich wir 
an Zahl fo ſehr überlegen waren, fo war nur ein 
Thell uufrer Truppen in der Hitze des Gefechts engagirt. 
Me Staads und uͤbrigen Offieiere haben mich auf 
das thaͤtigſte unterfüst. (Nun folgen die einzelnen Lo⸗ 
eebuüugen. 
gchh habe die Ehee ꝛ ·cc. 

Cunierꝛ; ... Atthur Vellesley 

It lat. 9 RISSE EL Der 


4 
p st 
Kr IWF. 4 


) The Defence of the ennemy was desperate, ! ®. 
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. Der Berluft der; Enaländer, in dieſer Action betrug 
an Getoͤdteten, Vermißten und Verwundeten 432 M- ns 


ter den Getddieien waren“ 4: Oſſiciers, namlich. Oberſt⸗ 


lieutenant. Lake , Capitan Bradford, vom, Generalftaabe, 
Eapitän Georg, von, der Artillerie und Faͤhndrich Dam; 
fon. 2 Dffieiere wurden verwundet und .4; wurden 
vermipt. * I» — arg, i 
2%. Hauptquartier zu Lourinha den ısten 

Seitdem ich Ihnen, Mylord, ‚die Teste Nacht fchris 

babe ich vom Brigadier General Anftrurber verhommen, 
daß er mir einer Flotte von Proviantichifen am der Küfe 
von Piniche iſt, zugleich mit einem Sheil der. vor Eng 
land, umter Brigadier s General Ackland abgejandten 
Macht. Ich habe dem Brigadier General Anſtruther be 
foblen, sogleich zu landen, und bin nad Diefens Drt av 










ruͤckt, um jeine Landung zu-protegiren und feine Weremi, 


guug su erleichtern. Be 
General Loifon fie verwichne Pacht bei. Ve⸗ 
dros zu General Laborde und ich. höre, daß beide Diefen 
Morgen ihren Marſch nadı Liſſabon zu antraten; auch ver: 


“hebme-ich, daß General Junor- heute mit einem Eleime 


miein Anfuchen. aufgefesien Bericht 


| 




















Eorps von Lıffabon zu Torres Vedros angefoni 
ſchließe daraus, daf die ganze Franz, Armee sw 


23 Vedros und. der Hauptftade in weniden 
ſammielt ſeyn wird, Ich babe die Ehre... 


Arthur DR 


KRa Hauptquartier Maceira, den: | 
Beigehend Üiberjende ich Shen, Mi 


nants Welles ley uber die Action bei Wi 
Majeſtaͤt ſeht — ſeyn mird. A 
gen Jaudere, hatte der Anariff des Feindes bereit: 
fangen und ich mar glücklich nenug , noch zeit 
auf. dem Schlachtfelde auzukommen 





Arthur Wellesley geit Ppoſitione 

zu genehmigen. Sein um Geiſt 

genden Lage glei tel Dan, und mic 
anderung durchaus unnöthie. "Da tragen 

in „niet gut ftreitig. gemachten Action vert 

> Pr ge ' : — 


Sarrd Burrad, 
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Vimiera den 21ſten Aug. 1308. 
Ich habe die Ehre Sir, Sie zu benachrichtigen, daß 
der Feind uns heute Morgen in unſrer Poſition zu Vi— 
miera angriff. 

Das Dorf Vimiera liegt in einem Thale, wo der 
Fluß Mareira durchfließt; im Ruͤcken, und im Weſten und 
Norden dieſes Dorfes liegt ein Berg, der, mit feiner weſt— 
lichen Spiße an-die See ſtoͤßt; 6 Prigaden und 8 Kauo— 


nen waren auf dieſen Anhöhen. (Yun folgt eine Ber 


\ 


ſchreibung der Stellung der Armeen.) 


An 8 Uhr Morgens erſchien der. Feind, mit großen 
Cavallerie⸗Abtheilungen bei "unferm linken Flügel, auf 
den Anhöhen und dem Wege nach Lourinha, um: unfere 
Avantgarde und die Poſition des linken Fluͤgels anzu— 
greifen. (Nun Anführung der Brittifchen Truppen: Be 
wegungen)  - ; — 

Der Feind ariff im verſchiedenen Colonnen die Trup⸗ 
gen auf der Anhöhe an, Drang ungeachtet des Feuers der 
Scharfichügen bis zum Zoften Kea. vor, und wurde mit 
dem Bajonnet geworfen: Auf dem rechten Klügel ward 
er von deml 97ſten Reg. mit gefälltem Bajonnet zurückge: 
trieben, und von dem 2ten Bat. des zoften Meg. in die 


Slanfe genommen. Der Feind wurde überdies Durch die . 


Brig. des Gen. Aland, welche nach den Anhoͤhen auf 
dem linken $lügel marichirte, in der Flanke augegriffen, 
und von der auf- den Anhoͤhen poftirten Artillerie be; 


offen. 

Endlich mußte. fi der Feind nach: dem beftisften 
Kampfe *), mit einem Verluſte von 7 Kan. und vielen 
Gefangenen, Todten und Verwundeten, zurück ziehen. 
Beim Verfolgen des Feindes durch ein Detaſchement 
des 2often leichten Drag. Meg. wurde leider der Dbrifts 
Tieutenant Taylor getoͤdtet. Auch lıtt das Detafchement 
fehr durch die anZanl fo überlege feindliche Cavallerie. 

Faſt zu Aleicher Zeit imachteder Feind, von einem 
ftarfen Eorps Eavullerte unterfiüst, mit feiner gemöhnli: 
chen ungeftümen Heftigfeit (with the ufual Impetuo. 
lity ofthe French troops) einen: Angriff auf die An: 
höhen auf dem Wege nach Pourinba. Vier Reg. unter - 


dem Gen. Ferguſon erwarteten fandhaft den Angrif 
— u 


pP ®) After a moſt defperate Conteft, 


l 
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und drangen mit Heftigkeit auf den Keind ein, unter: 
Rüst vom-82 und zoften Meg. und dem Brigaden der 
Generals Bowes uud Acktan”, während daß die Brigade 
dee Gen. Graufurd umd die Portugiefifben Truppen . 
lanıfk der Anböhe- auf dem linken: Klünel vorrückten. 
Die Hrigade des &: M. Kersufon nahm beim Borräden 
dem Feinde 6 Kan. ab, und machte mehrere Gefanäne 
überdies wurden viele getddtet und verwundet. Ein Mer 
ſuch des Feiudes, durch einen Angriff zweier unver Res 
‚ gimenter einen Theil feiner Artillerie wieder zu be 

men, | biieb fruchtlos. 

In diefer Aetion, mobei bie ganze Frauz. Tracht im 
Portugal, unter dern Commando des Herzogs yon Abran⸗ 
tes in Perſon (of the Duke d!Abranteg in person) 
gebracht wurde, in welcher der Feind ung au Cavallerie 
und Artillerie überlegen, und nur die Hälfte ber Brittis 
fchen Armee wirklich engnaist war, haben wir einen aus; 
gezeichneten Vortheil erhalten. ‘Der Feind hat 13 Kan. 
23 Munitions’ Waaen, mit. Yulver und Kugeln uud: 
20000 Patronen nerksren, Ein Staabsoffisier (Beniere) 
ift verwundet und ‚gefangen, ein General, wie es heißt 
General Ehiebauft, Chef des Staabs, netödter auf —2* 
Schlachtfelde gefunden, und überdies vieke-Offistere und 
oh werner, — und gefangen, (Aire an 
zahl wierd nicht angegeben 

(Men folgen ara der Sie) 

Ich habe die Ehre ze. 
eituten.) Arthur Welledten 


In dieſer Aetion, bei welcher ſich 8 Engl. Brigaden 
ter den Gengrafinagorg Hill und Ferguſon und-den Sa 
dier - Generals Nightingale, Bowes, Graufurd, Fane, 
Anſtruther und Ackland befanden, betrug der geſammte 
Verluſt der Engländer 783 Mann; unter dieſen waren 
getddtet 4 Off niers, naͤmlich der Dverflientenant Saylot 
yon dei leichten Dragonern, Capitaͤn Cooke, die Lieute⸗ 
nants Brooke und Donkiu, 37 Offiziere waren ver wuu⸗ 
det; 2 wurden verwißt. 
Die Permuthung, die wir don oben geäußert has 
be, daf der Herjog von Abrantes ben Ruhm feines Nas 
mens mit (einen tapfern Bngeahtörem. aufs — 
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in jeder Lage der Umſtaͤnde behaupten würde, hat ſich 
durch fodtere Nachrichten völlig beſtaͤtigt. Eine aus 
Berordentliche Hofjeitung, die am 16ten Sept. zu London 
erfchienen, bemeifet Diefes aufs hinreichendfte. Sie ent; 
. halt zuerſt eine Depefihe des Generallientenants Hew 
Dalrymphke, datirt aus den Hauptquartier zu Ein: 
tra vom zten Sept., worin er meldet, daß er am 22ſten 
Aug. am Tage nach der Schlacht von Vimiera, das 
Dberconmmando der Armee in Portugall übernommen habe. 
Am 2teu Sept. wurden die Forts Cascas, St. Julien 
und Bugio von der Englandern beſezt. Die Truppen uns 
ter Sir John Moore waren ans 22ften Aug. noch nicht im 
Portugall angefommen, ton 

Am gedachten Tage, deun zaften Aug. ward zuerſt 
zwiſchen dem Generallieutenant Welleslen ımd dem 
Diviſionsgeneral Kellermanu ein Waffenſtillſtand 
in. 9 Artikeln geſchloſſen, worauf am zoſten Aug. eine 
Depnitiy s Eomvention folgenden mefentlichen Inhalts 
unterzeichnet wurde: . 

1. Alle Plaͤtze und Forts in Portugall werden der 
Brittifchen Armee überliefert: 2. Die Franzöfifchen 
Truppen säunen Portugall mit ihren Waffen und Bas 
gage. Sie werden nicht als Krregsgefangne betrachtet 
und Finnen bei ihrer Antunft in Frankreich wieder dies 
nen. 3. Die Kranz. Truppen werden von den Englän- 
dern in den Häfen zwiſcheu l'Orieut und Mochefort ans 
geſchifft. 4. Die Fran. Armee nimmt alle ihre Artillerie 
von Franz. Galibre, mit den dazu gehdrigen Werden und 
Pulverwagen mit 60 Pattronen auf jede Kunone, mit. 
Alle übrige Artillerie und Waffen merden ausgeliefert 
3 Die Sram. Armee nimmst alle. ihre Eauipage, alles, 
was man: unter dem Namen Eigenibum der Arniee be 
greift, die Militaͤr Caſſe ꝛc. mit, 6 Die Cavallerie ſchifft 
ihre Pferde ein, fo wie die Generals und. alle Officiers. 
Da es indeß an Transportmitteln fehlt, fü follen nur 
600 Pferde ber Cavallerie und 200 vom &tache ein⸗ 
gefchifft werben. Weber die anderu Pferde Können die 
Kranzofeu nach Belichen disyoniren. 7. Die Einfchif 
fung geſchieht in 3 Divifionen, Die erkte in 7 Tagen. 
3-9, Betroffen Die Ark der Eiuſchifſung. Die zurück 
bleibenden Kranken: follen gebörig verpflegt werdeu. 10. 
Die Transportfchire follen aus den Frandſiſchen Aalen 
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frey umd ficher zurückehren koͤnuen. Die Franzöfifche 
Armee wird zu Liffabon und in einer Diſtanz von 2 Mei- 
len. son da concentrirt. Die Engliſche nähert fich auf 
3 Meilen von der Hauptfladt Eine Meile bleibt zwi— 
fchen beiden Armeen: ı2. Die Forts St. Julien, Bw: 
gio und Gascas werden nach _der Natıfication der Eon: 
ven:ion von deu Eugländern bejest. Liffabon und def: 
fen Eitadellen, Fort St. Joſeph 3c. werden bey Einfchit; 
fung der zten Divifton übergeben, jv- wie der Hafen 
und alle bewaffnete Schiffe darin mit ihren Vorräthen 
Die Feſtungen Elvas, Almeida, Peniche und. Palmela 
werden übergeben, fobald die Brittifchen Truppen ans 
kommen Eonnen, fie zu oecupiren. 13.— 15. Allezmeis 
felyafte Puncte im dieſer Convention follen zu Gunften 
der Franzöſiſchen Armee ‚ausgelegt und alle Ruͤckſtaͤnde 
von Contributionen an die Sransofen ſeit dem Dec. 1807 
als nicht mehr eriftiremd angejehen uud Die angelegten 
Sequefter auigehoben werden. 16. Alle in Portugall bes 
findliche. Franzoſen und deren Alliirte werden befchäzt. 
Sie fünnen mit der. Franzöfifhen Armee abachen, oder 
jurüchbleiben und ihr Eigenthum behalten oder binnen 
einem Jahr darüber difponiven, . 17. Alle Portugiefen 
find wegen ihres politiſchen Betragens feit der Frans 
jöfifchen Oecupation nicht verantmortlid. _ 18, Die 
Spanuichen Truppen, die am Bord von Schiffen im Ha; 
ſen von Liffabon gefangen find, werden dem Eugländern 
ansgekteferz, die dagegen von den Spanierm die Auslie⸗ 
ferung foicher Srangofen bewürfen werden, Die in Folge 
der Benebenheiten yom zoften Mat in Epanien in Ber 
haft gekommen. 19. Die im: Portugall gegenjeitig ae 
machten Gefangenen werden unverzuͤglich ausgewechſelt. 
20. Zur Garantie der gegenwärtigen Eonventiom mer 
denn von beiden Seiten Offiziers su Geißeln gegeben. 
21, Franzoͤſiſche General eu Ehef ſendet mit: der 
Nachricht diefer Eomvention einen Offner nach Fraul⸗ 
zeich , den ein Cugliſches Schiff nach Bordeaur oder Av 
chefort bringen wird. 22, Se. Ercellenz der Framoͤſiſche 
amandeur en Chef und die andern Fransdf. Staabs 
ieiers werden am Bord Engl. Kriegsſchiffe eingeſchift 
So geſchehen ‚zu Liſſabon, den zoſten Aug. 1808. 
ten.) ©: Georae Murrap, General 
Wie 5 Quartiermeiſter. 
Kellermann, Divmond Geueral. 
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or» Wir Herzog von Abrantes,. General em Chef der 
Sranzöfiichen Arınee, haben gegenwärtige Definitiv- Coms 
vention ın ‚allen. ihren Artikeln ratıficirt und ratifieiren 
fie, um nad) ihrem ganzen Juhalte in Ausührung ges 
baacht zu werden. ——— — 
Jin Hauptquartier u Liſſabon, den zoſten Aıta, 1803. 

SER POEE. Der Herzog von Abrantes. 

, ‚Eine Additional: Convention yon 3 Artikeln bercifft 
die Uebernahme der zurügkbleibenden Magazine ı, 

Admiral Cotton meldet unterm 3ten Sept. daß er 
und Generallieutenant Dalrymple obige Convention Tatis 
fieirt habe und’ daß die erſte Diyilion der Ruf Flotte 
unter Eontre-Admmiral Tylor unverzüglich nach Spithead 
abgeben werde. - . — 

Foleendes iſt die Convention, die zwiſchen dem Mices 
Admiral Seuiavin, Ritter des St. Alexanders und 
anderer Ruſſiſchen Orden und Admiral Sir Charles Co 
ton geſchloſſen worden; es ae 

Art. 7. Die jest im Tajo befindlichen Ruſſiſchen 
Krieasichiffe, werden, fü mie fie in der nachfolgenden Li— 
fie fyeeificirt find, dem Admiral Cotton ſogleich mit allen 
ihren Vorraͤthen uͤbergeben. Sie werden nach England 
geſandt, und von Sr. Brittiſchen Majeſtaͤt in Depoſito 
behalten, um Sr. Ruſſiſch-Kaiſerl. Majeſtaͤt binnen 6 
Monaten nach Abſchluß des Friedens zwifchen Gr. Brit⸗ 
tiſchen Rojeſt und, Sr, Kaiſerl. Majeſt. aller Reußen zu⸗ 
rũckgegeben zu vaden. rn — 
Art. 2. Nices Admiraf: Seniavin kehrt mit dem 
Offiziers, Matroſen und Seeſoldaten water feinem Com: 
mando nach Rußland ohne irgend’ eine Stipulation oder 
Bedingung in. Betreff ihrer fünftigen Dienſte zurüd. 
Ste werden auf Kriegsfchiffen oder eignen Fahrzeugen 
auf Koſten Sr, Hrittifhen Maj. dahitı gebracht,  , 

So gefebehen und geſchloſſen am Dord des Schiffes 
Twesday im Tajd und am Bord Pr. Brittiſchen Majeſt. 
Schiff Hiberna, am zten Sert. 1808. 5 

Wnter ) De Seniävin. * 
RER Charles Eotton.“ ' 
Lifte der in obiger. Convention beqgriſſenen Muffifchen 
Schiffe ſo wie fig in Der London ‚Gazette. benannt 
| 07 1 1 11 x DC HE GE BET Ze X — 
re Twes⸗ 


r 
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Skoroh / Capitaͤn Schelling 0 5 524 $ 
&t. Helena, Cap. Bithersfog 74 9 598 ⸗ 
St. Rafael, Cap. Roſhroff 74 s 610 $ 
Raͤtyiſan, Cap. Ritſchoff 660 : 338 ⸗3 
Silvoy , Cap. Malygrine 74 s bog $ 
Motchnoy, Cap. Rasvoſoff 74 ⸗629 ⸗ 
, Zilafael, Cap. Bytcherskoy 80 #5 648 s. 
Yaroslam, Cap. Kilkoff 1 ss 537 $ 
Sregarte, Cap. Kilduyn 26 » 222 $ 

- Sufammen. 675 Kan. 5685 Ms 


- Dhige Convention. mit dem Herzon von Abrantes, 
die fo ehrenvoll für Die Franzoſen — die, bloß einſtwei⸗ 
fen den Schaupfag ihrer Tapferkeit verändern — und 
fo ausgezeichnet und auferordentlich in der Militär: Ge 
fchichte if, hatte in London viele Yuzufriedenheit erregt 
und man fprach von einer Militär Commiſſion, Die nie⸗ 
Dergefeßt werden follte. Des Generalfieutenant: Wels 
lesley war am ısten Sept. and Portugal in London 
angefonmen, N 
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Bothſchaft des Kaiſers Napoleon an den 
Senat. Neue Conſeriptionen in 
Frankreich. 4 


Im vorigen Jahre erließ Napoleon während des 
Kriegs mit Rußland die Bothfchaft wegen einer neuen 
Gonferiptisn unterm 2often März ans dem Lager iu Oſte⸗ 
tode an den Seuat zu Paris. Dießmal baben die Ber 
ebenheiten im Spanien, Die, wie ber Kriegsminiſter, 
Graf von Huͤneburg (General Clarke) in feinem Bericht 
erklärte, cinen ziemlich beträchtlichen Verliſſt hervors 
brachten nad die Truppen⸗Vermehrungen audret Maͤch⸗ 
te, beſonders Oeſterreichs, eine neue Conſeription von 
80000 Manu weranlaßt, auf die noch eine zweite gleich 
Harfe, aber biop in dem Fall folgen fol, “wenn Krieg 

* „am 
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son Seiten audrer Mächte zu beforgen wäre Gegen 
Spanien verfammrelt fish cine Armee yon 200000 Mann, 
die aus Itallen, Schlefien, dem Brandenburgifchen und 
viefen andern Deutſchen Gegenden auf Wagen ihrer Bes 
ſtimmung jueilten. 

Fvolgendes ift in der Original Sprache die merkwuͤr⸗ 
dige Bothſchaft, die Kaifer Napoleon am 4ten Sept. an 
den Senat erließ: 

Seumtenrs, 


“Mon miniftre des relations exterieures meta 
tra sous vos yeux les differens traites relatifs & 
VEspagne, et les conftitutions, acceptees par la 
Junte espagnole, Non miniftre de la guerre vous 
fera eonnaiıtre les besoins et la situatıou de mes 
armees dans les diflerentes parties du monde, Je 
suis resolu à pousser les aflaires d’Espagne 
avec la plus grande activite, et ä détruire les ars 
- m&es que l'Angleterre a debarqudes dans ce pays 

La securit& future. de ınes peuples, la prosperite 
du commerce, et la paix maritime sont egale- 
ment attachees A ces importantes operations, Mon 
alliance avec l’Empereur de ‚Rusfie ne laisse & 
l’Angleterre aucun espoir dans ses projets, Je 
crois à la paix du Continent; malsje 
ne.veux nine dois dependre des faux 
calculsetdeserreurs des autrescourg 
et puisque mes voisins augmentent leurs armées, 
il est de mon devoir d’augmenter les miennes, 
’Empire de Conftantinople est en preie aux plus 
aflreux bouleversemens; le gultan Selim; le meil“ 
leur Empereur qu’aient en depuis long-tems les 
ÖOttomans, vient de mourirde la main de ses pro- 
pres neveux, Cette catältrophe m’a été sensible, 
J’impose avec confiance de nouveaux sacrifices A 
mes peuples, ils sont’ n&eflaires pour leur en 
€parguer. de plus sönsid&rables, et pour nvıs con« 
duire au grand resultat de la paix generale qui 
doit seul Etre regard& comme le moment du repos, 
Frangais, je n’ai dans mes projets qu’un but, vo- 
tre. bonbeur et Ja securit@ de vos enfans, et si je 
vous ccAhais bien, vous vous häterez de répondre 
, . 24 au . 


0 XxXV. Zuſammenkuuft. 


au nouyel äppel 'qufexige hintẽrẽt de 1a patrie) 
Vous m’avez dit si souvent que vous mrimiezt 
je reconnaifrai la verit€ de vos sentimens a l’eın- 

ressement que vous mettrez fl seconder des pro- 
jets ‚si intimement lies à vos plus chers interdts, 
& Phouneur de läömpire.et’& ma gloire; Donne, 
en notre 'palais imperial de Saint-Cioud, le 4 Sep- 
tempre 1808, j a 

(Signe:) ; Napoleon. 


| . 





., 2* 3 XxxVv. Mi , * er. 
Zuſammenkunft der Karfer Napoleon und 
Alexander. un. — 

Das Ende ded gegenwärtigen Monats wird im ber‘ 
Gefhiihte diefes Jahls durch eine Merkwürdickeit newer 
Art verewigt. Die beiden maͤchtigſten Woxarchen der 
Welt, Napoleon und Alexander machen, lezterer eine Reife 


von beinahe Drei Hundert und erfterer von anderthalb 


* 


hundert Meilen, um in Sachſen eine Zujammenfanfi mit 


einander zu halten. Xlerander und der Großfürkin Com’ 
fantin.reifen wach Weimar uud Napoleon nach Erfurt, 
Der Ruf, Minifter der’ Auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf Romanjof wär (dom am Ziſten Aug. von Gt.’ 
tersburg nach. Sachſen und der Marfıha Lanned Über 
erlin dem. Kaifer Alerander.ehrgegen’ gereifet. Der 
ring won Benevent und. der Staatsiminifier, Herr’ 
von Champagny gingen mit dem Kaifer Mayofeon nad 
Sacien. Wır führen bier die Zufammichfunft jener 
buberaͤns vorläufig nur ald ein Moment in- der ©er 
fhichte an; eine Zufammenkunft, Die in jedem Fall, wer 
weiß, nie merfmürdige Folgen baden wird. ” 


ee x 

Dänifche Merkwürdigkeiten. Ein Schrei⸗ 

ben aus Kopenhagen, vom 20ſten 
September 1808. | 


. Nachdem die Unruhe porüber iſt, worin die Verraͤ, 
thjeres und der Uebergaug des Spanifihen 
ars 
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Marquis de la Romana mit einen Theil der ihm anver⸗ 
trauen Truppen zu den Engländern mehrere Provinzen 
der Dänifchen Monarchie auf eine furje$ Zeit verfegt hatte, 
kaun man fich Gluͤck wuͤuſchen, daf unfer Vaterland in 
feinem Bufen Feine Geheimverbündete feiner Feinde, 
mehr naͤhrt. Die auf Seeland defarmirten Spanier, 
find fo wie die andern in Jütland zurinkgebliebenen bes 
reits abgeführt, um nach Mefel, Mainz ıc. gebracht zu 
werben. 

Derfelbe wackere See⸗ Offizier, der im vorigen Mo— 
nat⸗ die Engliſche Brigg Tigreß eroberte, Cepitaͤn Lieu— 
tenant Schoͤnheider hat den Englaͤudern wieder ein Ka⸗ 
nonenboot abgenemmen. 

Die Thaͤtigkeit unſrer Kaper daueit fort. Schade 
für unfre braven Seekrieger, daß die Engländer aus den’ 

gemachten Erfahrungen die Lehre abgezogen haben, feine, - 

Kaufnbetei oder Transportflotten mehr ohne fehr ſtarke 
Bedeckungen durch unſte Gewaͤſſer ſegeln zu laffen. Ihre 
Convoden find, ſeit einiger Zeit fo ſtark begleitet, daß 
unfre Ruderflotte ihnen nicht viel anhaben Fann. 

Den Schweden ift bei der Art, wie fie von unfern 
tapfern Normaͤnnern unter ihrem trefflichen Anführer, 
dem Prinzen Chriſtian von Schleswig < Holfein + Augus 
ftenburg zurückgefchlagen werden, die Luft vergangen, ge⸗ 
gen Norwegen etwas weiter zu unternehmen. Dagegen 
ift man unſrer Seits zu Activ Operationen geſchritten. 
Im Anfange Augufis ließ ‘der im Stift Drontheim eom⸗ 
mandirende General von Krogh diftch 2 Corps unter dem’ 
Major von Eolderin und dem Dberften von Bang eitie: 
Erpedition nahSchwedenunternommen,die auch das glück: 
- liche Refültat hatte, dag unjere Truppen bald’ Meiſter 
der Provinz Herjedalen wurden. 
Unter den manchen heroiſchen Fügen der Normaͤn · 
‚ her, deren Vanier num auf Schwediſchem Boden weht, 
glänzt auch die jchöne Antwort bervor, welche die Bes 
feblsbaber zweier Englifchen Fregatten von Ehriftianfund 
auf ihre Aufforderung erhielten: *&o lange Chriſtian⸗ 
fund Normaͤnner, Kugeln und Pulver hätte, denke man‘ 
überall an Feine Uebergabe. (Saa laenge Ehriftianfund 
havde Nordmaend, Kugler og Krudt, taenkte man alde⸗ 
les ikke paa nogen Opergivelſe.) Mit — Antwort‘ 
— die Britten abziehen. 

e 
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Der Raubzug des Englifchen Generallteutenants Pa: 
ron Hompeſch mit dem von ihm ausgeruͤſteten Kaper Sa⸗ 
lamine wider die garröer iſt in unſern Blaͤttern ausfühe: 
lich erzaͤht. Mehr noch als die Sache ſelbſt und die Bar 
taubung der Kirchen und Schuiſtiftungen empdren Die 
Unifiände derſelben und der rohe Spött, Womit der Eng; 
liſche General die webrlafen Beraubten verhöhnte. 

Außer dem Kater Wapolech zahlt der Elepharten: 
Hrden jest noch mehrere Souveraͤus unterfeihe Mitalieder. 
Der Graf von Molicke, vormals Dänifcher Gefandter in 
Stockholm, hat dies Ordenszeichen dem nit uffermm Mo⸗ 
narchen jo innig und fremnöfihaftiih verbundenen Kal 
fer von Rußland, Alerander I., und der Kammerhbert 
son Enben, vormals Gefandter ın Regensburg, den Ele; 
phanten Orden dem Koͤnige von Holland überreicht. 

Das Hauptquartier des ſo algemein verehrten Ober⸗ 
befehlshabers der alliirten Truppen im unſern Reiche, 
des Drinjen von Bonte Cord d,-ift.in der letzten Zeit 
wieder zu Flottbeck, bey Altona, gewefen. ° 


XXVIl, 
Vermiſchte Nachrichten, 


Was Voltaire von Heinrih IV. fagt: Et für de | 
des Sujets Je Vaingeur es le Pere. Et war Beſie⸗ 
ger und Bater feiner Unterthanen) wird man in der Folge 
Fan auf den König Joſeph von Spanien anmenden 

Yen. Ä zn 

Zu Capo d' Iſtria wurde am Napoleons feſte den 15ten 
Auguſt an der Porta o Italia eine Marmor: Tafel mt 
folgender Inſchrift in goldnen Buchſtaäben errichtet: 
Napoleoni; in urbe Civi, iu aula Sapienti, in at- 
mis Heroi, iu orbe Primo; in laeciis Vnico, a; Im- 
perii IV. | | ’ 

Ein Tauzmeiſter von gutem Kot, faat das Jouruel 
de Paris vom ııtch Sept. gieot jest zu Paris keinen 
Unterricht unter einen Loniso'or fur die Strinde: 
Sort man cinen folchen Artiften nach feiner Profeſſton, 
o ıft feine Antwort: Ich bin feın Tanzmeiſter, ſondern 


. 


ein Profeifor Der Grasie. (Professeir degrace) 


Ben 28ſten September.1808; 
. ) ** 





Politiſches Journal 


nebfi Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen 


i — — 


Jahtgang 1808. Zweiter Sand. 





‚Zehntes Staͤc. October 1808: 





I. re ne 
. Städte Correcpondenz des Londoner 
Hofes mit den Höfen von St. Ves 
tersburg und - Stockholm ; fit der 
Schlacht et bis zum Tilſiter 


Frieden; Beſchluß N 
(M. f. Voriges Stie), en 
13: | 


dDerelde des Visconut Howidea an den Amdaſſadeur | 
iu St. Wetereburg, Marquis vom — 
— Denmingkreer: den 13ten Jan. 1807.. 


| * Betreff der hier zu machenden Ruͤfti ſ di * 
Anleihe, woruͤber ih Ew. Herrlichkeit nähere Ass 
kunft zu geben dachte, kann ich wenig Befriedigen⸗ 
des mit theilen.. Die Inſtruction, - welche der Ruſſi⸗ 
ſche Bevollmaͤchtigte, Herrv. Nicolay ethalten bat, 
um dies Geſchaͤft auszurichten, iſt Sehr unzulaͤnglich. 
er fagt wenigſens, daß er nichts weiter erhalten habe, 

Pol. Journ. Oct. 7808. Sss als 
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als eine Abfchrife der Note, die Here Stuart mir zu⸗ 
geſchickt. | 
2 Es ift einteuchtend, daß diefe Note gebachtem 
Minifter richt die Vollmacht ertheilen Eonnte, Die zu 
einem fo complicirten und ſchwierigen Sefchäft noͤthig 
if. Here v Micolay hat wirklich Bei feinen Beſpre— 
‚ungen mit den @apitaliften (wich the monied in- 
terelt in ıhe City) fo viele Schwierigkeiten. ange: 
troffen, daß er kein anderes Huͤlſsmittel fand, als 
um die Garantie des Englifchen Gouvernements 
nachzufuchen, ohne welche feine Anleihe für Rußland 
zu machen iſt, es fey denn unter fehr nachtheiligen 
Bedingungen für jenes Reich. u 
Die vielen eintretenden, unüberwindlichen Schwies 
rigfeiten bei diefer Propofitton der Englifchen Ga: 
tantie — eine Propofition, die in der Rufifchen Note 
nicht einmahl angedeutet wird, — werden Ew. Herr 
lichkeit von felbft einleuchten. Das Gouvernenient 
Sr. Maj. kann ſich unmöglich für eine fo große 
Summit von 6 Mill, verbärgen, wovon die In⸗ 
‚terefien, verbunden mit. einem angemefjenen ſinken⸗ 
den Fonds — wenn die Summe endlich England 
zur Laſt fallen follte — eine jährliche Abgabe, von 
beinahe 500000 Pf. St. betragen würden. Die 
Deifpiele der Defterreihifhen Anleihen find 
zu neu, ald daß jemand zweifeln könnte, daß eine fo 
geficherte Anleihe, in der That als eine Subſi die 
angefehen werden muͤſſe, und das Parlament würde 
eine ſolche Propofition aud) fo betrachten, wenn fie 
ihm vorgelegte würde. 
WMan kann freilich fagen, daß die Reffourcen Ruf 
lands größer find als die von Deflerreih, und def 
der Eredir deffelben, wegen der püncrlichen Bezahlung 
ehemaliger: Anleihen beſſer begründet iſt. Allein hier 
tritt ein Unterfchied ein, zwifchen einer Anleihe, 
"die von Individuen negociirt, und’einer Anleihe die 
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von einem andern Staate geborgt worden. Durch 
die vorgefihlagene Sarantie würde fie zu einer An: 
teihe von lezterer Art werden. Im erftern Fall be 
ruhe die Hoffnung, in Zukunft auf dem nemlichen 
Wege Anleihen zu machen, auf der Redlichkeit, mo: 
mit man die gegenwärtig eingegangenen (Engage: 
ments erfüllt. Da aber, wo die Schuld auf eine an: 
dere Mache fälle, möchte — wenn bie Freundfchaft 
zwifchen den beiden Gouvernements abgebrochen wird, 
und noch mehr bei der Möglichkeit eines wirklichen 
Bruchs ziwifchen ihnen, — der Wunſch, dem Feinde 
zu fchaden, ftärker gefühlte werden als die Verpflich⸗ 
tungen der Redlichkeit. | 
Ein Individuum, welches bloß pecuniaͤren Nutzen 
beabfichtige, wird den Berfprehungen, die ges 
brachen find, nicht wieder trauen; allein daman ver; 
nünftigerweie annehmen kann, daß ein Gouverne 
ment Eeine Verpflichtungen foiher Act eingebe, ohne 
Daß jein eigenes politiiches Intereffe mit darin verwiz 
ckeit ift, fo kann ein ſolches Intereſſe daſſelbe veran: 
laffen,, die Nichterfüllung vorhereirgegangener En: 
gagements zu üÜberfehen. Ueberhaupt würde es, 
nach dem allgemeinen Princip der National: Poli: 
tie, nicht weife feyn, — wie groß auch immer uns 
fer Vertrauen auf die Ehre,. die Redlichkeit und 
die dauerhafte Freundſchaft Rußlands feyn mag — 
uns in ein Arrangement einzuiaffen, wodurch, 
wenn unfer gegenwärtiges gutes Einverftändniß eins 
mahl aufhören follte, dieſe Macht in einem ſchwie⸗ 
rigen Augenblic® die Laſt einer fo großen jährlichen 
Abgabe, wie die iſt, welche ich bereits angegeben 
bade, auf uns wälzen Eönnte, 5 5 
Ich habe mich ſo lange bei den Gruͤnden aufge⸗ 
halten, welche zuſammengenommen es hindern, in 
dieſes Geſuch zu willigen, damit Ew. Herrlichkeit 
von dem Eigenthuͤmlichen des Entſchluſſes, welchen 
864620 man 


J 
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man geſaßt hat, und von dem man durchaus nicht 
abgehen kann, hinlaͤnglich unterrichtet ſeyn moͤgen; 
alle Erleichterung, die man Rußland beim Gebrauch 
feines eignen Ctedits, auf dem in Europa noch ubri— 
den, einzigen hiefigen Geld Markte verfchaffen kann, 
wird man verfihaffen, Bei der Unterdandlung der 
Auleihe, die früher von diefer Mache in Holland 
gemacht wurde, fanden fich aͤhnliche Schwierigkeiten, 
und fie wurden nur befeitigt, indem man Sicherheit 
leiſtete, wofuͤr eine große Pramie an diejenigen 
Kaufleute bezahle wurde, deren Kredit feft gegruͤndet 
var, fo wie von Alerander Hope & Comp. tn 
Amfterdam und andern. Es ſcheint Fein Grund vor: 
handen zu fern, warum man fih ſezt vwicht eines 
aͤhnlichen Mittels bedienen ſollte. Wenn aber die 
Bedingungen härter ausfallen ſollten, als man 
wuͤnſchte, fo & dies ein Uebel, in welches man fi 
fügen muß. Es wäre eben jo Wenig vernünfrig, 
wenn man, um jene Schwierigkeit zu vermeiden, den 
Finanzen Enalande, mac) einer 14jahrigen beiſpiello⸗ 
fen Anftrengung, eine neue fo große Laſt aufbürden 
welre, 
. Die angenblicktihe Ge : Su tft das 
unvermeidliche Reſultat des gegenwärtigen nm 
gluͤckllchen Zuftandes der Öffentlichen Angelegenhet« 
ten; ja ſelbſt England, fo groß auch feig Eredit 
— er Nefieurcen find, ift davon nicht ganz 
rei. . [ 
Waͤhrend der Didceuffionen uͤber dieſen Gegen: 
ftand, glaubte man, daß die Anleihe dadurd) erleich 
tert werden würde, "wenn man, um die Gläubiger 
ficherer zu ftellen, die Beranftaltung träfe, m 
NR | n: 
a; 
*”) And even, this Tohätry, great as its credit 


and its ressöurces are, is not altokgetlier ex- 
.* empt from them» 
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Spnteveffen in England-in Empfang genommen 
würden. Man kam nemlich auf die dee, daß die: 
ſes dadurch bewuͤrkt werden könnte, wenn die Zölle 
von den nad) Rußland eingeführten Engliihen Waa— 
ren, daſelbſt aufgehoben und dagegen ein gleich ftar: _ 
ker Ausfuhrzoll dafür in England gehoben und dazu 
verwendet würde, Es müffe zu dem Ende eine 
bejondere Rechnung von den fo gehobenen Abga: 
ben geführt, und über die genaue Verwendung ſorg 
‚ faltig gewacht werden, indem man den ganzen Er: 
trag fobald or gefammelt wäre, in die Hände der 
Commiffionärs liefere, die durchs. Gefetz müßten ge; 
halten feyn, redlich das Ganze zu den Zwecken zu ver⸗ 
wenden, wozu ed beftimmt worden. Obgleich es 
niht wahrfcheinlich ift, daß man den Plan, eine An: 
leihe zu machen, verfolgen wird, fo Fann es doch nicht 
fchaden , über .diefen Giegenftand Erfundigung einzu 
ziehen, im Fall man für die Zufunft ein aͤhnliches 
Anſuchen machte, und. dem Kern von Budberg 
diefe Idee mitzutheilen, welche bloß durch den an— 
gelegentlichen Wunſch entflanden iſt, das beabſich⸗ 
tigte Object zu erleichtern, ohne England Opfer 
aufzulegen, die man, gerechterweife von demjelben 
nicht erwarten kann. *) Ew. Herrlichkeit werden 
ſich daher bemühen, die genaueſte Nachricht einzu: 
ziehen, ber den Betrag und die Quellen der Ruf 
fifchen Revenuen, und wie fie eingenommen wer; 
den, über den Betrag der öffentlichen Schuld und 
durch welche Zweige der Einnahme, die Bezahlung 
dieier Schuld und der. Intereſſen gefichert iſt, vor: 
züglich aber über die Möglichkeit einer folchen Weber: 
tragung der Zölle, wie id) Hhen angegeben habe, 

| Das 


*) Which cannot in juftice be exspected from 
her (this country), 


1 
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Das Arrangement, deffen ich in meiner legten De: 
peſche an Em. Herrlichfeit erwähnte, um von den 
legten Subſidien ſogleich 500000 Pf. St. baar zu 
: remittiren, ift zu Stande gebraht. Diefen Morgen 

find die nöchigen Declarationen zwifdjen dem Herrn 
von Nicolay und mir ausgewechfele worden, und das 
Geld wird unverzüglich auf der Fregatte Quebec nad) 
Sothenburg eingefchifft werden. 

Es läßt fich erwarten, daß fid Rußland über die 
Unbereitwilligkeit des Engliſchen Gouvernements, 
ihm zu Huͤlfe zu kommen, beklagen werde. Herr 
von Nicolay deutete wirklich diefen Morgen in einer 
Unterredung mit dem Lord Örenville und mir darauf 
hin, und fragte fogar, ob man nicht länger die Ab: 
ſicht hätte, mit Rußland gemeinfchaftlihe Sache zu 
mahen? Die Antwort hierauf iſt leicht und ergiebt 
fih von ſelbſt. Wenn man es ablehnr, ein Anfuchen 
. zu erfüllen, welches an fi unbilig und dem Lande 
 wachtheilig iſt, fo ſollte dieſes feinen folchen Verdacht 


veranlaſſen. 


Es wird Ew. Herrlichkeit nicht ſchwer fallen, hin⸗ 
laͤngliche Beweiſe wegen des vergangenen Verfah⸗ 
rens des Koͤnigs aufzufinden. Sie werden von 


neuem die nachdruͤcklichſten Verſicherungen ertheilen, 


daß Se. Maj. es ernſtlich wuͤnſchen, nah Ihren dus 
ßerſten Kräften, einen Alliirten zu unterſtuͤtzen, mit 
dem des Könige eigenes Intereſſe, fowohl im Frieden 
als im Kriege, (whether in peace or in war) 
fo enge verbunden iſt. Man kann aber nicht anneh: 
men, daf ein fo großes und mächtiges Neich als Ruß: 
fand, in ſich ſelbſt niche hinlänglihe Mittel zu feiner 
eigenen Bertheidigung finden folltee Wenn man 
fein Unvermögen (inability) hierzu felbft eingeftände, 
fo würde wenig Hoffnung zum glücklichen Erfolge, in 
er ig feyn, deffen ganze Laft dann auf Eng: 
an 179 . 


Rußland 
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— Rußland ift jest, an feinen eignen Grenzen an⸗ 
gegriffen, KHaupttheilnehmer an dem Kriege- gewor' 
den. Se. Maj. werden bereit feyn, alle die Unter: 
fügung zu leiften, welche man in diefer KHinfiche 
von Ihnen mit Redr erwarten kann, und die das 
gemeinſchaftliche Intereſſe erfordert. 


Da! England voraus ſehen muß, daß bei den 
gluͤcklichen Erfolgen, und vorzüglich bei der einges 
wurzelten Feindichaft des Franzöfifhen Gouverne⸗ 
ments der: Kampf ſich noch ſehr in die Länge zie⸗ 
hen kann, fo legt e8 Br. Maj. ob, die Huͤlfsmit—⸗ 
tel, welche die erprobte Anhänglichfeit Ihres Volks 
Ihnen darbietet, fo viel-wie möglich zu [honen. 


(Unterz.) Sowid. 


14. 
Depeſche von Carl Stuart, Esq. an Viscount Ho⸗ 


wick; datirt St. Petersburg, den I4teu Jan. 
1807; empfangen den 27ften Februar. 


Sch kann es Ew. Herrlichkeit nicht verheelen, daß 
das anfcheinende Stillihweigen des Gonvernements 
Sr. Maj. in Hinſicht einer Militär ı Diverfion an 
‚ der Sranzöfifchen Küfte, keinen günftigen Eindrud 
auf die Meinung der Minifter und des Publikums in 
diefem Lande gemacht hat. 


15. Ä 
Depeihe bes Marquis von Douglas, an Wiscount 
Howick; datirt St. Petersburg, den 25ſten 

Jan, 1807. — F 
Ich muß, ehe ich ſchließe, Ew. Herrlichkeit be— 
nachrichtigen, daß der Baron Budberg ſich uͤber 
die Lage beklagte, in welche Rußland jezt verſezt fey, 
indem es Mein in dem Kampfilgegen Frankreich ge: 


biieben, 
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eine Diverfion von der andern Seite. 


16. 


Depeiche des Marquis von Douglas, an Viseount 
Howick; batirt St, Peterdburg, den gten Fehr. 
1807. e 
Waͤhrend meiner Unterredung mit bem General 
Budberg, ergriff diefer jede Gelegenheit, die Kuffen 
zu bedauren, die fo ganz ohne militärifhen Beiſtand 
von Seiten Englands gelaffen würden, Irgend ein 
Angriff auf einen Theil der Franz. Küfte, oder auch 
nur die Mllarmirung von einem Angeiff mit Zutrauen 
befanne gemacht, würde dazu dienen, Rußland in er: 
was von der concentrirten Macht der Franz. Armeen 
zu befreien. Wenn man irgend eine Maafregel von 
ber Art ergriffe, fo bin id) überzeugt, ich würde 
feine Argumente mehr gegen fernere Sarantie he: 
ven. Ich Habe freilih nicht unterlaffen, ben Gene 
val Budberg daran zu erinnern, daß Großbrittan⸗ 
nien nach dem, was in Sjtalien gefchehen und vor 
Eonftantinopel gefchehen folle,, nicht ald negativer 
Gehuͤlfe betrachtet werben koͤnne, es ſey nun in 
Beziehung auf die gemeinſchaftliche Sache, oder in 
Beziehung auf ſeine unmittelbaren Freunde und 
Bundesgenoſſen. 


blieben, ohne Unterſtuͤtzung von der einen und ohne 


17. 
Depekbe des Marquis von Douglas an Vißeount 
Howick; datitt St. Petersburg, Den sten Schr. 

1897. =. | 

„Se. Ercellenz, der Baron von Budberg, fagte, 
daß der Petersburger Hof, feinen eignen Hüffenze: 
teln überlaffen, mie Recht jezt einige Anftrengungen 
warten koͤnnte. welche die Aufmerkfamfeit der Fran: 
zZzooͤſtſchen 


D 
6 
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zoͤſſſchen Regierung ableiteten, ehe er fih ie 
gend in ein Engagement einlaffe, wodurch wahr: 
fcheinliche Eünftige Differenzen’ mit jener Macht üben 
einen Segenftand veranlaßt werden koͤnnten, der nicht 
unmittelbar Rußland intereffire. 


18. 


Depeſche bes Marquis von Douglas ar Ditooung 
Howick; datut St, Petersburg, den 15ten ges 
bruar 1807. 


Ah bin nihe im Stande zu befchreiben, mit 
weicher Sehnſucht man hier wuͤnſcht, daß von Eng⸗ 
land eine KErpedition unternommen werden möge, 
um eine allgemeine Verfammlung der Franz. Trups 
pen an den Ufern der Weichfel zu verhindern, 


19. 


Note des Generals Budberg an den Marguid vom 
Douglas, vom ıflen Febr. 1807; erhalten Ag 
London, den sten Mar. 


Unterzeichneter hat bereits Gelegenheit gehabt, 
dem Ambaffadenr, Wargnis von Douglas und von 
Clyderdale bemerflich zu machen, daß partielle und 
getrennte Erpeditionen auf .die allgemeinen Dperatios 
nen feinen Einfluß haben Fännen, und daß eine uns 
beftimmte Verfiherung (a vague assurance) “wir 
werben bald jehen, mas England thun wird” in fo 
außerordentlich kritiſchen Umftänden, wie die jeßigen 
find, nicht befriedigend it. Der Kaifer wünfcht 
daher, daß das Brittifche Souvernement ihn umftänds 
lid) mit den ‘Planen bekannt mache, die es entwors 
ſen haben mag, um auf irgend eine der Kuͤſten, die 
vom Feinde beſetzt find, -eine figrkg Diverfion zu 
machen, und daB es Überhaupt feinem Minifterie dies 
v jenigen 
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jenigen Abfichten und Entwürfe mittheile, von derem 
Ausführung ed erwarte, daß fie zu dem Erfolg der 
gemeinfchaftlihen Sache beitragen könnten. Se. 
Raifert Maj. halten fi um fo mehr beredhtigt, die: 
fen Wunſch zu äußern, da Sie es Ihrem Cabinerre 
beftändig zur Pflicht gemacht Haben, dem Kabinette 
Sr. Majeftät des Königs von Großbrittannien altes 
zu notifictten, was in diefer Hinſicht für daffelbe In; 
tereffe Haben koͤnnte. Das Brittifhe Souvernement 
it regelmäßig von allen Daafregeln, welche im Laufe 
der Begebenheiten von Rußland ergriffen find, uns 
terrichtet, und ihm die Macht angezeigt worden, 
welche auf den Punften gebraucht wird, wo es das 
- Spntereffe der alliirten Hoͤſe zu erfordern fchien. 


20, 


Depypeſche des Viscouut Howid an den Marquis 
von Doualas; datiert Domningfireet, den 20ſten 
Febr. 1807. 

An Betreff der militärifchen Diverfionen hätten 
Ew. Excellenz dem Ruſſiſchen Gouvernement ſogleich 
vorſtellen ſollen, daß in der gegenwärtigen Jahrszeit 
Seeoperationen mit großer Schwierigkeit verbunden 
wären. + Die Schwierigkeit und Gefahr zu jeder 
Jahrszeit in einem Lande wie Frankreic zu lan: 
den, wo fich In Eurzer Zeit eine größere Macht fan: 
meln läßt, ald von England aus hingefandt werden 
kann, und mo überdies der Ruͤckzug nicht gefichert 
iſt, muß hinlaͤnglich einleuchten. Alles, was man 
alfo fir jezt über diefen Punct fagen kann, iſt, daß 
Se. Waj. bei einer ſich zeigenden günftigen Gelegen 
heit Ihre Außerften Kräfte anwenden werben, um 
dem Feinde auf jedem Punkt zu fhaden, der fich alt 
vortheilhaft darbieten wird, um bie allgemeinen 
‚Kriegsoperationen zu unterſtuͤtzen. | 


EIN al. 


— 
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21. 
Depeſche des Viscount Howick an den Marquis 
von Douglas; Domningfireg, ben 1oten März: 

1807. . u = 
Am abgewichenen Sonntage kam ber Eonrier Fick 
mit den Depefchen von Ew. Excellenz an. Der Koͤ— 
nig hat mir befohlen, Ihnen ohıre Zeitwerluf das leb⸗ 
hafte Vergnügen auszudruͤcken, womit Se. Mai. die 
Nachricht vonder Schlacht bey Eylau am Sten Febr. 
erhalten haben. Ew. Ercellenz werden die erfte Ger 
fegenheit benugen, um dem Kaifer die Gluͤckwuͤnſche 
des Rönigs bei einer Begebenheit darzubringen, die’ 
fir die Ruffifhen Waffen fo ruhmvoll und für die 
Sache, in weicher beide Souveraͤns engagirt find, fo - 

vortheithaft. ift. Mus - 1° 
Es ſchmerzt mich, zu einem minder angenehmen 
Segenftand übergehen zu müflen ; allein ich bin ger 
noͤthigt, Ew. Ercellenz die vermehrte Täufchung und‘ 
das Dedauren Sr. Maj. zu erkennen zu geben, wel 
ches fie bei der Nachricht empfunden haben, daß fo’ - 
viele unvorbergefehene Einwuͤrſe gegen die Erneus 
rung ded Commerztractatd gemaht werden. 
Die Verlängerung des Tractatd auf 2 Jahre, iſt un: 
ter den dem VBorfchlage beigefügten " Bedingungen, 
keinesweges befriedigend. Es fcheint überhaupt fein 
hinlänglicher Grund vorhanden zu feyn, um nicht ein’ 
Definitiv : Arrangement zu treffen, da Se. Maj. be: 
teit find, es ohne alle Veränderung, unter den Bes 
dingungen des gegenwärtigen Tractatd abzufchliegen. 
Wenn von Selten Sr. Maj. ein neuer Vorſchlag ger 
macht wäre, fo hatte man einen Vorwand zum Auf: 
ſchub; allein in einem Fall, wo das Sintereffe beider 
Länder ſowohl verftanden ift, und mo die Erfahrung 
beiden Theilen den Vortheil diefes Tractats, der dald 
abgelaufen iſt, bewieſen bat, in diefem Fat halten 
ſich Se. Maj. für berechtige nach allen. Gründen des 
gegen⸗ 


096 .1. Staats: Eorrespondenz, : 


gegenfeitigen Intereſſe und der Freundfchaft, bei Jh: 
rem erhabenen Alliierten Ihr Anſuchen zu erneuern, 
in einen fo billigen Vorſchlag einzumwilligen. Ob— 
gleich Ew. Ercellenz diefes auf die nachdruͤcklichſte 
Weiſe vorftellen werden, fo werden Sie dennoch die 
angeboterie Verlängerung von 2 Jahren annehmen, 
ehe Sie zugehen, daß der Tractat aufhöre. Es Ver: 
fteht fich, daß die bisher dem Brittiſchen Handel zu: 
geftandnen Vortheile dadurch nicht vermindert ‚wer: 
den. Sch Eann hiervon nicht abbrechen, ohne einige 
Bemerkungen über die Art und Weile zu machen, 
womit man diefe Konceffion, wie fle Ruffifcher Seits 
genannt wird, von der Verficherung abhängig macht, 
daß von England eine mächtige, milisärifhe Diver 
fon unternommen werde. Dieje nfinuation ber 
Note des Barons von Budberg wird jo wenig durch 
die vorige Handlungsweife des Ruſſiſchen Gouver— 
nements gerechtfertigt, daß man felbige nicht ohne 
Demerfung überaehen darf. Es tft nothwendig zu 
erwähnen, daß die Tendenz einer fplhen Sprade id 
Dazu eigne, gegenfeitige Unzufriedenheit zu er 

wecken und Prätenfionen rege zu machen, die bie 
Harmonie und das Zutrauen, welches zwiſchen beiden 
Gouvernements herrfchen muß, zerftören würden. 
- Denn Ew. Epcellenz daher von neuem vorfiellen wer: 
ben, wie nöthig eine fchleunige Abſchließung des Com: 
merz⸗Tractats fey, der eben fo vortheilhaft für Ruß— 
land wie für England wäre; fo werden Sie Babei 
gegen jeden Verſuch proteftiren, wenn man fich deſſel⸗ 
ben ald Reizmitteld oder Drohung bedienen wollte, 
in Hinfihe auf Maaßregeln, die hiemit in gar feine 
Verbindung fiehen, und welche von Erwägungen ganz 
andrer Art abhängig find, *) 3 

| ch 


*)-You will proteft againſt any attempt to make 
use of in.this manner, either as an induce- 


i ment 


1, Staats:Correspondenz. 997 


Ich Habe Bereits Ew. Erreflenz die Schwickigkels 
ten — welche bisher jedes Unternehmen mis 
litärifcher Diverfionen gehindert haben. Es nähert 
ſich jezt eine guͤnſtigere Jahrszeit, und Sie fönnen 
daher dem Ruſſiſchen Miniſter verſichern, dat das 
Brittiſche Gouvernement fih ernſtlich beſchaͤſttge, 
auf eine thaͤtigere Weiſe zu cooperiren. | 

Ich hoffe bald im Stande zu fehn, Em. Ereell, 
etwas Sperielleres in dieſer Hinſicht mitzutheilen; 
allein das Ruſſiſche Gouvernement muß erwägen, 
daß die Macht, welche Se. Maj. zu Continental Ope⸗ 
tationen anwenden koͤnnen, nothwendig beſchraͤnkt 
iſt, ſowohl durch ihre ausgedehnten Anſtrengungen 
zur See, wie auch durch den Succurs, welchen Ihre 
entfernten Colonien erfordern. Hierzu koͤmmt noch, 
daß durch die gegenwärtige Lage des nördlichen 
Deutfhlands ed noch ſchwieriger geworden ift, eine 
Armee vortheilhaft zu gebrauchen, da weder bie Aus⸗ 
fihe da iſt/ dtefelbe mit einer Armee Ihres Alliirten 


in Verbindung zu bringen und durdy errichtete Mas - 


gazine fie in Stand zu ſetzen, vorzurücken, noch fich 
"den DBefiß einer anfehnlichen Feftung zu verſchaffen, 
um den Ruͤckzug zu ſichern. 
® 
En 29, = 
Bepefche des Viscount Howick ar Alexander et 
ton Esq. außerordentlichen Geſandten und 
hevollmächtigten Minifter Sr. Majeſtaͤt beim 
Schwediſchen Hofe; Domningkreet,, deu 100.0 
Mär) 1807. 
Sir! Ihre Depeſchen find angefommnen und bem 
‚Könige vorgelegt worden. 
Obgleich 


ment or a threat, with refpect to measures, 
„with which it is wholly unconnected, and 
which must depend upon cönsiderations ef 
a totally different nature, 
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Obgleich es ſcheint, daß der König von Schwer 
ben die Frage wegen weiterer Subfidien nicht exı 
neuert hat, fo babe. ich doch über dieſen Gegenftand 

in verfchiedenen -Iinterredungen mit dem Herrn von 
Rehauſen geſprochen. 
Nach der Communication, die mir der Miniſter 
aus den verfchiedenen nftructionen, welche er von 
‚feinem Hofe erhalten, gemacht hat, fcheine das Miß—⸗ 
vergnügen, welches man dort dußert, zum Theil von 
der Abgeneigtheit herzurühren, welche wir bewiejen, 
den König von Schweden bei feinen Anftrengungen 
zu unterftügen. 
| Es iſt aber wahrlich Eeine Urſache zu folcher An: 
: fhuldigung vorhanden. In den Snftructionen Ih—⸗ 
res Vorgängers werden Sie finder, daB er angewir 
fen war, die Wichtigkeit bemerklich zu machen, welche 
Se. Maj. auf Angriffs: Operationen nad) der Pom: 
merfchen Seite zu, festen. Er. war jogar bevolk 
mächtigt, von dem Augenblic® an, daß die Schwedi, 
fhen Truppen über ihre Grenze wären, Geld Unter⸗ 
flügung zuzuſichern. Che aber definitiv etwas ar: 
tangirt werden Eonnte, war es nothwendig, daß Se. 
Schwediſche Maj. erft im allgemeinen dem Vritti⸗ 
fhen Souvernement den DOperationsplan, und vor 
züglich den Etat der Truppen, weldhen Sie biezu 
‚gebrauchen Fönnten, vorlegten. : 
‚Here von Rehaufen ftellte die Unmöglichkeit dar, 
alle Maaßregeln umftändlih anzugeben, welche in 
Hinſicht eines künftigen Feldzugs arrangire werden 
müßten, Adein dies. wurde auch gar nicht verlangt. 
Man wuͤnſchte nur dasjenige zu erfahren , welches 
durchaus erforderlich war, um Se. Maj. in Stand 
i In legen, den allgemeinen Nutzen der worgejchlagenen 
Magßregeln zu beurtheilen. Denn es ift augenfchern: 
lich, daß man nicht eher eine befriedigende Meinung 
dußern fonnte, als bis man wußte, welche Macht 
— | | zus 
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zur Ausführung dieſer Maaßregeln beſtimmt und 
wann ſie im Stande waͤre zu operiren. Se. Maj. 
wuͤrden ſogar ein Recht haben, fernere Details zu 
erwarten, wenn fie füglic gegeben werden konnten, 
indem man von Ihnen anfehnlihen Succurs erwar: 
tete. Eine folche Communication wäre uͤberdies noth: 
wendig, damit Se. Maj. in Stande wären, Ihre 
 Anftrengungen, die Sie zur Beförderung der gemein: 
fchaftlidien Zwecke der beiden Mächte machen mögs 
ten, zu leiten. 

Sie werden, um fi über diefen Punft recht zu 
verftändigen, nad Erhaltung diefer Depeiche fobald 
als möglich um eine Andienz bei Er. Schwedifchen 
Maj. nachfuhen, Sie werden das lebhafte Vergnuͤ⸗ 
gen Sr. Maj. zu erkennen geben, womit Höchftdiefel: 
ben den beharrlihen Widerftand dee Königs von Schwe⸗ 
den gegen den gemeinfchaftlichen Feind wahr genoms 
men haben. Sie werden. die von Seiten. des Brit: 
tifhen Souvernements bereits geäufßerte Meinung 
wiederholen, daß eine Diverfion. durch Schwediſche 
Teuppen nad) der Pommerfchen Seite gegenwärtig 
äußerfi wichtig feyn würde. &te werden, um die 
Discuffion unter einen Öefihtspunft zu Bringen, über 
folgende 3 Punkte ſich befonders zu unterrichten 
ſuchen: 

1) Wie groß die Macht iſt, welche der Koͤnig von 
Schweden, ohne die Garniſon zu Stralfund, 
ſtellen koͤnne? Ferner wünfce man zu wiſſen, 
wo diefe Macht jetzt fey, und wie bald fie im 
Stande wäre, zu agiren? Ä 

2) Ab, und wie viele Englifche Truppen erfor. 
derlich wären ? 


3) Wie viel Subfidien der König von Schweden 
nad Berhältniß zu der Anzahl der gebrauchten 
Truppen verlange? | 


Sollte 
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Sollte das Schwediſche Gouvernement geneigt 
ſeyn, ſich daruͤber in eine Discuffion einzulaffen, fo 
werden fie it Hinſicht der beiden erften Punkte be 
fimmen, daß, nach der Anſicht Sr. Maj., keine würf: 
ſame Operation ohne wenigſtens 25000 Mann un: 
ternommen werden koͤnne. 

Nach den Angaben des Hertn v. Rehauſen koͤmnt 
es mir vor, als wenn es der Schwediſchen Armee 
vorzüglich an Cavallerie fehle Eben diefe koͤnnte 
Se. Maj. am erfien von Ihrer eigeneh Armee ent— 
behren. Sollten Se. Schwediſche Maj. dutch eine 
Brigade Dragener in den Stand geftgt werden, die 
oben angegebene Zahl von Truppeh ins Feld zis ftel: 
len, ſo koͤnnen Sie beftimmen, daß diefer Theil der 
Kavallerie, wahrfcheinlich von Hieraus koͤnnte ver 
Ihafft werden. u 

Was den letzten Punkt, die Subſibien Betrifft, 
ſo werden Sie erfläten, daß Se. Maj. geneigt find, 
Die vorgefchlagene Dperation durch eine Subſidie zu 
unterftüßen, welche verhältnigmäßig fo regulirt würde, 
wie fie Oeſterreich 1805 erhalten, aber über diefes 
Verhaͤltniß Eann man nicht hinausgehen, außer im 
der gewöhnlichen als premiere mise en campagne 
zu bezahlenden Summte. Diele Einnte,-fobald man 
über die beabfichtigten Maafregeln eins geworden 
rfey, bis zu dem Belauf von 2 oder hoͤchſtens 3 Mor 
naten Subſidien, vorgefchoffen werden. 
Sie werden nad Mittheilung diefer Vorfchläge, 
‚Se. Maj. erfuchen, darüber fogleidy zur Difeuffion 
zu jchreiten. Um feine Zeit zu verlieren, werden Sie 
vorfchlagen, daß man einen ‚Offizier mit allen: In 
ftruerionen über oben erwahnte Punkte verfehen, ab 
ſchicke, welcher den Hertn von Rehauſen durd, Er: 
theilung norhivendiger Aufklärung unterſtuͤtzen und 
das Geſchaͤſt ſchnell beendigen koͤnnute. 


ur Ei 
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Es iſt unndehig Ihnen zu empfehlen, dieſe Zu; 
ſtructionen ſobald als moͤglich auszuführen, und mir 
einen uhftändlichen Bericht von dem gegenwaͤttigen 
Zuſtande und der Stinimung des Schwediſchen Gou⸗ 
vernements, wie auch von der Beſchaffenheit und 
Stärke feiner Armee zu ercheilen. _ Ä 
(Unterz.) Howick. 
!: u — ur ‚33: = N | 
Bepeſche des Lord Huchinfon an Widcouitäds 
wick, datirt Memel, den oten März 1807; 
empfüngen dem 18ten Aprit durch den Hersit 
Stantsfeeretäs Canniug. % 


Das Preußiſche Gouvernement hat in Berbins 
duhg mir den Ruſſen wiederholt in mich gedrunigen, 
Emw.. Herrlichkeit wegen einet Diverfion Von dein Britz 
riihen Truppen zu ſchteihen, wodurch die Franzofen 
genöchlge wuͤrden, einen Theil ihrer Truppen aus die; 
fer Gegend wegzuziehett. Hert von Zaftrom madıte 
mir geftetn deshalb eine imftändliche Propofition. > 

Der Marſchall Mortiet blokirt jezt Steafund 
üngefihr mir 20000 Mann. Man hat den Borr- 
{hlag gemacht, daß die Englifhen und Schwediſchen 
Truppen vereint ihn zwingen jollten, die Biokade aufs 
zuheßen, und durch eine Bewegung auf dem linken 
Ufer Ber Ober die Communicationen im Ruͤcken der 

ranz. Armee zu bedroden. Sie könnten Stertin be; 
lagern, welches ein großer Öre ift, mat ſchwacher Gars 
üifon, und in eiriens jchlechren Vertheidtgungs Zus 

ande, Würde es genommen; fo wäre auf einmal 
die Communication mit Berlin, der Eibe und dem. 
übrigen Deurjchland offen... .2.- m 

Wenn die Ftanzoſen if Polen bleiben; ſo wuͤrb 
nd Agiten ciner jo bekkaͤchtlichen Macht im Ruͤck⸗ 
derſelben, ſie in eine große Vetiegenheit bringen, und 
ſie wahrſcheinlich nöchigen, Posen zu räumen, oder 
Pol, Journ. Der. 1808 | tr, wenig⸗ 
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wenigſtens eine Anzahl Truppen zu detafchiren, we: 
‚ durch fie fhwächer würden als die Alliirten. 

Sollten felbft die Franzofen die Linie der Ober ber 
haupten, fo würde diefe Diverfion doch von der groͤß⸗ 
ten Wichtigkeit feyn, indem die Ruſſen, in diefem 
Sall, wahrfcheinlich mit dem größten Theil ihrer Ars 
mee nach Schlefien marfchiren würden. 
> Diefe vorgefchlagene Operation würde mit wenig 

Gefahr verknüpft feyn, indem ‚die Srittifche. Armee 
fi immer nad Stralfund, von da nach der Juſel 
Hügen zurückziehen und. dort wieder eingefchifft wer: 
den Eönnte. Ich glaube, daß Stralfund im Som⸗ 
mer. ein. fehr fefter Platz iſ. 

Sch habe dem Herrn von Zaſtrow gefagt, daß ih 
diefe Propofition gewiß. machen würde, und ich wäre 
auch überzeugt, daß das Brittifhe Gouvernement 
Willens ſey, eine nahdrüdlihe Diverfion zu Gun: 
ſten der Allirten zu unternehmen, und bevollmaͤch⸗ 
tigt, ihm darüber die feftefte Verſicherung zu ertheilen; 
allein ich Eönnte es nicht genau verbürgen, in welder 
Gegend diefe Diverfion geſchehen würde. Die jezt 
vorgefchlagene fchiene mir fehr vortheilhaft und blos 
yon den gewöhnlichen Kriegsgefahren begleitet, indem 
auf jeden Fall die zu diefem Dienft gebrauchten Trup: 
pen fid) ohne Gefahr zurückziehen koͤnnten. 

Emw. Herrlichkeit werden wahrfcheinlich über bie 
fen Segenftand von dem Baron Jacobi eine Com 
munication erhalten. Auch, hat Lord Douglas, mie 
ich vernommen, aus St. Petersburg deshalb an Su 
gefchrieben. | | 

Depeſche des Marquis von Douglas; datirt St. Ye 

tersburg, den 19ten März 1807 ; addreſſurt um 
Biscount Howick; empfangen von dem Derk 

" +" Staatsfecretär Canning im April. \ 

Man hat Urfache zu glauben; daß dem Kalfer von 
Leuten, die England eben nice geneigt find, * 

ellt 


” 
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ſtellt worden ift, Rußland fey von feinen Freunden 
verlaffen, es müfle den Kampf allein beftehen, und 
felbft der genauefte Allüirte, Großbrittannien, ver: 
ſaͤume es, Rußland in einer Erifis zu unterftüßen, bei 
welcher durch irgend ein ungluͤckliches Ereigniß das 
Reich ſelbſt in Gefahr kommen koͤne. »; 
Es iſt/ um ſo ſchmerzhafter für mich, daß ſolcht 
Inſinuationen, nur einen Augenblick, durch die That 
ſcheinen gerechtfertiget zu werden, weil ich weiß wie 
unverdient und wie ſehr ſie von den Empfindungen 
verſchieden ſind, welche ſowohl das Gouvernement 
als das Land beſeelen. an 
- Dem Gouverment Sr. Maj. kommt es zu, zu 
entſcheiden, welches die Objecte feiner gegenwärtigen 
Politik, und welhe Mittel wahrfcheinfich am beſten 
dazu geeignet find, diefe Objecte zu-fihern. Sch 
würde aber meine Pflicht nicht erfüllen, "wenn ich 
nicht bemerklich machte, dag wenn in dieſem Fruͤh— 
jahr von dem Btittiſchen Truppen nichts unternom⸗ 
men wird, fo iſt es mehr als wahrſchein— 
tich, daß die oben angefuͤhrten Bemer— 
tungen in ganzer Staͤrke auf die Geſin— 
nungen Sr. Kaiſerl. Maj. wuͤrken wen 
den, Wenn dies der Fall ſeyn ſollte, fo 
darf ich nihe etſt andeuten, was das 
wahrfheinlihe Reſultat davon ſeyn 
wird. Ich weiß,” dag England ſich fihern kann; 
allein ich bin überzeugt, daß das Gouvernement Sr. 


Maj. zu fehr Empfindung für die Ehre des Landes 


und das Fünftige Städ von Europa hat, um partiel⸗ 
fer Abſichten wegen die’ Ausſicht zu einem allge: - 
meinen, dauerhaften Wohl zu cöimpromirritei, 


25. 
Depeſche des Matquis von dyge /batitt St. 
wveterebutg den! zaffen Man (zten April) 
267; addeeflirt an Viscount Homid. 
Schon oſt habe ich mich weitlaͤtiſtig über die Thaͤ⸗ 
Ttta* tie 
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tigkeit Englands erklaͤrt; allein. ich kann es Ew. Herr⸗ 
= Vicheit richt verheelen, daß der St. Petersbutger Hof 
entſchloſſen ift, trotz jeden Arguments, Feine Handlung 
als eine beſondere Unterſtuͤtzung anzuſehen, wenn 
nicht dadurch ein Theil der Franz. Trup— 
ben beſchaftigt und et dadurch von ihren 
vereinigten Angriffen befreiet witd. 
u i 2 26, 5 
Oepyeſche des Marquis von Douglas; datirt ER 
Petersburg din 27ſten April 1897; addreſſitt 
an Biscount Howick; empfaugen ven Dem 
Staatsſectetaͤr Canning, den ifeun Gun, 
AIch bin völlig uͤberzeugt von-den auftichtigen und 
ehrenvollen Abſichten des Kaifers , und dennoch fans 
ih, — da ich unmöglich den Gerüchten um mid 
herum, den Erwartungen von taufenden, den Intri⸗ 
guen von einigen, mein Ohr verfchliegen kann — 
nicht, ohne Eiferſucht, an die möglichen Folgen den⸗ 
ken. Wenn aber irgend eine Diverftion von Sek 
ten Englands Statt finden, oder durch defien Traps 
pen untexſtuͤzt werden follte, fo iſt es fehr wahr ſchein⸗ 
lich, dah in dieſem Fall der Kaifer aus Point d’hon- 
neur ſich für, verpflichtet Halten würde, mit aller moͤg⸗ 
lichen. Energie zu agiren. *) 
WGGekanntiich aber exfolgte keine Englifche Diver 
I9N;) u oo. xE ı 











Dede des Kaifers Napoleon dan, die 
nach Spanien matfchirenden Trup⸗ 
pen der großen Armee. - * 


%) There is a greät probability, that in that 
sase the Emmperor, {rom a point of honour, 

- would confider [himself beund to act with all 
poflibl& energy. —— 


” 


- 
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Ehe Napoleon am 22ften September die wichtige 
Reiſe nach Erfurt antrat, bielt ev zu Paris, bei der 
Parade am sıten, an die Apantgarde der Truppen, 
die von der großen Armee nah Spanien ziehen, 


folgende denkwuͤrdige Anrede; 


Soldats, après avoir triamphe sur les bprds: 
du Danubeetdela Viltule, vous avez traversel’Alle, 
magrıe à marches forcdes; je vous fais aujourd’hui 
traverser la France sans vousdonner un nroment 
de rcpos, | | ER 

80ldats, jaibesoin de vous, La 'pr#, 
sence hideuse du leopard souille les continens 
d’Espagne et du Portugal, Qu?ä votre aspect il 
fuie Cpouvantd; portons nos aigles triomphantes 
jusques aux colonnesd’Hercule: la aussimnous 
avans des outragesä venger. 

“Soldats, vous avez surpasse la renommee 
des. armees modernes; mais avez,vous égalé la 
gloire des armees| de Rome, qui dans une meme 
ceampagne, triompherent sur le Rbin et sur PEu- 
phrate, en Iliyrie et sur le Tage? . 

- “Une langue paix, une ıprosperite durable se- 
ront le prix de vos travaux. Un vrai Frangais 
ne peut, ne doit pas prendre de repos jusqu’& 
ce que les mers ne soient vuvertes et aflran- 
chies, 

“Soldats, tout ce que vous avez fait, tout ce 

ne vous ferez encore pour le bonlıeur du Peuple 

trangais et pour magloire, sera dternellemeut dans 
mon coeur.” 


— —— 
So wie die nah Spanien beftimmten Trup 

von der großen Armee, die Corps des Marfhalls 
Bieter und andere im vorigen Monate durch Paris 
paffirten, wurden fie an. den Barrieren von Deputa: 

tionen diefer Kaijerftads empfangen „ welche den zus 

ruͤckkommenden Helden wohlverdiente goldne Tri— 
umph: Kronen uͤberreichten, die an die ſiegreichen Ad: 
ler gehefter wurden. Die - Truppen wurden — 
| | ale 


ale einander vor. ihrem Abmarſche zu Tiv 

lich bewirthet, wobei ſich der Franzoͤſiſche Fre 

und Nationalgeiſt auch beſonders in Geſaͤngen 
herte. Unter den vielen Chanſons und Couplets, bie 

bei diefer Gelegenheit verſertigt worden wollen gi 
“nur die paar folgenden mictheilen ; 


Honneur aux genereux soldats 


Er 







; in: Bean 
: Dont la France s’hanore!- . 
‚Apres mille brillans combats | ee 
ls vont combattre encore! ah 
Pour vaincre l’anglais accabld, + _ 
Lorsqu’ils sont en. voyage, u 20% 
Tout Paris, au pas redouble, ————— 


Aceourt sur leur 3 
On a vu flotter leurs drapeaux 


Jusque sur Ja: Vistule; e 
S’agit-il de suce&s.nouyeaux, + Fa 

La iıneme ardeur les brüle: +.» 
Du Nord vers le Midi troubldE 0. 

Us atteindront la gloire, — 
Ciest toujours au pas redoubiiiee 

Quiils suivent Ja Victoire. und , 
Bijentöt ces fameux leopards, ar 

Rassembl&s pres du Tage, zu Er; 
Fuiront, battus de toutes parteg er 

J’en ai l’heyreux presage! * — 
Aux combats | —4934 eu zeie, Ft — 

ien lentement s’apprete; —J FR 

Mais il marche au pas redonbte £ Ah 

Lorsqu’il bat eh ‚retraite, —* 


Courez,. volez, ‚braves guerrie E 
ou ’honneur vous invite, a — 


Et, couverts de nobles jaurie min 
* Revenez aussi vitel — — 
"Un frangais de Pe 1. 
Plein dtunerdouce ivresse, & 
‚Ne revient qu'au pas redenbl@ 
Auprès de MR — ra 

— — a BR. 






ra 
N 

4’ 
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Pour atteindre tous les poltrons, 
Pour livrer gaiment des batailies, 
Pour enfoncer des escadrons, 
Pour renverser tant de murailles, 
Pour braver bombes et boulets, 
N’ya qu' les Frangais, 
Sans jamais compter le chemin, 
Faire campagne sur campagne, i 
Aller de Paris ä Berlin, ° | I 
Et de Allemagne en Espagne, ee 
-Pour faire de pareils trajets, | 
Ny a qu' les Frangais, 





Toujours votre ardeur guerriere _ 
Aspire à quelques hauts faits; 
Et, tant qu’il vous reste A faire, 
Vous croyez n*’avoir rien fait. r. 
Partez donc, troupe célèbre; 
Par-tout vaincre est votra sort; 
Volez sur les bords de l’Ebre, 
Et Sot@Mayorestmort! ') 
La grande Bretagne, 
Auteur nenns maux, 
Pretend en Espagne 

- Bätir des chäteaux, 
Marchous!.... Bonaparte 
En fera sans bruit oo 
Des chäteaux de carte 
Qu’un souflle detruit, 
Accourez, reunissez-vous, 

Des Erangais, @lite intrepide! 
Crest l’Anglais qui s’offre à vos coups, 
C!est Napoleon qui vous guide, 
Les leopards osent encor 
Loin des flots provoquer la guerre, 
Snivez dans son rapide essor | 
L'oiseau qui porte le tonnerre; 





’ 


) Paroles de Bayard, 


Pour 


4 & 
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Pour vaigere il yous faut peu a’instans; 
Vous le 5avez, fils de la Gioire, 

Le vol de l’aigle des long-tenıs, 

Regle celui de la yictoire, 


Aux brayesde la grande Armee, 


" Le oanpn gronde, on vous attend. ,..- 
Pour yous que ce bryit a de charme! 
Mais pour j’ennemi'.qui l!entend, 
Guerriers, c’est le canon d’alarme; 
Enfans et soutieng de l’Epat, . - , 

Volez au temple de Memoire „... 
Que chaque jour goit un combat, 
Chaque combat une victoire! 


Marchez toujourg du meme pas 

De conquerans troupe imı ortelle; 

Allez dans de nouyeaux climats 

Cueillir une palme nouvelle, | 
Deux roig puissans bravoient vog cnupz, 
Vous avez fait assaut de gloire.... 
Deux peuples s’arment contre vous; ' 
Double ennemi, double vicetoire. 


Quel est cet insulaire altier 

Qui seul:provoque la tempdte? 

Il ose en vain nous defier; 

La foudre gronde sur sa tete: 

Assez lang-tems, tyrans des mers, 

Vos furfaits ont souill@ P’histoire ... . 
Nous combattons pour l'!Univers: 

Les dieux npus doiyent la yictoire, 


Desaugiers, 





” * 


AILII. 
Der Verrath des Marquis von Mo; 
mana in feinem Entſtehen. Par 
en 
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ben des Könige pon Schweden an 
Se. Rufifch » Kaiferliche Majeftät. 


Aus einem Briefe von. Kopenhagen 
vom 6ten Dctpber. 


Die bisherige Berlingjche Zeitung (Kioͤbenhavn⸗ 
fle Tidender) Hat mit ders Anfange diefes Monats 
eine neue, fehr verbefferte Einrichtung erhalten. Sie 
ift in Folio Format und unter dem Titel: Danske 
Statstidende (utgivdt, trykt 09 forlagt ved 
Broͤdrene Berling) zu einer foͤrmlichen Hofzeitung 
erhoben, deren Direction, was die affieiellen Artis 
fel betriffe, von dem ſchon durch manche andere _ 
Verdienſte ausgezeichneten Herrn Legationsrath ‚und 
Drdens : Secretaier Manthey. beforgt wird.. Die 
erfte Nummer der gedachten Statstidende vom 
z3ten dieſes, enthaͤlt folgendes: 

“Je mehr ein jeder Daͤne mit gegruͤndetem Un⸗ 
willen erfahren hat, daß die Bundesverwandten, 
Spaniſchen Truppen, die ind Land gefommen ma; 
ren, um felbiges gegen den gemeinfchaftlichen Feind 


zu vertheidigen, durch ihres. Anführers, des Marz 


quis de la Romana liftige Unterhandlung, ſich der 
Hülfe des Feindes zu ihrer Entweihung bedient 
haben, deſto intereffanser wird es feyn, durch des 
Feindes eigne Erzählungen und officielle Berichte, 
die. durch eimen Zufall in Dänifhe Hände gefallen 
find, von der Art und Weiſe unterrichtet zu wer 
den, wie: diefe "fchändende Entweichung verhandelt 
und unerachtet der wenigen: Dänifchen - Krieger mp 
thigen Widerſtand, durch den Feind des feften Lanz 
des ins Werk gefezs worden iſt, dev’ ein jedes Mit⸗ 
tel anmwender, um deffen Ruhe und Ordnung zu 
beunruhigen. . Der Ddesfalfige — von deſſen 
eigener Handiſt folgender; r 
er 
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Der Spanifhe General, Marquis de la No: 
mana mar in der volliommenften Ungewißheit, 
über den in Spanien vorgefallenen Aufruhr. Bon 
Seiten der Englifchen Regierung hatte man ver: 
ſchiedene gemißglückte Verſuche gemacht, um ihn 
davon zu unterrichten, und zugleih ihm Mittel 
anzı bieten, mit den unter feinem Commando ftehen: 
den Truppen zu entfliehen Endlich fand ſich eim£üh: 
nee Mann, (en driftig Mand) der es auf ſich nahm, 
diefe s Wagſtuͤck zu vollführen. Er war niche, wie 
man erzählehat, Offizier, fondern ein Geiſtlicher, 
defien Ehre, Keuntniffen und Betragen man vollkem⸗ 
men trauen konnte. Diefer Wann Fam unter der 
Berkleidung eines fimpeln Kaufmanns über Helgo⸗ 
land in die Gegend, wo der Marquis de la Romana 
und feine Truppen verfammelt waren, nachdem er 
unge rweges manche Schwicrigkeiten vorgefunden 
hatte, die er durch Entfchloffenheir und Lift befiegre. 
Da er den Marquis von Perſon kennen gelerne hatte, 
erſp aͤhte er eine jede Gelegenheit, fih ihm zu nähern, 
ohne Mißtrauen bei den unzähligen Spionen, die ihn 

mriingten, zu erregen. Zulezt war dieſer Unter 

ndler genoͤthigt, wie duch Zufall dem Marquis 
auf der Straße an den Arm zu rennen. suwm“deflen 
Aufwmerfiamkeie- auf fi zu ziehen. Er 
fih des Geſchehenen halber, ftellte ſich, ihn niche zu 
kennen, feste das Gefpräd fort, und enbigte damit, 
Ihm vortrefflihen Kaffee zum Verkauf amzubieten 
Der Marquis fchlug fein Anerbieten mit Verachtung 
aus, und ließ fi. merken „- daß er ihn: für einen Con: 
treb andier (Smuglee) halitie. 

Der Prediger fuhr indeß fort, feinen Kaffee anzu: 

preifen,, und erhielt in der Folge der Unterredung 
Gelegenbeit ihm heimlich zu lagen, daß. er. kein. Com 
trehandier, fondern/ ein Gentleman fey. “Das mol 
len wir bald ſehen“ fagte der Marquis, und — 
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hierauf, ob er Latein reden könne Der Prediger 

bejahte dies, und nun begann eine Unterredung, die 
von Kaffee zu handeln fchien, wodurch aber beide ei: 
nen jeden zu beträgen fuchten, ber ein Auge auf fie 
hatte. Der Marquis erhielt nun vollitändige Nach⸗ 
richt über aeg, was in Spanien vorgefalien war, 
über die Hülfe, welche die Brittifhe Regierung da: 
hin geſandt harte, und über die Bereitwilligkeit, eine 
jede mögliche Maaßregel zur Befreiung ſiner Trup⸗ 
pen folchergeftalt zu ergreifen, daß fie in Vereinigung 
mit ihren Landelenten geſezt werden koͤnnten. 


— m — — 


Ferner enthaͤlt gedachte Holzeitung nachfter 
hendes$ 

«Als. ein Actenſtuͤck von einer ganz eigenen. Mai 
tur, und als eine befondere Probe von dem Tone, 
in welchem ein Souveraͤn in unfern Tagen einem ans 
dern zufchreibe, der in diefem Augenblick jenem eben 
fo überlegen an Macht, als in allen-äußern Verhaͤlt⸗ 
niffen iſt, cheile man hicr ein Schreiben mit, welches 
Se. Deaj, der König von Schweden dem Kaiſer von 
Rußland Augefchrieben hat, und welches er zugleich 
öffentlich in Schweden har bekannt machen laflen, 
wahrfheinlih um dadurch den dort gänzlich gefunfes 
nen Muth zu beleben und den weniger unterrichteten 
Einwohnern des Landes eine vortheiihafterel Idee über 
Schwedens wirfliche militärifhe Stellung gegen 
Rußland beizubringen. Uebrigens wird beiläufig er⸗ 
waͤhnt, daß der Zuftand der Ruſſiſchen Flotte, nad) 
den lezten eingegangenen Dachrichten , bei weiten 
nicht fo Eritifch iſt, als der. König von Schweden 
es in dieſem (in Framzoͤſiſcher und Schwediſchet 


Sorache abgedruckten) Schreiben glauben zu mar 
chen ſucht. 


—— 
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Schreiben bed Königs von Shwehen 
an Se. Majeſtaͤr den Kaifer aller 
Reußen. | | 

Em. Satferl Majeftät! Ehre und Menſchlichkeit 
gebieren Mir, kraͤftige Vprftellungen gegen die unr 
zähligen Greuel und Ungerechtigkeiten zu machen, 
welde die Nuſſiſchen Truppen in Schwedifch : Finn: 
fand (dans In Finlande Suedoise) begangen haben. 
Diefe Handlungen find zu fehr bekannt und erwieſen, 
As dag Ich nörhig hätte, fie zu verificiren; denn das 
Blut der unglücklichen Schlachtopfer fchreit fortdau⸗ 
ernd um Rache über diejenigen,- die dergleichen Gran: 
ſzinkeiten autorifire haben. Moͤchte das Herz Em. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt nicht unempfindlich gegen die Ver; 
fteffungen ſeyn, die ich mich gedrungen Wi in Mei⸗ 
ner treuen Finnländifchen "Unterthanen Namen zu 
machen. Wozu muß diefer eben fo ungerechte als un: 
natürliche Krieg (aussi injusteque denaturee) füh: 
ren? Wozu anders, als den größtem Abſcheu gegen den 
Ruſſ. Namen einzufloͤßen? Gereicht es Meinen Finn⸗ 
länd. Unterthanen zum Verbrechen, daß fie fih nicht 
von Berfprechungen haben bethören laffen’'wollen , die - 
ebenso falfch als die Principe find, worauf fie 
waren? Kommt es einem Souveran zu, ihnen dar⸗ 
aus ein Verbrechen machen zu wollen? Ich be 
ſchwoͤre —* Kaiſerl. Majeſtaͤt, das Ungluͤck und die 
Greuel eines Krieges zu beendigen, ber über Ihre 
Perſon und Ihr Reich den Unſegen (les maledictions): 
der goͤttlichen Vorſehung bringen muß. Die Hälfte Mei⸗ 
ner Finnlaͤnd. Staaten, iſt ſchon durch Meine hraven 

innländifhen Truppen befreit. Ew. Katferl. Ma⸗ 
eftät Flotte iſt in Baltiſch-Port blockirt, ohne Hoff. 
nung, jemals von dort, außer ald Beute, zu entkom⸗ 
men; *) Ihre Flottille Has nenlich- eine ſehr . 









.*) Sans avoir l’espoir dien jamais sortir, sinon 
.. comme capturee, 


ı, Inſurrectionskrieg. 1013 


liche Niederlage erlitten, und jeden Augenblick werden 

in Finntand Abtheilungen Meiner Truppen ausge 

fchiffe, die Diejenigen verftärken, welche iinen den Weg 

zur Ehre umd zum Ruhm zeigen. | 
In Meinem Hauptquartier *) den 7. Septbr. 8. 

Ä Sufas Adolph, 





| - IV. f | 
Infutrectionstrieg in Spanien. Fran⸗ 
zoͤſiſcher Hofbericht daruͤber. 
Folgendes iſt der Beſchluß des in jeder Hinſicht 
hiſtoriſch merkwuͤrdigen Franzoͤſiſchen Hofberichts über 
die erſten Vorfaͤlle des Inſurectionskriegs in Spa— 
nien, wovon wir den Anfang im vorigen Stuͤcke miss 
getheilt Haben: | | 


“General Duhesme commandirte in Catalonien, und 
ein Hauptquartier war zu Bareellona. Anch in einiger 
hr —— feines Commando's entſtanden Zuſammenrot⸗ 
irungen. 

Die erſten ee Even ehe äußerten fich in 
den Städten Maurefe und Tarragona. Auf geſcheheut 
Einladung verfprachen fie, ſich zu unterwerfen. Da aber 
das Verſprechen nicht zur Ausführung gebracht ward) 
ſo -befegte General Schwarg Maurefe und. Generaf 
Chabran Tarragona— En 

General Schwark ward angemiefen, den Weg von 
Lerida einmuſchlagen und Moritferrat zu Durchftreifen, 
wo aud) Zufanmenrottirangen waren. Am dten Jun, 
fieß er bei Bruck anf die Iufurgenten, fprengte fie und 
tödtete ihnen viele Leute. Wehmliche Erfolge hatte er 
an einigen andern Orten: 

Andere zuſammengerottete inſurgirte Banern hatten. 
ſich mit Kanonen an dem Fluß Lobrega ſeſtgefetzt = 


) Der Dirt war aicht angegeben. J 
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ſich der Artillerie am den Küſten bemächtigt. General 
Duhesme lich fie angreifen. Cie murden vom | 
bis 10ten (um. -überal- geſprengt und ihre — 
nommen. Dieſe Expedition geſchah ohne irgend ein 
Verluſt auf unfrer Seite und mit vielem Ve 

Seiten der Inſurgenten. 

Neue von den Gebütgen gekommene s——— 
tirungen hatten die Straße von Montgat und von Mons 
tado abgefchnitten und das kleine Schloß Monrgar be 
fekt, morin fie fich verfchangt hatten. Sie wurden am 
17zten Yun. angeariffen, und-foft eben fo & eſchwinde jers 

reut. Das Schlog Montgat ward mit Sturm 

ens die Anfurgenten verlohren viele Leute, ihre 
ten und 20 Kanonen. 
_ General Lecchi verfolgte die Slächtlinge, ken vor 
der Stadt Mattaro an, die in Verthei an 
und nahm fie nebfi 10 Batterien: Kanonen. er 


fest: und mit Verhakken verfehen war, griff fie ſe 
General Duhesme jandte diefelbe Co 
paffen von St. Paul, griff fie am — an fi ben 
eirte fie und nahm 10 Kanonen. Sand 
> Nach Diefen verfchiedenen N 
hatten, die Communicationen zu ſichern, \ 
nneral Dubesme nah. Barteellona q 
- Berluft hatte tur aus 100 Todten und 
beſtanden; der Verluſt der Snfurgenten ‚mar — 
deuntlich beträchtlich 
rend. dieſer Operationen hatte ſich i u ut 
forgenten-Einie bitter der. fobrega former, Y 
Durch das Schmelsen des Schnees und durch 
bürgsregen angeſchwollen war. Sie barten zu Molinss 
dei Ke eine. Batterie, von 3 Kanonen, welche die ſtei 
nerne Brücke befttichen; bei allen — 0 
zent Verfchanzungen 5 die rechte Flanke ber ent 
lehrte fich aus Meer; imei Stuͤck reitender % t 
befanden ſich hinter der Linie, 3 
Am zoften Junius brachen. die Trunpen auf, am 
Juſurgeñten anzugreifen; General Goullus uud der 
Prigade: General Befieres ‚begaben ſich nach Der 
Mündung des Flufes, forcirten den Vebergang, 
- gen auf dem Fechten Hier vor und nabmen alle 
nen ber Juſutgenten in den Ruͤcken. Sie le il 








— 
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ten Widerſtand nnd litten einen beträchtlichen Verluſt 
Zu gleicher Zeit ariff die Divifion des Generals Lecechi 
die Bruͤcke von Molinos dei Re an, nabm fie und ers 
.oberte die 3 Artilferieftücke, die den Uebergaug vertheis 
dinten. Die Reſte der von allen Seiten gefihlagenen 
Infurgenten zogen fih nach Martoreil, welches ihr Vers 
einiggumspunft war. Gen. Leccchi verfolgte fie mir dem 
Degen in der Fauſt, serfirente fie und nahm ihre Pofis 
tion ein. Man Fann ihren Verluſt an Menfchen nicht, 
berechnen. Dan hat 4000 Slinten auf Dem Schladt:; 
felde gefunden und alle noch übrige Kanonen der Ins 
furgenten. genommen. _ | 
Auf'der Seite von Kiguieres hatten fich Bauern 
verfammmelt, um die Communication Diefer Stadt zu 
hemmen. Der Divifionsgeneral Reille *9— fich tyen 
ten Julius von Bellegarde dabin.. Er ſchlug und zer 


teuete die Infurgehten, verfah die Stadt mit Lebens 


mitteln und verftärfte die Beſatzung. —* 
Während die vorgedachten Begebenheiten fie) in 
Biscaja, Navarra, Arragonien und Eatalgnien zutiiigen, 


entftand auch eime Infurreetion im Königreich Valencia, . 


wohin fich der Marichall Monce y ſogleich mit feinen 
Armee⸗Corps in Bewegung fehte. —— 
Den 2iſten Junius traf er. die Inſurgenten b ei den 
{hönen Politionen in der Gegend des Dorfs Eritquen 
verfchangt an. Stevertheidigten Die Brüce über dern Fluß 
Gabriel und den Eingang des engen Paſſes mit .4 Ra 
nonen Die. Brüde und der Eingang wurden fihreitt, 
die Infurgenten veriohren ihre Kanonen und 500 & chwei⸗ 
bh Spanifche Garden giengen zu unfern Zı uppen 
J — 
Die Juſurgenten zogen ſich zu ihrer Haupt⸗Ni 
zuruck, — nad). las Cabreras vorwaͤr is 
Siete Annas, mo fie ſich in einer Lage verfi a 
die fie für wnüberwindlich bielten, | Aa Ye 
- Den zuften erblickte fie der Marſchall Moneep. 
Sie harten wurklich eine ſehr ſteile und ſhwer zu eros 
bernde Pofition_ eingenommen. md, wilden 
größten Heftigkeit angegriffen „ vertrieben, 

















% der 
angegriffen ebert, und ı Verloren 
nad) und nach alle inte Vofitionen, nahmen in Anı Forung 


die Flucht, und liefen 12 Kanonen, ihre Mun 
faß.alle ihte Bagage im Stich. Die 


iriom und < 


—— „ı»r 
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Sie Armee fehte ihren Marfch nach Valent 
ie Armee fehte ihren Marſch nae — 








ſoit, mo ſich eine inſurrectionelle Junta 

Sie ſtieß auf die Inſurgenten anderthalb Lieu 
fer Stadt. Sie hatten ſich hinter dert Canal verfchang: 
und vertheidigten Die Brücke der Hauptfirdße, die ch 
zwifchen dein Dorfe Quarte befand; mit Karibn Di 


Artillerie faßte fogleich Poſto. Die Truppen. n 
in Colonnen nach verfchiedenen Bunckent, ud in / 
Is gene Bells — ie ar re 1, 
ie Brücke ward wieder hergeftellt, das Dorf ; 
— Kandnen — * erbbirt ui Di See 
. ten gãnzlich zerftreuer. Pos te 
Den Tag darauf, den =8ften inatjchirte 
Moneen auf 9 Die 9 
in durch ziele Canaͤle durchfchnitten ind nit 
nd Haͤuſern bedeckt. Die Vorſtaͤdte reichen 
ie 5— e, Der Mariihal. befahl, en. 

and (ehe Heftigkeit uͤberwand alle i 
orädte wurden erobert und mit Todten be 
ahm 20 Kanonen. Aber die Waͤle, bie | 
voll Waſſers unigeben waren, Fonnten du 
Coup de main genofinten werden. Der 
ſchlug feirt Lage? auf und erwartete noch 
Artillerieſtuͤcke. Mer 2 
Einige Tage nachher erhielt er die Nachrid 
eine Divilion von 1; bis 6000 Srfurgenten Stand b 
wollte· Er marſchirte Auf fie los und zog Ah nach Ber 
rechten Ufer des ucar. Die Höhen wurden fügkeich d 
gegriffen und erobert; die Infiirgenten wurden zerfirck, 
Anal viele Kandnen und wurden bis sur Anhöhe s 
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Almanza verfolgt: 7° — 
en Zten wurden fie in dieſem —J Ein 
Hohe Anzahl fand den Tod in ſelbigem € Truppe 
eroberten Alınanza. Det Matſchall hatte die zum Atıg 
don Valencia nötige fchmere Artillerie Verfammcht, um 
er war im Begriff, auf diefen Ort lossigehen? als Di 
Begebenheiten in Audalnfien anders — a 
- Ja diejen verfchiedenen Bewegungen, tus Der Mars 
ſchal Moneey 3 Geieihte nebabr bat, find viee vom 
Feinde getödtet und 50 Artilteriefiücke und Fahn 
Kommen morden. Sem Verluſt bar in.200 Soden und | 
od Verwundeten befanden, ee 
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Waͤhrend diefer verſchiedenen Operationen hatte fich 
das Volk zu Euenga die gröbften Ausfchweifungen ge 
nen einen Dfiier und mehrere Sranzdfifche Soldaten vv; 
laubt. Der Brigade: GeneralGanlincourt hatte Be: 
Fehl fich in Marfch zu feren und es zu beftrafen. Er 
sing den sKen Julius von Tarrangon, und kam den zteu 
um 4 Uhr des Abends zu Enrenga an, Die Gnfurgenten 
schienen die Eingange zur Stadt vertheidigen zu wollen. 
Sie waren 3 bis 4000 Mann flarf und hatten 2 Kanos 
neu. Der'General Caulincourt ließ fie fogleich angreis 
fen. Sie verloren ihre Artillerie, und warden in folche 
Anordnung gebracht, daß fie atı die Wertheidigung ;der 
"Stadt nicht mehr dachten, fondern ſich von allen Seiten 
iv die Bebürge warjen, thre Waffen im Stich Tiefen und 
16 bis 700 Todte und Wermundete hatten. Die Stadt, 
melche von allen Einwohnern bei dee Anhäberung der 
Franzoſen verlaffen worden, wurde ber Blünderung Shreis 
gegeben. . 
Der General Dupont war zu Ende des Mans von 
Madrıd nach Undalufien abgegangen, Qt den erſten Tas 
gen des Junius war er Die Sierra Morena paflırt, 
und hatte feine Richtung nach dem Guadsiquivir genom— 
men. Zu Audujar hatte er vernpmmen, daß fich eine ins 
ſurrectiouelle Junta zu Sevilla gebildet hätte, welche die 
Provinzen Eordova, Grenada und Sevila, auch einen 
Theil von Jaen, zum Aufruhr reiste; auch daß fich, eine 
zahlreiche Anzahl Inſurgeuten in der Nachbarſchaft von 
‚Cordova ſormiren follte. Er feste fich fogleich ın Bewes 
gung. Den 6ten Zunius hatte er Montora, Carpio und 
Bugalence eingenommen, ohne anf Die Inſurgenten geito: 
Gen zu ſeyn. Aber er maıd hierauf benachrichtigt, als er 
bei Alcolla, nicht weit von Cordova, recognoscirte, ‚daß 
fie fih in diefer Gegend in häufiger Anzahl befänden, und 
daß fie den Hebergang uber den Guadalquivir fireitig mar 
chen zu wolleu fihtenen, , 
Die Brücke von Alcolen iſt feur lang und fchmwer su 
paſſiren. Sie ward durch einen Bruͤckenkopf und durch 
Batterien vertheidigt; much machte Die Infanterie 
ven einem fer zum andern ein lebhaftes Feuer 
Der erfie Angriff geichah ven ten bei Tages Uns 
bruch. Man bemerkte, daß die Btuͤcke Nicht eoupirt 
war, und der Angriff der Schanzen, deren Graben 
Pol. Journ. Det. 1808. lun ſehr 
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ſehr tief waren, ward fogleich befohlen. Der Bruͤcken⸗ 
kopf, die Brüde und das Dorf Alcolea wurden im 
furger Zeit weggenommen. Die Inſurgenten floben im 
'der größten Unordnung, verliefen ihre Kanonen und 
hatten eine große Anzahl an Todten und Vermundeten. 
Alles, was dem Gefechte von Alcolea entkommen 
war, 309 fi nach Eordova zurück, und man mante es 
nicht, das Lager, welches die Inſurgenten vor der Stadt 
hatten, und in, welchem man: Waffen von feltfamer und 
“ nicht nebräuchliher Form und Englifhe Zlinten 
vorfand, zu behaupten. — 

* Nahden die Armee von Cordo va angekommen 
war, ließ der General deu Coregidor auffordern, fandte 
den Prior eines Klofters, um fie gu warnen, keinen Wis 
derftand zu leiften, und die Gnade, welche man ibnen 
anböte, anzunehmen. Diefe Manfregeln waren wergebs 
lich, und da die Inſurgenten, die 15000 Mann vom 
Aufgebot und 2000 Mann regulaire Truppen ftarf waren, 
von allen ‚Seiten feuerten, fo wurde Brejche gefchoffen, 
die Thore gefprengt und die Stadt mit @emalt eingenoms 


men. 
Der Sieg diefes Tags war vollſtaͤndig. Der Feind 
— * Menſchen, und die Ruhe ward in ber Stadt 
ergeftellt. — — 
Am ig9ten wurde der Capitaͤn Baſte mit 909 Mann 
fanterie, 100 Mann Gavallerie und Artillerie nach 
aen abgefandt, um Lebensmittel berbeisuichafen. 
re fandte zwei Parlementaͤrs voraus, auf welche bie 
Infurgenten fehoffen. Den andern Morgen um 6 Ubr 
griff er das verfchanste Lager, das fefte Schloß und bie 
Stadt an. Der Angriff war lebhaft; alle Pafitionen 
wurden eingenommen. Die Inſurgenten verloren 200 
Mann an Kodten und hatten 500 Bleßirte. Unſer Corps 
hatte 5 Verwundete. ne — 
Indeſſen hatten ſich zwei Diviſionen Eontrebandiers, 
welche ohngefaͤhr 3000 Manu ausmachten, mach der 
Sierra Morena begeben, und ſchnitten die Com— 
munieation mit Madrid ab. Der Herzog von Rovigo, 
welcher nach der Abreiſe des Großberjoas von WVerg 
das Commando uͤbernominen“ hatte, ließ den General 
Wedel mis feiner Divifion und der Divifion Gobert 
marfchiren. % er 


ar 


x 
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Der General Wedel Fam den z6ften Junius bei 
den Defilcen von Puna Punnor an. Den Feind zu 
Geſicht zu bekommen, ihn angreifen und ihn zu fchla- 
gen, mar das Wirk eines Augenblicd. Die Inſurgen⸗ 
ten verloren 900 Mann, ihre Artillerie und ihre Krieges 
und Mundprovifisnen. Wir hatten 2 Todte und Io Mers 
wundete. So wurde die Wereinigung des Generals Was 
del mit dem General Dupont bewerkftelligt- 

Der General Dupont flellte den General Wes 
del in Baylen und den General Gobert in Carolina 


auf. 

Er befegte mit feiner erfien Divifion Andujar am‘ 
Guadalquivir, mo er einen Brückenfopf errichtete. Ein 
andrer Brückenfopf wurde in dem Dorfe Manjibar, auf 
den Wege von Jaen nach Baylen, angelegt. = 

Es war wichtig, den Poften von Jaen zu behaups 
ten, weil er der Communicationd : Linie näher als An⸗ 
dujar war, und daher‘ die leßtere Stellung von dem 
Augenblid an unhaltbar wurde, da Jaen von dem 
Feinde genommen ſwurde. Der Brigades General Eafr 
fagne wurde nach Jaen igefchict. Er hatte in dem 
erften Tagen des Julius verſchiedene Vorpoften ; Gefechte, 
worin er immer fiegreich war. 

Die Lage des Generals Dupont, meshalb man 
bisher beforgt aewefen, konnte Feine Unrube mehr vers 


anlaſſen, nachdem er verftärft worden, und da er in ei: 


nem Tage swifchen die Defileen der Gierre s Morena und 
den Zeind kommen konnte. Er war färfer, als nöthig 
mar, wenn nicht, um die Provinz zu unterwerfen, dach, 
um anfer alier Gefahr zu ſeyn. Ä 

Dieſes war die Lage der Dinge bis sum 2often Jul./ 
an weichen Tage der König von Spanien feinen Eine 
zug in Madrid hielt. Allenthalben maren die Inſur⸗ 
genten zerfireuet, entmwaffnet, unterworfen oder im Zaum 
gehalten; fie hatten nirgends einen MWiderfland von Bes 
deutung entgegengejet. _ 

Die Belagerungs Arbeiten von Saragsffa wurden. 
thaͤtig fortgeſetzt. Die erforderlihe Arıillerie war dort 
von Bayonne und Pampelüna angelommen. Die nr 
furgenten hatten am z3ften Julius einen Ausfall auf die ' 
Truppen gemacht, weiche das . * des Ebro *—8 

Zu u i 
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hielten. Am zoften war ein Haufe, worunter ſich das 
dritte Bataillon Der Freimilligen von Arragonien befand, 
oorgerückt, um zu verfuchen , in den Play einzudringen 
und deinfelben zu Hülfe zu kommen. Alein die Zafurs 
aenten wurden beftandig bei allen ihren Verſuchen mit 
einem großen Verluſt zuricfgefchlagen und mit dem De— 
gen in der Kauf verfolgt. 

Als man nun eine Breſche für practicahel bielt, fo 
wurde am aten Auquſt mit Tages Anbruch der Sturm 
anaeleat. Die Tbore von San Graciv und von Garnıes 
wurden genonmten: Nach heftigen Gefechten, die meh— 
tere Tage dauerten, wurden 14 verfchanzte Kloſter, Drei 
viertheile der Stadt, das Arſeual und alle Magnzine be: 
feßt. Die friedlichen Einwohner, welche durch die 
Gertichritte der Franzoſen angetrieben, die weife 
Fahne auffteckten, oder als Parlementairs kamen, um 
Vorſchlaͤge zur Unterwerfung zu machen, waren von den 
Inſurgenten ermordet worden, am deren Spitze man 
Moͤnche als Eapitans und Oberſten ſah. Eine 
große Anzahl dieſer Elenden iſt umgekommen, und die 
ungluͤckliche Stadt Saragoſſa ift durch Bomben und 
Seuersbrünfte faß ganz zerſtoͤhrt worden. 
Unterdeſſen bafte Die ganze Spanifche Linien; Arntee 
von Galizien und Andalufien am der Jaſurtectiou Theil; 
genommen. Die Kinientruppen, welche ſich in Mudrid, 
St. Sebaftian, Barcellona 2c. befanden, waren deſertut, 
sim fich mit den Inſurgenten gu vereinigen. Die Fran 
sofen waren als Freunde in Epanien eingerückt, und hats 
ten, da fie in Einderkandnig mit den Miniftern, dem. 
Counſeils uud den vornehmften Bürgern handelten, die 
Spaniſchen Truppen nicht entwaffnen wollen; auch bat- 
ten fie nur fange Auſtand genommen ,., eine feindliche 
Handlung zu begeben. Die Erfahrung bat das Nad; 
theilige diefer Grofmuth bemwiefen. 

Man wurde bald unterrichtet, daß ein Corps von 
35009 Mann mit 40 beſpannten Artilleriefiücken bei, 
Benavente verianmelt fen, und dag ſich Engliſche 
Commiſſairs und Dffisiers ‚und alle in Eugtand geweſene 
Gpanifche Gefangne, melche das dortige Gouvernes 
ment nach Spanien gefchickt und die man an den rotben 
Uniformen erfannte, welche fie in London erhalten bat 
ten, dabei befanden. | 


EN en Dieſe 


IV. Inſurrectionskrieg. 1021 


Dieſe Armee nahm die Richtung, als wenn fie auf 
Burgos marfchiren mollte, Der Mariehall Bekieres ging 
mit den Infanterie Dinifionen der Generals Mouton und 
Merle und mit der Cavallerie Diviion des Generals La— 
falle, zufanımen 12000 Mann flarf, auf fie los. 

- Am ıgten mit Tages Anbruch ſtieß cr auf den Feind, 
der ee arofe Strecke auf den Anhöben von Medina 
del Rioſeeco befert hielt. Sobald der Marſchall die 
Stellung des Feindes recvanoscirt hatte, nahm er den 
Entſchluß, ihn auf der linken Flanke anzugreifen. Ge 
neral Darmagnac kam mit feiner Brigade zuerſt zum Ge 
fecht. In demfelben Augenblick mar der Angriff allge: 
mein. Der Divifiohs ; General Mouton nahm die Stadt 
Medina del Rivfecco mit dem Bajonnet ein. Die 
Generals Lafalle, Ducos und Sabathier drangen mit ih— 
ren Corps umter Dem Ausruf: E3 lebe der Kaifer! vor. 
Alle Vofitionen wurden genonmmen. Die Linie des Kein: 
des ‚ward durchbrochen and Derfelbe niit dem Bajonnet 
geworfen. Die geſammte Artillerie von go Kanonen ward 
genommen und die Juſargenten-Armee in völlige De; 
svute gebracht: 6000 Mann wırden zu Gefangnen 
nemacht. Mehr als 10000 blieben auf dem Schlacht: 
felde. ‚Die Bagage und Munition fiel in unfre Hande. 
Eine große Anzahl Staabs;Dffisierd ward getödtel, Das 
zofe und 22fte Tiger Regiment und Überhaupt alle Trup⸗ 
yen haben ſich den größten Ruhm ermorben. u © 

Der Hbrift Pieton, ein ſehr verdienfivoller Officier, 
ward getödtet- General Darmagnac ift leicht ver: 
wundet. Der Marfihall Beßieres hat nur 300 Todte 
‚und Vermundele, ” | ' = 
7. Der Feind kam auf feiner Flucht bis nach Benavente, 

0 er nur einen Augenblick blied, und von da nach Faber 
.  nara, Aftorga und Leon zog. Zu Billa Pardo bat er 
5000 Pfund Pulver und 100000 Inſanterie⸗-Patronen 
binterlaffen. Der Englifche Oberſt, der als Commiſ 
fair bei der Armee war, hatte fich vor der Schlacht nach 
Lugo begebhöen. WER 
Bei der Werfolgung des Feindes Fam der Marfchall 
Beßieres am roten zu Benavente an, wo er 10000 lin: 
ten, 26000 fund Pulver und 200000 Patronen fand, 
welche die — auf ihrer ſchnellen Flucht im 
Stiche gelaſſen Hatten. Er erhielt ein IHN, 
ER fchrei: 


- 
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— ſchreiben von den Einwohnern von Zamora und am fol 


genden Tage den 2often zog er in die Stadt ein 
Ron da begab efrfich nach Majorga, weil er Nachs 
richt erhalten, daß General Cueſta, der nur mit 500 
P erden durch Leon pafirte, den Zlüchtlingen befohlen 
hatte, fich daſelbſt zu vereinigen. 

Der feiner Ankunft zu Majorga ward ihm eine Depus 
tation von Leon vorgeftellt. General Euefta hatte fich 
aus diefer Stadt entfernt, und. daſelbſt 12000 neue Klin 
‚ten, viele Pifiolen, Säbel, Munition und 5 Kanonen 
zuruͤckgelaſſen. J 

Am zöften zog der Marſchall Beßieres zu Leon ein. 
Der Biſthof war ihm 2 Stunden vor der Stadt entges 
gen gekommen, und der Magiftrat hatte um Die Gnade 
und den Schuß des Siegers erſucht. 

Durch diefen wichtigen Sieg waren die Provinzen 
Leon, Palenzio, Vallaͤdolid, Zamora und Salamanca uns 
terworfen und entwaffnet und die Communication mit 
Portugall gefichert worden, 


‚ Alle jene Erfolge, verbunden mit der Ankunft des 
Königs zu Madrid, ließen eine glückliche und fchleuntge 
Beendigung der Spanıichen Augelegenheiten erwarten, 
als der General Dupont nach einer Neibe von Bege⸗ 
benheiten, die wir nicht befchreiben koͤnnen, meil fie Der 
Gegenſtand von Interfuchungen, von Berichten und Vers 
hören ſeyn müffen — den dreisachen Zehler begieng, daß 
er ſich nicht nur die Gommmnication mit Madrid abs 
ſchneiden — fondern was noch ſchlimmer ik — ſich von 
zwei Drittheilen feiner Macht trennen ließ, die nur 6 
Lieues von ihm entfernt waren, und fich endlich am ıgtem 
Sulius mit einem Drittheile feines Korps in einer uns 
vortheilhaften Stellung in ein Gefecht einließ, und jmat 
* einem foreirten Nachtmarſch und ohne Zeit zum 

usruhen gehabt zu haben. | 

Es giebt wenige Beifpiele eines ſolchen, allen Kriegs⸗ 
grundfägen zutwiderlaufenden Betragens. Diefer Genes 
sal, der feine Armee nicht zu leiten verftand, zeigte nach⸗ 
mals in den Negociationen noch weniger bürgerlichen 
Muth uud Geichicklichfeit. _ Gleich dem Sabinus— 
Titurius ließ. er ſich durch Schwindelgeiſt in ein Ver⸗ 
derben ziehen und dach die Hinserlift und Die Dorivier 
geluu⸗ 
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gelungen eines zweiten Ambiorir betrügen ; glücklicher 

aber wie unſre Soldaten, farben die Roͤmiſchen mit ' 

den Waffen in der Hand. . 
Durch diefe unerwartete Nachricht, die durch Die 
Kühnbeit, melche fie den Inſurgenten einflößte, noch 
wichtiger ward, durch Berichte, welche man über zahl⸗ 
reiche Ausſchiffungen, womit die Englander die Küften 
son Ballizien bedrohten, erhielt, endlich durch die drüs., 
ckende Hitze, welche in diefer Jahrszeit die Schnelligkeit 
der Bewegungen, die die Umſtaͤnde erheifcht hätten, vers 
binderte, ward der Künig bewogen, feine Truppen zu con: 
centriren und fie in einer weniger heißen Gegend, als 
die Ebenen von Neu: Eaftilien, aufjuftellen, die ihnen 
„sugleich eine reinere Luft und gefunderes Wafler darböte, 


Der König verließ Madrid den ıfken Auguft, 
und die ganze Armee bezog Erfrifhungs:Quars 
tiere. 

Die Inſurgenten waren den often Auguft noch nicht. 
in Madrid eingeräckt und fchienen in Unordnung und 
Zwietracht gerarhen zu feyn. i 

Der König war den 22ften in Burgos. Ausge— 
fandıe Streifcorps hatten in allen Rich ‘ungen, ı5 bis zo. 
Meilen weit, nichts vom Keinde gefeben. 

Ale vernünftige Menfchen feben mit Schmerz, daß 
England den traurigen Erfolg erhält, mitten unter den 
Spaniern einen Bürgerkrieg amzuftiften, deffen Ausgang 
nicht sweifelhaft ſeyn kann. — Allein, was vermag die 
Vernunft und die Einficht der, höherm Elaffe über ein 
unmiffendes, durch FZunatismus, Worfpiegelungen und: 
ausmwartige Veftechung verleitetes Wolf! 


Der General Duhesme ift wieder in Barcellona eine 
gerückt, uns fein Corps zu vereinigem und diefe wich⸗ 
tige Stadt, deren Forts er ale verupirt, gu behaupten. 

, Nachdem es den Englifchen Kreuzern gelungen war, 
einige Agenten zu Bilbao ans Land zu fegen, war das 
Volk diefer Stadt unfinnig genug, einen Aufftand zu ers 
regen, am dem indefien die Kaufleute und ſonſtige rechts 
liche Männer feinen Theil nahmen. Der General Mer: 
lin if mit zwei Escadrons umd zwei Negimentern In⸗ 
fanterie nach diefem Plage marfchirt; er hat zwei Klös 
fer mit Gewalt genommen, bie Infurgenten en 

un 
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und das Gouvernement der Provinz wieder eingeſetzt. 
Der Verluſt der Inſurgenten beſtand in 500 Monn. Wir 
zählten 3 Todte und 12 Verwundete. 

Dies ift die genaue Darſtellung der Vorfälle des Sra- 
nischen; geldiugs. In jedem Gefecht, in jeder einzelnen 
Action hat fi) der Muth der Truppen aufs vortheilyafs 
tefte gezeigt. 

. Hätte der General Dupont feine Truppen zuſam⸗ 
mertgehalten, fo würde er die Inſurgenten ohne Mühe 
überwältigt haben; denn ihre Armee beftand nur aus 3 
Divifionen, die sufammen kaum 20000 Mann augmach« 


en. | 

Die Zufammenrottirungen der Infurgenten verdienen 
in diefen: Kriege Faum gezählt zu werden. Sie verthei— 
digen fich hinter einer Mauer, oder in einem Haufe, ' 
aber im offenem Felde halten fie niemals Stand; eine 
Escadron oder ein Bataillon ift hinreichend, taufende zu 
zerfireuen. Die Hauptarmee der Anjurgenten war diejes 
nige, welche der, Marſchall Behteres bei Medinasdels 
Niv:Secco aufgerieben hat. 

. Alles, mas die Englifchen Papiere über die Morfälle 
in Spanien genteldet haben, ift falſch und abgeſchmackt. 
: England weiß wol, was es davon zu halten hat; es mei 
auch, mas es fich von feinen Anftrengungen veriprechen 
darf; fein Zweck if, Spanien in Unruhe su fegen, um 
ſich nachher einige Beſitzungen nach feiner Convenienz zu 
-bemächtigen. 





V. 
Ideen zur Geſchichte der Zeit. 


Voltaire erzaͤhlt von einem Gaſtmahle, an wel— 
chem Candide mit ſechs Fremden Therl nahm, die 
nach Venedig gekommen waren, um daſelbſt das 
Carneval zu ſehen. Ein Diener näherte ſich feinem 
Herren beim Ende der Mahlzeit, und faate ihm: 
“Sire, Ew. Majeftät können reifen wenn Sie 
wollen, das Schiff ift fertig.” Die erftaunten ae 

aben 
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fahen ſich ſchweigend an, als ein anderer Bedienter 
fam, und feinem Herrn fagte, “Sire, der Wagen 
Ew. Majeftär ift in Padua, und die Barke ber 
reit.” Alle Säfte fahen fich wieder an, und das ges 
meinfchaftlihe Erftaunen flieg. Ein dritter Bedien— 
tev näherte fih dem dritten Fremden , mit den NBors' 
ten: “Sire, glauben Sie mir, Ew. Maieftät 
dürfen hier nicht länger, verweilen.” Candide und 
feine Begleiter zweifelten nunmehr nicht, daß dies 
alles eine Carnevals Maskerade ſey. Ein vierter Bei 
dienter fagte dem vierten Herrn: “Ew. Majeftät 
Eönnen reifen, wenn ſie wollen“ und ging wie die an: 
dern hinaus. Der fünfte Bediente fagte dem fünf: 

ten Herrn das nämliches; aber der fechfie Bediente 
ſprach anders zu dem fechften Herrn. “Meiner 
Treue, Sire, fagte er, man will weder Ew. Ma: 
jeft ät noch mir ferner Credit geben, und wir koͤnn⸗ 
ten diefe Macht leicht eingefteift werden, ich will 
fiir meine Sachen forgen ; adieu.” — 

Als die Bedienten verſchwunden waren, blieben 
die ſechs Fremden, Candide und ſein Begleiter Mar— 
tin in einem tiefen Stillſchweigen, weſthes Candide 
endlich Brad. Meine Herren, rief er aus, das ift 
ein feltfamer Scherz! Warum find Sie alle Rh: 
nige? Was mid, betrifft, fo geftehe ich ihnen, 
daß weder id noch Martin gekroͤnte Häupter find. 
Ernfthaft 506 darauf der erfie Fremde in talienifcher 
Sprade an. “ch fcherze nicht, ich beige Ach⸗ 
met IIL, bin mehrere Jahre Groß: Sultan gewe⸗ 
fen, und befchließe mein Leben im alten Serail. 
Mein Neveu, der Groß Sultan Mahmud, erlaubt 
mir bisweilen , meiner Gefundheit halber, zu reifen, 
und so bit id zum Carneval nach Venedig gefom: 
men.” Ein junger Mann, der ſich neben Achmer 
befand , nahm daranf das Wort, und fagte “ich 
heiſſe Iwan, bin Kaifer aller Reußen geweien, = 

ader 
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aber in ber Wiege entthront worden, und habe bis⸗ 
weilen die Erlaubniß in Begleitung meiner Waͤchter 
zu reifen.” Der dritte ſagte “ich bin Carl Edu— 
ard, König von England, undgehe nach Rom 
um den König, meinen Vater zu befuchen, der ent: 
thront iſt, fo wie ich und mein Großvater.“ Jezt 
redete der vierte, welcher fagte “ih bin König 
der Polen, das Schickſal des Kriegs har mid 
meiner Erbftaaten beraubr.” Der fünfte fagte, 
“ah ih bin König der Polen, habe zweimal 
mein Königreich verloren, aber einen andern Staat 
wieder gefunden. Nun war am fehften Monar 
hen die Reihe zu reden. “Meine Herren, fagre 
er, ih kin zwar fein fo großer Herr wie Sie, in 
deffen bin doch eben fo gur gefröntes Haupt geweſen. 
Ah bin Theodor, und in Eorfica sum König er: 
wählt worden; man hat mih Ew. Majeftär ge 
nannt, und nun heiße ich kaum Monftenr, ich 
babe Münze ſchlagen laffen , und doch befige ih nie 

einen Thaler, in Londen habe ich lange im Gefäng: 
niß auf Stroh gelegen, und nun fürchte ich ſehr hier 
eben fo behafMbelt zu werden, ungeachtet ich gekommen 
bin fo wie Ew. Majeftäten das Carneval in Ve; 

nedig zuzubringen.“ 

Wie leicht ließe ſich nicht dieſe Voltairiſche Idee 
auf die Geſchichte unſrer Tage anwenden. Eine ſol⸗ 
che Zuſammenſtellung des abgeſezten Tuͤrkiſchen Kai⸗ 
ſers Muſtapha IV. mit der jezt in Braſilien befind: 
lichen Königin Marie, dem Grafen von Lille, dem 
Könige Carl IV. — der nunmehr mit feiner Ge 
mahlin, dem Friedensfürften und der Königin von 
Hetrurien von Compiegne über Lyon weiter nad) dem 
ſuͤdlichen Frankreich abgereifer it — dem Prinzen 
von Afturien, dem jungen vormaligen Könige von 
KHetrurien, Garl Ludwig, dem Könige Ferdinand . 
<IV,, dem auf die Inſel Sardinien reducirten = 
nige 
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nige Victor Smanuel, müßte .einen ganz eigenen Effect 
machen. Wir wollen diedusführung diefer Idee, die einen 
noch groͤßerenUmfang erhalten koͤnnte, wenn man die Er⸗ 
Dogen von Venedig und Genua, und fo mande ans 
dre Deutſche Fürften geiftlichen und weltlichen Stan: 
des mit den abgefezten Souveraͤnen in Verbindung 
brächte, einem andern Pinfel überlaffen, Die Phan: . 
tafie hätte Dabei weniger zu thun, weil die Wuͤrklich⸗ 
* zu dem Gemälde ſchon ſo Jauffallende Tinten 
leiht. . | 





Friedrichs des Großen Prophezeihung 
über den Pabft. 

“An Seanfreih wird man, wenn alle Mittel 
Geld zu bekommen, erichäpft find, genoͤthigt ſeyn, 
Abteien und -Klöfter zu fecuiarifiren. Dies Beiſpiel 
wird Nachahmer finden, und die Menge von cucu 
latis wird auf eine fehr Eleine Zahl eingeſchraͤnkt feyn. 
Sin Defterreih wird man durch eben Died Geldbhe⸗ 
dürfnig auf den Gedanken gerathen, feine Zuflucht 
zu der leichten Eroberung der Staaten des heiligen 
Stuhls zu nehmen, damit man bie auferordeneli: 
chen Ausgaben beftreiten fünne Man wird dem 
heiligen Vater eine große Penfion ausjeßen. Aber 


. wie wird ed "dann weiter gehen? Frankreich, 


Epanien, Polen, mit einem: Wort alle fatholifche 
Maͤchte werden feinen Statihalter Chriſti aner⸗ 
fennen mwollen, der unter dem Kaiferlichen Haufe . 
ſteht. Jede wird. einen Patriarchen in ihrem, eig 
nen Lande ernennen. Man wird National: Conck 
lien zufammenberufen, Nah und nah mird fi 
jeder von der. einen Kirche trennen, und am Ende 
wird jedes Königreich feine eigne Religion haben, 
wie feine eigne Sprache. Da ih keinen Termin 
für die Erfuͤlung dieſer Prophezeiung RE x 
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, fo kann mir Niemand Veriveife daruͤber geben; 

indeß iſt es fehr wahrfcheinlih, dag ed mit der 

zeit fo ger wird, als ich es ſchildere.“ (X. IH. 
“ 87: 


Unleugbar haben die Kreuzzüge einen großen 
Einfluß auf die Eultue gehabt. Was von den 
Heershaufen zurückkehrte, brachte manche neue An: 
fiht, brachte mandes mit in die Heimath zuruͤck, 
was ber Keim unfrer Civilifation wurde. Sieht 
man die Völferwanderungen unfrer Tage von die: 
fer Seite ‚an, fo darf man. fih auch von dieſen die 
Verbreitung der Aufklärung verfpreben. Es kann 
3. D. niche fehlen, daß die erften Spanier, jo we 
nig fie fich auch mitrheilten, in dem Norden mans 
he hellere Anficht gewonnen haben, die fie in ih: 
rem DVaterlande geltend machen merden. “Der 
Norden giebt dem Süden das Licht wieder, welches 
er einft von diefem erhielt. Sollte der Kosmopo: 
lie in dieſem Austaufh nicht Erſatz für mandıe 
— folhen Bölkerwanderungen verbundene Uebel 

nden? — — 


meet ei amd nn ‘ 





vi. 


Engliſch ⸗Schwediſche Hofberichte uͤber 
das Seetreffen bei Baltiſch⸗Port. 


Wir haben im vorigen Monatsſtuͤcke den Rufe 
[hen Hofbericht über jenes partielle See: Treffen mit: 
getheilt; Hier folgen nun darüber die Englifchen und 
Schwedischen‘ Hofberichte. 

Schreiben bes Bice: Admirals Sir James Gaumas 
reg, Commandeurs en Ehef der Schiffe Sr. Ma}- 


in der Dffee, an dem Ahmiralitäts « Secretär 


PP 


VI; Geetreffen, 1029 


W. H Pole. Vietory, auf der Höhe von Kos 
gerswil, den zoften Augufi 1808. RR 

®ir, — Ste werden gefälligf! den Lords: Com; 
miffairs der Admiralitaͤt meine Ankunft auf der Höhe 
von Oro am geftrigen Abend anzeigen. Die Abſicht 
meiner Ankunft war, eine Berbindung mit der Schwe⸗ 
difchen Flotte zu bewerkfielligen, die, wie ich durch 
eine Nachricht des ContresAdınirald Nauckhoff crfah: 
ren hatte, von der Ruffifchen Flotte, 13 Segel von 
der Linie ftark, außer den Fregarren, blokirt wurde, 
Erft diefen Morgen erhielt ich von dem Commandeur 
der Schmediichen Fregatte Chapman die. Nachricht, 
daß der Conrre; Admiral. Nauckhoff, nach der Vers 
einigung mit Sir Samuel: Hood auf dem Kentant 
und dem Implacable, den 25ften von der Rhede von; 
Oro abgefegelt fey „ um die Ruſſiſche Flotte zu, vers 
folgen. Am folgenden Tage war es ihm gelungen, 
das Ruſſiſche Linienſchiff Sewolod (Wſewolod) auf 
der Hoͤhe von Rogerswik zu nehmen und zu zerſtoͤ— 
ren, wohin die übrigen ſeindlichen Schiffe genoͤthigt 
waren, ſich zuruͤckzuziehen. Ich ging ſogleich nach 
Rogerswik unter Segel, wo ich dieſen Nachmittag 
ankam, und das Vergnuͤgen hatte, die Schwediſche 
Flotte mit dem Centaur und Implacable vor Anker 
anzutreffen, welche die Ruſſiſche Flotte in dem Haſen 
bewachte. J Iren tet seit 
Ich fchließe zur Nachricht für Ihre Herrlichkei⸗ 
ten, dad Duplicar eines Briefe an, den. id das 
Bergnügen hatte, von dem Contre Admiral Sir Sa: 
muel Hood zu:erhalten, in welchem er umſtaͤndliche 
Nachricht von den Unternehmungen mit den Schiſſea 
Sr. Maj. die unter feinem Befehl fiehen, und der. 
Escadre Sr. Schwedilchen Maj. unter dem Eantre 
Admiral Nauck hoff, wie aud von dem verdient 
- vollen Betragen des Capitaͤns Martin.vom Impla⸗ 
cable ertheilt, indem dieſer das hinterſte Schiff des 
ST F Te ee et &% far) . Feindes 
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Feindes zur Action brachte, welches gegen den JIm⸗ 
placable die Flagge ftrich, (which firuck her 
eolours to the Implacable) hernah aber durch 
die Herannäherung der ganzen feindlichen Macht ber 
freier wurde, wodurh Sir Samuel Hood genöthige 
war, den Simplacable zuroͤckzurufen. 

Da der Ruffifhe Admiral eine Fregatte abge 
fhickt Hatte, um das unfahig gemachte Sa in 
Schlepptau zu nehmen, fo wurde er von dem Gens 
taur und Smplacable wieder auf eine tapfere Weiſe 
angegriffen. Durch die Anftrengungen des Capitaͤns 
Webley , des Lieut. Lawleß und des Heren Strode, 
Lootfen des Tentaurs, war aller Anjchein, dag eE 
genommen wurde; allein da es auf den Grund ge 
rieth, fo war es unmöglich, und es wurde in Brand 
geſteckt, nachdem die Gefangenen und Verwundeten 
davon gebracht waren. 

Das tapfere Benehmen des Contre Admirals, 
Sir S. Hood, welches er mit den beiden Schiffen 
unter feinem Befehl im Berfolgen der feindiichen 


Flotte bewirfen: hat, kann nicht genug geruͤhmt wer: » 


den, indem das fhlehte Segeln der Esca: 
dre Sr. Maj. Allirten, es hinderte, die Ruff. 
Flotte zu erreichen und fie zu einer allgemeinen Ae⸗ 
tion zu bringen. *%) Die tapfern und aͤußerſt vers. 
Bienftvollen Anftrengungen der Capitäne Martin und 


Webley mit den Dfficieren: und der Mannſchaft un: 4 


ter ihrem Befehl, geben ihnen einen Anfprud auf. 
die größten Empfehlungen und erregten vas Erſtau⸗ 


nen und die Bewunderung der tapfeen Schweden) 
(of ıhe gallant Swedes ) welche Zaigen ihrer hel⸗ 


© Bravout and Beharrlichteit waren. n. 


"Die 


*) When the’ bad failing of the fquadron of His 
Majefty!s Ally prevented them coming up 
with them and bringing on a general aition. 


* 
* 


VI. Seetreffen. 1031 


Die gegenwärtige Lage der Ruſſiſchen Flotte zwi⸗ 
ſchen den Batterien beim Eingange des Hafens läßt 
rur weniohoffnung. daß fie mit einigem 
wahrfheinlihen glüklihen Erfolg fann 


angegriffen werden. *% Admiral Naudhoff - 


bat erfucht, daß ein Corps Landtruppen von Finn: 
land detaſchirt würde, um die Inſel Ofter Roog in 
Beſitz zu nehmen, von wo aus der Hafen beherricht 
‚ werden würde. Da aber der Feind fie in auten 
Bertheidigungsftand gefeßt hat, fo ift es fehr zwei 
felhaft, ob eine Landung gelingen wird. Em. Herr 
lichkeit Eönnen verfichert feyn, daß die unter meinem 
Beh ftehende Macht, verbunden mit der Schwe— 


difhen Escadre alles anwenden wird, um dem Feinde 


eine fernere Niederlage beizubringen. 
Ah bin Willens, eine Eleine Escadre unter dem 


Befehl des Capitaͤns Martin nach) den Gemwäflern von - 


Cronſtadt zu fenden. 
Sc bin ıc. 
Sam. Saynmarez 
Gentanr, auf der Höhe son Rogerswick, 
den 27ften Aug. 1808, 

Mit Vergnügen ertheile ich Ihnen die Nachricht, 
daß die Ruffifche Flotte unrer Commando des Vices 
Admirais Chanikoff, nachden fie 34 Stunden 
von der Escadre Sr. Schwedifchen Majeftät unter 


dem Contre Admiral Nauckhoff, und den Schiffen _ 


Centaur und Implacable, unter meinem Befehl, vers 
"folgt war, (chased) genoͤthigt worden, fih nah 
dem Hafen Nogerswil, mit Berluft eines Linien 
ſchiffes von 74 Kanonen zuruͤckzuziehen. Mit —* 

gnu⸗ 


*») The present poſition of the Russian fleet 
within the battcries-at the entrance of the har- 


bour, leave but slender hopes of their being 


. attasked with any probability of fucsess, 
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gnügen erwähne ich die Dienftleiftun 
meinem Commando fiehenden Capitäns, DOffisier 6, 
Matrofen und Marinierd. Zugleich muß ich: 
£en, daß ich nie mehr Energie gejehen habe, a 
Escadre Sr. Schwedifchen Maj. bewiefen h * 
ward zwar durch das langſame Segeln ſr - 
mit zur Action zu kommen; allein der. Contre AD 1 
ral Nauchoff und die unter feinem ftehender 
Capitaͤns flößten. Durch ihre Beharrlichfeit und ü * 
legtes Verſahren, den Schiffen Sr; Maj. das 
Zutrauen ein. ‚Hatten wir den Beind zu einer all 
meinen Action bringen können, fo würde. ‚die gan 
feindliche Escadre der Bravour der vereinigt bt 
unferer rejpectiven Souveraͤns, in einer folk — 
rechten und ehrenvollen Sache untergelegen x 
‚Aus meinem Schreiben vom a 
erfehen haben, daß die Ruffifche cadre am az 
auf der Höhe der Rhede von Oro erfchien. 
Am 24ften Abends, nachdem: die” 
Schwediſchen Maj. aus dem Sungfern: On 
mit dem Kontres Admiral Nauckhoff verein 
wurden die getroffenen Arrangements 
pus zu verlaſſen, ſogleich aueg 






5* 
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: : m And have alfe to ftate, that in’ 2 — 
have I feen more energy displayed than that. 
,. by His Swedish Majefty’s iquadron, which 
although from. the ınferiority of their fais 
ling they were prevented from getting inte 
action, Rear- Admiral Nauckhofl, and the 
Captaiıs under his command, from their 
perleveranc@ and judicious conduct were'eni. 
bled to giveconfidence to His Majeſty's ships, 
and could we have forced the ennemyto a 
general "action; the whole of: their fquadron 
muft have fallen to the fuperior bravery of 
„v . the united force of our refpective Sovereigus 
in. fo juft and honourable a caufe, — 
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Macht ging fruͤh am Folgenden Mergen n See. 
Bald hernach wurde die Ruſſiſche Flotte auf der Hoͤhe 
von Hango⸗Udd entdeckt, ‚bei fnordäftlihen Winde, 
Kein Augenblick wurde verfäumt;, um fie zu verfol⸗ 
gen, und von der Escadre St. Schwediſchen Mai, 
alle Segel aufgezogen. _ Der Eentaur und Implaca⸗ 
ble, als überlegne Seglet, waren bald voraus. 
Gegen Abend war ber Feind nicht weit mehr entferne 
und. in dei größten Unordnung ;: "dem: Anfchein nach 
um eine ®eneral:Öataille zu vermeiden. Am >6ften2 
um 5 Uhr Morgens, war ber Implacable im Stan» 
de, dad am meiften unter dern Winde fegeinde feind? 
liche Schiff, auf eime tapfere Weiſe zur Action zu 
bringen. . Das Manoͤvre wurde fo entfchloffen und 
uͤberiegt ausgeführt, daß ber Ruffifche Admiral; der 
mit feiner ganzen Macht heran kam, die ausgezeich: 
nete Superiorirät in den verſchiedenen See⸗ Manoͤ⸗ 
vres, nicht hindern fonnte, welche ſich hier auffallend 





zeigte Obgleich das feindlihe Schiff mit der groͤß⸗ 


ten Bravour ſocht, (foughr: with. the greateli, bra- 
very):fo ward fein Feuer doch in. 20 Minuten zum 
Stillſchweigen gebracht, und nur die Annaherang ter: _ 
ganzen feindlichen Flotte, Hinderte die Wegnahme deſ⸗ 
jelben, da die Flagge und Wimpel [hen herunter ger, 
hemmen waren; allein hier war ich gensthigt; dent 
Smplacable das Signal zu geben, ſich an. mich anzu: 
ſchließen. Anliegend fende ich das Schreiben des Cars 
itaͤns Mattin, worin das brade ehmen des, 
ientenants Baldwin, der anderen Offiziere und der 
Mannſchaft angegeben wird. Wenn Ich den Werth 
bes tapfern, ‚würdigen, vortrefflichen Offiziere , des 
Kapitäns Martin; durch. mein Lob erhöheh Könnte; 
fo würde ich es mit der herzlichſten Dankbarkeit thun⸗ 
allein die hohe Achtung⸗ weiche ich gegen ihn Als Oſ⸗ 
fizier und Freund hege;, laͤßt ſich nicht durch Worte 
Bude © 
Pol, Jouxn.Oct. 1808; Kıt Da 
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Da der Ruffifhe Admiral eine Fregamteabgefhicht 
hatte, um das zum Dienft unfähig gemachte Schiff 
zu bugſiren, ſo fezte dieſer alle Segel bei. Ich aber 
tie fogleich durch den Implacable Jagd machen, und 
nöthigte.die Fregatte, ihr Schlepytau fallen zu laſſen 
Hierdurch wurde: der Ruſſiſche Admiral gendthigt, 

die Fregatte duch einige: Linienfchiffe zu unterſt 
Ich Hatte alle Ausſicht ihn zum: allgemeinen Treffen 
zu bringen; allein, um dieſes zu vermeiden, benujte 
er einen ‚günftigen Wind und lief in den Hafen zw; 
Rogerswick ein. ren rei Br 
.. 2 Das vom. Implacable engagiete Linienſchiff ge 
rieth auf eine Sandbanf vor dem Eingange des Ha⸗ 
fens. Da die Ser hoch ging, fo hoffte ich, daß es 
zertruͤmmert werden würde; allein, wie der Wind 
fich gegen Abend legte, fo ſchien «8, ale wenn daß 
Schiff vor Anker lag und man befhäftigt war dem 
Schaden wieder zu repariren. "Da bei Sonnenans 
tergang es ftille wurde, und man Boͤte vonder Rufe 
ſchen Flotte abſchickte, das Schiff in den Hafen zu 
bugfiren, fo gab ich dem Capitaͤn Webley den‘ 
teag, ſich zu bemuͤhen daſſelbe abzuſchneiden. 
ſes wurde auf eine Weiſe ausgeſuͤhrt, die dem 
Capitaͤn Webley/ den Offizieren der Schiffs⸗ 
Mannſchaft vom Centaur zur größten Ehre gereicht. 
Die Boie waren ſchon ziemlich vorgeruͤckt/ und das 
feindliche Schiff im Begriff im den Hafen einzulam, 
fen, als wir das Gluͤck harten, uns an dieẽ 
felben zu legen und es zuentern welches durch die 
ſtrengungen des Capitans Webley , des Lieuten 
Lawleß und anderer tapferer Männer, unterei 
tigen Musqueten⸗ Teuer des Feindes 
durch, mit Bedauern ſetze ich es hinzu, ber 
Lawieh ſchwer verwunder wurde ”DaCbReıE 
6 Faden Water hatte, fo hoffte ich es aus dieſer Por 
ßeyn heraus bugſiren zu koͤnnen; allein, a 
, Ep Er: TA Free 
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ohne unſer Wiffeh vor einen Anker gelegt hatte, ſo 
wurde es unmöglich dieſes zu bewuͤrken. Auf-beiden 


Seiten wurde nun mit-vieler Dravour gefochten; 
aber innerhalb einer halben Stunde mußte es ſich er: 


" geben, Bei dieſer enheit sunterftüßte mich der 


Capt. Martin wieder aufs nachdrüdtichfte, indem er 


in einer Pofition, vor Anker ging, umden Centaur 
pn w machen, nachdem diefer mit der Prife auf 


serathen war ‚: welches gluͤcklicher Weiſe 
* Augenblick beiwerkftellige wurde, woman bei 
merkte, daß 2 feindliche Schiffe im Begriff waren, 
nad) und zu zuſegeln; allein fie zogen fich wieder zur 
ruͤck als fie ſahen, daß die Schiffe a. diefer ſchwie⸗ 
rigen ver t waren. . 


—— war der Sabolod von 74 R., Capt. 


* neff Wa Waller im Sch fe_ wa re und. 
eu a ern id ſaß ſo ſah ich ih 9 
rhigt d A — ad 


un Kur u es zu verbrennen. 


2* Bio er Sh hale Br“ Ehre: zu ſeyn ꝛc. FR NER 
£ — Sam Hood, 
An FR — Saimorep Vice⸗ 
Admiral der blauen Flagge. 
MN. ©. Zugleich ſchicke Ich Ihnen eine Life von’ 
der. Ruſſiſchen Escadte, 
AAuf dem Centaur zählte man 3 Todte und 27 
ndete ; unter leztern befand ſich der Premier?’ 
—*— Lowieß. Am Bord des Implacable waren 
getödtet und 26 verwundet. Das Rüſſiſche Lie’ 
— welches nach einer fo tapfern Be; 
genwehr genommen wurde, hatte an Todten, Ver 
—— nnd Vermißten im Ganzen 303 Mann ver⸗ 
* in der Action mit dem Implacable waren 
nemnch43 Dann’ ut - 80 verwundet/ — 
n 
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in der Action mit dem. Centaur 180 getoͤdtet und 
vermißt. — 
wolgender Bericht wurde von dem Contres Adınki 
ea Nauckhoff an Se. Koͤniglich Schwediſche 
Majeſtaͤt abgeſtattet: ee 
“Es war. zwifchen mir und dem Admiral Hood 


feſtgeſezt, daß die Flotte am 25ſten unter Segelger. 


ben follte. Der Plan des Angriffs war entworfen, 
und um mit dem Engliſchen Admiral auf die anger 
meffenfte und fchicflichfte Weife communiciren zu koͤn⸗ 
nen, ſchickte der Admiral an Bord meines Schiffes den 
Eapitän Thom ſon (einen ausgezeichneten: Offizier, 
der in derfelben Schlacht mit. feinem Admiral (Dh 
fon) den Arm verlor) mir dem Signals Bud and 
der telegraphiſchen Communicarions : Art, deren ſich 
die Englifhe Marine bedient, und ich fandte dem 
Lieutenant Iwfen mir dem Schwedifchen Signal⸗ 
Buch an Bord des Flagg: Schiffs, Centaur. 

Am 25ften Morgens ums Uhr gingen Die Engt 
liſchen Linienſchiffe nebſt dem Eentaur von Oro unter 
Segel. Der übrige Theil lichtere auch allmaͤhlig 
die Anker, und um 7 Uhr hatte die ganze Floste 
die Scheeren paſſirt. | = — 

Um 9 Uhr erblickten wir die Ruß. Flotte und eh 
wurde ein Signal zur allgemeinen Jagd gegeben. 
Um 10 Uhr ftelite ſich die Flotte in Linie; ahein n da 
man ba!d fand; daß das Warten bindere, fo wurde 
das Signal gegeben, alle Segel beizufegen, ohne auf 
die Schiffe zu warten, weiche den übrigen nicht fol 
gen konnten. Das Lintenichiff, Prinz Fredrich Adolph 
erhielt durch ein Signal den Befehi, nah Carii. 
crona zu fegeln. } 

Die 2. Englifhen, mit Kupfer lagenen 
Schiffe, ‚und überdies Die beiden beſten Segler der 
Enguſchen Marine, kamen bald betraͤchtlich voraus; 








cheilte. 
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Erw. Konigl. Maj. Flotte folgte mit allen. Segeln, 
und Sam dem Feind ziemlich nahe. Am 26ften, bei 
Tages s Anbruch, "erreichte das Englifhe Linienſchiff 
Implacable, dem der Admiral Hood im Centaur in 
einer geringen Entfernung folgte, das hinterfte Schiff 
der feindlichen Flotte. | ' i 
Der Major Fiſcherſtroͤn auf dem Schiffe Tap: 
perheden war ihm zunächft, aber dennoch 13, Meile 
vor dem Englifchen entfernt. Der tapfere Admiral 
Hood engagirte fich deffen ungeachtet ſogleich mit 
dem: Feinde. Am. 5 Uhr: ded Mergens paflirte der 
— Martin das am meiſten unter dem Winde 
legende Ruſſiſche Schiff, welches ihm eine volle Lage 
gab. Der Implacable ſezte feinen Lauf fort, bis er 
in eine. gewiſſe Entfernung gefommen war, und 
darauf dem feindlichen Schiffe 2 volle Lagen er 
Das Rufiihe Schiff ſchien fehr beſchaͤdigt und 
würde fchon gleich ge worden feyn, wenn 
gr * ſeindlichen Schiffe zu feiner Huͤlfe herbei ge: 
Immen wären. Ew. Maj. Flotte war zu gleicher 
Zeit unter vollen Segeln und das Schiff Tapperhede: 
und die Fregatten, die bem Englifchen Admiralſchiffe 
am nächften, waren ungefähr J Meile entfernt. Ad: 
miral Hood fezte feine Jagd mit allen Segeln fort, 
um. den Feind zu einer Generals Action zu bringen, 
wovon die wahrfcheinliche Folge der Verluſt der ganzen 
feindlichen Flotte gewefen ſeyn würde. Der Feind würde 
auch nicht, im Stande gewefen feyn ein allgemeines 
Engagement zu vermeiden, wenn der Wind nicht 
nach Nord : Oft gegangen wäre, wodurch er in Stand 
petit wurde, ſich nach Baltiſch⸗Port zurückzuziehen. 
12 Mittags lief die ganze Flotte in dieſen 
afen ein, ausgenommen das Schiff, welches vom 
placable engagirt war, und nahe vor den Kiffen 
won Kooger vor Anker ging, and daſelbſt vom or 
fr vie c 


* 
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ral Hood angegriffen und genommen, am 
Morgen aber verbrannt wurde, Die Bravour wel⸗ 
che der Admiral Hood, feine Offiziere und die Man: 
ſchaft bewieſen haben, indem fie, mit 2 Schiffen eine 
Flotte aus 9Segeln von der Linie und 1 Fregatten 
beftehend, angriffen, ehne von andern Schiffeh uns 
terſtuͤzt zu werden, und.eines davon nahme, eine 
folche Bravour it übern alle Befchreibung: 7 mn 

Neun Linienfbiffe von Ew, Maj. Klotterliegen 
jest dicht wor Baltiſch Poreund das Schiff Tapperher 
den und die Fregatten kreuzen um die vor — 
genden Sciffe'herum, 

Am Bord des Schiffes, Guftan Kein. 
vor Anden vor Baltifch: Port 3 en Aug. ı 









An Se. Königlich: Schwebiihe Maj. | 
Der Eontre Admiral Sit ER die 
Ehre, Sr 8: Schwedifchen: Majeſtaͤt — 3J 
von dem Ruſſiſchen Linienfchiffe & 
Kanonen zu prafentiren, welches am 26ſten 
genommen Wurde, und erfucher Se. Majeftät zuge 
suhen, felbige anzunehmen, nun mn u 
Centaur vor Rogerswick den agften Auguft- 2 
Se: Schwedifhe Majeftär (Heiße es in der 
Stockholmer Hofzeitung vom 7ten uͤbergeben 
obenerwaͤhnte Flagge Sr. Großbrittanniſchen Ma 
weil ſelbige von Ihrem Kriegsfrhiffe genommen 
worden; zugleich ‚wollen Se. Schwediſche Maj 
durch einen Beweis von dem Sonden, Bergügn 
geben, das Hoͤchſt Ste uber die von dem Eontre 
Admiral Hood und den Offizieren der 
hbewieſene Bravour einpfunden haben, well 
Majj als den deutlichften Beweis. —— 
van —* Nationen mit Aeeer tt 
—— — — 


Bekand 
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Beſtand der Kuffifden Flotte naren 2 
Vice: Admiral Chanitom, ' 
Linienfchiffe. Kan. Trrgatten. ar. 
I. Dlagodath, von 120 10. Nero von , 50 
2 Gabriel von - Ag. 11. Leander von - 50 _ 
3. Nordfjermanvon +74 12. Argus vom. - So 
n Amgeren von 74 13, @t. Theodor von 44 
5. St. Anna von 74° 14. Schartiva von "44 
6. Boread von — 74 15, Eaftor von 24 
7. Ornen von 74 16. Pollux von — 2 
| 8. Wſewolod von 74. 17. Kermione von 2. 
mmen u. Wrak) 18: Melpomene-von 20 
9. Michael von 74 159. Wolloff von 18 
20, Liſette von 18 
Nebſt 2 Corvetten und 2 Cutters, zuſammen 24 
Kriegsſchiffe. 

Obige Raͤſſ. Flotte, welche von der an Zahl ſo uͤberleg⸗ 
nen Engliſch⸗Schwediſchen, während des Septembers . 
zu Baltiſch⸗Port blofirt gehalten und von den errichteten: - 
Battterien gedeckt wurde, ift beieinem ftarken Winde, 
der die feindiihen Schiffe entfernthatte, am Zten Det. 
gluͤcklich zu Eronftadt angekommen, 


LI ia tu 5 
Innereſſante und nuͤtzliche Schriften. 


Werte Buftaus des Dritten, Königs von’ 
Schweden Verdeutfcht von Sriedrid, 
Ruühs. Mit dem Bildniffe des Könige Drei 
Bände Berlin, in der Voflifchen Buchband; 
lung. 1805, 1806 und 1808. 8. 381, 506 und 


548 ©, 

Si Werke gekrönter Schriftfteller find Erfcheinuns 
gen, die und immer in einem hoͤhern Grade anziehen. 
Ein König kann in feinen Schriften viele Aufklärung _ 
über die Gefchichte feiner Zeit verbreiten, ‚und fehon 
der Gedanke, Autor zu ſeyn, zeugt von einen * 
Geiſte auf dem Throne und von le Tens 
dem. Verliert Guſtav III. auch gegen die unfterblichen 

R Fe 
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Heroen, bie wor ihm über Schweden herrſchten, hat 
man ibm auch, wie Hr. R, richtig bemerkt, zu freige: 
big den Beinamen eines großen Koͤnigs gegeben, ſo hat 
er doch um fein Volk wefentliche Verbienie. Er ver: 
mochte freilich nicht, einen feften iunern Wohlftand zu 
gründen; aber er ıft ber Wiederherftellee des Schmedis 
ſchen Nationalruhms. Die gegenwärtige fehr gelungene 
Neberfegung, ik _theils nach dem Schmedifchem, theils 
nach ber Frauzoͤſiſchen Bearbeitung von Zehen ge⸗ 
macht, wovon die beiden erſten Bande. in ee 
1893 und 1804 du Gtodbolm berausgefommen - 
Die meißerhaften Reden Gußays IL. haben in der 
Verbeutfhung merig von Der ihnen eigenthüntlichen 
Kraft verloren, die alle’ Hörer unmwiderftehlich 

und eraltirte, fo mie der Ieberfeger überall der fchmes 
ven Aufgabe approrimativ Genüge geleiftet bat, den - 
Arbeiten des Koͤnigs die Originalität ihrer Farben in 


7 Zu 






erhalten und feinen Zug zu verwilchen, dee 
| oree bezeichnet. Der erſte Band 

eden des Könige, einige Titterarifche Auffüke, deu 
Plan der Dper, Guſtav Waſa in 3 Aufsügen, umd 
Bas Adolph una Eri Brahe, Drama in brei 
gen 5 der zweite Band die vier d tischen 
Helmfeld, der eiferfüchtige Neapolitaner, $ 
mer und Lars Sparoe, Alexis Micha 
Nafalie Nariichkin, und dem erften Theil der 
je übrigen zum Theil merfmürdigen Bri 

ritge und lejte Band, dem Herr R. eine fihöne, wahre 
> rap in re augehang 
at, die befonders au wedeus innere Derbal 
unter ibm und feinen Einf auf Diefelben uud 
Nation entwickelt. ir a 


Napoleons F., Kaifers der Frangofen, Si 
Ei Stalien und Aprotectarg des a es bürae 
ticbes.-Gefetsbuch. Nach der | | 
N —99 verdeutſcht und nebſt deu von 
Stanzöfiichen Mechtögelehrten Heren Dard Jedem : 
Artikel *— ae hi 2 ben 
und altern Franzdfifchen Rechts, a 
et Benterkungen berdutsgegeben son E ri⸗ 
dian Daniel Erhard, König, © 
9P 

















bj 





Ar 
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| richtsAſſeſſor, ordentlichen Profeffer der Rechte 
fe er 2 it Königl. Saͤchſiſ. Brivitegium. 


Deifau und Leipzig, bei Georg Voß. 1808. 
9.8 6248, 


Unter den Monumenten unfers Seitalters ift Napo⸗ 
leons Gefengebuug eineg der herworragendflen. Kaum 
war aber der große Gedanke eines neuen Geſetzbuchs im 
Be ausgeführt, jo machte ſich auch schon bie 

eutiche Schreibfeligfeit daran, und die unberufenen 
Bearbeitungen deffelben vermehrten fich in eben dem 


Grade, als die Kortichritte der Framdfiſchen Waren 


der neuen Kegislation ein fich immer erweiterndes Lars 
dergebies außer Frankreich eröffitefen. Wenn auf jenen 
Verfuchen der Fiuch der Eilfertigkeit und Des Mangels 
an Kenntnig ruht, fo giebt ung Dagegen diefe vom 
Herrn Dberhofgerichts : Afeffor E. mit Sorgfalt und 

iebe »werfertigte Weberfegung den Bei ft Des Code ci» 
vil, Recenfent gründet dies aus Weberseugung fliegende 
vortheilhafte Urtheil auf eine genaue Veraleichung dies 
fer Arbeit mit dem Driginal und andern Weberfegungen, 
namentlich der im Allgemeinen nicht mißlungenen vom 
Daniele. Die Erhardfche zeichnet fih vor der Mers 
deutfchung dieſes letzgenanuten Sranzöfiichen Rechtsge⸗ 
lehrten durch eine reinere und. verſtaͤndlichere Sprache, 
und durch die Bereicherungen bedeutend aus, welche 
ihr die ſchaͤtzbaren Bemerkungen Des Herausgebers und 
die beigefügten Paralielſtelen der Roͤmiſchen Geſetze ges 

eben haben. Sind diefe bisweilen auch, wie Hr. & 
elbſt aͤußert, etwas weit hergeholt; fo Reben fie doch 
im Ganzen, an’ ihrem vechten Orte, und vermißt wan 
ſchwerlich ein paffendes Geſetz. Die feit dem lezten 
Abdrude der oficiellen Ausgabe erfchienenen Befeke, 
verfpricht H. €. in einem Nachtrage zugleich mit eis 
nem ſehr ſiarken Sach Regiſter zu lieſern, weiches das 
vollſtaͤndigſe und brauchbarſte im feiner Art‘ werden 
fol. Dadurch wird diefe Meberfegung von Napoleons 
bürgerkichen @efenbuc, die wir allen Gefchäftsindnneme- 
ganz befonders empfehlen, noch (ehr am praktiſchein 





Werthe gewinnen. 


— 
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Kritiſche Einleitung in das ei * 
Recht des Sraugöfifben Kelle | 
gleichenden Blicken auf das Kömifche, 9 
deutfche, fächfifche und vorzunlich das. 
Mecht, von dem Negierungsrarh Schmid un 
burghaufen, - Erften Batıdes erfie Abthein ng. Bi 
2 und, bei Joh. Gpktft, — Erben. 
Ein Handbuch zu liefern, das dem Lefe int 
nere der Franzdfifchen he — di 
der Plan ‘des Verſaſſers, der dabei die größe 
* ehenden Rechtsgelehrten und gebildeten 
männern vor Augen hatte, denen mir einer kurn 
berficht oder einem Auszuge eben ſo wenig al⸗ als 
nem allzu weitlaͤuftigen Commentar —* 
Wenn dieſer Standpunkt durch das g 
halten, und hiernach im erſten aa 
enthalten foll, das 5 —* Recht im weite 
die Berißtnerffung m Frankteich F fo f 
Fransöfifche Eriminals Staats: Kirch 
tiingerecht dargeftellt wird, fo bat die 2 
tur der Franzöfifchen Gefengebung einen fe 
lichen Bumachs zu erwarten. Zu biefer # 
Erwartung berechtiat die gegenwaͤrtig eXfe 
Abtheilung des erſten Bandes, melche d 
er Ganzen ausmaͤcht. Gie be Re 
pofitiven Rechts zur Wiſſenſchaft, 
Into un de von Sranfreichs Geſetzen 




























ion und der b —88 ans 
n, und fiellt demnaͤchſt den ent 
chen ag etzgebung Napoleons 3 dar, Kanten 
— — ST — * 
| ER Ludwig XI. und Heinrich ge abt hatten, 
a sa fo wie Su and Bene m 
} ar 
, Kritit des Entwurfs einer — 
—Orduung für die Königlich Sächſiſchen 
Lande Von Nicolaus Thaddaͤus Gon— 
ner. Landshut, 1808. bei Joſ. Thomann, Buch; 
ud druder uud Buchhändler. 3 3. 152 ©. * 
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Der ru ruhmwũrdige Verſuch der Ri 
Besierung , Be die — loobnum der Geht * 


n Dar: Pe & ai | 
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der mürdige | 
rnit auch iS berufen gewe 
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ang 4 a ger a * un ec 






—* Kr Reſe Beh | 
eh = — — 
fhen © —6 find ejn 9 

b —*2* der lles, 


er sed ge — Der bat, 


a — —— — 4 


| Beirat *28 —RB— Berär 
* Kardon Ak ms en u a 169 | 
ir 
, in wifchen prote Seiwerin \ 
” dem Nömiichen Stuhl, Beide dadurch 
werden möchten... Von D. G $-- BI eu Fi 


P 
jet in Enetn der Ge B Sei, 1808. 8.. 





E- — 
merkun 8* 
u an Klage man fo. ———— den 
—* In Frankreich hat man dawider Ge⸗ 


— 





\ 


che Rechtslehrer, der uͤber das Pro⸗ 
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ſetze, die dem Uebel vollkommen abhelſen. Das 
Decret vom 19ten Jul. 1793 ſagt: 

Art. 3. «Die Friedensbeamte, Friedensrichter 
und Polizei: Commiffarien find, auf Antrag der 
Scriftfiellee, Compofireurs, Maler, Zeihner und 
anderer Künftler, und ihrer Erben und Ceſſtonarien 
verpflichter, zu deren Beſten ale Exemplare confisch 
ven zu laflen, die ohne förmliche ſchriſtliche Erlaub: 
niß der Verfafler gedruckt oder geftochen find.” ⸗ 

Art. 4. “Jeder foicher Nahdruder ift werkum: 
ben, dem wahren Eigenthümer eine Summe zu be 
zahlen, die dem MWerihe von 3000 Eremplaren ber 
Driginalausgabe gleich koͤmmt.“ ar: 

- Urt. 5. “ever Berkinfer von Nahbruden, 
wenn er nicht der Nachdrucker felbft Ifk, iſt fchulbig, 
den Eigenchümer eine Summe zu bezahlen, die dem 
Werthe von Soo Epemplaren der Driginalausgabe 

gleich toͤmmt. FR A 


Aus Öffentlichen Blättern iſt das Schickſal 
Fannt , welches den General Dupont in Andaluſien 
—— indem er am ıgten Sul. zwiſchen Baylen 
und Andujar von den Spanifhen SInfurrectiond; 
Teuppen unter dem Oberbefehl bes Gienerald Taftas 
296 umringt und nach einer blutigen Action: mit den 
Generals Heding und Pena, die von Morgens 3 Gh 
Mittags 11 Uhr gedauert harte, mic feinen Truppen; 
Die man auf 3000 Marin angtebt, am folgenden Tage 
zum Sapituliren mit General Caſtanos veranlaßt 
mard. Beneral Wedel, der am zoften mir einer 
Berftärfüng von 6000 Wann von Carolina ber ans 
ruͤckte, machte das Dataillon yon Cordova zu 
fangnen und eroberte einige Kanonen, fah fich abe 
auch durch bie Umſtaͤnde veranlaße, in die Beftimt. 
mung einzugehen, mit feinen Truppen nach Noche⸗ 
fort eingeſchiſft au werden. Die an Zehl fafl = 


Zu: 


- 








Vin, Bemerkungen“ . 7104 


zeit fo ſtatke Spanifche Inſurrections⸗ Macht harte 
aus 25000 Mann beftanden, wovon Neding 9000, . 
Eoupigny 5000, Pena 6000 und Jones 5000 Mann 
commanbirte. Mad öffentlihen Berichten ift ger 
dachte Eapitulation  Franzöfifcher Seits nicht vark 
ficire und General Dupont na ferner Ruͤcktunft zu 
Zonlon in Atreſtſtand geſezt worden. - 

Der (obige) Franzoͤſiſche Hofbericht Über die Bes 
gebenheiten in Spanien giebt Die Fehler an, die Ges 
neral Dupont beganaen. Dieſer General (heißt es 
in. demjelben), der feine Armee nicht zu leiten wußte, 
zeigte hernach in den Unterhandlungep noch weniger. 
bürgerliben Much (conrage civil) und Gefchidlichs 
tee. Sowie Dabinas⸗Titurius ward er vom 
Schmwindelseifte in fein Verderben gezogen und ließ 
ne durch die liſtigen Borfpiegelungen eines andern 

mbiorig Hintergehen; “allein. glücklicher als die 
unfrigen, farben die Roͤmiſchen Soldaten alle mit 


den Waffen in der Hand. ° “ Ä 


Zur Erläuterung dieſer Vergleichung ent dem 
Alterıhum magıfolsendes dienen, 1ons Zulins Cafar 
über Babinus Titurius und Ambtorip ın feiner Des 
ſchreibung des Galiſchen Kriegs anführe :*) | 

Nachdem Caſar mir feiner Armee aus Brittans, - 
nien zuruͤckgekehrt war, verſammelte er die Galli⸗ 
ſchen Dberhäupter zu Samarobriva, und blieb den 
Winter hindurch bei dieſem Volke, mußte, aber aus 
Mangel ar Proviant wider feine Gewohnheit feine‘ 
Truppen in weit entlegene-Winterguartiere verthei⸗ 
ken. Unter andern. fchiefte er. eine Legion und, fünf) 
Cohorten unter Anführung des Quintus Titutius 
Sabinus und Lucius Aurunculejus Cotta’ in das 
unter Ambiorir und Catiyulcus ſtehende Gebiet 
der Eburonen (Luͤtticher, zwiſchen der Te Ye 

— * —— hein 
9 Caesar:de bello gallice, L V. c. AXIY, 
- «es degg, 
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Rhein Vierzehn Tage nach) Antunfer der ums 


ſchen Truppen, 'wiögelten Ambior 
das Volk uf abe ſelen die zum * a 


Chger, wurden jedoch durch die 
niſchen Reuterei zurirefgetrieben. -- Amibiorir, de 
in feinen Erwartüngen betrogen fand, * ich von 
den Römern eine Unterredung und entfchuldigte di 
ſen Hinterliftigen Angriff durch die We 
er von feinen Landsleuten dayir gezwur 
- Yin vorgeblich Caͤſar ſeine per E 
erkennen zu geben, etitdeckteier ven Römern: 
Gallien die fih.an einem — 
Caͤſar empoͤren, damit die 
nicht wech ſelſeitlg unterſtuͤen en. 
* De * — br. 
e über den n. gehen; wennfte Di Ber 
fame hindern wollten, fo, tathe ‚ek il nen, .f 
mit ihren Truppen aufzubrechen.“ . . 
“ Ungeachtet Cotta's und: der übrinen 
Vorſtellungen beſchloß Titurius,; mit jet 



























ſogleich im naͤchſten Walde feine Truf 
Corps vertheilt/ in Hinterhalt legt und bie‘ 
nachdem fie groͤßtentheils ins Thal vorgebrunc f 
ren, unerwartet von beiden Seiten 5* 
turius verlor alle Gegenwart des Geiſtes allein 
der — — * ind daher diei 


—* Et cum se‘ — var⸗ agninie in maguan con« 
vallem demisisset ex utraque ,ej ap. vallis su- 
bito se oftenderunt, novissimo premere, et 
primos proliibere adscensu, atque inigqui 
 -simo nostır ie-loce prodliun sommittefe 
coepefunt, c, XXXII., F. + 


* 


— 
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—— Pe 3 
arſch fo ſehr abgerathen hatte, gab den Sol⸗ 
daten den Befehi, "ihr a 
und in einen Kreisi ( in-örbem)! aufı items 
Freilich war diefes Rettungemittel den Lumftänden . 
nach das beſte; allein es entmuthete die Soldaten, 
welhe nur darin ihre verzweifelte Lage erblickten. 
Viele NRömifhe Soldaten fuchten daher mit d 
ihrigen zu entfliehen, "fo daß die — 
mein wurde· ‚Ambioriy ** ſeinen ua den 
j e e 


* 








ertheilt, da, wo die Roͤmer angriffen,- zurück 
ie ſie aber zu verfolgen und zu ungen, 


ſobald fie" zu ihren Fahnen zuruͤckkehren würden. 


Dazı Fam noch; daß, ſobald die Römer theil⸗ 
weife vorruͤckten, fie durc) die Lücke in dem formirs 
ten Kreiſe, ihre Flanke dem Feinde bloß ſtellten. 
Der allen diefen Schwierigfeiten wehrten —— 
Roͤmer mit er Hartnackigkeit bis zum Abend, wo, 
Tirur us ſeinen Dollmet ſcher Cneſus Pompeſus zum 
Ambiorix ſandte, um dem Blutvergießen ein Ende zu 
machen. Es wurde eine Zuſammenkunft verabredet, 
Titurius Sabinus N Ah 
Hffiziere Arnbiorir/entgegen, wurde aber von dieſe 4 
nachdem die Unterredung abſichtlich in einge gg 

mit den ſeinigen allmaͤhlig umzingele und’ 
mied auen. *) "Bu gleicher Zeit Meß” 


F die Io — m; und 
mit dem groͤßten Theil ſeiner Soldaten fiel unter 
dem Schwerdte feiner Feinde, Die noch übrig ges - 
blieben. waren, zogen ſich nach ihrem vorigen Lager 
zuruͤck, mo fie alle nach‘ larger Gegenwehr aus 
Verzweiflung Sich felbfi. dog, Leben nahmen. 
**). .Ambiorig benutzte die ſen Steg. zur, Aufwieglung 
#2 AUEER X 5 anal An: 
-%) ‚Interim, : dum de conditionibus inter se agunt⸗ 
longiorqueconsultorabe Ambiorige inſtituitur 
sermo, paullatumıcircaimyentus interſicitur. ©. 
XXXVIL, ; EN 
®*) Ibi Cotta pugnans in terficitus cum maxima 
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andrer benachbarten Provinzen, fo daß man nicht 
einmal im Stande war, Caͤſar von allen diefen Vor⸗ 


fällen Nachricht zu estheilen. ***) 





Copie eines DBriefes des Königs von 
2. Friedrich Wilhelm, an den 
ren von Ginkel, Hol, Minijter 
am Pr Hofe. 
Eingeſandt.) 


Das Bolıcfhe Journal if freilich der Zeitge⸗ 
fhichte und nicht Altern Begebenheiten gewidmet. 
telleihe machen aber Ew. ıc. eine Ausnahme in 
detteff des nachſtehenden charakteriftifchen Briefes, 
deſſen Copie ich unter dem litterarifchen Nachlaſſe eis 
nes verftorbenen gelehrten Holänders gefunden habe, 
und der, fo viel ich weiß, ungedruckt iſt: 

. «Mein Herr, aus Ihrem Schreiben vom zoften 
September, vernehme ich die Bitte welche Sie im. 
Mamen der Generalftaaten, Ihrer Herren und meis 
ner guten Freunde, an mich thun: der Univerſitaͤt 
Leiden „ den Profeflor. Heineccius zu . 
Da Sie meine freundfchaftlihen Gefinnungen für 


parte militum, reliqui € in caſtta recipiuns 
ünde erant egressi, llli aegre ad noctem op. 
pugnationem suſtinent; noctu ad unum 
otimes; desperata salute, se ipsi interfis 
ceiunt, c, XXXVIL, 
#4) Mittuntus ad Caesärem cönfeltim d Cicerdae 
litterne, magnis.propositis praemiis, si per: 
«alissent. Obsessis ommibus viis, missi iutes 
eipiuutur, | 


3 
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die Republik Eennen, ‚fo werden Sie leicht glauben, 
daß ich mit Vergnügen diefe Gelegenheit, ihr Des 
weife davon zu geben, ergreifen. würde; . wenn. nicht 
unüberwindliche. Hinderniſſe ſich „dagegen. feßten. 
Diefer. Profeffor iſt einer, der beften ; - die, ich in 
Halle Habe, deflen Leibeöbefhaffenheit „übrigens. das 
Slima von Holland, wenig, angemeflen iſt, welches 
aud) der. ‚einzige, Grund war, der ihn, bewog, ‚in 
meine Dienfte zuruͤckzukehren. Es iſt kaum höthig, 
daß ich zu. dieſen Beweggruͤnden noch den hinzufüge, 
daß es der Republik ‚nie geſallen hat, mir einige 
große Fluͤgelmaͤnner zu überlaffen,, welche viel⸗ 
ſeicht einige große Gelehrte hätten aufwiegen koͤnt 
nen. Sie werden daher, wie ich verhöffe, dieſe 
Gründe bei Ihren Herren geltend machen, denen 
ich allſtets überzeugende Beweiſe meiner aufrichtie _ 
gen Freundſchaft zugeben mich. beftreben werde, 


Mit vohfommener Achtung 
Shi twohlaffectionicter PAR 
RS RS Friedt. Wilhelm: 
Wuſterhauſen/ den en Dechei 1737 





Fe Sn reddit, #'yaırn 

‚Monsieur, je viens ‚d’aprendre, par. votre 
Leitre du 30. Septbr. Ia demande que vous. 
me faites, au nom de L, H..P,,.vos;maitres, 
et: mes, bons ämis, d’accorder a l’Universite ' 
de Leide le „Professeur, Heinececins 
Comme vous connoissez mes, Sentimens d'a- 
mitie pour la.Republique, vous croirez aise; 
ment ,,.que, jembrassgrois aveg plaisir, nette 
accasion de.lui en donner des marques, ‚si 
es ‚obstacles inyincibles ne s’y lopprsoient, 
e Profess eur est, un ‚des ‚meilleura.;Que. j’aye, 

a Halle, et .il..est dailleurs, diune, Com. 

Pol. Journ. Det, 1808 Pyye plexio 


. 


— 
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plöxion pen propre poür le climat d’Hollande* 
et c’est l’unique raison, ui Ta porte a re 
sourner dans mon service. Il n’est pas besoin 
d’ajouter ä ces raisens celle, que la Repu- 
blique n'a jamais trouve a propos de m'ac- 
corder quelques grands Flü elmänner, 

i auroient peut-&tre pu balancer quelques· 

ands savans. J’espere donc que vous vou- 
drez faire valeir ces raisons aupres de vos 


Seigneurs et maitres, aux quels je m’efforce- 


rais toujours de donner des -preuvei convain- 
Tantes de ma sincere amitie, 
Je suis avec une tres parfaite Estime 
vosre bien affectionn® 
Fred. Guillaume, 
&' Wusterhausen, ce 7. d’Octob, 1737. - 
u | X. 
Gualior, das Dftindifhe Gibraltarz 
Berchluß. rn 
ME [das Julius Stäf, ©. 722 U. f.) 
Am Abend-des Zten Augufis 1780 erhielt ein 


Detaſchement Befehl, ſich uster Commando des 
Hiäuptrtanns William Bruce marfchfertig zu 


‚ halten und der Major Popham folgte dieſem, das 


zum Stuͤrmen beſtimmt war, an ber Spige zweier 
Vattaillons auf dem Fuße nach. Man hatte fuͤr die 
Sepoys Schuhe von Wollenzeuge machen laſſen, du 
mit Baumwolle ausgeſtopft waren, um auch Das lei⸗ 
ſeſte Geraͤuſch beim Herannahen oder beim Erklimmen 


- bes Felſens zu vermeiden, Um 11 Uhr mann 66 
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dies Eorps von Raypoor, acht Meilen ven Gualier, 
auf, und Fam, über wenig gebrauchte Wege, kurz 
vor Tages Anbruch an. Der Hauptmann Bruce ges 
wahrte, bei feiner Ankunft am Fuße des Sclfen, die 
Laternen, welche die Runde begleiteten, auf den 
Willen enttangs und hörte die Schildwache huſten; 
bies ift in ben Indiſchen Laͤgern und Garntiſonen das 
gewöhnliche Zeichen, daß alles ruhig ſey. Diefer 
Umftand, der den Muth vieler Männer möchte nie 
dergefchlagen haben, flößfe dem Hauptmann Bruce 
nur. mehr Vertranen ein. Er tiberzeugte fih, daß 


die einzig günftige Zeit zur Ausführung ſeines Vors | 


habens, die Zwifchenzeic.von einer Rundezur andern 
ſey. Dem zufolge Iegte man die hölzernen - Leiter 
an den Felſen, fobald die Laternen paflire waren. 
Einer der Soldaten erftien fie fogleich und fam mir der 
Nachricht zuruͤck, daß die Wachen fchliefen. Unſer 
Jugenieur, der Lieutenant Cameron, befieg. fie 
darauf und beieftigte in den Zinnen der Mauer eine 
‚Stridleiter. Diefe allein konnte uns zum Erſteigen 
der Mauer dienen; die hölzernen gebrauditen wir 
nur, um die Strickleitern zu befeftigen und jonft die 
Mittel zum Erklettern der Felſen zu erleichtern. — 
Wie alles fertig war, flieg Sepitin Bruce an der 
Spiße von zwanzig Sepoy Grenadiers hinan. und 
Verfammelte fie, unter dem Schirm der Bruffwehr, 
he entdeckt zu werden. — Allein drei von ihnen 
@ergäßen- den vorher erhaltenen Befehl und gaben 
Feuer auf die neben ihnen fchlafenden "Wachen, 
Diefe Unflugheit hätte beinahe die ganze Sache ſchei⸗ 
tern gemacht. Der Lärm“ verbreitete fi in der 
Garniſon und die dazu gehörigen Truppen kamen 
Ipesareßer Zahl herbeigelanfen. Weil ihnen. indeß 

- die Stärke der Belagerer unbefannte war und die 
aachen, auf welhe man Feuer gegeben, auf der 
Stelle todt blieben, fo wurden fie durch Furcht in 
- Yyy2 Reſpeet 
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Reſpeet gehalten und wagten ſich nicht gegen das 
Wohl unterhaltene Feuer diefes Kleinen. Grenadier 
detafchementd heran. Died gak dem Major Pop: 
* Zeit, dem Capitaͤn Bruce ſelbſt zu Huͤlfe zu 
kommen. Die Garniſon zog ſich darauf in bie ins 
nere Feftung zurück, ließ einige fliegende Raketen 
anffteigen und entfleh bald nachher eiligft durch die 
Thore. Die Anführer. verfammelten fih dann in 
einem Haufe und ſteckten auf demjelben die: weiße 
Sahne auf. Der Major Popham fchickte einen 
Offizier an fie ab, der ihnen Schonung und Schutz 
verſprach. ae 


“So nahmen wir in weniger als zwei Stun 
den Zeit von diefer bewundernswuͤrdigen und wich⸗ 
tigen Feftung Befis. Wir hatten’ bloß zwanzig 
Verwundete und feinen einzigen Todten. Die 
Feinde hingegen verloren ihren Anführer Bapoguh, 
‚und beinahe alle ihre Staabsoffiziers waren ver 
wunder.” . Rey j 


Man kann diefer Erzählung noch beifügen , dag 
die Feſte einige Zeit naher dem Nannah von Gohr 
dad zuruͤckgegeben wurde, der fie auch bis auf den 
jetzigen Zeitpänkt (1782) noch beſitzt. Da -der zwi⸗ 
ſchen der Englifchen Regierung und Scindeah ger 
ſchloſſene Friede nicht ratificirt wurde, 9) ſo fand Dies 
fer Mahrattenchef Mittel, den Plag aufs neue zu 
bererinen und ihn durch fiebenzig taufend Mann zu 
blodiren, Indeß Fonnte er fich deſſelben nur Durch 
Verraͤtherei eines Ofiziers des Rannah bem 

der die Mahrattiſchen Truppen einließ. 


in hi 


es 
— Der * J 
9) — Zfanmenhau⸗ > witen richtiget ernabi 


1 
‘ 
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So weit Hodges. NH werde feine Rachrich⸗ 
ten jezt durch Erzählungen der neuern Begebenhei— 
ten ergaͤnzen. Tu . 

Die glänzende Eroberung, welche die Engländer 
gemacht Hatten, wirkte fo mächtig auf die Mad: 
ratten, daß fie Bald daranf die umliegende Gegend 
verließen. Man behauptet, daß Scindeah felbft 

“in feiner Hauptftadt Dojain, wohin er damals eben 

aus Gujerat gegangen war, darüber in: fidjtbare 
Angſt gerathen fey. 
.Machdem Popham dem Kannäh von Gohud 
die Feſtung übergeben Hatte, drang er in Malwah 
die Hauptdefisungen Seindeah’s, ein. Das Drir 
tiſche Heer wurde zwar im Februar 1781 bei Se 
ronje beinahe eingefchloffen, allein Camac fchlug, 
nachdem er Huͤlſe erhalten hatte, den Mahrattens 
fürffen in. den Ebenen von Sipury und Coları, 
trieb ihn bis Seronje und z0g ſich alsdann glück 
lih aus Malwah zuruͤck. Ein Waffenftilltand im 
Detober, nach welchem Popham und Camac wieder 
über den Jumna gehen mußten ſtellte vorläufig 


. bie Ruhe in dieſen Gegenden her, bis endlih am 


‚ I17ten Mai 1782 ber Friede zu Salbey ben 
Krieg zwiſchen der Compagnie und den Mahratten 
endigte. Scindeah fchloß ihn, als Vermittler und 
* DBevollmächtigter des Peiſhwa und erhielt dafür 
von der Präfidentfchaft- Bombay, die den Englän: 
dern abgerretene Stade Broah in Gujcrat. Dir 
Hannah von Gohud blieb unabhängig. re 
Mach der Ruͤckkehr der Englifhen Truppen in 
‚ ihre Befigungen, ſaͤumte Scindeah nicht, zur. De: 
ſtrafung des Hannah aufzubrechen. Der regierende 
Fürft rief die Engländer um Hülfe an; meil aber 
Scindeah damals ihr. Bundesgenoſſe geworden war, 
- verfichten fie nur, die Sache friedlich beizulegen. 
Seindeah verwarf indeß alle Vorſchlaͤge, und gie 


r 
’ 
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der Rannah, bei der oft. mißlichen Tage der Englaͤn⸗ 


der in Wralwah, die Proviantirung ihrer Armee 
nicht nur verfäumt, fondern den Mahratten frill; 


ſchweigend erlaubt hatte, - ihre Beduͤrfniſſe in ſei⸗ 


nem Lande zu nehmen, fo mochte man glauben, ihn 

für dieſe Sarchheir beſtraſen zu müflen. Man übers 

lieg ihn feinem Schick ſale. u 
Mit Hecht tfi nie unpoiitifhe Maaßregel der 


Bengaliſchen Regierung getadelt worden, daß fie dies 


fen ohne ihre Huͤlſe ohnmächtigen Fuͤrſten, deſſen 


Land zu einer fo ſtarken Schutzwehr ihres Allüirten, 


des Nabob's von Dude, diente, der Wilkühr feines 


‚gefährlichiten Feindes überließe. 10) 


Scindeah eroberte Gualior gegen Ende des Jahrs 


1752 duch Verraͤtherei und endlich mußte am 


25ſten Feor. 1784 fi) ihm der Ranuah in der Re⸗ 


ſidenz Gohud, mit feiner ‚ganzen Familie zu Ge 


' fangenen ergeben. Die ganze ‘Provinz wurde un? _ 


‚ terjoche und bis 1798 duch Scindeah und, feinen \ 


Nachfolger, dann aber durch den General des Letz⸗ 


teen, den Abentheurer Perron, in interwärfig: 


keit gehalten, indem diejer im Beſitz feiner Dis 
- ftrite im Duab, den benachbarten Kleinen Staaten 


| 


Geſetze vorfchried. 11) | 
m Jahre 1756 war Gualior felbft einmal 
der Zufluchtsort Scindeah's J., als er duch die 
Empörnug der Rajduten, von feinem. Poften eines 
Einer al Omrah, oder eines, Emirs der Emire, den 
er dei dem Mogul bekleidete, vertrieben war. 
Der wichtige Trastar von Baffein, ober 
die ewige Union, und allgemeine PETE 
25 w 


10) R. 2. Sulliun’s ueberſicht der gene 
Ren Staatsperänderungen in DRiw 
dien, (bis 1784.21 ©. 240. - 


11) Europ. Annalen vom I. 1805. B. 3.S. 79 


* 
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‚welche die Engländer am zıften Dec. 1802 mit 
dem Peiſhwa Batjee Mao III, abſchloſſen, ı2) 
veranlafte einen nenen Krieg mit Scindeah II, und 
dem Großſuͤrſten von Berar (Berahr). Beide wei, 
gerten ſich, ihre vereinigten Heere zu trennen und in 
ihre Staaten zuruͤck zu ziehen und verriethen nur zu 
deutlich die Abſicht, das eben geſchloſſene Buͤndniß 
zu zerreißen. — 

Die Engländer ‚mußten, daß ber unterdeß ver 
armte Fürft yon Gohud in feiner Gefangenfhaft 
»Berbindungen mit verfchiedenen ‚Gebirgshewohnern 
‚unterhielt. Der Beneralgouverneur Marquis Wel— 
lesley gab dem cemmandirenden General den Auf 
trag, ihm und dem Najbutenhefs ihre Unabhängig: 
keit zu garantiren, um fie in das Brittiſche Intereſſe 
zu ziehen. 13) Dies gelang fehr bald. Er wurde 
aus dem, Öefängniff? befreiet und proviforifch ein Ber; 
trag.mit. ihm gefchlöffen, nach deſſen Inhalt die ehe: 
maligen Befigungen des Rannah von. Gohud dem 
Repräfentanten der Familie, unter Schug und Gas 
rantie der Brittifdyen Regierung, zurückgegeben wer— 
den follten. Dagegen verpflichtete biefer 7 v 
- Subft: 


- 12) Diefer Zractat, den in Deutſchland vermuthlich 
menige mehr, als dem Kamen nah, Fennen, 
teird im einem ber mächften Stuͤcke überfent und 
mit Erläuterungen begleitet, abgedruckt werden. 


13) Das Spftem der Brittifchen Regierung verldugs 
nete fich auch hier nicht. Ju eben derfelben In⸗ 
firuction, fie war vom 27ſten Jun. 1803, gab der 
Gouverneur dem General zu erfenten, wie höchft 
müufchendwerth es für die Compagnie fey, Gua⸗ 
lior zu befegen und den Rannab tribitfär zu mar 
den. Asiatie ann. Register for 
1804, State papers, p, 217.9. 7 u. 13. 

14) Beriht aus Fort William, vom 13. 
Sul 1304, an ben geheimen a 
| — er 
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Subſidien fuͤr drei Bataillons, vder 3z000 Mann 
Engliſcher Truppen, auf dein Fuß von 9 Lac Ru: 
pie, oder 900,000 Gulden jährlich, zu übernehmen; 
Sualior ſollte der Compagnie für immer verbleiben; 
die Brittifche Negierung erhielt das Vorrecht, fo oft 
fie e8 nöthig erachte, ihre Truppen in alld Forts und 
fefte Stellungen iin den Gebieten 'ded Rannah, mit 
Ausnahme der Stadt Gohud, zu legen. "Ferner 
verband er ſich, alle feine Truppen und alle Kräfte, 
in Vereinigung mit den Brittliheh Truppen, ges 
gen jede Macht zu gebrauchen, die es ſich beigehen 
tieße, die Beſitzungen der Compagnie ju fiören, und 
im Falle eines Kriegs, feine Truppen ganz nach dem 
Butdünfen und der Leitung desſenigen Officirs, der 
die bewaffnete Macht der Compagnie commandire, 
agiren zu laſſen. Endlich behielt fih auch die Brit⸗ 
tiſche Regierung dad Recht vor, bei jedem zwiſchen 
dem Rannah von Gohud und irgend einem andern 
Oberhaupte entfichenden Streit, allein Schiedsrich⸗ 
terin zu fun. 15) N“ Tr rn 
er Directoren, $. ar. f, Ein intereflantes 
etenſtuͤck, was die Hiforifer bern Contre⸗Admi⸗ 
tal Linois verbanfen, Der es auf dem Schiffe, 
the Hope, aufgefangen hatte. Es wurde mit 
mebrern andern, auf verfchtedenen Supplementbo⸗ 
gen, im Moniteur 1805, No. 221. 231- 
abgedruckt c·.. — 
15) Gualior und Gehud, mit andern Difiricten, was 
iv rem Damals an den Räjah Umbajee Kan Englah 
verpachtet. : Durch eimen am 16ten Dec. 1803 ju 
Surbindee gefchloffenen Tractat, loͤſete fie die 
Koinpagnie von demſelben ein und garantirte dar 
gegen diefem Rajah den- fouveranen Beſitz von 
Marmwar, und anderer Besirke indlich von Gohud, 
Die zu 941,700 Kupien jährliher Einkünfte anger 
ichlagen wurden. um en Zar 
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Die großen Fortfchritte der Brittifchen Waffen 
brachten dies Buͤndniß zur Vollendung. In Gu— 
jerat nahm Oberftlieutenane Woodington fchon 
am 29ften Auguft 1803 die Stadt. Brogch durd) 
Sturm; in Hinduftan erfocht General Tafe die 
glänzenden Siege bei Delhi und Laswaree, am ıten 
September und ıftlen November; General Arthur 
MWellesley fchlug in Dekan die Heere der verei⸗ 
nigten Mahratten bei Aflye, am Kaitna, den 23ften 
September und am zg4ten October hatte Oberſt 


Harcourt das Eaftell Barahbatty erftürmt, was 


ihn zum Meeifter der Provinz Cuttack machte, 
Das Refultat diefes über alles glücklichen Kriegs 
war der Friedenstractat von Serjes Anjengaum, 
den die Dftindifche Kompagnie am Zoften Der. 1893 
mit Maharajah Aly Zah Dowlut Rao Sciw 
deah abſchloß. Unter mehreren demüthigenden Be 
dingungen beftimmte der. gte Artikel: “Da; die Brit; 
tische Regierung mit gewifien Lehnsvafallen des Scin; 


. deah Verträge geſchloſſen hat, fo wird ausgemacht, 


daß fie beftätige werden follen. Scindeah entfage 
hiemit allen Anfprüden an die Perſonen, mit mel; 
hen dieſe Verträge gemacht worden und erflärt, daß 
fie nicht von feiner Regierung abhängen. 16) * 
Durch dieſen Artikel und einen am 29ſten Jan. 
1804 zu Gualior abgeſchloſſenen Definitiv s, Tractat, 
wurde der Rannah von Gohud, fo wie der Najah 
von Iyenagur oder Jaypoor, und. einige andere Fürs 
ften, von dem Joche Scindeah's befreiet. - Diefer 
verlor den größten Theil feiner Befigungen und ſei— 
nes Einfluffes, vorzüglich aber auch das, wichtige, 
ſchon feit 1805 von den Mahratten ufurpirte, Ver‘ 
techt, hie. Perfon des Großmoguls zu nn 
“ 2 IN. burd 
1286 


16) Allgemeine Zeitung | vom Jahre. x 
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duch deffen Namensantorität die Herrſchaft über 
die Indiſchen Völkerfchaften auszuüben, von denen 
der alte Abfömmling der Timuriden, noch immer als 
gefeßmäßiger Souveraͤn verehrt wird. 
Dhire Zweifel dat: Scindeahb bald nachher bie 
Hanze Wichtigkeit feiner Abtretungen empfunden, 
"denn e8 dauerte zum Monat Junius 1804, biß alle 
Erörterungen über deu Bezirk von Gohud und. bie 
Feſtung Sualior entfchieden waren; wermuthlidy Biel: 
er auch die in der Mote 15 erwähnte Ceſſion, für 
“Practatwidrig, da der Hauptfrieden Art. 9. die Ber: 
willigung von Territorien füdlih von Gohud, aus 
druͤcklich verboten hatte; bald indeß zwang ihn bie 
- überwiegende Macht feiner Beſieger, allen Anfpriö 
chen darauf nochmals foͤrmlich zu entſagen. 
Ob damals geheime Artikel wegen ber pese 


nach einem gewiſſen Zeitraum , geſchloſſen ſeyn md: 
gen, oder ob in der Folge die Brittiſche Regierung 


erwogen haben mag, daß Seindeahinicht zu fehr ge: 


gen bie .heranwachiende Macht eines tapfern und uns 
ternehmenden Nachbaren, wie Holkar, geſchwaͤcht 
„werden dürfe, mit welchem fie im Sommer 1804 
und 1805 einen hartnäcigen Krieg gelühtr : 
genug, der Seneralgouverneur Barlow ſetzte; 
* nachher, Scindeah aufs neue in Veſih * 
eſtung. 
Ein Definitiv« Freundſchafts und Bundess Ber: 
trag, der am 2uften. Nov. 1805-5u Muftafeh 
"poor, etwa einen Monat vor. dem Friedends Trac 
- tate mit Holkar, zu Stande fam, 17) beftimmte: 
„daf das Forte Gualior und das Territorium won 
Gohud an Seindeah abgetreten. werden follten, wo 
‚gegen. ec auf 25 Lac‘ Penſionen, die nach — 
rie 


ID) Allgem. Beitung vom J. 1806, No. 197. 
Yolit. Journal, Jul. 1806. ©. 736. 


— 
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Friedensvertrage von der Compagnie uͤhernommen 
waren und an Verwandte und vormalige Staats be— 
“amte Scindeah's 1. bezahlt wurden, Verzicht leiften 
mußte. 18) , i Ä | 
So opferte die Bengaliſche Regierung jene un: 
‚glücklichen Denfionärs und ihren Alliicten, den Ran: 
nah von Gohud, aufs neue auf. 


| Sehr auffallend. muß. immer diefer neue Vertrag 
bleiben, wenn man.die Aeußerungen ded Marquis von 
Wellesley in feinem oben angeführten Berichte da: 
mit zufammeahalt. Die Feſtung Gualior, fagt 
er, beherrſcht einen der Haupteingange zum nordweſt⸗ 
lichen Theil Hinduſtans, auf,der Suͤdſeite; Die eher 
furchtgebietende Stellung, in welde die. rn 
e 


123) Auf der neuen, nach 6 Blättern von Arromsmith 
verjuͤngten Charte von Dfindien, von 9. 
C. Albers in Lüͤneburg — mer kennt nicht 
dieſe treffliche Arbeit? — find ſcon dieſe noͤrdli⸗ 
en Gramen Seindeah’e, bit an.den Chum⸗ 
bull, richtig begeichnet, und eben fo die noͤrdlichen 
Graͤnzen von. Holkar's Gebiet, die nach einer 
fpätern Konvention vom zten Kebr. 1806, Zonf 
uud Rantampoor, (auſcheinlich Durch Verwechſe⸗ 
luua, oder ſynonym, auch Rantpoora beiianut, ) 
in fich begreifen. Nur. in Dekan bebarf die 
Illuminatien einer Berichtigung. Es find zwar, 
wie Hr. Albers im der befonders abgedruckten 
Merenfion, ©. 19 bemerkt, Aumednagur 
and Gandapoor in dem mit Seindeah gafcblofs 
ſenen Srieden, der Oſtindiſchen Compagnie und 
ihren Älliirten abgetreten; allein vermöge des 
Theilungs⸗Tractats von Hyderabad vom zaftem 
April 1804. Art. 5. if die Stadt und Provinz 
Aumednazur den Befigungen bes Peifbmab 
einverleibt, Jalnapoor uud Gandapoor mit Dir 
ſtrieten aber, fo wie alles, mas zwifchen der Reihe 
der Adjuntee- Hügel uud dem Bodareıt liegt, dem 
Soubah von Dekan pigefal cc. 
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Regierung Ach durch den Beſitz derſelben mb darch 
die Ausſtellung von Subſidientruppen im Gebiete des 
Rannah von Gohud gefegt hat — bdiefer Eheil der 
allgemeinen Friedensanordnungen trägt vorzüglich zur 
Erhaltung der Ruhe Hinduſtans und zur Defefkigum: 
der Scheideivand bey, welche durch Ausfchliegumgber 
Macht und des Einflußes der Mahratten in diefew 
Theile Indiens errichtet wurde.” 19) 

Wäre nicht der Unterfuhungsproseß über di 
Verwaltung des Lords Nihard Wetlestep in 
Dftindien, den legten Nachrichten aus England zu: 
folgel, niedergefchlagen, fo würde und ‚foldher über 
biefen und viele andere Gegenſtaͤnde eben fo wid: 
tige Aufklärungen, wie ehemals der Haſtingſqhe 
Prozeß, verſchafft haben. 20) 
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Aus dem Hannoͤerſchen, 
vom 22ſten Drtober, 


(Eingefandt.) 


eo: Berechnung 

der Einquartierung der Stadt Verden?) vom zten 

Junius 1803 bis zum 3often Sept. > 
| | L Genv 


19) Bericht ans Fort William, 5, al und 130 


tt 0) = Dane herr den * * 
4. ton in Anregung gebrachte nung 

gen Ally Huffein von Arcot, kam ſchon einmal 

4 Jahren im Barlamente ver. ie ift freilich 

., arger Gemaltfreich, nur müßte, um fie sn bekrw 

fen 4 ke ganz an analögen und gebiligten Fällen 
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I, Generals. | 


1) Franzoͤſiſche: Froͤre, Rivaud, Pactod, Dumew 
len, Sarrue, Ralance, Schaumburg, Picard, Mar 
reſy, Bernabotte (Se. Durchl der Reichsmarſcheil, 
Prinz von Ponte: Eorvo), Berthier, Kellermann, 
Ele, Schramm, Savary, Friant, Srirton, Debelle, 
Maupetit, Clement, Laſalcette, Michaud, Dar 
thelemy. 

2) Ruſſiſche: Sarmoratty— Maſowskoy, Arten, 


Tolſtoh. 
3) Engliſch⸗Deutſche: Don; v. d. Deden; Fench/ 
Cathcart. 
4) Holländifhe: Dumonceaü, Cartaret, Heidris⸗ 
von Haſſelt, Gratien, Craß. | 
U, Uebrige Truppen und fonftige zu 
einer Armee gehoͤrige no | 


1) Franzoͤfiſche — 5 — Mat Mari? 

2) Preußische , — je | 
3) Ruffifhe J — 27444 

2) Englifh;Deufhe ‚ 56852 

& Hollaͤndiſche ⸗ 38124 


Schwediſche (Kri an 11 
Br enegeſ an > 


8) Großherzogl. Betgiſche 


1] LII 





—⸗ 
837394 Manns 
UL, Frauen und Kinder —* Köpfe, 
anter welchen alleis 12633 Preußiſche. 


383030 Köpfe 

Wobei zu bemerken, daß die Bomeſtiken der Gene⸗ 

tals, welche ſich auch noch — auf 4000 Köpfe be⸗ 
taufen, nicht mitgerechnet find. 

Rechnet man nun mit Ausschluß der Generals fuͤr 

ſeden Kopf, ohne die vom Lande geuielertyn BR 


. — 
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im Durchſchnitt einen halben Thaler, jo Beträge dies 
436513 Thaler. — 
‚Sen, den zten Ottober 180g. . un T 
| me amt, ae 
K Mirsmeyer; 





X, 


Kri und andere Merkwuͤrdigkeiten de 
in Monarchie, * 


Ein Schreiben and‘ Kopenhagen, 
vom 20ſten October 1808. 

Die beiden Hauptzuͤge in ber Monasgeſchlchte dei 
Eisen Reichs find die am 6. Dir. erfolgte glückliche 
Entbindung. der: Prinzeffin Charlocı 
Srederife von Daͤnnemark, Gemahlin: des. Prins 
zen Chriftian Frederik, von einem Prinzen, welche 
der Hauptſtadt am ten durch 21 Kanonenſchaſſe 
von den Waͤllen bekannt — wurde, und der fuͤr 
unfre Waffen fo ehrenvoll & Sortgang, des Norm er 
giſch— — 5— chen —* a usrdlichen 
Neriegeri wie im füdlichen beitanden unſte Krieger 
mahichen glorreichen Kampf, id verlegten mehr 
den Schruplatz des Kriegs auf das Gediet bes ei 
des, deſſen geuͤbteſte Truppen zum Theil vor den 
in Norwegen neugebildeten Corps wichen. Der 
Streifzug, den der im noͤrdlichen Deines m 
miandirende General von Krogh durh 2 Cor! 
en. leß, iſt ſchon tm vorigen — e J 
woaͤhnt worden. Das eine Cotps des Oberſten Dany 
ruͤckte über. Roͤraas in die Schwediſche Provinʒ He 
jebalen ein, in welcher es zu Liusnedalen und Funed 
dalen ein Magazin erbeutcte, während der. 
Coldevin mit dem andern 17 Meilen weit in Se 
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land vordiang, die Jerche, Schanze angriff und die 
Duve: Schanze eroberte. Die-beträchtliche Entſer⸗ 
nung und die Schwierigkeit der Communication Ber: 
rauben ung fernere Nachrichten von den Erfolgen uns: 
ferer u auf diefer Seite; wir wiflen nur fo vid,, 
daß die Fortfchritte der Normänner, die beim Eins 
dringen in. Herjedalen und Jemteland unerfchroden. 
alle Hinderniffe überftiegen, welche ihnen ihre Gegr. 
ner und die Natur entgegenftellten, die Schweden: 
noͤthigten, beträchtliche Verſtaͤrkungen herbeizurufen: 
Bon dem im füdlihen Norwegen mit fo großem 
Ruhm den Dberbefehl führenden Prinzen Chris 
ftian von Schleswig : Holftein : Anguftenburg erhält! 
unfer Monarch wöchentliih Berichte von Geſechten— 
die fich immer zu unferm Vortheil endigen, MWürk; 
lich tft diefer Krieg eine trefflihe Schule: für die Nor⸗ 
wegifche Armee, an deren Felſenmuthe alle Ansı 
griffe der Schweden ſcheitern. Wergebens fuchten 
fie am 2ten Sept. bey Magnord mit 400 Jaͤgern, 
einem Batailllon vom Wermelandfchen Regiment, 2 
Escadrons Aufarem und 3 Kanonen unter dem Oberſt⸗ 
lieutenant Adlerſparre vorzudringen, umſonſt 
machten zwei Colonnen, zufammen 1100 Mann ſtark, 
die gegen Ingelsborg und bei Rud vorruͤckten, am 
zten Sept, einen gleichen Verſuch. Vielmehr voll 
führte am sten Sept. ein kleines Morwegifches Eorps: 
aus Emingdalen einen glücklichen Streiſzug auf das 
Schwediſche Gebiet gegen das bei Mofekofe und: Kork 
rograd aufgeſtellte, und ſich nur zum Theil durch diei 
Flucht rettende Piket. Hierauf machten die Schwer 
den ernſthaftere Demonſtrationen, deren Zwecke aber: 
ebenfalls vereitelt wurden. Ein Corps von 2000 
Mann ging am gten uͤber die Norwegiſche Graͤnze, 
zog ſich zwar nach einem kurzen Scharmuͤtzel bis nach 
ben Hofe Harſtadt in Schillingsmarken zuruͤck, ine 
ternahm aber am: zaten Septemb. auf der |. 
In eite 
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Seite von Elv einen lebhaften Angriff auf die Nor: 
wegifhen Feldwahen in Enningbalen Sie 
konnten fi gegen die Uebermacht nicht behaupten, 
ſchwammen zum Theil über die Nierds:Brüde. 
Hinter diefen. nahm der tapfre Major Krebs, derden- 
überlegenen Feind 24 Stunden bei Röoersladen auf 
gehalten hatte, feinen Stand. Es waren bei dieſer 
Unternehmung 3000 Schweden in Bewegung; den⸗ 
noch fonnten fie die Nöersbrüde nicht übermältigen. ; 
Zweimal fohlugen bie tapfern Vertheidiger die 
Stürmenden mit Verluft zuruͤck; da gab der Ann 
führer der Erpedition, der Schwediſche Oberſt Poffe 
feine Plane auf, und trug auf einen Waffenſtillſtand 
von einer Stunde an. Der Major Krebs geftattere 
ihm nur eine halbe Stunde Waffenruhe, weiche die: 
Schweden benußten um ihren Rückzug zu bewerkſtel 
ligen. Enningdalen wurde dürch — 
lung der Feldwachen an den Graͤnzen aufs neue 
Hefichert. ee 
Da die Engländer jezt ihre Anfmerkfamfeit auf. 
öndte Gegenden wenden, fo hat auch die Zahl ihrer’ 
Kriegsfchiffe, befonders der Eleineren, in unſern Ge⸗ 
wäflern abgenommen; daher unfte Ruberflött: 
feltener Gelegenheit hat, fih mit ihmen zu. 
Daß fie indeß dieſe ergreift wo fie kann, b weiſet un⸗ 
ter andern der muthige Angriff, den der Capitaͤn⸗ 
Lieutenant Schoͤnheider neulich mit feiner T 
fon auf das mit 2 Briggs und 2 Kanonierfchalupper 
m DBelte liegende Englifche Admiralfchiff unternahm, 
Die Engländer gaben ein Anker; Preis und fuc 
bie hohe See, unter der Verfolgung der Dänifd) 
Ruderflotte,; welcher diefe Vertreibung eines rot 
Brittiſchen Linienfchiffs gewiß fehr zur, Ehre gereicht, 
Unſer verehrte König Frederik ift unaufhı 
hätig für das — BEL „ Kaum. war,et 
zem von einer. nach dem füblichen Srrland U 
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ten militärtfchen Reife zuruͤckgekehrt, fo Ühte er die 
Truppen der hiefigen Sarhifon, in Verbindung hit 
dem Corps’ des Genetalnisjord Yon Emald durch ein. 
größes Mandeuvre in der Gegend von Hltſch ol. 
Die Tapferkeit Ber Norwegiſchen Armee hat ünſer 
Monarch durch die Ernennung einer Anjapl Dan: 
nebrogsmänner und bürch die Aüstheiiung von 
Nitterkreuzen an Did alegeheichnierften Of iziere 
derſelben geehrt Frederik der Sechſte iſt det Jweite 
Scchoͤpfer dieſes auſinunternden Ehrehzeichens, das 
her die Veraͤnderung ſehr zweckmaͤßig if, die jezt 
mit deni Dannebrog⸗ Stern det Großkreuze gettoffen 
witrd. In der Mitte des Kreuzes glaͤnzt nun ein W 
(Waldemar) mit einer Krone datuͤber, und anſtatt 
des Worts Restitutor/ etdlickt man kuͤnftig die Bei -. 
ende Gud og Köngen (Gott und det König); 
n der Reihe der mir einer Anzahl illuftrer Mitglie⸗ 
ber vermehrten Elephanten: Ritrer befindet fich 
niun auch der zut. Seite feines erhabenen Souveräng 
ducch größe Auszeichtiungen in der Geſchichte hervor⸗ 
tagende Fränzöfifche Reichsmarſchall⸗ Prinz von 
onteCorob. Unſer vormaliget Gefhäftsten: 
räger zu Hatiburg, Kammerjunker von Levetzau; 
welcher jezt den ‚wichtigen »Poften als Comthife 
fait im Seanzöfiichen Hauptquartier bekieider, hatte 
bie. Ehre, hie Snfanien des gedachten Ordens Sr; 
Duschl, zu überrreichen: Dagegen hät unſerm Sou— 
derim der Oberfallmeifter des Koͤnigs von Höllandı 
von Bickert, bie größe Decoration des Unions Der 
dens uͤberbrachtt.. nt nn SE 
‚Die Dieeetton det Afiatifcheh Compagnie hat den 
oͤnige aller ihre Vortaͤthe von Eher und Karirnen 


uͤberlaſſen, deren Werth man auf SMilliönen Mer 


thalet ſchaͤgtt. Die ſe Vetaußering eines etraͤchitie 
chen Waarendotrathsiſt are vorthellhaft fit Be” 
Staut/ als ſie denn In tereſſe detr Compagnie eniſprichtz; 

Polit Jout. Oct. 11o3 373 die 
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die. Ausbeute einer jeden Actie iſt auf 40 Rthir. 
beitimmt werden. ,„ 

Von dem Geiſte unfrer Regierung und der freien 
wiſſenſchaftlichen Tendenz unfrer hoͤchſten Autoritaͤten 
zeugt die von der Schleswig: Holfteinfhen. Kanzlei 
erlafiene allgemeine Aufforderung zur Beurtheilung 
des, von dem in der Literatur der Geſetzgebungen 
mir Ruhm befannten Ober s Procureur, Sreiherrn, 
von Eggers, ausgearbeiteten Entwurfs zu einem 
peinlihen Geſetzbuche für die Herzogthümer Schles 
wig und Holfieln. Der Nugen folder oͤffentlichen 
durch. Preis : Ausfegungen aufgentunterten Beur—⸗ 
theilungen hat fih in Preußen, Baiern und andern 
Staaten bewährt; die. Juriſten⸗Facultaͤt in Kiel 
iſt die Preisrichteriinin. | 


— 





xu. 
Jefferſon und Baring. 


Am aten Auguſt gaben Kaufleute und Bankiers 
zu London den Deputirten der Spaniſchen Inſur- 
genten, Admiral D. Miguel di Apodoca, Viecount 
Matteroſa, D. Andre de Jacome, D. Andre de la 
Vega und D, Franeifeo di Sangro in der London 
Tavern ein oͤffentliches Gaſtmahl, bei welchem Sir 
Francis Baring den Vorſitz ſuͤhrte. Er brachte am 
Ende auch die Geſundheit des Praͤſidenten von Ame⸗ 
rica, Herrn Jefferſon aus. Dieſer Toaſt ward aber 
mit einem ſo anhaltenden Ausziſchen verworfen, daß 
an die Stelle von Sir Francis darauf Herr Bing, 
Gouverneur der Bank von England, zum Vorſitzer 
gewählt wurde. Die aͤffentlichen Blätter; machten 
Herrn Baring die birterften Vorwürfe darüber, wie 
er in. der Lage, worin fi England gegen Amerika 

t Eh; u En ahefinde, 
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befinde , das Wohl des Amerikanifhen Prafidenten 
habe ausbringen können, : Diefer ließ darauf folgen _ 
des in..die Londoner Blätter eiuruͤcken: | 

. Bir! Wenn das Mißvergnügen, über den Toaſt, 
welchen ic) in verfloſſener Woche bei dein Öffentlichen 
Saftmah! ausbrachte, und von welchem viele. glauben; 
daß ex ſo gelauter: “Der. Deäfident der Vereinigten 
Staaten”, allein der eigentlich fo hieß: “Der Pras 
ſident und die DBereinigten Staaten von Ainerifa”’— 
blos in der atwejenden. Geſellſchaft ſich befchränft 
hätte, fo würde ich nichts offentlich erwiedern; allein 
da die Sache piele Bemerkungen in den Zeitungen 
veranlaßr hat, fo mug id Sie erſuchen, folgende 
Zeilen zu meiner Rechtfertigung einzurncden: Sch 
habe es immer für Pflicht eines Präfidenten der 
Verſammlung gehalten, unpartheiifch zu Handeln, 
und dei einem oͤffentlichen Gaſtmahl keinen Toaft aufı 
eise-heimlibe. Weife auszubringen. Um zu: bewei; 
fen, daß ich folhe Abſicht nicht hatte, waren die 
Toaſts gedruckt, mit einer. Uebetſetzung zur Nach: 
richt per Gaͤſte und am Tifche, an welchem ich faß, 
ver:heilts —2* ich glaubte, daß fie an den andern 
Tiſchen nur, cheilmeife circulivgen. Die Toaſts auf 
alle beiteundete Gouvernements, Mit ihren refpeiti; 
ven Souderains, Wurden nach der Reihe ausgebracht 
— nemiich Spanien, Portugali, Schweden und zu: 
lege. Amerika. Ich war hier im einer öffentlichen 
Lage und eswar mir nicht erlaubt, einer PrivaMeis 
nung oder Gefühl SGchdr zu geben. Genaue npars 
teilichkeit fordekte, daß ich auch Amerika vorſchlagen 
und nicht auslauſſen mußte, Indem wir mit demſelben⸗ 
auf Leinem freundſchaftlichen Fuß ſtehen, und ich auf 
die Weiſe dieſes Land mit den uͤbrigen gleich ſtellte. Es 
iſt ein Amerikaniſcher Minſſter hier und wir haben 
einen in Amerika. Mat muß daher annehmen, daß 
ein "Sriebenszufänd, Statt findet, und es würde An⸗ 

24 Pr + — J ii J 3 N 2* mans 
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maaßung gewefen feyn, wenn ich bei dem Vorfig in 
“einer fo vefpectablen Geſellſchaft und in Gegenwart 
Sr. Maj. Minifter, Hätte eritfcheiden wollen, ob Lie 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſe zwiſchen den beiden Län: 
dern mehr oder weniger freundfchaftlich wären. Un— 
ter dieſen Umftänden, geſtehe ich, finde ich Fein Be: 
benfen, mein Betragen von jedem Unbefangenen Be 
urtheilen zu laffen. Den partheiiſchen Anklagen und 
der felbfifüchtigen Niedrigkeit kann ich zutrauensvol 
ein langes Leben entgegenfegen, weldyes ich unter den 
Augen fo vieler zugebracht Habe, die gegenwärtig war 
ven, Sch fhmeichle mir, daß mein immer gleiches 
Detragen es nicht nothwendig macht, mid) weitläuf; 
eig zu vertheidigen. 
A Ich bin ı. | 
8Srancis Baring. 
Hill Street, den 11ten Aug. 
ne A | 
Der Erfurter Fuͤtſten⸗Congreß.*) 
Darſtellung dieſer merkwuͤrdigen Zuſam⸗ 
menkunft von zwei Kaiſern, vier Koͤni⸗ 
gen, einer Koͤnigin, vier Prinzeſſinnen, 
vier und dreißig Fuͤrſten, vier und zwan⸗ 
zig Miniſtern und uͤber dreißig Generalen. 


‚Die perfönlichten Zuſammenkuͤnfte tegierender 
Fuͤrſten zu politifchen Zwecken waren — 


* 


Wie; brauchen dieſen Ausbruck in feinem urſprüus⸗ 
lichen Sinne; denn eigentliche Berfammlungen uud 
Seſſionen aller anmefenden — u gemeinſchaft⸗ 

ichen Beratbſchiagungen hatten su Erfürs nicht fatc 
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ber, mittlern Geſchichte, ſelten in det nenern 
Zeit; die jetzige Generation, das «Zeitalter Napo⸗ 
leons fieht ‚die glanzendfie Verſammlung gefrönter 
Haͤupter, von deren Enrfheidung die Welt ihr Schick⸗ 
fal erwartet, Als fih die Deutfchen Fürften noch 
perfönlich zu den ReichsKreis⸗ und Bundestagen 
eitfanden, da, vereinigte manche Deutfche Stadt den 
Romiſchen Kaifer mit den Kurfürften und Herzoͤgen 
des — Auch waren die Congreſſe ans wartisı 
ger Fuͤrſten und Monarchen vorzüglich zur: Zeit der 
Kreuzzuͤge keine ungewöhnliche Erſcheinung. ı Nach 
ber, beſonders ſeitdem die Diplomatif eim Syſtem 
von conventionellen Formen angenommen und.beftän: 
dige Geſandtſchaften eingefuͤhrt hatte, wurden ſolche 
Zuſammenkuͤnſte zur Seltenheit. Die letzten merk⸗ 
würdigen. Congreſſe gekroͤnter Haͤupter waren au 
Dillnis,,zu Berlin, bei Auſterl itzund zu 
Tilſitz wenn gleich dieſe lehtern Bereinigungen des 
Franzoͤſiſchen Kaiſers mit den Kaiſern von Oeſterreich 
und Rußland im eigentlichen Sinne nicht den Cha— 
rakter der jetzigen Verſammlung zu Erfurt tragen, 
indem fie nur den Drausſalen des Kriegeseinnätele 
ſetzten, ohne das Loos fiber die künftige Beſtimmuug 
Europa's zu werfen. Der folgenreiche Congreß auf 
dem zwei Stunden von Dresden. belegenen Luſtſchloſſe 
Pillnis wurde im Jahre 1797 vom-25ften bis‘ 
zum 27ſten Auguſt gehalten, . Die. Theilnehner amt 
denifelben: waren: der Kaiſer Leopold II... der König; 
von Preußen Friedrich Wilhelm II., der damalige 
Churfürft, jesige König. von Sachſen, der Kaiſer 
Stanz (damals-Erzherzog und Thronerbe), der jetzige 
Koͤnig von Preußen, als damaliger Kronprinz, die 
Meinzen und Prinzeſſinnen des Kurſaͤchſiſchen Hau⸗ 
* | 1 Ki „os hieß, 
Die Zufammenfunft Napoleons und Alerander 308 
. Fehr natürlich auch Age “ nnd alliirten Fürs 
Gen des Rheinbundes nach Erfurt. 
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fe, der Prinz von Naffau, der Graf von Artois 
md andre hohe Perſonen. Sie blieben nicht fo lange 
zufommen als die zu Erfurt‘ verfammelten Kai: 
fer, Könige und Fürften, fondern trennten ih nad 
drei Tagen. Die Zufammenfünft des Kaifers Aler 
ander mit dem Könige von Preußen In Berlin im 
Spaͤtſahr 1805 iſt noch der Erinnerung gegetiwärtig. 
Der Anfenthalt des Ruſſiſchhen Kaiſers am Prenßi 
fen Mofe waͤhrte zehn Tage vom 25ſten October 
bie zum zten November, da er nah Brünn zum 
Kaiſer Franz reifete, 53 
Deine” jegige Neife nah Erfurt trat Kaifer 
Aterander am 14ten Sept. von Petersburg 
an; er hatte einen weitern Weg zurüͤckzulegen ald 


ſein gekroͤnter Freund Napoleok, Protector des 


Rheinbundes, welchet erſt am 22ſten Sept. Morgens 
von St. Cloud nach den Staͤaten des Rheinbundes, 
nad) Erfurt aufbtach, wohin: füch alle Fuͤrſten dieſes 
Bundes begaben. Nie fah man eine zahlreichere 
Fuͤrſten WanderungDer Großfuͤrſt Conſtantin 
war ſeinem Kaiſerlichen Bruder vorausgeeilt, welcher 
am i gten September in Koͤnigsberg eintraf, und am 
zbften die Koͤnigl. Preuß iſche Familie verließ, um 
ſich uͤber Cuͤſtrin, Frankfurt an der Oder und Weis 
mar nach Erfurt zu begeben. Hier kam der Kaiſer 
Nabo leon am 27ſten September ſchon um Io Uhr 
Morgens anEr war uͤber Chalons, Meg, Maim, 
Frankſurt am Main, Hanau, Philippéthal und Go 
zu deriunvergeßlichen von ihm berufenen Verſam 
lung gereiſet. Am Abend vorher, am 26ften Sept. 
mar der König von -Sahfen-in Erfurt eingetrof: 
fen, und am 2rften Nachmittags, wenige Stunden 
nad) der Ankunft des Franzöfiihen Kaifers z0g det 
Kaifer Alerander in Erfurt ein; begleirer von 
Napoleon, der ihm bis zwei Stunden von Erfurt 
entgegengeritten war, Hier fahen die beiden gem“ 
— WMaom ar ⸗ 
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chen der Welt ſich wieder. Welch eine Wiederverei⸗ 
nigung! Weide trugen einauder die freundſchaftlich⸗ 
fien Gefühle entgegen und große gemeinschaft; 
liche Plane, die Welt zu begluͤcken. 1. an 
Ber zähle die Fuͤrſten⸗ nennt die Namen 
Die gaſtlich hier zufammen kamen?” =”. 
Erfutt vereinigte in den letzten Tagen des Sep: 
tembers und ben erſten des Octobers in feinen alten 
Kingmanern zwei Kaifer, vier Könige, eine 
Königin, vier Prinzeffinnen, vier und 
dreißig $ürften, vier und zwanzig Staaté— 
miniſter und Gefandee, und über dreißig 
Generale. So waren die beiden Sterne Ber erften 
Größe von vielen Geflirnen mittlerer und minderer -. 
Größe umgeben. — | en 
Katfer, Könige und Fürften gu Erfurt; 
Napoleon, Kaifer der Franzefen, König von Ita⸗ 
fien, Befhüger des Rheinbundes. Alerander 1. Kati 
fer aller Reüßen. Friedrich Auguft, König; von 
Sachſen. Maximilian Joſeph, König von Baiern. 
Friedrich Wilhelwm Carl, König von Wuͤrtem⸗ 
berg. Hieronimus Napoleon, König. von Weſt⸗ 
phalen. Friederike Katharine Sophie, Königin 
von Weſtphalen. Großfürſt Conſt antin. Prinz Wıl 
helm von Preußen. Carl Ludewig Auguſt, Kron— 
prin; von Baiern. Herzog Wilhelm von Baiern. 
Carl,Ludwig Friedrich, Erbgroßbersoa von Baden. 
Stebhanie Louiſe Adrienne Napoleon, Erb: 
großhersegin von Baden. Herisg von Sachfen Weis 
ntar, Erbprin von Sahfen Weimar, SHerssg von 
Sachſen⸗Gotha. Prinz Leopold von Sachſen— 
Coburg. Herzogin yon Sachſen-Hildburghau— 
fen. Herzogin von Würtemberg. Erbgroßhertog 
von Heſſen-Darmſtadt. Erbprinz von Meklen— 
bura⸗Schwerin. Prinz. Paul von Meklenburg— 
Schwerin, Erbpringvon, Meklenbu F Stre litz⸗ 
Herzes von Didenburg Pfaligraf helm . 
wi 9 « 
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Pralzs Birkenfeld. Fürf.von Anhalt Deffan. 
Fürſt son Walde. Zürk Brimas, Fürft vonder 
Leyen. Fuͤrſt Alerander von Neufchatel, Kürftuce 
Benevent. Kür vor Schwarzburg— Rudol⸗ 
ſtadt. Fuͤrſt und Fuͤrſtin von Shurn und Taxis. 
Landgraf von Heffens Homburg. Prinz Victor vom 
Heften Rheinfeles Rothenburg Wein von 
Heſſen⸗Philippsthal. Prin; wer Hohenlobe. 
Fuͤrſt vor Reuß⸗Plauen⸗Greiß. Fuͤrſt von Reuß⸗ 
Lobenſteim Fürſt Reuß der bifte Fuͤrſt von Reuẽ⸗ 
Ebersdorf, Fuͤrſt von Keuf:Schleig. Für mb 
Erbprim von Schenzgollern Hechiugen, aufer 
dem Ruſſiſchen Fürſten. | 
StgatzaMiniſter, Bothſchafter und 
8Staats Maune 
Sraf von Champagny, Miniſter der auswaͤrtigen 
Verhaͤltniſſe in Fraukreich. Graf Maret, Miniſter 
Staats⸗Secretaͤr. Graf Romanzoff, Staats Hinſter 
bes Derartements Der auswaͤrtigen Angelegenheiten it 
Rußlend. Graf Speransty, Kaiferlich s Nufifcher 
Staats: Minifter. Graf von der Gnlt;, Koͤnialich Vreu⸗ 
ßiſcher Staats Miniſter— Beneralſeldzeugmeißer Daren 
son St, Vinceut, Kaiferlich + Defrerreichiicher Adge: 
fandter. Freiherr von Montgel as, Kintglich: Baier; 
iher Staats Miniſter. Graf von Bofe, Kinialich: 
Särhjifcher Staats Minifter Graf von Ti ttenfteim, 
Königlich ri Weßhhaͤliſcher Miniſter-Staats Gecretär. 
Graf Maufredini, "Grofberjoalich : Würsburafcher 
Staats: Mirifter. Graf von Taube, Königlich -Mirs 
tembergſcher Staats- Minifter. “ Graf von Beuf, 
Foͤrſtlich » Primatifcher Staats : Minifter. VBaron von 
Daldberg, Badenfiher Gefandter su Paris. Kanzler 
vor Eg lofſtein. "Baron v. Thuͤmmel, Minifier im 
Gotha. Freih. ven Hammer ſtein, Herzogl. Oldenburg⸗ 
ſcher Staatsminiſter. Geheimerath, Baron von Pleſ 
ten. General und Ober-Stallmeiſter Canlinconrt, 
Herzog von Vicenza, Kaiſerlich⸗Fran:dſiſcher Both⸗ 
ſchafter in St. Vetersbtrg. General Graf Tolftop, 
Karferlich: Ruffifcher Bsihfchafter in Waris. Serr von 
Bourgping, Sramöfifher. Miniſter in ** 
u 3 em DEE 12 4 Bra 
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Graf Schoͤnburg, Saͤchſiſcher Geſandter in Caſſel. 
Chevalier de Bourdeaux, Königlich: Holändifcher 
Abgeordneter. , Von Bethmann, Ruſſiſcher General; 
Conſul zu Srankfurt. Wichelbauf en, Amerikani⸗ 
fcher Couſul zu Bremen. Staatsrat Sollivet, 8% 
neral 's Anteidant Daru. Staatsrath Gervais. 
Dura bi. Mondranone Graf Tolſt oy, Brokitars 
fhall des SKaiferlich: Ruffifchen Hofes. Fürft Galli— 
zin.- Fuͤrſt Gagarin. Fuͤrſt Trubezkoi. Füuͤrſt 
Wolkonskoi. Fuͤrſt Sapieba. Graf Mareodini 
Königlich Saͤchſiſcher Oberhofmarſchall. Graf Bo 
holz, Königlich Weſtphaͤliſcher Ober⸗ Geremonienme 
fter. - Sraf von Wintsingerode, Köninlich + Ute 
phälifcher Großmarſchall des Pallaſtes. Graf gerchens 
feld. . Sreipere von Gemmingen. “ Graf Schlitz. 
Braf. von Salm s Dyd.- Geheimerath von Lei— 
am, von Wohlzogen. Geheimerath Goͤthe und 
Wieland u. ſ. w. Bee 


Generale 


Marſchall Launes, Herzog von Montebello, 
welcher dem Ruſſiſchen Kaiſer von Kaifer Napoleon 
entgegengefandt mar und ihn Mach Erfurt begleitete: 
Marfchall Mortier, Herzog von Treviſo. Mars 
{hell Soult, Herzog von, Dalmaticn General 
Savary, Herzog von Rovigo. Bencral und Dbers 
marichall Duroe, Herzog von Friaul. General 
Oudinot, einfiweiliger Gouvernenr von Erfurk. 
Die Generald Nanſouty, Lauriſton, Eudetr 
Slaparede, Bernetti, VBilliers, le Camus; 
Boyer, Pennet, Lanrent, Bonrfier, Al: 
bert, Ehitroff, Chayifof. Die General;Ads 
jutanten Graf Oſorowsky, Graf Reuß, Baron 
Gutſchmidt, von Funke, von Petrikowsky, 
Graf von Wartenberg, von Moltfe, Aluſſief, 
Arackſchejeff, von Schuwalow, von Srubetz 
koy. ;Generallieutenant von Pfürth. Seneral von 
Us lar, von DiJon, deAlbiniae. ac 
- Ein öffentliches Blatt vergleiche Erfurt in dem 
Glanze des, daſelbſt gehaltenen Fücrften ı Congrefies 
mit dem. Olymp der alten, Mythe. — 

ae % 
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lieſert ung die auf dieſem gehaltenen Berathſchlagungen. 
Diejenigen, die auf dem Thuͤringſchen Diymp 
Statt gefunden haben, wird uns wol Fein epifcher 
Dichter und fein, Gefchiöhtfchreiber vorlegen... -Der 
lejtere erwartet die Reſultate diefer Zuſammenkunft, 
und haͤlt ſich inzwifchen an die aͤußern Merkwuͤrdig⸗ 
keiten und die ſichtbaren Data. 

Untek dieſen muͤſſen beſonders die vlelen Merk: 
male der innigen Freundſchaft und Harım pnie 
der beiden Kaifer, aufgezeichnet werden. In Erfurt 
Wurden die Dande berielbeh noch enger und fefter 
geſchlungen. Mit Ausnahme der Stunden , welche 
die beiderſeitigen Staats:Geſchaͤſte, die Audtengen 
der vielen Fremden, der verfchiedenen an den Kranzk 
ſiſchen Kaiſer abgefandeen Deputationen, die Borftek 
lungen der in Erfurt verfammelten Fürften ausfuͤllten, 
waren bie beiden großen Monatchen unjertrenn: 
ih. Man fah fie bei der Tafel, bei Spayierfahr: 

- ten, in den mufterhaften Darftellungen der von Ze’ 
ris gekommenen ' Franzöfifchen Theaten jenfd 
(welche Tragoͤdien von Korneille, Raciae un 
taire aufführee) bei der von Napoleon, 
Müfterung der prächtigen in und nm | A onen 
tirten Franiöfifhen Truppen befkändig zuſammen. 
Her Ruſſiſche Staats : Minifter, Graf von Ro— 
manzoff und der Graf von Tolſtoy ren, 
von Napoleon das große Band ber Ehren‘ (egion 
und Ber’ Marſchall Lannes und der iniſter⸗ 
Staats Secretaͤr Maret dagegen vom — 
ſchen onatthen. den St. Andreas: Orden) Wu ı 

St 'perlebten Napoleon und Ateränder die er 
wert Tage ihrer: Wigrdervereinigung sie Yu 6 
October, da fie ſich zu einer Schr en *7* 
bengaan, welche der Herzog von S 
dem Eerersherige, ‘4 Stunden u 
Aue Stunde von ihlat), Braga bes 
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tag und Abend beachten ſie in Weimar zw, wohin ih⸗ 
nen viele Fuͤrſten geſolgt waren. Am folgenden Tatge. 
beſichtigten die beiden Kaiſer dad ‚vor, zwei Jahren 
durch den unpergeßlichen 14ten October fo Berühmt 
gewordene Schach tfeld bel Jena, und’ erftigegen 
ben Landgrafenberg, anf. weichen Napoleon bie 
Nacht. vor dem entfcheidenden Tage zugeßrachtshartel 
Welch eine Ruͤckerinnerungl Aus dem 31906 ‚rnit 
Blut geduͤngten Boden war nun der Daum des Frie⸗ 
dens hervorgewachſen, den Napoleont jezt gerne in: 
ſchaftlich mit. Alexander zu beſeſtigen ſucht. Von set 
gegenwaͤrtig ruhigen Wahlſtatt kehrten die beiiyen 
donarchen nach einer bei Apolda gehaltenen grossen 
24 fenjagd,, noch am nämlichen 7ten October nach 
rfurt zuruͤck, wo fie wieder unter.dem lauten {us 
bel der Einwohner und des vor .den Thoren par adi⸗ 
renden Sranzöfiichen Militärs eimogen. Dort fir dit 
ten die Könige, Fürften und Sraatsmänner zufanmt 
men und bildeten. einen: Schimmernden: Kreis um: den 
Franzoͤſiſchen und den Ruſſiſchen Kaiſer, welche die 
mehreſten Stunden des Tages und des Abendes in 

Vertraulichkeit mit einander zubhrachten. .2 
Die wichtigen Gegenſtaͤnde dieſer das. Schiich ſal 
Europa's beſtimmenden Verhandlungen und & inlei— 
tungen, blieben natuͤrlich mit dem Schleier des Gier 
heimniſſes bedeckt, Doc, erfuhr man ſchon, elde die 

beiden Souveraͤne ſich trennten, etwas von den 
thaͤtigen Wuͤrkungen und den begluͤcken den Tens 
denzen derſelhen. Ueber die gegenſeitige Neizung, 
ben Frieden zu erhalten, waltete fein Zweifiet obs 
Die, in Paris zwiſchen Frankreich und. Preußen 
geichloilene Konvention wurde in Erfurt rati ficirt, 
und die Lage des edeln in Königsberg refidirenden 
Königs : Paare durch vortheilhafte Modificarionen 
erleichtert und erheitert. Der Herjog:von DIdew 
duts trat dem Rheinbunde bei: und die ide 
ce 
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Arte ward am Taten October zu "Erfurt untetzeſch⸗ 
net. Oldenburg’ ftelt demnach ein Contingent von 
goo Mann, Auch gieng nady einigen Nachrichten 
‚ein. NRuffifcher Courier duch Frankſurt nach Eng‘ 
land, welchem der Kaiſer Alexander die Srundli- 
nien eines Friedens vorlegte, bei deffen : Unterhand⸗ 
lung. ser. fich erbot die Mittlers Rolle zu uͤberneh⸗ 
men. Moͤge ſich diefe Angabe durch Erfolg: befräf: 

— uͤber ſo vieles Blutvergießen trauernde 
Menſchheit muß hoffen, daß dieſer goldne Schein ei⸗ 
ner neuen Morgenroͤthe, bei aller vetmehrten Dun: 
kelheit der Ausſichten, nicht wieder verſchwinden, 
und daß der ermuͤdeten Welt endlich einmal die Ruhe 
werbe wiedergeſchenkt werden. Dann wird auch fie. 
eine nene Aera von dem Erfurter Fuͤrſten⸗ 
Beérein datiren, ‚der in jedem Fall tn ber Gel 
fchichte eine denkwuͤrdige Epoche bildet; wenn auch 
die daſigen Verhandlungen nicht gleich enitfcheidend, ' 
ſondern mehr. vorbeugend und für die Folge eintel: 

send gewefen find. Der Congreß währte fiebzehn, 

Tage, vom. 27ften. September big zum 14ten De: 

to ber, an welhen denfivärdigen Tage-die beiden 

gekroͤnten Freunde ſich unter ſchoͤnen kosmopoliti⸗ 

ſchen Hoffnungen trennten, ber Kaiſer Napoleon, 
der ſeinen erhabenen Freund: aus dem Norden, 

wieder his auf den Weg von Weimar begleitete, 

über Frankfurt und, Straßburg nach Franfreih, 
und der Kaifer Alerander- über Meimar und KH‘ 
nigäberg in fein weites Reich jurkektehrre, - Napot“ 
leon wird nun, nach Wefeftigung des Friedens auf 
dem, übrigen Continent, den Krieg in Spanien’ mie 
Der ganzen Superioritaͤt friner Macht unternehmen 
Erfurt ward nach Abreife der gekroͤnten Haͤupter 
zu einer Einoͤde, in Vergleich mit feiner bisherigen” 
Lebhaftigkeit und:: feinem ephemeren Glanze Fe 
d',iy J tt 
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triee auf der Bühne eines’ gerndigten | Schanfpiel® 
ploͤtzlich Leere und Nacht an die Stelle der blendenden 
Pracht und des lebendigen Wuͤrkens. — — 


2. L ' si ’ ER A 
Spaniſche Angelegenheiten. N 
Furchtbar hat ſich bisher jenfeits der Pyrenaͤen 
das Gewitter geſammlet, deſſen Ausbrud über die 
Spanifchen Snfurgenten jept nahe bevorſteht. Die 
Helden von Marenao, vap Auſterlitz, von Jena und, 
Friedland haben nun von Stalien, von Pelen, Ochiet, 
fien, von Preußen. und von andern Gegenden aus 
ihre fiegreichen Adler nach dem Ebro verfegt. Contin⸗ 
gente von verbuͤndeten Deutſchen, Polniſchen, Hollaͤn⸗ 
diſchen und andern Truppen werben mit ihnen Die Sie⸗ 
gesbahn betreten. Vielleicht war bisher noch Feind 
- fihönete zahlreichere Sranzöfifhe Atmee derfammelt, 
als die, welche in diefem Herbfte in Spanien einrücts 
Man rechnet fie mit allen anfgebotnen Truppen a 
200068 Mann. SEERE TEN , 
Bei den weiten Wegen, welche bie Truppen. zü⸗ 
ruͤckzulegen hatten, war es natürlich, daß man ſich 
Franz. Seits bis zur Vereinigung der&treitfräfteoffens , 
fiver Operatisnen enthielt. Seit dem Anfarige Auguſts 
War das Hauptquartier des Königs Joſeph zu Burgos 
dann zu Miranda und hernach za Vittoria. Die, 
Stellung am Ebro ward mit vislen Verſchanzungen 
verſehen. Die Snfürgenten, unter welchen Zwie⸗ 
tracht und Anarchie herrſchte, wagten es auch nicht, 
in der Zwiſchenzeit und vor der Vereinigung der 
großen Franzoͤſtfchen Macht, etwas von Bedeatung 
zu unternehmen. Zwar tildre der Infürgenten:es s 


neral Blacke am zaften Sept, in, Yübaeo De ER 
El sent 


/ 


miral Roſilly mit einer Geangöfihen 
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ſerute ſich aber bei Annaͤherung des Mia N 
bald wieder aufs ſchlennigſte. in — 
unter den Generals Hope und Moore var von 
Portugall nah Spanien aufgebrochen „.. und nad 
Fran zoͤſiſchen Blättern au der Marquis de Nie 
mana mir den Selten fahrer entwichenen Truppen 
im nördlichen Spanien angelangt. . Das-Korps des 
Herzogs von Abrantes; deſſen Name jüngfthin nur 
noch glänzender geworden, traf. zu Anfange diefes 
Mongts aus Portugal zu Rochelle ein, um fich wir, 
Ber an die große Armee anzufcließen „ welche biok 
die Ruͤckkunft Napoleons aus Erfurt und feine Ad 
täherung erwartete, um unter den Aufpicten dei 
unvergleichlichen Herven die Siegesbahn zu, 
und nach den Säulen des Hercules und nad dem 
Tajo vorzudringen. Zus? 
Der Gegend der Säulen des Herkules, N nieht! fid 
Cadir/ dürften merkwürdige Scietfale beusrftehe 
Mat eritinere fih an die (oben mirgerhellre) Mei 
die Kaifer Napoleon an bie Avatitgarde ver Hac 
Spanien ntarichirenden Armee hielt; Zu * * 


Seit der Schlacht vorm Trafalgar befand Ih Adi 
Eadirr" Beym Ausbruch der Inſurr * Set 
kam er bekanntlich in die uneriuartete Lage Lupe 
einer Seits von den Engländern ——— und andr 
















Selts von den Spaniſchen Snfutgenten® —* 


geben gegen die Uebermacht ‚gen 











um weiteres Blutvergießen zu ver vi 


dachter tapfere Seebefehlshaber/ d She mac if 

lien Nachtichten zu Toulon angekon 

leugnete übrigens auch unter jenen mftänder t 

bei den Verhandlungen den ae Ge kn at, PR 
grohe Nation befeele, wi d 


| BenPeetehen. wird, was kei Bi: Mn g bi m. 
gen Zunue ee —— 
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be Downingſtreet, ven gten Yulinsı ' 


Dom Generalmajor Spencer it an den Staats⸗ 


ſecretaͤr, Viscount Caſtlereagh, folgende Depeſche 
nebſt —* eingezangen — 


as), "auf der Höhe von Eadir, den 12ten Zunin⸗ 
4808. 


Myijiotd“ "Da die Franzoͤſiſche Escadre, 5 Segel 
von der Linie und eine Fregatte ſtark, im Canal der 
nach den Carracas führt, aüßer dem Bereich ‘der 
Feſtungswerke von Cadix, ſich in Vertheidigungsſtand 
geſezt hatte, und feinen Bedingungen Gehör geben 
wollte; fo habe th Ihnen jezt die Nachricht mitzur 

theilen, daß die Spantfchen Kanonier: und Woͤr⸗ 
ſer-Boͤte, und'die zu diefem Endzweck auf der Inſel 
Leon und nahe beim sort Louis errichteten Batterien, 
am Hten Jun. um 3 Uhr Nadmittags gegen die ' 
Franzoͤſiſchen Schiffe anfingen feindfelig zu agi⸗ 
ren. Das Feuer dauerte auf beiden Seiten bis in 
die Nacht ununterbrochen fort, An roten, Morgens 
wurde ed von der Spaniern wieder erneuert und“ 
theitmeife bis nm 2 Uhr fortgefezt, als die Franzoſen | 
eine Waffenftillftands : Flagge aufzogen; allein die 
vorgeſchlagenen Bedingungen wurden Nicht fuͤr zus \ 
läfig gehalten und die Spanier wollten die Feinde 
feligfeiten, mir einer öftlich vom Fort Lonis neu 
angelegten Batterie von 30° vier und zwanzig pfüns 
dern, wieder anfangen, 


Admiral Purvis und Ich hätten gern bei dieſem 
Angriff cooperirt; ‚allein die Spanier, im ‚Ver; 
trauen auf ihre eigene Macht, Hatten unfere Hulfe 

abgelehnt: 
Das hoͤchſte Conſeil zu Sevilla hat Commifr- 
fürs ernannt, und geftern Abend um Paͤſſenind 
eine KERNE ‚fie nach England zubringen, nacht 
ge⸗ 


4 
w 
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gefrcht, Auf gleihe Weife werben Felucken mie 
Depeſchen nah Süd: Amerika geſchickt. | 
ch habe die Ehre zu fern ꝛc. | 
DB. Spencer, Öenerajmajer. 
Hhfchrift eines Schreibens des Generals Morla, 
“ @eneral s Capitains von Audalufien- uud- Gen: 
verneurs von Eadir, an des Admiral Purvis 
und Gen. Maj. Spencer; datirt Cadix, dem 
ııten Ann. 1808. | Bu 
Ihre Excellenzen werbeh aus ähliegender Copie 
erſehen, dag det Admiral Roſilly den. Vorfchlag ge: 
macht hat, unter ſolchen Bedingüngen feine Schiffe 
abzurakeln, die äh für unzulaͤßig hielt. Welche Le: 
. bergabe : Bedingungen er. mir auch imachen wird, 
fo werde ih auf feine Weife von meinen Ber: 
ſprechen abgehen. Es iſt daher nothwendig, daf 
ich Ihre Einwilligung habe, ivie ich ſolches bereits 
in meiner eiften Conferenz mit dem Brigade: Ge; 
heral. Smith und Kapitain Sir Sohn Gore, de 
Pi id) meine Ehre und Treue verpfänder, erklärt 
Es wird mie Vergnügen gewähren mic über alle 
Vorfälle mit Zhren Ercellenzen berathiclagen. zu 
können, welche zu ünferni -gemeinjchaftlihen Ber: 
theil dienen können. Nichts macht mir, mehr Der: 
gnügen, als. das unbegrenzte Zuttauen, welches Ihre 
Excellenzen in meine Nedlichkeit und Treue fegen. 
Ich habe die Ehre zu beharren is 
i (Untez) - Thomas Morla;, 
 Übfcheift eined Schreibens von Admiral. Rofillg, 
an den General_Morla, datirt am Bord des 
Admirals⸗Schiff Herd, in der, Bay von Eadir, 
ben alten Sun. 1808. ae 
. Generals Capitain! Zur Vereheidigung wegen 
bei.ähmende gepmungen , in die man das u te | 
—W rovinz 


* 
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Provinz durch meine imponirende Stellung geſezt 
hatte, chat ich, um daffelbe zu beruhigen, Em; Ercel: 
lenz geſtern, den Vorſchlag, die Day zu verlaj: 
fen. Sollten dte Engländer dieſem Vorſchlag nicht 
beitreten, fo bin ich bereit meine Angriffs : Mittel 
auszufchiffen ; und meine Mannſchaft nur am Bord 
zu behalten, und feine Flagge fol van meiner Esta; 
Dre aufgezogen werden. Man ſoll und Geißeln ge: 
ben für unſre Kranke und ale Franzofen in der Pro 
vinz, für ihr National; und individuelies Eigenthum. 
Ich werde meiner Seits auch Geißeln geben. Man 
ſoll meine Escadre mit Waſſer und Lebensmitteln, 
gegen baare Bezahlung, fo wie es bisher der Fall ges 
wejen iſt, vertehen. Kurz, ich verlange nut ſolche 
Dedingungen, die für meine Ehre und die Ehre der 
Mannfchaft; die unter meinem Befehl dienet, noth— 
— und mit der oͤffentlichen Ruhe vertraͤglich 
ind. 

Da ich durch meinen Vorſchlag der Vettheidi— 
gungsmittel gegen den aͤußern Feind beraubt bin, fo 
verlange ich Sicherheit gegen ihn. 

Empfangen Ste, General: Capttain, die. Ernen: 
tung meiner ausgezeichneten Hochachtung, womit ich 
bin, Ew. Excellenz uncerthäniger Diener 
| (Unter;:) Roſilly. 

Abſchrift der Antwort des Generals Morla an deit 
| nn Rofilip, Datirt Cadix, den ııten Sun, 
1508. 

In Erwiederuttg auf Die von Ew. Ercellenz de: 
achten Vorſchlaͤge und officiellen Anträge, — wel— 
che, obgleich von Ihrer Ehre dictirt, dennoch mit der 
‚meinigen unverträglih find, wie es Em: Freelleny 

ſelbſt einleuchten muß ⸗ benachrichtige ich Ste, daͤß 
ich keine andere Vorſchlaͤge, als eine unbedingte Ue— 
bergabe, annehmen kaͤnn. Meine Ehre und mein 
Pol. Idurn. Dit. 1808: - Aaan' ea, 
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Charakter erlauben mir nicht, auf irgend eitte 
Weiſe von meinem Verfprehen abzugehen; ich zeige 
Ihnen daher an, daß bie gemefjenen Befehle, welche 
ih von dem hoͤchſten Confeil in Hinſicht der Ueber: 
gabe, der, unter dem Befehl Ew. Excellenz ſtehenden 
Escadre, erhalten, mid) hindern, in irgend eine De: 
dingung mid, einzulaffen , bevor ich das Conſeil nicht 
confulirt habe. Es ift zugleich meine Pfliht, mid) 
mit Sen Englifhen Commandeurs zu berathſchlagen, 
indem ich, ohne ihre Einwilligung, mid nicht com 
promittiren kann. | 
Ich werde meinen Angriff (o large aufiehieben, bis 
diefe zwei Erprefien abgeichickt werden, und indeſſen 
die Zwiſchenzeit zu andern Angröfsmitteln ver; 
wenden ic. | 
CuUnterʒ.. Thomas Mörla.. 
Am ııten Julius erfchien zu London folgendes: 
Yomiralitätd : Amt deu Liten Jul. 
‚Heute Morgen find Depsfhen vom Vice: Ab⸗ 
miral Lord ‚Collingwood und dem Admiral Sir 
Charles Cotton eingegangen, welche durch das 
Schiff Princeſſe nach Plymouth gebtacht worden. 
Aus erftern erhellt, dag die Franzoͤſiſche Tscadte zu 
Sadir gm Igten Jun. Morgens um 7 Uhr die Stag: 
geftrih, worauf am Bord derfelben , die Spaniſche 
Flagge ſogleich aufgezogen ward. Die Franzoͤſiſchen 
Schiffe hatten wenig gelitten und der Verluſt iſt auf 
beiden Seiten wenig beträchtlich gemefen: N 


>00 
Englifche Litteratur. _ 
Folgendes if eine Notit einiger der meueften Pi 
duete im Fache der Politit, Gefchichte ꝛc. die in ee 
land erfchtenen find: | 
A Plain Statement of the Conduct of bath 


Parties, ef thej Miniſtry and of the Oppoſition, to- 
En " ard 





* 
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ward his Royal Highness the Duke of York, with 
details of the recent extraordinary conduct of 
Earl Moira, and Mr. Windham. — The Dangers 
of British India from French Invafion and Mis- 
sionary eftablishements; by a late Refident at 
Bhagulpore. — Letters from Barbary, France, 
Spain, Portugall &c. by an english Oficer, 2 Vol. 
Aſiatic Researches, or Transactions of the So- 
eiety, inftituted in Bengal, for inquiring into the \ 
hiftory and autiquities, the arts, fciences and lit- 
‚.terature of Afia, 9 Vol. — Thoughts on Prophecy, 
particularly or connected with the preient times, 
füppofted by hiftory, by G. R. Hioan. — The 
British Neptune, or a Hiftory of tbe Rise, Pro- 
‘gress, and Triumphs of che British Navy, from 
the time of Alfred to the Glorious Victor of Tra« 
falgar, interspersed with Anecdotes and Notices 
of the’. sucessive Improvements in Navigation, 
' Ship Building, and Naval Tactict, — by William 
Burney, malter of the Naval Academy at Gos- 
port &c, — ' The Carricature Magazine, or Hudi. 
braftic Mirror, No,l, . | 


Travels in Turkey, Italy, and Russia, in the 
years 1801, 1805 and 1806, comprising also an Ac- 
count of some of the Greek Islands, and of the 
two principal Rusfian Settlements on the Coasts 
»f the Black Sea und the Sea of Azow. By Tho- 
mas Macgilli, 2 Vol, — A Journal of. the voyages 
and travels of a corps of difcovery, under the. 
cömmand of Captain Lewes and Captain Clarke, 
of the army of the united States from the moutlı 
of the river Missouri through the interior parts 
of North-America to thepacificOcean, during the 
years 1804, 5 and 6, by Patrick Gass, one of the 
persons employed in the expedition, — A Picture 
' of Madrid, taken on the spot, translated from the 
german of Chriftian Auguftus Fischer, printed 


* 


for I Mawmar. 8. price 6 Sh. 
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| XVII. 
Engliſche Miscellen. 


Die in Portugall geſchloſſene Convention, fpottmeife 
Dalrymple's Convention in Ensland genanut, bat bes 
kannt". daſeloſt große Unzuftiedenheit erregt. London 
und andere Staͤdte datten Addreſſen an den Koͤnig aufges 
ſezt, um die Areiafte Unterſuchung wegen —— 20 
len zu laſſen Die Generals Moore und Hope, lezterer 
vormals Adutant Des Generais Abereromby in Argnpten, 
hatten Feinen The an dem Abſchluß derſelben. Generaf 
Dalrymple war auch einige Zeit Commandaut auf Guern⸗ 
jen, wo damals der durch feine unslücklihe Eppebition 
gegen Buenos-Ayres nd durch feinen Proccß bekannte 
General White locke, gmeiter im Commaudo mar. 

Am 2sften Sept. ward der Durch feine Verrätbereg 
bekannte Marquig de la Romana nebft den Deputirien der 
Spanifchen Inſurgenten zu London bei Hofe vorgeſtellt. 
Die Zeig the Star fagt, General Wellesley Tey 
am sten Sept. mürklich im Londen gemefen, habe ſich 
ader nur 4 Stunden daſelbſt aufgehalten yud fen gleich 
nach Vortugali zuruüͤckgeſchickt worden! 

Die Englischen Truppen und Matroſen, welche 1793 
Pondichery eroberten, haben erit im Sept. diefes Jahrs 
‚ihre Prifen s Gelder erhalten. Wie manche mögen dar⸗ 
fiber weggeftorben feuun! | 

Am ıgten Aug. ift Die Spanifche Escadre unter Dom 
Juan Joſeph Martinez" von Mahon zu Earthagena. ange⸗ 
kommen. Sie befiand ans den Linienichiften: Reina 
Luiſa, ©. Pablo, Guerreto, Aſia, S. Ramon und S. 
Francisco de Paula. u.“ 

Auf den General Dalrymple find in England meh 
rere Earrisaturen- und Epigramme erfchienen, unter 
andern auch folgende Werfer 

. There was’ a time, when Englands name 
Stood higlı upon the lists of Fame; 

When ber proud flag, in war unfurl’d, 

Spread terror o’er a hostile world; 

When Generals with their,armies vied, 

And bravely fighting side by side, 
‚ Whithglory ednques’d, or with glory died. 
„ne | . Weep, 


u 


\ 
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Weep, England, weep! tlıät time is o’er, 
Europe shall dread thy:name no more; 
Ou'Lisbomis;shores thy soldiers mourn 

The laurel from their tamples torn. 

(Es war eine Zeit, Da Englonds Name auf * 
Liſte des Ruhms hoch oben an ſtand, da feine ſtolze 
Flagge, ii Kriege entfaltet, Schrecken über eine feindli⸗ 
che Welt verbreitete, da Generals mit ihren Armeen. 
wetteiferten, tapfer, Seite an Seite ſochten und ruhms 
sol fiegten oder ruhmvoll farben. Weine! England, 
weine!» Diefe Zeit if vorüber. An Lilfabons Ufern 
trauert deine Krieger über den Lorbeer, der ihren Schlaͤ⸗ 
fen eutriſſen ward) 

Der Prinz vom Wallis machte au feinem lejten 
Geburtstage von einer Salteldecke Gebrauch, die aus 
Seringapatnam gekommen und Die uüber 4000 Guineen 
an Werth iſt. 

Das Commerz zu Cadix hat auf Auſuchen der 
Junta zu Sevilla, eine ee von. 2 Mill, Piafter su 
12 Procent Antereflen, eröffnet. 

Das Portugiefifche und Brafilifche Eigenthum, twelr 
ches bisher im Ennfan; mit Veſchlag belegt geweſen, ber 
trug über 3 Millionen, 

Ein Englifches Regiment, welches wor einiger Zeit 
nach Vortugall abgeſegit, erhielt Für; vorher die Nachs 
richt, daß Die Zöpfe abgelugt werden ſollten, mit ß vie⸗ 
lem — daß die Soldateu, die verſammeit mar 
ren, auseinander liefen und in die naͤchſten Haͤuſer eil⸗ 
ten, um Scheeren und Meffer Haar: Abfchneiden 
zu To Bi einige ſeugten fi ch felbit bie Haare ab. 

bat der Inſurgenten⸗Junta zu Sevilla 
fein —— und den Mitgliedern derſelben, Tabatie⸗ 
ven nefchenkt. Dagegen bat der Biihof von. Obiedo 


dem Englifchen Monarchen mit winer Sammlung varer 


pietiftifcher Bücher Praͤſent gemacht! 
Strenge Engl Becken Am agften Aug. wurde 


Anna Smith, ein, Dienſtmaͤbchen des Lord Viscount 


Salckland ins Sefängnip zu Bary- geführt, weil fie eine _ 


Bouteille Claret 1 Hatte und Thomas Evans, 
ihe Liebhaber, weil er die Bouteille ANSSRNRINER, indent 
er —* daß Andy —* war, . 

"ef Lo weiter Sohn Ferdinande IV. 
iſt F dent Schiff hundere in Oibralter ee 
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Oberſt Lake fiel in Portugal, ald er an ber Spike 
feiner Grenadiers durch einen Paß vordrang. Dberit 
Burr, der das. 360fte Kegintent commandirte, hatte bes 
foblen, grade zu auf den Yeind vorzudringen, ohne zu 
ſchießen. Als jedoch, da der Feind feuerze, einige junge 
Soldaten ihre Klinten abfeuerten, rief er aus: -“Kennte 
ich die Leure, die fo eben feuerten, ich würde fie ſogleich 
nieder flogen.” Die andern Soldaten wurden darauf 
folofanıer. Auch ein 18jaͤhriger Neffe von Sir Arthur 
Wellesiey, ein Sob des Baron Pole, wohnte den Ac 
tionen in Portugal am I7ten und zıflen Auguft bei. 
Gapitain Geary, der durch eine Flintenkugel, Die ihm 
durch den Kopf ging, getödtet wurde, hat eine Wit 
mit 4 Kindern hinterlaſſen, wovon das ältefte erft 
Jahre alt iſt. — Dberflieutenant Taylor ward durcht 

ers ageſchoſſen · 

Unterm iſten Mai iſt von dem Prinz Regenten von 
Brafilien, zu Rio Janeiro cin mweitläuftiges Manıfeft er 
fchieneu. dachter Bring hatte,. ehe Die n⸗euen Beat: 
benheiten in Europa befannt geworden, eine Erpedition ger 
‚gen Monte Mideo gefandt. 

' Bon den geraubten Dänifchen Schiffen — von der 
nen es anfangs hieß, man wolle fie blog im Depofito ber 
balten! — find jest mehrere in würflibem Enalifchen 
Dienft angeftellt. Das Schiff Chriſtian VIL. befand ſich 
bei der Escadre ‚des Admirals Gardner vor Vlieſſingen, 
die Brigg Nyd⸗ Elven ward zu Convoys nach der Diiiet 
gebraucht und auch die Fregatte Nayade war ausgeruͤſtet. 
In der Englifhen Marine befinden ſich yet act 
und fechssig Segel von der Linie, melche als Priſen 
su werfchiedenen Zeiten dem Feinde genommen find. 
Meberdied noch ald. Prifen zı Schiffe von: 40 —50 Kan.; 
62: Schiffe von 30 — 40 Kan.; 15 von 20— 30 Kan 
und 66 von 10-20 Kan. 3 welche zufammen zwei um 
dert zwei und dDreißia Schiffe ausmachen. 

. Der. Capitain Mainwaring, welcher von St. Dr 
mingo mir Depefchen: von. Ehriftoph, an feinen Reſiden 
gen in London, zu: Plymouth angekommen if; verfichert, 
daß jener Negern:Ehef eine über alle Befchreibung glän 
genden. Hofbaltung babe. . u SEE 4 

Am 28ften Sept. ward der Schwediſche Oberſtlieute⸗ 
nant und erſter Marine Adjutant Gyldenſtjold dem Koͤ⸗ 
— DE ee ae nige 


— 
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nige von England vorgeſtellt. Er uͤberbrachte die vom 
Adıniral Hood eroberte Flagge des Ruſſiſchen Linienſchiffs 
Wſewolod uud zugleich ein Gchreibeti des Königs von 
Schweden an den König von England, | 

Da die Infurgenten in Spanien unterm soften Tun, 
auch den Frieden mit Schweden proelamirt haben, fo geht 
nun der Here von Adlerberg, der längere Zeit in Spa: 
nien angeſtellt war, von London wieder als Gefandter bei 
den Inſurgenten dahin und hat den Herrn von Brinck- 
mann zu feinem Nachfolger in London erhalten. 





XVVI. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Ruſſiſch⸗ Kaiferl. Staatsminiſter der auswaͤrti⸗ 
den Angelegenheiten und des Commetzes, Graf von Ro—⸗ 
mangoff, der gegenwärtig yon Erfurt nach Paris abs 
gereifet if, bat bekanntlich ein treffliches Werk über 


den Handel, Rublands herausgegeben, "welches Fürzlich 
unter dem Zitel! Tableaux du Commerce de l’Em- 


‘pie de Ruffie &e. von dem Hofrath Pfeifer aus dem 
Ruſſiſchen ins Sranzöfifche überfegt, iu St. Petersburg | 


in einer Prachtausgabe erfchienen if. Diejes Werk iſt 
dem Kaifer Napoleon dedicirt ; das erße, welches von 
einem gebotnen Muffe (denn das ift Herr Hofrath Pfei⸗ 
fer) gedachten erhabenen Souverain gewibmet worden. 
.. Bei der legten diesjährigen Umſchreibun befanden 
fi in Hamburg 8424 Häufer, 1869 Wohnteller, 9r6r 
Sähle; 3897 Buden; und in Altona 2227 Häufer,520 

Wohnkeller, 620 Saͤhle und 450 Buben. 
Im November i798 fagte der Marquis von Lande, 
domme int Englifchen Parlamente, aus Unlap der Al⸗ 
liauz zwiſchen Rußlaͤnd und der Pforte, wozu die Mini: 
ſter Hoffnung gemacht hatten; folgendes? “Eine Verbin? 
dung zwifchen Rufſſen und Türken, welch’ ein aben; 
theuerlicher Gedanke! — Mir alle wiſſen, daß ihr gegen 
feitiger Haß den aller andern Völker übertrifft. Er if 
erblich, das Kind ſaugt ihm mit der Muttermilch ein, 
er macht einen Theil ihrer Erziehung aus und nn 
abe 
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nahe zum Inſtinkt. Der Name, den Catharina: dem 
zweiten Sehne. des Kaifers beilegte, / wird nicht ohne Des 
‚Beutung gegeben.’ i | 
Der Prinz Wilkelm von Preußen bat von Gr. Franz 
Raiferl. Maj. auch eine Gobelins » Tapete zum. Geſcheuk 
erhalten, die den Tod des Admirals Coligud votſtellt Sie 
ward mit den Worten gefcbeuft: “um Vreußen für die 
milde Aufnahme wegen der ehemals der Religion halber 
verfolgten Franzoſen zu danken.” — 
Mehrere äusückgebliebene Aufiäge im den Inächften 
Heften. 
Den asften Hetober 1808; 
| a 
Eben erhalten mit uoch folgendes . 
reiben’ des Königl. Preuß. Prafideiten der Chur 
- märffchen Kriegs: und Domainen;Kammer, Go 
lach, an das ihm untergeordnete Eolegiumt. 
Drer Köhigl. Kammer mache ich auf Veranlaffung jeiggs 
An mich ergaligenen Reſckipts des Königl. Cabinecs Mi 
niſteriums vorkäufig hieducch bekannt, daß die Hinderäufe 
der Evacuation und der Zurucdgabe Ber Abminifration 
an die diegfeifigen Behörden durch eine zu Paris unterm 
sten vorigen Monats abgefchloffene, und am sien diefes 
ju Erfurt ratifieirte Convention gehobeh worden find. 
Rach dern Juhalt derfälben werden: 1) Die Einkünfte 
ſaͤmmtlicher Provinzen feit deu Sten Sept. d. J. füt Sr. 
Königl. Mai. Rechnung erhöben, und es wird darüber zu 
feiner Zeit eine Liquidation und Abrechnung erfolgen. 2) 
Die Evaruation wird verfügt, ſobald Die, Behufs der Cw 
tributions Zerichtigung gusgefertigten Papiere dem Kali. 
Herrn Intendanten Daruneingehaͤudigt find. . (Mun 
bat den fpäteften Teruiin af den 151en Nov. verabreßtt; 
en ‚aber unbezwetfelt, dag er abgekuͤrzt werden wird) 
3) Die Adminifrarioh wird jurüdgegeben werden, Id 
die Franzoͤſiſchen Truppen das Land geräumt haben. 
Merlin, den 22ſten Oet. 188. 


.Fr 





politiſches Journal 


nebſt Anzeige von 
delfıten und ändern Sachen. 





gahmzars ies ‚Bit Band, E 


— 





er" * — isos. 


L. 


Ueb d ⸗ 
gig u ie 


An keinem Jahte iſt in Finniand fo viel Biut 
hicen als in dem gegenwaͤrtigen. ‚Schnell was 
die Eroberung deffelben dorch die Ruffen; die Inve⸗ 
fion der Ueberniacht beugte anfangs manchem Bilut⸗ 
dergießen vor; Klugheit zog den Ruͤckzug dem 
faͤhrlichen, fruchtloſen Widerſtande vor; deſto —* 
famer und blutiger iſt aber in der Folge die Beh 
tung, die Wiedereroberung des Landes geworden. 


Dir Krieg in Finnland bilbet einen beſondern 
Contraſt in der neuern Kriegsgeſchichte. Seitden 
das Genie Naphleons der Kriegsekunft eine ſo neue 
Richtung und Organiſation gegeben hat, eutſchieben 
Bisher einzelne große Schlachten an einem Tage, i 





einigen Stunden ; das Loos des Kriegs; das Ei 


[ von Reiden. 
. Mich jo in Finlanb gie gäbe einen Reid 
nad alter Manier. Heldenmüth ae en: 
Pol, Journ. Nov. 2808. Bo d d Much? 
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muth, ‚angefenert von: National Ruhm und altem 
WVolkshaß — täglich Gefechte — Dertet, Pofitionen 
befezt , erobert. und wieder erobert, — Seen .und 


Engpaͤſſe, Scheeren und Ge Finnlands mit 


Blut gefaͤrbt, — und dabei keine, oder wenigſtent 
feine große, keine auf immer in der Militär Geſchichte 
glaͤnzende Reſultate. a eu | 

Sn keinem Lande von Europa find freilich große 
Schlachten weniger denkbar als in Finnland, dieſem 
Europäifhen Canada. Die unzähligen Schwierig: 
feiten des Terrains, die Menge von Seen, Meri: 
ſten, Defileen und Hölzungen , verbunden mit den 
Schwierigkeiten der Verproviantirung machen Las 
Aufftellen oder. vielmehr das Soncentriren großer KHemt 
ineiner&egend unmöglich; Daher nur®efechre zwifchen 
‚einzelnen TenppensAbtheilungen, hoͤchſtens Eorpsd'Ar: 
mee, die aker am ſo leichter insfinnland vervielfältigt und 
um fo hartnäciger gemacht werden Finnen, da bie 
Natur des Landes fo viele Pofltionen Barbferez, 
die fefter find als alle Aniagen.der Kunfl. . * 

Der Krieg in Finnland hat jezt etwas. über 7 
Monate gedauert. Mic Einfluß der Beſatzum 
gen und der Seeleute auf den Linien: und Ruderſlot⸗ 
ten find mwenigftens Hunderttaufend Menſchen 
gegen einander in Waffen gewefen. Keine Schlacht 
von Marengo oder eine dergleichen, geht aus dem 
Sinnlähdifchen Kriege zur Unſterblichkeit über; allein 
die unzähligen Gefechte in Finnland zu Waſſer und 
zu Lande, haben- reichlich fo viel Menfchen gekoſtet, 
als eine der. entjcheidendften Schlachten der neuem 
Zeit, — und es har. in Finnland Actionen gegeben, 
die in-Anfehung der Hartnddigkeit und bes Held 
wmuͤthigen Wetrfampfs um den "Steg, + von it 
Stunde der Morgenrörhe an bis zum. Danfel de 
Naht, diefe oder jene der berühmtelten Bataillin 
unfers Jahrhunderts noch Übereroffen haben. : 


Nach den Weilagen der St. Petersbu gs 
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Hofzeltung würde die Finnlaͤndiſche Kriegsgeſchichte 
einen anfehnlid dien Band ausmachen; die 
Schwediſchen Bulletins und Hofberichte in: der 
Stockholmer Zeitung find kuͤrzer gemeien , aber frei: 
li nur ftagmentarifch , und meiſtens durch Limwege 
nach dem feften Lande gekommen. Einige originelle, 
gut abgefaßte Artikel vom Finnlaͤndiſchen Kriege. hat 
der Publiciſte zu Paris unter der Rubrif von 
Luͤbeck geliefere. ke re Bee 
‚Außer den beiden weltlichen Ländern bes Conti⸗ 

nents, wo fih die Hydra det Inſurrection erhoben, 
wo der Greuel des Fanatismus und der. Revolution?‘ 
wurh bisher ſchon fo viele gewefen , hat in. diefem 
Jahre kein Land in Europa fo fehr gelitten, als Sinn: 
fand. Da man Schwediſcher Seits die Einwohner 
mehreret Gegenden — und zwar groͤßtentheils nicht 
ohne Erfolg — zur Inſurreetion und zur Bewaffnung 
‚aufforderte,, fo hatte dies natuͤrlich bei aller Milde, 
welche die. Ruſſiſche Regierung gegen diejenigen. 
proclamirtd, die ‚fie für ihre neuen Unterthanen er⸗ 
klaͤrt hatte, für manche Theiluehmer und deren Wohn: 
Örter verderbiiche Folgen. ER AR} Mr; Sr ro 
„u. Die: Hauptbegebenheiten des Finnlaͤndiſchen 
‚Kriegs, fein, Entſtehen, die Uebergabe von Swen: 
borg/ das partielle Treffen bei’ Battifch « Port u. w. 
find bereits actenmäßig: in unſerm diesjährigen Jour⸗ 
stale verzeichnets Hier folge noch eine allgemeine Ue⸗ 
berſicht des Sands des Kriegs. und derjenigen Bor; 
faͤlle, die eine Hiftorifche Merkwuͤrdigkeit behalten:  _ 
Am 2oſten Febr, war die. Ruffifhe Armee unter 
dein: Obercommandor des Generals, Grafen von 
DBurhöfden in Schwedifch ı Finnland eingeruͤckt. 

Det dei geringen: Anzahl der. dafelbft befindlichen 
Schwediſchen Truppen, bei ihrem unvorbereiteten 
Zuſtaͤnde und bei der Schnelligkeit und treffltchen - 
Direction der Ruſſiſchen Operationen , mitten im 
‚Härteften Winter, teihte ein Monat hin, jenes 
Bisherige Großfuͤrſtenthum, außer den nördlichern Ge: 
Du. 1 1:7 we genden, 
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genden, faft ganz zu beſetzen und durch die am 
23ſten März, neuen Styls, (nach dieſem find 
‚ale Angaben in’ gegenwärtiger Ueberſicht) erfolgte 
Drcupation der Hauptftadt Abo, die Eroberung des 
Landes zu kroͤnen. au Ä 

General Klingfpor, welcher die Schwedifshen 
Truppen en Chef commandirte, — und der feitdem 
Feld marſchall geworden it, der einzige, der 
nach dem Ableben des Hürften von Heffjenftein, 
jezt Diefe militaͤriſche Würde in Schweden beſizt — 
machte bei dem Herauſtroͤmen der Uebermacht, einen 
‚Rüdzug, der feiner Thätigfeit und feinen mititäris 
ſchen Talenten: zur Ehre gereichte. Immerhin ein _ 
Eontraſt gegen den Finnländifchen Krieg im ‚Jahre 
:3741—1743,, wo der Ruſſiſche Feldherr, Graf 
Lascy den Grafen von Töwenhauptasm der at 
:Herordentlihen Capitulation zwang , von Helfingfoss 
‚mit der ganzen Armee nach Schweden heinzufehren, 
und gegen den Krieg unter Guſtav III, wo 


neral Kauldars den nachtheiligen Ruͤckzug mach⸗ 


se, bie feine gefaͤngliche Einziehung und Beftrafung 
zur Folge’hatte. | o 
> Klingfpor zog die: Garniſoyen aller Dexter , bi 
ſich nicht vertheidigen konnten, moͤglichſt an fi, 
und trat fo unter einzelnen Gefechten: über Tawaſte⸗ 
Bus feinen Ruͤckmarſch nach Oſtbothnien an, wm auf 
jeden Fall mit Schweden zu Lande in Verbindung 
zu bleiben. Am: 2often April war fein Hanptquars 
tier bis nach Uleaͤborg verlegt. Alle Verſache 
„der Ruſſen, ihn oder einzelne Theile feines Corps 
abzuſchneiden und zu Geſangnen zu machen, 
blieben fruchtlos. | ' | 
Bet: dem Ruͤckzuge vernichteren die Schweden 
alle Kriegs » Effestenund Magazine, die micht fort 
- gefchafe werden konnten, fo viel als es Die Eile und 
die Umſtaͤnde eriaubten. So wurd im Anfange —* 
| | $ 
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Waͤrz zu Abo auf ‚Beranftalten des Eontre: Admi⸗ 
rald Hjelmſtjerna die daſige gefammte Scheeren⸗ 
flotte, aus 65 Kanonier ben und Ruderſahr⸗ 
zeugen und aus einer Fregatte beſtehend, die wegen 
des Eiſes niche fortgeführt werden: konnten, in 
Brand geſteckt,/ und die Mattofen wurden lanbein 
waͤrts transportiert. Ein gleiches geſchah im Care 
lien zu Chriftina mit der dafigen kleinen Schee⸗ 
ren; Flotte auf dem Saimen⸗See. Natürlich fie: 
len indeß den Ruſſen beider Schnelligkeit ihres 
Bordringens noch manche Kriegs; und andre Vor: 
räthe in die Hände. Dies war namentlich der Fall 
zu Tawaſtehuus, zu Warkhaus, wo die Schweden 
87 Kanonen zuruͤck ließen, und im ber Feſtung 
Smwartholm bei Lovifa, die fih im Anfange vom 
März, nad eines kurzen Blockade ergab, Man 
fand’ darin uͤber 200 Artillerie : Städe und eine 
Menge Munition. "Der Schwedifche Commandant 
der Feſte, Oberſt Griepenberg, der mit feinet 
‚Defagung von goo Mann ven Zägerhornfchen Re: 
gimente zum Kriegsgefangnen gemacht wurde, zeich⸗ 
nete fich durch feine Vertheidigung wenig aus, und 
trat hernach in Ruſſiſche Dienſte. Swartholm 
für die Schweden, im Ruͤcken der vorgedrungenen ’ 
Ruſſen fo wichtig, fiel, mit allem wohl veriehen, | 
‚ohne Dlutvergießen. "=. ou 
Eben fo wenig glorreich und ausgezeichnet war 
die Vertheidigung des -Finnländifhen Gibraltars, 
der Sinfel s-Feftung Sweaborg, duch den Vice; 
Admiral Cronftede. "Nachdem am 6ten April die 
bedingte- Convention wegen der Uebergabe derfelben 
gefhloffen war, ward fie am: Zten Mat von den 
Rufen befezt, um, noch nie erobert, von nun an 
eine der erfien Fefiungen des; Ruſſiſchen Reichs zu 
en Beſatzung, bie zu Sweaborg das es 
de und dir. aus den Megumentern ‚Adlen , 
— ereuz 


‚ tigen im. Kriege von Finnland „ward der 


den in feinen ofjiciellen Berichten folgende * 


— 
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creuz, der verwittweten Königin, aus einem Bataltı 
ion von Jaͤgerhorn und aus Abrheilungen:der My: 
ländifchen. und. Tawaſtehuſiſchen Brigade beftand, 
betrug, außer 182 Dffiriers, zufammen 5653 Land: 
und See:Spldaren, An Artillerie: fanden wie 
Ruffen 1989 Stuͤcke von: verſchiedenem Caliber 
vor und die Scheeren Flotte, die ihnen da⸗ 
feldft unverſehrt in die Hände: fiel, beftand aus 94 
Fahrzeugen, worunter 2 Fregatten von 32, 6Sche 
becken von 24 und eine Brigg won 16 Kanonen. 
Don den in der Feſtung vorgefundenen Munitisus 
Vorraͤthen gieng in der Folge ein berrächtlicher TheH 
wieder verloren, indem am 3ten Junius durch Un: 





vorſichtigkeit ein Magazin mit 100000 Pfund Pul: 
ver in die Luft flog⸗ wodurch einige 50 Menſchen ihr 

Leben verloren oder verwundet wurden. er Pul 
ver⸗Verluſt ward: indeß bald durch neue Zufi * 








Trouſtadt erſezt, und die Schweden ſahn 
Laufe des ganzen Kriegs nicht im Stande, ı 
einen Berfuch zur Wiedereroberung der ver 1Fel 
ſen⸗Feſtung zu-machen, — —— 

Durch die Einnahme von Sweaborg, ber told: 


- 





Beſitz diefes Landes für die Zufunft begründen, von 
welchen der Ruſſiſche Feldherr, Graf von Dur 













zung mittheiltes )  ° | ee 
Die vorzüglichen Häfen, welche alle Küften 
Finniſchen und Bothniſchen Meerbuſens im Web 
fluß haben, machen Finnland fehr"bequem, eine ze 
reiche Flotte zu halten „und! da- ganz Schw | 
Finnland Hefonderg an Waldungen reich iſt und d 
Bauholʒ vermittelſt der vielen Fluͤſſe und 
in die Häfen gefloͤßt werden’fann; ſo Fön 
mit dem größten Vortheil Fahrzeuge erbauer 
auch wird jezt an mehrern Orten der 


| 
- 


zů 


‚ del mit Bau; und Brennholz ‚und 


ſo rei 
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Privatperſonen Setrieben, und die Fahrzeuge werden 


von dieſen an Engländer, Portugieſen und 
andere. Nationen verkauft, So mag! auch der. Han⸗ 
| nd Drennholz ‚und mit-andern Was 
ven und, Producten einen. wichtigen Zweig des Reich⸗ 
thums von Finnland aus, und dieſer Handel kann 
mit der Zeit durch ‚die Verbindung deffelben mit dem 
Commerz von St. Petersburg zu einer anſehn⸗ 
lichen ap emporfteigen. » Obgleich Finnland, nicht 

an Erdfruͤchten iſt, ‚wie die fruchtbaren füp- 
lien Proyinzen Rußlands, fo iſt doc) von rer, zwei 


‚Jahre zurüc,. Korn ins Ausland verführt worden, 


und ſogar jezt wird, ungeachtet des ſeit zwei ab: 
ren ſtatt gefundenen. Miswachfes, Fein auferordent: 
licher Mangel bemerkt. Bei den hiefigen- Landleu 
ten findet man außerordentliche  Neintichfeit, Ord— 
nung, gute und fanfte Sitten und, einen 'merklichen 
‚Grad von Aufklaͤrung. Die 'anfehnlithe Zahl, vom. 
‚Eifenwerfen; der Ueberfluß an Kupfer und Eifenberge 


‚werfen, die Möglichkeit, die Manufakturen und an: 


dre Induſtrie⸗Anſtalten zu erweitern ,. alles diejes 
zeichnet diefe Provinz aus und giebt derfelben ad: 
tungswerche Vortheile” | — 

So urtheilte Graf Buxhoͤfden, dieſer ehr: 


wuͤrdige Veteran im Militär: und Adminiſtrations 
‚Sache, Aber eine Provinz, deren Behauptung bald 
‚nachher ſchweter wurde, als deren Eroberung; Der 
‚Ulead, Fluß in Ditborhnien ward’ die Graͤnze des 


ben Vordeingens,, fey es, weil es nicht in 


‚bein lane der Rußiſchen Regierung lag, durch Lapp⸗ 


land oder über Torned nah Schweden ſelbſt vorzus 


‚dringen, oder weil ih der, Schwierigkeiten babep 
„zuviele. darboten.. - 


u 
- 


** 
— 
— J 


3 


+. Die Invafion in Finnland hatte inzwiſe en ganz 
1. Eifer der Regierung zu chen. — und 
Kraft Auf engungen nad) die cm Punkt asiht 


» 


._ 
N 


1% 


* Es ward in Schweden die Mannfe 
Bis 36 Jahren —* und zu Stockh 


in andern & 


pven verordnet, Sobald 


nmoͤglichkeit 
erndten und 


arieß in Ban. 








taͤdten der Bau no — 


ſah, — wer 2 | 
fobald dncch Englifche, Kriegafchiffe | 


Küften von Schonen gegen eine fremde Erpebitio 


gedeckt ivaren, wurden ſelbſt von der 1 
mer gegen Norwegen, die anfangs der E 
ton Armfelt unter fo wenig. 

und hernad) der Generaflieutenant 
ſtroͤm (Präfident des Kriegs. Eoflegiums # 






—— 
ee 


en Infpisie 
ror er 






neral "Sinfpector der zn und Cap⸗ ler ) 


mandirte, Truppen zu der st Den nach Firmlanb 


dt, Auch 


die unter dem General Moore mit der % 
fhen Lenion zu Gothenburg anfam, an! or 
biichen Kriegs Dperationen feinen Theil 
ganz unverrkhterer Sache nach € 


fie niche zuim 


. follte, wie eg | ber Wille des 


den war. 


Mit Ende Aprils laͤchelte daB 


chwediſchen 
bei Sika ſocki und am 27ſten April d 
n Oſtbothnien Vorcheile über einzelne 
ußifcher Truppen. An letzterm 
Verluft derſelben, ah dem Ho 
ann, worunter uͤ 
ben Schweden 4 Kanonen und 
Der Rußiſche Generalmajor” 
Rawolar rommandirt hatte 


vperwundet wo 


I, » unter dem et d, ward. w 
hohen ſchlechten — vpoms 












nahm die famd Brittifche Erpedit 
Agiren in Finnlant 


Bafien. Am ıgten‘? 


er 300 aha in fielen 








gu dem Gefecht 
yden und der ——— Tutf 
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Divifion entfernt und daffelbe dem Generallientename 
Rajewskfji übertragen. | 
Bei der Schwedifchen Armee, die in 5 Brigadben 
vertheilt, am jene Zeit gegen 12000 Mann betragen 
mochte, wurden gedachte VBortheiledurd ein Te Deu 
gefeyert, welche veligiöfe Ceremonie in der Folge be 
jeder fih nur darbietenden, geringften Gelegenheit 
wiederholt wurde. Franzoͤſiſche Blatter machten 
Babey die Bemerkung; daß der Koͤnig von Schweden 
wenigſtens verſtehe, fein Finnland recht gottes⸗ 
fuͤrchtig (trͤss pieusement) zu verlieren. 
Zu Sr, Petersburg ward dagegen am zıten Mat 
ein Dantfeſt wegen der Eroberung Finnlande gehal; 
ten, welches ſich durch eine erhabne Simplicität aus⸗ 
‚zeichnete. Die Garden und andere Truppen defilip⸗ 
ten vor der Starue Peters des Großen und 
feyertendurch Bezeugung der Militär: Honneurs das 
Andenken des Unfterblichen, der auch zur Eroberung 
Finnlands die erſten Schritte gethan hatte. 
Die Waffen Triumphe der Schweden im noͤrd⸗ 
lichen Oſtbothnien waren an ſich von keiner großen 
Bedeutung; fie wurden aber merkwuͤrdig durch ihre 
Folgen. Die Rußiſchen Truppen dr chements, 
die zum Theil außer Verbindung geſetzt waren, und 
denen mehrere beträchtliche Transprrte von Lebens⸗ 
mitteln genommen wurden, fahen fich zum Ruͤckzuge 
genoͤthigt; der Much der Schweden ward belebt umd 
der Baterlandafinn der Landleute angefeuert, die 
- DOftborhnien und andern Gegenden durch Proclam 
"tionen zur Inſurrection und zum Bewaffnen’aufg 
—* waren, zu einer Zeit, wo die von den Ruſſen 
befeßten Gegenden am ziften Mat dem neuen Lan: 
desherrn den Eid der Treue fhworen, 
“Mai, gefellten fich anch gludlihe Erfolge zur See. 
"Son im Deärz Hatten die Rufen von Finnland aub 


Y+, 9 





— — — 


J ' ‚feinem Commando von 500 Mann 


J 


diſchen Contre⸗Admiral — 


J dieſe Inſel wieder zu eir 
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übers Eis die-Alandsrüinfeln sim 
Meerbufen beießt. Sobald es die? —— 
ging unter dem Oberſtlieutenant 
Stockholm eine Erpedition ab, um * inan vo 
Schwedische, Hauptftadt und für das. 
land gleich. wichtige Inſeln Gruppe wieder. zu bei 
Ind. die Erpedition glückte. . Der, Ru —38 er 
iefh, dem bei dem Eisgange und ——— LNangel 
an Fahrzeugen die Communication mit ‚Abo-benor 


men war, ſah ſich am gten Mai g ige, 5 d mi 
——— 

































nen zu ergeben. Seitdem ſind 
17 die Alands⸗Inſeln, ie 
der. Einwohner und durch: die» Beguͤnſtigung der 
rationen gegen das ſuͤdliche Sinn and ‚sehr wicht 
wurden, im Beſitz der Schweden ver! 
So gieng auch eine andre infularifche 
deren Wichtigkeit das Ruſſiſche din: 1 
Öffentlich dargeſtellt hatte, unerwe der ve 
ven. Dieß war die Inſel Got ind, .d 
Ruſſiſche Contre Admiral Bodiet Sie ) * 
‚beiegt hatte, bie er aber — Rn RK 


hauptete. Am I6ten Mai ward er di * Dr 


veranlaßt, fih mit der unter ihm ieh Mar 
+ Schaft: zum Kriegsgefangnen zu Eu £: eſe 
ſtand aus 999 Gemeinen, 62 PR 3. nter 
‚offiziers und 64 Hetilleriften. Sie wu 
‚bau zuruͤck transportirt und: * 
Be vor. ein Kriegsgericht geſtellt, deſſen 
aber bis jeit nicht: bekannt geworden. | 
maligen Erfcheirten der ‚Eugliiben,, * iffe, 
der Ditfee haben ſeitdem die 


Englifhen Kauffahrtey (Bi 
hun die. Oſtſee bedeckten, ein. wi 
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Betrieb des in dieſem Jahre ſo befondern, eigenthũm⸗ 
. den’ — 3 geworden iſt. 17 
Sobald der Bothmſche Meerbujen und die Kuͤ⸗ 
ſten Finnlands vom Eiſe frei ran A von 
Schwediſcher Seite der Krieg zu Lande und zu I 
ſer mir der größten Thätigkeit, "Während Gener 
Klingſpor im May und Junius mit einer’ dur 
Miliz bis auf 17000 Mann verſtaͤrkten Armee feine 
—————— von Norden ber fort: 
ſehte und "beträchtlich Terrain gewann gieng die 
Haupt: Abſicht der Schweden af die Wiedererobe 
ar des füdlichen Finntands; Tals des twichtie 
Theil: des Gropfürftenthume: "Die Trüppen , 
Hierzu beſtimmt und längs den Sc weniic Bschnb 
fhen Kuͤſten und auf den lands "Aufeln- geſammlet 
waren, erhielten ſpaͤterhin, am Iften vet Ne 
Namen der füdlihen Finntändif hen A i 
mee, während die Tı —— unter Küngſpor Bi 
| Nord A emee'bilde 
Die Operatishen de — see erſten —— 
Corps begannen am Zten Jun mit einem Angeiffan 
Nyſt adt von der Seefeire her, deſſen Kat voll 


ſich * hr Fehr Ruſſiſch geſinnt 
— ea dVerfüh ar hg | 
- F EEE Feuer der © hiweden 


so AR * Rabe wot ber * 8 
ati em verdecken ea er 
* auf die" Wiederer era 6 der Haupiſtadt AH6 
gerichtet, Art"tgten Jun — et 
Generalmajor Beget * Abends um 6 U 
einem’ Corps “son — Matır, 12 Merfte ſuͤdli 
von Abo: Diefe beftan suber 70 Ma 


ei aus’ — F Sure | FB 


















ie 
bie 
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bie auf den Poſten ſtehenden Coſacken ſich kaum zer: 
ten konnten, um die Nachricht davon nach Abo zu 
Bringen. Der Oberbefehlshaber in dafiger Gegend, 
Senerallientenant Baggehufwudt, ber fih bei 
manden Gelegenheiten auch in dem Franzöfifch : Ruf 
fifhen Kriege ausgezeichnet hatte, nebſt dem Oberfi 
Wadkowskii, der unter ihm commandirte, verlo 

aber die Geiſtesgegenwart nicht, _ Weberfallen und 
- dem Feinde an Zahl: nicht gewachfen, lieh Baggehuf: 
wudt biefem, der aufs ungeftümfte vordrang, , fo wiel 
als 3 german in = 22 legen, bis 5 
zur Nachtzeit herbeigerufenen Vrrftärfungen aus! 

Nachbarſchaft ankamen. Nun ward der Kampf mit 

der at De National ee Ä 















naͤckigkeit fortgeſetzt. Die Schweden boten a 
das vorgeſetzte Ziel zu erreichen; aber verget 
Schon auf ihre Schiffe zuräckgetriehen, ernenert 
fie zweimal den Angriff, fahen fich aber, da bie Am 
zahl der Ruſſen immer mehr znnahım, mach einer 
ahtzehnfündigen Schlacht —— 
noͤthigt. Die Schweden, deren Veriuſt dies 
in allem auf die runde Summe von 1000 Mat 
gaben, worunter nur 27 Gefangne, hatten ai 
sriff ben Tag gewählt,.an welſchen Abo 2 
markt gehalten werden follte, wobei fie auf Bert 
eung und den Beiſtand bes, Volks rechneten; a 
ber Jahrmarkt war Nuffiiher Seitd aus Borf 
Weiter ausgefeßt worden. Der Ah e Verlu 
trug nach dem KHofbericht, außer.2 gerädtrten und 
verwundeten Offizievs, 300 Gemeine. — 
Noch ungluͤcklicher nad Verhaͤltniß als das 
ternehmen gegen Abo fiel eine Schwediſche 
tion gegen Wafa aus. Am 2oflen Sum, 
daſelbſt mit einem an der entgegen ten. 
an Küfte zu Umen eingefelfften Corps 15 
Wann der Spmeral; Adjutanı Bergen ſt 









‚ges 
ten 
An: 









—— Tu zT Te Tu 





1. Krieg in Finnland.  TioX 


gluͤkte ihm, die Stadt Waſa zu beſetzen; ollein die 
Kuffen, die unter dem Generalmajor Demidow 


nach einer andern Küften: Gegend, gezogen wären, 


kamen bald zuruͤck, und es entftand nun im den 
Straßen von Woſa ein graͤßlicher Kampf, der die 


TaͤbeZer Scene im kleinen darftellte. Schwe 


difche Scharffchutzen und Einwohner unterhielten aus 


Fenſtern und Thüren ein heftiges Feuer, worauf die 


Ruffen in die Käufer drangen. Nach einem oſtuͤn⸗ 
diaen Gemetzel blieben die Ruſſen Meiſter des bluti⸗ 
gen Wahlplatzes. 17 Schwediſche Officiers wurden 


detoͤdtet und 13, worunter der Anführer, General⸗ 
Adjutant Bergenfträle, nebſt 255 Gemeinen gefans 


gen. Den übrigen Schwediſchen Verluſt gaben die 
Kuffen auf 300 und den ihrigen auf 100 Mann und 
— Offiziers an. Die Cinwohner von 

fa mußten die militaͤriſche Theilnahme, die fie für 


‘den Monarchen aus dem Wafa : Stamme und für 


defien Krieger bewiefen harsen, durch Harte, Harte 


"Folgen büffen. 


/ | 
Die Ruffen blieben aber richt lange im Befig vor 


Waſa. Am 24ften Junius griffen die Schweden, 


nach erhaltnen anfehnlichen Verftärfungen und da ſich 


'iele Landleute mie Ihnen vereinigten, unter den Ger 
neralmaiors Adlercrenz und Grafen Eronftedt 
“die Kuffen unter dern Generalmajor Jankow ti 
bei NyrCarleby an, und noͤthigten fie zum Ruͤckzuge. 
Dieſe Affaire, verbunden wir den einzelnen Landun⸗ 
gen der Schweden, im Ruͤcken der Ruſſen, hatte 
fehr bedeutende Folgen. Die Ruſſen mußten ſich im 


Yulius nnd Auguſt aus Oſtbethnien, einem Theil 


von Sawolar, Carelien z. zurückziehen. Lappo, 


Lapferd, Alawo, Peilax und Lindular wurden wie: 
derhohlt Schaupläge fehr blutiger Auftritte, une die 


Fahne der Empörung ward bei den Vortheilen der 
Schweden immer auegebreiteter, namentlich auch Be; 


ſonders 
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fonders.im Rücken. der Nuffen, in Carelien ser; 
‚hoben. . Der König von Schweden erklärte in ſei⸗ 
nem bekannten Briefe ‚an den Ruſſiſchen Kaifer, 
daß halb Finnland wieder..erobert ſey. 
Das Kriegsgluͤck der Schweden war aber bei den 
Truppen-Verſtaͤrkungen, die aus. Rußland nad) 
Finnland gefandt wurden, "indem namentlich. 
Golizyn 5 mit einer neuen. ftarken Divifion eintraf, 
von feinem Beſtande. Am ıften Sept. griff der 
Generallieutenant Kamenskji 2 ein Schwe 
difches Corps von 000 Mann an, welches bei dem 
Kirhdorfe Kartanna unter ‚den Geheralm 
Adlercreuz und Cronſtedt in ‚einer ſehr feſten Seel; 
‚lung ftand. Ohnerachtet einer verzweifelten Geg: 
wehr wurden die Schweden „; deren beide Anfühı 
ſchwere Wunden: erhalten hatten, ‚aus derfelben ver: 
„trieben und: zum Nückzuge über. Salmy - | 
Ihr Verluſt ward auf 900 und der ber. Ruſſen auf 
‚5oo Mann: angegeben, Saale Ar 
Diefe gtückliche Artion bei Kartauıta führte die 
Ruſſen wieder auf die Siegesbahn, aufder fie neu: . 
erdings. die ſchnellſten Fortſchritte machten. Die 
Schweden fahen fich genoͤthigt, das meifte eroberte 











. Terrain. wieder aufzugeben, die feften. ei en bei 
Lapferd, Lappo ıc. zu, verlaffen , und Chriftinaftad, 
Wafa, NY: Carleby und Jacobſtad zu. räumen, jo 


daß die Rufen am 24ſten September ihr Haur 
quartier wieder. nad. Gamla⸗Carleby ver— 
legten. | tt er a 
‚Zwar harten die. Schweden alles aufgeboten, 
den Unfall von Kartauna. wieder. gut zu machen 
iind die Rufen auf der Siegesbahn aufzuhalte 
Sie hatten deshalb: ihr. Hauprgiiattier 
aͤußerſt feften Stellung bei Or iw ais foucener 
‚WO 66 0m 14ten Sept. zu der größten 
blatigſten Sch lach t im ganzen Fit 









— a = .— 


— — —— 


I, Krieg in Finnland, 1103 


"Kriege kam. Die Ruſſen unter dem Generallieu: 


tenant Ramensfji 2, dem’ heidenmürhigen An⸗ 
führer bei Kartanna, griffen an, lange wankte det 
Sieg, man tämpfte von 7 Uhr des Morgens bis 

zı Uhr Abeyde, wo fih die Schweden zum Ruͤck⸗ 
zuge uͤnd zur nachmahligen Raͤumung der oben an: 
gegebenen Städte genoͤthigt fahen. Die Nuffen gar 
ben ihren eignet Verluſt auf 1100 und den der 
Schweden auf 2000 Mann an, mworunter 36 ges 
tödtere und verwundete Officiers. Inter leztern bei 
fand fih auch der durch feine perfönliche Tapferkeit 


ausgezeichnete Generalmajor von Begefad, 


Sieutenant KRlingfpor, Adjutant des Feldmarr 
ſchalls, wor unter den Gefangnen. Ein andrer 
bekannter Schwediicher Militär, der Generaladjus 
tant, Graf von; Löwenhjelm, ein Sohn des 
vormahligen Gefandten zu- Hamburg, im Haag ic. 
hatte fchen im April das Schickſal gehabt, bei 
Uleäborg in Ruſſiſche Gefangenfchaft zu gerathen. 

“Auf folhe Arc ward (heißt es in dem Ruſſi⸗ 
fchen Hofbericht) von dem Treffen bei Kartaiina an, 
namlich in 20 Tagen, fat das ganze Bonverner: 
ment Waſa wieder dem Scepter Sr. Ruffifh; 
Kaiferlichen Majeſtaͤt unterworfen, und bie Arniee 
des Feldmarſchalls Klingfpor, die, außer den bes 
'waffneten Bauern, 16000 Mann unter dem Gewehr 
zählte, iſt bis auf 9000 zufammen geſchmolzen. 
Vor der ganzen Welt ift Hierdurch dargerhan, daß 


Muth und‘ Tapferkeit alle Hinderniſſe überwinden, 


und daß die natürlich feften Pofitionen Finnlande, 
weiche die Schweden überall mir Äberlegiier Macht 
gegen uns vertheidigt haben, durch geſchickte und ra⸗ 
ſche Bewegungen, nicht unuͤberwindlich geblieben 

de —A—— —— 


Wahrend die Schwediſche Armee im no rdli⸗ 


chen Finnland. jene Unfaͤlle erlitt, ſuchte die füdliche 
24 er 
* 3 


Finn⸗ 
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Finnlaͤndiſche Armee die feindliche Macht von ü 
zuziehen und ihr wieder neuen Spielraum zu 
fen. Der General: Major Lan —— n 
Chef ber aten füdliden Divifion ,. fen, 
Lokolax eine. Landung, die aber —5 un die 
ihm fein Commando Eoftete. Mit eben ſo * 
Glucke, aber mit ausgezeichneteret Pravoür 
Entjchloffenheit ward am 26ften Sept. eine La 
mit 6000 Mann, ‚größrentheils Garde bei — 
von dem bekannten General Adſutanten, Baten von 
Boye unternommen. Drei Tage lang kämpfte er. 
egen die Truppen unter dem Fürften Bagration und 
— General Boggehufwud, den er gleich anfangs 


zuräcictug, wiederhohlt fuͤhtte gedachter 5* 
und 



















thige Chef feine Truppen ſelbſt ins Feuer, 
jedesmal geworfen und fand überall Tod 
windlichkeit. Die wer. — * uptqu 
unter General Buxhoͤfden Wegen: d Landungen _ 
von Gamiles Carleby nah Waſa zurück verlege 
wurde — gaben ihren Verluft auf 320 Mann an, 
wornnter 20 gesödtere oder verwundere Officiers und - 
den Verluſt dee Schweden, außer den 
ten and Verwundeten, auf 300. Man an © 
fangnen. — — 
Dies war — da durch den darſten 
auch die Unruhen in Carelien gedaͤm 
bewaffneten Volkshaufen von den Mu 
worden — die lezte bedeutende Scene In 
tigen Finnlandifchen Kriege. Der ha 
Schweden hatte, wenn wicht die un 
fahren deſſeiden getheilt, fich bisher ſeit 
in der Nähe des Kriegsſchauplatzes aufgeh 
alles deſto jchneller zu dirigiren. en 
War er auf der Fregatte Amadis von 
eine Regentſchaft errichtet war, wach den Alan 
Inſeln abgejegele und hatte lange — Hauptqu 
tier zu Gralsby. a 


⸗ u... 
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In ſeiner Begleitung fand üch unter andern der. 


zu St. Petersburg gewefene Schwediſche Amboſſa— 


deur, General, Baron von Stedingk, Weit, 
encfernt, bei der am ve März zu Stockholm es 


folgten Häuslihen Verhaftung des Rufiihen Ge, 


ſandten, Herrn von Alopeus, des Süngern; 
das Vergeltungsrecht zu gebrauchen, bewies der Hof 
zu St. Petersburg, um den fhönften Contraſt zu 
bilden, dem Schwedifchen Bothſchafter die größte, 
Attention, und, verſchaffte ihm alle, Bequemlichkeit 
and Erleichterung. zur Abreiſe. Nachdem er in 
Schweden angekommen war, erfolgte dann. au), 
nach einer laͤnger als vierteljährigen diplomatiſchen 
Kerala. die Freilaſſung des Herrn von Alepeus 
e traf am Ende von Junius über Preußen wicder 
zu St. Perersburg ‚ein... Das Unglük,. das ihm: _ 
feine. unbeopänäte patriofifche Shärigfeit zugezogen⸗ 
ward fein Glück. Vom Kaminerſunker ward er 
zum wuͤrklichen ‚KRaimmerherin erhoben; erhielt den 


St. Aniten ; Orden „der, ekften „Klafle „ ‚mit jun 


Archende von 5006 —— deu⸗ er ran unfte, 






Werfen wir a fdieötesO pe 
rationen, die den Kri eg. in AR begleiteten ! 
Zwar trifft dieſ ser in Anl eitalter des Außerz 
ordentlichen un hg ter nicht auf ö | 
genänge ei AN ji Bra von. auf. immer blei⸗ 

—*— er gkeit, a0 aud im 

— —5 t aan ah. I ra 
—— an db" mie Cröbetung od : Stun, 
ber Gegend t en digten. ade “ ya ‚Min 


beiderfeits He diene, BER 
role Ei ft gkeit⸗ mie fie 5% Bin * 


ten See⸗B alis gezeichne 
‚ten. Wie, BR: Er hi a — en, kon In 


muths und Pe ſeltnen Eigenſchaften, mag übers 
pt der Finnlaͤndiſche Krieg gelieſert ‚haben ,.. die 
Pol, Journ. Nov. 180%, Errs aber 
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aber von feinen Davids aufgenommen und durch 
den Strom der groͤßern Begebenheiten in den Ab: 
grund der Vergeſſenheit fortgeriffen find. wer 
Der Seekrieg begann für Schweden unter 
ungänftigen Verhältniffen und Ansfpieien. Die jehr 
bedeutende Finnlandifhe Scheeren  Slotre 
von beinahe 200 Fahrzeugen, war theils verbrannt, 
theils den Ruffen in die Hände gefallen. Diefe ber 
dienten fich nun der eignen Shwedifhen Schiffe 
gegen die Schweden. Die zu Sweaborg vorge 
fundnen Scheeren : Fahrzeuge wurden fo fchleunig als 
möglich ausgerüftet, mit’ Landtruppen befezt und in 
Verbindung mit fleinen, von Cronſtadt gekommen 
Escadern, in 5 Abtheilungen nach den fübweftlihen 
Küften von Finnland gefande. Gegen diefe, beſen 
ders gegen Ab o war die Abſicht der Schweden gu 
richtet, die gegen 130 Scheeren Fahrzeuge zufanımeh 
brachten und den fogenannten JungfernSund zu 
ihrer Hauptſtativn wählten. Um die Raſfſche Hr 
dev: Klottille zu befiegen, ehe fie in ihrer Hauptſta 
vereinige wäre, griff der Schmeblfche Centte 
tal Kfelmftierna, Chef der Stodholmitt 
fung der Scheren; Flotte," € | 
Aten Julius bei den Inſeln Stor 
jala die zwei erften Abrheihtngen der 2 
eilfe, mir 48 Fahrzeugen wife: heftig] 


Erfolg: i 0 —* Mh aa 
Bas harthäckigfte und‘ Hi —9 
Then dert beiderſeitigen Flottillen, 

bei den Inſeln Sando und Ko Dd. Die au 
fen’ machten den Angriff und, bliebeh Segen, 
Action harte von Morgens 3 bis Abende sur alt 
ert und ſich auch auf een fr | 
fein und an den Küften erſtreckt Die Rufe 
che Sando beiezten, gaben ihren Verluft 
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Sn ber Folge fielen am Zoften Auguft unweit 
Helfing, am ıgten September. bei der Sinfel» Palma _ 
u. ſ. w. ‚noch manche partielle Öefechte vor; aber. alle 

ohne entfcheidende denfwürdige Folgen und Nefultate, 
Schon in der Naht auf den 19ten Auguft hatte die 
Ruſſiſche Ruderflottille verſucht, die Schwediſche Le 
nien Flotte im Jungfern⸗Sunde in Brand zu ſte⸗ 
Ken, welches ihr aber nicht gluͤckte 
- Sm Ganzen blieb fi) zur See die Wagſchaale 
des Kriegsgluͤcks zwifchen den Schweden und Rufen 
siemlich „gleich. Der Trophäen waren wenige - Am 
ısten Aug, nahm Admiral Chanykow -beim- Jung⸗ 
fern : Sunde 5. Transportſchiſfe und eine Schwedt: 
Ihe Brigg von: 20 Kanonen, hebft 368 Mann: 
Dagegen nahmen die. Engländer, am 24ſten Junius 
einen Ruſſif. Cutter in der Oſtſee (Apich won 14Ka⸗ 
nonen und 64 Mann) und eroberten und vernichte⸗ 
ten das Binienichiff, Wfewolod. ı Die: Echweben blie— 
ben Meifter des Bothniſchen, Meerbufend: 
Die Ruſſen unternahinen zut See nichts gegen 
Schwedensmd eben fo wenig waren die Shwe 
den im Stande nSDee Expeditionen gegen die Huffi: 
ſchen Küfen zu untertehmen u 0.0.» 
Der Ruſſiſche Matiner Mimder, . Admiral 
Tſchttßcha go 5 der im⸗; vorbezten Schtwedifch ; 
Ruſſiſchem Kriege gegen den Herzog von Super: 
mannland commandirt hatte, (welcher biesmialran 
‚der Spitze der Regentſchaft zu Stockholm ſtand) er: 
hielt von ſeinem Monarchen zur Belohnung ſeiner 
Thaͤtigkeit, das Großkreuz des Wladimir-Ordens, 
ber General, Graf von Burhöfden, außer au⸗ 
dern Belohnungen, der St; Andtead:Örden und 
der Ruſſiſche Miniſter der Landmacht- Graf 
Araktſchejew, der zu Arfange des. Feldzugs 
ſelbſt eine Reiſe nach Finnland gemacht hatte, ei: 
‚ung die beſondre Auszeichnung, daß das Ruſtowſche 
Ä Cccea Mus; 


s 


— 
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Drustetier; Kegiment nach ſeinem Namen benannt 
wurde * 
De Ruſſiſhe Generalitaͤt, die unter dee Sheet: 
tion des Strafen. Araftfchejeiw und unter dem unmit⸗ 
delbaren Dberbefehl des Generals Burhöfden, bei 
dent Feldzuge in Finnland cömmandirte und deren 
Namen in den Kriegsberichren vorgefoinmen, beftand 
aus folgenden Perſonen: 9 Senerallieutk 
nants: Die Fürften Bagration, Gorefhär 
kow und Golizyn 5, ferner Graf Witgen— 
fein, Ramenstji 2, Konpwnizyn, Re 
ewsfot, BDBaggehufwudt, Darclah de 
olly, ber Ingenieur: Senerat van Suchrelen, 
Angenisut s Seneralmajor Brisforn, ferner bie 
20Generaͤlmajots: —— Müller, Adeh 
La. Dulatdw, Jankowitſch, Safıncmw, 
Borosdin, Labonow, Rachmanow, Mus 
anow, Demtdow, Knieper, Schepelew, 
rickſon, Uſchakow, Arſſeniew, Graf Or: 
— en w, u 1 u. ah = 
Dieſes Namens⸗Verzelchniß AspEauf' 
der aſſiſchen Teuppen in dinn 
Schwediſcher Deite iſt dieſze vichts 
als die Namen entgegen zu ſtellen > Bi in obige ue⸗ 
berſicht vorgekoiumen find: ——— 

Und weldhe@iar der Erfolg der der fo: hainacigen 
blutigen KRampfs in Finnland? — Daß bie Sachen 
um Ende bes Feldzugs, oder im Herbſt beinahe wie⸗ 
ber Auf denſelben Punet gekommen wateh, wie zu 
der Zeit, als die Schweden im Frühling Finnland 
wieder zu erobern, vergebens unternahmen: Sches 
damals Harte man Schwediſchet Seite, um Zeit zü 
gewinnen, und da man nody nicht voraitsfehen fonnte, 
ob man wegen einer fremden Erbedition gegen dab 
füdlihe Schweden, völlig ficher feyn könnte, hinge⸗ 
worfene Anträge, jur $infehung der ns 
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ten und zur Herſtellung des Friedens gemacht, bie 
aber, bei der. Linzuläffigkeit der Bedingungen und bet 
der ifluforifchen Tendenz, von Ruſſi ſcher Seite bald 
verworfen wurden. 
Der Kampf zwiſchen den Burdhl. S4 w aͤ ge ru 
auf dem Kaiſer: und Koͤnigsthrone endigte ſich in 
innland einſtweilen, durch (nachſtehende) Waffen⸗ 
ſtands Convention, für das noͤrdliche Finnland, 
deren Ratification zu erwarten ſteht. 





I 


Maffenitilftand swifchen den MRuffen und 
Schweden im nördlichen Finnland. ° 


Dieſe Convention, welche der Koͤnig von Schw 
Ken unterm 12tem Der, ans feinem Hauptquartier ist 
Predigerhofe Lemland, publiciren ließ, lautet alfgi -- 


“Es fol uneingefchränfter Waffenſtiflſtand zwi⸗ 
ſchen den Ruſſiſchen Truppen ſeyn, die theils laͤngſt 
den Fluß Gamla-Carleby, theils bei Kuopio 
ſtehen, und zwiſchen der Schwediſchen Armee un: 
* des Feldmarſchalls, Graſen Klingſpor Be— 

len. 

Er nimmt feinen Anfang, fobald diefe Ueberein⸗ 
kunft unterzeichner iſt, und währe 8 Tage nach der 
Zeit, da man ihn gegenſeitig anfgefündigt hat. Yes 
der von der einen noch von der andern Seite fol 
- Man diefen Waffenftiliftand benutzen, um welche van 
. den darin befaßten Truppen nah andern Punc— 
ten zu ‚fenden, wo fie, ſo lange et währt, agiren 
könnten. 

Die Ruffifhen Truppen, die im Gouvernement 
Bafa find, behalten ihre Pofition bei .. 
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Sarleh y, bie Shwebifhen Truppen —* die 
ihrige bei Him ang o, und ſenden ihre Vorpeſten 
nicht weiter vor, als bis Kannus und der Kirche 
Ilykannus, bis zum See Leſti, und von da in gera⸗ 
der Linie bis zur Kirche Idenſalmi und damit ein 
nentrafer Strich zwiſchen beiden Armeen feyn 
könne, fo: ſollen die Ruſſiſchen Truppen ihre Vor: 
poſten dermaßen ausitellen „daß fe nicht jenfeitsides 
Bachs fichen, der indie Juntila fälle nn 
Bei Ruopiolfollen die Schwediſchen Trupren 
eine folhe Pofition nehmen, daß die Kirche Siden; 
ſalmt neutral Bleibt, Die Ruſſiſchen Truppen de 
feßen das, Defitee, Das demjelben ſuͤdoͤſtlich liegt; 2 
| er Schwediſchen Truppen ki: fe das gedachter 
irche nordweſtlich o die Ru 
Truppen auf der Au: ober der andern € or 
ur der Ordte weiter’ als * zur Kirche Id 
Imi vorgerücft. ſeyn boden 2 
—J2 Stellung zutickehen —— 
ie @riegsgefandene® ſollen geg 
Mann für Mann, und Rang gegen Hang 
wech ſelt werden, —* Ha a.» 















maanpedmartier Lochto, den 1zten (alten! Sept, 
„908, au Te iz 


M. Klingfpor, Feldmarfcall. | 
Suchtelen, Sen. en Chef, Quattiermeitter. 
‚Br, Ramenstji, Gen. Lieutenant. 
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treff Ihrer Bittſchrift wegen Aufhe⸗ 
bung des Tubes ve. } 
r 0 ru hrs 
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Ihre Vorſtellung habe ih am zaften d. erhalten 
und mit derjenigen Aufmerkſamkeit erwogen, weldhe 
der Ausdruck der Sefinnungen und Gefühle einer ſo 
reipecrablen Geſellſchaft unfrer Mitbürger verdient, 
Miemand kann wol mit lehhafterm Bedauern als ich 
die Vorgänge bemerkt haben, welche durch die 
Zeiten, in welchen wir leben, herbeigeführt worden; 
Zeiten, wovon wir in der Geſchichte der Nationen 
nichts Aehnliches finden. . Seit Jahren find wir Zur 
ſchauer von allen den Uebeln geweſen, welche unfere 
Bruͤder in Europa betroffen; Uebel, die nothwendig 
entitehen mußten, fobald man alle Grundſaͤtze aufgab; 
wodurch Menſchen und Nationen gegen einander ver; 
pflichter find. - DK Ä 
Durch Freundſchaft und Handel mit ihnen ver; 
bunden, waren wir fo glücklich, ung von ihrem Kampf 
entfernt zu balren, indem wir beftandig Gerechrig: 
feit gegen alle beobachteten, manches ertrugen ‚und 


vielfache Opfer brachren, Am Ende hat man aber 


dennoch alle Achtung gegen die Nechte Anderer bei 
Seite geſezt, die Frtegführenden Mächte haben die 
Heerftrafe (highway) des SHandeleverfehrs durch 


Edicte eingefhloffen , welche zufammengenommen 


unfern Handel und unfere Matrojen in aller Hin: 
ficht zu einer Beute ihrer Floften und Armeen 
machen, I 
Jede Partei würde freilich den Handel mit fi 


erlaubt haben, in der Abſicht, uns zum Kriege gegen 


die andere zu verbinden, Allein wir Haben den Krieg 
mit Keinen gewünfcht. Unter diefen Umftänden 
find" die Geſetze gegeben worden, worüber Sie ſich 
jejt bei denen. beklagen, welchen die Ausführung. der 
geitsgebenden Gewalt aufgetragen iſt. Bei Unter. 
juchungdiefer Maaßregeln, ſollten wir auf die Schmwie: 
rigkeiten Ruͤckſicht nehmen, unter welhen man Noch: 
gedrungen eing Wahl treffen mußte, Wenn wir un, 
er Tr ee ee. 
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fern rechtmäßigen Handel ben Verboten anderer unter: 
worfen hätten und ihnen tributaͤr geworden wären, 
fo mürden wir dadurch unfere Unabhängigfeit aufge: 
geben haben; hätren wir ihnen Miderffand geleiſtet, 
fo würde died Krieg veranlaßt haben, ohne die Tage 
der Dinge und die Mahl der Marion zu Narhe zu zie 
hen. Dir Alternative olfo, melde von der Tegislas 
tur vorgezogen worden, indem fie den Handel, ber 
mie ſolchen beifpiellofen Schwierigkeiten zu Fämpfen 
hatte, gänzlich gehemmt, hat außer dem allgemeinen 
Vortheil, daß er unfern Bürgern ihr Eigentum und 
dem Bande unfere Matroſen erhält, noch dem beſen⸗ 
dern Vortheil, den kriegführenden Mächten Zeit iu 
laffen, um ein Verfahren zu überlegen, welches eben 
Y Fr ihrem Iutereffe, wie unfern Rechten zumi 
er iſt. | 


Sm Fall ein folcher Friebe aber ein folhes Auf 

Be der Feindfelinkeiten zwifchen den Eriegführenden 

“ Mächten von Europa eintreten, oder ſolche Veraͤn⸗ 
derung in ben Maafregeln in Hinſicht dei neutralen 
Handels netroffen werden füllte, modurch die vereis 
nigten Staaten nad dem Urtheil des Präfidenten, 
binlänglich geſichert wären, fa iſt er authoriſitt, das 
Embargo aufzuheben. Bis jest aber bat kein 
Friede oder Einftellen der. Feindieligkeiten, Feine Ber: 
anderung der Maaßregeln in Betreff des neutralen 
‚Handels, foviel befannt tft, Statt gefunden, Die 
Ordres von England und die Decrete Frankreichs 
und Spaniens, grifticen bis jeze nach, und find, fa: 
viel wir. -wiffen, nicht widerrufen. In Spania 
ſcheint freilih ein Kampf wegen der Negierung ent: 
fanden zu feyn; allein yon dem Gange und den de 
gebenheiten find wir nicht unterrichtet, daß mir dei: 
halb vernünftigermeife eine fchleunige Veränderung 
in unſrer Politik vornehmen fönnten, wenn auch bie 
executive 
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erecutive Gewalt dazu berechtigt Wäre, daruͤber zu 
entfcheiden. Ä 

Sie wuͤnſchen, daß in Ermangelung diefer Voll⸗ 
made, der Eongreß befonders zufammen fommen 
möge. Gern hätte ich die Wünfche der Einwohner 
von Bofton erfüllt, wenn Friede oder MWiderrufung 
der fchädlihen Edicte oder fonftige Weränderungen 
den Fall herbeigeführt hätten, in welchem mir Die 
Sefekeallein die Autorität gegeben haben. Es giebt 
indeh fo viele Beweggründe der Gerechtigkeit und 


des Intreſſe, die auf diefe Veränderungen hinführ 


ven, daß wir fie beftändig erwarten müffen, 
Den 25ſten Aug. 1808. 
- Than. Jefferfon, 





IV, 


Rede des Kaifers Napoleon bey Eröffs 
nung der Sitzung des gefeggebenden 
Corps van Frankreich. 


Die merkwuͤrdige Rede, wowit Kaiſer Napoleon 
am 25ſten October die diesjährige Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Corps eröffnete,*) lautete in der Original’ 
Sprache alfo: 0 

“Messieurs les deputds des departemens au 
Corps legislatif. Bi en 

Les codes qui fixent les principes dela pro» 
priete et de la liberte. civile qui gont l’objet de 
vos travaux obtiennent — de l'Europe. 
Mes peuples en éprouvent deja les plus salutai- 
ses lets | . 


Les 


9 Dan f. die Rede des Kaifers om 16ten Kuguf 
des vorigen Jahrs im Geptemberküd 1807. &.861 


- —— lois. ont pose Jes bases de no- 
tre syst&me de finances. - C’öst un 'monument de 
Ja puissance et de la grandeur de la France. ., 
Nous pourrens, desormais subvenir aux depenses 

ue necessiterait meme ne coalition gen«raie; 
ER Europe, par n08 seules recettes annuelles,. 
Nous ne serons jamais contraints.davoir recours 
aux mesurcs desastreuses du‘ kapier-monnaie, des 
emprunts et des arrieres, 

«  J’ai fait cette annce plus de millelieues dans 
‚ Pinterieur de mon empire, Le systeme des tra- 
vaux, que j’rar aricte pour l'ämelioerationdu: terri- 
toire, se poursuit avec activite. | 

'La vue de cette graude famille frangaise, na- 
gutre d&chire par les opinions et les haines inte. 
stines, aujourd hui prospäre, tranquille et anie, a 
seusiblement, Eemu.mazı ame. Jai senti que pour 
-etre’heureux, il me fallait d’abord lassurance 
que la France füt heureuse, 


Le traité de paix de Presbourg, celni de Til- 
sit, Pattaque de Copenhague, l’attentat de l’Ang- 
leterre contre toutes les nations maritines. les 
differefites- r&volutions de Constantinöpfe, "les, af- 
faires de Portugal et PFEspagne out diversement 
influs sur les: affaires du Monde, 

La Ruflie et Je Dauemarck se $ont unis’a moi 
contre l’Angleterre, 

Les Etats sUnig. d’Amerigue !amt prefere re- 
noncer au commerce .et. a ia mer, Piutör ‚que s'en 
Kpagnnaitre lesclayage. 


Une partie "de mon armee märche.contre cei- 
les que ’Angleterre a formees ou debarqufes 
dans lies Espagnes 'Cast un bienfait particulier 
de cette Providence, qui a constamnient prötege 
nos jarmes,. que les passions alent assez aveugle 
les conseilg anglais, paur' qu® "ilsiir6noncenr A ka 
prateetion des mers, et presenteht enfin jenr ar 
mee.sur de continent. EZ 

Te pars, dans peu de jours, pour me metire 
moimöme à la töte de ° mon armee, et avec 
"aide de Dien eayronner Jan unssis 
zu ei ter Dear E- ‚ * re⸗ 


- Am aa taTt 4 i ü 
ae Ze juni —S ar . —* hie F 


A 
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le roi-d’Espagne, et planter mes aigles 
sur bes-forts de Lisbonne. . "m +Aahl 

Je ne puis que. me louer des ‚sentimens des 
princes de la Conf@deration du Rhin. , 

La Suisse sent tous les jours dayantage le 
bienfaits de lacte de médiation. 

Les peuples d’Italie ne me donnent 499 des 
sujets de contentement. Ä 

L’empereur deRussie etmoi, nousnons som; 
mes vus Erfurt, Notre premiere pensgea tung 
pensee de pain, Nous avons mömeresolu de laire 
quelguessacrific es,pour faire jouir,plutöt»"ilse peut, 
les cent miilions d’hommes que vous represen, 
tons’, de tous les bienfaits du commerce mitri- 
time. Nous sommes d’accord et invariablement 
unig.pour la paix comimne pour la guerre:. 

MM, ‚les- d£putes des depärtemens au corps- 
legislacif,- j?a5 ordonng à mes mitistres des finan» 
ces,et du tresor public de mettre sous vos yeu 
les comptes des recettes .et des depenses de de 
annee, Vous y verrez avec satisfaction que je 

n’ai besoin de hausser’ le tarif d’aucune'imposi- 
tion, Mes peuples BMPFORYEIMEL aucuna dom 
charge... * 

Les orateurs de mon eansdiidAtatrzens. * 
senteront. diff&yens projets de leis, entr" autses tous 
ceux, relatifs au code criminel,; 

} Je, compte constamment h toute vide: ässia 
stance,t " Ä are 


% { * M * —— 7 
re P P > ) B ji * — 2 J 





uehnn * der Stäste-Merkipirdigkeite 
der Defterreichifehen Dionarchte,, * 
Wenn das ſich nun zu Ende neigende Jahr vielen 
R—— flug, ſo hat es dagegen den Wohl⸗ 


ſtand, "die innere Stärke. und: die aͤußerxe Ach— 
tung des Oe ſt — 1227247 auts er⸗ 
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Höhe Dieſe Monartie, der ihre Population, ihre 
Streitkräfte und ihre ianern Hülfsmitiel einen be: 
Beutenden Mlotz unter den archen Mächren des Con; 
tinents anw-iien, zeigt fich in einer alönzenden, und 
zugleich das Buͤrgergluͤck befördernden Haltung. Die 
Umriſſ⸗ de: ſelben hiſtoriſch anaudeuten, iſt der Zweck 
ber gegenwaͤrtigen die vorübererlenden Begeben⸗ 
jeiten in einen Rahmen zufammenfaffenden Dar: 
kelfung 
Si vis narem, para bellum — dies vieliagende 
Morto frrrinr die Marime des Kaiſers Franz L ;w 
‚feyn, welcher ſonſt entſchloſſen iſt, feinen Völkern die 
Wohlthaten des Friedend zu erhalten. Viele That 
fahen beweiſen feine Freund: Haft mit dem Kaiker 
Napoleon. Die reden"fke iſt Deiterreiche Beitritt 
zum Bunde wider das fih die Herrſchaft * Dep 
ans anmaaßende Inſel Reich Schon im Anfange 
bes Jahrs wurde dem Handels: Stande in Wien er: 
t, daß alle Communication mit England aufge: 
ben fey, und bald darauf folgte die im Waͤrz Srüd 
(®. 251 ) mitgethe Ite Derlaration vom IHten Ger 
bruat, wodurch der Wiener Hof erklärte, daß er alle 
hisher mie Sroßhrittannien beftandenen Berhälmnife 
abgebrochen habe. Und mit diefer Erklärung, mel: 
“her die Abreife des Brittiſchen Minifters Adair 
von Wienfolgte, ftimmten auch die in Trieſt mit Eruft 
ehandhabten Maaßregeln herein, nad welchen dar 
ee ft kein Schiff unter Amerikanifcher Flagge zuges 
fien, auch allen mit Colonialmaaren be 
— ohne Ausnahme. das Einlaufen ui 
gt Ward. | Fils 


War nun gleich diefe Hemmung alles, Seehandel 
mit Beraubungen verbunden, ſo war doch die Regie 
zung darauf bedacht, die Gewerbe auf andere Weiſe 
zu. heben; Auch erkannten Die Bürger des rrei⸗ 
chiſchen Kaiſer⸗Staats dieſe wohlthaͤtigen Ab ver, 
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und Borett daher ihrerſeits freudig zu ber wichtigen 

ansregel die Hand, modurd Franz I, feines 
Sionarchie seinen fo großen Zuwachs von militaͤri⸗ 
ſcher Staͤrke gab. = 


gIn Dännemarf war diefe Idee, die Verehele 
Higumg des Staats auf Mittel an gründen, welche den 
F nanzen Erleichterung gewähren , indem fie eine 
Vergroͤßerung det activen Armee entbehrlich machen, 
ſchon vor mehrern Jahrer mit groͤſſem Nutzen reali⸗ 
firt worden. uch det Name des Inſtetuts ſtanimt 
ſich daher Das amt gern Fur ing zu Wien erlaffene 
Patent verkuͤndigte de Obar iſirung einer bloß zut 
Vertheidigung des vaterlaͤndiſchen Borens abzwecken⸗ 
den Landwehr: “Mir wahlen, Sißt es darin, 
zu diefer Anfait einen Reirpurte, wo Wir mit allen 
Mächten des Continents ‚in friediichen Ber hältniffen- 
ſtehen. Denn hur dann, wenn ſolſhe Anſtalten reif 
sorbereitet und durch die Zeit befeftige find, Fan“ 
man ſich im Falle des Bedarfs dadon e.nen Erfolg: 
mit Beruhigung verſprechen.“ Die Bewohner bee 
Oeſterreichiſchen Moͤnarchte draͤngten ſich patriotiſch 
zut Befoͤrderung eines ſo popularen Zweckes In 
kurzem war die Einſchreibung zur Lanöwehr beendigt; 
fie lieferte dhne Ungarn allein in den Deurfhen Erb⸗ 
ftaaten zwei 613 dreitnal hundert taufend ſtreitbare 
Männer, die, wenn fie ſeibſt nicht vermoͤgend genug 
waren, von den Landſtanden ihre Uniſormen erhiel⸗ 
ten. Alles übte ſich im den Waffen, die Regierung 
mußte feloft dem Eifer eine Sranze ſetzen. Chen 
fo fihneli ging die ‚Aushebung von 60000 —— 
‚sur Bildung der afigeordherch Reſerve Dataillons 
von Statten. uUnd ohne die dreifache Reſirve, 
shne die rüftige Landwehr, belief ſich die Stärke 
der Defterreichifchen Armee gegen 400,000 Manu. 
Ein furchtbar ſchoner Vertheidigungsdamm, 2. 
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Si ET ee a Pe — 
em tngeben, die Bürger ruhig die Künfte und Se 
werbe des Friedens trichen, 

Oeſterreichs Militär: Shftem eihieit eine 
neue Seftalt. Die Feftungswerke von Draunan und 
von Eger -wurden gefchleifr;. allein man war be 
muͤht den Abgang dieſer Gränzfeftungen dur at: 
die zu erfeßen. Comorn in Ungarn, an deſſen 
Defeitigung thaͤtig geatbeitet wurde, follte ju einer 
Feſtung vom erfien Rang erhoben werden, auch tour: 
ben die Werke von. Olimüß in Mähren fehr 
verſtaͤrkt. Die Kaiferl Defterreichifche Armee wurde 
in. neun Divifionen eingetheilt, wovon jede ihren ei⸗ 
genen commandirenden General erhielt, und es wur⸗ 
den vier neue Feldmarſchaͤlle an ihre Spige geſezt. 
Dieſe waren der Fuͤrſt von Ligne, die Strafen vos 
Setraris und Wenzel Collsredo und der in Ungarn 
sommardirende General Barton Alvinzy. Es wur 
den Spitäler eingerichtet, den verſchiedenen Batail; 
los Aerzte und Feldpaters zugetheilt u. ſ. w. 
;,5 Und bei allen diefen ſcheinbaren Küftungen, bei 
biefen Vorkehrungen, welche die Alarmiften für: die 
Symptome eines nahen Kriegs ausgaben, war De: 
ſterteichs Tendenz beftimmt — —— Zu 
folge. derſelben 309 die Sranzöfifhe Armee aus Schie 
fein und Gallizien ihre Zufuhr. Auch ging der Ge: 
ner alfeldzeugmeiſter Baron St. Vincent als 
auf erordentlicher Abgeſandter zu dem Fürften: Con: 
grefſe noch Erſurt, um dem Franzöfifchen Kaiſer 
die Vetſicherungen der Harmonie und Freundſchaft 
Franz des Erſten zu uͤberbringen. ar 
Dieſer Monarch hatte fich die Erweckung dei 
Hleımmernden Kräfte Ungarns zu einem Haupt 
ugenmerfe gemacht. Willig und freudig folgten 
Die Ungarn feiner, Stimme, Schon auf dem In den 
legten Tagen des Jahrs 1807 beendigten Landtage 
baten fie ihrem Koͤnige 12000 Nestusen zu den Un 

Hartl: 
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gariſchen Regimentern, und als Gelbſubſidie den ſech⸗ 
ſten Theil von dem reinen Ertrage eines Jahré der 
Einkuͤnfte aller Edelleute und Buͤrger angeboten, 
Noch viel weiter gingen die patriotiſchen Bewilli— 
gungen der Ungarſchen Stände in ihrer ‚diesjährigen 
am 31ften Auguft zu Preßburg-. eröffneten Ver 
fammtlung. Sie befchloffen nicht allein die Regimen⸗ 
ter jahrlih zu completiren,. fondern fie auch mit dep 
eriten, zweiten und dritten Reſerve völlig zu. verfe: 
hen, wodurd das Defterreihiiche Heer einen. Zw 
wach s von goooo Mann. permanenter. Kerntrup⸗ 
en erlangte. Außerdem erbot ſich das. Königreich 
Ingarn durch feine Repräfentanten zut unverzüglichen 
Aufftellung, und Organifitung einer HBermanenten 
Sinfurrecrion ‚von 80,000 Mann, worunter 
30,009 Mann National⸗Cavallerie. 
Bon einem gleich guten. Geiſte, von eben fo großer 
Anhänglichkeit.an den Souverdn waren die am Ende 
des Maimonats in Böhmen und im Zulins in - 
Miedersfterreich gehaltenen Ständifhen Zufams - 
menkünfte beſeelt. Die zu Preßburg hatte noch eine 
andere Merkwürdigkeit, nämlich die Krönung der 
Kaiferin. . Sie theilte ſeit dem 6ten Januar. die 
fes Jahrs mit Franz J. die Majeflät des Kaiſer⸗ 
Diadems, war aber noch nicht als Königin von Uns 
Harn gekrönt, Der fiebente September fügte- auch 
noch diefe Krone auf ihr Haupt. , Ein nod) nie ge— 
fehener Glanz begleitete diefe Feierlichkeit. Hiek 
zeigten ſich die Reichthuͤmer der Ungatijchen Großen, 
die Schaͤtze, die Daß. herrliche Land enthält, Ey? 
Eine weife Finanz: Höminifitatisn wußte 
diefe innern Huͤlſsmittel zum, Vorth ‚des Staats 
zu benugen, in deſſen ‚Höcften „Departements 
und Verwaltungsziveigen das Jahr 1808 manche 


Veränderungen ‚herbeifühtte. Der hochbejahrte Graf 


bon Koflowrat trat aus dem Viinijkertum, und an 
* | feiner 
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eine Séelle wurde der verdienſtvolle Graf Karl von 
Zinzendorf und Pottendorf zum erſten 
girenden Staats⸗ und Conferenz⸗Miniſter in innern 
Angelegenheiten ernannt. Ferne? trat ber Hofkamı 
mer: Prafident, Giaf von Zihy, als würflicher 
Staats; und Conferenz Minifter in das Cabinet des 
Raifers; fein Nachfolger im, Finanz: Departeinent 
war der Geheimerath Graf D’Doneh Der 
Bruder der Kaiferin, Erzherzog Ferdinand, wurde 
Gouverneur von Boͤhmen, Mähren und Schlefien, 
Mehrere Manfregeln zeigen, in welchen fähigen 
Gaͤnden ſich jezt die Leitung der Finanzen Defterreichs 
befindet. Schon find rhaliche Platte, melde einen 
gänftigen Cours und die Erhöhung des Stäatk: 
Credits zur Folge haben muͤſſen, veallfire, Cine 
diefer Oberationen war der durch ein Patent vom 
ı7ten September eröffnete nee uhd fihere Aus: 
weg zur Verwendung der Wiener Stadt: Dancozen 
tel, deren Werth dadurch fehr geheben wurde, Die 
jägrlichen Staats: Einkünfte wurden duch eine neuen 
auf Baummolle und Baumwollen Garn geuaten 
Tranſito and Ausfuhrzoil un 2 bie 3 Millionen Sub 
den vermehrt. Diejer Zuwachs diente theild zu 
Verminderung der Staatsſchulden, theile jur Be 
fetedigunig öffentlicher Bedürfniffe, wohln die fd —— 
mäßige Erhöhung der Beſoldungen det Staatebean 
ten gehört, deren ih frühen Zeiren nokmirte Denſt 
Einnahmen fih nicht zu den Anſpruͤchen und Preb 
‚fen in unfern Tagen paffen. ae in 
Ohne eigentlich activ. zu ſeyn, Hat das Defter 
geichifche Heer im Kaufe des nur finkenden Zahıt 
‚feine ehrenvolle Beſtimmung zum Schuße des 
terlandes erfüllt. Ein Theil derfelben bildete ei 
Cordon an den Gränzen won Kroatien, in D5 
cantonnirten 66000 Mann, welche indeffen in 
sehen Monaten diefes Jahre ſchon aus — * 


un“ 


ei he —— " — 
* 
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‚gen. Während dieſe ihre Friedens-Quartiere einnah⸗ 
men, war ein ſtarker Cordon von 70.000 Wann 
gegen die Graͤnzen des Türfifchen Staats gezogen, 
wo fo viele Undrdnungen vorgingen, daß die Klug: ' 
heit den Nachbaren Vorſichts Manfregeln gebot. 
So war Franz des Erfien Deftreben darauf ge: 
tichtet, feinen Bölkern außere Sicherheit und fried; 
liche Ruhe zu erhalten, und den Flor der Länder zu 
defoͤrdern, indem er zugleich die Vertheidigungsmit⸗ 
tel des Defterreihifchen Kaiferftaats zu einer impo—⸗ 
nirenden Stärke erhob, Dei einem ſolchen Umfange 
und einer fo zweckmaͤßigen Organiſation der Streit: 
Eräfte, Fönnte eine Monarchie — von einem Flaͤ— 
her: Inhalt von 10,936 geographiſchen Quadratmei—⸗ 
(en, von 24 Millionen und 900,000 Einwohnern, 
von 110 Millionen Gulden jährliher Staats Ein: 
£ünfte und von einem foichen Reichthum, daß der 
gefammte Nukungs: Ertrag von Getraide, Gräfe: 
reyen, Holz, Handelsgewaͤchſen und der Fiſcherei 
über, 700 billlionen Gulden, und. der Manufactur⸗ 
Werth aller theils aus inländifhen, theils aus eins 
‚geführten Meaterialien produrirren Waaren auf 3g0 
Milltonen Gulden ſteigt, — mit Zuverficht der 
künftigen Zeit und den Begebenheiten enrgegenjehen, 
‚die das Schickſal herbey führen möchte. — 


A 





| Ze 
Der Englifche Prophet und Wieland, 
, Mit eignem großen Unglauben an aſtronomiſche 
Deutereien und. Vorherfagungen. theiten: wir -bier 
folgendes aus einem Engliſchen Blatte mit: 1 
“Unſer berähmte Prophet Sir Francis Moore 
fagte zu feiner Zeit das Schickſal des Tuͤrkiſchen 
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Kaiſers Selim III. vorher (wir haben davon Er: 

wähnung gethan). Befonders iſt es, was er in 
feinem fo reichhaltigen ald untrüglihen Drophezei 
hungs: Buch, nemlich in feinent diesjährigen Alma: 
nach, der fehon im vorigen Jahre entworfen worden, 
vom Novembers Monat diefes Jahts aufuͤhrt. Cr 
ſagt nemlich: er 

«Die Planeten geben einige gute Afpecten von 

weifen und überlegten Rathfhlägen, und wenn man 
‚über die Friedens; Präliminarien nod nide 
- übereingefommen iſt, fo iſt jest große Hoffnung de 
zu, da eine Art bon Negociatton geführe wird, um 
Friede und Ruhe herzuftellen. * Die Entwürfe ei 
nes Mordifchen Prinzen werden nicht glüden. Die 
Aſpecten und Stellungen der Planeten dieſes Div 
nats find überhaupt fehr gut und die weltlichen Aw 
gelegenheiten ſcheinen eine beſſere Wendung zu neh; 
men.” | ; 

Warum, guter Ste Francis, ruft der Verfaffer 
des Englifhen Blattes aus, haft du und nichts über 
Portugall prophezeiet, wornach ſich Dalrymple hätte 
“richten koͤnnen; warum ſagſt du nichts von Spanien, 
damit unfre Minifter einen Leirftern hätten, und war: 
um verfchweigft du, ob der Friede würklih zu Stand 
kommen wird, oder niht? Wie gerne ſahen mir 
unfern Ungkauben an deine Frieden durch den Drake 
fpsuch vernichtet!“ 


an gu — — \ 
‘ 


? | At 


*) And if the Preliminartes of Peäte are nt 
yet agreed upon, there are now greäth’ 
pes thereof, as tlıere is some sort of. neg‘- 
ciations- carrying on teuding to. ſchat ef. 
is örder to‘ setti@e peace “ad krasigellii 
for the publie good — 
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Auch Deutſchland hat einen Propheten und zwar 
in dem größten feiner Dichter: Welch ein Contraſt 
“aber zwifchen Sterndeutereyen und chimaͤriſchen Be⸗ 
technungen nach Planeten — und jenen Divinatid; 
nen Und Folgerutigen, die dad Genie aus Thatſa⸗ 
chen und dem Laufe der Begebenheiten zieht! Ein 
politiſcher Seher von letzterer reſpectablet Art war 
Wieland in Hinſicht Napoleons, von dem er be⸗ 
kanntlich im. vorigen Monat, fo mie Goͤthe, den 
Orden der Ehreniesion erhalten hat. Er war if 
unferm Vaterlardek einer der etſten, der oͤffentlich 
auf die ganze Groͤße Bonapartes hindeutete, und in 
dem jungen General, den die meiſten nut als votzuͤg⸗ 
lichen Feldherrn bewunderten, ſchon ben Regenten 
ſah, der einſt die Schickſale Frankreichs, ja die Schick⸗ 
ſale der Welt leiten werde — Im den Sefprä 
hen unter vier Augen naͤmlich, die Wieland 
ſchon 1798 hetausgab, ſchlaͤgt Wilibald (Geſpraͤch 2) 
vor: da die Directorial Conſtitution in Ftankreich 
ſich doch nicht Helfen koͤnne, und man keinen Koͤnig 
wolle, ſo muͤßt ihr, um den Factionen ein 
nde zu machen, einen Dictator erwaͤhlen, ober Pro⸗ 
tectot oder wie ihr ihn ſonſt nennen wollt, “gg, 
müßte, fährt er fort, ein liebenswuͤtdiger Jünger 
Mann feyn, von großem hohen Geift, don den 
‚größten Talenten in Krieg. und Frieden, von tiners 
muͤdlichet Tätigkeit, von eben fo Viel Klugheit als 
Murh, von dem fefteften Charakter, von feinen 
Sitten, einfady und ptunflos in feiner Lebensart, 
immer Meiſtet vor fich fſelbſt, ohne irgend eine 
Schwachheit, Wobei ein Anderer ihn faffen koͤnnte, 
zugleich offen und verſchloſſen, ſanft und heftig, ges 
fhmeidig und Hart, mild und unerbittlich, jedes zu 
einer Zeit, fur ein Mann, wie es in jeden Jahr: 
a kaum Etnen giebt, und deffen Genius alle 
andere zu uͤberwaͤltigen und in Reſpeet zu Halten 
| Boa wüßte, 
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. wüßte: Auch muß er eine Dienge Proben, abgelegt 
. haben, daß er alte die Eigenfchaften, die id) zu einem 
Dictator nöthig finde, und von denen ich ihm Feine 
nachlaſſen Eann, wirklich befige; und wenn er fi 
‚ bereitd einen großen Namen. in der Welt gemacht 
hätte, und. im Beſitz der allgemeinen Achrung 
ſtaͤnde, fo ſehe ich uicht, was ihm noch abginge, um 
eurer und der ganzen Welt Retter zu 
werden? Das Außcordentlichſte beider Sache iſt, 
daß ihr dieſen Mann nicht erſt zu ſuchen braucht; 
denn durch einen Gluͤcksfall, den man im feiner Art 
einzig nennen kann, iſt er fehon gefunden. — Bo: 
naparte alſo? erwicderte Heribert, der Mitun: 
terredende und Wilibald antwortete: wer anders?" 
Unleugbar koͤnnte jezt, da der Geift und’ Charak⸗ 
ter des großen Mannes fich in einer Reihe von Jah 
ren und jo mannigfachen , Verhaͤltniſſen vollkommen 
entwickelt hat, kaum eing treffendere Charakteriſtik def 
felben mit wenigen Worten geliefert werden, als der 
hellſehende Patriarch unjerer Litteratur, zu einer 
Zeit lieferte, da der Held kaum feine Laufdahn be⸗ 
gonnen, und nur in einer beſchtaͤnktern Sphäre ſich 
ausgezeichnet hatte. 





- . 
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a 
Die Schwediſche Flotte 


unter Sontie: Admiral Mauck hoff, weihe am 
26ſten September dem partiellen Seetreffen be 
Baltiſch Port beiwohme, das‘ yon den beiden Guy 
liſchen Linienſchiffen, Implacable und Gentaur, (f 
bdes von 74 Kanonen) unter Contre Admiral Hop 
.. gegen Die Arrieregarde der Ruſſiſchen Flotte, oder 
eigentlich nur gegen das Linienfchiff Wſewolod gelie 
fort wurde, beſtand aus folgenden 

| Rinier 
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Lintenfhiffen. Kan, Fregatten. Kan. 
1 Guſtav Adolph IV. ı Eurydite 2 49 
Nauckhoffs Admirals 
Schr 78 2 Chapman . 44 
3 Guſtav III.. 74 3 Camilla . 42 
4 Adolph Friedrich 74 Ka 

5 Driſtigheden 74 4 Bellona . 42 
6 Faedernesiandet 74 Zu: 
7 Manligheden . 74 5 Jaramas. 34 
8 Aran ..74 

9 Forſigtiaheden 66 6 Ein Eutter „ 16 
ıo Tapperheden -- 66 | 
73o0 Kanonen 224 
Fregatten 224 | | 
Die 2 Engl. Linien⸗ 

fchiffe jedes von74. 148 
Die Schwed. Engliſche | 
Slotte führte lo OO 

zufammen 1102 Kanonen. 


Die Ruſſ. Flotte unter Admiral Chanykow von 9 Li⸗ 
nienſchiffen, 3 Schiffen von 50 Kanonen, 3 Fregatten 
und 5 kleinen Kriegsſchiffen (m. ſ. das Verzeichniß 
deſſelben im vorigen Stuͤcke) führte zuſammen nur 
998 Kanonen. J— | | 


- VHER „ 
Preußiſche Merkwürdigkeiten. 
(Aus einem Schreiben vom 12 November.) 
Wenn gleich die Geſchichte des Preußlſchen Staats 


in der letzten Zeit keine große Reſultate lieſert, ſo 
ent: 
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enthält fie. doch mandyes, das denfwürdig genug iſt, 
um aufbewahrtzu werden. Obgleich der letzte Krieg 
auf eine furchtbare Weiſe das Gluͤck des Staats für 
den Augenblick zertrümmerte, fo liegen doch auch un 
wider ſprechlich im ihm die Keime für das Heil feiner 
aufunft, Wie faft immer, fo geſchieht es auch jejt, 
daß in einer großen Neibung fi neue ‚Kräfte ent: 
wickeln, und die Erfahrung (vielleicht etwas zu Ps 
fpielig), zum Beſſern leitet, Aus Biefem Geficts- 
punfte muß das vor kurzem begonnene tf der 
Umförmung in den innern Berhälmiffen der Nation, 
die Deränderung in manchem, bisher. beftandenen Ge: 
feß und in der Staatsverwaltung, betwachter merden, 
Dahin gehört. die Aufhebung der Crbunterthä: 

nigkeit und Leibeigenfchaft durch ein Könige. Erin - 
vom 28ften Det. 1807; dahin gehören wefentlic die 
Beranderung, anbefohlen durch Königl, Edirte vom 
3ten und 6ten Auguſt d. 9., denen zufolge ie. 
Vorrechte und Anfprüche des Adeld in Din | 
Beſetzung der Offizierftellen in der Armer für i * 
aufgehoben und dem Buͤrger gleiche en 
Edelmann verliehen find; nach denen nur € Einfiht, 
- Fähigkeit, BVerdienft, (Kenntniffe | | 

fönlicher Muth und wiffenfhaftlihe Dildung im 
Kriege) Anfprüche auf militärifchen Rang geben Ein: 
nen; nad) denen der Soldat freigefprachen non Mip: 
handlung in furchtbaren und —— 
ſen und ein achtbares Mitglied der ſchaſt iſt. 

Nah einem ſpaͤter bekannt geworden 

wird in Zukunft ſtatt des ee e om 
feription, (mit Umgehung aller fer Tremor 
nen) eingeführt; für die weitlä Seihafrstuf 
tung der militärifchen Angelegenheiten reten« 
chere Verhaͤltniſſe ein; Das Oper» Kriege ‚ollegin 
das Miltär: Departement, die 4 Beneralinte udantur 
und jedes Kriegecommillarigk, wird aufgelöfe: 
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an die Stelle derfelben tritt eine einzelne Commils 
fion für das gefammte Militär, deren Le: 
tung den Einfichtsreihen Obriſten v. Scharnhorft 
und Grafen Lottum anvertrauet ift; der le&tere 
beforge ausfchließlich die Deconomie, (Diefe Toms 
miffion beſtand fchon feit einem Jahre; .mit dem 
nahen Eintritt der neuen Ordnung der Dinge gritt 
ſie in vollſtaͤndige und allgemeine Wirffamfeit.) Uer 
brigens foll der König die drei Prinzen vom Haufe, 
Heinrich und Wilhelm (feine Brüder) und Aus 
guft Ferdinand, zu Chefs der Armee — erfferen 
von der Infanterie, den zweiten von der Cavallerie 
und den dritten von. der Artillerie — ernannt 
haben. 

Wie der Mititärgefhäftsfäßtnng, fo ftehen auch 
der Livilverwaltung bedeutende. Reformen bevor. 
Mehrere Collegia verfhmwinden dem Namen und dem 
Umfange ihrer Ausorität nad; unter Einfluß des 
Eabiners wird ein Beneral:Departement zur 
Leitung allerinnern VBerwaltungszweige 
befiehen. *) Alle andere Departements werden dies 
fem untergeordnet; das auswärtige Departement bes 
Hält der Miniftee Straf von ber Golz. Alle 
Caſſenbehoͤrden, mit Einfchluß des General: Eaffens 
Departements, gehen gleichfalld ein, und es wird 
dafür eine Hof: Staats: und eine General: - 
Kriegscarfe errichtet. Die Provinzial: Depar: 
tements bleiben jezt interimiftifh bis zur völligen 
Realiſirung des Drpanifationsplanes; dann hören 
auch fie auf; bis zu jener Zeit aber werden ihnen 

die 


| 7 Als Chef defelben nannte man den irifer von 

Stein; jeit heißt es allgemein, daß er nicht mit 

nach Berlin kommen, fondern vor der Haud im 

Königsberg bleiben, und nur die Direetion ber ins 

Rn Verwaltung im Königreich Preußen führen 
ird. 
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die Angelegenheiten der Geiſtlichkeit, der Univerſitä— 
ten und Esziehungsanſtalten mit uͤbertragen. Der 
Kanzleiſtyl wird abgeaͤndert; die Juſtizbehoͤrden und 
Rechtsformen werden vereinfacht, der Bureaugeiſt, 
der Sinn fuͤr vielfache, uͤberfluͤſſige Schreibereien fol 
vernichtet werden; die Bürger m den Staͤdten erhal: 
ten mehr Anthetl an der oͤſfentlichen Adminiitration, 
wählen ihre Magiſtrate ſelbſt; ſo wie auch im Allge 
meinen mehr durch zweckmaͤßige Micrel für die Erhal⸗ 
tung und Verbreitung des Gemeinfinned und ber Ba‘ 
terlandstiche gejchehen fol. Zwar find einige der ger 
nannten Verhefferungen nur erft angedeutet, 
aber fie find ed unter glaubhafter Aucoricät, andre 
ſind mehreren oͤffentlichen Behörden als officiell an; 
gekündigt. 2 

Zu den kleinen Unglücksfällen, welche nur auffurje 


Zeit Unmuth erzeugen, kann man den Umſtand zaͤh⸗ 


len, daß vor kurzem die Koͤnigl. Dipofiro + Eaffe zu 
‚ Königsberg um mehr als go,00o Thaler beſtohlen 
wurde. Das zweite Ereigniß diefer Gattung war 
die Bekanntiwerdung des Briefes vom Minifter von 
Stein vom ısten Aug. d. J. Die Senfation, welche 
diefer Vorfall bewuͤrkte war nicht minder groß, als 
die Hoffnung, welche die Mehrzahl der Preußiſchen 
Staatsbürger in die anerfonnte Energie und Einficht 
des Miniſters gefegt hatte. Noch ift bieder das Un: 
angenehme zu technen, das die Verbreitung der öftern 
NRäumungsgerüchte werurfachte , indem fie ſich noq 
nicht realiſirten Seitdem man nemlid won bet, 
durch: den Prinzen Withelm in Paris gefchloffene 
Eonvention hörte, ward immer ein naher Term 
nach dein andern zur Entfernung des freniden Dil 
tärs angefeht; die Tage Eamen, aber die Beftärigung 
nicht. Der Kaifer Alerander kam in Königsberg an, 
wieder wurden nun neue Naumungstermine beftimmt, 
und aufs neug blieben die ‚Erwartungen —— 

endı 
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endlich wurde der Brief des Praͤſibenten Gerlach 
an die Maͤrkiſche Kammer (ſ. Octoberſtuͤck des Pol. 
Journ.) bekannt. Nun war mau zu neuen Hofft 
nungen herechtigt; aber auch dieſe verſchwanden wies 
der in den erſten Tagen dieſes Monats, denn man 
erfuhr, daß die Franzoͤſiſchen Truppen noch nicht alle 
Ordre zum Abmarſch haͤtten, daß noch Abtheilungen 
derſelben ruhig an der fernen Weichſel Cim Lager 
bei Moͤwſe) ſtaͤnden. | 


gegenwärtige Staatdminifter Graf v. der Golz ein. 
Nefcript an die dortige General; Civil: Commiffion 
— fonft immediate Eommiffion genannt — erlaſſen 
habe, worin derfelben angezeigt wurde, daß die früs- 
her bekanntgemachte Naumung des Landes von Fran: 


Am gten d. erft erfuhr man, daß der zu Berlin. 


zoͤͤſiſchen Truppen, verfchiedener. Anftände wegen, jezt 


erſt verfüge worden fey, und bis zum sten December. 
-  fpäteftens vollfommen erfolgt feyn werde; am 18ten 

d. De. werde die Adminiftration der öffentlichen Caf; 
fen an die Preugifhen Beamten, zurückgegeben. 

Nun erwartet man denn in biefer Hinſicht die, 
Thatſache felbft, obgleich die wiederholte VBereitlung 
der Hoffnungen Viele fo hoffnungsiog gemacht hat, ' 
daß man auch jezt noch Hinderniſſe fürchtet, Indeſ⸗ 
fen deuten die Umſtaͤnde gegenwärtig die hoͤchſte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit fuͤr die Beendigung diefer Angelegenheit, 
an: ein Franzoͤſiſches Regiment nad, dem andern, 
zieht durch die Reſidenz und der Elbe zu, das Lager 
| Fi Charlottenburg ſteht feit dem 4ten d, leer; die bei 

Röwe geftandenen Truppeu find. auf dem Marfche 
nach der Mare; der. am gten d. M. von Berlin 
nach Königsberg abgereifete Minifter Graf von der. 
Golz, ift wegen der Contributiongberichtigung mit 
den Kaiferl.. Gen. Intendanten Dar ‚in ben Tas 
gen vorher aufs Reine gekommen. .; | 

4 
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Im December hofft man den Koͤnig mit ſeiner 
Familie wieder in Berlin zu ſehen; die Vorbereitun— 
gen dazu werden getroffen. Das Oberhofbauamt 
läßt auf Befehl’ des Könige, das immer von ihm be; 
wohnte fleine Palais repariren. Die Einrichtungen 
muͤſſen iin den erften Tagen des Decembermonats vol: 
lender feyn. Die Ankunft des Koͤnigs in der Reſi⸗ 
denz verleiht die Ausſicht auf ruͤhrende Scenen, auf 
hohen Erſatz fir manches Geltttene und Geleiſtete. 
Schon bie Gegenwarr des Prinzen Wilhelm (ie: 
nes Bruders) — der am zoften des entwichenen Me 
nats von Erfurt hier anfam und am 22ften feine Reife 
nach Königsberg fortſetzte — riß zu raufend Henke 
rangen ungefünftelter Freude und Anhanglickeit, 
zu fait allgemeinem Sjubel hin. Sein Empfang war 
der Prolog zu der Aufnahme des mir hohem Recht 
verehrten Königs, in deffen Charafter freundliche 
Milde und ftille Güte die Hauprzüge find, Wegen 
der Conttibution ' erfähre man, daß fie nad Erlafi 
fung von 20 Millionen nod) 1265 Millionen Franfen 
betragt, welche in 36 Terminen, halb vom Lande, 
zur Halfte vom Könige, ald Privarbeliker der De— 
mainen, abgetragen werden muß. in Termin tft 
vorüber; die Zwifchenzeit von einem Termin zum ams 
dern ſoll circa einen Monat betragen. Der König 
wird thun, was an ihm iſt, die besfalligen Beripre - 
chungen £reufich zu erfüllen, wird auch die größtem 
Dpfer nicht fcheuen, um es zu vermögen. 

Schon iſt das goldene Tafel: Servtre 
(anderthalb Millionen Thaler an Gold werth) in den 
erften Tagen dieſes Monats zu Berlin. angefomt 
men; es wird eingefchmolzen, und die daraus gefchlar 
Weinen Friedrihsd’or mwerden zur Contributionszah 
lung verwandt, Ein Gerüche ſetzt hinzu, dag ſich 
der Koͤnig einen Kleinen Theil deffelden, 12 Com 
verts nebſt Zubehoͤr, reſervirt Habe,’ der jedoch 2 
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auch verpfaͤndet werde, um dem ganzen Werth des 
Services abtragen zu fünnen. Daß die 3 Seftuns 
gen Stettin, Eüftrin und Glogau von den 


Franzoͤſiſchen Fruppen noch befeßt bleiben, ift gewiß, - 





IX, 


Ueber Die un Stone bei Baltiſch⸗ 
| Port, | Ä 


Per kennt nicht die Kanngießereien und albers. 
nen Sonjesturen , : die Über die Ruſſiſche Flotte währ; 
rend ihres Aufenthalts zu Baltifch s Port und nach. 
ihrem Abiegeln von da gemacht. worden! Partei⸗ 
fucht wirterte in demjenigen, was ganz natlirlid war,, 
etwas Unnatürliches und Defonders. Der Nicht: An⸗ 
griff der Engländer, fo wie das nachmalige Abſegeln 
der Ruſſiſchen Flotte nach Cronſtadt, follten — wie 
fehr kann dech der Partei ; Geift verblenden! — 
nichts meniger als eine Folge von Einverſtaͤndniſſen 
und geheimen Conventionen ſeyn. et 

Wie aber die Lage der Sachen bet Baltifch : Port 
oder Rogerwyck gewefen, zeigt hinlänglich nachſte⸗ 
hendes Schreiben eines Engliſchen Officiers; 

Auf der Höhe von Rogerwyck, den 

2ſten Sept. -1308. J 
⸗Ich glaube, daß wir die Blockade der Ruſſiſthen 
Flotte in dieſem Hafen (Rogerwyck) bald werden anfı 


geben muͤſſen, da die vorgeruͤckte Jahrszeit und die 


‚bevorftehenden Stürme die Sicherheit nnfrer Flotte 
fehr precar und ihre Lage gefährtih machen, waͤhrend 
die feindliche Flotte vor der Moͤglichkeit eines 
Angriffs ganz fiher if. Nach der Ankunft 


ae 


. von Sir James Saumarez, find feit einigen br | 
— g x* 
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gen die Schiffe fo dicht in der Bay vor Anker gesan: 
gen, daß fie am Ufer mit Tauen befeftige find. Ich 
verfihere Ste, daf die Flotten in Breft oder Ca: 
Dir, die unfern Gameraden fo manche muͤhvolle 
Stunde gekofter haben, mir eben dem wahrfheinli: 
chen Erfolg hätten angeariffen werden Eönnen, als 
die Schiffe in Nogerwyck. Dieſer Meinung iſt jeder 
auf der Flotte, obgleich jeder chen fo. bereit iſt, den 
thätigen, unternehmenden Geiſt von Sir James Sau: 
marez zu unterfitgen, beffen Wunſch ed von Anfang 
geweſen, einen Angriff zu verfuchen. Seit der Zeit 
aber, daß das fer auf Beiden Seiten cine völlige for: 
tificationslinie bilder, ‚und der Feind ſich durch Kar: 
ten und Baͤume weit vor feinen Schiffen, wor de 
Anndherung von Brandern gefichert hat, iſt auch die 
geringe Hoffnung, bie wir hatten, die feindliche 
Flotte zu zerfiören, vernichtet. In der That mar 
ed von unſrer Ankunft an bis auf den gegenwaͤrtigen 
Augenblick nicht möglich, etwas jur Zerfidnung 
der feindlihen Flotte zu unternehmen, Sie Finnen 
feft verſichert ſeyn, unferer tanfere Admiral würde es 


fonft fehr gern gethan Haben.” 








| x. 
Holland im Fahre 1808. 


Die Menge der wichtigen Ereigniffe in Europa 
hat feit einigen Monaten unfere Aufmerkſamkeit un: 
ter andern von biefem Lande. abgezogen; ba jedod 
bie möglichfte Vollftändigkeie, der Berichterftartung 
über Alles, was in die Zeitgefchichte eingreift, umd 
dem Staatsmanne, fo wie dem Hiſtoriker wichtig ift, 
zu unferm Plane gehört, fo. wollen wir jezt das Ver: 
faumte nachholen, indem wir die Ueberficht * 
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merkwuͤrdigen Regebenheiten und Veränderungen les 
. fern, die ſich in dem. Laufe diefes Jahres In jenem 
——— Haben, I | 
Im Februar-Stuͤck (SG. 117) gaben wir deu 
zwiſchen der Sranzöfifehen und Hollandiſchen Regle⸗ 
kung am 11ten Rovember des verwichenen Jahre, 
an Fontainebleau gefhloffenen CeffionsiTractäar 
im Original, Die Befignahme des an Holland abge⸗ 
tretenen Gebiers erfolgte Ira Maͤrz und. Apell dieſes 
Jahrs. Ein Geſez vom zoſten Januar vereinigte 
Sſtfriestand, Jever Varel und Knip— 
haufen zu einem Departement, dem elften, 
- anter dem Namen; Departement von Di 
friestand: Mur wurde der kleine Streich diefes 
Provinz, der auf dem linken Ufer der Cams belegen 
ift, davon getrennt, und zu dem Departement. Gro⸗ 
ningen gefchlagen, Obigem Geſetz zuſolge, giebt das 
neue Departement zwei Mitglieder zus. gefehgebens 
den Verfammlung; zum erſtenmal wurde jedoch Hierin 
: sine Ausnahme gemacht, und deren drei vom Könlge 
‘ ernannt, nemlich der Baron von In und Aniphaus 
fen, Hert von Lutelzburg, ber Graf von Wedel, Hert 
von Goͤdens, und der Baron von Rede, Herr von 
Reizum. (Sp wurden ihre Namen In dem Ernen⸗ 
nungedecrete angegeben) In der Folge wird Die 
Wahl nach den durch Die Eonſtitutlon vorgefchriebe 
nen Formen gefchehen, uch wurde Öffelssland für 
den Lauf diefes Jahrs auch in fo fern als für ſich be⸗ 
ftehend betrachtet, daß auſtatt der gewoͤhnlichen, dm 
Koͤnigreich eingefuͤhrten Abgaben, bleſes Departeı 
ment bie beſtimmte Summe von zwei Mtlllo— 
nen Gulden zum Öffuntlihen Sihatz beittagon 
foflte, und daß ferner Die in Holland, In Betreff dar - 
- Ans und Einfuhr beſtehenden, Vrrordnungen in 
Oſtfriesland noch dicht ihre Anwendung finden ſoll 
ten. Die Kniphaufer Flatzge wurde * 





1154 X. Holland, 


ein Koͤnigliches Decret vernichtet, und die Han: 
Bela: Azenten, die der Graf von Bentinck, als Herr 
von Varel und Kniphaufen, in Holland hatte, nicht 
“länger anerkannt, | J— 


Das im zweiten Artikel bes Ceſſtonstractats er 
waͤhnte Gebiet von Sevenaet, Auyffen und 
Malburg wurde zum Departement Selderland ge: 
ſchlagen, in degen Umfreis und an deſſen Gränzen 
- 48 belegen dk. Vordem an Preußen zuftändig , war 
es bereitd durch einen Tractat vom 23ſten Wat 1802, 
für ein paar Millionen vor Frankreich an Holland 
abgetreten worden, und ein befonderer Verttag, am 
 Igten November zu Berlin, zwiſchen dem Grafen 
von Haugwitz und dem Kolländifchen Geſandten 
Hultmann unterzeichnet, beftätigte dieſe Abtretung, 
die Preußen nicht eher als gültig anerkennen wolltct, 
weil es jenes Gebiet nicht ausdruͤcklich an Frankreich 
‚ abgeftanden Hatte, Auch war jene Macht noch im 
x Befig defielden, und da die Ausführung des zulezt er; 
waͤhnten Vertrages, aus unbekannten Gtuͤnden ver: 
. zögert worden war, fo blieb es Pteußiſch bis zum 
‚ Ausbruch des Kriegs zwiſchen Frankreich ‚und Drew: 
- Ben, im Jahr 1806. In diefem Zeitpunct Ueß der 
Großherzog von Berg den Theil deſſelben, det an 
feine Staaten graͤnzt und außerhalb Holland liege, 
durch ſeine Truppen beſetzen, und betrachtete es als 


ervobertes Land. Wie nun kurze Zeit darauf die Kol 


laͤndiſche Negierung, fich auf jene Tractaten fküßend, 
die Herausgabe deffelben verlangte, fo machte man 
von Bergiſcher Seite Schwierigkeit, ihr. zu willfeh 
ten, woraus fih ein ziemlich lebhafter miniftericde 
Driefwechjel entipann. Durch den Ceſſions Tea 
tat von Fontainedleau wurde endlich jenes Geht, 
ber Billigkeit gemäß, definhis an Holland zuge 
ſprochen. | ; 

Dieft 
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Diefe verfhiedenen Abtretungen Frankreichs koͤn⸗ 
nen übrigens als die Entfchädigung angefehen mer 
den, welche daflelbe durch den Sriedenstractat von 
1795 ſich anheiſchig machte, für die abgeftandenen 
Stagats Flandern, Maftricht und Venlo zu verſchaffen 
Ob Holland noch andere Vergroͤßerungen erhalten 
werde, wie es verſchiedentlich geheißen hat, muß die 
Zeit lehren. Franzoͤſiſcher Seits ſollen Anregungen 
uͤber einen Tauſch des bis an die Maas ſich erſtre⸗ 
ckenden Gebiets gemacht worden ſeyn; jedoch, falls 
fie wirklich ſtatt gefunden, ſcheinen fie beſeitigt. 
Uebrtigens darf man annehmen, daß nicht alle, auf 
Gegenſtaͤnde diefer Art fich beziehenden Verhandlun⸗ 
gen zwifchen Frankreich und Holland, zur Kunde des 
Publikums gefommen find. Wenigſtens berechtigt 
eine Stelle der Bothſchaft des Königs an den geſetz⸗ 
gebenden Körper, vom Hten März, zu diefer Vermus - 
thung, mo es heiße: “Wir find verbunden, die Es⸗ 
sadern vom Terel und von der Maas in gutem ®tand 
zu halten; und es gereicht Uns zum beiondern Vers 
gnügen, Ihnen mirtheiien zu Eönnen, daß Frank 
reich ſich feierlich verpflichrer hat, Uns zum Lohn Uns. 
- ferer Anftrengungen, die genommenen Colo— 
nien, und bejonders unfere Defißungen in Gui— 
ana, wieder herausgeben zu laflen.” -- 

Man Eann in der Thar die erwaͤhnten Anftrens 
gungen Hollands gegen den gemeinfchaftlidyen Feind 
nicht verfennen. ie livgen der Welt vor Augen, 
vorzüglich in den großen Aufopferungen, die dieſes 
Land feit vielen Jahren erträgt, und deren größte es 
fih in den allerneueften Zeiten auferlegt hat, Wie 
hatten Selegenheir, im Februarftüc von diefem ©es 
genftand zu ſprechen, indem wir das Koͤnigliche Des 
cret vom 23ſten Januar, das alle Holländifche Haͤ⸗ 
fen verfhloß, in der Driginaliprache mitcheilten. 
Dieſes Decret, welches feirdem in Hinſicht auf einige 
= new? 
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neutrale Häfen, unbedeutende Mobdificationen erfah⸗ 
ren hatte, üt vor Eurzem durch ein nened Geſetz vom 
13ten October; welches zwar nicht in der officiellen 
Zeitung geftanden hat, aber durch äffentliche Blätter 
Hinlänglich befannt geworden, in allen feinen Pune: 
ten ertieuert und geſchaͤrft, nachdem kurz zuvor au 
die Maaßregeln, in Betreff der Reiſenden und der 
Briefe, einen Tharakter größerer Strenge angensın: 
men hatten. Vorbeugung aller möglichen Mißbraͤu⸗ 
che und Verhütung aller, theild irrigen, theils Über: 
triebenen Vorftellungen , die bei der Bundesverwand 
ten Macht enrftanden waren und ferner entitehen 
fonnten, find die wahrſcheinliche Veranlaſſung diefer - 
gefhätften Verordnungen. Auch haben fie zur Folge 
gehabt, daß auf des Königs Reclamation zu Paris, 
das Sranzöfifch: Katferliche Decrer voni ıöteh Sept., 
welches die Einfuhr aller Colonialmaaren auch aus 
Tr verbot, ſogleich außer Wirkung geſezt wor- 
en ift. | | 
Wenn wir ung zu einem dem Handel ndhe ver: 
wandten Gegenftande, zu den Finanzen des Kb; 
nigreichs wenden, fo finden wir aud darin das un: 
verwerflichfte Zeugniß der Opfer; deren fi Holland 
im gegenwärtigen Zeitpuncte, nicht weniger als ſeit 
num bereits zwanzig Sjahren, mit beiſpieloſer Be: 
harrlichkeit unterzieht. Aeußerſt merkwütdig und 
belehrend iſt in dieſer Hinſicht, der vergleichende Zus 
ſtand der Staatsausgaben der Jaähre 1807 und 
1808, tie er in der Königlichen Votſchaſt vom Hten 
März vorkommt, und den wir, jedoch mic Abkuͤr— 
sung ber bei jedem Artikel befindlichen Anmerkungen, 
hier mitcheilen wollen: 
1807. —1208: 
Waſſerban. 
(Waterſtaat) | 
4.0 3 %,000,0008; 
Diefer 
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Diefer Artikel war fonft in der Angabe des Minifter 
riums des Innern mitbegriffen ,. ift. aber diefes 
mal für fich berechnet, und weit anfehnlicher, 
theils wegen des Schadens, den die Ruinen im 
Monat Januar -angerichtet, theils aber und 
hauptſaͤchlich, weil die jezige Negierung nicht 
wie die vorhergehenden, die in Betreff der phy: 
ſiſchen Sicherheit verſchiedener Landesftrihe» 
unuingänglichen - Verbeſſerungen, auſſchieben 
will. % ; 
- Deffentliihe Schuld und Penfionen. 
218073. 1808. 
Sl.34,994,987. 12.6. Fl. 42,263,367. 18. 14. 
Die Vermehrung iſt verurſacht durch folgende Ars 
tikel: | 
Spnterefien der Negotiation von. 

40 Millionen. Fl. 4,000,000 — — 
Penſionen von verſchiedenen Mi | A 
nifterien bier vereinige + 1,658,380 '6 8 
Drden der Iinion °. . s en — — 

Vorſchuß an die Amortifationgs / 
Caſſe 200. 43 L550,000 — — 


— — 








a Fl. 7,268,380 6 8 
| Civilliſte. 

180%. 0 7808. 

Fl. 1,500,000, Fl. 1,500,000, 
Geheime Eaffe, Conriere, Staatsrath 
und Königl. Sekretariat. | 

1807. . 4 1808. Ä 

_ dl 717,832. 4. 4. Fl. 406,166. 13, 4. 
Diefe Verminderung von Fl. 310,960. 8. erwaͤchſt 
aus der Einziehung des Wiinifterlums des 

Staats: Sefretariats und der Poft, und aus 

Pol. Journ. Nov. 1808. Erre der 
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ber Llebertragung von den Koſten der Drudersi 
auf das Minifterium der Juftiz und Polizei, 


Minikerium des Innern. 
1807. —— 
Fl. 5,000,000 00,000 
Man ar im Lauf des — Ei 550,000 hinzu⸗ 
fügen müffen. 
Rechuet man hiezu die 3 Mill. vom Waterſtaat, ſo 
kommen Fl. 13 Mill. mehr heraus als 1807. 
Diefe Vermehrung ift verurfache durch den Wa: 
terftaat,, wie eben erwähnt worden, und durch 
die hier vereinigten Abminifitariensfoften der 
Departements, 


Miniſterium dee Juftiz u. Polizei, 


1807. 1808. 
‚ 1. 1,196,049: 8. Fl. 1,403,786. 16. 
- Die Vermehrung ift größtentheils den Koften der 
Staatsdruckerei beizumeſſen. 
Miniſterium des Kriegs. 
1807. 1808. 
51. 21,249,755. 9 . 2. $l. 11,4499,149. 14. 
Die Verminderung rührt von der ueuen Formation 
der Armee det und von ber Reduction des Mir 
litaͤretats des Königs auf die Hälfte. 


Minikerium det Marine ur Colonien. 
1807. 1808, 
5. 6 ‚621,740. 8. 4. 81. 6 ‚200,000; 
Hierauf koͤnnie dieſes Jahr eine Erſpatniß ſtatt fin: 
den, wenn nicht die Escadern in gehörige 
Sctand gebracht werden müßten. - 


Minikerium der Finanzen. 


1809; 1808. 
Sl. 400,000. a BRBn,000. 


— 


int 
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Miniſterium der auswärtigen Anges 
legenheiten.: 
1807. 188o0g. 
Fl. 00000. Fl. 616,310. 
Die Ernennung zu verfchiedenen Miſſionen u. ſ. w. 
hat dieſe Vermehrung verurſacht. 


Die Einkuͤnfte des Reichs, heißt es ferner in der 
Königlichen Botfhafe, müßten eigentlich 59 Mill. 
Gulden betragen; alleiri fie können wegen mehrerer 
Urſachen, die größentheild in der Bedtaͤngniß der 
Zeit zu ſuchen find, auf nicht höher als 50 Millios 
hen gefhäze werden. Das Deficit wuͤrde daher 
24 Millionen ausmachen; aber Wir ſchlagen Ihnen 
vor, ſagt der König, ed auf 30 Millionen zu fielen, 
und alfd 80 Millionen zu bewilligen, win uns in 
den Stand zu feßen, zu den Seeruͤſtungen mitzu—⸗ 
wirken, welche von den alliirten Mächten zut Erlan; 

ung des Friedens gemacht wetden. Det gefehges 
* Körper ſanktionirte dieſen Vorſchlag, fo wie 
bie ebenfalls vom König zur Deckung obigen Deficits 
vorgeſchlagene Anteide von 30 Milllöonen Fl. 
zu 7 Procent Zinfen, Dieſe Anleihe War in fo fern 
gejwungen für alle Inhaber von Staatspapieren 
und alle äffenrlihe Beamte; daß zugleich ve fügt 
fourde, jene follten die Hälfte ihrer Zinfen, und dtefe 
die Hälfte ihrer Befoldungen, vom ıften April an, 
in Effecten derielden, alfo in Papier beziehen, tveicher 
Verfügung ſich auch det Koͤnig, in Betreff der Et: 
villifte unterzog: Da hin jenes Papier nad) kürzer 
Zeit im Couts etwa zehn Procent verlor, ind die Zin⸗ 
ſen nur ſieben Procent betrugen, ſo war die Anleihe 
etwa einer Auflage von drei Prosent auf bie Ein: 
kuͤnfte der genannten Claſſen gleichzuſetzen, ohne Daß 
ch angeben laͤßt, wie druͤckend dieſe Abgabe duͤrch die 
chwierigkeit der — — jenes Otaatspapiers 
eee 2 u. 
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u..f w. für Manchen werden konnte. Daß fie es 
überhaupt im hohen Grade, geworden, erhellt daraus, 
da der König für gut befunden, fie nicht länger fort: 
beftehen zu laffen, als bis zum ıften December des 
laufenden Jahrs Wenigftens fagt ein officieller Ar: 
tikel in der Königlichen Zeitung vom 26ften Septem⸗ 
ber, daß Se. Majeftät bei der bevorftehenden Zufam: 
menkunft der gefeßgebenden Berfammlung,; unter an: 
dern datauf antragen würden, daß die Zahlung der 
Renten und Defoldungen “mit dem.ıften December _ 
wieder ganz in baarem Geld ftatt fände, Seit biefer 
Erklaͤrung find, die Effecten. jener Anleihe um. einige 
Ptoeente geftiegen. Eine Commiflion „ die vondem 
Monarchen brauftragt war, den Plan eines mit den 
Hedürfniffen und Huͤlfequellen des Landes. überein: 
fiimmenden Budgets abzufaflen, uͤberreichte ihre Ar: 
beit im September. » Der Kenig genehmigte fie; Die 
Ausführung des Plans aber hat bis zum allgemeinen 
Frieden ausgeſezt werden muͤſſen. Le r den Inhalt 
des Budget für A809 und auf welde Weife den Der 
dürfniffen des Staats Genüge wird geleiffer werden, 
darüber wird die bevorfichende Sitzung des geſetzge; 
benden Körpers Auskunft, und nel Selegenheit 
geben, auf dieſen Gegenſtand zurüczufommen. 
Sinfter waren. die Ausfichten für das Land bei 
ber vorjährigen Sufammenfunft jener Behörde, als 
der König in feiner, Botſchaſt vom 2Hften Novem⸗ 
ber von, dem. Zuftande feiner Geſundheit in 
einem verzweiflungsvollen Tone ſprach und nicht 
entfernte Niederlegung der Krone, lee zrund 
als wahrſcheinlich fürchten ließ. Doch eben — 
verschwanden die Beſorgniſſe, als fie entſtanden war 
ren. Das Befinden des Monarchen nahm eine gum 
ſtige Wendung, und ſchon am 25ften Jannar fag 
das officielle Blatt, da es fich mir feiner Geſuudt 
täglich bejiere, . Seitdem ſcheint ‚er RER 
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X. Holland. fit 


brochenen Wohlſeyns genöffen zu haben; man darf 
ed wenigftens aus den Anftrengungen und der Thätig: 
keit fchließen, womit er ſich der Erfüllung feiner erha: 
benen Pflichteu unausgeſezt gewidmer hat. Ein 
mat noch) feir obigem Zeitpunfe verbreitete fih De: 
ftürzung in der Gemüthern, ald nemlich die Ber: 
ſetzung Joſeph Napoleons nach Spanien, dem Ge: 
ruͤcht Entitehung gab, der König würde die Hollan: 
diſche Krone mit der Krone Neapels vertaufchen. Aber 
auch diefe Deforgniß, zu der eigentlich, wie man aug 
guter Duefle wiſſen will, kein Grund vorhanden war, 
wurde bald gehoben, und zwar durch die befannte 
merfwürdige Erklärung aus dem Munde des Monar: 
chen felbft, als er im Monat Junius auf feiner Neife 
durch Gelderland zu den Geiftlichen ; deren Wortfüh: 
rer auf jenes Gerücht anfpielte, unter andern die 
Worte ſagte; “Gch bin nicht in Holland ge: 
boren, aberih muß meine Zaufbahn da: 
ſelbſt befhliegen” | 
(Der Befchlug im naͤchſten Stüd.) 





Caſtannos und Florida Dlanca. 


Sin dem Augenblif, wo wir diefes fchreiben, 
dehnt bereits der Franzöfifche Adler in Spanien feinen 
Sieges : Flug aus. Wir werden davon in einem an: 
dern Kapitel reden. Hier ein paar Motizen über die 
beiden Perfonen, die im Civil: und Milicärfache an 
der Spige der Sjufurrection ſtehen: 

Grafvon floridaBlanca, der aus feiner lan: 
gen Retraite dieſen Sommer wieder zum Vorjchein ges 
kommen, iſt In feinem hohen Alter von 76 Sahren, 
zum Praͤſibenten der Spanischen Central⸗Jumta ers 

| nannte 
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nannt worden, die am 25ſten Sept: zu Aranjuez er: 
oͤfnet und deren Mitglieder. von dem Coadjutor des 
Erzbifhofs von Sevilla beeidigt wurden. 16 Jahre 
lang war der Graf won: Florida Blanca ehemahls 
Premier ; Minifter und die Seele der auswärtigen 
Angelegenheiten, unter zwei Spanifhben Monarden, 
Ferdinand IV. und Carl III, gewefen, als er in ber 
Nacht auf den 28ſten Febr. 1752 atretirt, aus ber 
Hauptftadt entfernt und nach feinem Geburteort EI 
lin in der Provinz Murcia verwiefen wurde, Am 
Tage vor der Arretirung war zu Madrid ein 

des Volks gewefen,:das Haus des Diinifters be 1474 
und ihm die Fenfter eingeworfen worden. Im 
tember deffelben Jahrs verſchlimmerte ſich neh 
Schickſal, indem er von Ellin nach der. | 
PDampeluna gebracht wurde, aus welcher er erſt ſpa 
terhin feine Freiheit wieder erhielt. Man warf 
‚ dem Grafen vor, daß ers ‚mit der. Kepolutiong:. 
Parthey zu Paris gehalten, daß er mir Comdörcet, 
und anderm Mevolutions +, Männer ron 
und ſich nicht für Friegerifhe Moaafregeln er: 
klären wollen. Bein Nachfolger im 

ward einftweilen der Graf won Atanda, am dei: 
jen Stelle aber bald daraıf der Herzog von Gor 












von 
ooi, nachmahliger Friedensfürft mit - ptgatın 
unbeſchraͤnkten Gewalt trat, io: 27 
Don Francisgo Kavier de Caftanrioe, jegie 













neral en Chef der Spaniichen Infurgehter if ein 
Stiefbruder von Don Simon de lag Cafı der in 
Jahre 1796 und 1797 Spanifher Ambafladenr am, 
Londoner Hofe war. Er ift jezt 47 Sabre alt. ı 


erhielt er als Chef des fogenannten A tifanii 
giments in einer Action mit den Franzofen 
Wunde, Sn der Folge ward er nmebik 78 

ficiers, auf Veranlaflung des Friebensfürften al 
- Madrid perwiefen. Genetallieutenant war er, na 


w 
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den Spanifihen Militär: Calender feit 1798. Beim . 
Ausbruche der Inſurrection commandirte er das Las 
ger von St. Roch, weldes er verließ, um ſich an die 
Spike infurgirter Corps zu ftellen., 
‚Nach. der Eapitulation des Dupont’fhen Arinee: 
corps, erließ der Sinfurgenten General Caſtannos (oder 
wie man feinen Namen ausfpricht Caſtannhjos) an 
feine Truppen in Andalufien, nachftehende Pro: 
lamation; | 
“Spanier, wollt-ihr gure Soldaten feyn , fo lernt 
zuförderfi das Lngläckf ehren, Die Franzöfifchen 
Truppen unter den Befehlen des tapfern Generals 


‘ Dupont werden entwaffnet, und Friegsgefangen 
durch Andalufien ziehen, um fih zu St, Lucar bei 


Cadix nah Rochefort einzufhiffen. Dies gefchieht 
£raft einer Convention , die ich-.abgefchlofen, und jo 
eben befannt gemacht habe. Familienvater, die ihr 
Söhne unter meiner Armee habt, leifter den Friegsge: 
fangenen Franzoſen alle Huͤlſe und Sorgfalt, deren 
fie bedfirftig feyn koͤnnten. Bedenkt, daß das gleiche 
Schickſal eure Kinder treffen fönnte, wenn das Waf: 
fenglüef uns entgegen wäre, und daf ihr dann auch 
wünfhen würdet, daß fie mir Menſchlichkeit und 
Wohlwollen behandelt werden möchten. Mer dem: 
nad) irgend einen Franzoſen bejchimpft oder miß 
Handelt, » wird unverzüglich in mein Hauptquartier 
abgeführt, einem Kriegsgerichte unterworfen, und 
binnen 24 Stunden erſchoſſen. Soldaten meiner 
Armee, ſchreibt an die Eurigen, oder, laßt an ſie 
ſchreiben, daß die Sranzofen tapfer, gut und werth 
find, großmuͤthig behandelt zu werden. Wenn fie 
kamen, um gegen uns zu fechten, jo war es beöwegen, 
weil fiedazu Befehl hatten: * ee an 

Colmenar, den 27ften Jul. 1808. 

ix Bean. Kaw, de. Caſtannos. 


| X: 
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Aus einem Schreiben aus Frankfurt 


am Mayn, 
vom 2often November. 


Es giebt bier mehrere Perſonen, welche bie 
Finguartierungsbiffetee vom Anfange des Kriegs, 
von 1792 'an gefammelt haben. Man bat fnac 
diefen Sammlungen berechriet, daß ein mittelmäßt: 
ger Mann, welcher nach dem einfachen Cinquartie: 
eungsftand 2, hoͤchftens 3 Mann zu halten bat, 
feit diefen 16 Jahren wenigſtens 4000 Mann 
verpflegte. Rechnet man nun im Durchſchnitte 
4000 Haͤuſer a 3 Mann (ed giebt auch welche, 
die 16, 20 und mehrere Mann erhalten) fo ergiebt 
fi) daraus die, ungeheure Summe von 16 Milio: 
nen Menfchen. Rechnet man ebenfalls im Durch⸗ 
fchnitte den hoͤchſten Feldmarfchall gleih dem ges 
ringften Soldaten, Pferde ıc. mit benriffen, 2 FL 
3 pr. Tag, fo koͤmmt die Summe von 48 Mit: 
fionen Gulden heraus, ohne die Contributionen, 
Requiſitionen ıc- zu rechnen. Wer würde nach ei 
ner folhen Berechnung ſich nicht herzlich nach dem 
Srieden fehnent nn — 





XL 
nifchen Landmacht im 


Beftand der Spa 
Jahre 1808. | 


Nach einem genauen Verzeihniße *) war {ek 
ich einem SEE al 


*) Anden diesjährigen Spanifchen Militär: Calender — 
Re — Militar de Espanna en el auno de 
+" E1808. | Ä 
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WEL “ 
gendes der. Etat der Spanifchen Armee, im Fruͤh⸗ 


ling dieſes Jahrs, vor dem Ausbruch der Se 
rection. i 


Geheralität. 


5 Seneral:Capitänd, 118 Marechaur de Camp, 
86 Oenerallieutenants und 209 Brigadiers, 


Königl. Haustruppen. 
(Tropas de Casa Real). 


1 Garde du Corps, 3 Compagnien 600 M. 
2 Hellebardierer | 
(Alabarderos) LI 200 8° 
3 Spanifche Garden, 3 Baraillons 1800 ⸗ 
4 Wallonifche Garden, 3 : 1800 ⸗ 
5 Königl. Carabiniers, 6 Escadrond 71200 5° 
Linien: Infanterie 
35 Regimenter zu 3 Bataillons, - . 
2256 Mann * 79960 2 
Fremde einiens Inſen— 
texrie. 
4 Redimenter zu3 BR ſtark jedes: j 
2256 Mann °. 9224 % 
6 Schweiger Negimenter zu 2 Bataill. 
jedes von 1009 Mann 5 6054 4 


Leichte Infanterie, 
12" Bataillons zu”6 Comp. , - 


von 1200 Mann 14400 3 ' 

Toral-Bümme * ei. A 

nieusäInfanterie F 
57 Regimenter 1109638 


——— austruppen 5600⸗ 
Linien: 


ers 
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. Rinien:Cavallerie. 


12 Regimenter zu 5 Escadrons, jedes 
von 670 Mann 2008 8940 MM. 


Leichte Cavallerie, 
g Negimenter Dragonerzu 5 ——— 


jedes von 670 Menn 5360 s 
2 Regimenter Sjäger zu Pferde, zu 5 Es; 

cadrong, eben joftart — 1390 s 
2 Regimenter Huſaren, von derfelben 

Staͤrke — ———— 1340 5 - 
Total Summe 24 Regimenter . 16080 M. 

Miliz. 

4 Disifionen Provinzial-Grenadiers, 

jede von 2 Bataill. 4800 : 
43 Regimenter Provinzial: Miliz, jedes 

von I Wataill. E R 25800 # - 
‚sr Bataill: disciplinirter Miliz >. > 30600 + 

Stadt⸗Milizen. 


132 Compagnien, die an den Kuͤſten und 
Sranzen von Spanien vertheilt find. 


Artillerie - 


Diefes Corps beſteht in Spanien unb 
Indien, aus 

4 Regimenter, jedes von To Compaͤgnien, 

wovon 6 reitende Artillerie ſind. 
62. Compagnien disciplinirter Miliz. 
(de Milicias disciplinadas) 

Comp. Pontonniers —8 
Bufammen ıgı Comp. Artiblekle. 

Bei der: Artillerie, ein Chef des Generalſtaabs, 
12 Sous + Iniperteund, "5 Brigadiers/ 34 Ober 

en, 
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ſten, 48 Oberſtlieutenants 5. Sergeants⸗Majors, 


155 Capitäng, 199 Lieutenants und 216 Unter; 
Lieutenants, zufammen 675 Dfficiers. Sin obige 
Armee ; Lifte welche die andern Truppen in Amerika 
nicht im ſich ſchließt, find übrigens die Spanischen 
Truppen mit begriffen, die fi zu Anfang des 
Jahrs auswärts befanden und deren Verraͤtherey 
und Scidfale bekannt find, 

Die 5 General »Capitänd (außer dem Seneralif: 
ſimus, dem #rtedensfürften ) waren; der Graf 
von Colomera, Graf del Campo de Alange, Prinz 
von Caftelfranco, Marques de Dransiforte und Don 
Bentura Karo, 

Unter den Generallleutenants find unter 
andern ; der Dugue de Caftrepignang, Don Mannel 
de Tagigal, Don Dracio Borghefe, Marques Cabal; 
lero, Prinz von Monforte, Prinz von Mafferano, 
Dugue de Offuna, Duque de Granada de Ega, Don 
Rafael de Baldes, Don Joſeph Alvarez, Don Do 
mingo Izquierdo, Prinz von Naffau, Graf. von 
Gervellon, Don Joaquin Palafor, Don Kavier de 
Negrete, Don Tomas Morla, Don Miguel de Bis 
ves, Don Gregorio de la Euefta, Marques de la 
Romana, Don Gonzalo D:Farilf, Duque del Parı 
que, Duque de Frias, Margnes de la Eolana, Dw 
que dei Sinfantado, Don Joſef Negri, Don Taranco 
y-Ylano,- D.-Franc, Kap. Caftannos x. » 

Unter den Marehaur de Camp bemerkt 


: man: Graf von Cron, Don Nikol. der Figneroa, 


Don Fernando de Taldes, Don Teodoro de Ne: 
ding, Don Francisco de la Cuefta, Don’ Carlos 


Witte, Don Joſeſ Baron de Meer, Don Juan 


- Kindelan it, + ;* 


‚Unter den. Brigadiers: Baron be Helme: 
flat, Marques de Coupigni, Margues de Portago, 
Don Miguel Hermoflla, Don Manuel Kraywin⸗ 

Be DENT. TI 3% er) Hi; «cœkel, 
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AT, Don Joaquin Blade, Don Francisco‘ Päle: 
for, Don Jofef Revolledo de Dalafor ıc. 





ge itteratıa rn 
Intereſſante und nuͤtzliche Schriften. 


F. Emanuel Toulangeonm's, Mitglieds des Natio— 
nal⸗Inſtituts, Geſchichte von Frankteich, 
feit der Revolution von 1789. Aus zeit⸗ 

verwandten Urkunden und Handfchr ften der Eivil: 

und Militär: Archive, Deutſch herausgegeben von 

Philipp Auguf Petri, Doctor der Philoſo⸗ 

phie und zweitem Prediger zu Pattenſen bei Hans 

nover. Vierter Band. Münfter, bei Peter 

Made. ar.8. 


Der fleifige teberfeger lieſert hier den wierten Band 
eines Werks, deffen Vorzüge nnjern Leſern befannt 
find, und melches eine fortlaufende Entmichelung der Res 
solutionds Begebenheiten enthält. Es wird, menn. es 
geſchloſſen if, aus 6 Banden befiehen, von mwelchen.ber 
Teste die Gefchichte des Framgöfifchen Reicht, bis au 
Rapoleons Gelangung zum Konfulate, führen wird. 
Der vorliegende Herfezt und in cine Epoche zutück, mo 
es in Frankreich ganz anders ausſah, mie jeit. Et kr: 
zähle mit Lebendigkeit und biftorifcher Wahrheit dert 
Einmarfch der verbiihdeten Heere in Frankreich, die 
Einnahme ven Mainz, Eonde und Valenciennes, Mar 
rat’3 Tod, die Begebenheiten von Toulon und Lyon, 
den Tod der unglüclichen Marie Antoinette, die Di 
richtung Philipps von Orleans, die Greuel der Schre 
densyeriode, der Proceß Dantons, die Schlacht ver 
leurus, Die Eroberung der, Niederlande, und den 
Sturz des Ungeheuers Nobespierte am gten Thermidot. 
Kleine bifiorifhe Schriften wow ®. A. von 
"Halem. Münfter, bei Peter Waldeck. 1808 — 
299 ©. 


Ne 


yon einer befoudern. Gattung, indeffen verdien 
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299 &. Auch unter dem Titel: Proſaiſche 
Shriften ® erter Bund. | 
Alles, mas aus der Feder des Herrn Regierungsraths 
von Halem hervorgegangen ift, bat ein eigentbümliches 
Intereſſe. Dieſen anziebenden Charakter tragen "auch 
die in diefem Bande enthaltenen’ ı7 Uuffäge, die ur 
rifchen,  politifchen und. itinerariſchen Inhalts find. 
Der Raum erlaubt uns nur hier. folgende namhaft zu 
machen. Pauſanias, Wallenftein. und. Dumtouriet. 
Schickſal der Brancoyane und -Kantafujene, zweier Wal⸗ 
lachiſcher Fürften und ihrer Famiſien. Eudoxie Lapu⸗ 
hin, Gemanlin. Peters I; Eeſchichte des Umtauſches 
des Gottorpiſchen Antheils am Herzogthum Holſtein, 
gegen die Grafſchaften Oldendurg und Delmenhorſt, 
und deren Abtretung an die jüngere Holſtein Gottorpi⸗ 
fche Linie. Ein ſchaͤtzbarer hiftorifcher ‚Beitrag von dis 
plomatifcher Gensuigfeit. Bruchſtuͤcke auf einer Reiſe 
durch. die Pforte Wefiphalens und meiter 1798. u. f- w. 


Actenmäßigebefchichte einer Würtembergs 

ſchenneuen Prophetin und ihres erfien Zeu- 

gen, mebft — 5 und Bemerkungen über meh⸗ 
rere Chiliaſtiſche < ——— 


J J 


ei 
tembergſcher Pietiſten und Separat —355 e⸗ 
| ich Philfipp Kontad Yen 


ben von D. Heinrich 3 
fe. Hamburg.1808, bei B. ©. Hoffmann. 8» 


330 Re I u. m ar ie, Ara 
u ‚eine poetifche Religion, fagt der wi 
—** Herr Herausgeber, dieſe hier, won welcher Die vor⸗ 

gende Echrift. einige Früchte darftellt. Zwar i Au: 





Würtemmbergifchen Sonderlinge, deren neuere Gefchichte 
ve Weſen und. Treiben TR ein helleres Licht 
et wird, die Anfmerkfamkeit aller Derer, melde 


aes2235: 


Itelühe Witnrtimde. DEA. Menfhen  Uberhtune AB eig 


Sa von praktiſchem Werthe zu. fihäpen 1 
eltſam, daß fein Deutſches Land Ale eftakten 
Verirrung f6 bäufig und zapfreich aufumeifen bat, a 







Alts Würtemberg, Die gegenwärtige, aus juverläffig 
en geſchopfte Geſchichte gemiffer einzelner zum 
eil ungebeurer Erzeugniße des Pietismus. ehilie. 

aemmus in demfelben Lande, ſeit den unbefangsnen 2 


u ee. * 
‘+8 
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fer, der an ber Möglichkeit ſolcher Verzerrungen in um 
fern Tagen zweifeln möchte, im nicht geringes Erftans 
nen. Die bier gefchilderte im Wuͤrtembergſchen febt 
berüchtigte Schtwärmerin, die ihre Wetrügereien im Lud 
swigsburger Zuchthaufe büßte, heißt Marie Gottlieb 


Kummerin. 


ID ©. —2 Weber, Hofſeriotediteetor in Bambe 


über die Repartition der Kriegsſch 
den, in jurififcher und fameraliftifcer 
Hinſicht; mebk einer Fritifhen Darſtellung ule 
bisher gemachten Vorſchlaͤge. Neue unveräuderte 
Ausgabe. Hannover 1808, bei den Gebr. Hehn 
8 636 ©. r 
Naͤhere Entwickelung der Trage über die 
Concurrtenzt des Mietbmanns einesgam 
sen Haufes und des Inhabers einer Of⸗ 
.. feialb Wohnung zu benEinguartierungs 
toren, ein juriftifher Verſuch von Philipp Ferm 
bard Degen, Doctor ber Degte und Prots: Spw 
dikus der Stadt Lüneburg. Lüneburg, bei Herald 
und Wahikab. 1808. 48 © | 


Mas wichtige Beberfce Wer über die Revartition 
‚ ber Kriessichaden mar 


iöher im nördlichen Deutſch⸗ 
lande unbekannt und kaum gu befommen. Die Ktagen, 
welche es mit Schatffiun und Gründlichteit erdrtert, 
lagen den Norddeütſchen lange nicht fo nahe als dem 
Bewohbnern der füdlichenbeutfchen Provinzen. Test if 
ouch hier der Fall anders, und mehrere neuere Schrift’ 
eller haben nunmehr die rechtlichen Gründfäge von deu 
inquartiruhgsfofen Und Kriegsſchaͤden abgehandelt. 
Dennoch iſt dieſe neue Ausgabe, des Meberfchen Werk 
von Wertd und Brauchbarkeit, indem fie Die Etelle ei 
tes. Repertbriums aller fruͤhern zerſtreutett Votſ 
gertritt, und Die bis vor zehn Jahten Aufgeftellteti S 
— * nr DVertheilung ber Sriegsfchäden einer Sr 
unterwirſt. | 
Der Bertafier der im Heroldſchen Verlage erſchit 
nenen kleinen aber lefensmürdigen Schrift entfcheitet 
dahin, dag von ſaͤmmilichen Einquattierungskoften det 
Pauseigenthuͤmer Die eine Hälfte, und ber Deierpensan 
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die andere Hälfte tragen muͤſſe. Bei Offieialwohnun⸗ 
gen fest er den Maafiftab feft, daß der Dffieiant eim 
Drittbeil, der Eigenthümer der Ofßeial Wohnung aber 
zwei Drittheile von ſaͤmmtlichen Einquartierungskoſten 
zu tragen habe. 

Handbuch des Deutſchen Polizeitechts. 
Bon Guͤnther Heinrich von Berg, d.R.D 
Hoks und Kanzleirath und Advocatus Patriaͤ zu Hans 
never. Siebenter Theil zu beiden Ausgaben 
gehörig. Hannover, im Verlage der Gebr. Hahn. 
1809. gr. 8 736 ©. Auch unter dem Titel: 
Sammlung Deutſcher Polizeigefene nach der Ord⸗ 
rung des Handbuch. Dritter Theil. 

So if den tun mit diefem fiebenten Bande ein Werk 
geichloffen, welches unfrer juriftifchen Litteratur, zugleich 
aber auch der Deutfchen Voliseigefeßgebung zur wahren 
Ehre gereicht. Diefe bietet, wie Ber verdiente Hr. Vers 
faſſer fehr richtig in der Morrede bemerkt, einen Schatz 
an, der unter allen Weränderungen, nach allen Zufams 
menſchmelzungen Fleinerer Staaten in größere, nach als 
len Bereicherungen von auffen, noch immter eitten ſehr 
hohen praftifchen Werth behalten wird. Die gegenwärs 
tige reichhaltige Sammlung diefer Verordnungen macht 
nun zugleich mit dem Handbuche des Bolizeirechts, ein 
pollendetes Ganzes aus, welches in feiner nur einigets 
maaßen ausgewaͤhlten juriftifchen Bibliothek fehlen darf. 
Der Mann Ein anthropologiſches Charaks 
tergemaͤlde feınes Geſchlechts. Ein Ge 

genſtuͤck zu der Charakteriſtik des weiblichen Ger 
ſchlechts. Bon Earl Friedrich Pocke l8, Hofrarh 
und Canonieus des Etifts St, Blafit zu Braun— 
ſchweig. Wierter und Iegter Band. Hannover, in 
der rKitſcherſchen Buchhaudlung. 1808. 8. 344 ©. 

Daß die Ehasafterifif des Mannes dert geiftreichent 
Verfaſſer eben fo gelungen if, als Die des weiblichen 
Geſchlechts, haben mehrere littetariſche Tribunale auss 
geſprochen, und iſt auch in dieſer Zeitfchrift bei der Ans 
geige der erftern drei Hände bemerkt worden. Diefer 
leste fielli und den Mann als den Oberherrn des Wels 
bes aunthropologiſch und hiſtoriſch auf, * 

ar 
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Scharfſinn, wie fih der Mann im Allgemeinen- gegem 
Das Weib benimmit, wie er fie behandelt und beberriät, 
und wie er fich auch in, diefer Form feiner Eigentbäme 
Tichkeit vor den Augen der ganzen Welt. charafterifirt. 
Mit großem Intereſſe Ind Necenfent in der erfien br 
tbeilung dieſes vierten Bandes, die Schilderung des 
Wilden, des roben Sohnes der Natur und Barbaren, 
des Despoten feines Hauſes, und, das derfelben ande 
haͤngte treue Sittengemälde der WeibeısSclaverei, umd 
eben fo anziebend fand er in smeiten Theil deu Mann, 
des Weibes Herrn, auf den Stufen der Eultur gefchik 
dert, und die beigefügten Betrachtungen über Die Bw 


Janterie, 


Hieroglyphen ober Blide aus dem Gebiete 
der Wiffenfhaft in die Gefhichte des 
Tages, von R. v. L. Dresden umd Leipgig 1909, 
in 4. 184 ©. nebft einer Karte. 


- Ein myſtiſcher Titel, unter welchem ein talentvoller 
Schriftiteller, dem wir die verdiente Aufnrunterung wuͤn⸗ 
en einen bedeutenden Beitrag zur höbern Cultur der 
ifiorifchen Wiffenfchaften liefert. Er fühlte (den fri‘ 
ber den Mangel einer Karte, auf der man mit einem 
Blicke nicht allein den Zuſammenhang aller Länder des 
Erdbodens, fondern auch zu gleicher Zeit, die Lage, Sir 
gur und Größenverhältniffe der eimelneu Staaten Ver 
eultivirten Welt Aa a fönne,” Die bier dem Pubs’ 
lieum vorgelegte Weltkarte, die beide Hemiſphaͤten der 
Erdoberfläche auf einem Blatte darſtellt, ift nach einer 
ganz neuen Vrojection und zwar fo gezeichnet, daß Die 
ganze Karte auf den Horizont von Berlin reducirt if. 
Eine glückliche dee, welche den Wert. wieder auf an 
dre führte, die hier im zehn Abſchnitten entwickelt find 
{md mit der neuen Form diejer Karte in Werbindung 
fieben. Wir baben hier nur den Raum fie anzudeuten. 
Weber Projectionen. Gebrauch der Karten für Die Wiſ 
fenfhaft Ueber Mathemarif und Philoſophie. _ Etnehe 
lung der Erde. Eurepa im Begenjag von Indien. Em 
Ind im Gegenſatze des Eontinents. Ueber den all 
wenn England fich weder in kurzem follte zum Frieden 
verjieben wollen, noch Dazu gezwungen werden u 
R | | eder 
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Weber bie zu Lande nach Indien fatt gefundenen Heerss 
süge Sn 


Topographiſch⸗ militärifhe ‚Denkfhrift, 
Erfte Abtheilung. "Aus dem Frandoͤſiſchen überjege 
von E. von Greipel, K. 8. Haupemam im JIn— 
fanterie⸗Regiment Stein. Mit einem Plan. Wien, 

bei Schaumburg und Comp. 1808... 8. 242©. _ 

2 Das ntilirärtiche — 28 — muß ſich dem Hrn. v. G. 

für dieſe ſorgfältige Ueberſetzung eines bereits im Ins 
au Anslande als elaſſiſch anerkannten Werks verpflichz 
tet rühlen. Die vorliegende erſte Abtheilung “deren das 
Ganze vier har) ift ein Verſuch uber Die Kecogroscis 
rungen, diefe Haupt Operation denkender Milirärperr 
jonen. Man kann die Recognoseirungen in Drei Claſſen 
Keich; in Reeosnoscirungen im Srieden, (ſehr genaue, 
auf afironomifche ‚Senbachtungen und trigonometriſche 
Vermeſſungen gegründere Aufnahmen, wozu die zweite 
Abtheil.die Anleitung giebt, umfriege, Aufnahmen Ala vue) 
und yor den Feinde. Der erſte Theuldieres Verſuchs ans 
delt von den Gegenſtanden der Rekogfaosetrungen und 
den Quellen, fie kennen zn leruen, der gweite von Dem 
- Mitteln diefe' Kenntniffe zu erfungen und dieſe Ducken 
zu benußem — 
Lexikon Deuſcher Dichter und Proſaiſten. 
Herausgegeben von Karl Heiurich Jordens. 
‚ . Dritter Band. R— M. -LKeinsig, in der Weid⸗ 
mannſchen Buchhandlung. 1858. gr, 8 776 ©. 


‚ Wir freien uns, dag Hr. J., ohne ſich irre machen 
u laſſen, ın ſeiuem Unterhnehmen fortfchreiter, welches 
würfiscch eine wahre Küche in der Zirteratur austüllt, 
und wir zweifeln keinesweges, dab Das Publieum ihm 
die verdiente Auſmunterung Wiederiabren laffen werde, 
‚deren der Urheber eines jo mühfamen Werks bevarf« 
Die noch Adrigen vorzuͤglichſten Schrürfieher Hoffe 
der Verf. in einem vierten Bande zuſammendraͤngen zu 
koͤnnen. Der gegenwaͤrtig erschienene dritte enthält, 
ohne die Meifterfinger und Minnefauger, die Bivgras 
phien nnd Schrifrenverzeichniffe von 37 größtentheils 
vortrefflichen Deutſchen Sihrinfiedern, wie Klopſteck, 
„Bol, Journ. Noo. 1808. Sir Kreiſch⸗ 
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Kretſchmann, Lavater, Leiſewitz, Leſſing, Lichtwer, Fra: 
cov, Maftalier, Matthiſſon, Meißner, Meudel⸗sſchu, 
. Michaelis, Moͤſer, Mosheim, Johannes Müller, Des 
aus u. a, m. Necenk, emipfieblt den Leſern, Dem von 
ent Herausgeber felbft bezeichneten Gefihtepumfr ter 
ubalten, um fich nicht, durch. Hoch zur Zeit unbillige 
Anforderungen deu- Genuß zu Tauben, den diefe Ueber— 
ficht des Deusfhen Helikons und feiner Zierden ge 


waͤhrt · — 





it . >_ 4 e 
‚ Portugal, Dafige Vorfälle, Procla⸗ 
mation des Generals Hope. u 


Am zoſten Nov, des vorigen Jahre war Gm 
fal Junot, nahmald Herzog von Abrantes, in Lip 
fabon.eitigerücht. Im September diefes Jahrs ver; 
ließ er nach einer tomonatlichen Occupation, infolge 
der ehrenvollen Liſſabonner Convention vom zoffen 
Auguft; mit feinem Corps d'Atmee einfiweilen Por⸗ 
tugaff, um über Rochelle bald anf einem andern Wege 
triumphirend in daffelbe zuruͤckzukehten. aa; 

Hier ein Meines Ruͤckblick anf bie Begebenheiten 
in Portugall. | 
In Portugall war bie. Inſurrection bekanntlich 
zuerſt zu Oporto und zwar durch die Spanier 
ausgebrochen. Am 6ren Jun. des Abends nahm ber 
Eoınmandane: der dafigen Spaniſchen Truppen bei 
General Quesnel mir feinen Staobe und Gefolge, 
weiches zufammen nur aus 28 Derfonen beftam, 
gefangen, und feßte beit vorigen Gouvertieur d’Ük: 
veda wieder. ein. Sobald der Herzog von Abrantek 
den Rebellions Vorgang ju Oporto vernahm, (ick 
bei Liſſabon die bei feinem Corps befindlichen Spanb 
| J ſchen 


— — — — — — 


— ——— —— 


| XV. Portügale *  °  disz 
fchen Sr aus Vorſicht umringen, entwaffnen 


und zur Verwahrung auf Schiffe ſenden. Nach dem 


einſtweiligen Abzüge der Franzöfen aus Portugall find 
nun dieſe Truppen Wieder frei geföinmen und von 
neuem bewaffnet Wotden; _ Am 16ten Sept: kam der 
General Don Gregoris Lajuna, Chef des Staabs 
der bewaffneten Inſurgenten von Eftremadirä, in 
Begleitung der Dberften Moretei und Solis zu Liß 
er anz unt jene 52* wieder zü Übernehmen: 
w Docks da hatte die Snfurtection. nach ihrem 

A manche Revolutlons Gteuel, Arretirungen 
und Maſſacren zur Folge gehabt, bis ‚im, igten Jün; 
ein proviforifhes Gounvernement dal jeibf —“ 
ward, das * —9 —25 * Biſchofe 
der Spitze b 

Unten! — * * ölieh bie Fafurgenten Juna 
zu Oporto eine Bekanntmachung/ worin erklärt wurde; 
daß Friede und Freundſchaft mit Spanien beſtehe ind 
daß das Koͤnigrei — 5 und die angrenzenden 


 ‚Sopatiihen- Prob ‚Hall -ünterflügeh wir 


beit: . Die in diefer her — er 
tion war von Din ©; Figueroſa⸗ Spanifche 
gadier⸗ General und Don Antonio de et 






ſchof von Oporto sind Präfidenten der da 
— | 
Von Sporto aus hatte ſich die Snfurrestist, kai di 

naͤhrt durch das Anftiften ‚und Truppen: Sehden 
dei Engländeiz Aber Portugall verbreitet. Hier/ jo 
wie in Spanien wuͤthete der Fariarismüs; ah 

Hrieſter und —— Annie ten den Hirkenſt und 

Die Cellen mic dem Degeh und der Militdi: 

Auch die lufenföhne ju Esimbra verließen — — 


(unse eit ins Gelb. Am Teen Aug: Wat das 


— id, — von Katoni do Amaral Sem: 
zu Ford de le dei: — nebſt 

m — at die Spitze von 560 Mann 
fe —* ohne is 9 — 


* 
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Die Frarizöfifhen Truppen hatten fih bekannt: 
lich in der Nähe von Liſſabon concentrirt, worauf 
am ı7ten Auguft die Action bei Roleia und am 21. 
die Schlacht bey Winieira vorfiel, weiche Die in der 
Militär :Gefchichte fo denkwuͤrdige, außerordentliche 
Konvention vom zoften Auguft zur Folge hatte. 
Als am ısten Sept, Englifhe Truppen Liffabon 
befeßten, erließ der Senerallieutenant Hope, der um: 


see dem Generollieutenant Dalrymple tommandirte, 


weldyer hernad) zur Verantwortung wegen der Liſ⸗ 
fabenner Convention nah) London abging, folgende 


Proclamation: 


ur 


“Einwehner von Lifabon! Euer Land if frei; 
Eure National + Flagar. weht in jeder Gegend des 
Königreichs, und Se. Excellenz der General en Chef 
bemuͤhet fih, das Livil: Gouvernement fo wieder ber: 
zuftellen, als ed euer geliebter Prinz, bei feiner Abs 
teife, verlaffen hatte. "Wir beftreden uns ohne Zeit 
verluſt, diefe Maaßregel auszuführen, wozu aber : 
noch einige Tage erforderlic). ſeyn werden. Damit 
aber die Uebelgeſinnten die wahre Freiheit nicht 
in zügeofe Ausgetaffenheit verwandeln mögen, und 
um in der gegenwärtigen Erifis die ſchrecklichen Fol⸗ 
gen folher Unorönung zu vermeiden, jo iſt es Pflicht 
des Commandeurs en Chef und derer, welchen er uns 
‚mittelbar die Sorge für die Öffentliche Ruhe diefer 
Stadt übertragen bat, über den Frieden und bie 
Ordnung derfeiben zu wachen, und den Perjonen und 


‘ihrem Eigenthum völlige Sicherheit zu verfchaffen. 


Um diefen Zweck zu erreichen, wird es nöchig fenn, 
eine kurze Zeit ftarfe Wachen, Piquets und Patroui 
len in allen Richtungen’ zu unterhalten, um jeden i 
ergreifen und zu arretiren, der ed wagen follte die ir 
fentlihe Ruhe zu flören.” 

“Einmohner von Liffabon! Eure Englifchen 
Sreunde, nehmen Theil an eurem veränderten =. 

| . | ſel. 


wu » 


sl ux 
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fat. Nie gebt es zu, daß die Uebelgeſinnten follten 


eine Gelegenheit benutzen, Inſurrection oder Un: 
ordnung anzurichten. Laßt Sie ja. von folchem 
Dorhaben abfiehen. Es find die nachdruͤcklichſten 
Maafregeln ergriffen, um jeden Verſuch diefer Art 
zu unterdruͤcken, und alle die fehuldig befunden wer⸗ 
den, auf die promptefte, ftrengfte und eremplarifchfte 
Weiſe, nach den Kriegsgefegen zu beftrafen. Um je: 
den Verſuch zu entfernen , die Ruhe der Stadt zu 
ftören, verbiete ich, unter den gegenwärtigen Umſtaͤn 
den, in die Stade mit Waffen zu kommen und 
folhe auf der Straße zu tragen. Alle Gaſthoͤfe und 
Schenken, wo Wein und fpiritueufe Getränke in Elei: 
nen Quantitaͤten verfanftwerden,, follen, aus dem 
nemlichen Grunde, um 6 Uhr des Abends gefchlof”n 
und vor Sonnenaufgang nicht geöffnet werden, bei 
Sefängniftrafe und Verluſt der Getränke für die 
Verkaͤufer, 

Endlich erſuche ich alle diejenigen, welche einiges 
Anfehen oder einigen Einfluß haben, fie mögen nun 
Magiftratsperfonen feyn oder nicht; vorzüglich aber 
die Diener der heiligen Religion , die Militär : Ge: 
walt zu unterftügen, um die Ruhe der Hauptſtadt zu 
erhalten , bis die «onflitwirsen Kivil » Autoritäten 
Ihre Functionen werden angesreten Haben. Gott er 
balte den Prinz: NRegenten ! 

J. Hope, General Lieutenant. 





XVI. | 
Kriegs, und andre Merkwuͤrdigkeiten dev 
Däniihen Monarchie. Ein Schrei⸗ 
ben aus Kopenhagen, j 
| . vom 14ten November 1808. 


Frederik der Sechſte hat die militaͤriſche 
Stärf, 





+ 
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Stärke feined Reichs fo organifirt, erhöht unbe > 
ftähle, daß Daͤnnemark in. feinem gegenwärtigen 
KRampfe mit England und Schweden feines fremben 
Meiftandes bedarf, Dies ehrenvolle Urtheil ſprach auch 
der erhabng Burdesgenoffeunferd Monarchen, der Kai; . 
fer Napoleon aus, zudem er dem geſetzgebenden 
Corps von Frankreich ankündigen lieg, dap Daͤnne⸗ 
marf von den Franzöfifchen Truppen geräumt wärde, 
Auch verließen die beiden legten Negimenter der alliie: 
ten Armee, die im Maͤrzmongt die Grängen des ; 
Dänifhen Sraatsgebters betreten hatte, Noch im 
November Monar Hotftein, um fih nad Hamburg 
und Luͤbech zu begeben, an welchem leztern Drte der 
Divilions : General Dupas jest das Kommande 
führt. Fruͤher fhon mar die Diviſſen Douder 
abmarfhirt, die ſich jest wahrfheinlich ſchon amt 
Gränzen von Frankreich befindet, 7. = 
Der Winter fheint dem Waffenfpiel in Narwe 
gen Ruhe geboten zu haben, MWirrierweile F nd 2 = 
fo tapfer vertheidigten Graͤnzen dir 8 Zepit 6: 
reiche vollfommen gefichert. Dem einzigen Feinde 
den die muthigen Nornsänner zu fürchten Daben. beim 
Mangel, wehrte dienatürliheSorgfalttge Regierur 
‚indem fie Korn und andre Lebensmittel dahin Tanbe 
und zwechmäßige Anftalten zu fortgefezten Berfhi- 
fungen und fernern Berprovjantirungen £ 

































„dl n J 
und noͤrdlichen Norwegens traf. u 
Dagegen haben mit unſern Feinden, ben Englän: . 


dern, in den legten vier Wochen unfte Krieger mehr 
reve rühmliche Kämpfe -beftanden. Der ernflhafteite 
fiel in den Gewäffern von Boraholm vor, In 
diefen erfchien am 24ften October eine EngliiherCet 
cadre von 8 Kriegsſchiffen, worunter 2, 2 
1 Sregatte, ı Drigg, ı Cutter und 3 Don 
Fregarten waren, und näherte At ber Sure br 
Rianede, auf weicher der tapfıe Eapitän se oBl 
ET TE rpm 








— — — — m WE 3 3 vm 


' he unfre‘ — vor denen N a 
en mim eine ‚große. Scheu Ba. daß. @c 7 


zn 25 Todte und, if ne 
Eyiihm, 68 8 
| wäh wer Verwundere zähle, 
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Commanbdant ift; Seit h Morgens um Halb 8 Uhr ers 
r 


öffneten die drei ungefähr. 4000 Schritte von der Fe— 
fung, entfernt liegenden Bombenfchiffe den Angriff, 
indem fie. bis halb zwölf Uhr unaufhörlich Bomben 
warfen, die indeß mehrentheilg auf die Steinflippen 
fielen, und geringen Schaden thaten, Während dies 
ſes Bombardements, fegelte die Haupt⸗Escadre in 
einer - hinter einander gebildeten Linie, heran, und 
beſchoß die Feftung mehreremale, indem fie 


diefelbe auf ‚der nemlichen. Seite paflirre, wo 


die Bombenfchiffe lagen, wodurch fie bald außer den 


Schuͤſſen der Daͤniſchen Batterien kam. Was indeß 


auch die Abficht der Britten geweſen fenn mag, fo 


ward fie ducch die murbige Vertheidigung von Chrir 


ſtiansoͤe vereitelt, welche der unerichrockene Com— 
mandant. perfönlich leitete, obgleich er im Anfange 
des Gefechts verwundet worden wat, Machdem die 
Engländer fruchtlog etwa 300 Bomben auf"die Fe: 


fung geworfen hatten, gaben fie den Angriff af, und 


fegelten davon, 


1.9 


Dies Manvenvre haben die Englifchen. Kriegs 


Schiffe im verfloſſeyen Monate auch mehrmals vor un: 


derfelben, Commandeur Krieger, griff am 2 Sen 
v. M. unter dem Riff von Falfterbde das Enalif 


Linienfchiff Afrika, weldhes eine Convoh begleitet ne | 


= 4 wuͤrkſamen Nachdruck an, daß es ſeine Flag — 
—— und Galletie —— 


* ich, ‚drei auf dem rund ſt — 
EL die fa sau ih 


unfelheit, der einbrechenden 







kehren. 
rn RB Br zul aa 





frer Ruderftottille gemacht, Der aa a 
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nach biefem heftigen Gefechte berichtete ber Eom: 
mandenr Krieaer, def die unter feinen Befehlen 
ftehende Ruderflottille wieder völlig ausgebeffert und 
im Stande fen, die Feinde unfers Vaterlandes am: 
zugreifen. Und dazu hatten unfre tapfern Seekrie 
ger bald neue VBeranlafjungen. Am Ioten Mo: 
vernber nöthigten die im Bunde fEntionirten Kane: 
nierböte, 2 Englifte Driggs und eine Schwedi 
ſche Galeere zum Müdtiuge An demmfelben Tage 
lieferten tunfre, bei Myrorg befindlichen Kanonier: 
ſchaluopen, dem mit 6 Eleinern Kriegsichiffen noͤrb⸗ 
lich -von Sprogde liegenden Englifchen Admirals: 
fchiffe ein Gefecht. Diefe und andre wiederholte 
Augtiffe der Dänifchen Nuderflottille flößten den ſich 
fonft auf dem Ozean unüberwindlid glaubenden 
Dritten, eine hohe Achtung vor ihren nordifchen 
Gegnern ein. Der am 2often October, vom Com: 
mandenr Krieger unternomene, "harte insbefondere 
die vortheilhafte Würfung, daß wir bier gleich dars 
auf, 29 und mehrere Fahrzeuge mit | 
und andern Waaren ankommen fahen, die Hier won 
ben Inſeln und den Herzogehümern aus, ſicher ein: 
laufen £onnten!, nachdem dns Englifche Linienſchiff 
Afrika fo befchädigt worden war, daß es feine Sta; 
tion nicht behaupten Eonnte.  ., ne 


So rechtfertigt die Daͤniſche Marine auch jejt 
ihren alten Ruhm. Bald wird fie wie einft in groͤ— 
fern Maffen fih erheben. Unter mehrerern neugebaz' 
ten Kriegsſchiffen wurde hier neulich die Brig Ab 
fen von 18 Kanonen vollendet. Es war ein fük 
nes Scaufpiel, als fie unter £riegerifcher Muſi ia 
Gegenwart einer zahlreihen Verſammlung theilnch 
mender Zuſchauer, beſonders aber der Söhne der 
Dänen: Flagge vom Stapel lief. Diefe lezteren be: 
gleiteten mit freudigem Hurrahrufen jede Strophe 
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des folgenden bei dieſer Gelegenheit angeſtimmten, 
einfachen und paſſenden Geſanges: 


For Senne fette Frederik 


urr | 
Me efter mim Soͤmands Sfif, * 
Hurra! 
Blandt Vaabenbrag 
J blodigt Slag 
Det hoͤit ſtal lyde ſom i dag: 
Hurra! Hurra! Hurra! 


(Für Dänemarks fechften Frederik 
urra! 
Ganz nad dem alten Seemanns Brauch, 
Hurra! 
Durch Waffenklang 
Im blut'gen Kampf, 
Sell laut es tönen, fo wie heut', 
Hurra! Kurral Hurra!) 


Ei er vi Folk af mange Ord, 
Hurra! 
Men Du 08 kiender, og 98 troer, 
Hurra! 
Thi Broͤdres Mod 
Og Fiendens Blod, 
For Danffe Soͤmand har ſagt god, 
Hurra! Hurra! Hurra! 
(Bon vielen Worten find wir nicht, 
Hurra! 
Allein Du Eennft und glaubeſt ung, 
Hurra! 
Der Brüder Muth 
Und Feindes Blut 
PU für den Dän’ihen Seemann gut. 
ö Huxra! Hurra! Hurrca!) 
Va 
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Bat, Dannebrog! vai hoͤit i Sky, 


Hurra! 
Din Glands Fal Frederik fornyn, 
Hurra! 
. Paa Kampens Dag, 
Blandt Vaabenbrag, 
For Konge, Facdreland og Flag! 
Hurra! Hurra! Hurra! 


(Wal! Dannebrog, wall’ hoch empor, 
Zi Hurra! | 
Erneun wird Fredrik deinen Glanz, 
Hurra! | 
Am Tag des Rampfs, 
Durch Waffenklang, 
Für König, Vaterland und Fladg'! 
Hurra! Hurra! Hurra!) 


Miicht bloß in Kiel, hier, in Obenfee, in Altona, 
überall ift das Geburtsfeſt unfrer angebereten 
Königin mir freudigem Enthuſtasmus gefeiert 
worden. Ahr verehrrer Name, fo wie der an Ei: 
nem Tage (am 28ſten October) mit Ihr gedornen 
liebenswuͤrdigen Kronprinzeffin Karoline glaͤnzte 
pielfältig in Flammenfhrift. In den Herzen aller 
Dänen ftand der Name der huldreihen Monarchin 
fhon lanae | - 

Daß der Eredit des. Däniihen Staats auch un: 
ter den bisherigen. kriegeriſchen Werhältniffen, und 
hei den durch die nochwendige Erweiterung der Vers 
theidigunggmittel, vermehrten öffentlichen Ausgaben, 
nicht gelitten Hat, davon Eönnre ih Ihnen ein reden; 
des, yon den eriten. Sliedern unſers achtungswuͤrdi 

en Handelsſtandes gegebenes Beiſpiel anführen. 
ufre Regierung ſtellt aber kein ſolches Barome: 
ter der Finanzen aus, wie die Englifhe; fie bedarf 
| ‚defien nicht, da fie das Zuttauen der Buͤrger 2 
* reg 
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ihren Patriotismus und die Huͤlſsquellen des Landes 
kennt. — Für den Zwifchenhandel iſt hier eine Ge: 
fellfchaft errichtet worden, die ein nur in 60 Actien 


vertheiltes Kapital von 60000 Rthlrn. züfammens 
geſchoſſen hat, Ä 





XVII, 


Die AInfurgenten in Spanien. Schil⸗ 
derungen und Unternehmungen ihrer 
Generale. Der Kuifer Napoleon 
tellt 9 an die Spitze der Franzoͤ⸗ 
fifchen Armee. Fortfchritte und Er—⸗ 

folge derſelben. 


Binnen wenigen Tagen. reife ich ab, um mich 
ſelbſt an die Spitze meiner Armee zu ftellen, und 
mit der Hülfe Gottes den König von Spanien 
in Madrid zu Erönen, und meine Adler auf 
die Forts von Liffabon aufzupflanzen” Diefe 
Gedeutenden Worte ſprach Kaifer Napoleon aus, 
als er am 25ften October in Paris die Sitzung de 
gefeggebenden Corps von Franfreich durch eine. Rede 
eröffnete, “Am often October reiſete er von Paris 
ab, am ıflen November war er in Bordeaur, und 
"am Zten traf er aufdem Schloſſe Marrac bei Da. 
yonne ein, wo Artillerie: Salyen die Ankunft des 
Raifers verfündigten. 

Der unuͤberwundene, gekrönte Feldherr wird, wie. 
‘er es verbeifien; feinem Bruder Joſeph in Madrid 
die Krone aufs Haupt fepen, und Liffabon den 
- Engtändern entreißen. Leicht ift indeß diefe Aufgabe 
"nicht, ihre Auflöfung ift Napoleons wuͤrdig. Die 
Natur und der Fanatismus ſtellen ſich ihm — 

69: 


1164 XVIL Spanien. 


Weg. Wenn man über bie Gebauͤtgskette der Pyre 
naͤen gelangt iſt, man mag nun über Biscaya, Na’ 


varra oder Arragonien feinen Weg nehmen, fo kommt 
man nad Alr-Caftilien, ein Sand von wricem 
Umfange, nackt, traurig und einfsrmig. von Anfe 
hen, welches von Bergen und dürren $elfen durd 
fehnitten wird. Nur wenige Stroͤme oder Bade 
benegen dieſe Provinz, man erblickt feine Wiefen, 
£eine Bäume, oir entderfe man fehs bis fießben Stun 
den lang Eein Gebuͤſch, feine Wohnung. Die Haupt 
ſtaͤdte von Alt : Gaftilien Mind Burgss, wo man 
10000 Menfchen zahlt, St. Ander am Biscapi: 
fhen Meer, und Segovia wo 7000 Menſchen mon: 
nen. Der Theil von Laftilien, der rechts zwiſchen 
Burgos und Segovia liegt, und der fih his zum 
Königreiche Leon erftredt, it ein Sand, weiches ſe— 
ten der Reiſende betritt. Mitten Im einer wuͤſter 
Gegend, ohne durch einen Weg geleitet. zu ſeyn, Form: 
man nah Medina dei’ Rio Secco, einſt blübend, jest 
eine verfallene Stadt in. dem elendiien Theil won 
Spanien. Ju diefer dürren, wißen und beinahe un: 
bekannten Gegend liege noch eine andere Stade, Mie: 
dina del Campo, eint der berühmte Wohnfis von 
Königen, jet ein Bild des Elends, der Entvölterung 
und des Wechſels der Schickjale, an welchen Die Aiui 
nen der alten Größe erinnern. Kommt man von 
Biscaya durch die Landſchaft Alava nach Alt: Cafi 
lien, fo it Miranda bie erfie Stadt, worauf mas 
trifft. Sie liege am Ehro, der fie in zwei gleiche 
Theile theilt, und ift wie die mehrften Eleinen Sei 
Spaniens gem und wenig bevölkert. Da der Er 
hier noch wenig entfernt von feinem Urfprung it, ſo 
ift diefer in Catalonien fo majeftätifhe Fluß, w 
diefer Gegend unbeträchtlich. Rechts von Miicande, 
längs dem Ebro, find bie Defileen, die Alt Caftiiien 
von Afturien trennen. Zwifchen Alt⸗ und Sn 
R 
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ſtilien bilder eine Kette von Gebürgen und fteilch Fel⸗ 
fen eine hohe und dichte Scheidewand. 

Diefe Gebuͤrge, deren es in Spanien, beſon⸗ 
ders im nördlichen, fo viele giebt, find die Sammel 
pläße und zugleich die Afyle der unter mehtern Ans 
führern vereinigtet Infurgenten, Der Schaüs 
platz der Operatisneh ded Generals de ia Eueffa 
waren die Gegenden von Palencia und nach dem 
Ruͤckzuge der Franzöfiiheh Armee breitete‘ er fich 
weiter über Alt.Caftilien aus. "Don Gregorio dein 
Euefta, deffen allein aus eraltirten Bauern beftehen: 
des Eorps mehrntals vom Marfhall Bepieres ger 
ſchlagen worden ift, ‚befleidere fehon vor 13 Jahren 
den Rang eines Generallieutenants in der Spani—⸗ 
ſchen Armee, Mit der In Aranjuez ünter dem 
. Borfiß des alten Grafen von Florida Blanca 
verſammelten Regierungs Junta iſt la Cueſta fehr 
bald zerfallen. Sie citirte ihn vor ſich, weil er den 
zum Repraͤſentanten von Leon ernannten General 
Valdes verhaftet hielt, und eine andere von Ihr 
verworſene Wahl veranlaßt hatte; Odb er aber feine 
Truppen verlaffen und fih wegen feines gewalfamen 
Berfahrens in Madrid zur Nechenfchaft ftellen wird? 
dies ift um fo mehr zu bezweifeln, teil et fich mie 
Gewalt zu Nobles einer der Englifchen Regierung 
zugehoͤrenden Summe bon 250,000 Piaſtern bemaͤch⸗ 
tigte, als ihm der Brittiſche Agent Sruark wegen 
feiner Wipderjeglichfeit wider die Junta einen Theil, 
von den aus England nach Afturien und Leon ge 
fandten Geldern vertwiget, — * 

An ber Spitze einer aus ſieben Generalen beſte⸗ 
henden Milltaͤr Junta befindet ſich der General Ea⸗ 
eh welcher zugleich Ober⸗Genetal über die 

ımee:Corps ın Andatufien, Caſtilien, Valencia und 
Eitremadura iſt, deren gefammre Stärke auf 65000 
Mann angegeben wird. UOTE UNE 
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in der Spanifchen Armee und hat ben Ruf, milieä:; 
riſche Talente zu befigen. Er war es, der ben Ge: 
neral Dupont, gegen welchen er in Bereinigung mit 
dem Gouverhenr von Mallaga, General Theoder 
von Reding focht, die nactheilige Copiruiation 
unterzeichnen ließ; auch dat et duch feine Erfolge 
vornehmlich die ſo ſchnell in beinahe ganz Spanien 
ausgebrochene Inſuttection hetbeigefüßrt. - "Dabei 
fol der Geuetal Laſtannos mehr Maͤßigung haben, 
‚als die. übrigen Inſurgenten und beten Dänpters 
In Arragonien und Navarra kommahdire Der 
General Palaför,; der zit einer der erfiei Artags: 
niſchen Familien gehört, und feine Provinz Ber 
Aufftand brachte. Auch -diefee noch .junge 
Au in Zwiſt mit. der retolnrionären wy 
en Anführern geweſen ſeyn. Dod muß er 
der — 20 eine höhere. Autotitaͤt anerkannt hab 
er den Befehl angenommen haf, 16000 Mann v 
ſeinen Truppen, die. in allem aus 25,000 ® Mahn 
guößteutheild Bauern befanden, der or 
betafhiren, wo Getieral Veres sen kde 
führt: Zu biefeni fließen “a o Vs 
Stanada, unter dem Ocheral Reding, 
hatinte man Inter den Öeneralen der Snhur 
‚ben, fchom lange eine der erſten | 
ſchen Armee bekleidenden, Gene * 
aus dem Kiiege don 1793 —— 
tal:Capican Don Ventura Cats, de 
kamaz, der in Katalonien Boria umd, Tdrrageı 
beſezt hlelt, und den Setieral eva, be * 
zwei Diviſionen der Andaluſtſchen ee Coritn £ 
— 2 während fein Borteab > (ira 
eber die nördliche Armiee, dvelche Bisher Horn # 
General Blacke, dei von einer S * 
mille abftanamit, angeführt wurde, Kira: der 
guid de Ja Roman«a den Ob berbefehl: 
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zu ſtieß, beſtand Ddiefe Armee aus 30,000 Mann, 
wovon nur die Hälfte Linien: Truppen waren, Am 
gren Detober landete er mit feinen. auf 50 bis‘ 60 . 
Transprrefchiffen aus Dännemarf kommenden Traps 
pen, in dem Hafen von St Ander. Sie wurden 
am ıotern gemuſtert, und ruͤckten darauf fogleich am 
ııten und Taten October, in Verbindung: mie der 
Diviſion des Generals Blade nach. Bilbao, wel 
ches der Franzoͤſiſche General Merlin mit ſeinem nur 
4000 Dann fiarken Corps verließ. Wiederholt iſt diefe 
Stadt bald in der Gewalt der Franzoſen, bald ih den 
der AInfurgenten gewefen. Die Srärfe der vom 
Marauis de la Romana befehligten Armee, zu wel: 
her noch 10,000 Afturler fkoßen fölleen, ſtiog auf 
40,006 Mann, worunter zwei Drirtheile Linienttup⸗ 
pen waren. Aber 8 fehlte Ihr beſonders an au, 
Artillerie und Cavallerie, 5 | 
Hebechaupt übereitten die Engländer nad 
ihrer Gewohnheit mie ihren Hülfseruppen ſich nicht; 
Die furchtbare Wolke Fand ſchon über Ben Juſurgen- 
ten, ehe die Englischen Garden und Cavallerie-Regl—⸗ 
enter ihnen zur Seite waren. Was aber vorzuͤg— 
lich ihre Auflöfung bewuͤrken müß, war ihre Un ei⸗ 
nigkeit, Mit Recht bemerkt die intereſſante Atts 


gemeine Zeitung, daß matt fich ſehr huͤten muß, 


fit) inter den‘ Spaniern eine, durch gleiche Sitten, 
aleichen Eharakter und gleiche Denkungsweiſe vers; 
uigte Nation vorzuſtellen. Die Idee, welche in Eu⸗ 
ropa über fie im Umlauf iſt, iſt von ven Gaffiltaneen 
genommen, und paßt weiber auf die Anbalufier, noch 
Valencianer, noch Arragsnier, Katalonier und U; 
cayer. Die Caſtillaner ſehen anf die übrigen ſtolz 
herab, ob fie gleich nur noch die Macke ihter Urok: 
tev find. Die Andaluſier find die Gascogner Spa— 
flens, und darum wie dieſe dem Spott ausgeſezt. 


Aber 
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aber fie find auch hoͤchſt uͤbermuͤthig, prahlerlſch⸗ hit: 
zig und gewaltthaͤtig. Der. Haß zwiſchen Kajtilien 
und. Katalonien iſt aͤußerſt heftig, und wird ſich nur 
anf Augenblicke, aber nicht lange, vergeflen laffen. 
Es hat ſelbſt noch in den. lezten Zeiten eine Arrage 
nifhe Partie gegeben, wie man Die Feinde der 
Bourbons nannte: Man flieht, daB alles das Feine 
Vereinigung von: Dauer erwarten läßt, und daf die 
wuͤrken kann. ee | 
Und nun dieſer, in fich ſelbſt nicht einigen und ge‘ 
Apaltenen Infurrectionsfraft, gegenüber die mic jo 
‚unwiderftehlichen Mitteln ausgeräftere Einheit der 
"Mache und des Geiftes! Die unter Napoleon ber 
fondre Corps tommandirenden Feldherren, find die 
Marſchaͤlle * Beßieres, Lannes, Moncey, Soult 
Herzog von Dalmatien, Mortier Herzog von 
Treviſo, Leſevb re Herzog von Danzig, Victor. 
‚Herzog von Bellune, und die. General. Oberſten 
Junot Herzog von Abrantes und Gouvion Sr. 
Eyr. Diefer ieztere, uuter weichem die Generale 
Duhesme, Chabran und Lecchi ftehen, Harte ſich durch 
feine Vorſicht und Standhaftigkeit zu Darcellona 
zu behaupten gewußr, hielt das Fort Fignerras be; 
‚fest, und fiherte ſich die Communication mit Frank— 
reich, ungeachtet die Provinz Katalonien im 
Aufftande war, und die Infurgenten : Corps ihn hatt 
drängten. Ein Theil der Franzoͤſiſchen Garniſon 
von Barcelona, ruͤckte am roten October unter dem 
—Genetal Duhesme aus, überfiel einen Inſurzenten 
Hauſen und kehrte mit Lebensmitteln zurüd. 

Der Franz. Officialbericht über die. Kriegs: Worfält 
in Spanien bis zu der Mitte von Junius, iſt in da 
Stuͤcken unfers Journals, ©. 923 u. 1013 mirgerhi 
‘ "worden. König Joſeph begab fid) nach der Abreiit 
von Madrid am Ende des Julius nach) Burgos, 5 


Englaͤnder grade das Volk nicht ſind, welches ſie be 
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fi die Corps der Marfchälle Monceh und Behieret 


vereinigten, und dann nad Vittoria. In den 3 
Monaten, Bie feit jenem Zeitpunct verfloffen find, 


kam es zu feinen bedeutenden Begebenheiten. Die 
Spaniſchen Infurgerten berfüchten zwar wlederholt⸗ 
die Stellungen der Franzoſen zu umgehen, aber vers 
gebens, Sie fahen ſich nicht im Stande, etwas er⸗ 
Bedtiches gegen dieſelben zu unterhehmen, ehe. 


fich deren. Haupemacht fammelte. Die Franzöfifche 


rmee war inzwiſchen volltg wieder organiſtri, ver. 


hielt ſich im ‚ganzen defenſiv, und erwartete zu ben 
en 


tſcheidenden Offenfiv : Operätionen die Bereinigung 


zahlreicher Legionen, 


3* 


"Der Leiter des großen Schaufpield; weiches und“ 


nun das ſuͤdweſtlicee Europa giebt, Napoleou 
ing am ren Novembet ber die Spantjche 
Sränze, und verlegte fern Hauptquartier von Da: 
donne nach Tolofa. „Seine Ericheinung mar auch 
— Franzoͤſiſchen Truppen das Signial zu Due} 
sein. Sie hatten ſich ſchon in den lesten Tagen 
‚des Dctdbers der Pofirioneri am Iinfen Ufer des Ebrd) 
fluſſes wieder bemächtige, Vlana, Lögrond uhd Cala 
horra defe;t, und unter der Ahıführung des Herzög 


von Conegliand, die Spanifher Infurgenten au 


der ganzen Linie ihrer_am Ebro eingenommtenen Stel: 
lungen vertrieben. Diefe Verdrängung feiner Bots 
polen, welches die Niederlage eines am 26ften De; 
rober zu Lerin in Navarra, vom Marfhall Moncey 
geichlagenen Inſurgeuten Korps noch bedenklicher 


machte, nöchigte den Ober General Kaftannos, 


feine Stellung bei Soria zu verlaffen und ſich zu; 


ruͤckzuziehen. Dadurch Eam aber der Matquis de * 


la Romana, der mehrere Meilen: weit über Wil 
bao vorgedrungen war, außer Verbindung mit der 


Spanifihen Haupt Arınee, Nun ſtuͤrmten die fran:” 
gofen unter der Anfuͤhruug ded Herzogs von Denia, 


Pol Iodurn. Nov. 180%; Gggg auf 


f 


& 
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auf dies einft an ihrer Seite ſtehende Corps ein, ſchlu 
gen es am 31ſten October in die Flucht, machten cine 
bedeutende Anzahl von Gefangenen, und ruͤckten na 
mentlih unter General Sebaftiani wieder in Bil: 
bao ein. Muͤhſam zog fid) der Marquis de la Ro 
mana, der feine Bewegungen nicht gehörig berechne 
hatte, zurück, indem er Gefahr lief auch von St. 
Ander, abgefchnitten zu Werden. 

Diele günftige Wendung hatte die lage der Fran: 
zofen in Spanien genommen, als fi) der Kaifer Na: 
poleon > unter defien Adlern fi ich Hundert Taufende 
verfammelten, an die Spige einer täglidy wachfen: 
den, furchtbaren Heersmacht ſtellte, und am 5ten Nov. 
fein Hauptquartier in Bittoria nahm, wo er mit ſei⸗ 
nem Koͤniglichen Bruder Joſeph vereinigt war, 

Unterm 9. Nov. erſchien das erſte Franz. Bulletin 
von dem Feldzuge in Spanien zu Vittoria; das te 
war ſchon aus dem Kaiferl. Hauptquartier zu Bur 906 
vom 12. Nov. datirt. In den bis dahin vorgefa Unen Af: 
fairen hatten die Franzofen, nach diefen Bullering, nur 
zo Todteund 150 Verwundete, und der Berluft der In⸗ 
furgenten an Getödteren, Berwundeten und®efangnen 
belief ſich ſchon auf 10,00c Mann. — Der rg a; 
mes ging nah Madrid. | 

VIII. 
Engliſche Litteratur. 

Nachſtehendes iſt ein fottgeſetztes Verzeichniß ei 
niger der neueſten Producte, welche im Fache der Ge: 
ſchichte, der Staatskunde ıc. bisher in England er⸗ 
ſchienen find: 

Hiſtory of Brazil, containing a Geographic 
and Hiftorical account of that Colony ; togerier 
with a defcription of the manners, cuftoms, rei- 
gion etc. of the natives; inter[persed with re 
marks on the nature of its soil, climate, prodac- 


tious, and foreign aud imternal commeree. By 
J -Au» 
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Andrew Grant, M, D. Printing for H, Colburn, 


Conduit-ftreet, London, | 
A Picture of Lisbon, taken on the fpot, By 
Henry Frederick Liu.k. ı vol, $vo.— A, Pic- 
ture ofValencia, translated from the German of. 
Chriftian Auguftus Fifcher, ı vol, 8vo, 

The British Critik, for September, containing 
a review of Mr. Fox’s Hiftorical work, in which 
fome original and curious information will be 


‚communicated, Printed for F, C, and F. Riving- 


ton No, 62. St. Pauls Church »yard, 

A Hiftory of the Island of St, Helena, from 
its decovery by the Portuguefe to the year 1806, - 
By H. Brooke, Esq, Secretary to the Govern« 
ment of St. Helena. Printed for Black; Parry, and 
Kingsbarg. Leadenhaliftreet. ı0 s, & d, boards, 

Reflections. on fome Queftions relative to the 

refent ftate of the nation, addressed to the Rev, 
as Randolph, D D. Prebendary at Briftol, 


Printed ‚by Collias, Salisbury, price 39. 6d, 


‚The objectious to the Appointment of His 
Royal Highbnefs the Duke of York, to the com- 
mand of the British army im Spaih, briefly ans. 
wered. Printed for Samuel Tipper, Leadenhall. 
ftreet price2s, nd . 
.* The British Treaty, a clear able and interese 
ting Statement of the dispute between Britain 
and America. By Governor Morris, Esq. of 
New York, Ambaffador to France during the 
reign of Robespierre, Second edition, price ıs. 

A Review of the affairs of India, from the 


year 1798 to the year 1806, comprehending a fum« 


mary account of the principal transactions, dus 
ring that eventful period, Printed for T, Cadell 
and W. Davies, Strand, Second edition. price 3s. 

Travels in America, performed in 1806, for 


the purpose of 'exploring the rivers Alleghany, 


Monongalıela, Chio and Missisippi, and ascer- 
taining the produce and social condition of their 
banks and vicinity, By Thamas Ashe, Esq. 
Printed for Richard Phillips No. 6, Bridgeftreet, 
London. 3-vol, price a Guinea, 
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A repiy’ to ‘the ftrictures of the Edinburgh 
Review, on the foreign policy of the Marguis 
Wellesley’s adminiftrafion- in India; comprifing 
an examinätion of the late transactions in:the 
Carnatic. By Lawrence Dundas Campbell, Esgq, 
Printed for T. Cadell and W. Davies, Strand, 
price 6 sh. — A Refutation of the charges brought 
againft the Marquis Wellesley, for his conduct to 
the Nabohb’ of Oude, from authentic documents. 
By J. Brand, Esg. Printed for Cadell and Davies, 
Straud, price 38,6 d. — Memoirs of the life .of 
the great Conde, written by his Serene Highneis 
the Prince oConde, his Great Grand Son, now 
in Engiand, Translated by Fanny Holkcroft. Prin- 
ted by R. Jufgne, Paternofter- row, ı-vol. price 
ash, —' A letter‘to Samuel Whitbread, Esa, M,. 
P, regarding the future fiföceedings relative to 
. Eprd Weltesiey, and the late attack on Copenlia 
‚gen,‘ By James Pauli, Esq, ſold by J. Budd, Ne, 

ao, Pall Mall, | en 


TheEaß-India regifter and directory for 1808. 
containing. the, Company’s eftablishmeits at Home& 
and Abroad, with lifts of casualties fince fhe lat 
publication ett, By John Mattbifon and Alex. 
Way Mafon.of the Company’s Ofück, Eaft-India- 
Houfe, fold by J. Hatchard , ıgo Piccadilly price 
6s, 6. d, illuitrated with a coloured map of Hin- 
doftan,:pointing out the late diyifiou of terrltory, 

Oitell’s new general atlas, containing diftiner 
maps of all-the principal flates and Kirigdoms 
throughout the world, from the läteft and beit 
authorities etc. in royal quärtö. pfice 18 sh, 
Mo..3, Ave NMaria-lane, Paternöiter-row., - 

A Journey from Madras, through the counm 
tries-of Myfore, Canara and Malabar, performed 
under the.orders of. the moft noble the Margus 
Wellesiey, Governor-General of India, fot de 
exprefs. purpofe of inveltigating the ftate of agır 
culture, arts. and commerce, and religion, mau- 
ners and cuftoms, the hiltory, natural and ciril, 
and autiguities, in the dominions of the — 

4 3 
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.of Mysore and the' countries acquired by the ho- 
nourable Eaft-India Company in the late and for- 
mer wars from Tippo Sultan, By Francis Bucha- 
nan, fellow of.the Afiatic fociery of Cälcutta. 
Printed for T. Cadell and W. Davies, Bookseller 

“so the Afiatic fociety, in theStrand,. 3 vol, 4. illu- 
ftrated by a.map and numcrous other engravings. 
‘price 6%.6 s, in boards. 


A vindieation of tlıe convention — — 


at Cintra upon the part. of his Britannic Majefty by 
«General ‘Sir Hew Dalrymple and on the part 
lof General Junot etc. Printed far Efingham 
'Wilfon, ‚Paternofter-row. price ıs. 

Letters written during a short refidence in 
Spain and Portugal, by Robert Southey, Printed 
tor Longman, Paternofter-row, 2 val, price 10 8, 
6 d. boards. a new edition, | 


I 


The naval heraes of Great-Britain; or ae⸗ 


eounts of the lives and actions ofthe diftinguished 
Admirals and Commanders, who have contributed 
‘to confer an Great-Britain the empire of the 
Ocean, from Sir Francis- Drake to, Lord Nelfon — 
By William Burney, A, M. Maſter of the naval aca- 


‘demy at Gosport. price 7 s. 6-.d. with zı portraits 


and’6 charts, Bridgeftreet No, 6, 

The Trial of Mayor Campbell for the Murder 
of Captaim Boyd, im whieh-is detailed the Evi- 
dence‘ in full, together with the important Charge 
of the‘ Judge, discrimihäting between Murder and 
. Mänslaughter in Cases of Muglling, Kublished by 
H. D. Symonds, a!) 


Der Buchhändler John⸗ Stökdale hat id 3 Briefen 
ing. des Tableau de ’Espagne moderne, par J. Fr, 
-Bourgoing ( Price L. 42 :Sh.6 d,). nachdruckeu 
und auch eine Englifche Ueberſehuns dieſes ſchoͤnen u 
— — — — — bon Wil * 
peare find in London nach der Ausgabe vom Taxe Ree 
—* Vernor, Mood und Shave in einer Stereotypen⸗ 
Edition erfchienen. — An Hiftorical- Survey öf the 
foreign affairs of Greak'Britain;; with :a view. — 
explain the causes of the Disaftere of the late F 


“ 
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the present war; by G, Francis Leckie; Fsq, 
Price 6 Sh. — Observations on a Journey’ through 
Spain aud Itaiy to Naples; and thence to Smyrana 
and Conftantinople, by Robert Semple, Author 
of Walks and Sketches at the Cape of Good Hope 
&c. 2 Vol, Price 10 Sh. 6 d.— A Description af 
Ceylon, confainiug an Account of the Country, 
Inhabitants and Natural Productions; with narra- 
tives of a Tour round the Island in 1800, the Cam- 
paign in Candy in T803, and a Journey to Ramis- 
serain in ı801; by the Rey. James Cordiner, A. 
M. lateChaplain to the Garrison of Columbia ; two 
Vois 4to, illustrated by twenty-f[ive Engraviugs, 
from original Drawings, Price 3L, 13 Sh. 

‘* Additional realons for sur immediately eman- 
eipating Spanish- America, deduced from the new 
and extraordinary circumfiances of the preiemt 
crifi?, containing valuabl« ınformation refpecting 
the important events, both at Buenos Ayres and 
the Caraccas, as well-4: with reipert t» the pre- 
sent difpofition and: views -of the Spanish Ame- 
ricans, being intended as a-Sırpplement t© "South 
“America's independance.' ByWillianı Burke. Prin- 
ted for. J. Ridgway, öppofite Bordüreet, Picca- 
dilly,. price 56. od, - 5 | 


PETE; & ur x 





ee 
Aufhoͤren des Waffenſtillſtandes im noͤrd⸗ 
lichen Finnland. 


Die Waffenruhe im noͤrdlichen Finnland iſt von 

keiner Dauer geweſen. Es wird daſelbſt einen led 

haften Winter: Feldzug geben. Der Ruſſiſche Dir 

natch har den (ohen mitgerheilten) MWaffenftihftes 

‚niche ratificirt, worüber eine Beilage zu der Sr. Pr 

tersburger Hofzeitung vom 5ten November folgendis 
a EL e R 


enthält: 
| «Nadh 
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Nach der zuletzt mitgetheilten Nachricht über die 
Kriegs: Dperationen war .der Bericht eingegangen, daß 
der Befehlshaber der Schwediſchen Armee, Feldmarſchall 
Klingfpor, bei dem en Ehef conmandirenden Gene: . 
ral, Grafen Tuzhöfden, um einen Waffenftillftand 
gebeten hatte.“ Graf Burhöfden, der bei Erhaltung 
Diefes Antrags von der Entfernung des Feindes aus far: 
ner farken, unüberwindlichen Poſition bei Taiwola, 
jo auc) von der Wereinigung des Corps des General Lieus 
teitants Zutfchfom mit dem Corps des General; Adjutap: 
ten und Generallieutenants Zürften Dolgorukii (wel⸗ 
cher bei einer fuatern Recognoſeirung von den Schweden 
getödtet worden,) noch nicht benachrichtigt war, glaubte, 
dieſen Antrag benugen zu müffen, un die erwähnte Pos 

ſition ohne Dlutvergießen zu befeßen, woriu auch die 
Haupt » Artikel des angetragenen Waffenſtlllſtandes be 
ftauden. Diefer Waffenſtillſtand wurde daher am 17ten 
des verwichenen September : Monats a St. gefchloifen, 
ohne jedoch Die Zeit der Aufhebung deffelben zu beftims 
nen, mit der Fefifegung, daß nach achttägiger Aufkuͤn—⸗ 
diaung,. die Kriegs Operatiouen wieder ihren Anfang neh— 


„meh follten, wenn von Sr. Meſeſtaͤt dem Kaifer der ab; 


- geichloffene Waffenftillftand nicht genehmigt wuͤrde. 
Da Se. Kaiferl, Maf. nach Empfang Diejes Berichte 
fahen, daf die Beſetzung der Wofition bei Taimola von 
unfern Eruppen, und die Wereimigunm der beiden Gorps 
im nordlichen Theile der Armee nicht in Folge dieſes Waf— 
fenſtillſtandes, ſondern einzig im Folge der Bewegungen 
unfrerZrappen volibracht worden war, fo gerubren KHöchfts 
„fie, zu befehlen, den Woffenſtillſtand ſogleich abzur 
brechen, un durch unaufpörlih vom unfern Truppen 
fortsufeßonde Öperatisnen, denen nıchrere miale ftarfe 
Niederlagen des Keindes in dem timliegenden Gegenden 
von Waſa und die Aufreibung der gelandeten Truppen 
bei Helſina vorangegangen. find, die angefangne Cam— 
pogne zu beendigen,.” "0° 
"Da die Corps der Generallieutenants -Tutfchfom 1 
und Grafen Kamensfji 2 am meiften operiren müffen, 
um den Haupt: Dperationsplan auszuführen, fo findnd; 
thigenfalls zu deren Untexrſtuͤtzung zwei Reſerven gebildet, 
‚eine in Willmanftrand unter Dem Eonım.ando des General: 
Mapors, Grafen Strogonomw, und die «ndere in Loviſa 
unter den Commando des General: Majors Anikeje * 


— — 
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Xxx. 
Notijen aus Aſien. 


«Folgendes, ” ſagte vor —* Zeit Me. Fear: 
eis im Enal. Darlamente: “ift die Liſte der einaeker. 
nen Fürften von, Sndien, bie entweder aufge 
rottet, oder deren Staaten deu unfrigen einuerLißt 
find: Der Nabob won Bengalen, der Mojah von 
Benares, der Nabob und Dude, die Mopil: 
la's, Ferockabad, der Nabob von Carnatik, 
Tipno Sultan von Myfore, jedes unter einem 
Rajah, der ein Kind tft. Folgendes find bie Fürften, 
die nach unter unferer Regierung leben oder ol® un: 
mächtige Tributärs geduldet werden: Die Yiajah's 
yon Tanjore, Tiniveliv, Travancores der 
Subahdar von Decau, nah dem Subhfi dienreas; 
tat von 17985 Guicowar und Guzerat, Bun: 
delound, der Mogdul, Fury die ganze Malbinfel 
von Delhi Sig zum Cap Comorin, mit Ausnahme 
des Mahrartenfandes.: Aber mit all?’ dieſer Ausdeh⸗ 
nung des Reichs, mit allen diefen manuniafaltigen 
‚Regierungen, bleibt der Durft nach Eroberumgen 
- ohne Sränzen und dag deftimmte Parlamenräggijes 
über die Beſchraͤnkung unſerer Territorien, iſt anf! 
neue durch einen Krieg mit einzelnen Najahe ge 
brochen, wozu der Vorwand ſich tm hoͤchſten Grade 
als abge ihmade und unhaltbar zeige." 


ee 


Die Raͤuberelen der Jovasme⸗Arober, (ci 
ner Secte, die fit neuerlich mit den Wechabiten mr 
einiat hat,) im Perſiſchen Meerbuſen, und ibre 
Granſamkeiten, erregen allgenieinen Unwillen. Duſe 
Seeraͤuber find jezt zahlreich und ihre Fortfchritte 
haben fie ungewöhnlich keck und unverfchämt ge 


macht. Kein Kauffahrteifhiff kann ficher von 


und man dürfte fich nicht wunder, wenn fie ſich 
auch an Kriegsfhiffe machten: Steine Kreuzer ſind 
gewiß nicht vor ihnen ſicher und wenn nicht das 
Brittifche Goubernement ernſtlichere Maaßregeln 
nimmt, fo Ein) kurzem der ganze Golf in in ihrer 
Gewalt, Ä J iM — 
Der jezt verſtorbene General Lake erhlelt im 
Auguſt 1884 vom Groß: Mogul den Orden des 
Mahee und Moratib, mir welchem das Bor: 


recht, den Nobut oder die Heerpauken, ſchlagen zu 
laffen , verbunden und inf der Kaiſer nur 


Perfonen Yon Höchtten Range, wie Veziers, Reichs⸗ 
fhatmeiftren imd DOberbefehlshabern, verleiher. Fol: 
gendes ift die Befchreibung des Mahee, oder Fiſches: 


0, Der Kopf eines: großen Fiſches iſt in Kupfer aus: 
gearbeitet und vergoldet; dev Leib und Schwanz ift 
von Seide gemacht und am Konfe befeftigetz das 
Ganze iſt auf giner langen Stange angebracht, ‘die 
auf einem Elephanten rußer, den zugleich dev. Einge: 


Wweihete — erhält. "Der Moratib (eim 


—— ore, der Plural von Rootba oder 
eufe;) beſteht in einem kupfernen/ vergoldeten Ball, 


"per mit einem Ihallar oder mit Franzen, etwa zwei 
Fuß lang, eingefaßt iſt, ebenfalls auf einem Stabe 
u | u und anf einem Elephanten ruhend. - Die 
A, 


en Nobut zu verleihen, if diefes Zweifleine 
Nobuts oder Trommeln von Silber, jede ungefähr 


von der Größe einer 32 pfündigen Kugel, deren Deff: 


nungen mit Dergament überzogen find, werden der 
Merfon , ‚die fie erhält, um den Hals gehangen und 


einige Zeit gefchlagen. -Diefe Derfon wird dadurch 


ein Sahib:tingbur, und halt fih Trommeln nach 
dem ihm zufommenden Manpftabe, die zu fünf Zei: 


ten binnen, 24 Stunden gefchlagen werden. Die 
Nobur Trommeln, auf einem Elephanten, Gegiehen 
re * “den 
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den Mahee und Moratib, während ein Marfch -ge: 
ſpielt wird. Lin Kaiferliher Vakeel oder Bevalb 
maͤchtigter, überbrachte dem General dieſe Ehrenʒei⸗ 
chen nach Cawnpore, nachdem er ihn zuvor mit einem 
Schwerte und Schilde, als dem Zeichen rar miii; 
tärifchen Würden, inveftre hatte, 
Bicter John Chilchriſt ſchlug ſchon im: Monat 
Junius 1805 dem Lord Eaſtlereagh vor, dag nach” 
der Art des in Frankreich errichteten Inſtituts, auch 
in England, ein Orientaliſches Seminarium 
angelegt. werden mung aus wWegbemgeiipicte diplo⸗ 
matifche Agenten und Doffmelfcher genommen wer⸗ 
den £önnten, um den unmittelbaren Verkehr zwiſchen 
Großbrittannien und den Nationen Aſiens, zu er: 
leichtern und zu vervollfommnen. Sin der Einleitung 
feiner Vorſtellung koͤmmt folgendes vor:. “Der Ge 
nius eines Helden, wir W.apeleon,muß — durch⸗ 
ſchauet haben, daß Nationaimuch- zur, See oder. zu 
Lande, nicht Jahre lang überwiegenden, 
Seichiclichkeit ," widerftehen: kann, 
Kraͤfte dev- Menge fie unterftägen,.and wir, wir 
‚überfehen ändeflen ‚ „wir geringihagen fogar eine ſy⸗ 
. und fo fehr der Zeit angemellene eredlung 
Vortheile, die wir in Händen haben, und bie 
% potbeon, in Europa und Afien, mit einer Wir— 
fung: gegen: uns.anıwendet,' wie die Vorfiht und Ener: 
gie, welche.alle Maaßregeln feiner Regierung bezeidys 
nen, um die Kraft, die noch zwifchen ihm und der 
Univerſal-Herrſchaft liege, au beliegen, nur immer 
erwarten laflen. Sachkundige Männer -haben oft 
"ernfilich bedauert, daß alles, was wir buch die T 
ferkeit unferee Sees und Landmacht auf dem. 
‚und auf dem Eontiumt gewonnen haben, fpäte 
»der diplomarifhen Inferioritaͤt aufgeopfert. mor 
iſt, wenn fie der charakteriſtiſchen v 












u... 
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den Talenten zahlreicher Franzoͤſiſcher — 
ſcha 


Agenten, Dolimetſcher, Emißarien und Kund 

ter in allen vier Welttheilen, entgegen zu ſtellen 
war. Was vergleichungsweiſe auch immer unfere 
militaͤriſhe Tapferkeit, Weisheit und Kraft der Ad: 
minifteation, oder unfere gegenwärtige Leberlegens 
heit zue See, gelten mag; wir haben fchon lange 
ſtillſhweigend den Franzofen. in milicärifcher Taktik, 
völlig die Palme zuerkannt und nicht minder in als 


“len gefälligen Künften der- Unterhandlung, von. dem 


niedrigiten Srade eines Gefchäftsträgers bis zudem 
hochſten eines bevollmächtigten Miniftere,” 





— 
Portugall. Weitre Merkwuͤrdigkeiten. 


Man lieſet nunmehr folgende Franzoͤſiſche Be⸗ 
richte and Bulletins über die Inſurrections Bor; 


fälle in Portugal, worüber bisher noch nichts be⸗ 
- kannt. geworden: u 


No. Fe Kr 
Die Einwohner von Billn Vicioſa, von Hebel: 
gefinnten-und durd) leere Verſprechungen einiger Spa‘ 


nier irre geleitet, empoͤrten ſich am zoften Junius, Au 
iner 


zwangen die Garuiſon diefes Plaged, Die nur aus e 

Tomragnie von Soften Regiment beſtand, fih ins, Fort 

zurück zuziehen. Wie der General Avril von diefer 
tfurreerton Müchricht erhielt, brach er aus feinem 
tandquartier'su Efiremas auf, und marfchirte mit ei⸗ 


nen. batben Bataillon, einigen Dragonern und .2. 


nah Vila Viczoſa. Die. Rebellen feuerten — 
halt auf ihn, allein ſie wurden ſogleich mit dem Bayon⸗ 
net aus allen ihren Poſitidnen vertrieben. Det General 
Avril und der Oberſte la Croix marſchirten in die Stadt, 
w die Rebellew. allenthatben die Flucht ergriffen „und 

9 


’ 
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9 Todte auf den Straßen surfich liefen! Man verfolgte 
ſie i freien Felde, wo noch eine große Anzahl die ihrem 
‚Merbrechen ſchuldiae Strafe erhielten. Zwoͤlf Nädelsfüh 
gern wurden., vrariffen und erſchoſſen. Darauf ward ın 
Silia Vicioſa alles ruhig; Die Einwo ner haben ihre 
Saerung eingeſehen, und die Grade Des Generals ans 
gefleht Die Maͤßigung, weiche uufere braven Soldaten 
ber diefer Gelegendbeit bewieſen, iſt beifpielloe. Ungeach⸗ 
tet’ dee Kriegsgebrauchs, iſt Fein Haus geplũndert wor; 
dem? "Dies Betragen und die Tapſerkeit unjerer Trup: 
pen, * eben ſoviel Daukbarkeit als Bewunderung 
eingefoßt 
Auf Befehl des Herrn Herzogs von Alrantes, Epin 
mandenrs en Chef. | | ee 
Im Hauptquazstier, Liſſabon den zoften Jun. 1808- 
Thiebault, Ehef des General: Stunbeh 
"wo. 2. en 
Wa She Bataillon vom 26 Meg. und die Sid: fr 
sion, unter dem Befehl des Oberſten Marenfon, marſchit⸗ 
en am 27fien Junius nach der Stadt Bera, wo 6000 
‚bewoffaete Rebellen, die fich verfihangt hatten, unſern 
Truppen ‚den Duychmarſch ſireltig machten. Ungeachtet 
ber vortheilhaften Poſitionen und ungleichen Anzahl, 
ußte doch alles der Heftigkeit unſter Truppen weichen, 
bie unter großem Gemegel in Vera einrhetten. Die Re⸗ 
bellen ließen 1200 as te auf dem Schlachtfelde. Alle 
die man mit den Ki der Hand ergtiff, murben 
niedergehauen, und.alle Häuſer, aus weichen. maıt. auf 
uns qefchoffen hatte, in Brand geſteckt. Der: Anfäb: 
- rer der Rebellen, Ducugna, verließ fie, auf eine feige 
Weiſe, beim Anfang des Angriffs. _ — u 
"Bir bedauren den Verluſt einiger Braven, bie auf 
dem Zelde der Ehte fielen, unten melchen ber Bataillond 
hef Berthier, ein verdienftuoller Officier. Einire 
andere Offieiers waren leicht verwundet. Die Eince⸗⸗ 
er der Stadt und des Gebiets von Bela, ſchickten/ mer 
de die Kebelen zerſtreut und fie fich wieder gefammelt 
Excellen⸗ 


atten, einen ange fehenen Griftlichen an Se. 








den Herzog von AÄbrantes „ums feine Gnade au 
nden ſie es bereuten/ jhn Treue ſchworen, und 
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den, daß tie durch die treulofen Werführungen ber Engs 
* “wären verleitet, und mit Recht geüchtigt 
worden... | a 
Se. Excellenz nahmen diefe Deputation guͤtig auf. 
— Jeit herrſcht wieder Ordnung in Beja und auf. dem 
Sande. Auf Befehl des Herrn Herzogs von Abrantes, 
Im Hanptgquarticr, den 2ten ul. 18983. , 
Thiebaült, Ehef des General » Stanbes. 
ö No. 3: 
Der Wahnſinn, welcher die Eirmohner von Beja 
irre geleitet, und bie ſchreckliche Zuͤchtigung dieſer Stadt 
neihdendig gemacht/ hatte auch ine ndrdi. Bortugal 
geherrjcht. Berfehiedene Staͤdte hatten die Fahne des Auf 
ruhrs erhöken, und Cinwohner der felben von Hrafbarenries 
Bern und treulofen Fremden aufgewiegelt, fich ind Feld 
begeben. ie machten ein Korps von 7000 Mann aus, 
weiches ach Liſſabon iharfchirte, um, wie fie ſagten, 
die Framoͤſiſche Armee aufgureiben. Der Heriog von 
Abrantes, der dieſe Elenden, eher bes. Mitleidvs als 
des Zorns wardig hielt, verſchob die Würkungeit feines - 
gerechten unwiliens, und ſuchte bas — 
‚zu erhalten, mas er fo leicht Durch Gewalt der Waffe 
ei hätte werfchaffen koͤnnen. ae Year 
Er ſchidte in diefer Abficht, und um Meuſchenblut 
m ſchonen, einige.unterrichtete Perſonen zu der. Kebels 
n, um ihnen zu.seigen, wie thöricht idr Vorhahen, wie 
gebäßig ihr Betragen und nie unnüg ibre Unfrengungen 
wären. Da aber diefes nichts half, ſo ließ er amı 2te 
ul, Morgens, den General Margarsn den Marfch 
atttreten und zwar mit dem 3ten Bataillon vom 12ten 
keichten Infanterie⸗ Regiment; einem Bat. vom gaftent 
Finien :Kegiment, den Grenadiers und Voltigeurs vo 
17ten und z8ſten Reg: 6 Kanonen, einer Escadron von den 
Fiaͤgern zu Pferde und einer Escadron Dragonet. Hier⸗ 
sch wurde der. Feind in allen feinen Eombinattonen des 
rangirt.. Ergab die dee auf, nad) Peniche vorzudringeny 
während der General Themiers auf, ihn losmarſchirte, 
und nach feiner Vereinigung bei Leyria mit den General 
Margaren am. sten Jul. den Feind angriff und ſchlus. 
Die Hälfte der Truppen und die ganje Artillerie war be - 
Diefer Astion nicht engasirt. Der Zeind hatte 607 —3 — 
DER Ait 
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2 hatten: dur e inen Todten und wenig Verwurdete. 
Verluſt des Feindes wuͤrde noch größer geweſen ſeyn, 
wenn der General Margarvır den Unwillen feiner Trup 
pet nicht zurückgehalten haͤtte· 33. Ä 
So werden alle gejchlagen werden, die es wagen, ik 
rem Beiſpiel zu folgen. | 
Im Hauptquartier, den 7tem Jul. 1868. 
N “ . No. 4. . u 
. Der — von Abraͤntes hatte dent Divifions «Ge 
neral nnd Reichsgrafen Lo i ſſo n aufgetragen, näch Odorto 
u marſchiren, da die Spaniſchen Truppen, welche die 
—** zwiſchen dem Douro und Minho vertheidigen ſoll⸗ 
ten, abgezogen, der Diviſions⸗General Quesnel, der Cor⸗ 
regidor Mor und die Civil: und Militaͤr Autoritaͤten weg 
geführt waren, und auf die Weile die Provinz feir dem 
sten Yun. ohne Vertheidigung und Adminiſtration mar. 
Der General Loiſſon marſchirte, diefem Befehl zufolge, 
dm ı7ten Yun, mit einem Theil feiner Truppen von As 
meida ab. Ant zıflen sing er bei Regoaüber den Doure. 
ne mit * — zu Mezan F ankam und 
ie Avantgarde nach Amarante zu marſchirt war, fo «ts 
hielt er die Nachricht, daß die ——— 
om Douro zurückgelaſſen hatte, un die Beges t 
angegriffen waͤre. Er Fehrte fogleich ui dieſes m be: 
firafen. In dieſem Augenbtick ſah er eine ——— 
enten auf eine vortheilhaſte Weiſe in 
* welche 7 Marfch flankirten Et tieg- ſie fes 
gleich‘ durch einige Compagnien Klanfeurs angreifen, 
tweiche fie ſchlugen und eine große Anzahl: derfeiben zöd⸗ 
teten. ' Der Marſch der Eotone wurde durch diefes Enz 
agement nicht aüfgehalsen, welche eine Bofltion bei 
Ragoa nah. j =: 5— — * u... 
Am zaften erſchien ein beträchtliches Corps, wobe 
00 Spanier waren, welches von Billa Keal und andern 
lägen berfam, bei Tagesanbruch vor den Vorpoften del 
Generals Loiffon. Sie murden fogleich angegriffen: md 
jerfireut. Hieranf ſetzte der General Loiffon feinen Mark 
nach Dporto fort; allein er erhielt von dem Der 
von Abrarites Befehl, nach Alnseida zuruͤckukehren Er 
paffirte alfo wieder den Douro und marfchirte am 23ſten 
mach Eafirod. Ein Corps Zufurgenten näherte fich ſeiner 









F 


a ee ne u nu 


— — — — 


WE ET u WB mE vn —— 


XXI. Portugall. 1193 


Avantgarde, er griff fie an, ſchlug und terfirentedie Ins 
furgenten mit einem Verluſt von 400 Mann, unter wel 
chem 2 Fahnenträger waren. ; FERN 

Yun ſah General Loiffon bis zum zoften Feine In⸗ 
furgenten mehr; alleim wie er zu Delorico ankam, erfuhr 
er, daf das Dorf Serpentine im Aufruhr und der größte 
Theilder Einwohner bewaffuet twäre. Er beſchloß dies Dorf 
zu züchtigen, und:jebiekte daher 2 Eompagnien dahin, mit . 
dem Befehl, es anzuftecken, mern man fich widerſetzte 
Die infurgenten erwarteten unfre Truppen nicht, fon 
dern flohen, wie fie fich naberren. 7°. 

Die Zuruͤckgebliebenen wurden in Schug genom⸗ 
men und gütig behandelt); Das Haus des Hberfilieut. 
von der Mili, der Anftifter von der Rebellion geweſen, 
wurde verbrannt. Wie General Loiffon nah Guwarda 
kam, fo glaubte er daſelbſt Freundfchaftlich aufgenommen 
zu. werden, mden einige Portugiefifhe DOffisiere als Des - 
purtirte, diefes verfichert hatten, Wie untillig ward’er; 
als er erfuhr, daß man auf 2 Dffieiere, die vorausges 
ſchickt waren, um für den, Unterhalt und das Duartierder 
Truppen zu forden, gefchoffen hatte! Er-befchleunigte ſo⸗ 
gleich feinen Marfch, und wie er fih der Stadt näherte 
fand er die Rebellen in 2 Linien aufmarfchirt, ihr Gem 
trunt durch 2 Kan. gedeeft, Er gab Befehl sum Angriff, 
welcher Faltblütig und unerfchrocten geſchah. Die Schat 
ſchuͤßzen der Inſurgenten wollten einen Augenblick den 
- unfrigen Widerftand leiten ; alkein fie wurden mit großem 
Verluſt geworfen. Die Linien verfuchten Stand zu hal 
ten; allein ihre Anftcengungen gereichten ihnen nur zu 
Derderben. An verichiedenen Stellen gefprengt, wurd 

e in mehrern Theilen durchbrochen und tournirt, und | 
ihre Artillerie genommen. Es war eine ſchreckliche Mat - 
facre und eine allgemeine Unordnung. ı Wası eittfa 
wurde zerftreut, über 1000 Todte blieben aufdem Schlacht: 
felde und der General £oiffon, den Reſt Diefer Elender - 
verfolgend, marfchirte mir aufgepflanstem Bayonnet ih 
Guarda ein. . j | 

Am oten marfchirte er nach dent Dorfe Atalaja, wel⸗ 
ches ganz verlafen tar, und Feine Lebensmittel hatte. 
Bei Alpedrinba harte fich ein Eoras Infurgenten verfams 
melt. Zwei Bat. leichter Infanterie, brachen auf um es 
in zerfiveuen und Lebensmittel herbeizuſchaffen u > 


\ 





’ | 
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ſach Alpedtinha naͤherten, fanden fie die, Rebellen in einer 
ala arte ahöhen, 


Art, von. Nedoufe poſtitt, zum The 8 
moranf tie Stadt liegt. General Charlot, dem der Um 
geiff aufgetragen war, bemerkte, dag. man die % 
tourmiren Fonstte.. Das eine von feinen Bataillond griff 
den zechten Fluͤgel der Juſurgenſen an, und der Keind 
wurde. auf einmal in die Klanfe und ink Küken attafitt. 
Die Veribanzungen, welche, zur Vertbeidigung Diemen 
joliten, verniehrten mür noch toren Berluſt, der febt be‘ 
trächtlich ‚war. Unter den Getüdteten befahd-fich ber 
Eehitän Mor, der das ganze Cotps commanditie, i 
Stadt Alpedriuha wurde genommen und in Braud g 
An oten matſchirte Geuerel Loiſſon don Atalapı 
Sarzedas, am zten nach Caticada, am sten mic 
aim. gteit nach, Abrautes umd. an ııten nach 
— hen‘ verlore 
odte und hatten 30 di ermundete,.. Die Jnfür 
genten haben wenigſtens FR Maun —— e tram 
zige dolge ded Wahnſinns, der ſtch gar nicht recheierti 
Jäßt, und der ing — ZA ji —5 — —308 
J uren, und d 


mehten, die wir beklagen un Die 






































eine ſchreckliche Nothwendigkeit gesmunge 


märfen. ug — 
uſ dleſe Weiſe jerftört Das Porfligiefliche 30 
blindes Werkzeug kalter Berechnungen dee 
binets,, und ein. unglücklicher, Shielval 1 
eines Theils feiner Pricfter, mit ſeiner euane 
Gluͤck; auf Diele Weiſe ruſt dem Eihdof 
Rude und der Ordnung, die serfiärende Seifeli 
berosi and ſtifret ſs Wermüfung auf d en gelvern & 
Gott reichlichen Gegen Hegeben hatte, = Auf Diele as, 
taufchen verirrte Maͤuuer, undanfbare Kinder, ftrafbatı 
‚Bürger, alle ihre Anfprüche auf das Woklwollen ind ꝛe 
Schug der Regierung gegen Di — — ninite 
ihre Familien, bringeu Deuai ng sh | Dir br R 
Hungen, wandeln blühende, Städie ü 5* yaufer mE) 
Öräber in, und bringen ütor ihr ganzes Land Ynglüc * 
tigt fie verpienen und dent ‚fir, (ſchhache prer) mich 
sehen koͤnnen. Kurz, te haufen auf die f Re 
ſich und machen fich lächerlich. Zu 2ben der 
5 Untergang vouſtaͤndig machen, bleibt hüen 
res Hüpföniiftel, ate Das, Mitlein, Desjenigent 


us 
u. 
* 





\ 


— — — IT — 


| —* Dos und D. Miguel Pereira Sorjag, “es 
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meunchelnorden wollten; — ein Mitleiben, weiches fie 
—* umſonſt angefleht een in fie ih * rechen Au 





ſahen. Sie haben Berzeihung von ven Sransfen ir 


ten, melche nie en Big Charakter verleugnend, eben 
ſo gro muͤt ald 

Befeh de y Kr von Übrante, Tonmen⸗ 
bear A | Chef 


Im Haupfüuartier, Liffibon, den ıdten Sul. ‚I8oß, - 

a £ ‚Ehiebault; ef! des GeneralStaabes 

Am Zıften Seht. “Filteh de der Pölizeitheifter Lucat | 

de Scabta de Silva zu Liffabon eine Verordnung, . 


daß alle nen, welche Pferde an fich Hebra 
* Fr lie — Spaniern 3 5 * 


Erſtattung des Werths ſelbige wieder abile m 


— die Englander Liffabbn beſt Ba die 


KRehentſchaft wiede — Melde der Prin nal 


Bent vor feiner Abreiſe, unter dert Bo 
6, des Er 048 don — den 2 hen Di 
eh ‚erigen Jahts eingefege *) ind bie ‚ai Ale 
Seht: dieſes Jahrs aufgehört hatte; . Die M Baer 
elben find die Ötneralientenants Fraucd de Cundg 
de Menezes und Dom Francisco de Noronda,, Es 
Mondonea, Stäatsfecretät, det Graf non ARD 









rtreter des abtwefenden neurs, Herzogs b 


Abrantes. Zur Er ndern ab 
Mi — —* F m; "ie ra: Sıfänr von 
Dporto 1. * Maxquis de V 


So Ni | 
— der Dinge Berti nt 


rung. Wie jehr aber * dieſe intet rg And 


Nach 
Han f. he das Ainuarfäit d. FL isa F. 
Yard Nov. t808. TT a 


wie wenig von Dauer ſeyn! 


Aa 


* En: ⁊ 


⸗— 


— — 
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186  - XXL ‚Portugal, 


Nach: Englifhen Blättern- war ‚durch ‚einen am 
27ſten Det. des vorigen Jahrs in vierzehn Artifein, 
zu Fontainebleau gefchloffenen Tractat einſtweilen be 
ſtimmt worden, daß gegen Abtretung des Königreichs 
Errurien, der König von Etrurien die Provinz En 
ete Minho e Duero mir der Stadt Oporto, An 
dem Titel eined Königs »ded nördlichen Lu 
beſitzen ſolle. Die Provinz dfentelp und das. 
reich Atgarbien ſollte der Prinz de la Paz mit dem 
Titel eines Fürften von Algarbien befommen,. Bis 
ju einem allgemeinen Frieden folle nicht, über ie Pto 
dinzen: Beira, Tras⸗o6 Montes und Portugief 
Eſtremadura verfüge werdet, Wenn fein ve 
Be Abkoͤmmling oder Erbe des, Königs von Nord 

—— oder des Prinzen von — rd 
den ‚wäre, fo folle, der König von | 
dieſe Linder durch Inveſtitur verfügen „Dh 
fie-niemals unter einem Haupte, t ach mit! 
Spanien vereiniget wären. .- Sowohl wi 
hien als das. Fuͤrſtenthum Algarbien 
nig von Spanien als Protector anerkennen, u 
Souveraͤns diefer beiden Länder in Leiten Sal 
feine. Bewilligung Krieg führen un 
Im Fall die Provinzen Beira, Tra Br 
Portugieſiſch Eſtremadua, die ſequ 
nem allgemeinen Frieden, gegen Gibraitan | 
oder audere von den Englaͤn 7 Span anien 
nen Alllirten genommene Colonien, 
von Braganza uͤbergiengen, ſo Kraft, 































raͤn diefer Provinzen, in. Hinſi 
Spanien, die nemlichen. Berpflichtun 
der König. von Nord : Lufitanien und 
Algarbien, und fie zu den nemlichen Bebingu 
fiten. Der König von Spanien — ader Fo 

beim allgemeinen Frieden oder hoͤchſtens Shane * 


Jahren, den Titel eines Saifere Ki — 
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nehmen und die Portugieſiſchen Beſitzungen jenfeits 
dev Meere: follten getheilt werden, ‚Herner ward in 
einer Convention von jenem Tage, in fieben Artikeln 
beftimmt? daß 10,000 Mann Spanifchen Infanterie 
die Provinz Entre Minho e Duero nebft der Stadt 
Dporto; undıandee Goa Mann das Königreich Al; 
garbien beſetzen; uͤberdies daß 3000 Mann Spanifcher 
Infanterie und 3000 Mann Cavallerie, nebſt 30 Stuͤ⸗ 
cken Artillerie zu den 25,000. Mann alliirter Infan⸗ 
terie und 3000 Mann Cavallerie ſtoßen ſollten, die 
auf Liſſabon marſchirten. Die Provinzen, die das 
Koͤnigreich Nord⸗Luſitanien und das Fuͤrſtenthum 
Algarbien bildeten, ſollten von den Befehlshabern 
der Spaniſchen Diviſionen verwaltet und die ihnen 
atfzulegenden Contributionen zum Behuf ‚Spaniens 
gehoben werden. Wenn der Koͤnig von Spanien oder 
der Prinz de la Paz fuͤr gut faͤnden, ſich zu gedachten 
Corps zu begeben, fo ſollten die alliirten Truppen m 
dern ſie commandirenden General, unter ihren Beſeh⸗ 


len ſtehen, auch falls die Engländer Portugall bedrod: 


sen, eine Reſerve Armee von 40,000 Mann bei Da: 


yonne bereit gehalten werden ıc. Veränderungen 
der Umftände und Angelegenheiten haben, wie man 
ſieht/ auch mehrere Veränderungen: in Hinfiche des 


obigen, in Hinſicht Pertugalis zur Folge gehabt, 
f Ha —* —— en * * 
es die Helden-Legion njers Zeitalter auf 
dem Mari find, hä "hänge demnädft von. Ping ie 
* ns hit A Verfügungen des bewunde 


'nies "auf dem‘ Kaiferehrone ab, der dem Aue 
Theile van Europa bieher eine fo. neue, Seftale ger 
geben Haken. nn dm 

Könnt nina | J 


a .,,; 


\- 


I 


uss — 2 WE 
Einzelne hiſtoriſche Zuge und Anekdoten. 


Der Vice: Admiral Eronftedt, weicher Smweaborg 
hergeben, befindet füch jejt In Rußiſchen Dienften. 
us Unzufriedenheit mit den Geſinnungen und dem 

Betragen verfhiedener Bärbe: Dfficiers in Finnland, 
jat der König yon Schwaden 3 Garde: Regimenter 
xaßirt. Ueberhaupt herrſcht bei dam Abel in Schwer 
en viele Unzufriedenheit; ergebener find die drei ar 

- dern Stände. So wie der- Weffenftiliftand in Finn⸗ 
land, fo find and nach öffentlichen Angaben die Pa: 


tifieations s Anträge, die der König von Schweden 


45 


an eine andere benachbarte Macht gethan Hat, bei ih⸗ 
ter nichtigen Beſchaffenheit, ohne den gerinften Ex 
folg geweien. 2. | 

Außer Sweaborg, hat’ Schweden amter feinem 
5 Könige and) feine zweite Hauptfeſtung © eral 


‘fund verlohren. Dieſes wird nun aus der Zahlder 


Feſtungen vertilät. Sp wie Hameln, welches in 
der erften Hälfte dieſes Jahrs demolitt worden, find, 
dem 7ten November nun täglich einige taufend 
Mann mie der Demolirung ‚der Werte von. Strau 
{und beihhäftigt, um deſſen Befig in drei Jahrhun⸗ 
beiten oft fo hartnaͤtkig gekämpft und-beffen Vertheis 
digung nie fo auſgegehen warb, wie dies letztemal 


| Auch Hei der diesjährigen Conſeription — 
reih wurden an yerſchiedenen Orten Couplets an 
ht — jungen Krieger: pertheilt, unter andern 
en es: RL » #0 IL -) —8 > U aaE % „4“ 


Cest un Soldat; c*%est un Härds 
Crest un Dieu qui nous guide® - 
Un Dieu dont les nobles travaux 
Surpassent sun Ahleide. hy 
Aux soldats de ce conguerant 3 
“ U ntest rien d’iimpossible, 





| 
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Et sous Napoleon le. grand, 
Tout lomme est invicible, 


Tout a flechi, tout stest soumis 
‚A ce foudre. de..guerre! 


Stil compte encor des ennemig u 


Au sein de l{Angleteıre .„.. . . 
(Conscrits! vous .devez tressaillir,) ] 
Ciest qu!ä votre courage N u 
ll est reserv& de punir 
ı La:moderne Carthage, 






d. * % 


u zu, En: 
Schreiben aus dem Brandenburgifchen; 
ne m 19ten November. ee 
Nahfchrift (su deu Preugifchen Merkwürdigkeiten.) 


‚Das Kaiferl. Framzöfifche Gouveruement hat am ge? 
fitigen Tage, wie es die Convention befagte, den Preuß. 


Beamten die Adminiftration der öffentlichen Eaffen zu? : 


rücgegeben, Man erwartet nun den Abmarfch des Franz 


öfiichen Milttärs bis zum angeſetzten Tage, (auch im: 


Schleſien ift es fchom aufgebrochen) fo wie. man auf der 
audern Seite mit Gewißheit weiß, daß in den Tagen vol 
sten, bis zum sten Dec. die hohen Staatsbeamten- zur 
Reſiden zurückkehren werden ; auch das Militär trift um 
die naͤmliche Zeit in Berlin ein . Der Königl Hof aber 
wird erſt fpater, wahrſcheinlich am Ende des Jan. 1809, zu 
Berlin ankommen. Wenigſteus weiß man aus zuverlaͤſſiger 
Quelle, daß die Königin Ihrem Durchlauchtigen Water 


dem Herpa von Meflenburg:Strelig -wiffen ließ, fie 


werde ſich erſt im neuen Jahre nach-Berlin begeben. Der 
König unternimmt vor feiner Nückkehr indie Reſtdem 
yielleicht noch eine Reife nach Schlefien. -Dort, wie in 
andern Provinzen erfehnen feine Gegenwart treue Anhäugs 


lichkeit und verdiente Liebe! 


| xXIV. 


— 


-iglm om u» * 
— — 


æxiv. 
Engliſche Miscellen. 


Die Engliſche Hofjeitung vom sten Det. enthält 
Nachfehendes: “Se Königl. Maretät haben gerubet, 
—— John Hookham Frere u Jyrem außerot ei i 
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den 
andren und bevollmaͤchtigten ARınifter bei &r. 
Majeftit —zu ernennen, amd ihm zu befebleis, in di E 
nenichaft an dem Sitze der oberſten Eontral> Tunta in 
Spanien ju refidiren.” Der Gefandte Frere fegelte anf 
der Zregatte Semiranis zugleich mit dem Verraͤth 
auis-de la Romana nadı Epanien-ab.- 
Ford William Bentinck war ſchon früher mit U 
an die Junta zn Aranjuez geſandt worden. Ehe 
Frere am 24ſten Dct. von Corunna nach Mad 
erließ,er andre Obrigkeit zu Eorunua, für 
amgezeichnte Aufnahme, ein Dankffagup: 
‚ Contre- Admiral Apsdoca Bat am zten Pop. dem 
yon England ſein Creditiv als Gefchäfrsträgen 
nifchen Inſurgenten libergeben, in 
Folgen des find die Mitglieder ber oberſten Sp 
nfurgenten : Tunta, bie fich einftweilen zu * 
irt hafte: PBräfident, (Graf vom Florida * 
ragonien: D. Krancisco Valofor und D- Zerem 
Afturiem: D. Melch. de Jovellanes und der iR: 
Campo Segrado NiltsEaftilien: D, N 
iind Baldes. Eatalonien: die Margu 
Sabazona. Gordova: der Marquis de io Pnrebia 
D Juan de Divs Nabe, Efiremadurn:D. DRartım | 
Baroy und D. Felir de Dvalle. Granada; DomXopri 
Requelinde und D. Lais Gines y Salide. " Ta m: D.@ 
bafttano de Tocano und D. Paula Eaftanede,  iyuren 
der interimiftifche Prafident, Graf von Florida Dlam 
und der Marquis de Billar. Sevilla: dex 
Fasdicea und der Erafvon Lille. Toled 
Biber und D. Garcia de la Torre. Water der 
von Contamina und der Prinz de Pio, Sur: Kayorca 
bie andern Mitteländif.hen Infen: Thomas de Bu 
D. Sof. de Tajores. A— | 4 


Der Ruſſiſche Gefandte, Barsı von © 
paͤbſtliche Nuncius, der efterteichifche Eharge d’Affe 
— und der Amerikaniſche Geſchaͤftstraͤger, maren 
bisher in Madrid geblieben. * * 
















— 
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Franzoͤſiſch⸗Ruſſiſcher Sriedens Antrag 
an England. 00.) 

Zum drittenmal bat jest Napoleon die Palme des 

Friedens Großbtittannien dargeboten. Zum erfienmal 

geſchah es von ihm als Ober⸗Conſul. “Frankreich, (fchrieb 

er am. 2bſten December 1799 an Georg U.) and England 
können durch den Mißbrauch ihrer Stärke. noch lange Zeit 
zum Unglück aliee Völker Die Erfchöpfung ihrer Stärie 
werjögern; allein ich wage. es zu. fagen, das Schickſal allet 
sivilifisten Völker iſt mit der Beendigung eines Kriege 

Herbunden, der die ganze Welt vnerheert.° Es erfolgte 

darauf am 25Ren Marz; 1802 die Pauſe des Friedens von 

Amiens, der bis zum ısten Mai 1803 dauerte. Als Kai⸗ 

fer wandte fich Napoleon 3 Wochen vor dem Tode Pitts, 

am ıflen Januar 1805 wieder unmittelbar mit der & prache 
des Friedens an Georg UI. “Die Welt ift groß genug, 

Cfagte er unter andern in feinem Schreiben) daß unfre 

beiden Nationen darin leben koͤnnen und die Vernunft 

Hat Macht genug, daß man die Mittel finde, alles auszur 
eichen, wenn: mar. von beiden Seiten den Willen dazu 

2” . Lord. Mulgrase antwortete hierauf unterm 
ıgten Januar an den damaligen Oberkammerhertu und 

Minifer Talleprand, “dak Se. Brittifche Majetät auf 

die Ihyen gemachte Eröffiung nicht eher naher ant⸗ 

worten könnten, als bis Sie Zeit gehabt hätten, mit Ih⸗ 
zen Alltirten auf dem fefteu Lande und befonders mit dep. 

Kaiſer von Rußland Ruͤckſprache su halten, welcher bie, 

ſtaͤrkſten Beweiſe der Weisheit und der Erhabenheit der 

Gefinnungen, von denen er befeelt ſey, fo. wie ſeiner leh⸗ 

baften Theilnahme an der Sicherheit und Unabhängigkeit 

von Europa gegeben babe” Die Sendung des Lords 

‚Lauderdale nach Paris blieb aber befanntlic) finchtios und 

nachdem am ızıen September 1806 ‚der Staatsfeeretär 

or gefiorben war, erichien am 27ften Dctober defielben 
ahrs die. Englifche Declarasion wegen Abbrechung. der 
riedens / Unterhandlungen mit Sraufreich- os, 

Ein neuer Friedens-Verſuch iſt num von Napoleon 

in Verbindung mit feinem Kaiferl. Freunde: Alegander 

gemacht, Am 14ten Detober wurden cın Zranzöfii A 

| uſſi, 


dburch den Staatborhen Shaw —— 


des Geheimniſſes bedeckt Londoner Bl 


theilt md — gehenkt worden, 


Ba 
1192 XXVI. Verm. Nachrichten. 
Ruf. Courier von Erfurt abgelandt, die ſich am zoften 


über Boulogne wit Friedens Depeſchen nad) London bes 
gaben: - Hr die Antwort und den 


tion zu erwarteit hielt fich der Rn 
minifter, N von —— als — —— 


Paris auf. Die Antwort der Engl 





Unterbandiungen find bis jest natürlich mit dem She 






Die Engliſche Reglerung haben im ihrer‘ 
reitwilligkeit zum Frieden, aber ——— 
in Hiuſicht deſſelben mit ihren — 
Spanien und Vortugall erſt Ruͤckſ 

So ging zu Erfurt die Be dei | 
Wie geringe ſcheint aber bie Hoſſaung dafı 
Reife gediehen, dap fie Frühe tragen an Ri 


au" UBER 


7— 


Vermiſechte wechnchen 

























Auf Teneriffa; iſt der Genietal © 
nicht für die Sache der Spaniſchen 
ten wollte, von einem Kri 


VBVon der Wienet Zeisung Id ki 

—* eg ariffe zu haben, —— € hr gelr 
und von der Türkei: find die Nachtichte 

randern keineiweges in derfelben -offie 

neulichen Augabe, daß ſich am 

110000 Mann Brittiſcher ah u 

nien befänden, if menigftens. Die $ 


—————— * ee . Te . 
Zufolge bie von ** — iederhelt — 
en Wunſches alles; t ett 9— 
das Pol. Rourıtat —*8 beragen — 
wit hierdurch befannt, 2 Li se * 
1809 ein Jutelligenzblatt d Air de 


alles, was obige Faͤcher bettifft, —— 
fien, ie die Zeile; —— 
Den ‚pen zn 1808, | 





Politiſches Journal 


nebſt Anzeige von | 
gelehrten und andern Sachen. 


u 


Sahtgang 1808. Zweiter Band, 








Zwoͤtftes Stuͤck. December 1808. ı 
1. 
Proftet der Land⸗ &ypebitign had) 
Oſtindien. 


us dem Eriglifchen, mit En vor 
Edmonitene.) 


3weck der Erpebdirtten. * 

Dieſer iſt, die Engländer auf immer abs Oſtin⸗ 
dien zu vertreiben; dies fehöne.und reiche.Land von 
‚ dem DBrittifchen Joche zu befreien und der Induſtrle 
und dem Handel aller civilifirren Nationen von Eu 
topa , inſonderheit Frankreichs, neue Wege zu er⸗ 
‚Öffnen, — Dies tft die Abſicht einer Erpedition, 
würdig, Bas erſte Jahr des neunzehnten Jahthun— 
derts ) zu vercwigen und die Fuͤrſten. die eine ſo 

nuͤtzliche und ruhmvolle —— —— ausführen. 
Maͤchte, 

4) Diefer Plan be zemlich per Srähjähe 1801 
dem Sranzöfifhen Gouvernement vorgelegt. Mar 
darf vermuthen, ‚dap er. noch jejt in vielen Stüden 
beabfichtiget wird... Was mian über das Pojeck 
bisher geleſen — — iſt meiſtens Ft ——— 

Polit. Journ. Dec. 1808. Zi 
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Mächte, die zu Dieter Abſicht mitwuͤrken 
J— F n 22 


N 


nen. 
Die Franzoͤſiſche Republik und der Kaiſer von 
Rußland ſchicken eine vereinigte Armee, von 70000 
Mann an die Ufer des Indus. Dei Deutſche 
Kaifer geſtattet den Franzoͤſiſchen Truppen dem 
Durchmarſch und erleichtert ihre Fahrt die Donau 
hinunter bis ins ſchwarze Mer. 
Bereinigung der Ruf. Armee und 
u weiterer Transport..- 
” Sobald die Verabredung Über die ſen Zug in Orb: 
tung it, läßt Paul I, eine Armee von 35000 Mann 
zu Aſtradan verfarimeln, die aus 25000 Mann 
regulärer Truppen und 10000 Coſaken befteht. Sie 
werden unmittelbar auf der Caipifhen See einge: 
8* und nach Affrabad, gefuͤhrt, wo ſie die 
Ankunft der Franz. Truppen erwarten. J 
Aſtrabad iſt das Hauptquartier der vereinigten’ 
Armee; alle Kriegs: und Proviant: Magazine wer 
den dort errichtet; dies wird auch.der.Eentralpunft 
der Communicationen zwifchen Hinduſtan, Grant 
veich and Rußland ſe(ngg. 
Marſchroute der Franz. Armee von 
—der Donau bis zum Indus. 
Fünf und dreißig taufend Mann von —— 
fen, werden von der Rheinarmee detaſchirt. "SU 
werden in Voͤten auf der Donau eingeſchiſſft und 


fahren dieſelbe, bis zum Auefluß ing ſchwarze Meer, 


hinunter. Hier angelangt, wird die Armee. durch 


Transportſchiffe, welhe Rußland bereit Halt, über 
das’ fhwarze und Aſofſche Meer gesracht und’ 
terhalb Taganrok ausgeſchifft. Hierauf faͤhrt ſe 
an den Kuͤſten des Don hinauf and: ſteigt an Deffen . 
rechren Ufer, bei einer kleinen Coſaliſchen Grat 
Piati: Jsbianka/ ans Land. - Ktergehtll ‚ben 
Don und matſchirt in Die Gegend der Stadt Siarit 
Te 6 En 2 Nſin, 
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fin, am rechten Wolga : Ufer, wo fie wieder einger 
* wird und den Fluß bis Aſtrakan hinunter 
aͤhrt. 

In Aſtrakan werden die Truppen auf Handels⸗ 
ſchiffe embarkirt, ſegeln uͤber die Caſpiſche See 
und landen bei Aſtrabad, einer Deifi ſchen Seeftadt, 

Nun find die Franzoſen und Ruſſen vercinigtz 
die Armee tritt ihren Marſch an, paſſirt die Staͤdte 
Herat, Ferah und Candaher und erreicht bald das 
rechte Uſer des Indus. 


Bon dem erforderlichen Zeitraum. 


Die Fahrt auf der Donau bis ing Tagereifen. 
fhmarge Meer Zn ⸗ 20 
Vom Auefluß dee Donau bis Kaganıdl 16 
Ben Taganrok bis Piati Isblanka s 20 
Bon Piati bis Tfarkfin 5 s 4 
Bon Tiaritiin bis Altrafan 04 5 
Bon Aftrafın bis Aſtrabad ⸗ 10 
Von Aſtrabad bis an den Indus a 
: Tagereifen 120 


Se Fran}. Armee wird alfd vier Monate vom 
Ufer der Donau bis zum Indus gebrauchen; aber 
wir wollen ſuͤnſ Monate annehmen, und wenn fie 
alfo Anfangs: Mai den Marſch antritt, wird fie 
Ende Zrptembers den Ort ihrer Beftimmung erreicht 
— Man muß bemerken, daß die Haͤlfte der 

zu Lande und die Haͤlſte zu Waſſer gemacht 
wird, 


Mittel zur Ausführung. 

Die Sranzöfiihen Truppen nehmen bei ihrer 
Einſchiffung auf der Donau, ihre Feldftücke und Mu— 
nitions Wagen mit, Zeltgeraͤthe brauchen fie nicht. 

Die Eavallerie, leichte Reuterei und Artillerie 
nimmt keine Pferde mit, fondern bloß Sattel und 
Bäume, Packſattel, rt Geraͤth x. Di 

e 


‘ 
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Die Armee wird auf einen Monat mit Zwieback 
verfehen. Es gehen Commiffarien voraus, um Vor: 
rachshäufer einzurichten, wo es noͤthig iſt. Bei 
der Ankunft an der Donau-Muͤndung wird ſie auf 
Ruſſiſche Tranſportſchiffe eingeſchifft und auf 15 
oder 20 Tage proviantirt. 

Während der Einſchiffung gehen die Commiſſa⸗ 
rien und Offiziere vom Stabe mit möglichfter Eile 
zu Lande voraus und vertheilen fich zwiſchen Tagan: 
of, Tſaritſin und Aftrafan. Die Ruffifhen Com; 
miffarien orduen den Marſch der Armee von Taganı 
rok His Piati -Ssebianta, beforgen Vorräthe und Bes 
auartierung und bringen Pferde und Wagen, die zum 
Tranſport der Artillerie und Bagage erforderlic, find, 
zufammen. Diefelben Commiffarien verfhaffen, ge: 
meinfchaftlich mit denen zu Tfaritfin, die Boͤte zum 
Uebergang über den Don, der in diefer Gegend we 
nig breiter. ift, al& die Seine bei Paris, 

Die ECommiffarien zu Tfaritfin werden vorläufig 
Sorge tragen: 

0 Daß alle Feldeguipage und Lebensmittel für 

tie. Armee, während ihres Mariches, an drei oder 
‚vier Standörtern zwitchen dem Don und der Wolga 
sufammengebracht werben. 

2. Daß eine Binlängliche Menge Boͤte bei Tfas 
riefin zue Einfchlffung der Franzäfif. Armee auf der 
Wolga und zur Fahrt nach Aftrafan, bei einanderfer, 

Die Commiffarien zu Aftrafan halten ihre Schiffe 
zur Aufnahme der Armee bereic und werden Provi; 
fionen auf 15 Tage an Bord gefchafft haben. 

Wenn die Franz. Armee zu Aftrabad ausgeſchifft 
ift, findet fie folgende Artikel, von den Commiſſatica 
beider Regierungen zuſammengebracht und beſergt, 
vor: 

I. Alle Arten von Kriegsvorrächen und fchmerer 
Artillevie, — Cs können folche aus den Arfenalen 

* von 
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son Aſtrakan, Caſan und Saratof genommen wer⸗ 
den, die damit uͤberfluͤſſig verſehen ſind; 

2. Zugpferde zum Tranſport der Artillerie und 
die Vorräthe der vereinigten Armee; 

3. Pferde und Wagen zum Tranſport der Ba⸗ 
gage, Pontons, u. dgl, 


4. Sattelpferde fuͤr die Franz. Cavallerie und 


leichte Reuterei. — Dieſe Pferde werden von den Cal— 
mucken und Coſacken zwiſchen dem Don und der Wolga 
angekauft. Sie ſind dort hinlaͤnglich vorhanden und 
wohlfeiler, als irgendwo, ſchicken ſich auch am beſten 
für den Dienſt in dieſen zu den militaͤriſchen Opera: 
tionen beftiimmten Yandern, 

5. Alle nöchige Feldequipage für die Franzöfifihe 
Armee, während ihres Marfches zu den Ufern bes 
Indus und jenfeits. 

6. Magazine von Linnen: und Wollenzeuge, N 
den, Kappen, Handfchuhen, Strümpfen, Stiefeln, 
Schuhen ꝛc. — Alle diefe Arrikelfind in Rußland im 
Ueberfluß und wohlfeiler, als in andern Thellen En: 
ropa's zu haben. Die Franz. Nehterung kann dar: 
über mit den Directoren der Colonie von Sarepta’ 
contrahiren, die ſechs Stunden von Tfaritfin, am 
rechren Ufer der Wolga liegt. Diefe proteftantifche 
Eolonie, welche für die reichfte, induſtrieuſeſte und 
folidefte gehalten wird, hat ihren Hauptſitz in Sach: 
jen, von wo aus Befehle zu erwirken find, daß fie 
die erforderlichen Mondirungsftücke liefern folle. 

7. Das Hofpitalı Magazin, mit allerlei Arten 
von Medicinalwaaren verfehen. — Das Hofpital 
kann mit Apotheferwaaren von der Colonie zu Sa 
vepta verfehen werden, deren Dfficin mit der Kar 


ferlihen zu Moskwa in Dualitär und Mannihfal: 


tigkeit mwetterfert. 
8. Magazine von Neis,Erbfen, feinem und anderm 
Mehl, Poͤckelfleiſch, Butter, Wein, N 
! 9. Heer⸗ 


u 
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9. Heerden von Schraafen und Ochſen. — Das 
Poͤckelfleiſch, Butter, Erbien und Mehl, kann aus 
Rußland. geſchaſt werden; alles andre finder fi über; 
a 9 in Perſien. 

10. Magazine von Fouragg; Hafer und Gerſte. 
— Hafer erhaͤlt man zu Aſtrakan; Fourage und 
Gerſte im Lande. 

Marſch zum Indus und Mittel 
dazu, 

or der Ansfchiffung der Ruffen zu Aftrabab, 
werden Commiſſarien beider Nesierungen abgeſerti— 
get, um den Chans und andern Fleinen Beherrſchern 
der verſchiedenen Länder anzureigen, “baf eine Ars 
mee der beiden mächtigften Nationen der Melt, auf 
ihrem Wege nah Indien, ihre Staaten paſſiren 
wird; daß der einzige Zweck der Expedition fen, die 
Erigkänder aus Hinduſtan zu vertreiben. die ein Land 
unterjocht Haben, was vormals: fo berühmt, To mad 
tig und fo reich in den Produkten der Kunſt uud 
Natur geivejen und die ganze Welt jur Theünchme 
an den: Gaben und Beguͤnſtigungen jeder Art einge: 
laden habe, womit es der Himmel ansitattete, daß 
dee ſchreckliche Zuftand von Unterdrüdung, Ciend 
und Sklaverei, unter welchem jezt das Volk diefes 
‚Landes feufze, das lebhaftefie Intereſſe in Frankreich 
und Rußland erregt habe; daß daher beide Regiernn: 
‘gen beſchloſſen Hätten, ihre Macht. zu vereinigen, 
um Sindien von dem barbarifchen und tyranniſchen 
Joche der Briteifchen Nation zu befreiin; daß bie 
Fuͤrſten und das Volk der verfchiedenen Staaten, 
durch welche bie vereinigte Armee marfchiren merde, 

‚nichts von ihr zw befürchten habe; daß fie tm Pre 
gentheil eingeladen würden, mit alten Mitteln, ie . 
in ihren Kräften ftünden, zur Erreihung eine W 
nüglihen und ruhmvollen Unternehmung mitzuwir 
ken; daß lan fo gerecht in ihren Zweden jew. 

als 
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als Aleranders Plan, die ganze Welt zu erobern, 
ungerecht gewefen ; daß die vereinigte Armee Eeine 
Eontriburionen erheben, fondern jeden Artikel, deffen 
fie zum Unterhalt .nöthig habe, Faufen und baar be: 
Zahlen werde; daß die firengfte Difciplin gehalten 
und Gotterverehrung, Geſetze, Gewohnheiten, Ge: 
Bräuche und Eigenthum, vor allen Dingen ‚aber das 
Sranenzimmer refpectiret werden folle ꝛc. ꝛc.“ 

Tach einer Proctamation ähnliher Art und bei 
einem angenfcheinlich milden, offnen und rechtlichen 
Derranen, leider es keinen Zweifel, daß die Chang 
und andern Fleinen Prinzen, einen freien Durch: 
marſch durch ihre Staaten“ bewilligen werden; auch 
wuͤrden ſie, in dem Zwieſpalt, worin ſie leben, zu 
ſchwach ſeyn, ernſtlichen Widerſtand zu leiſten. 

Die Franzoͤſiſchen und Ruſſiſchen Commiſſarien 
werden von geſchickten Ingenieurs begleitet, die von 
den Gegenden, durch welche die vereinigte Armee 
marfihiren will, topographifche Charten aufnehmen. 
Sie zeichnen auf felbigen die Lagerpläge, die zu paſ—⸗ 
fieenden Ftüffe, und die an der Marfchroure liegen: 
den Städte; fie bemerken die Paäjle, wo der Trans; 
port der Dagage, Artillerie und Vorraͤthe, Schwie— 
rigfeiten finder, fo wie die Mittel, diefen zu begegnen. 

Die Commiffarien unterhandeln mir den Chang, 
Prinzen und andern, auf Lieferungen zu Magazinen, 
Bagagewagen u. dgl. Sie werden autorifirt, Geif 
‚fein zu fordern und zu neßmen und Traktaten zu 
ſchließen. 

Sobald die erſte Franzoͤſ. Diviſion Aſtrabad er; 
reicht hat, beginnt die erſte Ruſſiſche ihren Marſch. 
Die uͤbrigen Diviſionen der vereinigten Armee fols 
gen nach einander in Zwifdyenräumen von 5 oder 6 
Meilen und unterhalten unter einander die Commu⸗ 
nication durch kleine Coſakendetaſchements. 


Ein 
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Ein Corps von 5 bis 6000 Coſaken bilder dag 
Vordertreffen mit einiger leichten NKeuterei. Die 
Peichterfchiffe und Pontons folgen unmittelbar. Jene 
werfen die Brüden über die Zlüffe, fichern fie gegen 
Anlauf und forgen für die Sicherheit der Armee, im 
Fall der Verraͤtherei oder anderer Unfälle. 

Das Sranzöfiihe Souvernement anvertrauet dem 
Dberbefehlshaber Waffen aller Art, aus der Verſail⸗ 
ser. Fabrik, als Flinten, Sarabiner, Piftoten, 
&Säbelıc. Bafenund andere Porzelainarbeiten aus Der 
Sever Fabrik; Taſchen- und Schlaguhren der ge: 
fchickteften Parifer Künftler,, huͤbſche Spiegel; die 
feinften Franzoͤſiſchen Zeuche verfchiedener nn 
wie Scharlah, Carmoſin, Grün und Blau, weiches 


die Liehlingefarben der Altaten find; Zige, Velvere, 


Bold: und Süberfioffe und Treffen, Lyonner Seiden⸗ 
zeuche, Gobelinstaperen ic. ꝛtc. 

Alle dieſe Artikel, unter die Prinzen des Landes 
mit Klugheit vertheile und mit der den Franzofen fo 
natürlichen Artigkeit und Feinheit verihenfe, wer: 
den den Bölfern die höchfte Idee von. der Sreigebig: 

keit, Induſtrie und Macht der Nation beibringen 
und zulezt den Weg zu einer Handels :Cortefpon; 
ben; bahnen. 

Eine Auswahl von Gelehrten und Künftlern in 

allen Arten finnreiher Erfindungen, begleitet diefe 
glorreiche Erpedition. Das Gouvernement vertrauet. 
denfelben die Charten und Plane, die man bis jest 
von den Ländern bat, durch welche die vereinigte 
Armee marfchiren wird, fo wie die Memoiren und 
am meiften gefhäßten Bücher, weiche davon handeln. 
Aeronauten und andere Kuͤnſtler werden auch fehr 
noͤthig ſeyn. Um diefem Volke den höchften Begrif 
von Franfreih und Rußland zu geben, fo wird «6 
zweckmaͤßig ſeyn, vor dem Abgange der Arınge und 
des Hqupiquartiers von Aftrabad, ihm irgend — 

glaͤn⸗ 
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glänzende Unterhaltung von militärifchen Evolutio: 
nen ‚begleitet, zu geben, etwa wie man dergleichen in 
Paris bei merkwuͤrdigen Begebenheiten oder an — 
wuͤrdigen Tagen giebt. 

Bei Diſpoſitionen dieſer Art iſt der siücktiche | 
Ausgang der Unternehmung feinen Zweifel unterwors 
fen; allerdings wird aber der Erfolg gar fehr -von 
der Einſicht, dem Eifer, der Tapferfeir und Treue 
der Befehlshaber abhängen, welchen das Gouverne⸗ 
ment die Ausführung des Projefts anvertrauet. 

Sobald die vereinigte Armee die Ufer des Indus 
erreicht hat, fangen ihre MALEREI EN Opera 
tionen on. 

- MB. Das Europäifche Se, was den meilten 
Cours hat und in Perfien und Indien am liebften 
genommen wird, -find die Venetianifchen Zechinen, 
Hollaͤndiſche und Ungariſche Ducaten und Ruſſiſche 
Sjmperialen und Rubel. 


Einwürfe und deren Beantwortung. 


1. Hat man eine hinreichende Zahl von Boͤten, 
um eine Armee von 30,000 Mann einzufchifi 
fen und nach der Mündung ber Donau zu 

führen? 

Es wird gar nicht ſchwer feyn, eine Binlängliche 
Zahl zufammen zu bringen; wenn dem aber fo wäre, 
fo nahme die Armee ihren Weg zu Lande bis Abrahis 
low, einem Donauhafen in der Wallachei und bis Sal: 
latfch, einem gleihen Hafen in der Moldau. Hier 
würde dann die Franzöfifhe Armee, anf Nuffifchen 
Zranfportichiifen embarfirt, ihren Meg fortſetzen. 
2. Der Großherr wird nicht zugeben, daß eine Fran: 

‚zöfifche Armee die Donau hinunter fahre und 
ihrer  Einfchiffung auf jedem zum Dttoimannt: 
ſchen Reiche gehbrigen Territorium ſich wider / 
ſetzen. 

, | Ä Paul 
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Paul L wird die Pforte zur Einwilligung vermoͤ— 
gen und feine überlegene Macht dem Divan Ehrfurgr 
Hegen feinen Witten einflößen. 

3. ind hinreichende Traniportmittel auf dem 
ſchwarzen Meere? Hat Pant I. eing Binzen 
chende Menge au f.iner Diipoftrion ? 
-- Der Ruffiihe Kaifer kann fehr teihe mehr als 
399 Tranfportfchiffe und Sahrzeuge jeder Giröfe in 
ben Häfen des ſchwarzen Meers zuſammen brim: 
gen. Der Wahsıhum der Kauffahrer in dieſem 
Meere it weltbekannt. 
4 Wird nicht die Convon, ſobold ſie die Donau ver⸗ 
läßt, in Gefahr gerathen, von der Engliſchen 
<. Flotte, unter Commando des Lord Keith, beum: 
ruhiget oder zeritresier zu werden, wenn er, auf 
die Nachricht von dieſer Erpedition ,. durch Die 
Dardanellen ins ſchwarze Meer geht, um dad 
Auslaufen der Armee zu verhindern und fie zu 
vernichten ? 

Wenn Lord Keith durch die Meerengen gehn und 
- bie Türken fih ihm nicht widerfegen wolien, jo wirds 

Paul I. chun und er hat wuͤrkſamere Mittel zum Wi⸗ 

‚Derftande, als ınan vermuthen möchte. -: 

5 Iſt auch die vereinigte Armee zu Aſtrobad bei eins 
Ä ander, wie kann fie durch ein fo unkultinirtes, 

... von Hülfsquellen fo entblößtes Land, nach Sn: 

dien gelangen, da fie von da bis zu den Graͤnzen 

von Hinduſtan, einen. March von 300 Stunden 
zurücklegen muß? 

Das Land iſt gar nihe wuͤſt und unangebamet. 
Diefe Route iſt ſchon lange offen und gangbar. Die 
Saravanen reifen gewöhnlich von Aftrabad zu de 
Graͤnzen von Hinduftan, in 35 bis. 40 Tagen. Das 
Land wird nicht, wie Arabien und Libyen, von Sand: 
wirbeln. beläftiger; es iſt unaufhoͤrlich von Baͤchen 
ra, es bat ua Fourage; ” 
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| r im Ueberfluß da und die Hauptnahrung der Ein: 
wohner. Das Land ift mir Ochfen, Schaafen und 
Waidwerk verfeden und hat mannichfaltige: ſchoͤne 
Ddfiarten. 

Der einzige sermänftäge Einwurf ift die Länge des 
Marines; aber auch diefer Fann- der Ausführung 
nicht in dem Weg geftelle werden. Die Franzöfiiche 
Armee dürfter nach Ruhm, fie ift brav, unverdroſſen 
und unermuͤdet; ihre Muth, ihre Beharrlichfeit und 
die Einfiche ihrer Dfficters, wird alle Hinderniffe au 
übermwältigen wiflen. 

Ein hiftorifches Faktum beftätige diefe Behaup: 
tung. In den Jahren 1739 und 1740 verlief Na 
dir Schah, oder Thamas; Kouli Khan, die Refidenz 
Dehli mir einer zahlreichen Arniee, zu einer Erpedis 
tion genen Perfien und die Geſtade der Eafpifchen 
See. Ergieng über Candahar, Ferah, Kerat, Mor 
fchehed und kam zu Aftrabad an. Alle diefe Städte 
waren damald fehr anfehnliih und Haben nexh, fo fehe - 
fie auch gefunfen find, Spuren ihres vormaligen 
Mohifiandes. — Was eine Afiatifche Armee in den 
Sahren 1739 und 1740 ausführen fonnte, wird doch 
jezt einer Franzöfifh und Nuffifchen Armee nicht uns 
möglich feyn ! 

Die. obenbenannten Städte werden dann die 
Haupteomimunicationepunfte zwiſchen Hinduſtan, 
Rußland und Frankreich werden. Um dieſe Commu— 
nication zu erleichtern, wird ein Armeepoſtamt noth⸗ 
wendig feyn und man kann dazu bie Coſacken ger - 

rauchen, die zu diefem — vorzuͤglich Dat 

nd, 


* 

So weit ber Branıos. Hoͤren wir nun auch 
den Englaͤnder! 
Dies wunderſchoͤne Projekt iſt weit mehr dazu 
geſchickt, den romantiſchen Rittergeiſt, wor. die 
| ran⸗ 
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Franzoͤſiſche Nation fo ftark angefteeft iſt, zu naͤhren, 
als der Engliichen Reaierung einen gerechten Grund 
zur Beunruhigung zu geben. Unſer Indiſches Reich 
iſt ſehr natuͤrlich ein Gegenſtand der Eiferſucht aller 
Europaͤiſchen Nationen, vorzuͤglich Frankreichs; al⸗ 
lein wir glauben nicht, daß dieſe Eiferſucht ſchon Hin; 
laͤngliche Gewalt uͤber die Einſicht und die geſunde 
Vernunft ſachkundiger Staatsmaͤnner gewonnen 
habe, um fie durch die Annahme eines Projekts zu 
täufchen, deflen Ausführung unumgaͤnglich von ſiche— 
rem Berluft begleitet und defien endliches Gelingen- 
eine bloße Möglichkeit iſt. Der Verſaſſer muß eben 
fo unmiffend in der Politik, der Europaͤiſchen Höfe 
feyn, alt er es in der Geographie und der Kundevon, 
den Aſiatiſchen Nationen ift, durch deren Länder er 
fein Marſchprojekt nimmt, wenn er fich einbilder, der 
Ruſſiſche Kaiſer ſey zu vermögen, ſich mit. den Fran: 
zoſen zu einer Erpedition zu vereinigen, deren Bor: 
theile nicht unmittelbar und evident find. Wenn aud 
der Erfolg des Projekts fo wahrſcheinlich wäre, ale 
der Berfaffer ihn zu machen ſcheint, ſo zweifeln wie 
doch, ob grade Paul I. vermocht werden könne, dar: 
auf hinein zu gehn; aber wir zweifeln nicht, daß, 
wenn er auch mit Frankreich eine Allianz zu biefem 
Zweck gefchloffen Hätte, ſowohl Defterreih, als die 
N rorte, ſich dem Marſch der Franzoͤſiſchen Armee 
widerfegen würden. Allein dies find Schwierigkei⸗ 
ten, die unfer Projeftmacher niche nöchig gefunden hat, _ 
in Betracht zur ziehen. Er nimme es ald ausgemacht 
an, daß Rußland fih zu dem Plan. der Eroberung 
Hinduſtans mit Frankreich vereinigt, daß Oeſterreich 

. und die Pforte, durch eine fo furchtbare Allianz in 
Reſpekt geſezt, der Franzoͤſiſchen Armee den Durkr_* 
marſch bis zur Donaumuͤndung geftatten. — — 
giebt zwar dev Verjaffer zu, daß die Einſchiffung auf 
die von. Rußland im ſchwarzen Meere bereit zu halrı 
A — tere» 
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tenden Fahrzeuge, durch die Engliſche Flotte verhin: 
dert werden koͤnne; aber er beſiegt dieſe Schwieriz— 
keit, Indem er uns belehrt, daß der Ruſſiſche Kalter 
wirkffamere Mittel, als ınan vermuche, befiße, um 
den Operationen einer Englijchen Flotte zu begegnen! 
Wir vermuthen dagegen die Franzöfifhe Armee 

möchte nicht ganz fo leicht diefe Schwierigkeit über; 
winden. | 
Nachdem der Verfaffer die Engliſche Fiotte ver: 
nichtet hat, marſchirt er über das Ichwarze und Floh 
fihe Meer, nach Taganrof, welches er in 16 Tayen 
zu erreihen glaube, wiewohl jedermann, der die 
Schiffahrt auf diefen Dieeren Eennt, weiß, daf drei 
Wochen für ein einzelnes Schiff, eine ſchnelie Neiſe 
heißt, und daß folglich eine Hotte von dem Umfange, . 
wahrſcheinlich nicht weniger. als fünf Wochen. dazu 
brauchte. — Von FTaganrof bis Aſtrakan bewilligt er 
nur 29 Tage und eben fo viel (?) zu der Reife über. 
die Eafpifche See nach Aftrabad. Wäre er vertran: 
ter mit der Seographie diefer Ränder, der Schiffahre 
auf der Gafpifchen See und dem Ein: und Ausſchif 
fen von Armeen, jo würde er fartfam wiffen, daß 
eine Armee von 30,000 Mann, mist Bagage, Artil⸗ 
lerie u. ſ. mw. niche in noch einmal fo viel Zeit von 
Taganrof nah Aftrafan tranſportirt werden kann. 
Wenn bie Franzgoien und Nuffen. hier vereinigt 
find, wird die vereinigte Armee Kuflifcher Seits mit. 
dem NMöthigen zu ihren Marjch von hier bis zu den 
Ufern des Indus verforge, welchen Weg fie, wie der 
Berfafler voransfezt, ohne Hindernifje in 45 
Tagen zurädlege. Der einzige, vernünftige Einwurf, 
meint er, treffe diefen Theil des Projekts, nemlich 
die Länge des Marſches. Wir wollen jihm doch einige 
andere Einwärfe vorlegen, die würflid an fid) ſehr 
erheblich, und von der Art find, daß ber eine, den 
er bemerkt, dadurch einen ganz anſehnlichen Zu: 
wachs 


1206 - J. Oſtindien. 


wachs erhaͤlt. Der Verſaſſer verraͤth einen auf⸗ 
fallenden Grab von Unkunde über den phyſikaliſchen, 
nod mehr aber über den politifchen Zuitand ber 
Länder zwifihen dem Caſpiſchen Meere und dem 
Indus. Diefe Länder find nicht, wie er fih vars 
ſtellt, unaufhörlih von Baden durchſchnitten, auch 
find fie mit nichten in einem hohen Stande der 
Kultur, großen Veberfluß von Reis hervorbringend, 
reichlich verforgt mit Ochſen, Scanfen und Bild: 
prert. Im Gegentheil, fie find meiſtens dürre, ſteil 
und unfruchtbar. Der ganze Strich von Chereffan, 
den die Armee pafliren muß, von den Mufadoramir 
ſchen Gebuͤrgen bis zur Stadt Harat, ift eine dürre 
Ebene, von 230 Meilen queerdurch, die nur an wer 
nigen Stellen bebauet and fparfam mit Dörfern bes 
ſezt iſt. Die Bewohner derfelben find fo Enapp mit 
Waſſer verfehen,, daß einige von ihnen dem Dem 
Forfter, (dem genaueften von unfern neuern Reiſebe⸗ 
ſchreibern) und feiner Gefellichaft, nur mit Mühe Jos 
viel ſchaffen kounten, um ihren Durf zu Idften. 
Der größte Theil des Weges von Karat nad Canbas 
har bietet dem Marfche-einer Armee dieſelben Schwies 
rigkeiten. “Ein großer Theil dieſes Landes, ſagt 
Forſter, ſtellt dem ermuͤdeten Auge eine weite, un⸗ 
fruchtbare Ebene dar, ohne Fluͤſſe, Hoͤhjung, ober 
kaum eine-Stele menichliher Wohnungen.” Es i 
daher augenſcheinlich, daß wenn nicht die Sranzofen 
und Ruſſen, Wafler und Lebensmittel mitdring:m 
können, fie zwei Drittel ihrer Zahl verlieren, bevor 
fie Candahar erreichen, und daß das übrige Drittel 
Dafelbft in einem Zuftande anfommen wird, der mw 
nig-gefchickt iſt, den Angriff eines ruͤſtigen Feindes 
auszuhalten; auc) glauben wir nit, daß die Ruaſſch 
zu Afttabad und in den benachbarten Diſtrikten, ſeibß 
mir Huͤlſe des Aga Mahommed Khan, mit weichem 
fie graͤnzen, eine fo große Zahl von Samen = 
en 


J 
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Ochſen zufammen bringen koͤnnen, als zu dem Tranfpore 
der Bagage, Artillerie, Mogazine und des Waſſers, 
fuͤr eine Armee von 70,000 Mann, von den Ufern 
der Coſpiſchen See big Candahar — eine Entfernung 
von 150 geoareph. Meilen — erforderlich iſt. 

An Ruͤckſicht auf den Widerſtand, der vermuth⸗ 
lich dem Marſche der Armee in Khoraſſan und Can— 
dahar entgegenſtehen wird, meint unfer Ptoſektma— 
her, daß die Khans und kleinen Deſpoten, 
welche die Laͤnder zwiſchen dem Caſpiſchen Meere und 
dem- Indus bewohnen, keicht durch Furcht oder Dei 
ſtechung zu Freunden zu machen find. Es befremdet 
wirfiich, daß er nicht weiß, daß, bevor fie zu den 
Ufern des Indus gelangt, fie mitten durch Afgbants 
ftan marſchiren muß, dem Reihe des Zemanu 
Schah, der gegenwärtig der maͤchtigſte und kriegeri— 
ſcheſte Fuͤrſt von Afien tft. Diefer Fürft hat ſtets 
eine Armee von 100,000 Mann Infanterie und 
50,000 Reutern auf Kriegsfuß bereit. Es it wahr, 
er drohete vor einigen Jahren mit einer Armee ges». 
gen die Engliſchen Provinzen in Hinduftan aufzwr 
brechen; allein es ift eben fo. gewiß, daß, wenn er 
Hinduſtan au Bewegunasgründen von perfönlihem 
Sintereffe angreifen wollte, und.mit der unmittelbar _ 
ren Abſicht, ſich zu. vergrößern, er ficher mir feiner - 
Europäifhen Macht feine Eroberungen theilen 
. würde. (Er fönnte vielleicht vermocht werden, 5 oder - 
6000 Franzoſen als Hllfsrruppen anzunehmen; aber: 
eine aroße Europäifche Armee wärde natuͤrlich feine 
Eiferſucht erregen und er würde fich ihr eben fo widers 


yegen, als ob fie mit der erklärten Abſicht eines Ueber⸗ 


folls kaͤme. Die vorfichtige Politik, welche Hyder⸗ 
Ay beißden Allianzen mit den Franzoſen befolgte, 
müßte fie lehren, daß fein finger Wiahomedanifcher) 
Prinz vermochte werden wird, ficb mit ihnen in 
einen feindfeligen Plan gegen das rt 
N" — sei 
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Reich einzulafſen, wenn man ihm auch einen über: 
wiegenden Einfluß dabei zugeſtuͤnde. Noch weniger 


wiirde er eine Europaͤiſche Armee in fein Gebiet 


fommen laffen. — Es ift alfo offendar, daß bei 
der Ausführung diefes Projekts, die vereinigte Ar: 
mee, aufer den bier bemerften natürlichen Dinder: 
niffen auf ihrem Marſch von Aftrabad nad Eanda: 
Harz bei ihrer Ankunft an diefem Otte, zuvor den 
furchtbarſten Potentaten von Aften fi unterwerfen 
muß, che fie nach Hinduftan Eommen kann, 
Wie dem aber auch fei, wir wollen annehmen, 
daf die Gewandheit und Unerfchrocdenbeit der Franz 
Offiziere und Soldaten, den Zamanı Schah im Lauf 
eines Feldzuges zum Gehorfam bringen, jo finden 
fie nlin wieder einen neuen Feind, deffen Land fie 
paſſiren muͤſſen, ehe fie die Englifchen Dependenzen 
erreichen. - So wie fie über den Indus jegen, tie 
ten fie unmittelbar in das Panjab, das Land der 
Seiks, eine tapfere und Fühne Menſchenart, deren 
Geſchaͤft Krieg und Raub iſt und deren Arc Krieg 
zu führen, alle Möglichkeit aus ſchließt, fie zu befie: 
gen. Dies Volk ift aus verihiedenen Gtünden au 
das Engliſche Intereſſe gefetiet und da es neuertich 
bei zwei Verſuchen, die Zamaun Schah machte, fein 
Land zu überfallen, denfelben mit großem Verluſt zu 
ruͤckgeſchlagen hat, fo hat es klar genng feine milicd: 
riſche Starke bewährt. Die Franzoſen werden im 
Stande feyn, fich eine richtige Idee von feiner Art 
Krieg zu führen, zu verſchaffen, wenn man ihnen 
fagt,, daß es gerade die naͤmliche ift, wie ihn jar 
Kouffaint und feine Neger auf St. Domingo fi 
zen. Wenn daher die Franzoſen und. Ruſſen das 
Rand der Seiks betreten, jo werden diefe eine oI3% 
meine Schlacht vermeiden, aber fie werden ihn alle 
Lebensmittel abichneiden, in ihre Slanfen und Arie: 
regarde fallen und durch unaufhörliche Gefechte ihre 
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gahl ſo ſehr vermindern, ihre Fortſchritte fo fehr auf⸗ 
halten, daß bis dahin, daß ſie das Duab erreichen, 
was 400 Engl. Metien vom Indus entferut iſt, eine 
wohldiſciplinirte Engliſche Armee von z35000 Mann 
zu ihrem Empfange bereit, ohne große Schwierig: 
keit, unferee Meinung nach, idrem Marſch ein Ziel 
feßen würde. Ä | 
Wir ſind fo genau und umſtaͤndlich bei der Uuter— 
ſuchung dieſes ſtattlichen Projects geweſen, weil un 
bekannt iſt, daß es ſelbſt in England manche Perfos 
nen giebt, die ſo uͤbel unterrichtet ſind, daſſelbe fuͤr 
ausfuhrbar zu Halten, | 
Anmerfung des Einfenderd. 
Unſtreitig fpriche in vielen Bemerkungen eilt ſach⸗ 
kundiger Engländer ; allein er fehrieb im Sabre 1902, 
— Wie fehr har feirdem ſich der große Schauplatz 
verändert] Die Schwierigkeiten wegen Nußiand, 
Defterreich und der Pfortre, eriftiren nicht 
mehr und vor einer Enaliiden Flotte im ſchwar— 
zen Meere kann die Convoh ziemlih ruh'g ji, 
Die Länge des Marſches it Eein-undefiesbares Hin⸗ 
derniß. Meftperfien ift mic Frankreich allurt. 
Welche Hülfe in den Trantporrmittein, welcher Zw 
wachs an Macht! — Ehorafan ift wir Weripers 
fien verbunden ; es har oͤde Landſtriche, wird abet 
auch in andern Theilen von den Turfmannen, we; 
gen feiner großen ſchoͤnen Weideplaͤtze beſucht. — 
Zemaun-Schah's und feiner Nachſolger weites 
Reich iſt zertheilt und durch herſchſuͤchtige Statthal— 
ter zerruͤttet. Es Hart eine große, aber ſchlecht com: 
binirte Armes Vlelleicht bat ſich auch ıdion ein 
Theil für Weftperflen erklärt. — In den Staaten 
der Seiko herrſcht Feine Einheit. In vorigen Zei— 
sen haben fie ſehr ofe den Zügen vor Aura oder 
Candahar aus, nicht widerftehen Lönnen. Der mäd! 
Pol. Zonen, Der, 1808, Kkekt tigſte 
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tigfte von ihnen ift jezt Runject-Sing, Najah von 
Lahore. Perron, Scindiah’s General, hatte fon 
im Jahre 1903 Hoffnung , von ihm ein Hülfscorps 
zu erhalten und 1806 fand Holfar mit feinem Corps 
im Lande der Seiks eine Zufluht. Wie wenig mag 
auch bei einer Nation diefer Art auf die Berfen 
tung mie dem Englifhen Intereſſe ;u 
rechnen feyn, zudem, wenn der Fall eintreten follte, 
wie er vermuthlich kann, daß fie von Europdern und 
Maratten zwifchen zwei Fener gefeßt wird. — 

Nah allem dieſen ift alfo jegt das Gelingen 


+ 


diefes Landzuges, weit twahrfcheinliher, afs 
jemals. Es ift — bei Iinveränderter Potitit — bei⸗ 
nahe gewiß. Ob es aber die Brittiſche Regierung 
zwingen und für den Kandel der Nation — man 
unterſcheide doc, diefen von der Compagnie und den 

. unermeßlihen Bereicherungen dee Particuliers! — 
den überwiegenden Nachtheil Haben werde, den man 
fid) gewöhnlid, dabei vorftelle, das iſt eine Frage, die 
auf viel zu wichtigen Vorfragen beruher, als daß fie 
fo früh ſchon beantwortet werden koͤnnte. 





II. | 
Ueber den Krieg an der Norwegiſchen nnd 
Schwediſchen Graͤnze. 


Noch ehe Daͤnnemark genoͤthigt ward, Schwer 
den den Krieg zu erklaͤren, ſchien es in dem Plane 
der Schwedifchen und Englifhen Regierung zu lie 
gen, Norwegen als Entſchaͤdigung für den Be: 
luft von Finnland zu fihern. Norwegen ward als 
ein leicht zu eroberndes Land angefehen. Die Zu 
fuhr von Truppen und Lebensmitteln Fonnte verhin 
dert werden, und in Norwegen felbft ſchienen . 

| m 
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Anſtalten noch Vorraͤthe zu ſeyn. Schweden ließ 
unter dem General Armfelt ein ſtarkes Armeecorps 
nach der Norwegiſchen Graͤnze marſchiren; ließ ein— 
zelne Vorpoſten uͤber die Graͤnze ruͤcken, und Pros 
clamationen zur friedlichen Uebergabe des Landes ver 
breiten, Aber bald verfammelten Norwegens tüftige 
Krieger fih an ihrer Grenze unter der Anführung 
ihres talentvollen Generals, des Prinzen Ehriftian 
Auguft zu Schleswig: Holftein , und leifteren dem 
eindringenden Feinde ftandhafte Gegenwehr. 

. Die einzelnen kriegeriſchen Vorfälle in Norwe⸗ 
gen find ans öffentlichen Blaͤtkern bekannt; allein zur 
befferen Beurcheilung diefes Krieges dürfte es nicht 
unintereffane feyn, den Schauplatz deſſelben etwas 
näher kennen zu lernen. Ä 


Die Natur trennte Norwegen und Schweden . 


durch) das gewaltige Sevegebuͤrge. Bon Süden nach 
Merden geſchah noch nie ein Einfall in Norwegen, 
Das Stift Bergen blieb daher Immer von feind⸗ 
lichen Befuchen frei. Nur von der Nordfeire ift Nor: 


wegen leichte anzugreifen. Der lezte Haupteinfall 


gefhah im Sommer 1718 unter Carl dem taten 
von diefer Seite; er mißlang aber gänzlih. Das 
Aggerhuſiſche Defterdalen, die Provinzen Solder, Ro; 
merige und Smaaland find mehr den feindlichen Ein: 
fällen ausgefeßt, und von dlefer Seite her haben auch) 
die Schweden im gegenwärtigen Kriege atigefangen. 
Die eeſtern Gefechte fielen in der Mitte Aprils d. 5, 
bei der demolirten Blakier⸗Schanze vor. Br 

Dieſen Weg wählte Carl der'izte im Jahre 
1716, ald er Ehrlſtiania uͤberfiel. Ungeachtet: hier 
der Zugang in Morwegen leichter iſt, jo find doch 
desfalls ſowohl im Sommer als im Winter fo viele 


“ 
* 


von der. Natur gelegte Hinderniſſe zu uͤberwinden, 


als ſonſt in keinem Lande, Das Land iſt voll von 
großen und Kleinen Gebürgen und Feljen, und durch: 
* Kette ſchnit⸗ 
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fhnitten von Strömen. Nirgends gehen ordentlich 
Hebahnte Wege, fondern nur Pfade für Reitende 
und Gehende. Die Ströme und Moräfte in den 
Thälern find mit fhwachen Holibrüfen und, Hotz 
däinmungen verfehen, ſo daß fle ſehr lache vom um 
ruhigen Wetter, und dein Feinde zerſtoͤrt werden fir 
nen. Schweres Geſchuͤh ift fat nicht durchzubrin— 
gen, wenn die Wege nicht vorher genau nachgefehen 
worden find, und Umwege müflen wegen des coupir: 
ten Terraing jeden Augenblick gemacht werden., Das 
Land ift allenchaiben, wie befannt, wenig bevdifert 
und bebaut, und die wenigen. Bewohner haben felbft 
nur den nothduͤrſtigſten Vorrath zu ihrer Erhaltung, 
Soll ein Armeecorps Hier marfehiren, fo muß 
es feine Subſiſtenzbaſis fo zu fagen, feibft mir ſich 
führen, Im Winter ſind freilich manche Gegenden 
wegiamer, die Ströme zugefroren, und. die unebtnen 
bergigten Wege durch Schnee und Eis geebnet. Das 
Schrittſchuhlaufen erieichtere den ‚Dienft der leichten 
Truppen, den Tranfport und die Communication. 
Indeſſen iſt auch gerade zu dieſer Jahtszeit wegen ber 
großen Felfenichluchten, die nur locker und taͤuſchend 
mit Schnee bedcckt find, die größte Verficht zu gebran: 
cheu. Dann muß man ſich bisweilen Wege unblimmege 
durch den Schnee über Lie Felſen bahnen. - Die 
Kälte ift beftig und fihneidend, und erfordert deflo 
mehr Paufen zum Ausruhen und zus Stärkung; das 
Schneegeſtoͤber halte auf im Marſchiren, und läßt 
die Zeichen des Weges -verfehlen. MER BEN 
Das coupirte Terrain erlaubt nirgends eine or: 
dentliche Schlacht; einzelne Gefechte müffen alles ms 
terfcheiden. Der General und feine Krieger min 
genau bie Gegend kennen, um bei dem VBorttingen 
nicht abgefchnirten zu werden. Diefer Localfenntmiß 
und dem richtigen Ueberblick des commandiırenden 
Generals verdankt die Norwegifche Armee ** 
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tihen Ausfall ihrer Unternehmungen. Die Schiwei 
den, die ihre Mache an der Grönze ant genug vers 
theile hatten, nach Anteitura der ehemaligen Felds 
züge, ſcheinen zu wenig hierauf Ruͤckſicht genommen 
zu haben. Der König von Schweden wollte feine 
Armee mit dem Englischen Huͤlfscorps verftärfen; 
allein die Engliſchen Anführer baden deutlih aenng 
eingefehen, ‚daß mit ihren Truppen, die weder das 
dortige Local neh Elima Eannten , gegen die fchon 
fieggewohnten Normaͤnner in ihren unwegjamen Ge— 
genden nichts auszurichten war, | ee 
Im Anfange Aprils d. J. drangen die Schwer 
den zuerft über die Norwegiſche Graͤnze theils im 
Stifte Drontheim bei Areas, theils an verſchiede⸗ 
nen andern Stellen an der oͤſtlichen Graͤnze vor, 
Die Norwegifchen Borpoften wurden anfänglich durch 
die feindliche Uebermacht zurücgetrieben, aber nur 
um die: Kräfte der einzelnen. Corps defto beſſer zu 
fammeln. Der Schnee machte noch anfänglich alle 
Wege iu bederitenden Operationen unbrauchbar, Pferde 
und Kanonen Eonnten nicht fortgebrache werden, 
und die Leute fanfen oft bis unter die Arme in 
den Schnee. Von Tag zu Tag fielen größere und 
Eleinere Scharmügel vor. Man lernte den Plan des 
Feindes immer. beffer Fennen. UNE 
Das Treffen am Toten Junius bei dem Präfter' 
baden zu Enningdalen war von entſcheidenden 
Folgen. Die Schweden zogen fi am Ende des Sur 
nimonats mit ihrem lekten Corps von 6 bis 7000 
Mann von der Norwegiſchen Graͤnze gänzlich zurück; 
und feit der Zeit ſcheinen ſie nicht weiter auf Eins‘ 
fälle gebache zu Haben. Sie mußten vielmehr ſu— 
chen, ihre Gränzen gegen das Vordringen der tap: 
fern Norweger zu decken. - Gleichwohl gelang es dies. 
fen , einzelne gluͤckliche Streifzüge in Schweden zu 
machen, ungeachtet der Feind bet feinem Ruͤckzuge 
! in alle 


4 
— 
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alle Bruͤcken über die Ströme abgebrochen, und nichts 
als ein von Lebensmitteln und Einwohnern entblößtes 
Land zurücgelaffen hatte, Der ganze Krieg har bis 
jege nur in Vorpoften: und Grenigefechten beſtehen 
£örfhen; und obgleich die Morwegifche Armee bier 
den Sieg davon getragen har, fo würde ein weiteres 
Emdringen in Schweden, um Eroberungen von un: 
bewohnten und wüften Landſtrecken zu mahen, zu 
keinen awecfmäßtgen Nefultaren führen, Die Armee 
hat fo ſchon mit vielen Hinderniffen zu fämpfen, um 
“die Subfiftenzbafis in ihrem eigenen Lande zu ber 
haupten. Der Mangel an Lebensmitteln nahm zu 
einer Zeit ſchon fo beträdhtlih zu, daß Man zum 
Hrodte, aus Baumrinde und Moos gebacken, feine 
Zuflucht nehmen mußte, Doch halfen die Nor wegi⸗ 
ſchen Städte dieſem Mangel bald ab, und beten mit 
der größten DBerriebfamkeit und Aufopferung alle. 
—— zur Verpflegung und Erquickung der Trup⸗ 
pen auf. ne 
Ihrem Beifpiele folgten alle Provinzen Dännes 
marks und der Herzogthiimer, und nicht allein wur: 
den beträchtliche Geldbeiträge jelt, fordern 
auch von Juͤtland aus-bedeutende © von ter 
bengmitteln glücklich nah Norwegen racht. 
Seiten 


























Jezt iſt die rauhere Jahrs zeit wieder da, 
her der Fortſetzung des Kr von beiden | 
eine Graͤnze gefegt. Und über bürfte 
Graͤnzktieg jezt als beendigt anzu 

Seiten Morwegens ſcheint man feine 
zur Abſicht zu-haben ;dem Feinde find feine A 
vereitelt, und.immer in einem ungleihen Kampf 
der Sinnländifchen Gränze mit der immer ! 
dringenden Ruffifhen Kriegsmacht, bedarf ı 
feiner noch übrigen Kräfte, als da er daran 
könnte, weder, gegen Norwegen noch gegen 
marf, in feinem furchtbaren | | 
etiwas zu unternehmen. 
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Gegenwaͤrtige Bendlferung von Holland 

Die Departements Amftelland und 2 
Maasland, vereinigt mit dem als np 


ton Departement Holland . 828,542 Einw. 
Brabant ; ; 239,629 #7 


Utreht . . . 
Frießland 
Secland ohne Vließingen 


92,904 tea“ 
161,513» - g 
76,521 3 


— — 


Drenthe N . Ri 39,672 ⸗ 
Geldern ° A : 217,828 — 
Sröninnen . . . 114,555 3 
Dftfriefland mit ever - ; 
Overyßel 135,060 3 


— ® r40 000 





F Zuſammen 2,046,224 Einw. 


Nach der Zaͤhlung im Jahre 1795, betrug die 
Beyoͤlkerung mit Einſchluß von Vließingen nur — | 
380,463 Einwohner ; fie hat alfo feit jenem Zeitpunct 
durch die Vereinigung von Hftfrießland ꝛc. um 
165,761 Meufchen zugenommen. Die dltern Anga: 
ben von der Bevoͤlkerung Hollands waren zu groß, 
obgleich anderer Seits der nachtheilige Einfluß der 
Zeitumftände auch auf die Bevoͤlkerung in einem Lande 
nicht zu leugnen ift, welches durd) Handel vormals 
fo bluͤhend und gefchäftig war. 





IV, 

Die Grängen und militärifchen Vers 
hältniffe Spaniens gegen Frankreich. 
Ruͤckblick auf die a 


ce⸗ 
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Seenen des lezten Franzoͤſiſch⸗Spa⸗ 


niſchen Kriegs. 

Nicht bloß für Milttärperfonen, fondern auch für 
jeden denkenden Beobachter der Zeitbegebenheiren, 
hat in dem gegenwärtigen Augenblicke, wo Napo— 
leons Adler ihren fiegreidren Flug in Spanien fort; 
ſetzen, ein Ruͤckblick auf den lezten Franzoͤſiſch— 
Spaniſchen Krieg, ein naͤheres eigenthuͤmliches 
Intereſſe. Zu einer ſolchen Parallele bietet ein wich— 
tiges, militaͤriſch hiſtoriſches Werk treffende Zuͤge dar, 
welches in dieſem Jahre zu Paris, Straßburg und 
Hamburg, in drei Quart-Baͤnden erſchienen, und 


mit trefflichen Karten und Planen ausgeſtattet iſt. Es 


fuͤhrt den Titel: Tableau hiſtorique de la guer- 
re de la revolution de’ ‚France, depuis son 
, gommencement en 1792 jusqu’a la An de 1794; 
precede d'une introduction generale, contenant 
Exposé des moyens defensifs et offensifs sur 
les frontieres du Royaume en 1792, et des 
Recherches sur la force de l’Armee Frangaise, 
. depuis Henri IV, jusqu’a la fin de 1805; ac- 
eoınpagne d’ua Atlas Mlilitaire, ou Necueil 
de Cartas et plans pour servir a l’intelligence 
des opörations des armees; avec une table 
Chrondlogique des princeipaux &venemens Je 
la guerre, pendant les campagnes de 1792, 
1793 er 1794. A Paris, chez Treuttel ct 
Yürtz, a Strasburg, meme maison de 
commerce, 4 Hambourg, clıez Frederic 
Perthes, Libraire, 

Jeder der drei Bände dieſer hiſtoriſchen Darkel 
fung des. Franzoͤſiſchen Revolutionskriegs giebt Auf 
klaͤrungen uͤber bie militaͤriſchen Verhaͤltniſſe zwiſhen 
Frankreich und Spanien, Ungeachtet Frank: 
reich pon 1653 bis 1697 verſchiedene Kriege gem 

pa’ 
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Spanier in den Pyrenaͤen oder in Katalonien beftans 
den hatte, ungeachtet die Spanier und: Stanzofen, 
während des Erbſolgekriegs mehrere Feldzuͤge in Ras 
talonien gegen, den Erzherzog Karl, der Philipp V. 
die Krone. jireitig machte , geführt, mmgeachtet. die 
Franzoſen dieſen felbft 1719 in Discaya und Katar 
lonien angegriſfſen hatten, fo bejaß Frankreich doch 
im, Jahre 1792 nur unvollſtaͤndige und ungewiſſe Re⸗ 
ſultate über die beſten Mittel zur Führung eines Oft 
fenfiv «. ‚oder Defenfivfriegs gegen Spanien, : Dev 
Franzöfifhe General Dervan, der gegen das Ende- 
des Jahrs 1792 zum Öeneral der, Pyrenien : : Armee 
ernannt ward, fühlte dies BHedürfnif, ‚und half dems 
felden durch die Ausarbeitung einer Denkſchrift üben 
diefe Graͤnze ab, die fowoi für den Vertheidigungs⸗ 
als Angriffskrieg nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laͤßt. 

Nach derſelden find die Spaniſchen Magagine an 
der Graͤnze ſchlecht oder gar nicht verproviantirt. 
Wenn die Ausfuhr, des Frauzoͤſiſchen Schlachtviehs 
verhindert würde, ‚jo würden die in den feſten Plaͤtzen 
befindlichen Spanifchen Truppen, bald den Schreck⸗ 
niſſen der Hungersnoth ausgefezt ſeyn. Daher muß 
man fih hüten, Armeen in Spanien zu ſchicken, 
ohne fuͤr ihre Berproviantirung und für ihre 
Dperarionslinie geforge zu haben, indem man ſich 
den Mücken. fichere und det: Das Terrain ift im 
allgemeinen unermeßlich, wüfte, durchfchnitten , mit, 
Ausnahme der Ebenen von Kaſtilien; die Defileen, 
find haufig und gefährlich. 

Die disponiblen Streitkräfte Spaniens 
werden in diefem Memoire zu 67,000 Mans, wovon 
‚7000 Eavallerie, angegegen. Der Spanifhe Sole 
dat.ift.tapfer, mäßig, geduldig; allen Haltung und 
Disciplin find fehr Klee. Er iſt nicht allein, zus, 
Nachtzeit fondern auch am Tage leicht zu überfallen, 
die Patrouilſen und Vorpoſten we 


1218 IV. Spanien. 


finb, und die Officiere fich nicht entfehen, ihre Poften 
zu verlaffen, um zu fpielen oder zu fehlafen. Mit 
fehr fchönen Kanonen ift die Artillerie mittelmäßig, 
das ingenieur : Corps ift beinahe nicht zu zählen. 
Die Hauptpläge, welche Spaniens Graͤnze bedecken, 
find in Katalonien, Barcelona, Gerona, Roſas, Fi⸗ 
guera, Campredon; in der Cerdagna, Puicerba, 
Delver, Urgel; in Arragonien, Balbaſtro, Mon: 
con, Jacca; in Navarra Pampelona; in Biscaya 
Fontarabia, San Sebaftian, Bilbao, Vitoria ıc. 
Bon allen diefen hält der General Servan Barcel: 
fona für diewichtigite und am beften befeftigte Stadt 
der Spanifhen Monarchie, da fie eine regelmäßige 
Delagerung und eine Escadre im Meicrelländifchen 
Meere erfordern würde. Die Pyrenden find 
eine Kette von Gebuͤrgen, die ſich zwiſchen dem 
Mittelländifhen Meere und dem Atlantifchen Ocean 
erſtreckt, und Frankreich von Spanien in einer Ausdeh 
nung von etwa 90 Lieues ſcheidet. Diefe beiden Maͤchte 
theilen ungefähr unter fich die Breite dieſe⸗ Gebirge, 
aber die Spanier haben vor den Franzofen ben Bor: 
eheil, zu allen Zugängen Franfreihs durch (wenig 
ſteile Berge uud Sanfte Abhaͤnge zu gelangen, welches 
ihnen größere VBertheidigungsmittel und die Belegen: 
heit giebt, die Franzoſon außerordentlih zu ermüs 
ten, wenn diefe den. Fehler begehen, über die Py— 
renden nicht fo fchnell als möglich zu dringen, 
um die Spanier ihrer natuͤrlichen Vortheile zu ber 
rauben. | en 
Wegen der vielen Paͤſſe, welche bie Pprenden 
durchſchneiden, und Communicationen zwiſchen Frank 
reich und Spanien verfchaffen ‚, kann dies leztere 
nigreih auf vielen Punften angegriffen odet 
wemigſtens beunruhige werden. Allein die beiden 
einzigen, die bis jezt die Mittel barzubieten ſcheinen, 
mir ‚Armee: Corps und deren Zubehör ind Feld .. 


— — 
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den, befinden fih an dem Endpunfte der Oft: Pyre 
naͤen von der Seite von Perpignan, und an dem 
Ende der Weft. Pyrenden von der Seite von Bas 
yonne. Der erftere führe in Katalonien, der 
zweite in Navarra. Dem zu Folge haben bie Fran: 
zofen faft immer den Krieg in Spanien durch einen 
diefer beiden Punkte eröffnet, oͤfterer noch durch Kas 
talonien , felten auf beiten Dunften. Der General 
Servan fchlug vor ,. die wenigen Kräfte zu benußen, 
welche die Spanier auf die jehr ausgedehnte Verthei⸗ 
digung ihrer Gränzen verwenden fonnten,, um fie 
duch Angriffe auf allen möglihen Punkten zu 
einer Theilung ihrer Macht zu nörhigen. Freilicdy 
würde dieſer Plan Frankreich verpflichten, größere 
Streitkräfte wider Spanien aufjzubieten als bisher. 
Indeſſen ſah der General Servan damals hierin 
das einzige Mittel, diefen Krieg mit einem beinahe 
gefiherten Erfolg zu führen, nnd ihn in kurzer Zeig 
zu endigen, ra Zu | 
Gegen: dad Ende des Jahrs 1792 befchloß dee 
-  Mational: Convent die Errichtung einer Armee zum. 
Schutze der Franzöfifchen Gränzen gegen Spanien, 
und übertrug dem General Servan.den- Öberbes 
fehl über diefelbe. Diefer wählte Touloufe zu feinem: 
Hauptquartier; » Als die Pprenden : Armee faum eis. 
nige fchlecht bewaffnete Infanterie, keine Cavallerie, 
und fait noh gar feine Artillerie noch Magazine 
Hatte, beging der Convent die Unvorfichtigfeit, amm. 
zten März 1793 den Krieg gegen Spanien zu erflds 
ven. . Hätten dle Spanier diefen Augenblick benuzt, 
wo die Oſt Pyrenaͤen von Truppen entblößt, und die 
Seftungen in fchlechtem Stande waren, fo hätten fie 
ohne Hindernig in die Departements de !’Aude, de 
l'Herault, du Zarrıc. eindringen koͤnnen. Der imi 
diefer Gegend commandirende Spanifhe Befehlsha⸗ 
ber, war. der Spanifche Generallieutenant D nn 
n⸗ 
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Antonio Nicardos.. Die Welt: Prraiien ber 
sen vielleicht eine noch fihlenrer verwahrte Gränze 
dar; aber die Gefahren des Ruͤckzugs bewogen Die 
Sponiſchen Generale, dad Deſenſiv⸗Syſtem gegen 
Guipuscoa und Navarta zu ergreifen. Der Gene: 
zallieutenant Don Ventura Karo ward damit 
beauffragt, und die Vertheidigung der Zugänge der 
Pyrenden, welche Arragonien decken, wurde dein Ge: 
nerallieutenant Prinzen von Caftet Franco, 
a der Walloniſchen Garden, anvertraut. 

o wie der Krieg erklärt war, lieh der General 
Servan am 3uſten Marz das Thal d'Aran, im 
dem Mittelpunkte jder Pyrenaͤen durch. den Brigade 
general Sahuguet angreifen. : Das Unternehmen ge: 
lang; da man aber auf den Plan des Generals Ser: 
van, der Hier nod) weiter vordringen wollte, nicht 
einging, fo diente es nur dazu, -die Spanter mir der 
Schwäche der Franzoͤſiſchen Vertheidigungs: Meirtel . 
auf den beiden Endpunften der Pprenaens Kette 
befanne zu machen. ° Sie waren Herren aller Gipfel 
der Berge, mit einer zahlreichen Artillerie verjehen, 
und zählten 22,000 Mann, woruͤber fie dis poniren 
Eonnten, um von ber teftlichen Seite der Pyrenäen 
in Frankreich einzubringen, Jezt, am Ende bes 
Aprilmonats 1793 änderte man die anfänglich für 
die Sicherheit der Pyrenaͤen getroffenen Anftalten. 
Eine. Arınee unter dem General de Flers follte 
Die öftliche Gegend derfelben decken, d eine 
andere unter dem General Servan bie iherung 
ber weftlihen. Seite zur Beſtimmung hatte. = 

Der einzige Communications Punkt — 
Frankreich und Spanien gegen Oſten, welcher für 
eine. Armee mie ihrer Artillerie zuganglidy iſt, iſt 
burch die Landſtraße, die unter dem feuer von Del 
legarde hinlaͤuft, welches das Defiloͤ beherrſcht 
und vertheidigt, wodurch man dahin kommt. hun 
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Lage dieſes Forts iſt um ‘fo. vortheilhafter, da es 
von feiner der Seiten-von Spanien angegriffe 

werden kann. Oeſtlich von Bellegarde dehnen 3 
die Pyrenaͤen bis an das Mittellaͤndiſche Meer 
aus, indem das Fort Saint Elme den einzigen 
Gebuͤrgs-Paß deckt. Weſtlich it dis große Ge— 
buͤrgs⸗Kette, uͤber welche man nicht kommen kann, 
ehe man ſich nicht der Staͤdte Prats de Mollo, 
Arles, Fort des Bains und Ceret am Tec-Fluſſe 
bemaͤchtigt hat. Dieſe erſte Linie wird durch die 
Feſtung Mont-Louis unterſtuͤzt. Die zweite, 
die zu Perpignan anfaͤngt, wird von den Städs . 
ten Mitlas, Ste, Vinca, Prades und Bille Frans 

he am Tec Fluſſe gebildet. Dieſe Plaͤtze, mit 
Ausnahme von Eolioure, Perpignan und Mont- 
Louis find zwar nicht fehr regelmäßig befeſtigt; 
bei einer Vertheidigung können fie indeß als vor: 
theilhafte und ſchwer zu überwältigende Poſten bes 
erachtet werden, * en ar 


Während die Spanier im Beftg mehrerer Vor; 
theile waren, und ihr General Don Antonio 
Micardog nur durch die widrige Witterung an 
der Derfolgung feines Plans verhinderte murde, 
welcher dahin ging, ſich der ganzen erften Vertheidi⸗ 
gungslinie der Franzoſen zu bemeistern, fam der Ger 
neral de Flers beider Armeeder Oft: Pyrenden at; 
die er im größten Mangel fand. Er beichloß die in 
Merpignan. zerfireuten Truppen an ſich zu ziehen, 
nahm aber eine üble Stellung. Diefen Fehler bes 
augten die Spanier, die Lager von Thuir, Truil⸗ 
las und Mas, Dieu fielen mit Artillerie, Zelten 
‚ und Vorrächen aller Art in ihre Hände, und die 
Franzoſen zogen fih munter Perpignan zuruͤck, 
Hierauf ibemächtigten fih die Spanier mehrerer 
Plaͤtze auf der erften Graͤnzlinie, stifen, das ger 

elle 
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Bellegarde mit Nachdruck an, und noͤthigten es 
zu einer Kapitulation. — — 
Be (Die Fortfeßung folgt naͤchſtens.) 





Die Sranzofen räumen Berlin und das 
Preußiſche bis auf Stettin, Cuͤſtrin 
und Ölogau. , Actenftücke, 


Die Franzoͤſiſche Dccupation von Wien, in weils 
ches Prinz Murat, der jegige König von Neapel, am 
13ten Nov. 1805 einrüdte, dauerte nur 2 Monate, 
die von Berlin hat über 2 Jahre gedauert. Marr 
fhall Davo uſt, der Sieger bei Auerftedt, war ker 
erfte Franzöfifhe Feldherr, der am 25ſten October 
1806 in Berlin einrücte, in welche Kefidenz zwei 
Tage fpäter, Napoleon feinen Einzug hielt. Eben 
jenem $eldherrn war auch die Auszeichnung vorbes 


halten, Berlin, wo er am 27ſten Oct. aus Wars 


ſchau über Breslau eingetroffen War, wieder in 
Mreußiihen Befig zu übergeben. Bevor died ge: 
(hab, erließ er unterm 29ſten November folgendes, 
in mehrerer Hinſicht merkwürdige Schreiben an 
den Divifions : General St, Hitaire, Commans 
danten von Derlin: | 
Der lezte Befehl, den ich Ihnen, mein Here Ges 
neral, geben zu muͤſſen glaube, indem ich Berlin vers 
laffe, muß dent -glorreichen Andenken bes großen 
riedrichs buldigen und ein Tribut der Hochachtung 
eyn, Die unſer Souverän und die Framzoöſiſche Atmee 
inem erbabenen Bruder darbeitigen. _ . 
dem die Sranzöfifchen Truppen den 3ten Des 
or Ak ze v rg ben 
pige der Truppen St. igl. Hoheit, dem Priftgen 
Gerdinand, die Schlüffel der Stadt überteichen, & 


4 


‚ 


, 


Es kann Er. Majeftät, dem Könige, nicht anders 
als angenehm feyn, felbige aus den Händen diefes Prins 
zen zu erbalten, dem ich bei diefer Gelegenheit meine 
tieffte Ehrfurcht zu bezeugen bitte | 


Nach. diefer Eeremonie werden Sie die Truppen fo- 
gleich. mach Potsdam aufbrechen laffen, um. ihre weitere 
Beftimmung zu verfolgen. Sie felbft, mein Herr Gene; 
ral, Eönnen fich fogleich mit. der fichern Ueberzeugung 
auf Ihren Poften verfügen, dag Sie diejenige Hochach⸗ 
tung fich erworben haben, Die einem. Militär von Ih⸗ 
* Eigenſchaften und von Ihrem feinen Gefühl ges 


rt: 

Der National-Garde zu Fuß und zu Pferde 
werden Sie bei Ihrem Abgang aus Berlin bekannt 
machen, daß die Katferl. Franzoͤſiſchen Autoritäten big 


den zten December Abends das Commando in Berfim 


behalten, und daß Eie ihr feinen größern Beweis he 
ver Uchtung geben zu Fünnen geglaubt haben, als indem 
Sie derjelben die Sicherheit und Aufrechthaltung der 
Ordnung diefer Hauptftadt allein anvertrauen: Diefe 
wahre Nationalgarde bat unter allen -Umftänders 

einen Grik_ der Ordnung, Mäßigung ud Klugheit am 
den Tag gelegt, welche ihr den Beifall und die Hochach⸗ 
tung der Sranzöfifchen Armee erworben bat, —* 


Alle vernuͤuftige und ihrem Souverdn ergebene 
Menſchen find dieſen National: Garden die lebhafteite 
Dankbarkeit fchuldig: . | Mi 

Die Franzofen nehmen ein ehrenvolles Andenken 
des. Beitagens der Eomite der Staͤnde und der Muni— 
cipalität mit ſich, welches Beide unter fo ſchwierigen 
Verhaͤltniſſen jederzeit bewiefen haben. Machen Gieyi 
mein Herr Commandant, den Einwohnern diefer Haupts 
Kadt befannt, daß, wert unfer großer und vielgeliebter 
Kaifer, (9 wie feine Narion, nur mit Schmerzen geſe— 
hen haben, wie es den ewigen Keinden des Eontinents . 
gelang, Mißtrauen und Zwiettacht su faen, und endlich . 
zwei Nationen gegen einander die Waffen ergreifen. zu, 
laffen, deren wahres Jutereſſe erforderte ,-die Grunde 
füge der Politik des Monarchen mie. zu-verlaffen, der 
ewig der Ruhm und ber Stolz; diefes Landes feyn wird, 
wir dagegen num mis innigen Vergnuͤgen die — 

—— wieder 


f324 V. Berlin. 


wieder bergehelt fehen, und daß alle unfere Wuͤnſche 
nur dahingehen, fie mdae ewig dauern, | en: 
An Berlin und n Wien, wo das Schickſal die 
Waſſen unfers Kaifers bingeführt bat, wild man ung 
das Zeugniß nicht verfagen Binnen, daß wir mie etwas 
ethban haben, was die Herzen der Unterthanen ihrem 
ouveraͤn abwendig machen Fonntes | 
Hier, ſo wie uͤberall, giebtes überfvannte Köpfe: 
and Avenrturiers, weichen der Umſturz aller Ord⸗ 
zung und jede Neuerung ein Gegenſtand der Hoffnung 
und ein Bedürfniſt iſt; Diefe fchädlichen Köpfe find im 
Zaum genalten worden. Der Adel, die Eigenthünter, 
die Geiftlichkeit, der Buͤrger und der Kaufmann und 
alle Einrichtungen, auf welche die gefeilfchaftfiche Ord⸗ 
nung gegründet ift, find bejchügt und gegen alle Ver— 
ſuche jener Neuerer vertbeidigt worden. Die Franzoſen 
verlaffen diefes Land mit einem tiefen Gefühl der Hoch⸗ 
achtung für den Monarchen und die Nation, 102. 7 
(Unters.) Der Martial, Herzeg von Auerkädt, 
Ä General en Chef der RheinArmee. 
Nachdem der Herzog von Auerſtaͤdt, der nach 
Aufloͤſung der großen Armee jum Commandanten drr 
Rhein: Arniee ernannt worden, am 2ten Dec. Ber: 
lin verlaſſen Batte, erfolgte am zten die Räumung 
diefer Nefidenz von den Franzoͤſiſchen Truppen, und 
am sten der Abgang det noch übrigen Franzoͤſiſchen 
Behörden. Der Diviſions General St. Hilaire 
überlieferte dem Prinzen Ferdinand von Preußen! 
in deſſen Palais-die Schhüffel der Stade mit folgen: 
der Anrede: 4 


Durchlauchtigſter Prinz! 


“Dem Befehle Sr. Excellen; des Hertu Marfchalls 
Herzogs von Auerftädt gemäß, habe ich die Ehre, Em. 
&. 9. die tieffte Huldigung der Ehrerbierung zu been: 
gen, und ihren Handen die Schlüffel der Stadt Berlin 
zu übergeben. — In dent Augenblick Der definitiven 
Räumung diefer Stadt von den Franuzoͤſiſchen Ttuppen, 
war es fo gerecht als natürkich, dag der Herr Marſchall 
€, K. 9; die Freude vorbehielt, felbft dem Könige, 3 


Lan 
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rem erbabenen even, die Schlüffel feiner Hauptſtadt 
einzuhandigen, wohin die einmütbigen Wünfche feiner 
Interthanen und fein eignes Iutereſſe ihn. fofort berus 
fen. — Auch muß ich in den Schooß €. K. H. die Ach— 
fung und Werthſchaͤtzung niederlegen, welche die Eoms 
mittee der Staͤnde, die ausgezeichnetfien Mitglieder der 
Landesbehörden, die Nrativıtalgarde zu Fuß und die 
Schuͤtzengilde, Kine große Zahl der angefehenften und‘ 
einfichtsvolliten Bürger diefer Etadt und Preußens, mir 
und, nieinen Vorgängern eingeflößt haben, Sch habe 
Zeit genug gehabt, ihre Gefiunungen zu erforfchen und 
zur beitrtheilgg, und eine tiefe Anbanglichfeit an das 
Haus Friedrichs des Großen und zu gleicher Zeit mit 
Zufriedenheit bemerkt, daß diefe guten Bürger mit der 
Eigenfchaft treuer Unterthanen granzenlofe Anhänglichs 
keit an ihre alte Verfaſſung verbanden, und. einen-entz 
fchiedenen Haß gegen die zerfiörenden Grundfüße, weiche 
bie Grundlage derfelben untergraben; Geſinnungen, welche 
die ficherften Stügen des Throns find, wenn die Souve— 
rains fie zu ſchaͤtzen wiſſen. Ja, ich muß es mit der 
greimürbiafeit eines Soldaten Em. 8. 9. bekennen; 
einem Fuͤrſten, der es verdient, Die Wahrheit zu hören 
und fie nun ben Könige zu jagen: Die große Maſſe der 
Einwohner Preufens ift von dem Ey en durchdrungen, 
Das den Frieden der Welt fihern muß; fie wünfht Ei 
tracht und gutes Wernehmen mit Krankreich immer mehr 
and mehr zu befeſtigen. Sie nerlangt aufrichtig auf dies 
‚fer Bahn fortzuſchretten, und hofft, darin Verſeſſenheit 
ihrer Unſaͤlle zu finden; kurz dieſe gulen Bürger erwar—⸗ 
ten nach ihrer geſunden Politik nur die Gegenwart ihres 
Koͤnigs und ihrer Königin, um ihnen als Muſter zu die⸗ 
nen und im dem Aufſchwung ihrer patriotiſchen Geſin⸗ 
‚nungen ihre Leiter zu ſeyn. Erlauben mir Em. K. H. 
auch noch, mis zu dem Umſtande Glück zu münfchen, 
der mir die Ehre gewährt, Ihnen die Huldigung umd 
die Eyrerbietung der Sränzofen darzubringen. _ Sie wufis 
‚ten es ſchon vor ihrer Ankunft in Berlin, daß der er 
‚Jauchte Bruder Friedrichs. des Großen ihr Freund fey. 
‚Bet ibrem Abzuge aus diefer Stadt, find fie €, K. 9. 
den Tribut jhrer ehrerbierigen Dankbarkeit ſchuldig, und 
ich u mich — in dieſem Augenblick das Organ 
Bol, ourn. Dec. 1808. RE  } des 
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des Ausdrucks ihrer Geſinnungen zu ſeyn, bie ich fo 
lebhaft theile.” © a : | 
Se. Königl. Hoheit, der Pring gerdinand, 
theilte hierauf im Allgemeinen folgende Antwort : 138 
nehme, mein Herr Graf, die Echlüffel der Stadt: 
lin, die der Herr Marfchall, Herzog von Auerſtädt, 
nen mir zu überreichen aufgetragen bat, als eine befomws 
. dre Ausjeichtung an, womit er rich, zu beehten Die Be 
fälligkeit hatte Ich bitte, ihm dafuͤr meinen DakE zu 
bezeugen, mit dem Beifhgen, daß ich fie, meines. 
gen Merdienftes mir bewußt, mut dem ®I | 
fehreide, der Bruder Sriedrichs des a An | 
fen Ruf und Ruhm bis zu def fpäteften mwelt übe 
gehen werden. indem Sie die Stelle eines — 
danten verlaſſen, nehmen Sie die Achtung und d 
fall aller nieiner Mitbürger wegen ber Orb i 
unter den Truppen erhalten, und wegen Der 
feit und Billigfeit > die alle Ihre Schritte geleite 
leitet haben, mit. Sie kennen, mein Herr > 
Geſinnungen; ich miederhole fie nur, indem ich | 


alles, mas zu Ihrem Glüc und zu Ihrer Zu 
beitragen kann, wuͤnſche.“ 


* 





VI. 
General Dalrymple und Admital Byng. 


Zwiſchen beiden herrſcht in Hinſicht des ihnen am 
verttauten Commando's, dei Zwecks ihrer Expeditio⸗ 
nen ac. große Verſchiedenheit; auch wird ihr Schick⸗ 
fal eben fo verfhieden jeyn. Adnitral Byng ward 
befannntlich, da er nach einem Seetreffen mit bem 
- Franzöftfchen Admiral de la Galiſſonniere am 20ſten 
Mat 1756 das Fort St, Phillpp auf Minorca nicht 
entfegfe, am 27Iten Januar des folgenden Jahrs 
von einem Engl, Kriegegerihr verurcheilt, arguedis 
ſirt au werden, welches Urtheil auch, bei dem hers; 
ſchenden Unmillen des Nation, am a7ſten Mai voll: 
jogen Wurde, & 
| » 
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Gegenwärtig, wo wegen ber Convention von Lifs 
fabon ein Kriegsgericht in England angefeßt worden, 
vor welchem bie Generald Dalrymple, Wel: 
tesle), Murray, Ferguſon, Spencer Nighthingale 
und andre verhört werde, hat man in England bie 
Petition wieder in Erinnerung gebracht, welche die 
Stadt London 1756 dem Könige ‘Georg IL, wegen 
der Vorfälle bei Minorca überreichte. Man bar in 
derfelben: "daB eine Unterſuchung angeftellt werden 
Möchte, um die Urheber det lebten Verlufte und fehl: 
geſchlagnen Unternehmungen zii entdecken und zu bei 
firafen.”” Noch ſtaͤrker waren die Worte der Bitt⸗ 
ſchrift, welche die Stadt London diefmal tvegen der 
Borfälle in Portugal übergeben, indem fie gebeten? 
eine ſolche Unterſuchung anzuſtellen, die zur Entde— 
ckung und Beſtrafung derjenigen ſuͤhrt, durch deren 
ſchlechtes Betragen und Unfaͤhigkeit die Sache des 
Landes und der Alllitten ſo ſchaͤndlich aufgeopfert 
worden.“ ww 

Die Königl, Antwort auf die Petitlon der Stade 
London im Jahre 1756 war folgende: “Ich danke 
Ihnen für die Bezeugüngen Ihrer Ergedenheit ges 
gen mich. Ich bedaure recht feht den Verluft mei: 
ter Inſel Minorca. Meine äußerftie Sorge wird 
dahin. gehen, die Ehre der Mation iind dem Han: 
del meiner. Unterthanen aufrecht zu erhalten, Der 
Ausgang des Kriegs ift ungewiß allein ich werde 
meiner Seits nichts fehlen laſſen, ihn mir Nach— 
druck fortzufeßen, um einen fihern, ehrenvollen Fries 
den zu erhälten, und unter dem Beiſtande des All; 
maͤchtigen, die Befißungen und Rechte meiner Krone 
zu Air Sch Werde nicht ermangeln, mit Ges ' 
rechtigkeit gegen Jeden, der feine Pflichten ges 
gert mich und das. Valerland nicht erfülle Bat, zu 
verfahren, Gehorſam und Difeiplin Meinen Flotten 
und. Armeen einguipärten di die Authoritaͤt RL 

| 2 
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den ſchuldigen Reſpect gegen meine Regierung zu 
unterſtuͤtzen.“ 

Sn der Antwort, welche dieß Jahr der Koͤnig 
von England auf die Bittſchrift der Stadt Ton: 
don wegen der Vorfälle in Portugall ertheilte, hieß 
es: „Ich pflichte Den Deweggründen bey, welche 
Ihre Petition verınlaße haben; aflein Sch muß 
Ahnen in Erinnerung bringen, daß es mit den 
Grundfigen der Brittiſchen Gerechtigkeit unvereins 
bar ift, ein Uttheil ohne vorbergegangene 
Unterfuhung zu fällen. — Die Zwiſchenkunft 
der Stadt London war nicht nörhig, um mich 
zu bewegen, die gehoͤrige Unterfuhnug eines Bor: 
ganges zu veranftalten, durch welchen die Höfnun: 
gen und Erwarrnugen der Nation geräujcht worden.” 





—— — — —— 


VII. 


Widerlegung eines Artikels im Morning- 
‚Chronicle, vom Igfen Gept. v. J. 
die Dänische Flotte betreffend. 


‚ Die Enalifche Zeitung: ibe Morning Chro- 
nicle vom ıgten Septemb. v. 5. enthält folgenden 
Artikels‘ | 

“A circumftance has been mentioned on 
good Authority, which, if true, will detract 
' very much indeed from that honourable Cha- 
racter, which the Danes have ufually maintai- 
„ned. When our carpenters surveyed the bot- 
toıns of ihe danish Ships, it was found, that 
in the bow of each ship below ıhe Water- 
marck a.square liole had been cut, and so 
neatly covered over wiıh a piece of deal plank 

ö as 
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as not easily to be discovered. If this horri- 
ble Stratagem had not been detedted, there is 
little doubt that every Ship, when deeply la- 
den, and when tossed in ıhe Nortlı.Sea, would 
have gone in the bottom.” / 
Die unrihtige Darftellung diefes Factums ver: 
breitet ein nachtheiliges Licht über einen ganzen Stand, 
dem nie etwas heiliger war, als feine Ehre. Der 
Admiral Winterfeldt bat diefe entftellee That: _ 
fache folgender Widerlegung gewürdigt. Ungefähr 8 
Tage vor dem Anfange des Bombardements der Fe; 
ftung Kopenhagen wurden verfchiedene Vorbereitun⸗ 
gen zur Zerftörung der Flotte geniacht, nachdem man 
die Abſicht des Feindes — kennen gelernt hatte. 
Es wurden nemlich im Waſſergange eines jeden Schiffs 
2 Loͤcher in der Quadratbreite einer Planke gehauen. 
Unter dieſe Loͤcher wurde ein Stuͤck von einer Foͤh— 
ven Planke fo genagelt, daß daſſelbe 2 Zoll über die 
andern Planfen hervorragte. Die übergenagelten 
Plankenſtuͤcke konnten auf die Weife in der Geſchwin— 
digkeit abgeriffen werden, um die ‚Senkung des 
Schiffs zu. befördern. Allein fie konnten auch von 
"jedem, der Augen zum Sehen hatte, ohne vorher: 
gehende Warnung fehr leicht wahrgenommen wer: 
den. Und dies ift denn auch vom Feinde gefche; 
hen, Die Beſchuldigung einer araufamen Kriegs: 
liſt fallt alfo dadurch von felbft weg. 


j 





Das erfte Jahr des Königreichs Weſt— 
phalen und feine. Merkwürdigkeiten. 
Wie ein bluͤhender Juͤngling ſteht der 
Weſtphaͤliſche Staat in einer ſich erſt entwickelu⸗ 
| —— | den 
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ben Kraft unser ben ContinentalStaaten de. Erin 
Fläheninhalt beftand, ols er errihter wurde, amt 
655 Auadratmeilen, feing Devditerung aus ı Mil 
912,390 Menſchen, bie in 197 Städten, 64 Meorfr 
flecken und 4179 Dörfern und Weilern wohnen. Bei 
des aber, Areal und Bolfemenge vermehrten fih in 
dem fih nun zu Ende neigenden jahre — dem er 
fien Biefes Länder:Berein$, der unter dem Kb 
* Hieronymus Napoleon a cht Devartementi 


Das der Elbe von 


; 53,210 Einwohnern 
s der Fulda von 3 39,502 — 
3 des Harzes von 3 210,989 — 
s der Beine von ı 1455370 — 
1 ber Ocker von * 207,878 — 
s der Saale von — 206,222 — 
5 ber Werra on 254,000 — 
s ber Weſer von 1 334965 — 


— — 


| 1512,303 Einwohner. 
Der Preußiſche Ancheit der Grafibaft Mamt 
feld, welcher 105 Quadratmeilen und 27000 Eis 
wohner enthält, gehörte feit der Ceſchaffung des Ki 
higreichs Weſtphalen zu deffen Gebiete. Die klei 
nere aber reichere Hälfte blieb damals ein Beſtand 
theil des Koͤnigreichs Sachſen. Im Mai ısci 
ward fie nebft der durch Luther fo berühmt gewot 
denen Stadt Eisleben mit dem Saal: Departe 
ment vereinigt. Auch trat der König von Dad 
fen an Weftphalen die Sraffchaften Barby us 
Semmingen ab, die dem Elb: Departement ei 
verleibt Wurden. 5 
Auf die Huldigung, welche dem Kinine Hie 
ronymus am ıften Januar 1808 von ben Deputir- 
ten der verfchledenen Provinzen: des Köntgreichd 
- Beftphaten in Caſſel geleitet wurde, folgte die — 
n 
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nifation der verſchiedenen Adminiſtrationszweige, de— 
nen ausgezeichnete Männer, wie der vormalige Brauns 
ſchweigiſche Minifter von Wolfradt, der berühmte 
Sefhichtfihreiber der Schweiz, Sjohannes v. Mill: 
ler, die Söttingfchen ‘Profefforen Leiſt und von 
Marrens x. vorgelest wurden. Johannes v, 
Müller legte bald die Stelle eines Minifter Staats; 
Secretaͤrs nieder, um ald Öeneral s Director des 
öffentlichen Unterrichts und Curator aller Primaͤr⸗ 

Schulen die Leitung der Erziehung und gelehrten 
Dildung zu feinem Hauptgeſchaͤfte zu machen. An 
feinen Platz trat der Graf von Fürftenberg als 
Miniſter Staarö: Secreräar, Finanzminifter wurde 
der vormals Preußiſche Kammer⸗Praͤſident von 
Buͤ low. Die Berwaltung des Kriegs : Mintftert: 
ums bat der befannte Franzöfifhe Divifions.Gene:. 
ral Edle übernommen. Auch erwartee man eine 
Trennung der bisher in der Perſon des Franzoͤſi⸗ 
fhen Staatsraths Dimeon vereinigten Minifterien 
der Juſtiz und des Innern. Ueberall diente die jezt 
fo ausgebildete Franzoͤſiſche Verſaſſung der Werts 


pphaͤliſchen zum Muſter. So wie dort, wurden hier 


Praͤfekten an die Spitze der Departements geſtellt, 

wurde in Caſſel ein Staatsrath errichtet, der aus 

den ‘Prinzen von Beblür, den Miniftern, Staatss 

rächen, Auditoren und einem General⸗ Secretaͤr be 
und, 

Mach diefem Vorbilde erhält befonders bie Ju— | 
ſtiz und Militär: VBerfaffung in diefen fonft 
nad fo verfhiedenen Grundſaͤtzen regierten Ländern 
_ eine ganz neue Geſtalt. Der erftern diente der Co: 
der Napoleons zur Baſis, nach welchem Friedens; 
Michter und andre nftitute eingeführte wurden. Das 
Miliräarwefen berubte anf dem wichtigen Princip ei: 
ner allgemeinen Conſeriptton. Die Rechts: Um: 
" gleichheiten der verſchiedenen Stände wurden dadurch 

vv 
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verwiſcht. Noch mehr wurden fie ed durch die Auf: 
hesung der Leibeigenichaft, durch die Eriöfhung aller 
Defreiungen vor Abgaben und ähnlicher Privilegien. 
Ferner chat der Koͤnig Hieronymus dadurch einen 
großen Schritt, daß er allen Juͤdiſchen Cinweh— 
nern feines Reichs dieſelben Rechte und Freiheiten 
zugeſtand, deren die übrigen Unterthanen genieſſen. 
Sie erhielten ein eignes Juͤdiſches Conſtiſtorium, 
deſſen Sitz zu Eaffel üf,. und alle die Aufmunterun: 
gen, welche dem in Weitphalen mit dem ıften Mai 
1808 anfangenden bürgerlihen Zuftande der Juden 
vorangehen muͤſſen. Sollte es der aufgeflärten Weft: 
- phälifchen Regierung gelingen, ein Problem vollkom⸗ 
men zu löfen, welches bisher mit fo vielen Schwie— 
rigfeiten verinüpfe war, fo werden qudre Staaten 
gewig einem fo mwohlchätigen Beiſpiele folgen. 

Der junge thatige Monarch, der fih in allem an 
das Syſtem feines großen Bruders anſchloß, und dat 
her auch der Einführung Englifcher Waaren zweck 
mäßige Maaßregeln enrgegenfeßte, barte im Früh— 


“. jahr eine Reiſe nach der durch ihre Meſſen und in 


andern Nüdfichten wichtigen Stadt Braunſchweig 
gemacht; von welcher er am abſten Mai nach Caſſel 
zurücdfehrte, welches bald darauf durd die Zufam: 
menkunftder Staͤnde des Königreichs, deren Mit: 
glieder im Monate Avril von den verfanmelten Wahl: 
Collegien der verſchiedenen Provinzen erwählt worden 
waren,eine beſondre Merkwuͤrdigkeit Barbot. Der Koͤnig 
ſelbſt eröffnete am ıften Julius dieſe er ſt e Verſamm— 
lung der Weſtphaͤliſchen Reichsſtaͤnde durch eine Rede, 
worin er vorzuͤglich die oͤffentliche Schuld als einen 
Gegenſtand dei Erwägung empfahl, und die Theil: 
nehmung des ganzen Königreichs an derjelben für 
das Siegel der Vereinigung aller feiner Theile er; 
£lärte. Die Stände, welche drei Commiſſionen für 
die Finanzen, die Kivib und die Sruminalgefepgebung 

| nie: 
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niederſezten, lernten darch eine trefliche Darftellung, 


dels und des Schatzes ꝛc. angewiefen waren. 


- 


welche ihnen der Juſtiz Minifter vorlegte, die. Lage 
des Reichs oder die Theile des neuen Staaregebäus 
des fennen, die noch ihre Vollendung erwarteten. 
Unter diefen ftanden die Finanzen oben an, 

tie größer Stimmenmehrheit ward der merkwuͤr— 


dige Entwurf angenginmen, der dad Schuldenwefen 


der fonft getrennten einzelnen Provinzen in eine 
allgemeine Reichsſchuld verwardelte. Auch befchlof 
fen die Stände die ihnen vorgefchlagene Anleihe von 
20 Mikionen Franken, und die Einführung einer 


| — Mehr Schwierigkeiten hatte die 


Brundſteuer gefunden, Sie wurde anfaͤnglich 
verworfen, und erſt dann genehmigt, als der urſpruͤng— 
lie Entwurf modiftcirt und wiederholt abgeändert 
war. Mit Inbegriſß der Departemental: und Ges 
meinde: Schulden belaufe fihb die Staatsfhuld 
des Königreichs Weftphalen auf 112 Millionen 
Franken. Welche Hülfsmittel diefer jugendliche Staat 
in ſich hat, beweifse der fchnelle. erfolgreiche Fort 


gang einer in den legten Monaten dieſes Jahrs zur 
- Abtragung der riickfländigen Franzöfifchen Kriegs: 


Coniribution eröffneten Anleihe von 20 Millionen 


Franken. Die Staats-⸗-Ausgaben fuͤr das Jahr 


1809 waren auf 37 Mill. 375000 Fran ken be 
ſtimmt, worunter 5 Mi. für die Civil:Lifte, 13 Mill. . 
für das Minifterinm des Kriegs, 8 Mill. 463000 
Franken für das Minifterium der Finanzen, des Hans 
Am zıften Aug. gingen die Weftphälifchen Reichs⸗ 
ftande, deren VBerfammlung der Staatsrath von 
duͤller mit einer fehr intereffanten Rede ſchloß, 
100 an der Zahl, wieder anseinander, nachdem fie 
vorher noch die ihnen vorgelegten beiden Entwürfe 
über das rechtliche Verfahren in bürgerlichen „und 
peinlihen Sachen’ angenommen hatten: Es werden 
weni; 
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weriige Länder feyn, deren Prozeforbnungen feiner 
Reviſion bedürfen; die neue im Weftphalen tritt 
mit dem ıftlen Mär; 1809 in Kraft. 

Unter fo vielen gefrönten Haͤuptern und Fürften 
ſah Erfurt auch das junge Köniaspaar aus Caffel. 
Am Taten Dceober Eehrte Hieronymus Napoleon nad 
feiner Reſidenz zurüd, und dann brachte er mehrere 
Wochen in Hofgeismar zu. Ein Werk, was feine 
Regierung verewigen wird, iſt die beabfichtigte Ans 
legung eines Kanals, welcher die Elbe und die Weſer 
in eine fhiffahresfähige Verbindung fest. Wie wuͤr⸗ 
ben die Handeldwege dadurch erweitert werden, da dig 
Elbe die Saale mit ihren Nebenfläffen aufnimmt, 
und zu dem Flußgebiete des für Weſtphalen fo wich 
tigen Weferftroms außer der Warra und Fulda, ro& 
F Aller, die Reine, die Qker und die Innerſte ge 

ren, 

Im zweiten Titel der Conftitution des König: 
reichs Weftphalen (Yanuarftü 1808. ©. 44) heißt 
06: “Das Contingent des Königreihs Weſtphalen 
fol aus 25000 Mann mwürflih dienſtthuender Set: 
daten von Waffen aller Art heftehen. Während ter 
erften Jahre follen nur 10000 Mann Infanterie, 
2000 Mann Cavallerie und 500 Mann Artillerie be 
foldet werden. Die übrigen 12,500 Mann follen von 
Frankreich geftelle werden und die Sarnifon von 
Magdeburg bilden. Diefe 12,509 Mann follen 
vom Könige von Wertphalen beſoldet und gekleidet 
werden.” Zufolge diefer conftitutionellen Beſtim 
mung, marfchirten von dem die Preußifhen Staa: 
ten räumenden Franzöfifhen Armee: Corps des Her 
‚3088 von Auerftädt in den erften Tagen des Decem: 
bers 12500 Mann nah Magdeburg und der dafigen 
Gegend. | 


u. F IX. 
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- Darftelung des Ruſſiſchen Handels, 

von dem Staats⸗ und Kommerz - 
Minäter, Grafen Nicolaus von Nor 
manzoff. En 


Der jet su Parts befindliche Ruſſiſch⸗Kaiſerl. 
Staatsminiſter, Graf von Romanzoff, deien 
- Minifterium bisher fo denfwürdig. geworden, hat fi 
auch das Verdienft erworben, dad Publicnm mit et 
ner Darftellung des Ruffiihen Handels zu befchenfen, 
deren Treflichkeit hedauern läßt, daß man von andern 
Reichen nicht aͤhnliche Tableaus beſizt. Gedachtet 
wichtige Werk, welches bis jezt in Deutſchland noch 


nicht bekannt geworden, iſt zu St, Petersburg unter 
dem Titel erſchienen; | 


Tableaux du Commerce de !’Empire deRussie, 

" Anfiees 1802, 1803, 1804, 18051. publies 
par S. E Mr. le Comte Nic. de Roman- 
'zaff, Conseiller prive actuel, Senateur, 
Membre du Conseil d’Etat, . Ministre des 
Aklfaires etrangeres et du Commerce, Direc- 
teur General du Departement des Commu- 
nicatidns des Eaux et Rivieres et de eelui 
des Ponts er Chaussees dans l’Empire, er 
Chevalier des Ordres de Russie; traduitg 

de l’Original et rediges en forme Syncprique 

par Fr, Pfeifer, Conseiller de Cour au 
Service de S. M, l’Empereur de toutes. leg 
Russies, attache au Callege Imperial da 
Commerce et Membre du Comite Medico- 
Philantropique. St, Petersburg 1808; Nor 
palsFolio, mit einer fhönen Tirel» Vignerte dep 
nexen Boͤrſe au St. Petereburg. 
ei | 31T re 
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Diefes Merk iſt von dem Ueberſetzer, dem Kern 
Hofrath Pfeiffer, dem Kaifer Napoleon dedicirr. E3- 
befteht aus 1% Tabellen. Folgendes ift die Einleirung 
dazu von dem erlauchten Verfaſſer: 


Bericht vom Jahre 1 802. 

Bis jeze hat man fih, wie es fcheint, in Rußland 
noch nicht damit,befchäftige, durch zweckmaͤßige Zu: 
fammenftellungen eine fogenannre Handels: Bis 
lanz zu formiren. Alles, was man in diefer Hin: 
fiht wußte, war eine allgemeine Nomenclatur der 
aud:, und eingeführren Waaren, wobei man filh be: 
- mühete, den baaren Betrag der Zölle kennen zu ler: 
nen. Selbſt diefe Kenntniffe waren immer noch 
mit einem geheimnifvollen Schleier bedeckt, und da 
fie fid in den Archiven nicht ſyſtematiſch geordner bei 
fanden, fo war man, wenn ich fo fagen darf, aller 

dittel beraubt, richtige Holgerungen daraus zu 
ziehen. 
Der Chef des Handels : Departements giebt 
hier vom erften Jahre feines Mintfteri: 
ums an, ee tabellariiche Leberficht von dem all 
gemeinen Handel des Reichs, in allen feinen verichie: 
denen Zweigen. 

Zwar haben diejenigen, welche Unterfuhungen 
über den Handel anftellen, verfichern «wollen, das 
. ‚man bei folchen tabellarifhen Werfen auf firenge Ge: 
nauigkeit nicht rechnen koͤnne; aber dennoch erwarten 
dieſe Unglaͤubigen ſelbige jaͤhrlich mit Ungeduld, und 
nähern fih, indem fle durch verfchiedene Zufammen: 
ftellungen, vermöge diefer Angaben, zu allgemeinen 
Folgerungen gelangen, fo viel mie möglich der 
Wahrheit. 

Dis jezt war die Adminiſtration des Handels, 
wie ich eben gefagt habe, mit dem Schleier des Ges 


Heinniffes bedeckt. Alein, was hätte der Souve: 
e ' ran 
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ran, wenn er Vater Seiner Unterthanen ift, Seinen 
- Kindern zu verheimlihen? Der Kalfer bat bes 
fobhlen, daß man dem ganzen Neiche das Syſtem des 
Ruſſiſchen Handels, in feinem ganzen Umfange be: 
fannt inahe. indem er es dadurch Seinen Bit: 
£ern erleichert, das Ganze zu Überfehen, muntert et 
die fpeculativen Köpfe auf, Vergleichungen anzuftel: 
len, und bietet dadurch der Privat; Induſtrie die 

tirtel dar, zum öffentlihen Nutzen beizutragen, 
während fie fidy beſtrebt, ihr eigenes Intereſſe zu 
befördern. 

Wie ſchmeichelhaft wirds daher far mich feun, 
wenn während meines Miniſteriums nuͤtzliche Veraͤn— 
derungen in unferm Handel bewuͤrkt würden. 

Die gegenwärtigen Tabellen, vorzüglich Mo. 12. 
14 und 15. welche den Tranſito-Hondel betreffen, 
jeichnen den Weg vor, der an befolgen iſt. 


(Unterz.) Graf Nie v. Romanzoff. 


Commerz Miniſter. 
Bericht vom Jahre 1803. 

Der Chef des Handels Departements, bringt 
zum zweiten Male, anf dem von der Hand des Kai— 
fers, ihm vorgezeihneren Wege, die Tabellen der 
Handelsbilan; vom J. 1803. aut Kenntniß von Sr. 
Maj. Unterthanen. — Die Einfuhr fremder Wan: 
- ren betrug 55 Mill., die Ausfuhe 67 Mill. Die 
Zölle haben ı Mill. 118,000 Rubel mehr eingebracht, 
als im 5. 1802. | 

Der Handel auf dem ſchwarzen Meere fpürte 
fchon die heilſame Wirkung der Fürforge unferd Sons 
veränd. Die Ein: und Ausfuhr in den Häfen 
diefes Meers, Bar fih in aller Hinſicht im Bers 


gleich mit dem vorigen Jahre verdoppelt. Die 


Ausfuhr Hat über eine Million baares Geld einge: 
bracht, außer was vorher ſchon hereinkam, und im 
| gan⸗ 


- 
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ganzen Reiche find für 2 Millionen -Aubel an Fas 
brifaten weniger eingefühtt. 
Ä Wenn der Gang, welchen der Handel in einem 
Hahre genommen , zum Maaßſtabe dienen koͤnnte, 
ſo wuͤrden ſich dataus, in Hinſicht des Leztern 
‚ günftige Belgetungen ziehen laflen, indem man 
fhloͤſſe, daB die Beduͤriniſſe der Nation durch ei: 
gene National: Indufttie Wären vermindert worden; 
allein ein ſolches Reſultat, um Feftigkeit zu erhalten, 
muß durch mehrere Jahre bewieſen ſehn. Indeſſen 
ſcheint man doch durch. die Thatſachen eines Jahrs 
zu det Hoffnung berechtigt zu ſeyn, dhnlide Phaͤ— 
nomene in der Solge erwarten zu koͤnnen. 

Die Gouverhements Orenbutg und Tobolsk ha 
ben für F Mill. mehr an rohen Stoffen eingeführt 
und die Ausfuhr betrug 306,000 Mubel weniget, 
als im vorigen Sabre. Kahn man hieraus nich 
fliegen, daß unfere Manufakturen fi) vermch: 
ten, und daß die Nation ihre Producte feibk 
benuzt? | Ä | 

Der Tranfitd s Kandel iſt im F. 1803 frärfer 
geweſen. Man fehe die 1 3te, 14re und 15te Tabeller 

Die Schiffahrt der Nationalen hat ſich vermehrt. 
M. f die t6te Tabelle, 

as Gouvernement Hat die Bezahlung des Zolls 

im fremden Gelde adgefhafft. 
Den Nautzen diefer Maaßregel hat die Erfahrung 
ewieſen. an bat mehr Gold und Silbet im frem⸗ 

den Gelde eingeführt ald im Jaht 1802, und diefe 
Dietalle Haben wir, durch den hohen Wechfel: Cours 
weit wohlfelter erhalten, Wenn wie dei Mirtlert 
- Stand ded Wechfel: Coutſes in den Jahten 1803 
und 1863 annehmen, fo ergiebe fih als Reſultat: 
Bag die Einfuhr der edler Metalle, gemuͤnzt oder in 
Barren, im Jahre 1803 Über eine Min. Rubel mehr 
betragen hat, ale im vorhergehenden Jahre, — 
Pr gr: xze 
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kurze Darftellung beweifet, daß der Ruſſiſche Handel 


mit Vortheil geführt wird, ungeachtet der.nachtheili; 
gen Wuͤrkungen, welche der feindfelige Zuſtand der 
beiden überwiegenden Mächte (des deux puissan- 


ces preponderantes) auf den Handel der Nas 


tionen Außer. Ale diefe Felgerungen gründen 


ſich, wie ich ſchon oben erwähnt habe, auf die hier⸗ 


beigefügten Tabellen. | 
Wie iſt's möglich, dad Handels: Fach durd die 


Erfahrung eines Einzigen zu verwalten, wie laffen 


ſich fichere Principen zum allgemeinen Wohl aufftels 
len, ohne vergangene Thatfachen zu vergleichen und 
zu combiniren, wovon ein einzelner Mann nicht Aus 


enzenge bat ſeyn können? Es iſt unfireitig weit 


herer, Thatfahen, als die noch fo unterrichteten 

Perſonen zu befragen. | I 

Ich werde mich hinlaͤnglich belohnt Halten, wenn 
man mit mir von dem Nutzen der Tabellen überzeugt 
ift, die ich dem Publiko Übergebe. 

Ein jeder wird, — dutch die auf Befehl des re 
gierenden Kalferd angefangere Sammlung folcher 
Moterialien, und durch die Verbreitung diefer Kennt⸗ 
niffe, — mit der größten Erfenntlichkeie es empfin⸗ 
den, wie fehr unferm Souyerdn das Intereſſe und 
das befondere Wohl aller Individuen feines großen 
Reihe am Herzen liegt. 


(Unter;.) Graf von Komanzoff 


. Eotnmetz: Minifter. 

Beticht vom Fahre 1804, 

Die Erfdrütterung, welche die politifche Lage von 
Europa im Jahre 1804 erlitten, und die Unterbte: 
hung von fo vielen Kandels: Verhältniffen, haben 
auch die dern Handel fd nothwendige Freiheit ange: 
griffen, und die nügliche Circulation, weiche die In— 
duftrie: Producte von Nationet verlangen, iſt allent; 
halben gehemmt worden. Es ließ ſich vorher ns 

a 
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bag auch wir gleihfalls den Einflus dieſer Bege 
benheiten empfinden würden. Indeſſen fann man 
doch behanpren , daß der Ruſſiſche Handel im Jadte 
1804 für die Nation nicht nachtheilig gemeien if, 
wenn man einen größern Werth auf die Entwick 
kung des Handels in Beziehung auf das Natienel 
Wohl, als auf feine Ausdehnung nah dem Auslaunde 


fat. 

Die Einfuhr hat Ah im Jahre 1504 um 6 Ikı,, 
bie Ausfuhr um 3 Mill. vermindert; allein wir ja 
ben dennch eine Bilanz von 9,517,440 Rubeln für 
und. Im J. 1803 betrug diefe 11,590,968. 

In Betreff des Handels in den Oſtſeehaͤſen ift 
zu bemerken: daß 1) im Jahre 1804 im allgemeinen 
weniger Fabrikate, aber Z Mill. an roher Darm: 
wolle mehr eingeführte worden. 2) Hat man mar 
Ruſſiſche Fabrikate als im Zahre 1803 ausgefühtr. 
3) Die Einfuhr des rohen Zuders dat ſich ver 
mehrt. 4) Es ift weniger Blech eingeführte wer. 
den. 

In KHinfiht des Chinefiihen Kandel ift zu 
bemerfen, daß man für 1 Mill. Thee mehr einge 
führe hat, und auch mehr rohe Seide wie im I. 
1803. Ueberhaupt bat man im J. 1804 für 2 
Mil. an Manufokturwaaren. weniger eingefäbrr. 

Ich habe bereits in den vorläufigen Bemerfnn 
gen zum Sjahre 1803 gefagt, daß die Verminderung 
der Einfuhr fremder Fabrikate, uds zu dem Schluß 
berechtigte, daß die Fortfchritce der National : Iyndu 
firie den Dedürfniffen der Nation müßten angeme 
fen feyn. Ich fezte hiezu, daß dieſe Conjectur ner 
duch eine Reihe von Jahren, die das nemliche Ar 
fultat lieferten, beftätigt werden Eönnte. 

Wenn wir jeze in dem Handel diefelben Tharia- 
den antreifen, wie im Jahte 1303 , feheint da Pie 
Wahrheit richt von nem ſich zu bejtäligen, die 

| in 
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fuhr der feeinben Sabrifate ob: und bie Ausfuhr un⸗ 
frer Fabrikate zunimmt? 

Dieſe Reſultate vermittelſt dieſer Tabellen zur 
Kenntniß der handelnden Klaſſe gebracht, muͤſſen zu 


folgenden beiden Schluͤſſen lelten: 1) daß die Unter— 


thanen das Reich bereichern koͤnnen, wenn ſie dem 
Luxus entſagen, der das Geld in die Fremde bringt; 
2) daß fie zu dem Ueberfluß des Vaterlandes beitras 
gen können, wenn fie ſich bemuͤhen, durch ihre eigenen 
Fabrikate diejenigen auslaͤndiſchen zu erſetzen, welche 
man gar nicht entbehren kann. 

Man kann ſich wahrlich! des Gedankens nicht er: 
wehren, daß der Beſehl des Kaiſers, dieſe Tabellen 
zu publiciren, eine wohlthaͤtige Belehrung it, die ein 
Vater feinen Kindern erthetlen läßt. 

Unterz.) Grafvon Romanzoff. 
Kommerz Miniſter. 
Bericht vom Jahre 1805. 

Die Tabellen vom Ruſſiſchen Handel waͤhrend des 
Jahrs 1805, auf eben die Weiſe wie die vorherge— 
henden abgefaßt, werden denjenigen, der an berglei: 
hen Unterſuchungen gewoͤhnt iſt, aͤberzeugen, daß bie 
fremden Nationen der Ruſſiſchen Peodukte bedürfen, 
fo wie fie ihm auch die Perſpektive zu den großen 
Entwicklungen eröffnen werden, deren der Handel dies 
fes Reichs noch fähig iſt. 

Ungeachtet des Friedensbruchs von Lunevilie 


⸗ 


und der Ernenring des Kriegs zwiſchen den Franzo— 


fenundEngländern, ungeachtetder beinahegäng: 


lichen Vernichtung, die den Handel getroffen, hat Muß: ' 


land für 6 Mill, frenider Waaren mehr erhalten, als 
im Jahre 1804. Es har fir 1314 Mil. von den fet: 
migen mehr ‚ausgeführt. ir haben eine Bllanz von 
231 Mill für ung gehabt. Wenn man hierbei in Er— 
wägung zieht, daß unter den Einfuhr: Artikeln ſich 
ein Ueberfchuß von-mehrte's 2E Mill. ,an fremden 
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Gold s und Silbergelde befindet , beflen Wieder: Aus: 
fuhr nad) Afien um 568,000 Rubel weniger betta— 
gen hat, als im Jahre 1304, fo mußman jagen, daß 
die Bilanz für ung noch günftiger gewefen ift. 

Man hat es im Jahre 1803 als einen Beweis 
der Vermehrung der Narional: Induftrie angeführt, 
daß die Einfuhr roher Stoffe aus der Fremde ſich ver: 
mehre und hingegen die Ausfuhr derjelben aus Rußland 
fic) vermindere. Indem wir es den folgenden Jahren 
überließen, die Wahrheit diefer Behauptung zu rechts 
fertigen, welche fih im Sabre 1804 gleihfalls be 
wahrte, fo finden wir die Deftätigung von neuem im 
Sahre 1805, Man hat von oben erwähnten Pros 
dukten für 34 Mill. mehr eingeführt, unter welchen 
fih über 2Mill. roher Baumwolle, für 874,000 Ru; 
bei roher Seide und für 616,000 Rubel an Färde 
ftoffen aller Art befanden. Bon den Ruffifchen ro: 
ben Stoffen hat man für Mil. weniger ausgeführt, 

Des Getraide macht einen wichtigen Artikel aus, 
‘ ber, wie wir bereits gejagt, den fremden Handel im: 
mer nad) Rußland ziehen wird, Rußland wird im: 
mer, wegen feiner großen Ausdehnung und der Frucht: 
barkeit feines Bodens, in dieſer Art Handel über alle 
andere Länder ein entfchiedenes Lebergewicht haben. 
Im Sahre 1805 hatiman für mehr denn 20 Mill. 
Mubel an Gerraide ausgeführt, das heiße, für 
ı2 Mill. mehr al6 im Jahre 1804, 

Der Teanfito: Handel har fich gleichfalls erwei; 
tert. Er hat 2,283,000 Rubel eingetragen. 

(Unter;.) Srafvon Romanzoff. 
Commerz : Minifter. 

Nun folgen die einzelnen Tabellen über den Handel 
.. ber Oſtſee, des weißen, ſchwatzen, caspiichen Mieers x. 
und dann das Refultat derjelben, nemlich folgende 

Allgemeine Weberfiht der Aus: und 
Tinfuhr in alle Ruſſiſche Häfen und 
Handelsplaͤtze. 
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Der Geld⸗Cours auf Hamburg hielt ſich im J. 1802 
immer ziwifchen 23 bis 275 61. Bro. Sim folgenden 
Jahre ftieg er bis zu 29 Hl: Beo., hielt ſich im Sen. 
und Febr. des Jahrs 1804 auf diefem hohen’ Stand, 

‚blieb aber während des ganzen Jahre zwifchen 26 und 
27,51. Bro. Im Jahre 1805 blieb er immer zwi 
fhen 26 und 27 Hl. Bco., nur im Jun. und. Zul. 
ging er auf 28 Bl. Bro. 

Am Jahte 1808 iſt der Cours auf Hamburg ber 
kanntlich bis auf 15, 16 Bl. Deo. für den Rubel ge: 
funfen. | 

Im Jahre 1955 waren nach. obiger Angabe in 
der Ruſſiſchen Häfen angefommen 5332 Schiffe und 
abgefegelt 5085. Im gegenwärtigen Jahre 1808 
bat bei den ungünfttgen Umftänden für den Handel 
die Anzahl der in den Ruſſiſchen Häfen angefom; 
menen Schiffe nur 996 und die der abgegangenen 
926 betragen. In den Häfen der Oſtſee waren das 
von 295 angelangt. Es fehlten: die Englifchen, 
Schwedifhen ic. Schiffe und ben ftarkiten Sechaw 
dei nach Rußland. harten diesmal die Türfen wit 
355 Schiffen nach dem ſchwarzen Meere aführt. 





x - | 

Amerikanifche Petitionen. 
Viele Handelspläge in Amerika haben dem Präs 

fidenten Jefferſon Bittfchriften wegen g 
des Embargo uͤbergeben. Es iſt dabei auch Ruͤckſicht 
auf die Begebenheiten in Po rtugallund Spanien 
enommen. Folgendes iſt die Addteſſe von News 

uch, der andere im wefentlihen gleich lauten * 


“gIhre Petitionaͤrs haben durch das Embargo auf 
alle Schiffe in den Häfen der IEEUGU. IBAN * 


“ u 
. \ 


X, Amerik. Petitionen. 1255 


blos gemeinfchaftlich. mit ihren Mitbürgern, fondern auch 
beionders in Hinficht ihrer örtlichen Lage, und der ver; 
derblichen Bechaffenheit ihrer vornehmſten Ausfuhr; 
Arlikel, bisher ungemein geliten. . 
Sie ſchmeichein ſich, daß fie bisher durch die Ber 
reitwilligkeit, womit fie jedes Opfer, welches das Hefe 
ihres Landes erforderte, dargebracht, binlänglich ihren 
Patriorismuus gezeigt und gegen die Embargo s Gefege 
— mie verfchieden auch inner die Meinungen über ihre 
Nuͤtzlichkeit gemefen fegn mögen — unbegranzte Ads 
tung und Folgſamkeit bewiefen haben ; allein die Verle⸗ 
genheit,. welche durch das Embargo verurfacht wird, 
ift ſo drückend, daß fie nicht ohne ernftliche Beſorgniß, 
an die Kortdauer deffelben denken koͤnnen. Es ift un⸗ 
ndthig Ew. Ereellenz die mancherlei Uedel darzuftellen, 
welche aus einer gänzlichen Hemmung des Handels für 
ein Volk entfiehen müflen, welches an Seehandel und 
Entreprifen fo lange gewohnt ift, deflen Reffourten ſo⸗ 
wohl von Meere ald vom Lande abhängen, und deſſen 
Schiffe und Waaren im ihren Händen, nicht blos zum 
großen Vertuft der Eigenthämer, fondern ju Zeiten felbft 
zum Nachtheil der Gefundheit und des Lebens, verders 
ben müjfen. Ihre Petitionars, im Gefühl des zuneh⸗ 
menden Drucks Diefer Hebel, und im Vertrauen auf die 
Seneigtheit Em. Ercellenz, ihnen fo viel wie fie koͤn⸗ 
nen, conſtitutionsmaͤßig Erleichterung zu  verfchaffen, 
halten fich für glücklich, daß durch die Gefeke der vers 
einigten Staaten es im Ihrer Gewalt zu ſeyn fiheint, 
das Embargo im Ganzen oder zum Theil aufubeben, 
wenn Ereignife in Europa, nach Ihrer Meinung, es 
ficher und nüglich machen. Ihre Pelitionaͤrs freuen ſich 
‚Des Glaubens, daß folhe Begebenheiten nun Statt ges 
funden haben. Spanien if in eine andre Lage vers 
fegt. Großbrittannien bat fogleich mit demfelben Fries 
den gemacht, und Spanien mir feinen unermeßlichen 
Eoionien, zu welchen man noch Portugal mit feinen 
Befigungen hinzufügen kann, laden jest zu einem Han⸗ 
dei ein, der durch Feine Decrete oder Drdres Der Kriegs 
übrenden verboten iſt — ein für Die Anterifaner dus 
erft mächtiger Haudel — durch deſſen Eröffnung ihnen 
ein eintraͤglicher Markt für ihre nberflüffigen und wer . 
derhenden Waaren, zugleich Erleichterung für ihre ger 
* — | gen⸗ 
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genwaͤrtigen Leiden und eine unberechbare Quelle Einf 
tiger Wohltbaten eröffnet wird. Sollte Diefe Belegen 
heit vom ihnen vernachlaͤſſiget werden, fo "benuren fie 
andere und fchließen die Amerifaner dadurch auf immer 


Ihre Petitionars können fi das Vergnügen nicht 
verſagen, Ew. Ercellenz zu der angenehmen Gelegenkeit, 
Släd zu wuͤnſchen, die Sie jet haben, Ihren leidenden 
Landsleuten die Seegnungen des Handels wieder zuzu⸗ 
führen. Ihre Peritionars erſuchen daher Em. Ercelten;, 
zufolge der Ihnen von dem Conareß der vereinigten 
Staaten ertheilten Gemalt, das Entbargd menieftens ın 
fo weit aufuheben, damit ein freier Handelsverfebr mmit 
Spanien und Portugal und deren Colonien erlaubt 
fey, und bitten gehorfamft darum.” 

Die Antwort, die Hierauf der Praͤſident Jeffer: 
fon ertheilte, war aber eben fo wenig zufagend, 
als die an die Einwohner von Philadelphia (m. r. mw 
riges Stüf) indem er mie weislüher Ruͤckſicht eu: 
Elärte, daß man erft näher erwarten müffe, mein 
Bang die Begebenheiten in Europa nahmen. 


. \ 
* 





Auszuͤge aus den Briefen, des Herrn 
Kammer s Affeffors, Doc. Mer. 
Seetzen d. d. Kahira, den ten Ju 
nius 1808. 


(Mitgerheilt vom Doctor d. R. Heinemeyer 
zu Jever ) 


Ich befinde mich hier im Haufe des Kaiſerl. 
‚wigl. Seneral : Eonfuls, Herrn von Noferri fe 
wohl, fehne mich jezt aber nach neucn Geygenflän 
ben, um endlih dem Ziele meiner Reiſe naher zu 
ruͤcken. Sch Hoffe nach Verlauf von stwa einem 

| Monat, 
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Monat, meine Seife och Jemen und Afrika 
anzutreten. Ich fand, nach merner Rückfunfe von 
einer Reife nad) der Provinz Ei Feiuͤm, vor etwa 
zwei Wochen, eine Nachricht von mir in der Franzoͤ—⸗ 
fiihen Zeitung von Frankfurt, (Journal de Franc- 
fort) welche mir in doppelter Hinficht fehr anaeı 
nehin wär; einmal weil üh ſahe, daß Las Publikum 
ſich einıgermaaßen für mich intereffire und dann, weil 
ich dodurch erfuhr, daß meine legten Papiere in Eus 
ropa angekommen, worüber ich bisher in unangeneh— 
mer Ungewißheit ſchwebte, indem ich feit lange auch 
von dem Kaiferl. Defterreichifchen Agenten in der 
Moldau, Herrn von Hammer, feine Briefe er— 
halten. Mein jegiger Brief enchält auch noch zwei 
Gedichte, Zu deren Bekanntmachung es jezt vielleicht 
nicht die Zeit ſeyn dürfte, I) die Dyramide, 2) 
der Komet. Krfteres ift ein Abfchnitt aus einem 

philofophiihen Gedichte, wovon ich 2 andere Abs 
ſchnitte, vie Dforre und Nazareth, überfande 
habe. Andere Adfchnitte unter dem Titel: der 
todte See; Sinai, die Duellen des Wifs-, 
fens find nur erft im Entwurfe vorhanden, und _ 
es laͤßt fich nicht befiimmen, ob und wann ich fie 
ausarbeiten werde.- In der Pyramide *) findet 
man unter andern, eine jo treue Schilderung mei— 
ner Geiſteskrankheit in Servien, als es die Graͤnzen 
der Sprache erlaubten; denn die Höhe meiner Mies 
lancholie blieb ilir meine Sprache unerreihbar. Das 
Gedicht: der Komet, üt ein Schwanf, den man in 
einem vorhergehenden Jahrhundert vielleicht als De: 
weis von. der Wahrheit jenes Spruds: Kometen 
find . „2 Propheten ! angefehen haben wurde, 
i Hier 

”) Herr Doctor Seetzen ſchrieb das Gedicht: die 
Pyramide, ın den Jahren 1806 ynd 1807 zu 

Jeruſalem, auf dem Siuai und in Maſſe. 
‚Pol. Zonen, Des. 1808. , Nunn 
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Hier in Egypten hetrſcht jetzt ein allgemeiner 
Friede. Es fehlt dieſem Lande fuͤr's erſte weiter 
nichts als ein offenes, freies Meer. Noch immer lie 
gen * ſtolzen Söhne Neptuns vot unſern Häfen anf 
der Lauer. | 


In dern unwirthbaren pettaͤiſchen Arabien, 
zwiſchen dem alten Hebron und dem heiligen Si— 
nat, führte mein Weg über das Tih Gebürge, 
einen der wilbeften und oͤdeſten Flecke, welche unfe 
Erdball aufzumeifen hat. Unermeßliche Grieß- und 
Steinebenen von traurigen ſchwarzer Farbe, hie und 
ba mit blendendb weißen bürren &andftteifen fchat: 
tirt, um jene defto greller hervorzuheben, und mit ein 
- zjeinen Hügeln oder Anhöhen beſaͤet, melde ein 
Spur von Vegetation verriethen, und in ihren fenf 
‚rechten Selten, mächtige Kreidelagen zeigten, hıngd 
ben mich. Umſonſt irrte mein Auge nach allen Ri 
fungen umher, um lieblidjere Begenflände, Base 
quickende Grün der Bäume und Gewaͤchſe ausjafpä: 
ben! Umfonft ſuchte e8 Spuren menfhligen Filet: 
Bed und Wohlſtandes, Felder, Weiden, Heerden 
und Wohnungen! Verſchwunden war. die lebendig 
Natur, und eine todte Stile herrſchte auf diefe 
gränzenlofen Weite. Welch ein Ereffendes Seiten 
Rück, dachte ih, zu dem Gemaͤhlde, welches ums 
das dichtende Alterthurm vor der Geſtalt unferer Erb: 
ball-Flaͤche, nach jener bekannten ſchrecklichen Kata 
ſtrophe hinterließ! | Ä 
Phaͤeton lenkte ben Wagen des Vaters Tiranns; 
Gluͤhende Strahlen umglaͤnzten die goldenen Mäder. 
Schnelle af bogigter Bahn bin flogen die Roſſt 
nd ed begräßten ihn, jauczend der Menfsen 
Geſchlechter, 
Schnelligkeit daͤuchte mut Traͤgheit den feurigen 





Zuͤngling, 
| Un» 
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Und mit verwegner aahnhen = trieb er bie 


Haid dach, verwildert, verließen fie kenntliche Gleiſei 
Achtend nun nimmer des le der trotzigen 


macht; 
Nahend dem Erdbai’ fd; "ah! —* zu nahe, 


verſeng 
Breunender Gluthauch die ie ab lachenden 
uren; 
Schrecliche Darre zerſpaltet veroͤdeten Hoden ; 
Quellen verfiegten, es dei Stroͤme Ge 


waͤſſer⸗ 
Und einem Menſchenſtamm' impft fa bie erbliche 
Schwaͤ rze. 


Dein Geiſt nahm bie Farbe der traurigen Dede 
an, fo wie das Chaitiäleon feiie Farbe von nahen 
Gegenſtaͤnden entlehnt. In fih ern geſcheücht 
ſuchte er jetzt in eigenem Schdoͤße uhe und 
Heiterkeit; welche er außer ſich zu finden 
— bemuͤhte. — 





xit. 
Holland im Jahre 1808. 
Beſchiuß; man ſehe voriges Stuͤck.) 

Die Zuftiedenheit der Nation mit ihrem gegen⸗ 
Wärtigen Regenten, iſt nicht weniger die allgemeine 
Runde Europens; als feine gerechten Anſpruͤche dat 
auf von jedem mehr ald oberflächlichen Beobachter der 
Beiten gekannt find; Freilich ind dier Zeiten fo bes 
ſchaffen, daß ein Staatsoberhaupt, und Holiands 
Konig ſelbſt hat es von ſich geſagt, nicht fowohi das 
Sute ſchaffen als nur — ſoviel — 

6: 
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wehren und lindern Eann. Deſſen unerachtet wärees 
hoͤchſt ungerecht , das mannichfaltige Gute zu verken: 
nen, welches der Monarch durd) die Verwaltung im 
Innern theils wuͤrklich fchafft, und theils vorbereitet. 
Die Wegräumung aller Hinderniffe, die aus dem 
tief eingewwurzelten Föderativ:Syftem erwachſen, ü 
eine feiner vorzüglihften Sorgen und gewiß fin 
leichtes Unternehmen. Mit fhöner Freimürhigkeir, 
mit Königlicher Offenheit, wiederhohlt er bei jeder öf: 
fentfihen-Veranlaflung , wie nothwendig es jey, al 
- beftehenden Einrichtungen mit dem numeinmal ange 
nommenen Staatsſyſtem in Lichereinftimmung zu Erin: 
gen, und fordert alle Bürger auf, zu diefem heilbrin: 
genden Endzweck, fih um den Thron zu verfammeln, 
- und nice im Fefthalten vorübergegangener Formen. 
fondern im Geift und SGemüch dem großen Berifpiel 
der Vordältern nachzuftreben. So fagte er dem Mu 
siftrat von Amfterdam, bei feinem Einzug in diele 
Hauptftadt, unter andern: “Um aus Holland als 
Monarchie dasjenige zu machen, was Poland als 
föterativer Stage war, muß man die Monarchir 
ſchnell auf feftem Grund und fo organilicen, daß af 
Einrichtungen mit dieſer Regierungsſorm volfomma 
übereinftimmen. Das gewiffelte, das wirkfamfte Wir 
tel, um es zu zerfidren und die Vorcheile, die es vor 
vielen andern Ländern befizt, zu nichte zu machen, 
würde ſeyn, wenn man diefen Zeitpunft entfernen 
wollte durch Vorurtheile, durch Argumente, oder feibft 
durch einen nicht grundlofen, aber unzeitigen-Ber: 
druß, worauf man nie zurückoınmen fol, wenn mas 
das Beſtehen diefes Landes vollführen will.” 
gleichem Nachdruck fprah er ähnlide Srun 
Bei andern Gelegenheiten aus, und # | 
Scheu, der Matıon einen Spiegel vorzuba 
den er ihr. zucief: “Sch Hab’ euch dur 3 
nen zerriffen gefunden, und durch einen jcheeklid 


iR 
ze. 








— 


x. Holland, 16 


Eigennuß, den Haupt: und Todfeind biefes Lanı 
des, deffen Verderben feine Fortdauer mathematiich 
gewiß nach fich ziehen würde: ernfte Worte, bie 
jedod) in der nemlichen Rede gemildert wurden durch 
das Vertrauen, welches der Monarch “in ein auf: 
geflärtes, tapferes, ausdauerndes und biederes BolE” 

zu feßen erklärte, | | 
Wir bedauren, daß der. Kaum uns nicht ver: - 
ſtattet, diefe und mehrere Neden, worin der König 
durch das Organ einzelner Behdrden zu der gan: 
zen Nation fprah, nah ihrem wörtlihen Inhalt 
mitzutheilen. Man finder in allen die Erkenntniß 
von dem. Umfang der Negentenpfliht, das Verlan— 
sen, ihr Genüge zu thun, die Einfiht der Ber: 
hältniffe des Landes und des Charakters ihrer De; 
wohner, mit Klarheit, Beftimmtheit, Nachdruck, 
kurzum mit philofophifcher Beredſamkeit ausgefpro: 
chen. Eine vorzüglihe Aufmerkfamfeit auf die fi 
fentlihe Stimmung, zeichnet ebenfalls den Holländi: 
fhen Monarchen aus, der es nicht unter feiner Würde 
hält, irrige Vorftellungen oder falfche Gerüchte in 
Detreff von Gegenftänden der üöffentlihen Verwal: 
tung, durch das officielle Blatt widerlegen zu laſſen. 
Ein merfwürdigesBeifpiel hiervon gab die Königliche - 
Zeitung vom ıgten Auguft, in dem Auffag , der mit 
den Worten anhob: "Die friedlihen Bärzer, die 
ordentlichen Leute, Cin dem Hollaͤndiſchen Aug: 
druck: ordentlyke lieden, liegt ein Nebenbegriff 
von bürgerlicher Ehrbarkeit, und etwas Sindividuels 
les, woran das Deutſche nicht erinnert) koͤnnen 
verſichert ſeyn, daß alles, was man verbreitet, als 
ſtreitig mie den feierlichen Verſprechungen des Kb: 
nigs zum Wohl feines Volkes, nicht gefchehen Farn.” 
"Welches Geruͤcht hierunter geneine war, tft nicht ber 
“kannt, und Muthmaagßungen wären bier niche an ib: 
rer Stelle. Den nemlichen Auſſatz ſchloß zugleich eine 
wiürf: 
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wuͤrdevolle Hinweiſung auf die Grundfäge der Staats; 
verfaflung, die zwar mongrchiſch, aber keines wigs 
willkuͤhrlich ſey u. ſ. w. Von einem Regenten, de 
ungufgefordert die Nation an ſolche Wahrheiten, und 
an bie geſetzmaͤßige Beichränfung feiner eignen Gr 
walt erinnert,’ yon dem läßt fich nicht befürchten, 
daß er je ander& herrfchen wolle, als durch das 
Geſetz und für das oͤffentliche Gluͤck, 
Kein Zweig der Öffentlichen Verwaltung iſt indie 
fera Jahre ohne Beweiſe der - Yufmerffamfeit un 
Thaͤtigkeit des Monarchen gebliehen. Zu den wi 
. figften Verordnungen gehört die neue Organijarer 
der Munisipalverfaffung. Ein befonden 
Geſetz beſtimmte die Rechte der Zünfte und Inn 
gen, und hob ihre Mißbränce auf. Die Admmiſtta 
tion. der Marine erhielt eine veränderte Geſtalt; det: 
gleihen wurde die Landmacht heträchtlich nermindert 
und neu organifirt. Zur Feſtſetzung ber firchlichen 
Derfaflung geſchahen porbereitende Schritte; durch 
mehr als ein Beifpiel wurde bie von det Conſtitution 
verordnete Gleichheit der Conſeſſſenen in die Wirt: 
lichkeit eingeführt, was unter den worber 
Regierungen feit 1795, dem-Gieift fo wote dem Buch: 
ſtaben der Verfaffung zum Troz, in mehreren, Hinſich 
gen unterblieben war, und das Spftem der Duldung, 
wodurch Die Republik in vorigen Zeiten fich bleibende 
Berdienfte um die Menfchbeit erwarb, erhielt bir 
Ausbildung und Vollſtaͤndigkeit, die 48 bei dem Be 
ftehen einer fogenannten herrſchenden Religron mict 
haben fonnte, Den Katholiten wurden in ver ſchie 
denen Staͤdten vormalige Kirchengebäude, die laͤngſ 
zu andern Zwecken dienten, eingeräumt. Im De: 
artement Drabanf, wo fie die große Mehrzahl der 
Einwohner bilden, fah man die fehr unbetraͤchtliche 
Reformirte Gemeinde des Dorfd Sc ndelibre Kirche 
unter gewiſſen Bedingungen an 4 antbeltigen 
* Kit: 
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Mirbewohner abtreten, und dieſes DBeifpiel wurde 
im Namen des Königs, allen Gemeinden jenes De: 
partements, die fich im nemlichen Falle befinden, und 
zum Theil feit geraumer Zeit. der Schauplab von ins 
nerlihen Zwiftigfeiten waren, zur Nachahmung 
empfohlen. Als Grundſatz wurde, bis zur Möglich 
£eit feiner gänzlihen Anwendung, anerkarint} daß 
alle Geiftlihe vom Staat beſoldet werden follten, 


Die vollfommene Gleichheit der Juden mit altenz" 


anderen Slaubensverwandten wurde durch ein de; 
fonderes Dekret vom ı2ten September feſtgeſezt: 
ein Ober : Eonfiftorium der HoHandifch : Deutfchen 
jüdifhen Gemeinden wurde errichtet; ein ausführli: 
ches Reglement für die Gemeinde zu: Amfterdam 
verfügte über ihre innere Berfaffung; ein Plan 


von Bereinigung der beiden Holländifch: Deutfhen 


jüdifhen Gemeinden, deren Spaltung in jener 
Stadt feit der Revolution entfianden war und vie: 
len Hader und Haß erzeugt hatte, wurde vom Kb: 
nig genehmigt, und in Hinſicht der Juden, noch 
mehrere Verfügungen getroffen, die ihre bürgerliche 
Berbefferung zum Zwecke haben. er 

Ein befonderer Miniſter des oͤffentlichen Cuſtus 
(Minifter yan Eeredienit) hat feit dem 11ten Mai 
bie Zeitung dieſer und aller Königlichen Angelegen: 
heiten, welche bis dahin mie zu dem Minifterium des 
Innern gehört hatten. 

Im diesjährigen Staatsfalender werden die ver 
fchiedenen Religions » Parctheien oder Kerkgenaot- 
schappen in folgender Ordnung angeführt. 1) Die 
Reformirten, als die zahlreichften. Sie find vertheiltin 
1260 Gemeinden, die 1547 Prediger zählen, wovon 
bie Holländifchen 1316 Gemeinden, die Franzölijchen 
35 und die Englifhen 9 ausmachen, 2) Die Katho— 
liſchen, in 623 Kirchen mit 941 Geiſtlichen. Sie 
gehören entweder zur Hollaͤndiſchen Miffion oder zu 

den 
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ben zormaligen Biechimern. Der Obere (Soperior) 
‘von jener ı aleyſius E omberlani, Gefhäfteträger 
Er. Heiligkeit des Pebſtes. Leztere haben Apoſte 
liſche Admiziſtratoren oder Vicare, worunter der che: 
malige Biſchof von Raremonde, Baron van de Velde 
de Mebron, eriier Almoſenier bes Könige. 3) Die 
Lutheraner, dieie haben 62 Prediger, die zur eizent 
lihen Altlutheriſchen Kirchgenoſſen ſchaft gehören, und 
7 andere von emigen Gemeinden in mfterdam, 


Hoorn, Purmerende und Harlingen, die ſich vor eini | 


gen Jahren von jenen aerrenne baden und den Ma: 
men: bie wiederhergeitellte Lutheriſche Cenſeſſſon, 
führen. (Hersteld Luihersch Kerkgenootschap.) 
4) Die Wiedertäufer ( Doopsgezinden) oder Me: 
neniten, in 140 Gemeinden, wovon nur wenige zehl⸗ 
reich, und einige ſehr Elein find. 5) Die Alt Ka— 
tholifen oder Janſeniſten. ie haben 29 Pafisrate 
oder Gemeinden und 33 Geiftlihe an deren Spitze 
ein Erzbiſchof von Utrecht, und zwei Bifchöfe von 
Haarlem und Deventer, deren lejterernur den Titel 
führe. 6) Die Nemonſtranten, in 28 Gemeinden, 
mit einem Profeſſor (Hoogleeraar der Broeder 
. schap) und 30 Predigern. 7) Die neue Sfraelitifch: 
Gemeinde, im Jahre 1796 von einigen Mitgliedern 


der Deutſchen Grmeinde errichtet, unter dem Wahl: 
ſpruch: Adath Jeschurun. ie bat eine befondere 


Synagoge, Kirchhof, Fleifehhalle und Bad, und iſt 
unbetraͤchtlich. 8) Die Vrüdergemeinde der Herren: 
Buter in Zeyft, der Augsburgiſchen Confeffton zw 
gethan. 9) Die Gemeinſchaft Christo Sacrum zu 
Deift. 10) Die Griechiſchen Chriften zu Amfter 
dam, 11) Die Armenifchen Chriften dafelbfi. 72) 
Die Juden, deren bei weitem größten Iheil die Hot: 
landifch : Deutfchen, und nur einen fehr geringen Die 
Hollaͤndiſch⸗Portngiſiſchen ausmachen, 


Sur 
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Zur Beförderung der Induſtrie und bed Sewerbrs 
fleißes ift in dem Laufe dieſes Jahres mehreres ge 
ſchehen. Die Austellung der Erzeugniſſe des Lan: 
des in Utrecht gewährte ein erfrenliches Reſultat, und 

eine ziemliche Zahl von goldenen und filbernen Mes 
daillen wurden als Ehrenpreife von der dazu vom 
König verordneten Commiffion unter die verichiede; 
‚nen Fabrifanren vertheil. Dieſe Austellung foll 
jährlich wiederholt werden, Kin Defrer vom I5ten 
Auguſt befiehle die Einrichtung eines Kadınets von 
allen einheimifchen , fo wie von den nüßlichen aus⸗ 
kändifchen Werkicugen für den Landbad, in der Stadt 
Utrecht. Arch die Wiffenfchaft und die Kunſt haben 
ſich des Könige. Schußes und jeder Aufmunterung 
zu erfreuen. Das im Mai geftiftete Koͤnigl. Inſti⸗ 
tut befafit die vier folgenden Abtheilungen: 1) Die 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften,, deren Fach die Nas 
turwiſſenſchaft im weiteften Umfange, oder eigentlich 
das it, was die Franzofen unter dem Namen sci- 
ences exactes begreifen, Zu ihren 30 Mitgliedern 
- gehören van Swinden, Aened, Brugmans, van 
Kingsbergen,, van Marum u.a. m. 2) Die Hol: 
laͤndiſche Geſellſchaft, fir die Sprache, Deredfams 
keit und Dichtkunſt. Sie zähle 22 Mitglieder und 
‚die befannten Namen van de Boſch, Bilderdyk, dor 
allgemein als der größte jestlebende Holländifche Dichs 
ter anerkannt ift, van Hemert, Feith, Meerman, 
van der Palm u. ſ. w. 3) Die Sefellfhaft der 
BGeſchichte und Alterthümer. Hat 17 Mitglieder, 
worunter Cras, Stuart, van Wyn, Wittenbach und 
Baldenaer, ein Sohn des berühmten Helleniften, und 
felbft ein fo ausgezeichnerer Gelehrter ald Staats: 
mann. 4) Gefellichaft der fchönen Künfte, welche 
19 Mirglieder zahle, worunter 5 Mahler, 4 Archi: - 
tecten, 4 Kupferſtecher, 4 Tonfünftier und 2 Kunſt⸗ 

fenner, | 
Zur 
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Zur Bisderherftellung der Niederländifchen Schule 
und um den Wetteiſer unter den Künitlern anzu: 
ſpornen, find alle Gegenftände der Kunft, welche 
die Aufmerkſamkeit der Eingebornen und Fremden 
verdienen, in einem Erabliffement vereinigt, unter 

dem Namen; Königlihes Diufeum. Bis der Pallak 
der Künfte fertig fei, ift ein Saal des Königl. Pal: 
fafted dazu angemwiefen. Syn demfelben fand im Der. 
eine Ausſtellung Statt, welche mehrere vorzügliche 
Stuͤcke enthielt und die allgemeine Erwartung über: 
graf. Unter den Gemählden befanden ſich verfihie- 
dene, bie zu den Mitbewerbern um die anfehnlichen 
vom König ausgeferten Preife gehören, welche die 
vierte Claſſe des Inſtituts vercheilen wird. Sowohl 
zu Paris als in Rom ftudiren junge talentvolle Kuͤnſt 
ler auf oͤffentliche Koften. 

Der neue Sriminal Eoder und das Civilgeſezbuch, 
beide von einer Commiffion von Rechtsgelehrten ent: 
worfen, und hierauf im Staaterath geprüft, haben 
ihre Vollendung erhalten, um dem gefeggebenden 

zum vorgelegt zu werden. Ihre Befanntmahung 
wird zeigen, in wie ferne der Stvil: Coder yon dem 
zum Grunde gelegten Mapoleon Leder abweicht. In⸗ 
zwiſchen läßt fih vorberfagen, daß auf Natipnalicät 
nd Localitaͤt alle möglihe Ruͤckſicht genommen iſt. 
Die Verlegung der Reſidenz vom Haag, vorüber: 
„gehend nach Utrecht, und bleibendnahb Am ſter dam, 
‚ft eines der merkwuͤrdigſten Ereigniffe diefes Jahre. 
Der König fand es ſchicklicher, daß die Hauptſtadt 

a des Landes auch die Nefidenz des Regenten ſey. Am: 
ſterdam, dem fo manche Quelle der Nahrung durch 
die Zeitumftände entzogen war, erhielt eine Entſchaͤ— 
-digung, und was der Haag werlor, warb ihm mög: 
lichſt erſezt, unter andern’ durch Inſtitute, wie die 
große militaͤriſche Pflanzfchule für Findlinge und Kin: 
der armer Altern, in vier Claſſen engine. = 

na 
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Knaben.von-ı bis 3 Jahren, von 3 bis 7; von 7 bis 
14, und von 14 bis 18. Die beiden lezten Claſſen 
follten unvgrzüglich eingerichrer werden; die Zahl der 
Eleven der dritten ift vorläufig auf taufend feſtgeſezt. 
Bon den auswärtigen Berhältniffen Hollands in 
dem Zeitpunffe, den wir abhandeln, laͤßt fich nicht 
viel fagen, Auf. das engfte mit Frankreidy verbuns 
den, theilt es in der Hauptſache defien Bertehungen 
zu dem Auslande. Inzwiſchen fteht feine Negierung 
auch in. befpnderer Verbindung gegenfeitiges Wohl⸗ 
wollens und guten Vernehmens mit den meiften Mach: 
ten des feften Landes, vorzüglich mir Rußland und 
Dännemarf, was nicht bloß der Taufch des Ritter⸗ 
orden beweifer, und woraus im der Folge heilſame 
Früchte erwachfen können, | ' 
Etwa die Hälfte der Hofländifhen Land macht 
wirkt außerhalb des Landes mir zu den Zwecken der 
großen Föderation, Vor den Mauren von Stralfund 
und auf dem Schlachtfelde von Friedland floß, nicht 
unruͤhmlich, Holändifhes Blut. Neun bis zehntau: 
fend feiner Krieger ſtehen an den Ufern der Eibe und 
Mefer, und etiwa 3900 nehmen Theil an dem ver: 
bängnigvoflen Kampfe in Spanien, REEL 
Die ganze Landmacht beſteht 1) aus dem Mis 
litar- Etat (Het Militgire Huis) des Könige. Diefen 
bilden: ein Seneralftaab, ein Korps Cadetten (Adel- 
borsten ), ein Grenadier :Regiment, ein Regiment 
Garden zu Pferde, eine Divifion Artillerie und eine 
Compagnie Veteranen, 2) Aus acht Regimentern 
Infanterie zu 2000 Mann, einem Regiment Jäger, 
3 Bataillons Artillerie, einem Korps reitender Artilles 
rie, einer Compagnie Pontonniers, einer Compagnie 
Train s Soldaten, einem Corps Gensd'armes, ı Cui⸗ 
raffier und 2 Hufaren : Regimentern, g Compagnien 
Veteranen, eine Compagnie Mineurg, und ein In— 
genieur Corps. Noch im vorigen Jahre war bie Ar: 
\ | mee 
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: mee weit beträchtlicher. Viele Offiziere find auf Pen: 
fion gefeßt worden, und die aus dem Königreiche Weſt— 
phalen gebürtigen, find, mit Beibehaltung ihres 
Rangs, in den Dienit diefes Reichs übergegangen, 
wozu die Generale von Heldring, von Hadel, von 
Uslar u. ih. a. gehörten. 

Auch meh:ere Franzefen find bei diefer Gelegen 
heit aus Hollandiihem Dienft getreten, den früher 
fhon der Generalmajor Caulaincourt, Oberſtallmei— 
ſter des Königs, der Schatzmeiſter Senegra und an: 
dere verlaſſen hatten. Im Anfang des Jehrs ſtarb 
der General Nogues, des Koͤnigs Freund, der ſich 
vorher in Franzoͤſiſchen Dienſten, unter andern durch 
die ruhmvelle Bertheidigung der Inſel St. Lucie, 
ausgezeichnet hatte. Die Armee hat drei Marſchaͤlle, 
fieben Generallieutenauts, zwölf Generalmajors und 
vier Brigadiers. Don diefen ſechs und zwanzig Ge: 
neralen find 7 Franzoſen, und jeir dem Antritt des 
Königs in Hollaͤndiſchen Dienft getreten. Der Mar: 
ſchall Dumonceau, aus Bruͤſſel gebuͤrtig, befinder 

ſiſich befanntlidy ſchon feit 1705 in Holland. 

Der Beſtand der Marine Eann nicht genau 
angegeben werden. An ihrer Spike fiehen die Mar: 
ſchaͤlle Berhuell und de Winter, der Vice : Anmiral 

Kikkert, und vier Contre Admirals oder Schouten by 
Nacht. An ber Vermehrung der Seemacht wird 
beftändig gearbeitet, _ Ein Linienfhif von go Kane: 
nen, das größte, was Holland bis ſezt gehabt, ik in 
diefem Fahr vom Stapel gelaufen und har den Na— 

men: der Handel von Amſterdam, erhalten, 

Den 25ften April wurde zu Amfterdam der Sabre: 
tag der Stiftung des Ordens der Union ſehr feierlich 
begangen, bei welcher Gelegenheit der König eine, 
"durch die Öffentlichen Blaͤtter bekannt gemordene, 
Rede hielt, und zwar in der Hollaͤndiſchen Sprache, 

* worin er in kurzer Zeit große ſortſchritte m 
ar, 
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hat, und deren man fich auch in allen Akten, Bitte 
fchriften, Briefen u. f. ıw., die an ihn gerichtet find, 
bedienen muß. Der Nedner des Drvens, der Leyden⸗ 
fche Profeffor van der Palm, fprach hierauf mir ein 
dringender Veredfamkeit ven dem Endzlbeck des Or; 
dens und feierte auf die ruͤhrendſte Weiſe das Ger 
dächtniß der im vorigen Jahre verftorbenen Ritter, - 
die er alle namentlich anführte,, und keinen ohne eis 
nige beziehende Worte über feine bürgerliche Lauf, 
bahn. Es waren deren vierzehn, wovon zehn in Koͤ— 
nigsdienften geftanden hatte. Unter diejen die Ad; 
mirals Sels und van Braam, und der General No: 
gues. Die vier andern waren: Lorver Hooſt, vors 
mals Magiftratsverfon in Amfierdam, der Arzt Dee; 
man, der Wafferbaudirector Konrad und der Pro; 
ſeſſor Rau, einer der größten Kanzelredner, auch bes 
ſtimmt, der Redner des Ordens zu feyn, wag dem. 
Profeſſor van der Palm, der einen Freund an ihm 
verloren hatte, die Selegenheit gab, feine Rede mit 
überftrömenden Gefühl zu fihliegen, und zugleich das 
Andenfen an Leydens unglücliche Caraftrophe und.die 
vom König dabei bewiefene Mienfchenliebe zuruckzu— 
rufen, “Genehmigen Gi, Sire, fo endigte er, die 
ehrfurchtsvolfe Huldigüng einer dankbaren Nation, 
aus dem Munde eines Mannes, der Leydens Uns 
glück und Ihre Größe würdigen kann, eines Vaters, 
der ein geliebtes Kind unter jenen Stadt: Trümmern 
umkommen fah, und den, könnte er diefe Nede wuͤr⸗ 
diger beſchließen, fein Schluchzen verhindern würde, 
fortzufahren.’” Und vielen der Zuhörer hatte fich feing 
fichtbare Ruͤhrung mitgetheile. — = 

» Der Orden der Union zahlt gegenwärtig, ohne 
den König, die Prinzen und die auswärtigen Für  .. 
ften, dreißig Großkreuze, funfzig Commandeurs und “ 
zwifchen vier und fünfhundere Rittetr. einen Stas 
tuten nad), darf die Zahl der beiden erſten Claſſen 

; . | nicht Tw 
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nicht über die angegebene Zahl, iind die der Hikte 
nicht vierhundert und funfzig überfteigen.” Das De: 
denskreuz führt bekanntlich auf der einen Seite einen 
gekroͤnten ſchwimmenden Löwen, mit det Devife: 
Dobe wel'en .zee Hiet om. (Ganz aleihbe 
beiitend dem deutſchen Ariom: Thue Recht und ſcheue 
Niemand: Dieſe nemiliche Deviſe fuͤhrte ein Orden 
der Vorzeit, der ritterliche Orden vom Adler, den 
Kaiſer Älbrecht der Zweite den 16ten Maͤrz 1455 
wiber Ale Irrlehter ſtiftete. S. Hormayrs Oeſter 
reichiſchen Plutarch). Auf der andern Seite dei 
Kreuzes befand ſich anfaͤnglich das Bild bed Königs, 
mit det Umſchtift: Lodewyk I. Kon. van Hol 
land; dies ift aber abgeändert, iind jezt hat fie ei 
hen Bündel Pfeile, durch ein Band vereinigt ünd 
von einer Schlauge, die dei Schwanz im Munde hat, 
umgeben, mit bei Legendei Kendrast maakt Magt; 
ber Alte Marional » Wahlfptuch 3 Eintraht Macht 
Stätke. Das Ordenskabitel befteht aus dem Groß 
kanzler und 5 Mitgliedern, Noch Hat der Diden eb 

hen Secretaͤr, Einen Rednet, eineii Hiſtorisgrarhen 

ünd einen Wappenherold. In der Folge wird eine 
gewiſſe Anzahl von großen ind Eleiiien Commanderien 
Statt findeii, mit bdenen Einkünfte verknupft ſeyn 


werden. 


Die abelichen Titei, welche bekanntlich in ber Ne 
publit der vereinigten Niederlande nie den Werth 
und die Bedeutung hättet, wie in den meiſten an⸗ 
dern Ländern, find ſeit Einführüng. der Menacchb 
ſchen Verfaffurig wieder and Licht gekommen, nad 
ben bie vorigen Conſtitutionen fie Ind Dunkel ver 
tiefen Hatten, Aufaͤnglich wutden fie hir ftinfchwel: 
gend geſtattet; aber feit der Erfhaffing erbll 
cher Tirel in Frankreich, / kommen fie in allen offeiels 
len Befchlüffen ünd Eritennungen vor: Ob in Lil 
ſicht derſelben fefte Beftimmungen Statt finden 2 
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den, muß die Zeit lehren; unwahrſcheinlich ift es 
nicht, wiewohl der Adel der Vorzeit eben ſo wenig 
wieder aufbluͤhen wird, als Frankreich Einmal 
bat fich der König öffentlich über diefen Gegenſtand 
gedußert, und zwar in der Rede an den Magiſtrat 
von Amfterdari beifeinem Einzug in die Hauptfladt, 
doch mehr anfpielend und im Worbeigehen, als mit 
Deftimmiheit, auch hat dad Geſetz in dieſer Hin— 
ſicht noch nichts feftgefebt. 





xuili. 


Preußiſche Miniſterial⸗ Veraͤnderungen. 
Einruͤcken des Schillſchen Cotps in 
Berlin; andre Merkwuͤrdigkeiten. 
Ein Schreiben aus dem Branden⸗ 

burgifchen, vom 17ten Decbr, 


Wenn es den Bürgern eines Staates Erfah für 
erlictenes Unglück gewährt , die Dinge wieder in 
getwohrtter Ordnung und Ruhe gehen zu fehen; fo tft 
far uns die Periode der Genugthuung eingetreten, * 
boch wenn der Unterthan noch den ſchoͤnen Willen der , 
zuruͤckkehrenden Regierung, das Heil des Staates ' 
moͤglichſt zu erhöhen, bemerkt, fo genießt er ein reis 
nes, herrliches Vergnügen. In diefem Fall be 
finden ſich die Bewohner der Preußifhen Monarchie 
gegenwärtig. j — 
Es war am Z3ten d. M. als die Fratizöfifchen 
Truppen die Koͤnigliche Reſidenz Berlin verließen, 
nachdem der bisherige Commandant, General, Reichs: 

raf⸗St. Hilatre die Stadtſchluͤſſel den ehrwuͤr⸗ 
— Bruder Friedrichs des Einzigen, Prinzen et: 
Sirnand von Preußen uberliefert hatte; 7. 


w 
2) W. fi den obigen Artilel V. 
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Hürgergarbe, welche vom Könige in der Ausübung 
ihrer Pflicht beftätigt war, bezog nun: ausſchließlich 
die Wachen; zuvor hafte fie ſchon, gemeinſam mit 
den Franzöfifchen Truppen, die Garntfond ver: 
tichtet. Statt des im Ruheſtand verfesten Gouver; 
neurs von Möllendorf uͤbernahm der wuͤrdige 
Sensral von Leſtocq diefe Stelle; zum Com: 
mandanten war der bisherige Flügeladjudant des KH: 
nigs, Major Grafvon Chafor ernannt. 

Am ıoten rücte unter unbeſchreiblichen Jubel 
einer. zahllofen Volfsmenge , das brave Schiliſche 
Sorps zu Berlin ein. (Der König hat verordnet, 
dag jene Milirärabeheilung, wozu der Major vor 
Schill den Grund gelegt dat, für immer feinen Ne: 
men führen foll: Eine fo ehrenvolle als gerechte Aus: 
zeichnung!) Miit dem innigfien Vergnügen bemerfre 
der Bürger, daß ein befferer Geift bei diefem Corps 
waltet. Die Mitglieder deffelben, vom erſten bis 
zum festen, find von Ehrgefühl, Patriotismus und 
Anfpruchlofigkeit befeelt; ihr Anführer giebt in diefer 
Hinſicht ein leuchtendes Derfpiel. Deshalb wird dies 
fer aber auch fo altgemiein verehrt 

Den einruͤckenden Truppen voraus ging eine De: 
putation derfelben, welche aus mehreren Perjonen 
befiehend, am Sten d. ın Berlin eintraf, und fid 
nach dem Rathhauſe begab, wo der NBortführer, 
Major von Both an dieverfammelre Obrigkeit eine 
treffliche Mede hielt. Im Namen des zur Defabung 
der Nefidenz beſtimmten Militaͤrs bat er um freund: 
liche Zuneigung der Bürger, und gelobte dafüͤr 
Freundſchaft, Bruderliebe, um ein gegenfeitiges ram 
liches Verhaͤltniß zu bewirken, das zur Erhaltung des 
Staatswohls ſo nothwendig iſt. 

Der Magiſtrat gab den Beweis, daß es ihm 
Ernſt mit der gelobten Freundſchaft ſey, indem er 
am ıoten dem Corps entgegen ging, es feierlich. 


* 
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einholte, und die Offiziere deſſelben mit einem 
Mittagsmahl bewirthete. — En 

Zur Erhaltung der Einigkeit unter Bürgern und 
Soldaten hat der König der auch den, Städten der 
Monarchie eine neue Ordnung oder Verwaltungs⸗ 
Eir richtung ertheilt hat, eine Inſtruction an dig 
Truppen erlaffen, worin dem Anftifrer oder Begüns 
fliger von. Zmwifiigfeiten zwiſchen den Mitgliedern 
‚beider Stände die jtrenafte Strafe gedrohet, den Er— 
haltern der Ordnung aber die Koͤnioliche Gnade wer: 
heißen wird. So dürfen wir hoffen, eine Cinigkeit 
der verfchiederen Stande beſtehen zu fehen , wie ſie 
in der Vorzeit ſo oft ſehnlichſt gewunſcht, aber 
nicht Immer realiiire wurde. » Die Off ztere des Schill⸗ 
ſchen Korps find weren thret Beſcheidenheit und Ur— 
banitaͤt als Muſter in jener Himicht zu nennen, 
Hochachtung der Buͤrger it ihr Lohr: vorzuosweiſe 
folge ihrem trefflichen Chef die allgemeinſte Vereh— 
rung und Bewunderung Ueberall erſchallt ihm 
ein: Lebehoch! allenthalben drängt man ſich, ihn 
nur zu ſehen 

Der Staatsminiſter, Baron von Stein, er: 
hielt am 26ften Nov auf fein Anfuchen, die Entlafs 
fung vom Amte, und reif’te Anfangs December durch 
Berlin nad Weftphaten, am fih vor ein Gericht. 
zu fielen, und wegen des befammten Brieſes "an den 
Fuͤrſten von Zain Witrgenftein zu entichuldtgen. Er 
hat zwei Nachfolger erhalten, welche das getheilte 
Officium verwalten. Der Viinifter, Freiherr von, 
Alctenftein bat die Leſtung des Finanzwefens, der 
Graf Dohna aber das Yiinifterium dee Innern, 
übernommen. Der Chef des Oſt- und Wefipreußis 
fhen Provincial s Departements, Staatominiſter 
Freiherr von. Schrötrter, - hat fich in den Ruder 
frand begeben und den Schwarzen Aller Orden erhal’ 
ten. In Schlefien it der geheime Ober : Finanz 

Pol. Zourn, Dec 150%. Deo Rath 
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Rath von Maffow, als General: Eisil: 
Commiffarius in den Würkungsfreis des ver 
fkorbenen Strafen Hoym getreten. Am Sten d. 
traf diefer, To Patriotifche als einſichtsreiche, Wieder: 
mann, zur Freude det Schlefier , die ihn ſehr verch: 
ten, in Breslau, zur Ausübung feiner Pflicht, 
ein, . 

Das Königlihe Seehandlungs » Collegium in Ber, 
Un, beforge ausſchließlich die Contributionsberichtis 
gung; von dort gehen die Geld: Tranfporte nad 
Magdeburg ab, wo fie zur weiteren Befoͤrdern 
übernommen werden, So fchwietig ed fcheitit, daß 
der Preußifhe Staat, in jedem Monate eine 
Miltion Thaler zu dicfem Zweck aufbringen 
wird, fo nennen dach unterrichtere Männer die Fer 
gulirung diefes Gefchäftes leicht, da der Fuͤrſorgende 
König den Ertrag feiner Domainen im Voraus anf: 
‚zuwenden Willens ift: Außerdem befißt manche Pro: 
vinz große Naturalien Reichthuͤmer, Deren erlaubte 
Ausfuhr ſchon wenigftend die Hälfte bes DBerrags 
deckt. Wenn 3. DB. Schlefien feine Steinkohlen im 
das, zum Theil am Brennmaterial arınd, Audland 
(endet, fo find durch dieſen Artikel allein, monatlich 
Tauſende gewonnen. (Schoun jezt find darauf dus 
‚befreundeten Staaten, dußerft bedeutende Defkellun: 
‚gen gemacht. Niederſachſen und eittatt Bi 





| : ber 
. dürfen derjelben, und bezahlen anſehnliche Preiſe 


dafür.) Br 


Iſt das erfte Drittel der Contribution abgetreten 
ſo wird die Feſtung Glogau fi ; nat 
der Bezahlung des zweiten, Cuͤſt rinz und wenn 
der Reſt bezahle it, Stertin. So iſt es wedig- 
ften.3 beſtiumt. Uebrigens dauert noch immer die 
Abrachnungen von dem Betrage der Contrihuties und 
die Unterhandlungen beshalb zwiſchen der Franzoͤſ 
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fhen und, Preußiſchen Regierung fort, wobei auch 
der Hof von St. Petersburg vermittelnd wuͤrkt. 

Die fortwährende Beſetzung der. 3 Feſtungen 
vom Franzoͤſiſchen Militair, ſieht man nicht mehr 
für ein ſo großes Ungluͤck an, als es früher erſchien, 
ſeit man aus zuverlaͤſſiger Quelle weiß, daß unſre Ne: 


gierung ſich, unter Ruſſiſchet Vermittlung, immer 


naher an Frankreich anſchließt. Man hofft die beſten 


‚ Erfolge von dieſet Annäherung; welche ſchon zum 


Theil daraus hervorgeht, daß der König Allen Hans 
delöverfeht ‚und jede Communication, feiner. Unter 
thanen mit den, im Infurtectionsftande befindlichen, 
Königreihen Spanien und Porrugall auf das firengs 
fie unterfagt hat; BR OR 
Ruͤhrend find die Beweiſe bei Anhaͤngilchkeit al; 
let Staatsbürger an dew König und das Vaterland. 
Mit Heißer Sehnſucht erwartet man das allgeliebte 
Herrſcherpaat, jo wohl in den Prövinzen Als in der 
Königlichen Reſidenz, zuruͤck Aber man fpriche 
hiche allein davon ;- man giebt auch duch Handlun⸗ 
gen dieſe Sefinnimgen zu erkennen. Der König ver: 
langte 3: B. zur ſchnellern Entrichtung der Eonttibuts 
tion, in den erſten Terminen von. den Schleflerrt 
einen Vorſchuß aller directen Staatsabgaben alif bier 
Monate. Kaum Wat das (in der Mitte Novembers) 


bekannt geworden, als ſchon Alles herbeieilte um 
den Wunſch des Königs, ſo taſch die Umftände ge; 


ſtatteten, zu erfüllen: In Berlin rückten die Trup: 
pen am ıoten d M, ein; man bemerkte, daß die 
Infanterie ohne Mäntel wars ſchnell wurde von Pet; 
vatleuten eine Subſeription zut Anſchaffung von dieſer 
Winterbekleidung für das btave Schillſche Corps er— 
oͤffnet, und es kamen in aͤußetſt kurzer Zeit har: 
hafte Geldſummen zu dieſem Zweck zuſammen. 9 

Ösns2 Ganze 


9 Da.aber die Hadahıne, bed Beirdgd äbgeleht 


t 
wurde/ weil die Mäntel an die Soldaten (wi 
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Ganze Corpotationen und Individuen wetteiferten 
mit einander; die Buͤrgergarde, die juͤdiſche Colomie 
und eine Menge von Privatperſonen nahm entſchie⸗ 
denen Antheil. Keiner wollte zuruͤckbleiben, waͤhrend 
ein anderer Theil die wachthabenden Soldaten, bei 
der Winterkälte mit ermärmenden Getränken ver: 
ſorgte. So dokumentirt ſich aͤchte Vaterlandsliebe 
durch Gehorſam für die Befehle des Monarchen und 
kg 23 für vaterlaͤndiſche Krieger. 

achrichten aus Königsberg zufolge, unternimmt 
gegenwaͤrtig das Königliche Paab, eine Reife nad 
St. Petersburg, zum Beſuch des Kaifers Aleran: 
Ber... "Man glaubt indeffen nicht, daß diefe Zuſam—⸗ 
menfunft der beiden Momarchen, irgend einen poll: 
tiſchen Zweck habe; eine Patthei will wiſſen, daf 
eine Vermäblung des Prinzen Heinrich, (Brudet 
des Königs) mit der jüngften Großfuͤrſtin, (Schweftt 
des Katfere) im Berke fey. 





xy. 
"Barcellönd. Stanzöfifche Verfügungen. 


Glelch heim Einruͤcken der Fratzoͤſiſchen Truppen 
in Spanien, ließ man den wichtigen Befihtspunck 
nicht außer Augen, die Stadt Barcellona und die’ 
dafige Feſtung zu befeken; auch find die Franzofen 
ununterbrochen im Beſitz dieſes wichtigen Platzes 
geblieben, wo General Duhesnie, General en Chef 
der Armee in Catalonien, das Ober; Commando 
— u Umftände Haben daſelbſt mebtere Rrenge 


— wurben, bs. verwandte maun die Selber 
a mterfätung der Lıjarethe für das Milinãt 
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Verfuͤgungen veranlaßt, unter andern nachftehende 
Proclamation des Senerald Duhesme vom ı3ten 
September. ——— 
1) Die Stadt Barcellona wird im Namen des 
Kaiſers der Franzoſen, Königs von. Italien, in Be; 
lagerungsſtand erklärt. — | 
2) Der commandircende Chef der Franzoͤſiſchen 
Armee ift, diefer Declaration zufolge, die einzige 
höchfte Autorität, der alle Spanifhe, fowohl Kivil; 
als Militär: Autoritäten, untergeprdnet find. Ge: 
dachter General, fiellt in Beziehung auf fie, das Gou— 
vernement vor, | | * 
3) Die General-Junta ſoll eine Adminiſtra⸗ 
tions-Junta ſormiren, welche, in Webereinftim: 
mung mit dein General s Commiffar und dem Chef 
des General: Standes, die Total: Summe: aller 
für die Franzöfifche Armee und den übrigen Dienft 
der Stadt erforderlihen Bedärfniffe beſtimmen und 
foihe der General : Sunta übergeben fell, mit 
DBeifügung einer Angabe anf weldye Weife diefe Be: 
dürfniffe herbeigefchaffe werden koͤnnen. Sollte bie 
General : Zunta: feine Anftalten treffen. um bie 
Forderungen zu leiften, fo wird der General en 
Chef eine außerordentliche Eontribution ausfchreiben,. 
welche in die Kriegs : Caffe der Armee zu bezahlen 
ift, und wofür die Mitglieder der. General: Junza, 
500 der teichften Bürger, alle Conjuls und. die 
Vorſteher von Koflegien und Innungen der Stadr 
perſoͤnlich bürgen müflen. er 
17) Alle ausgeſchriebenen oder noch auszuſchrei⸗ 
benden Eontribtitionen , werden von der Franzöfi: 
fchen Armee beigetrieben; diejenigen aber , welch⸗ 
fich weigern die Contriburionen des laufenden Mo— 
Hate zu elle, ‚ müffen die Summe doppelt eritı 
richten, und fie erhalten Sranzöfifche Saba zür 
| 0% =; ee; 
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Execution in ihren Hänfern, bis fie ihre Zahlung 
gänzlich geleifter Haben. Zu Ze 
13) Die Vorfieher geiftliher Corporationen, die 
Verwalter von Kirchen und Pfarrguͤtern ꝛxc. wie 
auch die Priores alfer- Orden beiderlei Geſchlechts, 
find für alles Kirchen : Geräche verantwortlich, wie 
es bei der Ankunft der Sranzöfifhen Truppen in 
Darcellona ſich befunden. Da ohne Zweifel zu det 
Zeit von dieſem Geraͤthe Inventarien vorhanden 
geweſen find, fo follen oben erwähnte Perſonen 
verpflichtet ſeyn, ſolche mit den darin aufgeführten 
Artikeln dem General: Intendanten vorzuzeigen, ſo⸗ 
bald es von ihnen verlange wird. u 
14. Jeder der. es verfuchen ſollte, Gold, Si 
ber, Setraide oder andre Lebensmittel in großen 
Duantitäten auszuführen, oder folhe, um Monopol 
damit zu treiben und den. Preis zu erhöhen, auf: 
zuſchuͤtten, wird mit dem. Zobe beſtraft werden.” 
Ehe zu den firengen Maaßregein geſchritten 
wurde, hatte General Dubesme fhon unterm 
23ſten Auguſt eine Erklärung an den General. Ca— 
pitein. von Catalonien und ar die Junta zu Dar’ 
sellona erlaffen, worin er anführte,: doß, da yezt 
alle Communication zwifchen der Stadt. Barcellona 
und der Franzoͤſiſchen Negierung abgefchnitten, und 
ba es die erſte Obliegenheit des. Generals en Chef 
ſey, für den Unterhalt feiner Armee zu forgen, fo 
verlange er, daß zur Verproviantirung auf 4 Wo: 
nate folgende Sachen herbeigefchafft würden, nem: 
lich: alle 10 Tage 22,773 Sentner Drodt, 34,000 
Fanegas Weizen, alle 14 Tage 915 Centner Reis 
und doppelt fo viele Bohnen und Erbſen, alle 14 
Rage 448 Centner Salz, 48,009 Pinten Bein, 
146 Tipen Beineffig, 183 Pipen Branntwein. 
a Franken, melde der Intendant an Soid 
, fen Habe, follten durch Wechſel zu Ders 
pignan 
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pignan wieder entrichtet werden. Es fer jezt nd: 
thig, abermald 100,000 Franken, vorzufcießen. 
Perfonen von beiden Geſchlechtern koͤnnten frei ab 
reifen, nur nicht Güterbefiger und anfäßige Kauf: - 
‚leute. Reifen diefe heimlich ab, fo würde von ihrem 
zurückgelaffenen Eigenthum eine außerordentliche Son: 
tribution erhoben werden. . | 


: Am ısten Det. erließ General Lecchi, unter 
Genehmigung des Obergenerals Duhesme zu Dar: 
cellona eine Verordnung in 5 Artikeln, worin be: 
ſtimmt wurde: Keiner ſoll eine größere Quantität 
Reis oder Del vorräthig halten, ald auf 2 Mos 
nate für feine eigne Familie erforderlich it. Das 
übrige muß im To- Tagen der Poligey angegeben 
werden. Gefchieht ed nicht, fo wird's confiscirt. 
Die Denncianten erhalten den sten Thell des Werthe. - 
Wer binnen 2 Monaten Reis und ‚Del. höher als 
zu dem beſtimmten Preife verkauft, foll 25000 Suel⸗ 
dos Strafe erlegen. | Bar 


y—, 


3 .. 
— 





Genealogiſche Anzeigen. 
. (Fortfegung vom Sept. St. d. J. © 961.) 


Geboren. 


Am Iten Sept von ber Fuͤrſtin von Hohe nloh e⸗ 
Bartenſtein, geb. Heriogin von Wuͤrtemberg, eine 
Prinzeſſin. 

Am ten Det. von ber Gemahlin des Mringen, 
Shrifian Friederih su Daͤnnemark, Char 

bette Friederike, geb. Prinzeffin von Meklenburgs Schwe; 
rin, ein Prinz, genannt Frederik. Carl Chriſtian. 
Im November, von der Gemahlin des Fuͤrſten von 
Sarn und Wittgenfein, ein Prim. _ 4 
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Am aten Dec. won der Gemahlin des Herzoge Pins 


son Paiern, geh. Herzogin vol Ahremberg, em Prim, 
genannt Marimilien Joſeph. 
Geſtorben. 

Am 23ſten Sept. zu Lin die Erjberzoamn Eltins 
beth von Defterzeich, Tochter" der Kaiſerin Maria 
Theteſia, im bzſten Jahre ihres Lebens . 

Am sten Dit, die Prinzefiin Wilhelmine ver 
wittwete Brinzeffin Heinrih von Preußen, alt 
83 Sabre. 


S 





mr XV. | 
N roclamatton des Generals Daltymple 


in Portugal. Kriegsgericht in Eng— 
land über ihn. 


‚Der Wechſel der Dinge, ben Portugal im Lanfe 
dieſes Jahrs erfahren, ift nod nicht beendige. Es 
ſieht nun feinem definitiven Schickſale entgegen, da 
die Franzoͤſiſchen Legionen zur MWirderbefegung def: 
felben im Anzuae find. General Dalrympte, ber 

wegen der Ennvention von Tintra nadı England zu 
roͤckberufen worden, ſteht jest bdafelbft vor einem 
Kriegsgericht. Als die Franzöfifhen Truppen ein: 
weiten ans Portugal abgezogen waren, erlieh er fol: 
gende Proclamation; 

“Der Erfolg, womit der allmächtiae Bott die Brit 
tifchen Waffen nefeeanet, hatden Augenblick herbeizefübrt, 
wo cd meine Pflicht ift, mich an die getreuen und love 
fen Einmrhuer des Landes zu wenden. Ich ergreife mir 
Eifer dieſe Gelegenheit, um die furchtfnmen Genrärber ja 
beruhigen, die Abfichten der Mifveranüaten (mem 
es deren och giebt) zu vereiteft, unb Die name Marien 
gu verfichern, daß die unter meinein Befehl ſtehende 
Macht blys zur Abſicht bat, das Wohl der Einwodner 
Portugals zu fichern, indem bad Gouvernement wiedet 
ber 


— — — — — 


— — ———— — — — 


len. Volke willfommen ſeyn mit 
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hergeftellt wird „. welches fo lange u. xuhmvoll bes 
flanden, und deſſen Ruͤckkehr or Bi el einem loha⸗ 


Die Anſtreugungen einzelner Wrovingen bahnten dem 
Weg zur Wiederherſtellung der Monarchie. Ungeachtet 
der Energie, welche dieſe Provinzen bei Formirung eis 
ner ‚bemafftieten Macht, zur Befreiung der Haupiſtadt 
bewiefen, war. dennoch die Hülfe des alten und getreten - 
Altirten Bortugalls nothwendig, um den Kawpf glücklich 
u beendigen. Das warıng Atereffe, welches Ge. Groß: 
beittannlfche Majeſtaͤt für — Alltirten fühlten, und 
die Eyergie, welche inımer den Brittiichen Charakter bes 
jeichnet, führte bafd eine anfehmliche Macht an den Porz 
tugiefifchben Kuͤſten, Wo es die £ocaf + Imftände erlaub; 
ten, vereinigte fich ein Theil der Vorkugiefiichen Armee 
mit der Englifchen, während der Reſt eine nachdrügkliche 
Diverfinu machte. Es wurden Maafregeln zum Angriff 
des Feindes verabredet, welche ſo ut, gelungen find, daß 
die Portugiefiiche Monarchie wieder hergeſtellt werden 
Bat. Die. angenehme Pflicht, a einem Enalijihert 

efehlshaber von feinem Sonverdn aufgelegt werden 
Fonnte. Es fang bei der liberalen Politik Großbrittam 
nieus von keinem Natıomal Ie von keiner Ver— 
— Die Rede fepn, Dem Grundjäsen der Ehre - 
und Med ichkeit getreit, ‚erblickt es bloß in dei fich ers 
eignenden Begebenheiten in Vortugall, die Mitzel-Ord: 
nung wieder berzuftellen, nnd ben Souveraͤn und dag 
Volk in ihre Rechter wieder einaufescih ao glaube da: 
ber als Befehlshaber der Brittiichen Macht, die Abt 
fihten meines Souveraͤns nicht beffer erfüllen und das 
Intereſſe Portugalls würkſamer fichern zu Fönnen, als 
wheun ich das Eonſeil wieder in ſeine voͤllige Autoritaͤt 
eiuſetze, welchem Se. K. Hoheit der Prinz⸗ Regent bei 

ter Abveife die höchkte Gewalt anvertraut haben. Ein 
irglied Diefes Conſeils it durch den Feind aus dem 
Lande weggeſchafft worden, während andere durch ‚ihre 
Vereinigung zum Frangöfitchen. Intereſſe nicht wieder 
aufgenommen‘ werden koͤnnen Alle diejenigen aber, 


welche von diefer durch Se. K. ‚an den Prinz Mes 


genten errichteten Negentichaft noch übrig find, und fich 
n nicht unwurdig gemacht haben, m nn mer 
ſich nach „Liffabon zu begeben, um ihre Funetio⸗ 


Rızlı — 9 nen 
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nen wieder Jantutrelen, ſo lange es der Wille Gt. 8. 
Hoheit desfPrinz,Megenten if. *) Dieſem Gruverner 
ment find alle untere Gerichte, alle conſtituirte Autor 
täten des Köniareichs, alle Verionen, mes Standes je 
find, fhuldig Geborfas und Achtung iu bemeifen. I 
halte eö als Gommandeur der Brittischen Truppen für 
meine erfte und dringendfie Pflicht, die Autorität bes er 
richteten Goupernements aufrecht zu erhalten,. Die 
und den Anterhalt der Hauptfadı gu fichern, und jüt 
Miederberftellung bes vorigen Wohlſtandes aufſumun 
tern. Gobald dieſe Abſicht erreicht ift — umd nur u 
triguen oder Mifvergnägen koͤnnen Die 
chuna derſelben verzögern — wird die Dasmwifchenkunft 
der Militärs Gewalt nicht mehr udthig fepn ; allein bis 
dahin werden bie beſtimmteſten Vraafregeltt erg 
werden, um die Mube und Ordnung des Fandes zu ER 
halten. Alle Störer der Öffentlichen Ruhe, in’ 
inem Theile des. Königreichs, werben aufs firenafte bei 
vaft werden. 
Gegeben im Hauptquartier der Enalifchen Armee, il 
HYrayas, den i8ten September TBo8. 
Hew Daltyuple, | 
General Lieutenant und Eommandeur De} 
Brittiſchen Truppen in Portugal. ‚_. 
Am raten Nov. ward im Chelfen: Holpital bad 
FKriegsgericht über den Seneral "Dalrympie eröff 
net. Die Sisung begarın mit Wertefung-folgendet 
Stönigl. Vollmacht an den Jude Advocate Geut⸗ 
gl, Richard Ryder: ee 5 
Georgder Dritte ꝛc. — Da wir gerubel Mk 
ben im Monat Yulins 1808 den Geiteral s:Lientenadk 
Eier Hew Dalromple, sum Commando eines 
unfrer Truppen zu beftinmen, welches an ben Küften: 
Vortugal und Gpanien oder in einem andern Theil: de 
Gontinent von Europa, wie er hernach würbe angem 
(ron, gebraucht werben folte; und da 9 22 











” ns 


*) Ru folgen bie Namen ber eingehen: MRitgl 
9 bereite (m Novemberſtuͤck ©. 23856 
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zufolge der von uns ihm ertheilten Juſtruetionen nach 
Vortugall abging, am 22ften Aug. 1808 daſelbſt landete 
und das Commando unfrer Truppen übernahm, und da 
er an dem nemlichen Tage, gleich nachdem er das Com— 
mando übernommen folgenden Waffenſtillſtand geſchloſſen 
bat Chier folgt der Waffenſtillſtand) — und da, es ſich 
ergiebt, daß am zoften Aug. folgende Convention geſchloſ⸗ 
fen wurde; (Nun folgt die Convention) fo halten Wir 
es für noͤthig Durch nachbenannte Generals *) die Ber 
dingungen des gedachten Waffenſtillſtandes und der Com 
vention, wie auch die Urfachen und Umſtaͤnde, die dazu 
‚ Bergnlaffung gaben, nicht minder das Betragen und das 
Verfahren des gedachten . & Sir Hew Dalıymple und 
jedes Dificierö, der das Commando unſrer Truppen in 
Portugal gefuͤhrt hat oder eines jeden andern, im ſofern 
folcher an gedachten Waffenftilftand und Couvention Theil 
gehabt, unterfuchen zu laffen. _ Wir geruhen baber, ers 
neunten und beftimmen zu Diefer Unterſuchung die im der 
' gedachten Lifte genannten Generals unfrer Armee, unter 
dem Praͤſidio des Generals Sir Dayid, Dundas. Jene 
Generals find zu benachrichtigen, wann und me fie zu der 
Unterjuchung fich verfammeln ‚sollen, und ihr werdet be 
durch angeriefen, die von jenen Generals hieriu.nötbig 
erachteren —— eitiren zu laſſen, um die gehdrigen 
Erkundigungen einzuziehen, Gedachte Generals werden 
biedurch angewieſen, alle die Perſonen abjuhoͤren, die 
etwas hierauf Bezug habendes ausſagen Fünrien, und wer⸗ 
den bierdurch augleich"autborifirt, hevon machtigt und ers 
ſucht die Sache ſcharf zu unterſuchen, und, darüber a 
' Beifiigung ihrer Meinung zu berichten, welches alle 
bernach unferm Commandenr en Chef übergeber 
wird, um uns folches woriulegen. Gegenwaͤrtiges fo 
euch und nuſern gedachten Generals, wie auch allen an? 
— 3* se angeht, hinlängliche Vollmacht ſeyn, fo zu 


| 
| 
gun Be 
| | Bin “4 — In - \ Gege⸗ N 
| # | 
8) € find folgende; General Sir David Dundes, 
Praͤſident; Mitglieder, die Generals’ Graf Moira, 
Ä Peter Eraig und Lord Heathfield ; General» Lieuter 
= Ar er Pembroke, Sir G. Nugent und Oliver 
ichols. ’ 
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Gegeben am unſern Hofe su St. James, am erfien 
Tage des Novembers 1808. Unſerer Regierung im neun 
und vierzigſten V | 

ur Auf: Seiner Majeſtaͤt Befehl. 

(Unter ) James Pulteney. 
| Die Geſchichte und den Ausgang diefes merkwuͤr 

digen Militär, Prozefjes merden wir in der Folge 

mittheilen. | ‚ 


| ı KV. 


Erklärung wegen des Nuffifch « KRaifer!. 
Geſandten zu Madrid, | 


| Das Disrio de Madrid vom 2ıften Dee. ent: 
Halt folgende Bekanntmachung, welche auch zugleich 
zu Madrid oͤffentlich angeichlagen worden : 
Der Vorfall, welcher fih am 14ten October bed 
Abends in dem Hotel des Nuffifhen Minifters, Barons 
von Strogomoff ereignete,*) wer einer der um 
‚angenehmften; weil fi da® Spaniſche Souverne 
ment und die Natisn von jeher durch getreue At 
tung der Rechte der Nationen, ausgezeichner Bat. 
Unter: den gegenwärtigen Umftänden ſollten wie um 
befonders die Stadt Madrid um fo mehr die Repraͤ 
fentanten andrer Mächte achten. Die Gründe, melde 
man wegen der Verletzung des Aufenthalts dieſes 
Miniſters anführe, rechtfertigen auch nicht die gerinafte 
Vernachlaͤſſigung der fehuldigen Achtung gegen feine 
Perſon, Familie und Wohnung. Sie find alle bei: 
ſig und die geringfte ihnen zugefügte Beleidigune 


*) Zwei Bebiente des. gedachten Gefandten warer 
dom Wolfe maffacrirt worden, meil fie Srangofen 
+  Fmwaren, Baron von Strogouoff hatte jeitbem Mia 

brib verlaffen. u 


. 
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ſollte als ein Verbrechen angeſehen werden. Das 
Intereſſe der Mächte, die Beziehungen und die Vers 
häleniffe ihrer Nepräfentanten, find weit leichter zu 
verlegen, als die von Individuen. Durch die Ber 
hauptung dieſer Srundfäge-und Ausübung derfelben, 
fpricht fich die Eultur und Wuͤrde der Nationen am 
lautejten and. Möge det Stadt Madrid nie wieder 
ein fotcher Schandfleck angehängt werden! Ihre Ach— 
tung für oͤſſentliche Meinung, die erigen Bande, wel⸗ 
he ung mit: deh freundſchaftlichen Maͤchten verbin 
den und unfer National: Charakter find zu gut be; 
kannt, als daß es noch nöthig ſeyn fellte, Gründe 
von politiſchem Intereſſe anzufuͤhren, um unſere 


Abweichung von dieſen Grundſaͤtzen zu verhindern. 


Das Bott, welches In einer: fo ſchrecklichen Lage, 
die Welt durch fein Verfahren bei fernen inneren Ans 


gelegenheiten in Erſtaunen geſetzt hat; muß auch weite 


und groͤßmuͤthig bei Sachen von unberechbarer Wich—⸗ 
tigkeit zu Werke gehen, wo. es durch den geringſten 
Irrthum feinen Namen in den Augen der freunds 
fehaftlihen Mächte und des ganzen Europa beflecken 
würde: Auf der: atiderh Seite kann die Central⸗ 
Junta nicht ohne großes Mißfallen das geringfie 
Vergehen dieſer Art anſehen, und muß ſolches mit 
der groͤßten Strenge beſtrafen. Die ſchwerſten Stra⸗ 
fen‘, ſelbſt den Tod werden alle diejenigen. leiden, 


welche direrte oder indirectedie Perſonen, Familien und 
' Wohnungen der fremden Minifter angreifen, ‚oder 


nur im geringften in Erweiſung ‚des ihnen fchulbigen 


Reſpets fehlen. Wer glandre, daß Franzofen in 
' solchen Käufern verborgen wären, ber hätte dies dem 
Gouvernementoder der Central⸗ Junta anzeigen füllen, 


führung gebracht warden. Ä er 


damit fie Maaßregeln ergreifen fonnte, um fie ge 
Hörig zu beſtrafen. Gegenwaͤrtiges Derret ſoͤll von 
dem Conſeil publiciret, und aufs genauefie in Aus⸗ 


Ge— 


- 
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. Gegeben in der Koͤnigl. Reſidenz Aranjuei, ben 
isteh Oct. 1808. 

re Graf Florida Blanca. 





— xvin. 

Feldzug des’ Kaiſers Napoleon in Spa— 

nien. Siege bei Burgos, Eſpinoſa 
und Tudela. | 


Die Geſchichte des vorigen Monats liefert de 
Beweis unſers vor vier Wochen ausgeſprochenen Ur 
theils, daß bie Ueberwindung des inſurgirten Spa: 
niens, eine der Aufloͤſang Napoleons würbdige Aufı 


W 
Ihe 


gabe ſey. Nicht mit einem oder zwei Hauptſchlaͤgen 
ließ diefer Krieg ſich endigen, wie der wider Defter: 
teich uns Preußen, . Er fcheine von der Eris in Lon 
don angefacht zu fehn, um das Militaͤr Genie dei 
gekroͤnten Feldherrn in einem neuen Lichte, in em 
andern Gattung als der feiner. bisherigen imie Bir 
zes ſchnelle zum Ziele dringenden Feldzuͤge glänzen zı 
-lofjen. Es war die Hydet, der immer neue Köpk 
wuchſen. Det Kerkules der Mürhe, Der ſie zu 
‚bet ganz überwand, fteht und in dem Bilde Napr 
Aeons vor Augen, - | I 
Es war det Brennpunkt bet Kraͤfte, die im: 
mer wächtend, gegen die Spaniſchen Sinfurgenten 
‚aufgeboten waren, und ſich nad det firategifchen 
mit fo vielem Erfolg ausgeführten Höre des Fran’ 
zoͤſiſchen Kaifers in mehrere Zweige oder Corps theil; 
ten. Den tinfen Flügel, laͤngs Artägönien und 
‚dem Ehre, machten die Corps der Matſchaͤlle Lan: 
nes Herzog von Monfebells und Moncey, Her 
zeg von Coneglians and, und ber erftere * 
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die Bewegung dieſes Slügels, mit, welchem bas in 
Katalonien von dem General Gouyvisn St. Eyr 
Sefehligte fiedente Corps ber Armee von Spanien 
in Verbindung fland. Den Opetationen jener beis 
‚den Marſchaͤlle bot von der andern Seite der Mar: 
ſchall Ney, Herzog von Elch ing en die Hanh. Im 
Eencro war der. Kaifet von feinen Garden ums 
ben; in feiner Nähe befand fich der nimmer ta: 
fiende Marfchall Victor, Herzog von Belluno. Der 
Marſchall Bepieres, Herzog von Iſt rien übernahm, 
als erfahrner Heuterei: General, das Commando 
Über die geſammte Eavallerie der’ Armee, die ims 
‚tier weit voraus ſtreifte; das von. ihm geführte 
‚zweite Corps kam hierauf unter der Befehl bes 
Marfhalls Soult, Herzogs von Dalmatien. Auf 
dem rechten Fluͤgel ſtand der Marſchall Lefeböre, 
Herzog von Darizig. Zu diefen leben Armee:Corps 
(ohne die zahlreiche Savallerie und die Satden, kamen 
noch die heraneilenden Corps des Marſchalls Mors 
tier, Herzogs von Trevifa, und des Generals 
Sunset, Herzogs von Abrantes, deren Befehls; 
daber ſchon ‚bet der Armee erfchienen find, und ‚die 
‚am Rhein Ufer, verfarnmelte Neferve:Armee die 
der Marfhall Keilermannn, Kerjog von Balmy 
von da nad) Bayonne führte. J 
Und was. harte die Spaniſche Inſurrection die 
fer furchtbaren von dem größten Feldhetrn feines Zeit: 
‚alters geleiteten Geſammtkraft entgegenjuftellen ? 
‚Eine Maffe, deren urſpruͤngliche Stärke das zehnte 
Franzoͤſiſche Bülletin auf 180,006 Mann ‚angiebt, 
Die aber nicht gezügelt, nicht organifirt war und 
Feine, Einheit harte. Sie ſchien zwat nad) einen 
Dlan zu agiten, ber aber durch die Franzoͤſiſchen 
Waffen bald zerriffen wurde. Nach demfelben bil⸗ 
deren die in Potrugall und Gallizen gewefenen 
Spanifshen Linien; Truppen, dis ehemals 
— Eugs⸗ 
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Englaͤndern gemachten und jezt von ihnen bewaff⸗ 
neten und zu St. Ander gelandeten 5000 Spani 
ſchen Kriegsgefangenen, das in eben dieſem Hafen ge 
landete, aus Vaͤnnemark entwichene Korps. von 
In Romana und alfe Milizen der Provinzen Aftı 
rien, Leon und Galllzien, den linken Fhügel, wei 
hen’ der Marguis de la Romana und der Ör 
neral Don Joaquin Blacke anführten. Die Ten 
tral: Armee machten alie Truppen und Milien 
aus, die in Eftremadıra und den benachbarten Pro⸗ 
vinzen vorhanden gewefen waren Der rechte 
Spaniſche Fluͤgel fuchte die Graͤnzen Arragoniens 
"zu behaupten; und beſtand aud allen Streitkräften, 
"welche dieſe Provinz und Andalufien, Valentia 
und Sen Caftilten hatten aufbringen koͤnnen, und 
es befanden fi dabei die Generale Penas um 
Palafox, und auch der Obergeneral Don Fran 
cisco Zavier de Caſtannos, nachdem er im Mit: 
telpunkt unglücklich gewelen war, 


Denn diefen traf der erfte Haupt: Schlag. 
Der zweite zerſtreuete den linken Spaniſche 
Fluͤgel, der rechte unterlag im dritten Treffen. 
So ergriff der Genius des Kriegs feine Opfer in der 
Reihe ihrer Ordnung, In diefer tauſchte der Mat: 
ques de la Namana juerit die ſchwaͤrmeriſchen Hoff 
‚nungen, welche die Spaniſchen Inſurgenten fid von ih: 
ren Mitteln gemacht harten. Er Harte fih, nad: 
den er Bilbao verloren, am 7ten Movembet, 
Durch neue von St. Ander gekommene Truppin 
"verftärke, auf den Anhdhen von Guenes feſtgeſcht. 
Feuerſchluͤnde vertheidigte dieſe. Dennoch wurben 
die Spanier von den Herzog von Danzig gemer: 
fen, welder in Valmaſeda einrüdte, und fie fe 
weit verfolgte, als die unzugänglichen Gebirge vor 
St. Ander und Bilbao es zultehen. e 
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Indeſſen waren dieſe Gefechte nur Vorſpiele zu 
dem Hanuptakt, woömit das blutige Schauſpiel in 
den Ebenen von Burgos eröffnet ward: Hier 
fanden 20009 Inſurgenten, in drei. Diviftonen ge: 
theilt, die ganz mit Enaliſchen Waffen ansgernfter, 
und fo eraltıre waren, dab fie ihren Genetal, der 
Grafen de Torres, ihrer Wuth über das Mißltn 
den feiner Operationen aufgeopfert haben follen. Bei 
Samonal, wo die Sranzofen mit einem Kigelre;; 
en. aus dreißig Feuerichländen empfangen wurden; 
ieh der mit denm zweitenCorps vordringende Hetzog von 
Dalmatien, am.sofen Növember wi dies Een 
erum der nfurgenten; Im Sturmſchritt griff er fie 
an, ſchlug fies "und was ihre Niederlage vollendete; 
war die Franzoͤſiſche Cavallerie,; welche fle ünter dem 
Herzog von Iſtrien Überflügelre, und der fie feine: 
Reuterei entgegen ffellen Eonnten; Die fliehenden 
Spaniel fuchten ſich noch zu Burgos in den Haͤuſern 
zu wertheidigen; allein zugleich mir ihnen drangen die 
Franzoſen in dieie unglüeflihe,;, von ihren Elnmwohr 
nern geräumted Stadfe, die mic ſtuͤrmender Hand tim 
genommen wurde. Mad) dem Franzöfifchen Büllerirt, . 
verloren die Inſurgenten 3c00 Gefangene; 3006 auf 
dem Wahlpiog nefündene Todte, 12° Fahnen uͤnd 25 
Kanonen; während den Siegern ein fo gklaͤnzender 
Erfolg nur 12 bis 75 Todte und hoͤchſtens 50 Ber- 
wundete foftere. Er bew tete; daR dad Hauptäunt: 
cier des Kaifers Nopoleon am IIten November oh 
Virtorid nah Burgos vorrüdte, während Der 
Senerat Mildaupd; mit einer Eavallerie Diviſtoͤn Pa: 
tenciad und Valladolid beſezte, und der Herzog 
von Belſüno ſich mit ſekürm Korps gegen ben vor 
einer andern Seite; dürch din Herzog von Dalma— 
tien hart gedraͤugten Marqques de fa Nomand 
wandte. 


Polit. Zonen. Dec. i1808. | 9 pip ES? 
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Die Nemeſis erreichte ihn. bei Espinofa, me er 
fih nach zehntaͤgigem Rückzuge in einer feften. Eteliung 
jeite. Sie ward von einer Anhöhe gedeckt, Die, das Kes 
giment de la Prinzeffa beſezt hielt. Am ıoten Ntovem; 
ber erfchien der Herzog von Belluno von WBikarcam 
ber, vor der Sronte des lin keu Spanifchen Fluͤgels. 
An der Spitze von 2 Regimentern erklimmt Der Genue— 
ral Pacthod bie felſigte Schutzwehr der Spauiſchen 
Poſitionen, aus welchen Romana und Blade nun ihre 
ganze Macht bervordringen liefen, um die verlorene Am 
böhe wieder. einzunehmen. Ihr Veſtreben mifigng, wenn 
gleich der moͤrderiſche Kampf bis in die Nacht bin 
waͤhrte. Ihre Schatten gebeten Nabe; aber eine av 
fährliche, kurze Ruhe der Dieraufgehende Sonne ein 


Ende machte. Ein erneuerter Augriff des Generals Rav 


fon, wurde‘ durch die Bewegungen Bes Hetzegs ven 
Danzig, entfcheidend unterſtuͤzt. Diefer war mad 
Revno ſa aufgebrochen, der einzigen Ketraite der Ja 
furgenten, die hier ale ihre Artillerie, Gepäck ur? Mur 
gazıne einbüßten. Gie waren umgangen, und kornten 

nicht länger mwiderftehen, als dies mit Tagesaubruch ber 
beieilende Franzoͤſiſche Armee⸗-Corps ihre ‚rechte Fiamte 
Überflügelte. Auch von der Seite von Valencia -maret 
fie abgefchnitten; da konnte es denn uicht feblen, Dai 
ihr Verluſt ſehr aroß war. Die’ Fronjofen, die ſebef 
nur 80 Mann und 300 an Verwnndeten einge Sagt br 

ten, gaben ihn =. 6o Kanonen md 20.000 Todte pi 
Gefangene an. Auch ‚follten zwoͤff Spanifhe Geirenl: 
gefallen feyn.. Blade und la Romana waren nidı 
darunter. Die Gebürge von Ajinrien boten ihnen rın 
Afpl dar, auch war die Küfte von St. Under ned 
nicht in den Haͤnden der Fromoſen. Bald aber, am 
ı6ten November, oͤffnete ſich ihren diefer wichtige Sen 
‚Pla, wo die Avantgarde des Herzogs von Daimarien 
aroge Englifche Magazine aller Art und NBaarendrrais 
fand. Auch in den Hafen von Cunila und Ganudm 
machten -die laͤugs der Seeküfte marjwirenden leichıs 

Franzoͤſiſchen Truppen eine reiche Beute; am lezten Drw 

nahmen fie eine Enalifche Eonvoy mit Tolomialmaarın. 

Durch die Provinz Montana drang cine Colonne dei 

Soultfchen Corps, in Afturien ein. 


A, | Jo⸗ 
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Injzwiſchen bedeckte der Herzog von Iſtrien mit ſei⸗ 
ner Cavallerie die Ebenen, Die fich hinter Burgos big 
Madrid und Zamora erſtrecken Kine Divifion derfels 
ben zog am ten Noveinber it Aranda ein, mo aud 
ein großes Magazin von Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken aufgehaͤuft war. Hierher kam am 23ſten, das 
amı Tage vorhet von Burghs nad Lerma verlegte Kai— 
ſerliche Hanptquärtier. Amar ftreiften die I ichten Trup⸗ 
pen Des Herzogs von Elchingen, auf dem Mege von Gas 
ragoſſa nach“ Madrid, ‚und, befesten Zoria. Allein der 
große Lenker aller diefer Erfcheinungen hafte befchloffen; 
nicht eber einen Schritt über den Duerg su thun, 
als bis auch dem am Ebro ftehenden rechten Flügel der 
Spanifchen Juſurgenten, bei’ welchem fich der Ober Ge⸗ 
neral Eafaunos befand, eine völlige Niederlage beis 
gebracht waͤre. a EN N 
„Be wurde durch die am aaften bei der Brücke vom 
Lodoſa erfolgte Vereinigung der Herjöge von Montes 
bello und” Eon egliano vorbereitet, Der lestere 
follte, nach Napoleons Plan, nebft dem Herzoge von Bel⸗ 
luno, dem General Caftarınga im Ruͤcken ſtehen, während 
Diefer, vom Herzog von Montebele mit 30,000 Mann it 
der Sronte angegriffen wurde. Der glänzendfte Erfolg 
kroͤnte diefe Dispofitiot. Er wäre ganz vollftändig gewe— 
fen, wenn der Herzog von Eldhingen, deffen Eorps fich 
bei Tage in Goria von feiner Ermlidung erbolte, am 
23ften November zu Agreda gemwefen ware. "© 
m Einem Moment und von Einem Geiſte befeelt, 
brachen die beiden Corps der Hersdge von Montebells 
und Conegliano, am 2aften gegen den Inſurgenten Ge; 
- neral Don Francisco de Caſtannos auf, der eben Gar 
laborra und Alfaro verlaſſen hatte. Sie erreichten ih 
erſt am folgenden Tage bei Zudela, wo 43,090 Spar 

nier, in 7 Divifiönen, von 40. Kanonen gedeckt, in einer 
viel zu ausgedehnten, über Tudela hinansreichenden is. 
nie ftanden. Bald war fie im Mittelpunfg durchbrochen: 
Sramöfifche Cavallerie füllte die gemachte Luͤcke und um— 
zangelte den rechten Fluͤgel der Epanier, während ihr 
Iinfer, eben fo menig Stand hielt. Sie flohen nach Sa; 
ragoſſa zu, — welches in dieſem Sommer zwei Mo; 
nate hindurch von dem Fransofen vergebens berenut und 
belagert worden war — indem fie zo Kanonen, 7 Fahnen,’ 

— Popra 4000 


/ 
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4000 Mann, die. auf dem Schlachtfelde ober iuEhn 
Ihren Tod fanden, und am Gefangenen 12 Oberen, 
30° Dfficiers und 3000 Mann verloren. Die Sranifen 
zählten nach ihrer Werficherung, auf ihrer. Seite nur 60 
Zodte und 400 Vermundete. Unter diefen Leiteren mat 
ber tapfere General £ agrange, der an der Spike W 
ner, echelonsweiſe anmarſchirenden Divifion,- gegen 
von den Andalufifchen Kerntruppen des Generals eu 
ſtaunos vertheidigte Dorf Eascante, unwiderſtedlich var 
draug, und dadürch vorzüglich die Flucht der Inſugen 
ten bewürkte, auf imelcher ‚fie am ‚ abften Novemk 
von Herzog von Elchingen nach Borja verfolgt wurden. 
. ; Diefer dreifache Sieg, uber. das. Centrum, und 
beide, Slünel der Spaniek, — dem Framdſiſchen Ka 
fer den Weg tiach Madrid, Doc —123 ihn mod 
die engen Gebürgs Paſfe vor Som⸗ Sierra, melde 
die Landftroße Diejer Hauptſtadt beherrfchen., Sie mit 
den durch ein Referve Corps von 13,000 Manu derbe 
digt, welches unter dem Schiige von 16 Kanonen, dit 
urchtbare fefte Stellung ‚auf dem Puerto ln 
men batte. Alleiun tbeild wurde diefe durch den Hiie 
Ye Bellunp, der am * Yoveinber —5 er 
ufe Des Somo ‚Sierra -erichien, umgangel, 
durch den ungeftümen Angriff; der vom 5 
brun augeführten Polniſchen Chevaux legers get der Katı 
rerlichen Garde, erfiürmt., Mıt den verfihaniten 
gen kamen ale Kanonen, Io Fahnen und eine denac 
liche Anzahl von Gefangenen in die Gewalt, der Sieaet, 
deren Adler mun vor Madrid erfchiertem, Am Jahretnge 
der Kaiferfrönutg und der & on Aufterlig, 3 
2ten December. befeste der, Her;og von 
der Gapallerie die Anhohen ‚um di 
chie verfkufene, und von der revofntiordren. 
lafiene Haupeftade, Napoleon ſelbſt 
eines Sturms von ihr abzuwenden, Se 










bes Herzogs vor Infanteds. X 
drid von den Fraͤmoſen ‚befest. —“ 
. Dies war dag glauzende Reſultat eines 
vier Wochen. Erft am 4ten November | je 
reiche Sranzöfifche Kaifer die Graͤnze des Neichs- 


er 
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ten, deſſen Hauptſtadt num feine Geſetze empfing. 
Aber auch im Erfolge behutſam und vorſichtig, ließ er 
noch mehr Truppen aus Zranfreich beran marfcirent. 
Er bedurfte ibrer unter andern zur Unterwerfung ber. 
feſten Pläße in Spanien. Roſas wurde nach einer ms; 
Hatlichen Belanerung von dem Eorps des Generals St. Eyr 
am 6. Dee. durch Garitulation eingenommen. 

Wo blieben indeffen die Engländer, die fo große 
Zurüſtungen gemacht, und den Spanischen Infurgenten 
thren tätigen Beiftand verfprochen hatten? Dieſe 
Frage wird in nachſtehendem Artikel beantwortet werden. 





W xix. 


Madrid wird von den Franzoſen beſetzt. 
Stanzöfifcher Hofbericht darüber, 


Das ı3te Bülfetin der Framoͤſiſchen Armee in Epa: 
- nien enthält den "Fericht. von der Webergabe Madrids. 
Da daifelbe bereits aus Deutfchin Heberfegungen befannt 
de tbeilen wir es bier aus dem Monitenr vom 1 6ten 
Deceinber wegen feiner bleibenden bifterifchen Merfwürs 
Digfeit in der Original: Spradye mit: > 
Madrid, le 5 Decembre 1808. 

Le 2, à midi, S, M, arriva de sa persoane sur 
les hauteurs qui couronnent Madrid, et oü etaient 
lacees les divisions de dragons des generaux 

atour-Maubourg. et Lahoussaye et la 
garde impdriale 4 cheval. L’ammiversaire du con- 
rommement, cette Eepoque qui a signale tant de 
jours A jamaıs heureux pour la Frauce, reveilla 
dans tous les caeurs les plus doux sauvetlirs, et 
inspira & toutes les’ troupes un euthousiasme qui 
se manifefta. par mille acclamations, Le temps 
etait superbe, et semblable a celui dont on jouit 
en France dans les plus belles journdes du mois 
de .-mai, 

lo mare&chal d’Istrie (Bessidres) envoya 
sommer Ja ville; ou s’etait’ former nie junta willi. 

tarre 
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taire sous Ja prösidence du general Caſtellar, 
qui avait sous ses ordres le geueral Morla, ca 
pitaine-general de PAudalousie, et inspecteur-ge« 
neral de l’artilierie. La ville renfermait ul grand 
nombre de paysans arnıds qui s’y étaicnt rendus de 
tous cöt&s, 6000 hommes de troupes de ligue, et 
ıco pieces de canon. Depuis $ jours, on barrica- 
dait les rues et les portes de la ville; 6000: hom- 
mes etaient En armes; des cris se faisaient en. 
teudre de toutes parts, les cloches de 200 £glises 
sonnaient A la fois, ct tout prescentait ifimage du 
desordre er du ddiire 


(Die Beſchluſt kuͤnftig.) 


— 





XXX. 


Neue Thron-Revolution zu Conſtanti⸗ 
nopel. Kampf des Großveziers Mu— 
ſtapha Bairactar. — 


/ 
Zwei große Haurtſtaͤdte in Europa haben wegen Ende 
dieſes Jahrs merkwürdige Schickſale, blutige Auhritte 
und Cataſtrophen gehabt — Madrid und Conſtan— 
unopel. Erſteres ward am Atem Dee. nach der Ein’ 
nahme des Schloſſes Buen Retiro von dem-Frauzofen ber 
fest — und GConftantinopel war fchon früher, yom 14tei 
bis ı6ten Nov. der Schaupiatz einer neuen bfutigen 
Thron: Nevolution — der Zten in 2 Jahren. 


“Mufapha Bairactar (fügten wir zu der Zeit, als er 
am 28ſten Jul. d. J. die Revolution in Gonftantinopelde 
wuͤrkte und fich zu der Würde eines Großvesiers empor! 
ſchweug ) erfcheint wie ein Genie im Drient. Glüc 
und Umſtaͤnde werden entſcheiden, ob er Epoche machen gder 
eclipfiren wird.” Und er iſt nach einer Angabe bald eclidiiet, 
dieſer denkwürdige Mann, der alle Kuͤhnheit undKraft gr 

jr 


>) ſ. Septemberfiich des Journals S. 937. 
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Reformarors, aber unter einem unguͤnſtigen Geſtirn, nicht 
die politische Vorſicht in einem Laude beſaß, mo bisher 
faft jeder Urheber von Neuerungen das Opfer derfelben 
geworden ift: 


Muſtapha Bairactar, zu Nasarad von armen Eltern 
deboren, war zuerft ein Bauer und bernach Pferdes 
Händler gewefen. Der Umſtand, daß er im vorleiten 
Türfenfriege eine Fahne, deren Träger gefallen und die 
in Feindes-Haͤnden gerathen war, wieder nahm und uns 
geachtet der Nebermacht und feiner Wunden behauptete, 
hatte ibm den Beinahmen Bairactar (Fahuenträger) 
und das Vertrauen feines Vorfahren, des Ayan von 
Rudſchuk erworben, dem er in alien feinen Fehden, vor: 
zuͤglich wider Paswan-Oglu zur Seite war und dem er 
1804 in feiner Statthalterfchaft. folgte. 


Als Großvezier mollte Muftapha Bairaetar feine Macht 
durch Einſchraͤukung der Macht der Ganitfcharen und 
durch Organiſirung der Lürkifchen Armee auf Europäis 
ſchen Fuß confolidiren. Allein er fheiterte hierin, fo 
reie im vorigen Jahre Kaifer Selim. Die Ktrenge, mo: 
mit Bairactar feine Reformen durchfegen wollte, der 
Stolz und das Privat: Gntereffe fo. Wieler, welches durch 
den gebietenden Parvenu gefränkt wurde, hatten viele 
Unzufriedenheit erregt, die am ızten Nov. zu Conſtanti— 
nopel zu einer Zeit ausbrach, als Bairactar beträchtliche 
— aus der daſigen Gegend nach der Donau abgeſandt 

atte. 


Eingedenk ihrer alten Macht, die fo oft über den Thron 
der Osmannen gebot, umd entfchloffen, ihre bisherigen 
Vorrechte zu behaupten, griffen die Sanitfcharen zu den 
Waffen und wurden nach Ztägigen blutigen Auftritten, 
vom ızten bis 1ibten Nov. Die Befieger ihrer-Gegner, 
der ſogenannten Seymens oder der Truppen von der 
neuen Drganifation, von denen felbft viele zu den Janit— 
ſchaten uͤbergegangen waren. Gonftantinepel war an je; 
nen ſtuͤrmiſchen Tagen ein Cchauplag des Mordeng und 
Breynens, dir abgeſetzte Großherr Muftapha IV, ward 
im Serail ein Opfer der Partheyen — und der Held der 
Geſchichte, Muftapha Bairactar, der etwas über 
3 Monate feine Role fo glänzend gefpielt und fo dur 

N , H 3 
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Aufmerffamkeit erregt hatie, endete groß und emtidjief: 
fen, — indem er fib mit Pulver in Die Luft (prengie, 
um nicht feinen Feinden in die Hände zu_fallen. 

So haben Thron: Revolntionen — freilich zen gar 
verfchtedener Art — im Welten und Offen von Europa 
das gegenwaͤrtige Jahr bezeichnet. Das Nähere über die 
Gataftrophe zu Conftantinopel im naͤchſten Jahre. ) 





XXI. 
Aus Braſilien. 


Ein Euxrop. Hof jenſeits des Atlantiſchen Oeeans, in: 
America, iſt ein? ganz neue Erſcheinung in der Gefchiebte. 
Der Prinz : Reyent von Brafilien har fich ſeit Anfen 
dieſes Jants, ſeit feiner Ankunft zu Rio Janeiro mir der 
neuen Einrichtung feiner dafigen Nesterung und Laudes 
verwaltung beſchaͤfnat. Der erſte politifch - Diplomari: 
she Art feines daſigen Gouvernements war ein Manı 
feft, welches er unterm yften Mai erliek und welches eine 
umfändliche Darſtellung feines Bettagens enthält. Ja 
diefem Manifeſt, welches wir biforifch zu ermäknen Aw 
ben, erklärt am Schluße der Prinz: “ daß er jene Sa 
cben im die Hände des Allnrächrigen Überache, daß er 
alle Eommunication mir Kranfreich abbreche, me Mit 


* glieder feier Geſandtſchaft, wenn noch welde-surüdae 


blieben ſeyn follren, raprellire und feine Unterrhanen 
authorifire, zu. Lande und zu Waſſer Krieg geaen den 
Feind zn führen, Se K. Hoh. erklären ferner alle mit 


>» dem Feinde gefchloffenen Trartaten, namentlich die von 


Badojoz und Madrid für unsültin; Sie erkfären, daf 
Sie nicht anders, als in Pebereinſtimmung mit Sr. —* 
Er NE MH | —** 


*) Obiaer Artikel iſt nach dem vorlaͤuſigen Bericht 
im der Wiener Hofzeit ung vom ofen Dr. 
euntworfen. Spätere Privat + Nachrichten ermib- 

nen, daß Muſtapha Bairactar wabribeinlich mod 
am Leben fey und fich mit dem Kaifer Mahmud 


auf die Florte im Hafen von Eonftantinopel rev 


rirt habe. Das Sichere hierüber in der Folae. 


’ 
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tiſchen Majeftät die Waffen niederlegen nnd nie in eine 
Eerfion von Portugal: willigen werden.” - Unterm. ıoten 
Auauſt haben ferner die Prinzeffin von Brafilien, Dona 
Eiriota Joaquina und der Infant D. Pedro Carlos zu 
Rio Zanrıro eine am den Prinzen von Brafilien gerich? 
tete Erflärung.erlaffen, die in Hinficht der Vorgänge in 
Epanien eine Proteſtation enthält. i 
Eitle Worte und Formeln! Dem Weften von Eu— 
ropa ſteht unter der Leitung des bemunderten Geniesauf 


dem Kaifertbron eine neue Epoche mehltbätiger Mefor: - 


men und Einrichtungen bevor. Das Schichfal Spaniens 
ft beſtimmt, und das Haus Draganza har aufgehört, in 


Europa zu regieren. 





xxii. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Ein aus Caſſel zugeſandter Auffatz, kann ohne naͤ⸗ 
here Angabe des Einſenders, nicht aufaenommen werden. 
Fuͤr die fchagbare Zufendung aus Wien. vom ı7ten 

Dee. „ fatten wir den, verbindlichften Dank ab. Di:fe 

und mebrere andre wohl erhaltne Zufendungen, bleit en, 

nebſt den gehäuften litterariſchen Notizen, den Ehnfei zen 

&tücken vorbehalten. Im nächiten Heft werden wir eine 


Ueberficht der Begebenheiten deg gegenmärtigen Sahragies 


fern, welches mit fo reichem Stoff zu neuen Eniwickelnn⸗ 
gen und Begebenheiten fihlieft. 


— — | — ) 


— Bufolse des von mehrern Seiten wiederholt geäuf er: 
ten 


unfches, alle, was Litteratur und Kunſt betrifft, 


durch das Politifche Journal zur Anzeine bringen zu Eins 
men, machen wir hierdurch bekann, daß vom ar. 1809- 
an, Jedem Monatsftüf ein Iutelligenzblatt beige: 
fügt werden foll, in welches alles, mas obige Fächer be: 
trifft, gegen 4 Sl. Inſertionskoſten, für die Seile, aufge: 


nommen: werden Fann, 
Den arten Dec. 1808. 
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A. 
Aalburg (Stift) Geburts: Sterbes und Che; 


üiften, 379. | | 
Aggerhuus (Sr, Geburts: Sterber und Eher 


liften, 379. | 


Altona Geburtd: Sterke und Eheliften, 377. | 


Amerika (Süd ) Sparifches. Umftändliche Spa: 
nifche Berichte über den Angriff der Englaͤnder auf 
Buenos Ayres, 164 F. 277 ff. Ernennung des Ser 
nerals Liniers zum Warechal de Camp und Vices 
Eönig, 179. | 

Amerıka (Nord) Embargo auf die eigenen 
Schiffe; gaͤnzliche Steckung des Amerifanifchen Han? 
dei, 445: Ausbruch vieler Bankerotte durch die 


Hemmung bes Handels, 447. Addreſſe von Thos 


Mas. Payne an den Amerikanifchen Congreß, 471 ff, 
usfuhr vor dem eingetretenen Embargo mit Auss 
ſchluß der Curopaͤiſchen Gegenden, 803 f. Schrei— 


ben des Praͤſidenten Jefferſon an die elegaten der. 


Republikaner von Philadelphia, 913 f. Antwort 
des Praͤſidenten an die Einwohner won Boſton in 
Betreff ihrer Sirtichrift wegen Aufhebung des Eins 
bargo's, 1110. Petition der Einwohner von News 
Dury an den Präfldenten Jefferjon wegen Aufhebung 
des Embargo's, 1254 ff. ur 
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Amſterdam. Gebyrrss und Gterbe Lift, 
2/4 . 
Augsburg Geburts Stecher und Ehelfet, 
377. 5 ' 
| Ausfprüce, politifche. 327 ff: 363 f. 


D. 


-  Baiern (Königreih). Vene Confiitutich dei 
felben, 567. Neue Eintheilung ; desſallſige Dear 
. nung, 746 ff. er 
 Bayoıne Ankunft des Kailers Napoleon da 
ſelbſt, 534. Ankunft des Königs von Spanien and 
der ganzen K. Spanifchen Familie, 532 f. Antanft 
des Königs Soferh von Neapel, 640. Proclaml 
rung deffelden zum König von Spanien und Sndim 
durch den Kaifer Napoleon, 640, Eröffnung, M 
Spaniſchen Reichsverſamtalung In dieſer Stabt, 64% 
Proclamation des Kaiſers an die Spanitt, 
Abreife des neuen Königs von Spanien nad "AU 
drid; Beendigung der Reichsverſaminlung, 75% 
Asreife des Kaiferd, 846. er 
Berg (Grogderzogth.) Der Großherzog entäh 
feine bisherigen Unterchanen ihrer Pflichten, 855! 
Berlin. Errichtung eines Eontributiond ; Tor 
bards, 74. Stärke der Garniſon dafelbft, 76. 2° 
tüctberufung des Sefandten von London, 7». a 
kunft des Staatsminifters, Baron von Stein, 313 
Geburts; und Sterbeliſten, 374. Unruhen nes 
Brodmangels, 506. Herabſetzung ber edit 
muͤnze auf 2 des Nominalwerths, 507. Apcelje det 
Ober Finanzraths Sad nach Königsberg, 508. a 
reife des Staatsminifterd von Stein nach Kön 
berg, 604, Entrichtung einer Conttibution yon MP 
seiten Handelshänfern in Berlin, 606. Entlaſſer 
des Ötadr: Präfidenten und Polizei : Direstot? Bi 
ſching auf fein Anfuchen, 608. Ankunft bes Ort 
fen von der Golz aus Königsberg, 1149 "L. 
kunft des Prinzen Wilhelm aus Paris, 115% ei 


Franzoſen räumen Berlin; Schreiben des Herzogs 
von Auerftäde an den Kommandanten General Se; 
Hilaire/ 1222 ff. Der biöherige Franz. Comman⸗ 
dant überliefert dem Prinzen Ferdinand won Preußen 
die Schlüffel der Stadt; Anrede an denfelben bei 
diefer. Gelegenheit, 1224 f. Ernennung des Genes 
rald Leſtocq zum Gouverneur an die Stelfe des in 
Ruheſtand verſezten Feldmarſchalls von Moͤllendorf; 
Ernennung des: Grafen von Chafer zum Comman⸗ 
danten, 1272. Einruͤcken des Schiüfchen Corps, 1272, _ 
Der Magiftrat geht dem Corps entgegen, 1272, 
Rede de Major: von Both an die verfammelte 
Obrigkeit, 1272. — 
Brafitien. Schönheit und Fruchtbarkeit dieſes 
Landes, Hauptflüffe deffelden, 60 ſſ. Produste defs 
felben, 62 f. Beſchaffenheit diefes Landes wie Die 
Europäer ſich dafelbft niederließen, 63 f. - Thiere, 
welche diefem Lande eigenthämlic find, 64 f. Er— 
trag der Soldminen, 276. „ Einnahme aus dem Vers 
auf der Diamanten, 277. Schreiben des Prinzen 
von Braſilien an den König von England, 516. Les 
ber den Braſiliſchen Sraatsminifter d'Araujo, 577. 
Erlaffung. eines weitläuftigen Manifefts des Prinz 
Regenten gegen Frankrelch, 1086; 1296; Erlaſſung 
einer Proteitation der Prinzeffin von Brafilien, der 
Dona Carlota Icoquina, und des D.. Pedro. Car; 
los zu Rio Janeiro, in Hinſicht der Vorgänge in 
Spanien, 1297. _ J 
Bremen. Poſtconventian zwiſchen dem Groß 
herzog von Verg und dieſet Stadt, 73 ff. 


C. * ne » 
Eadir. Ermordung des Genetal Copitaͤns, Mar 
guis de Solano, 859 f. Stärfe der Franz. Esca: 
dre zu Cadir, 866. ie ergiedt fih den Engläns 
dern, 1052. . 
Carlsruhe. Gednutté-Sterbe- und Eheliftch, 
37%. s | A u — 
a 2 Cen— 


Cenfur und Denfiteiheit: Ein Schreiben übe 
diefen Gegenſtand, 450 ff- 

Solberg. Ueber die Wertheibigung dicſer de 
ftung, 148 ff. 
Conſtantinopel. Thronrevolution in CLonſtan 
tinopel; Ermordung des Sultans Selim IL. 971. 

(S. Tuͤrkei.) | | 
Coſel. Weber die Verteidigung dieſer Gekung, 
851 ff. | | 
Vannemark. Minifterlal:Correfponden) gel 
ſchen Dännemarf und Schweden 66 ff. Enthin 
dung der Kronprinzeſſin (Koͤnigin) von einer Pris 
zeffin zu Kiel, 109. Fragmente über die Ertigniſt 
des Kriegs im Norden, 256 fi. 380 ff. 
der Inſein St. Thomas und St. Croix von den Eng‘ 
fändern; desfalls gefchloffene Capitulation, 721 
Derlaration Dännenarts gegen Schweden, 7 7 
Tod des Könige Ehrifttan VII. in Kendeburg, 32% 
Kurze Ueberſicht feiner Regierung, 329 f. Einru 
von 2 Franz. Diviſion einer Spanifchen und einer Ho 
Ländifchen unter dem Befehl des Pririzen dot por 
Corvo in die Dänifchen Staaten, 333. An nfe 
Prinzen zu Friedrichsberg auf Seeland, 336. A 
des Dänifchen Linien ſchiffs Prinz Chtiſtlan gredert 
mit einer Engl. Escadre, in welcher es von den EN} 
fändern-genommen und verbranfit wird, 425. 
Drganifation der Landwehr, 428. Dänijce dem 
kungen zu der Schwed. Declaration gegen Din 
marß, 465 ff. Seeland wird von den, Englind® 
in Blokadezuſtand erflärt, 639. Wegnahme vor! 
Kauffahrtetichiffen durch die Ruderflottille, 642- 
der Seeoffiziere, 643. _ Ankunft eine gran. Sr 
von sooo Mann auf Seeland, 644- tung 
‚nes Lagers in der Gegend von Rendeburg. 644 apa 
Hauptquartier des Prinzen von Pont te 


nach Rendsburg verlegt, 644. Freiwillige Beiträge. 
zur Erbauung einer neuen Flotte, 677. Guter Vers 
therdigungsftand von Seeland, 678. Ruͤhmliche 
Kämpfe der Nuderflottille mie Engl. und Schwedt: 
fchen Kriegsfchiffen, 752 f. Ernennung von 7 heben 
DOrdensbeamten für den Dannebrog : Drden, 753. 
Concentrirung der Dänifchen Armes auf Seeland, 753. 
Prüfung der Schwed. Antwort auf die Erklärung 
"des Daͤniſchen Hofes, 804 ff Die Königin, wie auch 
die Kronprinzefiin Caroline, beftimmen während des 
gegenwärtigen Kriegs einen Then ihrer Deputatgel: 
der zur Wiedererrihtung der Seemacht, 867. Die 
Samilie Hoegh: Guldberg giebt einen Schenkunge 
brief von 100000 Rthlr. zum Beften des Staats zur 
rüd, 867. Sperial Revuen auf Seeland in Se 
genwart des Königs, 868. Wegnahme einer Engl. 
Brigg, 869 fe Die Spanifhen Truppen verlaffen 
Daͤnnemark und gehen zu den Engländern über, 869 f. 
Entwaffnung der Spanifchen Truppen auf Seeland, 
871. Abführung derfelben nach Wefel, Mainz ıc-983. 
Neue Einrichtung des Dannebrog : Ordens ; desfalls 
erlaffene Urfunde, 892 ff. Bericht über das Ent: 
Eommen der Spanifhen Truppen unter dem Mars 
quis:de la Romana, 449 ff. Der Verrath des Mar: 
quis de la Romana in feinem Entftehen, J1009 ff, 
Veränderung mir dem Dannebrog s Stern der Groß 
freue, 1065: Die Aftarifche Eompagnie überläßt 
dem Könige alle Borräche von Thee und Cattun, 
1065. — zur Beurtheilung des ausge⸗ 
arbeiteten Entwurfs zu einem peinlichen Geſezbuch 
für die Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein, 1066. 


Räumung diefes Landes von den Franzdfil Truppen, ° 


‚1158. Abgefchlagener Angriff der Engländer auf die 
Jnuſel Chriftiangoe, 1158. Die Nuderflottille greift 
das Engl. Linienfhiff Afrika an und macht es zum 
Wrak, 1159. Geburtsfeier der Königin, 1162, Er⸗ 
richtung einer Geſellſchaft für den Zwiſchenhandel, 
3163. Verwerfung der Friedensantraͤge des Königs 

von 


von Schweden, 1188. Weber den Krieg on der Per: 
wegifhen und Schwedifchen Graͤnze, 1210 ff. Fer: 
nere Operationen in diefem Kriege. (S Krieg, Din. 
Schwed.) Wicderlegung eines Artikels im Viorning 
Ehronicie die Dänifche Flotte betreffend, 1228 f 
NETTER EN Hiftorifch s litteratiſche, 
92 ff- —— 

Domingo. General Chriſteph läßt durch ſeinen 
Admiral, den Capitaͤn Goodall 20 Guineen bi dir 
Feier des Jahrsfeſtes der Humane .Socieiy in ton: 
don einreichen, 865. Glaͤnzende Hofhaltung dieſes 
Negerchefs, 2086. 


E. 


England. (S. Großbrittannien.) 

Erfurt. Zuſammenkunft der Kaiſer Napeleen 
und Alexander daſelbſt, 982. 1068 ff. Zahl der Kai 
fer, Koͤnige und Fuͤrſten daſelbſt, 1071 f. Zehlde 
Siaateminiſter, Bothſchafter zc. 1072 1. ZUM 
Generals, 1073. Darftellung dieſer merkwürdigen 
Zufanmenfunft, 1073 fe Dauer derfelben 1076. 

Europa: Kiftorifch : poutiſche Ueberſicht di 
Jahrs 1807, 1 ff. Ueber die jegige Lage deflelbe: 
209 ff. 907 ff. Humoriſtiſche Ueberſicht bed Jah 
1807, 113 ff- 

F. 


Frankfurt am Main. Geburts: Gterbe un 
Eheliſten, 377. Einguartierungsfoften diefer Ste! 
von 16 Jahren, ohne die Contributionen und At 
quifitionen 1144. 

Frankreich. Dekrete gegen den Engl. Kankı 
99 ff. Abtretung von Blieffingen, Gevenatt, * 
fen und Malburg an Frankreich, 117-ff. 121. 
tut wegen Adoptirung des Prinzen Eugen Rapoben 
139 f. Defrer über die Ernennung deſſelben jun 
Prinzen von Venedig, 141. Ernennung des * 


lers Melzi zum Herzog von Lodi, 14T. Ernennung 
des Generals Junot zum General: Öouverneur von 
PDortugall, 224. Einruͤcken der Sranzofen in Nom 
unter dem General Mioflis, 262. Franz. Politik 
und Erziehung feit 1789, 337 ff. - Ludwig XIV, 
über bie Franz. Kaiferfrone, 369 ff. Statut wegen 
des neuen Franz. Erbadeld, 477 ff. Ernennung des 
Marfchalld Davouft zum Herzog von Auerſtädt; des 


Generals Junot zum Herzog von Abrantes; 83 Ge⸗ 


nerald Marmont_jum Herzog von Nagufa ic. 48T. 
Auslaufen der Escadre unterm Contreadmiral Alles 
mand; Vereinigung derfeiben mie der Flotte des Ads 
mirals Gantheaume zu Toulon; Kreuzzug deſſelben; 
Ruͤckkehr nad Toulon, 546. Dekret wegen Formi— 
rung yon 50 Bat, Seeleuten um 50 Kriegsſchiffe 
zu bemannen, 547. Aufenthalt des Königs und der 
Königin von Spanien zu Compiegne, 548, 640, Por 
lirie und Menfchennahrung in Frankreich, 562. Zus 
 nebmende Bevölkerung, 566. Dekret wegen ber 
Vereinigung der vier pabftlihen Provinzen mit dem 
Königreich Stalien, 631. Vereinigung von Toskana 
und der Herzogthuͤmer Parma und Piacenza mit 
Frankreich, 637. Ernennung des Generals Menou 
als Seneralgouvernenr von Toscana, 638. Aufents 
halt des Prinzen von Afturien und der andern Spas 
nifchen Prinzen zu Balencay, 640. Fr. Erklärung über 
Spanien und die Verhältniffe mic Rußland und Des 
flerreich, 907 ſſ. Tractat zwifchen dem Kadfer Dias 
polcon und dem König Carl IV. von Spanien, 915 ff, 
Beftimmung der Civilliſte für den Koͤnig und bie In⸗ 
fauten, 916 f. Tractat zwifchen den Kaifer und 


dem Prinzen von Afturim, 918 ff. Den Prinzen - 


werden die Palläfte, Darks ıc. von Navarra abye 
treten, 919. Bewilligung einer Rente auf Leben 
zeit für den Prinzen, 920. Hofbericht über dem 
Spanischen Inſurrectionskrieg, 923 ff. Neue Cons 
feriptionen in Frankreich, 980. Dekret um den 

Nachdruck zu verhindern, 7043 f . de# 
ö orps 


Corps bes Herzogs von Abrantes in Rochele, 1078. 
Die Franz. Flotte in Cadir ergiebt ſich den Englän: 
dern, 1082. Franz. Berichte über die Begedenhel— 
ten in Portugal, 1179 ff. Abſchließung eines Teak 
tats zu Fontainebleau wegen der kuͤnftigen Ver 
theilung dieſes Landes, 1186 fe. Ernennung dei 
Herzogs von Auerfläde zum Commandanten der 
Rhein-Armee, 1224, Schreiben deſſelben an den 
General St. Hilaire, Commandanten von Berlin bei 
Räumung diefer Stadt, 1222 ff. 
Fyhnen (Stift). Geburts» Sterher und Ehe 
liften, 379: * | r 


6. | 
Genealogiſche Anzeigen. 324 f, 634 1 


Sf, 1279 [. — 
Genua. Geburts s Sterbe; und Chelifen, 


379. | 0. 
„Bemän, Seburtss Sterbes und Eheliſten, 


37% | | 
Großbrittannien. Declaration des Englis 
[hen Hofes gegen Rußland, 79 ff. Subſidien / Com 
vention ziwifchen England und Schweden, 421 fı 
Etat der Englifhen Landmacht, 444. Zufuhr an 
Getraide im J. 1806, 444: Geheime Inſtructionen 
. an den General Whitelocke, hei der Uebernahme dei 
Commando's der Eypedition gegen Buenos Ayres, 
| 42 ff- Addreſſe der Helgolander an denfEngliihen 
euverneur diefer Sinfel, 498 f. Die Daͤniſche 
Flotte in England erhält andere Namen, 503. zu 
wachs der Englifchen Marine feit den lezten 35 Jah: 
ten, 539. Antheil der Koͤnigl. Familie an den Prü 
fen, 541. Geheime Ordre der Brittiſchen Admita 
lieae an Lord St. Vincent, 541 f. Einige Ausg 
ben für die Gefandten in Wien, Stockholm und 
Hamburg, 552. Eigenthum der Ausländer in den 
Ensliihen Fonds, 561. Geheime Iuſtruatio 


| 


\ / 


der Engliſchen Regierung gegen die Pforte, HT6-ff. 
Sir John Duckworth erhält die Drdre, die Tuͤrkiſche 
Flotte entweder zu nehmen oder zu zerftören, 619. 
Befondres Teftament des Admirals Nainier, 646. 
Steigen der Ensliihen Fonds; Beweis davon, 646, | 
Antwort des Transportamts in Betreff der vielen . 
Fragen wegen Ertheilung der Paͤſſe an Franzoͤſiſche 
Kriegsgefangene, bei ihrer Ruͤckkehr nach Franfreich, 
547.  Abreife des Herzogs von Orleans nach Sibral: 
‘ar und des Herzogs von Angoufeme nach Malta, 
548. Englifche Litteratur, 648. 866. 1082. 1170 ff- 
Kllianz : und Subfidientractat zwifchen dem Könige 
on Sicilten u. dem König v. Großbrittannien, 672 ff. 
Actenſtuͤcke der lezten Staatd:Korrespondenz zwiichen 
vers Engl. und Ruſſiſchen Cabinette; Hauptmomente 
erſelben; vorläufige Mittheilung der geheimen Arti— 
el des Tilſiter Tractats; Erneurung des Handels— 
raktats, 684 ff. 791 fſ. Bemerkungen über den 
Herzog von York, gı2 ff. Gruͤnde, warum ihm das 
Fommando über die Erpedition gegen Portugalf 
iiche zu übergeben fey, 813. Zahl.der in England in 
Inquiſition Serathenen, Heberführten, Freigefpro: 
henen und Hingerichteten, 829. Zahl derfelben in 
jrland, 830. Anwerbung won 5000 Mann für die 
Narine, 865. Ankunft eines Türkifhen Sefandten,. 
65. Erbauung eines prächtigen Reſidenz ı Pallaftes 
ir den Erzbiſchof von Canterbury zu Croydon, 866. 
Dtarfe Anpflanzungen von Eichen, 866. Staats s 
‘orrefpondenz des Londoner Hofes mit. den Höfen von 
St. Petersburg und Stockholm, feier der Schlacht 
on Jena bis zum Tilfirer Frieden, 873 ff. 985 ff, 
tußland verlangt eine Anleihe von 7 Mill. Pf. St, 
a machen, 881 ff. Aufhoͤrung aller Feindſeligkeiten 
egen Spanienz: deshalb erlaffene Kabinetsordre, 
36 f. Etat der Engliſchen Expeditionen nad) Por; 
sgall und Spanien, 944 ff. Etat des ganzen Staa: 
es bei diefen Expeditionen, 947. Landung derfel 
en; Schlacht bei Roleia; Schlacht bei gr 
| ieg 


Sieg der Englaͤnder; Berichte barüber, 971 fi. (8. 
Portugalſ) Unzufriedenheit über die in Portugal ge 
ſchloſſene Convention, 1084. Zahl der Schiffe, mil 
che zu verfchiedenen Zeiten als Prifen dem Feinde ge 
nonımen find, 1086. Franzoͤſiſch-Ruſſiſcher Frie 
densantrag, 1191 f. Ertheilte Antwort darauf durch 
den Staatsboten Shaw, 1192. General Dalrymple 
und Admiral Byng, eine Parallele, 1226. Ki: 
‚nung eines Kriegsgerichts über Erſteren; Kinigl 
Vollmacht hierzu, 1282 ff. | 


Parlaments: Verhandlungen. 


Eröffnung bes Parlaments durch eine X. Com 
miffion; gehaltene Rede bei dtefer Gelegenheit, 212. 
Bewilligung einer Danfaddrefle an den König in be 
den Häufern, 217. Proteſtirung im Oberhaufe gegen 
Ben auf die Expedition nach Kopenhagen ſich beziehen 
den Theil der Dankaddreſſe, zıg. Deeretirung db 
ner Dankaddreſſe an die Dffiztere, welche gegen 8 
penhagen gebraucht worden mit einer Mgjprirät von 
19 Stimmen, 218. Vorlegung von Grauttpanlt 
ven auf die Verhaͤltniſſe mit Ruglarıd und Defterreid 
fich beziehend, 218. Geldbewilligung für die Datre‘ 
fen und Seefoldaten und zum Propiant für He &te 
macht, 218. Bewilligung von 144,000 Wi. 
für die Franzöfifchen Emigranten, 648. De Ir 
zogin von Braunſchweig (Schwerter dr Königt) 
gird ein Sjahrgeld bewilligt, 649, Petition der SP 
ländifchen Katholifen,, welche von neuem verworfen, 
Sao fl. Parlaments verhandlungen über das conden 
nirte- Dänifhe Privat: Eigenthum, 768 ff. Rede 
von dem beauftragten Lords Commiſſaͤrs zug Proces 
gation bed Parlaments, 848 ff- 


Seekrieg. 


Beſitznahme von der Inſel Madera durch die Eny 
tänder, 195 f. Deshalb abgeſchloſſene Capitularion, 
196. Eroberung der Daͤniſchen Inſeln St. a. 


\ 


l 


und Et. Thomas, 272 ff, Wegnahme und Ver, 
brennung eines Dänifchen Linienfhiffs im Belt, 425. 


Seeland wird in Blockadezuſtand erklärt, 639. Ans 
kunft der Englifchen Erpebition bei Sothenburg, 645. 


Sie fegele von da wieder zurück, 754. Beſetzung 


* 


378. 


der Inſel Marig Galante unmeit Guadeloupe, 647. 
Ruͤckkehr der Gothenbyrger Erpedition, 866. Bes 
richt des Contreadmirals Keats über das Entkommen 


"der Spanier aus den Dänifchen Staaten, 949. ff. 


Action zwifden der Ruſſiſchen und Englifch: Schwes 
difchen Flotte in dev Dfifee; Wegnahme und Zerftäs 
rung des Nuffifchen Linienfchiffes Wiewslod , 969 f. 
Die Ruffifihe Flotte bei Liffabon wird vermöge einer 
Convention nach England geſchickt, 979 f. Bericht . 
über das Seetreffen bei Baltifh: Port, 1082 ff, 
Die Franzsfifche Flotte in Cadix ergiebt ſich den Eng: 
fändern; Bericht Darüber, 1079 ff. Weber die Ruf: 
fische Flotte in Baltiich : Port, von einem Englifchen 
Oſſizier, 1151 fe Vergeblicher Angriff auf die Ins 
fel Chriftiansoe; das Linienſchiff Afrika wird von 
der Dänifchen Nuderflottille zum Wrack gemacht, 
1158 f. | 


H. 


Ha ag. Sterbe: und Ehetiften, 377. 
Gaariem. Geburts: Sterbes und Eheliften, 


| — Poſt⸗Convention zwiſchen dem 


Großherzog von Berg und dieſer Stadt, 56 fir 
Summa der Faliffements im Jahre 1807, 112. 
Kortdauernder Beitrag zur Befoldung des Perfonale 
des vormaligen Neihsfammergerichtd, 306. Webers 
ficht der Falliffementer von 1793—1807, 307. Ger 
burts: Sterbe: und Ehelifien, 375. Zahl der Haͤu⸗ 
fer, Wohnkeller zc. bei der lezten Umfchreibung vo 
1807, 1087. 

Heilbronn, Geburts: Sterbe: und Eheliſten, 


Oev⸗ 


> Herzogenbufh, Geburts:-Sterbe: und Ehe 
liſten, 378. — | 
Hetrurien, (Königreih), Abfciede :Procde 
mation der Königin an ihre Unterthanen; Reiſe der: 
felben nach Spanien, 104. Beſetzung des König: 
reichs durch die Franzoſen; Ernennung des Stiaats 
rathe Dauchyh zum Gouverneur, 105. Ernennung 
des Generals Menu zum General Souvernenr, 638. 
Holland, (Königreich), Ernennung des Kern 
von Roell zum Minifter der auswärtigen Augelegen 
heiten, 108. Kriegeftand gegen Schweden, 108: 
Abtretung von Ditfriesiand und ever an Koland, 
117 ff. 1153. Ueber das Marguefat Vliffingen, dit 
Graffchaft Heerenberg und die Diftriete Sevenaer, 
- Huiffen und Malburg, 121 ff. 359 ff. Decret we 
gen Verſchließung der Hollaͤndiſchen Häfen, 154 f 
Desret gegen den König ven Schweden, 156 fl. 
Knipphaufer Flagge wird durch ein Decret abgeihaft, 
1154 a.*) Staatsausgaben von 180% verglichen mit 
denen von 1807, 1153 a. Deficit in den Einkünfr 
ten; Deckung derielben durch eine Anleihe, 113% 
Gegenwärtige Bevoͤlkerung von ' Holland, 121). 
Neue DOrganifation der Municipalverfaffung, 1262, 
BVorbereitende Schritte zur Feftfegung der kirchlichen 
Verfaffung, 1262. Zahl der verfchiedenen Religi— 
ons Partheyen, 1263. Stiftung eines Königlichen 
Inſtituts der Wiffenfchaften, 1265 f. Vollendung 
des neuen Criminal Coder und des Cioil Geſetzbucht, 
1266. Berlegung der Reſidenz nach Urrecht von MM 
nach Amfterdam, 1266. Errichtung eines Jnfitutd 
für Findlinge und arme Kinder im Haag, 12 
Holländifche Truppen in Spanien; Etat der ganjen 
Landmacht, 1267. Etat der Marine, 1267. ö 
des Jahrstages vom Orden der Unien, 1268. Zehl 
derer, die dieſen Orden tragen, 1269. 
Holftein, (Herzogth.), Geburts, Sterhe: und 
Eheliſten, 379. Errichtung eines Lagers bei — 
, 


“*) Diejenigen Seitenzahlen, die mie a und b Mi 
zeichnet find, Fommen doppelt vor. 


* 


burg; Hauptquartier des Fuͤrſten von Ponte Coxvo 
in dleſet Stadt; Aufenthalt deſſelben zu Flottbeck bh 
Altona, 644. 

| J. 


Ideen zur Geſchichte der Zeit, 225 ff. 442 f 


N alien, (Koͤnigreich), Statut wegen der 
 Mpoprirung des Prinzen Eugen Napoleon, 139 f- 

" Secret. über die Ernennung deſſelben zum Peinzen 
son Venedig, 141. Ernennung des Kanzlers Melz 
zum Herzog von Lodi, 141. Ernennung der Prin⸗ 
zeſſin Joſephine zur Prinzeſſin von Bologna, 141. 
Tagesordre des Vicekoͤnigs an die Commandanten 
der Diviſionen im Toskaniſchen ıc. wegen Des Tra⸗ 
gens neuer Kocatden, 517. Die Provinzen Urbano, 
Ancona, Macerata und Camerino werden Mit Dem 
Königreich Italien vereinigt, 631 — 


8. 
Katehismus, (neuer), det Franz. Litteratur, 


99 ff. . 

Kopenhagen. Geburts: Sterbe- und her 
liſten, 376. Errichtung eines henen Infanterie⸗ 
Regimenis von Freiwilligen, 427. Ankunft des Gr. 
v. Moltke, bisherigen Geſandten in Schweden, 428. 
Ernennung des Prinzen Chriftian von Auguftenburg 
zum General Lieutenant, 643. Ernennung deffel: 
ben zum General, 752. Wiederankunft aller K. 
Collegien, 645. Zuſendung des Elephanten-Ordens 
an den Kaiſer Alexander und den Koͤntg von Holland, 
984. Entbindung der Gemahlin des Prinzen Chris 
ſtian Frederik von einem Prinen , 10623. Ueberreit 
hung des Elephantenordens durch den Kammerjuns 
- ter von Levetzau an den Fuͤrſten von Ponte Corvo, 
1065, Der Oberſtallmeiſter des Könige von — 

j | . * er⸗ 


überbringt dern Könige die große Decoration des 
Unton : Ordens, 1065. 

Sönigsberg Ankunft der Königl. Familie 
bafelbft, 133. Geier des Geburtsſeſtes der Königin, 
314. Geburts; Sterbe: und Cheliften, 376. Ev 
nennüng des Feldmarſchalls von Kalkreuch zum Kriegs: 
miniſter, 509, Abbrennung des Schauſpielhauſes, 
06. 

— Krieg, (Spaniſcher Inſurrections ). Veruͤbung 
ſchrecklicher Grauſamkeiten an mehrern Orten in 
Spanien, 925 ff. Marſchall Beßteres ruͤckt mit 


verſchiedenen Detafheinents nad) Logronno ıc. vor; 


gluͤckliche Erfolge, 929. General Frere nimmt Se: 
govin ein, 930. Entwaffnung der Stadt und Pre: 
vinz Palencia duch Sen, Lafalle, 93°. Der Ins 
furgenten ; General Cueſta wird bei Valladolid völlig 
geihlagen, 931. General Lefebure bricht auf um 
die Unruhen im füdlichen Theil von Arragonien und 


Mavarra zu ſtillen; Actioh bei Pampeluno und Ale: 


on; Niederlage der Infurgenten, 932 f. - Einfchlie: 
303 der Stadt Sarragofla durch die Corps des Ge 
nerals Verdier und Lefebure, 933. Zufammenrottis 
rungen in Catalonien; Zerftreuung derſelben in ver: 


ſchiedenen Gefechten durdy General Duhesme, orzf; 


Inſurrection im Koͤnigteich Valencia; Aktion bei 
der Stadt Valencia; die Inſurgenten werden Jets 
rg Fri den General Moncey, 1016 f.- Mari 
ed Generals Dupont nad) dem Guadalquivir; Ars 
tion hei Cotdova, 1017 f. Einzug ded Könige in 
Madrid, 1019. Saragoſſa wird belagert, 1019. 
Action bei Meditia dei Miojeccd unter den Marfchall 
Beßieres; Flucht der Snfurgenten, 1021. Einzug 
des Marfchalls in Xeon, to22. Große Fehler des 
Generald Dupont; Die Franzoͤſiſche Armee zieht 
fih nach den Gränzen Frankreichs zuruͤck; Der 
König verläße Madrid wieder, 1023 f. General 
Blake ruͤckt in Bilbao ein, entferne fi aber. aufs 
ſchleunigſte bei Annäherung -des Marſchalls Rey, 


077. Ankunft des Marquis de la Romana. mit 
einen Truppen im nördlihen Spanien, 1078 
Defrhreibung des jetzigen Kriegsfchauplaßes von 
Spanien, 1164 f. Pofittion des Generals. Cueſta 
in den Gegenden von Palencia, 1165 ff. Gene 
rat Palafor in Arragonien und Navatraz übrige 
Sinfurgenten Generals, 1166. Stärke ber Armee 
im nördlichen Spanien unter Blacke hernach unter 
Romang; Ankunft deffeiden in Spanien mit feis 
nem Corps, 1166. Die Franzofen raumen Bilbao, 
1167. Mamen der Franzöfifchen Feldherren, wels 
che die verſchiedenen Corps commaudiren, 11654 
Der Franz. Kaifer verlegt fein Hauptquartier nach 
Zolofa, 1169. Die Inſurgenten werden unter 
Anführung des Herzogs von Kenegliane aus allen 
Poſitionen am Ebro vertrieben, 1169, Caſtannos 
Fieht ſich zurück; das Corps unter Romana wird 
Heichlagen; die Franzoſen rücken wieder in Bilbao 
ein, ı169 f. 1288. Hauptquartier des Kaiſers zu 
Birroria und zulezt in Burgos; Aufenthalt deu 
neuen Königs in Birtoria, 117% Betrag bes. 
Verluſtes der Sjufurgenten, 1170. Bertheilitg der 
verfchiedenen Franz. Corps, 1286, Staͤrkeund Ver: 
theining der InſurgentenArmee, 1287. Schlacht 
bei Burgos; Niederlage ber Inſurgenten; Beſetzung 
von Palencia und Valladolid, 1289. Voͤllige Auf 
reibung des Corps unter dem Marquis de la Ro: 
mana bei Espindſa, 1290, Einnahme von St 
Ander, 1290. Das Soultſche Corps dringt in 
Afturien ein, 129% Schlacht bei Tudela; völlige 
Niederlage der, Ariee unterm General Caftannog, 
1291. Einnahme der engen Gebürgspaffe von. 
Somofierea; Hauptquartier des Kaifers 4 Lieued 
von Madrid zu Cham Martin; Defekung von Mia; 
drid durch die Ftanzoſen, 1292: Mofas dar 
pituliet, 1293. Barcellona wird in Blofadezuftand 
erklärt, 1276 ffe Die Franzoſen befeken Madrid; 
Franz. Hofbericht daruͤbet, 1293. 


| Rrieg, 


Krieg (Ruſſtſch⸗Schwediſchet). Eroberung dei 
ſuͤdlichen Theild von Schmedifch Finnland, 435. Be 
ſetzung von Aberfors, 436 f. Einnahme von Lore, 
4378. Gefecht beim Dorfe Forsby; Verlegung det 
Ruſſiſchen Hauptquartiers nah Borgo, 455. Die 
Feſtung Swartholm und Tawaſtehuus wird wen den 
Ruſſen beſetzt; feierlicher Einzug des Generals dup 
börden in Abo, 439. Genvention megen der Ueber: 
gabe der Feſtung Smweaborg, 499 ff. Die Inſel 
Gothland wie aud die Alands : Synfeln werden vor 
den Ruſſen In Befiß genommen, 550. 1088. Kuf 
ſiſcher Hofbericht über die Einnahme der Infel Gerd: 
land, 558 ff. Die Schweden beſetzen die Juſel Gord 
land wieder, 639 f. 3098. Hiſtoriſche Weberficht det 
Ruſſiſch Schwed Kriegs In Finnland, rogg ff. Ein: 
ruͤcken der Nuffifhen Armee in Fimland, 1091. 
Der General Kiingfpor ziehe ih nah Oſtbothnien 
— 1092. Die Schweden verbrennen bei ihrem 

bmarfch die Scheerenflötte zu Abo und aud zu 
Chriftina, 1693. - Die Schweden erhalten bei Elfe 
joki und Rawolax einlae Vortheile über die Nullen, 
1096. Staͤrke der Schwed. Armee in Finnlend, 
1097. Die Ruffen werden genöthige ſich zuruͤckzu 
ziehen, 1097. Angriff der Schweden auf Nyſtadt 
von der Seeſeite; wird abgeſchlagen, 1099. 
dung eines Schwed. Corps unter dem G. M, von 
Vegeſack ſuͤdlich von Abo, 1099. Sie ſchiffen ſich 
nach agſtoͤndigem Gefecht wieder ein, 1100. Ungluck 
liche Ervedition der Schweden gegen Waſa, 1100. 
Die Schweden erneuern ihren Angriff unter dem G. 
M. Adlercreuz und Gr. Eronftede auf das Ruſſſche 
Corps unter d m General Janikowitſch bei Ny Latı 
. leby 5 bedeutende Folgen; die Ruſſen verlaffen Of 
bothnien, einen Iheu von Sawolap, Carelien x. 
1101 f. Die Rufen areiſen nach erhaltener Vet 
ſtaͤrkung unter dern General Kamensky die Schwe— 
den bet Kartaung an; Ruͤckzug der Schweden, 110% 
Schlacht bei Driwais; die Schweden werden pr 


‚eftigem Widerftand zum Ruͤckzug gendthigt und raͤu 
nen alles vorher Eroberte wieder, TIo2 f. Gefan: 
ennehmung des G. M. Vegefack ıc. in diefer Schlacht 
103. Fehlgeſchlagener Landungsverfuch des G. M. 
'antingshaufen im füdt. Finnland, 1104., Mißlun— 
ene Landung bei Helfing unterm General: Adjntan: 
en Baron von Boye; dreitaͤdiger Kampf, 1104, 
Jauptquartier des Königs von Schweden zu Gtalshy - 
uf den Alands-Inſeln, 1104. „Angriff der Schwer 
ifchen Scheerenflorte auf die Ruſſiſche Nuderflot: 
lle bei den Inſeln Stor Lander und Rundjaln , 1106, 
artnaͤckiges Treffen zwiſchen den beiden Flottillen 
‚it den Inſeln Sando und Comito; Sieg dr Ruf 
1. Defekung der Inſel Sando, 1166. Verfrhie 
me partielle Seegefechte bei Helfing; der Juſel Pat; 
a ꝛc. ohne entfcheidende Folgen, 1107. Wegnahme 
on 5 ee un einer Schwed. Brigg 
irch den Ruſſiſchen Admiral Chanikow; Verluſt 
s Ruſſiſchen Linienſchiffes Wſewolod, 1107. Be: 
nd der Ruſſiſchen Generalitaͤt bei der Finnlaͤndi— 
yen Armee, 1108. MWaffenftilltand im noͤrdlichen 
'nnland,; 1109 f. „ Nichrrarificirung des Wajfen 
iiftandes von Ruſſiſcher Seite, 1174 f. 


Kries (Schwediſch Daͤniſcher). Ausbruch des 
iegs zwiſchen Norwegen und Schweden, 551. 
rochamMarton des Genecals Armfelt an -die Nor: 
‚ger, 635 f. ‚Die Angriffe der Schweden werden 
e beirahtlihen Verluſt zuruͤckgeſchlagen- 644. 
inzlihe Räumung Norwegens von den Schweden; 
: Action bei Friedrichshald; Niederlage der 
Awedert,; 750f., Beſetzung der Schwediſchen Pro; 
13 Herjedalen dürch die Daänen unterm Oberſten 
+ Bang, 983. Vordktingen des Majors v. Colde— 
‚in SHemtland; 1062. Vergeblicher Verſuch der 
hweden in Norwegen vorzidringenz Action bei 
erlandenz Die Schweden muͤſſen ſich wieder zur 
Bziehen; „1040: abs des ie er 
‘ . . en 


dend an bie ausgezeichnetſten Offiziere der Neiue 
gifchen Armee, 1065. 


?. 


Laufanne. Geburts: Sterde: und Ehehſien, 
378» | | 
Lindau. Geburts: Sterbe: und Eheliſten, 373. 

Liffabon. Proclsmation des Englifhen Gene— 
rals Hope beim Einräden in diefe Stadt, 1156 |. 
Einruͤcken des Generals Junot in dieſelbe, 1154 b. 
Wiederherftelung der Regentſchaft, welde von dim 
PrinzsRegenten: ernannt worden, 1158. 

Litreratur. Intereſſante und nuͤhliche Schri: 
ten, = ff. 316 ff. 406 ff. 510 ff. 839. 19590. 
1143 ff. | FR 
| London. Zurücdberufung des Preuß. Geb 

‚ten, 78: Geburts: und; Sterbeliften, 374. Ver 
theidigung des willführiichen Verfahrens zur Seria 
einer von den Miniftern vertheilten Schriſt, 444 
Deendigung der Sitzungen des Kriegsgerichts uber 
den General Whitelocke; Caſſation defielben, 44) 
Addreffe der Stadt London an den Konig, 446 |. 
- General Chriſtoph, Prafident von Hayii ſchickt di 
der Feier des Sahrsfeftes der Humane Sociely 20 
Guineen durch feinen Admiral, den Capitän Goodel 
ein, 649. Ankunft eines Türkifhen Geſandten, $P5- 
Abreife des Generals Dumouriez, 865. Errichtung 
eines Monuments dem Sohn Locke durch Subſcuip 
tion, 872. Die Kauflsute nnd Bankiers geben den 
Spaniſchen Deputitten ein großes Gaſtmahl, 106% 
Der, Marquis de la Romana, nebſt den Deputirin 
der Epanifhen Inſurgenten werden bei Hofe vor 
geftellt, 1084. Der König fchenfe der Inſurgenten 
Sunta zu Sevilla fein Portrait, 1085. Der Schut 
difhe Osriftiienrenant Gyldenſliold uͤberbringt dem 
änige die Flagge von dem Ruſſiſchen Linicuſchiſt 
Wirwoled, nebſt einem Schreiben feines —5 


10,0 


1086. . Ernenuutig des Hertn: Frere zum außeror— 
dentlihen Geſandten in Spanien” bei der Eenträß 
Junta, 1090. | 

Luͤbeck. Geburts: Sterbe: und Eheliften, 378; 
Ludwigsburg. Geburts- Sterbe, und Ehelis 
ſten, 378. — * TE — 


F 2 — u J 
M. — 
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Wadera (Inhel). Die Eng!aͤnder nehmen fie 
in Beſitz 195. Deshalb geſchloſſene Caͤpitulation, 
196 f. Beſchreibung dieſer Inſel, 197 ſſ. Pre: 
ducte derfelben, unter twelhen der Wein das vorzuͤg⸗ 
lichſte, 199. Ausfuhr des Leztern nad) verjchiedes 
nen Sändern, 201. Zahl'der Einwohner, 202, Des 
trag der. jährlichen Ausfubr, 204 Militär: Etat 
— 206. Ein Äinfte der, Regierung von 
diefer Inſel, 206, Schilderung der Hauptſtadt Zuns 
chal Ach, | re me * £ Be 
Madrid. Volkstumult in Madrid: Sturz des 
Sriedengjürften, 399 fe Der König Carl.IV. enti. 
jagt dem Thron, 401. Sein Sohm befteige denfel: - 
ven unter dem Namen Ferdinand VII.; desfalls ers 
affene Proclamaren. 402 ff. ,; Einzug des Groß⸗ 
)erz0g8 von Berg an der Spitze einer Franzoͤſiſchen 
Armee, 405. Aufſtand daſeibſt und in Toledo,s 36% 
Der ‘Prinz von Afturien entſagt der Krone wieder; 
37. Ernenvung des Großherzogs von Berg zum 
5. L. von Spanien, 538. Der König Sofeph von 
Reapel wird zum König von Spanien und Indien 
roclamiet, 640. Zwei Bedtente des NRuſſiſchen Ges 
indten werden vom Volke maffacrirt, weil fie Frans 
oſen find, deshalb erlaffene mißbilligende Erklärung 
er Junta, 1284 ff. Einruͤcken der Franzoſen in 
Radrid; Franz. Hofbeticht darüber, 1393 f, | 
Mannheim: Geburts-Sterbe und Eheliften 
77: ‚n u" *Ê*Jo Se 
ba Me 





Meklenburg (Schwerin). Geburts: Smmte: 
und Eheliften, 379» 


Mm : 


Neapel. Sittengemälde diefer Stadt, 23} f. 
Strafe Toledo, 239 f. Lazzaroni, 241. Tiule: 
tur, 243 f. Spielſucht, 245- Abihiedsprocama 
tion des Königs Joſeph, 754. Neue Conftirutien 
des Königs Joſeph, 755. Napoleon proclamirrden 
Großherzog von. Berg zum König von Neapel, 
331 f. Proclamation des neuen Königs von Spa 
nien an das Volk brider Sicilien, 833 I. 


7 = —— J 
Oeſterreich. Deklaration gegen England, ss. 


&rrichtung einer Landwehr, deshalb eriaſſenes Pa 
tent, 1117.  Ertihtung von Reſerve: Batailırd 


- Stärke der Defterreihifchen Armee, 1117 


fung der Feftungswerfe von Braunau und Eat; 
Eomorn und Oümuͤtz "werden fehr befeftigt, 1118. 
Einchettung ber Deſterreichiſchen Armee in 9 

. fionen;. jede erfälk ihren commandirenden General 
isirter ‚welchen vier neue Feldmarſchaͤſle, der 
don Ligne ıc. zilg: Der General Vincent 3 
als Abgefändrer zum Fürften: Congreg nad Exfirt, 
1118: Sandra in Ungarn. (S. Ungarn.) Erin: 
diſche Zuſammenkunft in Nieberöfterräh und dr 
men, 1119. Ernennung des Grafen von Zinen 
dorf -zum erſten dirigirenden Staats miniſter 
innern Angelegenheiten ‘an die Stelle des Gr 
von Kollowrath, 1120. Ernennung des Ör. H’Dend 
zum Finanzminifter an die Stelle des Grafen Zichd 
30CErnennung bes Erzherzögs Ferdinand sum 
Gouverneur von Böhme, Mähren nnd Schete 
1120. Neuer Ausiveg zur Verwendung Dit " 
nerbanfozettel; Tranfitos und Ausfuhrzoll auf rn 


wolle.und Baummollengarn, 1120. "Erhöhung der 
Defoldung der Staatsbeamten, 1120. Aufhebung 
des Cordons an den Graͤnzen von Croatien;  Zier 
hung eines neuen Cordons an den Graͤnzen des Tür: 
kiſchen Staats, 1121. Gegenwaͤrtiger Flaͤchenin⸗ 
halt, Bevoͤlkerung und Staatskraͤſte der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie, 1121. 

Didenburg (Gerzogth.) Reife des Herzoge nach 
Maris, 112. . Ä | 

DOftindien. Ueber die verfchledenen Erpebitios 
nen zu Lande dahin, 321. Zahl der Engl. Trap 
pen dafelbit, 516. Beſchreibung der Feſte Gualior 
723 f. Die Engländer nehmen fie ein, 1050, Fer 
nete Notizen über die Lage der Engländer in Oft 
indien, 1053 ff. Austheilung von gelehrten Preis 
fen in Calcutta, 837. Project der Land ; Erpedt 
tion nach Indien, 1193 ffe Mächte die zu diefer 
Abſicht mitwürfen fönnen, 1194.  rforderlicher 
Zeitraum zu diefer Erpedition; Mittel zur Ausführ 
rung, 1195 ff. Marſch zum Indus und Mittel. 
dazu, 1198 ff. Einwuͤrſe und deren Beantwortung 
1200 ff. Einwuͤrfe dagegen von einem Engländer, 


x 


1203 ff. 
p. * 

Parallelen CHiforifhe) und Bemerkungen; 
158 ff. 429 ff. 736 ff. Die Tuͤrkiſchen Steinftücke 
160 ff. Pr 

Paris. Champagny wird Minifieer der auss 
wärtigen Angelegenheiten und Bigot Preameneu 
Eute: Minifter, 32. Die Fremden in Paris; ein 
Sittengemälde, 34 ff. Franz. Decrete gegen den 
Engl. Handel, 99 ff. Ernennung der Prinzeffin 
Joſephine zur Prinzeffin von Bonlogne, 141. Site 
licher Sjahrsbericht aus Paris, 192 ff. Wichtige 
Arquifitionen in Kinften und Wiffenfchaften, 143 f. 
Abreife des Kaifers nach Bayonne, 406. Schreiben 

des 


bes Kaiferd an den Prinzen von. Afturien, s2ı ff. 
Ankunft des Kaifers zu. Bayonne, 532 f, Nete 
des Franzoͤſiſchen Minifters an den päbftl. Legaten 
daſelbſt, 627 ff. Abreife des Franz. Gefchärtsträ 
gers aus Nom, 633. Die Extreme in Paris, 659fl. 
Feier des Napoleonstags In und außer Frankräich, 
761. Die Reichthümer ſeit der Franz. Revolution, 
en hiſtoriſches Dittengemälde, 784. Art wie ih 

ieſer und jener bereichert bat, 785 T Bereihe 
rungsmittel der grgenwärtigen Zeit, 738 ff. Näd: 
fehr bes Kaifers von Dayonne, 846. Ausſpruͤche 
des Kailers Napoleon, 861 ff. Franz, Erfiärung 
wegen Spanien und über die Berhältniffe mir Ruf: 
land und Defterreih, 907 ff. Bothſchaft des Kaiı 
fers an den Senat, 980 ff. Zuſammenkunſt Ra 
poleons mit dem Ruſſiſchen Kaifer zu Erfurt; Ab: 
reife dahig, 982. 1070. Rede des Kaiſers an die 
nach Spanien marſchirenden Truppen, 1004. Felrr 
erlicher Empfang derielben an din Darrieren bigfer 
- Stadt, 1605. Der Kaifer fehenft dem Prinzen Wil: 
* von Preußen eine Gobelins Tapete, 1088. Tr: 
ffaung des gefeßgehenden Corps; Rede des Kailers 
bei diefer Sclegenheit, 1113. Abreiſe des Kailers 
nah Epanien, um fih an die Spige der Armee zu 
fielen, 1163. Friedensantrag des Kaifers an Groß 
brirtannien, 1191 f. Aufenthalt des Grafen Ro: 
manzoff in Paris um den Gang der Friedenzun: 
terhandlungen abzumarfen, 1192. 

Perſien (Of). Neuefter Zuftand deſſelben, 611, 
Notizen üher Weſtperſicn, 614, Schilderuug des 
jetzigen Königs von Perſien Futih: Ulie Schah g87 ff 
Große Pracht am Hofe von Theran, 889 . 
St. Petersburg. Ernemung des Srofen Ko: 
manzoff zum Miniſter der aus waͤrtigen Angelegen 
heiten, 27. Der Ruſſiſche Kaiſer kommt mir Napo— 
leon in Erfurt zuſammen; Abreiſe dahin, 473, 462. 
Schreiben des Königs von Schweden an den Kult 
(hen Kaiſer, 1912. Reiſe des Grafen Nomaricf 
ven 


von Erſurt mach Parts; 1087. Dankfeft wegen 
Froberung Finnlands, ‚1097. Ankunft des Heren 
von Alopeus aus Stockholim; Ernennung defjelben 
um Rammerheren, 1195. Der Marineminifter 
Tſchitſchagow erhält das Großkreuz des Wladimir: 
Irdend; der Graf v. Durhövden den St. Andreas! 
Irden Je, 1107.  Friedensantrag"des Katfers an .. 
Srößdrittannien 11T fe RN 
Portugall. Abſchieds Proclamation des Prins 
en von Braſilien, ro2 ff. Die Engländer befegen 
ie Inſel Madera (2. Madera). Ernennung: des 
Senerals Innot aum Genetalgouverneur diefes Lan— 
8, 224. Auflegung einer Kriegs s Contriburion, 
27. Erärke der Porengiefiichen Flotte welche nach 
Sraftlien abfegeite, 519. Proclamation des Her; 
ogs von Abrantes an die Portügiefen, 966 ff. Lan— 
ung der Engländer; Action bei Roleia; Schlacht 
ei Vimieraz Sieg der Engländer, 971 ff. Geſchloſ⸗ 
ne Konvention, nach welcher die Franzoſen Portu⸗ 
all räumen, 977 f. Inſurrection zu Oporto, 1154 b 
er Commandant der dafigen Truppen nimmt’ den 
zeneral Quesnel gefangen, 1153 ff. Proclamation 
es Engl, Ben. Hope bri der Befeßung von Liſſa⸗ 
38; 1157. Abſchließung eines Tractats zu Fon 
inebleau, wegen der, £ünftigen Vertheilung diefes 
andes, 1186 f. Proclamarion des Generals Dal 
‚mple in Portugal, 1281 fi — 
Preußen. Ernennung des Barons von Stein 
ım General :Controlleur der Finanzen, 73. Kür 
zsberg iſt durch ein Koͤnigl. Patent authoriſirt 
tadt-⸗Obligationen verſettigen zu laſſen, 73. Neuer 
erluſt des Preußiſchen Staats durch die Öranz: Ne 
lirung der Stade Danzig, 74. Die Sranz. Ars 
ce verläßt das rechte Ufer der NBeichfel, 75. Reife 
5 Prinzen Wilhelm von Preußen nach Paris, 77. 
-at der ganzen Militarmacht in Zukunft, 77. Be: 
mmung der Militaͤrſtraße von Sachſen nad Wars 
au, 78. Peslaration des Preußiſchen Hofes ger 
gen 


gen England, 95 f. Cabinetsſchreiben bes Königs 
an den. geheimen Ober Finanzrath von Borikede, 
97 f. Angeftellte Samwlung für die brodlojen M 
firianten, 180. Außerordentliche Armuth in und 
um Königsberg, 181. Vertbeilung- der Fran 
Korps in den Preußifchen Provinzen, 181. Steitin 
und Cüftrin wird auf 2 Sjahre verproviartirt, 183. 
Gegenwärtige Stärke ter Preußifchen Armee, 183. 
Abreife des Königs von Memel nah Königeberg, 
183. PMeorganilarion des Militärs, 184 ff. Pu 
terialien. zur Sefchichte der Jahre 1805, 6 und 7, 
befonders ın Hinfihe auf Preußen, 275 ff. Abbe 
chung aller Berhältniffe mie Schweden; Zurüdserw 
fung des Gefandten von Stockholm, 302. Betrag 
der Landes : Coneridution in Oſtpreußen und Litthauen 
in einem Monat, 309. Eröffnung des Landtagt, 
309. Neglement die Regullrung des Schuldenwe 
ſens betreffend, 309. Nirdriger Cour&der Scheide 
muͤnze, Zu1. Publicandum wegen Entlaffung dr 
Koͤniglichen Beamten in der adgerretenen -Provin, 
Meufchlefien, zZ12. CEinladung der Oſtoreußiſhen 
Staͤnde auTanfzeugen bei der neu geb. Prinzeffin, 334 
Abmarfcı eines. Theils der Franzoͤſiſchen Cavalletit 
aus der Marf anf das linfe Eibufer, 415. Bedau 
renswuͤrdiger Zuſtand von Schlefien, 417. Vetord 
nung in Betreff der außer Bred gekommenen Civil 
Beamten; Zahl derfriben, 419. Reglement der 
Kriegsſteuer fir Oſtpreußen und Litthauen in Bejie 
sung auf die Koͤnigl. Staatödiener, 419. Orarm 
wärtige Stärfe der Preußiſchen Armee, 420. Tod 
des Generals von Kieift, 420. VBeranderungen bi 
der Infanterie, 421. Seltenheit des Geldes, 505. 
Reducirung der Scheidemunze auf den Silberwetth 
durch eine Cabinetsordre, 506. Errichtung von La 
gevn.zu Havelberg, Neuruppin und in Weſtpreußen, 
705. ©eringer Werth der Staatspapiere, 705. 
Reglement wodurch aller Handel mit — 
| sn Denn . we 


Schweden verbofen wird, 706. Abbrennung des 
Schauſpielhauſes in Königeberg, 706° Näuberban: 
en in Schlefien, 707. Errichtung eines Lagers bei 
Sharlottenburg; Beſchreibung deffelben, 824 ff. 
Piöglicher Aufbruch des erſten Corps der Franz. Ar; 
mee im DBrandenburgifchen , unter Befehl des Mars 
ſchalls Victor, 829. Aufgefangenes Schreiben des 
Staatsminiſters von Stein, 962 ff. Beilegung 
aller zwifchen Frankreich und Preufen beftandenen 
Mißhelligkeiten; deshalb abgefchloffener Tractot, 
965. Betrag des Eontributiong: Nückftandes; De: 
zahlungs Termine, 965. Schreiben des Prafiden: 
ten ꝛc. Gerlach an das ihm untergeordnete Corps we; 
gen Raͤumung des Landes von Franz. Truppen, 
1088. Aufhebung der Erbunterthänigfeit und Leib: 
eigenfchaft; Aufhebung der Vorrechte und Anfprüce 
des Adels in Hinfiche auf Beſetzung von Officierſtel⸗ 
ten, 1126. Einführung der Konfeription; Errich: 
tung einer Commiſſion für das. geſammte Militär; _ 
Ernennung der 3 Brüder des Königs zu Chefs der 

Armee, 1126f. Aufhebang mehrerer Collegia; Erz 
richrung eines General: Departemenrs zur Leitung als 
ler innern VBerwaltungsziweige; Aufhören aller Eaf 
fenbehörden; Errichtung einer Hofs Staats: und 
General. Kriegscaffe, 1127. Aifbrechung mehrerer 
Franz. Negimenter, 1149. Betrag der nod) zu bes 
zahlenden Kontriburion in 369 monatlichen Terminen, 
1150. Einſchmelzung des goldenen Tafelfervices aur 
Bezahlung der Kontribution, 1150. Stettin, Cuͤ— 
firin und Gtogau bleiben von den Fran;. Truppen 
befezt, 1251. Zurücgabe der Äffenrlichen Caffen an - 
die Preußiſchen Beamten, 1189. Die Franzoſen 
räumen das Preußiſche, 1222. Entlaſſung tes 

Staatsminiſters Baron von Stein; Reiſe deſſelben 
nach Weſtphalen, um ſich dort vor ein Gericht zu 


ſtellen und wegen feines aufgefangnen Brieſes zu 


entſchuldigen, 1273 f. Ernennung des Freiherrn 
— von 


vun Altenſtein zum Finanzminiſter und des Grafen 
von Dohna zum Minijter des Innern, 1273. Der 
Staats miniſter von Schrötter hat fich in den Ruhe 
ftand begeden und den ſchwarzen Adler:Orden erhal: 
ten, 1273. Ernennung des geheimen Hber: Finanz: 
raths von Maſſow zum General: Civil. Commiffa: 
rius von Schleſien, 1274. Beſtimmungen, nah 
welchen die Feſtungen Glogau, Cuͤſtrin und Stetin 
von. den Fraͤnzeſen geräumt werden ſollen, 1:74. 
Unterfagung alles Handelsverfehre mir Spanien und 
Portugal, 1275. Rührende Beweile von Anhäng: 
lichkeit an König und - Vaterland, 1275. Meike 
— Koͤniglichen Paars nach St. Petetsburg, 
12 


R. 


Ripen, (Stift), Geburts- Sterbe- und. Che: 
ſten, 379- 

Riſt, (Ch. VAT), Erklaͤrung deſſelben, veran: 
laßt durch die Anmerkungen, welche Schwediſcher 
Seits der Ruſſiſchen Declaration gegen Schweden 
angehänat worden, 709-ff. 


Kom. Einrüuͤcken der Franzofen daſelbſt unter 
dem General Miollis, 262. Erklaͤrung des Dabites 
bei dieſer Gelegenheit, 263 f. Das Tragen der Del: 
he und Waffen wird verboten, 517. Mote des 
Franz. Minifters ‚an den päßftlichen Legaten zu Pa: 
ris, 627 7. Umſtaͤndliche Beantwortung dieſer 
Mote durch den Kardinal Staatsſecretaͤr Gahrid:, 
an ben franz. Gefihäftsträger dafelbft, 630. Der 
Kranz Gefhafreträger verläßt Rom, 651. Bier 
päbfilihe Drovinzen werden mit dem Königreich Ita⸗— 
lien vereinigt, 631. Franz. Decret, wegen der Car 
Binale, 633. — 


Ruf: 











Rußland. Verſtaͤrkung der Truppen an den 
Sränzen, 224. Declaration Rußlands gegen 
Schweden, 291 ff. Die Ruſſen ruͤcken in Finnland 
in, 3340 (S. Krieg, Ruſſiſch-Schwediſcher,) Se: 
urts- Sterbe: und Ehelinen, 379. Ruſſiſche De 
laration wegen Arretirung ded Geſandten in Stock— 
yolm, 440 ff. Vereinigung des Schwediſchen Finn⸗ 
ands mit Rußland; desfalls erlaffenes Manifeſt, 
198 f. Actenſtuͤcke der lezten Staats-Correſpondenz 
wiſchen England und Rußland, 681 ff. 791 ff. 
Staats: Korreipondenz zwiſchen dem St. Petersbur— 
ser und Londoner Hofe, feit der Schlacht von Jena 
3 zum Frieden von Tilſit, 873 ff. 985. Rußland 
vuͤnſcht in England eine Aftleihe zu machen; Noten: 
vechfel darüber, ggı ff. Der Rufifche Kaifer dringe 
arauf, daß die Engländer eine Diverfion machen 
often, 885 f. Beltand der Rufliihen Flotten im 
Tajo und in der Dftfee, 92T f. Action zwilchen der 
Ruſſiſchen und Engliſch Schwediſchen Flotte in der 
Iſtſee: "MWegnahme des Ruſſiſchen Linienſchiffes 
Wſewolod, 969. Gluͤckliche Ankunft der Nuſſiſchen 
Flotte von Baltiſchvort im Hafen von Crounſtadt, 
1059, Berichte von dem Grafen von NRomanzoff 
ber den ang des Handels in den S. 1802— 1805, 
1235 ff. Allgemeine Ueberfihe der Aus s und Eins 
uhr in allen Ruſſiſche Hafer und Handelsplägen, von 
(so2- 5, 1242 ff. Abgang und Ankunfe ſaͤmmtli⸗ 
her Schiffe in allen Häfen des Ruſſiſchen Reichs, 
1233 f, Geld Kours auf Hamburg in den 4 %., 
1254. Zahl der angefommenen und abgegangenen 
Schiffe im J. 1808, 1254, Ze . 


S. 


Scheel, (G. M. v.), Biographiſche Skizzo 
deſſelden, 904 fr — | 


\ 


— Schles⸗ 


oA feftem Sänjikche — de — 
verkehr, ‚7. Auffallende Zunahme der Dietblich 
keit, 4. Crnennung des geheimem Oberfinanzracht 
von‘ 5. ow zum Öenerat : Civil Commiſſarius Nein 


Provinz, 1274. 


* 


Schleswig, (Gerzogth.), Geburts: Surbe 
und Eheliſten, 379. 


Schweden. ‚Ministerial - Correfponden; zwi 
fchen Schweren und Daͤnnemark, 66 ff. Etn der 
gegenwärtigen Landmacht, 246. tat der — * 
diſchen Seemacht, 2,9 f. Die Nuffen ruͤckn is 
Finnland ein, 335 (D. Krieg, NRuffifh : Ohm.) 
Proclamation des. Senerals Buxboͤvden an die Zins 
Jandijche Nation, 353. - Subfidien. Convention je 
hin Schweden und England, 421 fe Schwebdiſh 
Declaratien gegen- Dinnemark, 450 ff. Rurfice, 
in Finnland angefangene Depefchen , 582 fl. U 
kunft der Engliſchen Expedition bei Gothenburg, - 
Bericht des Viceadmicals Cronſtaͤdt, wegen da lt 
bergabe von Sweaborg an die Nuffen, 716 f. kat— 
taffung deffelben ans Schwediſchen Dienſten, 32 


Wiederanſtellung deſſelben in Ruſſiſche Dienſte, 119 


Schreiben des Landshoͤfding von Cuopio an den Ge: 


neral Bürhövden, gIo. Bericht über das Seetteſ 


fen bei Daltifch-" Part, 1036 f. Ausheben der Ramn 
ſchaft von 15 —36 3., 1096. Stärke der Schwedi 
ſchen Flotte unterm Contreadmiral Nauckhoff, 11241. 
Cafirung vor 3 Sarderegimentern, ııgg. Diefrit 
densanträge des Königs an Daͤnnemark werden vr 
worfen, 1188. 

Schweiz — wegen der soojährigen 
repuhlicanifchen Verfaffung, 210. Ernennung det 
Schultheiß Ruͤttimann zum Landamman, 210. 


Seezen, (KRammeraffeffor), Briefe bdeffelbes 
aus dem Orient, 221 ff. 1256 ff. | 


Ser | 


‘ - 


Servien. ‘ Lage und Groͤfe dieſer Provinz, 
2365. Urfachen der Inſaͤtrection, 266 ff. +89 ffe 
Georg Petrowikſch ‚oenanır Czerni „wird Anfuͤhrer 
der Inſurgenten, 266. Die Servier verlaigei ei⸗ 
nen Griechiſſchen Fuͤrſten als Sosenlar, 462. . !Die 
Servier werden von den Montenegrinern unterſtözt, 
483. Einnahme von Schabaz und ver Vorſtädte 
von Belgrad, 484. 3,0. CGzerni Georg erhält 
den Alerinder Metösti: Orden, 487. Nachrichten 
Über die 3 bedeuteniten Männer Serviens; über 

Ezerni Georg, Radis Petrowitſch und Jacob Ste 
phanowitſch, 490 ff. TE — 


Sicilien. Allianz- und. Subſidientractat 
zwiſchen dem König. von Großbrittannten und dem 
König von Sicilien, 672 fe  ” re 
) . ey TE DE BEE 

Solingen. Geburts. Sterbe: und Ehelifteh, 
„Spanien. Umftaͤndliche Berichte über. den Ars 
driff der Engländer auf Buenos Ahres, (©. Suͤd Ame⸗ 
rifa, Spanifih.) Ueberſicht der Meränderungen und Res 
volutionen am Sparifihen Hote, 388 ff. Biograndifche 
Nachrichten vom Friedensfürſten, zyuff. Volksfuͤmult zu 
Madrid; Sturz des Friedens ürſten, 399 f- Der König - 
Carl IV, entſagt dem Thron, 401. 4S. Madrin) Schrei⸗ 
ben des Koͤnigs von Spanien, Curl IV, an Rapoleon; 
zn des erfteris gegen feine Thronentſagung, 520 f. 
reiben des Königs an den Prinzen vor Aſturien, 525 ff. 
Thron » Anarchie in Spanien/ 530 f Proclamation des 
Königs Carl IV. an feine Unterthanen, 549 f. Procla⸗ 
itiation an den Rath von Gaftilien ꝛc. 549, Genenmärti 
ger Beſtand der Spaniſchen Seemacht, 551: Erklaͤrung 
ber Spanifchen Prinzen an die Speniſche Nation; Thron⸗ 
entſagung derſelben, 608 ff. Der Konig Joſeph von Nea⸗ 
pel wird von Napoleon zum König von Spanien proele— 
mirt, 640. Proelamation des Kaiſers Napoleon an die 
Spanier, 666 f. Proclamation des neuen Koͤnigs an feine 
Untertbanen, 667 fi. Proelamation deffeiben an die ins 
terthanen in den freniden- Welttheilen, 669 ff 2 
on⸗ 


Gonfitution von Epaniett, 7353. F. 815 ff. Ermordung 

3 Gouverneurs Marquis de la Soland zu Cadir, 834 
Ankunft der Spaniſchen Escadre von Mahon zu Cartba— 
dena, 1084. Eröffnung einer Anleihe von 2Millionen 
Piaſter zu Cadix durch das Commerz auf Inſuchen ver 
Junta zn Sevilla, 1035, Notizen über den Gmeral 
Slorıda Dlarca und den General Epftannos, ırar f. 
Beſtand der Spaniſchen Landmacht im J. 1808, 1144 f. 
General Caſtannos, Praͤſident der Militaͤr-Junta, 1163. 
Mitglieder. der Spaniſchen Inſurgenten-Junto, 1190 
Inſurreetions⸗Krieg in Spanien. (S. Krieg) Die Grm 
zen und militaͤriſchen Verbaliniffe Epantens geaen |ranf 
seich; Ruͤckblick auf die nrerfwirdigften Scenen des lez— 
ten Franzöfiich s Spanischen Kriegs, 1216 ſſ. — | 


Stockholm. ‚Arretirung des Ruſſiſchen Geſand 
ten, 335.Zuruͤckberufung des Preußiſchen Geſandten, 
301. Depeſche des Engl. Staatsfecretaͤrs an den Engl 
Geſandten in Stockholm wegen der an Schweden zu be 
ſtimmenden Subſidien, 997 ff. Schreiben des Köntisson 
hen Ruſſiſchen Kaifer, 1012. f. Emennung des Herma 
Adlerberg zum Gefandten bei der Inſurgenten in Spw 
hien, und des Herrn von Brinkmann jum Geſandter ın 
London, 1687, Errichtete Negentfchait feit der Abrife 
des Königs nach den Alands-Inſeln, 1104. 


Stra (fu nd. Geburts: Sterbe » und Eheliden, 
373. Demolirung diefer. Seflung, 2188. - 


Stuttgardt. Geburts « Sterbe: umd Ebeliften, 
u; 9 


2 
u — 


T. 


Tarkei. Inſutreetion der Servier. (S. Servicu) 
Revolution in Conſtantinopel, 937 ff. Urbeber derſelben- 
938: Umringung des Pallaſtes des Großveziers, o40. 
Ermordung Selim III. im Cerail, 941. Wbjerung Kur 
ſtapha IV, Mahmud wird zum Kaiſer der Osmannen ansı 
gerufen, 941. Stürmung des Seraild, 942. Alter des 
neuen Großherrn, 942. Neue Thronrevelution in Con 
ftantinopel, 1294 f: Schilderung des Muſterda 
Baitactar, 1295. .Er fprengt fich ſelbſt in die Luft, 
1296. Kampf der Zanitfeharen mit den Seymens, — 


den Truppen von der neuen Organiſation; Sieg der Er— 
ſtern; Muſtapha IV. falle im Serail als Opfer der Par⸗ 


theyen, 1295. 


og a - 2 j 5 
ulm; Geburts-Sterbe⸗ und Eheliften, 379. . 
Ungarn. Eröffnung, des Landtags. zu Preßburg, 
1119... wird beichloffen die Ungarifchen Regimenter 
nicht nur jaͤhrlich zu epinpletiren „ fondern auch mit der 
erften und zweiten Keferve zu verfehen, 1719. : Aufftela 
Jung und Drgagifirung einer permanenten, Snfurrectiom 
von 80008 Rann, ııı9. SKidnuug der Rabferit sup 
Pteßburg; noch mie geſehener Glanz bei diefer Feierlich⸗ 
keit, 1119. * ea | 
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3, . 3 * . 

Verden. Berechnung der Einmuarkierung diefch 
Stadt von 19803 —1908, 1060 . .., 


4 Dlnardingen- Geburts; Sterbe— mn 
—— 


338. . 
W. 


x 

Befipbalen, (Königreich), Conftitibion Beffels 
den, g2 ir. Eintheilung des Königreichs, 53 f. Decret 
wegen des Verbrenneus der Englifchen Waaren in Mars 
burg, 245. Der Graf von der Schulenburg : Kehnerg 
tritt als Prafident der Kriegs: Section und Staatbsrath 
in Weſtpdaͤliſche Dienſte, 509. Rede des Herrn von 
Berlepſch in der zweiten Sitzung der Reichsſtaͤnde ges! 
halten, 730 ff. Groͤße und Bevoͤlkerung des neuen 
Koͤnigreichs, 1230 f. Die verſchiedenen Provinzen leiz 
fen dem Könige ibre Huldigung; Organiſation vers 
ſchiebener Verwaltungs:weige, 1231 f Aufhebung der 
Leibeigenſchaft; Ertheilung derfeiben Rechte und Frei— 


er 


- 


heiten allen Juoen wie den übrigen Einwohnern; Er 
richtung eines jüdiſchen Eanfifterinntg, 1232. Reife 
des Koͤnigs nach Braunſchweig 26. Zuſammenfunft dei 

Stände 


EStaͤnde; Erofum: derſeſten Ser eine mem fir 
gekalteue Meic, 3232 Pehbluseme rim Brite 
gen 23 id Zr und Emfübreng der Yurrer: Sterer, 
3233. Eınrasıung eine GSrundfcher; Setres ber 
EStaatsſcuſd; Fraotianisdien fürs abe 1829, 1233 
Ende der Beriammlana der Natskanrde; Smuchsung 
der beiten Snıwürte über das techtliche Sricbra u 
bürgertihen md reinſichen Sachen, 1235. Asfane der 
neuen Preceretdnung, 1233. Nee des Fönietruurz 
nah Etinri, 1234. Teferung ven Maadeburg son 
Sramdttihen Trappen, laut der Conſtitutien des Kine: 
geıchs, 1231. 

Wezlar. Vermindeter Woblſtand terb Ani: 
fung des Reichsſtammergerichte, 235. Mebrere is 
glieder de? Kammergerichts treten ın fremde Dientie, 
236. Zufibierung des ledenslanalichen Fortaemuiw! 
der vollen Beſoldung für die Mitglieder Ks Kammer 
gerichts, 237. 

Wieland. Hindeutung deſſelben auf die ganze 
Eröfe Bonaparte”z, 1121 fi J 

Wien. Vermaͤhlung des Kaiſers mit der Er: 
og Beattix, 209. Geburts s Sterde- umd Eych: 
eu, 374 


. guͤrich. Geburts» ind Etertelifich, 373- 
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